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Einleitung. 


Indem  der  historische  Verein  in  St  Gallen  Kesslers  Sabr 

bata  verofFentlicht^glaubt  er  der  historischen  Wissenschaft  koineii 

geringen  Dienst  gedeistet  zu  haben ;  denn  dass  diese  Chroni)^ 

oaoh  mancherlei  Seiten  hin  eine  sehr  beachtenswerthe  Quelle 

tmt  Ctesohicbte  des  Reforniationazeitalters  ist,  dafür  eeugt  schoa 

die  öftere  handschriftliche  Benüttung  derselben,  sowie  die  manig'* 

faltigen  Abdrücke  längerer  und  kürzerer  Stucke,  die  sich  sämmt- 

üebiD  dein  Tan  O^Schererbeaorgten  Verzeiohniss  der  Hanuscripte 

«nd  incnnabeln  der  Yadianischen  Bibliothek  in  St.  Qallen  Yor- 

flCAehnet  finden.  Aber  nicht  bloss  als  werthyolle  Quelle  sind  4iQ 

Sabbata  schon  langst  bekannt;  sie  erhalten  noehr  subjektiven 

Bm  4arch  die  liebevolle  Persönlichkeit  ihres  Verfassers,  deC| 

weon  gjkich  keiner  der  kfihnsten  und  mächtigsten ,  doch  gewiss 

iiaer  der  reinsten  und  edelsten  Verfechter  des  Evangeliums  war. 

JotaniWB  K€Mler.  Es  ist  nicht  nöthig,  hier  noebmals  ausr 
fShrlieh  aaf  das  Leben  Job.  Kesslers  zurückzukommen,  nachdem 
•ehon  der  verdiente  Job.  Jakob  Bernet  in  dem  Büchlein,  welches 
den  Titel  trägt:  Johann  Kessler,  genannt  Ahenarius,  Bürger  und 
BefoTBiatoir  au  Sankt  Qallen,  St.  Gallen  1826,  mit  grossem  Fleiss 
iiad  vielem  Qes^hiok  sich  dieaer  Arbeit  unterzogen  bat«  Doch 
avScbte  m«i  einige  Anhaltspunkte  im  Leben  Kesslers  hier  un* 
gerne  vermissen. 

Jdiatines  Kessler  ist  1502  ^)  zu  St  Quallen  .geboren ,  d^ 


^  ■-■»  ■» 


<)  «ena  4n»aMittl  tr  sieb  «Ktthrig  (Sab.  I.^IQ. 


VI  Einleitung. 

Sohn  ohne  Zweifel  eines  Handwerkers.  Er  wurde  als  Knabe 
schon  zum  geistlichen  Stande  bestimmt  (Sabbata  I,  146)  und 
studierte  zu  Basel  und  Wittenberg  Theologie;  daher  sein  per- 
sönlicher Umgang  mit  den  Theologen  dieser  Universitäten ,  der 
sich  besonders  in  den  kurzen ,  aber  treffenden  Worten  über  sie 
(158 — 176)  auf  erfreuliche  Weise  kund  gibt.  Am  9.  November 
1523  kehrte  Kessler  aus  Wittenberg  nach  seiner  Vaterstadt  zu- 
rück und  begab  sich,  um  nicht  unthätig  sein  zu  müssen,  und  weil 
er  glaubte,  ein  Prediger  des  göttlichen  Wortes  dürfe  in  Zukunft 
aus  seinem  Amte  keinen  Erwerbszweig  mehr  machen ,  zu  dem 
Sattler  Hans  Noll  in  die  Lehre.  Dennoch  weigerte  er  sich  nicht, 
dem  Rufe  Folge  zu  leisten,  der  am  1.  Januar  1524  „von  ett- 
lichen  güthertzigen  männer  und  brüdcr"  an  ihn  erging,  dass  er 
ihnen  die  heilige  Schrift  erklären  möchte.  .Der  Verlauf  dieser 
Vortrage  ist  S.  198  ff.  angezeigt.  Im  Jahre  1525  verheirathete 
er  sich  mit  Anna  Fässler,  die  ihm  neun  Kinder  gebar,  von  denen 
jedoch  nur  zwei  einem  frühen  Tode  entrannen.  Dass  Ahenarius, 
wie  ihn  sein  Freund  Johannes  Rütiner  in  den  Commentarii 
stets  nennt,  auch  als  Bürger  geachtet  war,  beweist  die  1 535  er- 
folgte Wahl  zum  Eilfner  auf  der  Schuhmächerzunft.  Seinem  ur- 
sprünglichen Berufe  kam  er  wieder  näher,  als  derRath  ihn  153& 
für  kurze  Zeit  zum  Prediger  in  St.  Margrethen  im  Rheinthale 
bestimmte ;  doch  blieb  Kessler  daneben  seinem  Handwerke  treu, 
bis  1537  das  Vertrauen  seiner  Obern  ihn  an  die  ledig  gewordene 
Stelle  eines  Lehrers  der  lateinischen  Schule  berief,  der  er  nun- 
mehr bis  an  sein  Lebensende  vorstand.  Daneben  kam  er  1 540 
in  das  Ehegericht  und  wurde  1542  ordentlicher  Prediger  an 
St.  Laurenzen,  ein  Amt,  das  ihm  Alters  halber  1560  wieder  ab- 
genommen wurde.  Nachdem  die  Synode  ihn  1571  durch  die 
Wahl  zum  Antistes  der  St.  Gallischen  Geistlichkeit  an  ihre  Spitze 
gestellt  hatte,  starb  er  bald  darauf  am  17.  März  1574,  72  Jahre 
alt  Das  in  Oel  gemalte  Bild  des  greisen  Reformators  ist  noch 
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hentc  eine  Zierde  der  Stadtbibiiothek ;  ein  Abdruck  dayon  steht 
an  der  Spitze  der  Bernet^schen  Biographie. 

Kesslers  NaehlaSS.  Von  Johannes  Kessler  erwähnen  theils 
die  Sabbata  noch  ein  anderes  Werk,  theils  liegen  einige  kleinere 
Stücke  von  ihm  noch  auf  der  Bibliothek: 

1.  De  viris  iliustribus,  von  denen  die  Sab.  I,  176  sprechen. 
Darin  hatte  Kessler  von  den  gelehrten  Männern  zu  sprechen  sich 
Torgenommenf  welche  in  dem  evangelischen  Handel  sich  beson- 
ders auszeichneten.  Das  Buch  scheint  nicht  zu  Stande  gekommen 
zu  sein  ;  doch  möchte  ich  dio  Yermuthung  wagen,  dass  die  sieben 
Blätter,  dio  im  Jahre  1 Ö27  den  Tod  Leonhard  Kaisers  enthalten, 
Fragmente  des  unvollendeten  Buches  de  viris  illustribus  seien: 
diese  Blätter  sind  nämlich  mit  anderer  Hand  geschrieben  und  in 
Capitel  eingetheilt,  die  jedoch  mit  Cap.  G6  beginnen. 

2.  Wie  man  machen  sol  Quadranten  oder  Circkol.  MS.  der 
Stadtbibliothek  73.  —  30  Blätter  Fol.  mit  geometrischen  Figuren. 

3.  Joachimi  Yadiani  vita  per  Joannem  Kesslerum  conscripta. 
MS.  I,  Bl.  1  — 12.  Abgedruckt  durch  den  historischen  Verein  in 
St.Qallen,  1865,  aber  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen. 

4.  Ein  Gedicht:  Expostulatiuncula  brumse  cum  Ycre  Jo.  Kes. 
aa^oie].  Blatt  56  und  57  in  MS.  75. 

5.  Eine  zahlreiche  Sammlung  von  Briefen  in  den  litcr® 
mificellancaB  der  Stadtbibliothek. 

AbfaSSangSZeit  der  Sabbata.  Dio  Chronik  zerrällt  in 
7  Bucher;  deren  erstes  handelt  von  Christo  und  dem  Papste; 
erst  mit  Buch  2  beginnt  dio  eigentliche  Geschichtserzählung, 
and  zwar  gibt  dieses  Buch  zuerst  einen  Abriss  der  Lutherischen 
Reformation  bis  1523,  um  darauf  nach  einigen  kurzen  Mitthei- 
langen  über  andere  Reformatoren  zu  den  Ereignissen  des  1523sten 
Jahres  selbst  überzugehen.  Buch  3 — 5  geben  Ereignisse  je  zweier 
Jahre ;  Buch  6  umfasst  4 ,  Buch  7  endlich  6  Jahre.  Alle  Stucke 
folgen  sich  chronologisch.  An  der  Spitze  jedes  Jahres  steht  der 


Warne  des  »Mg^d'^Mfen  Dürgetnn^i^tefe  dier  Stadt  Sl.X}tfttM^; 
,wann  ich  ie  an  St.  QttH^r  ohi*otifck  Mbrtb.^  >Dltö  letzte  Jato*  it^ 
"äwei  in  die  beiden  fatgl^ndisn  Jahre  fallende  Stüokeahgerechncty 
das  Jahr  1589.  Wann  sind  nun  diese  Satihen  geschriefcenf  Auf- 
gefangen hat  Kessler  s^hr  bah)  nach  seiner  Rückkehr  aas  Witten- 
berg; denn  S.  171  heilst  es  von  Z^ingli:  „Mtrir  \rerden  naeh  von 
einen  gaben  vil  nutzes  erwarten,  dann  er  nach  in  kreffkigom  alter 
^i  Zürich  lebt  eines  'alters  XL  jan  1523.  Gott  vfaUi^  wo2&er'in 
witer  bruchen  und  machen  wi)l.^  ZY\ingIi  ist  1484  geboren;  also 
ist,  wenn  Kessler  genau  gerechnet  hat,  die  erwähnte  Stelle  1584 
gesehrieben ;  die  ausserhalb  der  Satzverbindung  stehende  Zahl 
1528  konnte  später  bei  der  Reinschrift  trrthümlich  beigeffigt 
worden  sein.  So  schrieb  er  denn  'weiter ,  jo  nachdem  ihm  etwita 
würdig  zu  sein  schien,  den  Scinigen  vor  Allem ,  dann  aber  aucfh 
den  Nachkommen  überhaupt  und  dem  ^fräntliohen^  Leser  auf- 
bewahrt zu  werden.  Längere  Zeit  zwischen  der  Thatsache  und 
dem  AuiVichreiben  derselben  wird  selten  verflossen  sein.  Manches 
hat  der  Chronist  unmittelbar  der  Sabbata  gleich  einem  Tage- 
buche einverleibt ;  Anderes  ist  erst  etwas  später  beigefägt.  So 
aehliesst  der  BerioHt  von  der  Luthei'ischen  Reformafion,  der  dorn 
Jahr  1523  angehört,  mit  einer  Aufzeichnung  der  Lutherrsob^n 
Bücher,  die  bis  zum  Jahr  1526  erschienen  sind%  —  DieOesohichtc 
der  Wiedertaufe  in  ßt.  Gallen  ist  im  Frühling  1526  zu  Papier 
gebracht;  da  sie  aber  ihren  Hauptbegebenheiten  nach  dem  Jahre 
1525  angehört,  steht  sie  auch  unter  den  Ereignissen  dieses  letz- 
tem Jahres.  Und  dann  "hat  Kessler  auf  keinen  Fall  die  Saohea 
gleich  so  ins  Reine  gebracht,  wie  sie  jetzt  vorliegen.  Er  iurltKl 
die  Begebenheiten  zuerst  einzeln  oder  in  G>nippen  vterixiiobiiGt 
und  erst  später  zu  einem  Oanzen  zusammengefllgt  and'KusafnnfliiMi- 
g<earbeitet  haben.  Denn  wenn  er  gleich  selbst  das  BchlassdMitiim 
der  Wiedertaufe  auf  das  Jahr  1526  setzt,  so  bat  ^r  dennoch  4>ei 
der  neiosohrift  nur  wenige  fl^itea  vorher  aohoa  dra  Tod  dea 


ifeiiB  Denk  bertehtti,  der  «mt  im  Okieker  1527^  hIbo  fogt'ivMi 
Mffe  später,  eintraf. 

Die  Reinschrift  nun,  wie  sie  uns  heute  TWliegt>  Mfaeitit'^Tftt 
im  Jahre  1538<be^<Hitieii  worden  zu  Bei^;  dienn  in  der  Vorrede 
ledet  Seasler  seinezivei  Sdfatie  «Is  nooli  nicht  einmal  acMjähri^e 
aB,'und  der  &Itert[^,  Dwvid)  ist  162S  geboren.  Gewiss  ist  auch  erst 
n  dieser  Zeit  das  erate  Buch  terfaest  worden ,  ak  EinUitungin 
'dlisOeschiobtewerk.  Kessler  hätte  natQrKoh  noch  lange  in  seiner 
Arbeit  fortfahren  l(5Dnen ;  denn  or  liet  «in  hohes  Alter  erreiehl; 
aber  wir  begreifen  es,  wenn  er  im  Jahre  1540,  nachdem  er  die 
Sieignisse  yon  17  karten,  aber  höchst  thalenreichen  Jahren  auf- 
geschrieben, seine  Feder  einstellte.  Warisn  doch<im  Jahre  1540 
^el  lobcnsToIle  Regungen  der  Keformation  schon  wieder  tbeils 
am  Erstarren,  theHs  am  Absterben  begiilfon;  Erasmus,  Zwingli, 
Oteoiampad,  die  8t.  Gallischen  Predioanten  aus  den  Jahren 
l&23~-25  todt;  die  Bache  der  Reformierten  in  der  Schweiz  ge«* 
hemmt;  der  lebendige  Glaube  und  die  freie  Forschung  verdog- 
maÜBitt.   Kessler  selbst  hatte  seit  drei  Jahren  sein  Handwerk 
atir  ungern  Terlassen  und  eine  ihm  vom  Rtithe  aufgebürdete 
&liul8teUe  übernommen;  es  war  vieles,  vieles  andet^s  geworden  ; 
er  6eieiiloss  seine  Chronik. 

fiaBdSOiirifY.  Die  Yadianisohe  Bibliothek  in  St.  Gallen  be- 
sitzt die  einzige  Originalhandschrift  der  Sabbata,  von  Kessl^lrs 
flaod  auf  Papier  sorgföltig  in  Folio  geschrieben.  Der  Text 
iBsimt  582  paginirte  Blu4itcr  in  Anspruch,  die  in  unserm  Drucke 
mid»eaeiohnet  sind ,  damit  ältere  Citate  nachgeschlagen  werden 
iönnen.  7«raas  stehen  23  BIfttter,  welche  ein  alphabetisches 
fiegister  vwi  der  Hand  Kesslers  enthalten.  In  dem  unpaginierten 
Best» des  !Baflrile6  folgt  no«h :  kmrtzer  berioht,  wie  die  leer  D.  liMr- 
toB  iMAtoTß  angefangenn,  drei  Blatter,  auf  die  I,  125  am 'Rande 
verwieaen  iet.  Endlich  hat  eine  andere  Ilaltd  auf  21  filMter  M- 
geadicn  TrakM  gtsohmbaa :  GseUensohiittstett  idkr  dryea  aiatlian 
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Zürich,  Costcntz  und  Lindow^  sampt  der  statt  zu  Sant  Gallen, 
angfangcn  uff  XYIII  tag  may,  volicndt  uff  XXIII  tag  desselben 
monats  im  1527  jar. 

nan  dieser  Ansgabe.  Stoffliches.  In  dieser  ersten 
Gesammtausgabe  soll  die  ganze  Sabbata  abgedruckt  werden; 
dennoch  waren  einige  Beschränkungen  geboten.  1)  Nicht  abgo- 
gedruckt  sind  die  eingehefteten  alten  Drucksachen ,  die  jedoch 
an  ihrem  Orte  stets  erwähnt,  auch  von  0.  Scherer,  St.  Gallcr 
Handschriften,  S.  86,  zusammengestellt  worden  sind.  2)  Urkund- 
liches ,  wörtlich  aus  andern  Werken  Abgeschriebenes,  das  sonst 
leicht  zugänglich  ist  und  hier  in  der  Sabbata  keinen  besondern 
Werth  beansprucht.  Dahin  gehören  Stucke  aus  Luther,  Zwingli, 
Bullinger  und  Andern;  immer  ist  angeführt,  wo  die  Sachen  sonst 
zu  finden  sind.  Manchmal  boten  die  sehr  mangelhaften  St.  Gal- 
lischen Bibliotheken  keine  Auskunft;  dann  mussten  Yerwcisungon 
aus  andern  Werken  aushelfen ;  wo  Ab6chri(t  nur  vermuthet  wer- 
den konnte,  ist  auf  die  Yermuthung  weiter  keine  Bücksicht  ge- 
nommen worden ;  das  letztere  trifft  z.  B.  ein  bei  der  Geschichte 
des  Märtyrers  Tauber  aus  Wien ,  die  wohl  einem  bei  Ranke^ 
Reformation,  3.  Aufl.  iL  136,  angeführten  Büchlein  entnommen 
ist.  Wenn  die  Vermuthung  richtig  befunden  wird ,  so  mag  den- 
noch ein  Abdruck  hier  am  Platze  sein ,  weil  jenes  Büchlein  na- 
türlich ein  seltenes  geworden  ist. 

Die  uns  durch  die  Umstände  gebotene  Kargheit  des  Druckes 
Terhinderto  auch  den  durchgängigen  Abdruck  der  Randtitel ; 
nur  wo  dieselben  etwas  im  Texte  nicht  ausgedrücktes  enthielten 
oder  aus  einem  andern,  vielleicht  sprachlichen  Grunde  einen  Ab- 
druck wünschbar  machten,  sind  sie  in  den  Text  eingerückt  und 
durch  eckige  Klammern  als  Randtitel  kenntlich  gemacht  worden. 

Sprachliches.  Die  Schreibweise  des  16.  Jahrhunderts 
ist  so  regellos,  dass  es  sich  kaum  lohnt,  alle  Willkürlichkeiten 
eines  Schriftstellers  abzudrucken ;  das  ist  zwar  hier  nicht  durch- 
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gangig  geschehen,  aber  doch  mehr,  als  vielleicht  nothig  scheint. 
Yom  Grundsätze  eines  diplomatisch  genauen  Abdruckes  ist  nur 
in  folgenden  Fällen  abgegangen  worden : 

1)  im  Gebrauche  der  grossen  Anfangsbuchstaben,  wobei 
man  das  B  in  den  Columnentiteln  der  ersten  Bogen  durch  einen 
Ungern  Unterbruch  im  Drucke  entschuldigen  wolle. 

2)  Durch  eine  richtigere  Interpunktion ,  die  freilich  in  den 
ersten  Bogen  der  Eesslerschen  Ueberlieferung  noch  zu  genau 
gefolgt  ist  ^).  Uebrigens  bietet  die  Eesslerische  Intcrpunktions* 
veise  eine  eigenthümliche  Erscheinung.  Wenn  nämlich  in 
einem  Satzgefüge,  das  aus  Vordersatz  und  Nachsatz  besteht,  der 
Vordersatz  mit  ebendemselben  yerbum  finitum  schliessen  soiltCi 
mit  dem  der  Nachsatz  beginnt,  und  der  Schreiber  zieht  die  Sätze 
zusammen ,  indem  er  das  Verb  nur  einmal  setzt :  dann  steht  in 
derSabbata  das  Eomma  stets  nach  dem  doppclange wandton 
Worte,  nicht,  wie  heute  geschieht,  vor  demselben.  Wo  also  wir 
das  Verb  zum  Hauptsätze  ziehen  und  den  Nebensatz  kürzen,  da 
l^unt  Kessler  den  Hauptsatz  und  lässt  den  Nebensatz  ganz. 

3)  In  der  Setzung  des  u  statt  v  im  Anlaute ;  die  Wörter 
yher,  vch,  vwer,  vbcl  sind  mit  dem  ihnen  zukommenden  Um- 
laotc  versehen. 

4)  ü  ist  stets  uo  oder  fi  gedruckt,  mit  Ausnahme  des  Wor- 
tes buch  in  den  Columnentiteln ,  wo  die  einfache  Letter  fehlte. 
Im  Uebrigen  also  sollte  unser  Abdruck  diplomatisch  genau 
sein;  offenbare  Fehler  sind  darum  selten  verbessert,  ausser  wo  die 
Handschrift  einen  Unsinn  ergeben  hätte,  der  leicht  zu  bessern  war ; 
denn  wo  hört  bei  dieser  Sprache  das  Richtige  auf  und  wo  beginnt 
das  Fehlerhafte  ?  Eine  Menge  Eigenthümlichkeiten  sind  aus  der 
bier  ganz  besonders  starken  Eraft  der  Assimilation  zu  erklären, 
und  wo  diese  eintrifft,  ist  natürlich  kein  Fehler  zu  setzen;  nach 


I)  aber  Seite  86,  Zei!e  4  ist  der  Punkt  nur  Druckfehler« 
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V^llefldn^pdes  Weiisies  gibt  ea  tielleielit  Geleg^nlsetl,  derartig«»! 
im^ZiMmtmeniHMige  darzuatelleit.  Auoh  die  Frage,  welche  Wör^ 
ter  zusammengesetzt  seien  oder  nicht?,  ist  oft  nicht  mit  Bestimmi^ 
holt  eu  entsoheiden,  und  ein  Princip  hat  Eessiem  darüber  gewisa 
nbäit  irorgesehfrebt. 

Noch  wäre  hier  am  Platze,  eini^s  Nähere  überquellen  and 
Spmobe'  dea  vorliegenden  Gefichicfatbuchee  mitzutfaeilen ;  wir 
viaraiditen  dievrauf-,  so  lange  dasGänce  niebt  gedruckt  Torliegt« 
Jedenfalls  sollen  der  zwAtemHUttB  genau»  Register  beigegeben 
werden* 

Bndlioh  sei  m>eb  ein  Ihndcfthter  erwähnt:  Seite  5^  Zeile  7 
T4Mi'  eben  ist  zu  lesen  s  eicii  en  vtatt  s  » g«-n; 

St.  Gallen I  im  Januar  1866. 

Ernst  Gfttzlogen 


VOBBEB. 

MIIfEN  FßÜKTLICHBN 

und  geliebten  sönen  David  and  Josue^ 

ocln  allen  so  von  mir  kuofflig^  sind 

embiet  ich  Joann  Kessler 

Gnad,  fnd  und  raine  erkantnus  des  waren  globens,  och 
chrutenliehe  zucht  und  gehorsame,  vod  Qott  unfierem  himelaehen 
Tatter,imd  unfierem  Herren  Jesu  Christo:  Die  ml  wir  teglioh 
duieli  ogenschinlich  erfarung  erlernend,  ir  mini  aller  liebste  kin- 
tef  nach  lut  gottlicher  yerschribung,  das  der  mensch  ist  z4  siner 
Ott  vie  hö,  er  bläet  wie  ain  bl&m  uff  dem  feld ,  wenn  der  wind 
^^liiber  gat,  so  ist  sy  nimer  mer  da,  und  ir  statt  kennet  sy  nitt 
0^'  [pial  108,  15.]  Ja  wie  der  roch  und  ain  wasserblater  falt 
OAÜer  leben  dahin  unyersechends,  deshalben  ich  üwer  liebhaben- 
der and  getruwer  vatter  in  sollicher  ungewissen  gwifihait  nitt 
wissen  tragen  mag,  wenn  ir  durch  todtlichen  abgang  mines  Üb- 
lieben  byweßen  möchtend  berobt  werden,  och  hiemitt,  des,  so 
ich  Intt  hab  by  üch  in  üweren  rernunfftigen  jaren  siezende  zft 
«oellen,  welches  ir  ietznnd  in  üwer  kindthait,  da  ir  das  achtende 
jttfiwen  altars  nitt  erlanget,  nitt  föchig  sind,  nach  üwere  stecken 
rofl  ertragen  mögend ,  nämlich  von  den  thuren  und  wunderbar* 
liehen  hystorien,  gschiehten  und  löfen  dißer  unßer  gegenwurtigen 
Qt  wol  wirdige  und  nottwendig  unßeren  kindskinder  ze  ent- 
decken. Es  werdend  ia  baide  unßere  sön  und  dochteren  ire  Tat* 
^h  80  by  dißen  endenmgen  fiberUiben ,  dsis  und  ihemges  mitt 
pofiem  Yerwupderen  fragen,  und  ze  wyßen  begeren.  Und  da- 
^  80  ir  Sechen  wurdend,  die  sön  und  dööhterly  umb  ire  Tätter 

1* 
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sitzend:  irer  reden  uffmerckende ,  genende  und  verwundernde: 
ir  aber  zi  denen  ich  mich  och  aller  tugend  und  lieb  versieh,  fich 
^clagend  möchtend,  glich  wie  die  fromm  müysam  und  redliche 
Penelope,  des  thuren  feldhoptmans  zfl  den  ziten  des  verrftmbten 
Throianischen  kriegs  Ylyfiis  eeliche  hußfrow  ires  lieben  maus 
langes  ußblibens  und  wartepa.  (wie  P.Ovidius  schribt)  [l.Epist. 
1.]  innerlichen  di^en^  spip^t^  wie  so  andere  vätter  und  män- 
ner  nach  vergangnem  krieg  haim  [1,  b.]  gezogen,  iren  wibem, 
s5nen  und  dochteren,  die  nuwen  zittung ,  geschieht  und  kriegs- 
hendel  erzellend,  och  der  statt  und  des  lands  gelegenhait  mitt 
wenig  win  uff  dem  tisch  entwerffend,  sy  aber  sampt  irem  lieben 
son  Telemacho  müßend  deren  fröden  undfruntlichhaiten  ufiston 
und  berobt  sin.  Hatt  mich  für  g&tt  angesechen  (fögs  dann  Qott 
nach  sinem  wollgefalligen  willen  mitt  uns)  und  halt  mich  darinn 
och,  schuldig  und  verpflicht,  als  üwer  vatter,  bischoff,  lermaister 
undoberkait  nitt  allain  üwere  lib,  so  ir  zum  tail  von  mir  durch 
Gp^s  sogen  angenommen,  mitt  spifi  und  narung  ze  enthalten, 
und  uffzeziechen,  sunder  vil  mer  demnach  fiwer  hertz  und  gm&tt 
uff  reohtOy  wäre  erkantnus  Gottes  und  sines  geliebten  sons  Jesu 
Christi  unfiers  ainigen  Haylands  den  waren  globen,  och  fromm» 
kait.und  erbarkait,  ze  laiten,  munderig  und  uffrustig  ze  machen, 
die  bystorien,  löff,  und  geschieht,  die  sich  zfl  minen  ziten  allhie 
inunfier  stiitt  Saut  Qallen  vorab,  zum  tail  anderschwa  begeben 
gschrifftlieh  verzeichnet  (damit  ir  mich  allweg  mitt  üch  redend, 
wo  nitt  die  p^rßon ,  doch  die  wort  und  band  habend)  zAstellen, 
fumemlich  aber  was  sich  in  den  gaistlichen  hSndel  des  ereler- 
ten  und  eriuterten  evangelions  des  großen  Ootts  Jesu  Christi: 
och  darby  nitt  underlaßen  (die  wil  der  mensch  von  seel  und  lib 
züsamen  gesetz)  ettliche  gar  weltliche  hystorien:  ettUch  gaistlich 
und  weltlich  vermengt,  wie  sich  der  loff  und  geschechner  dingen 
warhait  z&  tragen  hatt»  die  nämlich  so  ich  selbst  geseehen,  zum 
tail  durch  globwirdigen  underrioht  warhafft  empfangen  hab. 
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Sann  alle  liystorien  zfl  yerBeiohnen,  wer  mir  so  glich  magfieh 
da  die  «tenieii  am  himel  zellen«  und  wie  wol  yülieht  die  hyrto- 
rien  80  aß  hersagen  uffgemerokt  weniger  globens  tragen  m5eh- 
tefid,  Ton  wegen  das  durch  gaßen  sehray  (deren  ich  mich  eai- 
tcUagen)  geachechaen  dingen  offtmals  von  oder  zAgesetzt  wart, 
tolte  man  aber  darumb  niemat  gar  nichts  globenP  wie  weite  die 
ganize  weit  besten,  dann  alles  sagen^st  so  glich  onmnglich  als  ^  r  /!  i 
ainem  mensdien  off  ain  mal  allenthalben  zu  sin,  sonder  oah 
hierinnen  gedeneken,  wie  die  alten  tatsehen  gesprochen  haben, 
man  miß  damiocht  truwen,  und  wenn  alltag  ain  mord  gescheche; 
abo  hie;  man  m&ß  dannocht  globen,  ob  alltag  gelogen  wirt. 

2,  a.  Och  gibt  ^)  zu  Gottes  Satzung,  das  aller  sachen  warhait 
bestand  in  zwaier  oder  dryer  zugen  mund;  [Deuteron  17.  Math. 
18.  Joa.  8.  2.  Cor.  13.]  sunst  were  aller  anderen  chronicken  und 
hystorien,  so  geschriben  oder  geschriben  werden,  mfly  und  arbait 
Tergebens  und  umbsunst,  welches  doch  von  kainem  ie,  wie  eng 
gebrißen,  gehalten  ist.  ZA  dem  hab  ich  vil  und  manigerlay,  so 
ieh  Yernommen,  ze  schriben  underlaßen,  ains  tails  das  ich  des 
mttgoigsam  underricht  nach  yersicheret  angesechen  die  warhait 
(welclie  der  hystorien  seel  und  leben  ist)  ee  wellen  stiUschwigen 
oder  in  den  beschribungen  mich  dester  kurtser  und  verfangner 
balten,  dann  zwiffelhafftigs  furstellen.  Damit  aber  ir  min  firunt- 
lieheat  gebl&t,  mine  manung  und  erkantnus  i§  diflen  schweben- 
des lofen  und  Spaltungen :  hie  als  in  ainer  Torred  an  üch,  yillicht 
doer  dann  in  den  Verzeichnungen  der  hystorien  (so  gantz  unpar- 
tbijaehe  federen  haben  wellen)  des  glichen  min  gantz  fomemen 
Bild  dißer  üwer  Chronick  aigenschafft  und  inhalt  zA  ainer  inkd- 
teig  mitt  kurtzen  werten  in  ainer  summ  vemimmen  mögend, 
Win  ich  üch  gar  ain  lustig  und  aigenlich  glichnus  furbilden  welche 
Angelas  Politaanus  in  sinem  bäch  die  Nachtfrow,  in  latin  lamia 
gwiaoBt  meldet,   gezogen  ufi  Jamblicho   ainem  platonischen 
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pliilosopho,  welchen  die  alten  Qrieohen  flnr  amen  gantz  frommen 
und  gottseligen  menschen  gehalten  habend,  die  ieh  Tolgendef 
gstalt  verdolmetoehet  hab:  Nim  dir  fiir,  es  sye  etwa  ain  ainem 
ort  ain  wit  und  tiefe  hule  die  an  thur  oder  ingang  hab ,  g^en 
dem  tag  nffgethftn.  Inwendig  aber  treff  menschen  so  Ton  kind- 
hait  uff  herinnen  geseßen  syend  dermaßen  gefangen  und  gebun- 
den ,  das  die  gegen  der  thur  nach  niendart  anderschwofain  sich 
nitt  wenden  nach  Iceren  mögend.  Ruggs  aber  ob  inen  schine  ain 
treffenlich  groß  für ,  zwischet  welchem  und  den  ietz  gemelten 
gfangnen  gang  ain  hohe  und  gehe  straß  und  nebet  zö  ain  wand 
durch  welche  straß  gangend  vil  lut  in  iren  henden  tragende 
gsohier  und  mengerlay  werckzug,  och  Ton  holtz  und  stain  und 
anderlay  materien  bildlin  der  luten  und  vichs  welche  doch  so 
die  fainfür  tragen  werdend,  ob  der  ietz  gemelten  wand  embor 
schwebend.  Jhenige  aber  so  die  tragend,  ettliche  schwigend  (wie 
geschieht)  ettliche  schwetzend  mitt  an  andren.  Eurtzumb  diß 
schowspil  sye  aller  ding  glich  sam  die  gogler  hinder  ainem 
umbhang  niewas  klainer  bildlin  als  kindertocklin  lecherlig  ding 
seh  wetzende,  bossen  tribende,  haidernde  [2,  b.]  mitt  an  andren 
und  schertzwifi  zusamen  loffende,  erzogend. 

Nun  was  werdend  diße  eegenannten  gefangnen  und  unver- 
Tucklich  gebundnen  sechen,  gwiß  nämlich  sich  selbst  und  ire  mitt 
gefangnenn,  nitt^as  tragwerck ,  dann  sy  ie  an  der  tunckle  sind, 
und  mögend  sich  nitt  yerwenden ;  wol  (acht  ich)  die  schatten 
werden  sy  sechen  allain  welche  das  obgemelt  für  in  den  gegen- 
«läiwick  der  hule  wirfft.  Und  ob  sich  begebe  inen  mitt  an  andren 
ze  reden ,  glob  ich  das  sy  diße  schatten  gantzlich  far  weßenUch 
ding  ußsprechen  wurden.  Zd  dem  wo  der  schimpflich  Widerhall 
der  stim  bildnus  zä  griecsch  Echo  genannt  von  denen  so  im  für 
gon  mitt  an  andren  redend ,  an  dem  gegentail  der  hule  wider- 
geben wurde,  mainstu  das  sy  ainen  anderen  dann  eben  den 
schatten,  so  hinfur  gat,  reden  achten  wurden  P  Ich  yermains  nitt, 
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flonder  ich  acbt:  das  »j  sidils  wares  nach  weßenliohs  dann  den 
sdiatten  wurden  lialten. 

Nim  woUun,  wir  wellend  difie  gefangnen  entt>inden|  nnd  der 
benden ,  och  von  aolUehem  mißTersiand  (mögend  wir  änderst) 
ledig  ^chen.  Ich  glob,  was  geseheehen  werd,  wo  diser  einen 
hdfien  wurdest,  die  handifien  und  verstrickten  kettin  heben  oder 
beh^id  uffston ,  umb  sich  sechen ,  hertretien  und  schowen,  och 
zwungenlich,  wirt  im  zum  ersten  and  und  wee  thün,  der  glantz 
im  och  die  ogen  Tcrschlachen  das  er  die  ding  och  nitt  ansechen 
mag  deren  schatten  er  doch  sidhär  angesohowet  hatt.  So  dann 
Einer  di£en  menschen  anreden  wurd  also,  Laß,  du  hast  bißhär 
nun  trag  werck  angesechen ,  nun  aber  sichstu  die  ding  an  im 
selbst;  des  glichen  die  ding  für  griegt  ze  fragen  was  ain  iedes 
lye,  mainst  nitt,  er  wurd  lang  uffhalten  und  im  zwiffel  ston,  och 
hartneckig  globen ,  die  ding ,  so  er  Tor  gesechen,  warhaffter  sin 
dann  die  im  for  ogen  gestellt  werden. 

Ob  einer  dann  den  selbigen  wurde  zwingen  an  den  haiteren 
tag  her  fdr  ze  gon ,  globen  wir  nitt?  er  wurd  die  gsicht  under- 
MUaehen,  den  glantz  schuchen  und  nach  aller  stercke  hin  rennen 
damitt  er  gn&g  bald  zu  einem  schattenwerck  kommen  möoht. 
Ja  wo  man  in  weit  über  die  hohinen  und  gehinen  an  den  tag 
mitt  gwalt  herfur  ziechen,  wurd  er  sieh  nitt  unwirsdilich  und 
iriderspftnnig  stellen  und  so  bald  er  gar  an  den  lufft  herfurbracht, 
wurde  er  nitt  mitt  dem  gsicht  scheichen  wie  ihener  hellescher 
hund  Cerberus,  den  Hercules  uß  der  helle  s&lte  gezogen  haben? 
[3,  a.]  nach  den  tag  mögen  liden  nach  das  so  gfttt  genannt 
mögen  aasehowen  biß  er  yorzü  gewonet  hett,  deshalben  er  erst- 
nuds  den  schatten  ansieht  der  nach  der  sonnen  bildnns  im  wafier, 
dann  die  ding  so  dem»  und  kainen  glants  von  inen  geben,  dem- 
nach die  ogen  gegen  dem  himel  uff  werffen:  und  yoran  den 
mon  zA  nadit  und  stemen  beschowen,  bald  oeh  imdertagen  sin 
sagrii^t  gegen  deff'soniienn  wenden  und  by  im  selbst  trachten 
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die  tili  welldie  die  siisLiiBdenelMiidet  «ad;. des  jaro  eädeniBf^n 
YoUfftretf  desgliohen  die  ding  schaffea  die  «n  ^edua  in  der  fin- 
Btevea'  htile  gewen  was  Mizeäehawen.  Ich  glob  was  er  trachten 
und  thAn.wurdi  so  offter  an  die  tanekel  gefengknus ,  band  und 
sohattviflen  verstaiid  gede<^te ,  furwar  acht  ich  er  wurd  Gk>tt 
groA  danck  sagen,  das  er  in  von  daanea  ufigefftrt  hab,  ^ort  im 
och  wee  thän  für  sin  gesellen  die  er  nach  im  in  solUchein  elend 
veriasaen  hatt. 

.  Deeglichen  ob  in  dißer  hole  an  gewonfaait  were  die  ihenigen 
ae  brißen,  begaben  und*  zd^  lereren  welche  das  sehattenwerck 
seherpfer  kondend  sechen  oder  lichter ,  weldies  derselbigen  vor 
oder  .nach  sampt  oder  sonders  furgeloffen ,  in  gedeack  weren 
oder  glich  yorsagen  wisstend,  was  für  bildaus  neohst  kunffiig 
kommen  wurden,  achtend  wir  das  gescheche ,  das  di£er  uafier 
ufi  der  gefengknos  entlediget,  diße  vererungen,  briikmg  und  ga- 
ben begeren  wurd  oder  dem  der  die  erlanget  yergonnen  P  Yer- 
main  gar  nitt,  yil  ee  glob  ich,  das  er  lieber  weite  fltechen  ihenet 
die  Saoromatas  und  gefroren  mere  dann  an  dem  ort  irer  kunig  sin. 

Nun  aber  glich  dißer  kerte  wider  sam  er  an  der  fromhde 
geweflen  were  an  diß  tunckel  und  unlieblich  ort,  wurd  er  nitt  ab 
der  sonnen  in  dye  ünstere  kommen,  starrblind  sin?  und  ob  sy 
ain  gwett  ansechen  welcher  die  schatten  am  scherpffsten  möoht 
ansohowen :  so  wurd  es  der  unßer  verlieren  und  allen  2&  spott 
werden,  also  das  die  gefangnen  mitt  anheliigem  mond  sehryen 
wurdend:  ir  gesell  sye  blind  wider  in  die  hule  kommen,  und 
usserthalb  geforlich  sin  se  wandlen.  So  dann  iemat  aiaea  ande- 
ren Ton  inen  ae  entledigen  underneme  und..an  das  liecht  b^nfür 
ae  f&ren,  welcher  ia  sin,  wurd  sich  mitt  hend  und  f Aß  wideneteea 
und  mitt  dea  aeglea  ia  der  iheaigen  ogea  fallen  die  in  weitend 
mitt  gwalt  heruß  siechen. 

3^  b.  Nun  sprechend  ir  nuni  liebste  son :  Lieber  yatter,  aagan^ 
was  gehört  diß  sätteli  uff  das  roß  ?  was  meinstu  mitt  der  labd  P  > — 


Wie^wolT0ig«daokter  Pdittaniis  diße  gUckasa  äff  die  philoto- 
fliy  iriderdaa  iuii¥er0taBd  des  gemai&eii  ToJaks  tiner  lit  gedn- 
M  hatt^  kau  man  dodi  nitt  loi^ait  das  ol^;«mdter  pUIosoplMu 
JttDj^ehiia  wie  wol  ^illioht  aelkst  in  der  finsiennts  und  schatten 
des  tods  als  ain  «nglobiger  haid  gesessen,  doch  so  tU  erkaalniis 
nd  fieehta  gehept,  das  er  der  elenden,  inenden  und  hetrognen 
Msnschen,  och  deren  so  Jtn  der  warhait  haltend  andersefaidlioh 
»d  und  aigensehafffc  erkennt  hatt.  Jedoch  ist  es  alles  so  die 
fdubsophy  belanget  schattenwerck ,  wo  wir  die  selbigen  gegen 
dem  graute  unfelbarer  gottUeher  warhait.  wider  menschliche  an- 
waigfcmt  nnd  gattdnncken  Terreeknen  wellen,,  und  so  wir  och 
kterinnen  unOer  2it  wettend  betrachten,  ist  die  so  gwaUig  nnd 
sigaüidi  nfigetraekt  sam  sy  der  pfailosophus  gegenwnrtig'xmtt 
hen  strichen  und  furben  abcontrafiert  habe«  Dann  was  wirt  hie 
gebildet  tdes  wir  hernach,  in  diOer  Chroniek  nttt  aigenUche  imd 
gwifie  exempel  finden  wellen  ?  Wohin  solle  ich  deten  das  große 
acUnbare  fhr  ob  der  £nsteren  hule  brennend  dann  nff  die  rainen 
Wtteron  erkantnns  Jean  Ohristi  «nflersaanigenbaylands  webhe 
duck  die  predig  dea  haaligen  erangelions  des  menschen  hertsen 
SukfOMB  erhiehtet,  .nHe  hieven  Esaias  voran  gesagt  hatt:  das 
lolck,  das  ininstemns  saß,  hatt  ain  gross  i  liecht  geseehen  nnd 
die  da  saflend  in  den  ort,  und  schatten  des  tods,  denen  ist  an 
Sscht  afl^angen,  (Ssaias,  Jlath.  4,.Liic.  1.]  wieoeh  <2adharias 
•Jssmis  vallw bekennet  und  Christus  äuget  selbst:  lidi.  bin  das 
Kschider  weit;  der  an  mich  globt  wandlet  nitt  in  der  finsteraus 
efte.  Dißes  ew^n  liechts  Terspreohimg,  anknnffl;  nnd  oflfenbarang 
hab  ieh  als  ein  gmndfeste  nnd  urkund  onßers  von  iewelten  her 
ardt»  chijstenliohen  gfebens  in  atnem  epitome  od«r  knrtaen 
vsEgiiff  vertan  seteen. wellen:  oeh .umb. Ursachen,  an leineniiort 
eker  gemeldet. 

Die  hole  aber  wie  wol  der  ganloen  welt.finttbemna/nfiert 
Ckjsto ^bedntea  asag ,.  doch  .wil  die  hie  .«ader^ciuristeBenrT^dck 
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gantelich  de»  Papstombs  glicfanus  und  Torbttd  tcmgen,  daiümen 
vrir  Yon  kindhait  uff  geboren  und  erzogen,  och  mtit  mensohlidiien 
Satzungen  in  unfieren  hertzen  und  gwißne  gefangen  und  bünden, 
alaci  das  wir  uns  zu  kainem  haiteren  [4,  a.]  nack  daren  yerstand 
gottliches  Worts  habend  wenden  nach  keren  mögen,  aunder  allain 
ansecbend  die  schatten  und  todte  biklnußen,  uberflußigen  oere- 
monien  und  menschen  Satzungen  die  wol  ainen  schin  habend 
durch  bewegnus,  sam  sy  das  leben  und  gottseligkait  inhaltend, 
och  in  gottes  wort  begrundt  standend ,  so  aber  die  in-  der  war- 
hait  erkennt,  sind  die  weder  Hecht  nach  leben,  sunder  gantz 
'  krafftloße  schatten,  durch  gezwungne  sprflch  und  etwas  wider- 
'  glantz  der  gschrifft  gebildet,  deshalben  ich  des  gemelten 
papstums  herkommen,  erhodiung,  ceremonien  gottsdienst  und 
babilonisohe  gefengknus  in  ainem  besunderen  epitome  yergriffen 
hab,  damit  ir  diOer  zit  händel  und  Spaltung  durch  gegensatz 
erkennen  und  urtailen  mögend. 

Die  wil  nun  der  allmechtig  und  ewig  barmhertzig  yatter  uü 
gnad  und  gunst,  och  höchster  erbermd  mengklich  und  beeunder 
unßer  Tutsche  nation  uß  dißeren  finsteren  gefengknus  durch  die 
predig  sines  luteren  und  rainen  worts  zä  evangelischer  fryhait 
zä  ber&ffen  undemommen ,  ach  wie  schucht  der  merentaii  den 
hellen  glantz  evangelischer  warhait,  wie  underschlecht  man  die 
ögen  ab  dem  claren  verstand,  wie  Israel  ab  dem  angesichtMosi, 
wie  mag  man  sogar  nitt  liden  nach  dulden  das  gesprochen  werd? 
biß  her  habend  ir  triegery  allain,  nun  aber  sechend  ir  die  bloßen 
warhait,  wie  vil  warhaffker  und  angenemer  achtend  sy  den  sckin 
des  tockehwercks  viler  köstlicher  ceremonien  und  erdichten  gotts 
diensteu',  dann  das  raine  ainfaltige  wort  und  predig  vom  globen, 
lieb  und  krutz,  und  die  wil  sy  hie  by  erzogen  und  erboren,  wel- 
lend sy  von  kainem  anderen  besseren  wissen  nach  hören  sagen, 
sunder  teglich  sohryende :  wir  wellend  (irer  gedechtnus  nach)  by 
dem  alten  bliben,  item  globen  wellen  wir  was  unflere  altforderen 
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globt  haben.    So  aber  nan  der  Herr  Gtott  etüich  durch  einen 
gwalt  ufl  difier  finetems  hnlen  herfar  zogen ,  wie  wol  sy  erst- 
male  gegen  dtr  oiFenbarting ,  wie  Paulus,  starrblind ,  aber  doch 
durch  teglich  z&  nemen  in  erkantnus  der  warhait  Christi  Jesu, 
nun  zi  letet  von  ain  artickel  zfl  dem  anderen  dahin  kommen, 
das  sy  die  ogen  gegen  der  sonnen  Christo  uffgehept ,  in  erken- 
nende, den  sin,  Ton  und  durch  welchen  alle  ding  gemacht,  in  sin 
das  weflen  und  urhab  aller  dingen,  unfier  hail,  seligkait ,  grech- 
tigkait,  versunung ,  leben  [4,  b.]  hoffnung  und  kurtzumb  ain  un- 
erschepflich  brunn  aller  gätte,  welche  erkantnus  inen  so  wol 
riechend  und  lustbarlich ,  ir  hertz  und  gmütt  so  gar  besessen, 
das  sy  des  halben  all  ir  gfit  und  hab ,  wib  und  kind ,  er  und  her- 
lidikait  yerlaßend  das  elend  und  krutz  uff  sich  nemend,  wellend 
ee  im  schwaifi  ires  angsichts  und  großer  veryolgung,  dann  in 
papstomb  große  herrlicbkait,  yererung,  schencken,  gaben  und 
sieherhait  empfechen,  wie  wir  dißer  vil  teglich  vor  ogen  sechend. 
Wo  nun  dißer  erluchten  ainer  under  die  papstler  kompt  als 
starrblind  under  den  ceremonien  und  Satzungen,  wie  wirt  er  Tcr- 
tpottet,  geschmecht  als  blind  und  unsinig,  ia  als  ain  ketzer 
fiberschruwen  und  verlesteret.    Und  wo  er  anhalten  wil  die 
anderen  als  von  truglichem  schattenwerck  und  vergeblichem 
gottsdienst  abaemanen,  och  mitt  undeirioht  durch  gottes  wort 
an  den  hellen  tag  der  warhait  herfiir  ziechen :  wie  widersetzt 
man  sich  mit  hend  und  ffißen ,  ia  man  facht  in  hertenklich  und 
firefenlich  muß  durch  mengerlay  wiß,  für,  waßer,  strick  und  schwert 
Ulbricht  werden  nitt  allain  von  weltlichen  regiments  grusamen 
thyirannen,  sonder  am  maisten  von  den  gaistlich  genannten  pre- 
laten,  für  ir  schatten,  deokelwerck  und  herrlicbkait  sorgtragende, 
welche  dodi  des  liechts  und  demdtts  am  maisten  wißen  tragen 
Mtendj  wel<^r  hend  von  schwaiß  und  blüt  der  frommen  besud- 
let mm  adbier  von  schlachten  und  würgen  laß ,  heilig  und  mäd 
Verden  aind^  als  darumb,  das  das  liecht  in  die  weit  kommen  ist 
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und  meaiBchen  Hebend  die  finetornwi  mer  denn  das  lieoht,  dann 
ir  werck  sind  baß,  wer  orga  thftt  der  kaeaet  das  lieeht,  ußiaa 
sine  werck  nltt  sestraffen  werden;  wer  aber  die  wariiait  thAt  der 
kompt  an  das  lieeht ,  das  sine  werk  offenbar  werdind,  dann  sy 
sind  in  Gott  geth&n.  [Joann.  3.]  Deshalben  ia  unfler  &it  der 
apostel  und  marterer  ziten  wol  mag  verglichet  werden,  welches 
anlaß,  kampff,  stritt,  spaltnng,  yervolgung,  och  was  sich  ent- 
zwischet  by  erclerung  des  evangelions  z&tragen :  so  yil  ich  hab 
erlangen  mögen," in  den  yolgeiiden  b&cher  verzeichnet  befun- 
den wirt. 

[Prophetien  uff  unßer  zit]  Und  damitt  ir  das  ernstlich  fttr- 
nemen  Qottes  zA  bestriten  das  papstumb  mitt  dem  schwort  siaes 
.mnnds  durch  die  erclerung  und  predig  sines  hailigen  evaage- 
lions  z&  dißer  zit  gewißlich  [5,  a«]  erkennen  mögen,  hatt  der 
Herr  z&  merer  warnung  und  erinneniog  yil  jar  darvor  hieven 
sine  diener  und  propheten  duttlich  ansagen  lassen,  wie  er  met- 
malen  gethün  so  er  etwas  besonders  und  treffenliches  ußzerich- 
ten  undernommenhatt.  Wie  der  prophet  [Arnos  8*]  Arnos  spricht: 
dann  gewiß  sind  das  große,  thure  und  wunderbarliohe  thatten 
und  werck  Gottes,  sollichen  hochen  gwalt  und  praeht  durch 
schlechter  personen  wort  und  feder  feilen  und  umbbriQgen,  das 
in  kainem  kuning  nach  knyser  mitt  herres  gwalt  muglich  ge- 
weßen  ist.  Und  damitt  ieh  etilicfae  prophetyen  anseige:  was 
möcht  doch  dutiicheres  geredt  werden  dann  von  Joannßen  Haß 
und  Hierooymo  von  Prag  Bohemen  welche  baid  von  Gott  uß 
dißer  finsteren  hule  ber&fft  an  das  Hecht  der  warhait ,  aber  von 
wegen  das  sy  andere  mittgefangnen  von  papstlicher  triegery  mitt 
.  großer  m&y  und  arbait  ze  entledigen  understanden ,  sind  sy  von 
kayser  Sigmunnd  uff  ain  ooncilium  g^n  Constantz  anno  do: 
MCCCCXHII  durch  pratieken  -der  papst  und  bischoffen  in  ver- 
schribnem  glait  ires  globens  rechenscbafft  ze  geben  beräfft 
worden,  als  sy  aber  in  ;gAtem  vertruwen  (wie  dann  kaiserlich 
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kran  miftl  katnem  edelgstain  riehüeher  dAnxt  mmbait  und  redüeh- 
kni  solle  gesi^dt  werdea)  yor  den  ftmten  und  YSA^mm  enehsMn, 
ftber  bald  mereken  können ,  das  man  sy  mitt  dem  für  uberdis* 
pntieren  wurde ,  do  batt  obgemeHer  Joanne«  nß  der  glengknne 
an  une  Behem  propbetender  wifle  gesobriben  ako.  9y  werdoi 
jete  an  gans  braten  (dann  Hnfi  hetat  an  GaaB  in  bebemaeh), 
aber  über  bnndert  jare  werden  ej  alnen  sehwan  singen  hdien, 
den  sollend  sy  liden,  da  sols  ooh  blften  ob  GM;t  wilL  D^r  manung 
batt  oeb  geredt  eegedaebter  Hyeronymua  sin  gesell  da  er  glich 
uibt  brennen,  das  namlieb  die  1er  und  waarhait  so  er  bekenne, 
wie  wol  yeraekt  und  Terscbweht,  w«rde  sy  doch  naeb  dem  sich 
inmdert  jar  rerloffen  gwaltigklieb  ofibreöhen  und  baüerer  an  den 
tag  kemmen.  Es  war  domals  nitt  die  ait  naeb  die  stund ,  des 
papstimibs  bofihait  mäst  zAvor  erfnlt  werden.  Eltlioh  vermeinend 
das  gemelten  Jouin  HuOen  1er  deshalb  ainen  nachtail  empfangen, 
iai  die  nitt  so  wit  nnder  dem  gemainen  man  hat  mögen  erscbal'* 
Wa  and  eigeslich  erkennt  werden  uO  mangel  der  tmckery  und 
nie  Uoher  in  Latin  beschriben  allain  einen  widerwertigen  gaist* 
Bckibekant ;  dann  ee  ^  Terlnmbdten  bfieber  solte  ainer  abge- 
wkiben  oder  verdolmetaehet  (ob  es  glich  wer  afigelaßen)  [6,  6.] 
oder  fibifeschoben  haben ,  ee  sind  die  umb  des  kostens  mAy  und 
tthait  w^;eii  ersessen  und  rerkurtit  worden,  die  sunst  durch  den 
triek  in  klainem  kosten  meniglichen  betten  mögen  zA  handen 
gesfcelt  werden,  weldie  wunderbarlidie  vil  nutzbare  und  hoohen 
eer»i  wirdige  kunst  der  bAchtmckery  erst  hernach  anno 
MCOCGXL  durch  Joannem  OAtenberg  uß  besunderer  gab  Oot- 
tes  ander  kays.  Fridri<A  III.  erfundto  ist  wie  Jacobus  Wimpfi^- 
ÜBfios  in  Epttfaome  Oermanorum  meldet ,  ungezwiflet  siner  für« 
geaonunen  erolerung  eines  haiKgen  evangelions  zft  dienst.  [Jo- 
iBBss  Guttenberg  von  Strasburg  «ft  Strasburg  den  bftchdruck 
erfiinden.]  N sn  das  wir  wider  uff  die  prophetien  kommen,  so  wir 
ftoheben  xe  rechnen  von  dem  so  obgemelter  HuS  und  schier 
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zfi  ianunb  Hieronymas  yerbreaiit,  sind  bi£  die  ait  so  Erafimos 
RhoterdamaB  imd  derer  Martiniui  Lutherus  fnrgeiiommen  uod 
angehept  ze  sohriben  und  predigen ,  betriffifc  es  nacb  gedachter 
prophetj  die  anzal  der  handert  jar  welcbes  MDXVI  beradt- 
BcUagt  und  XYII  ußgebroohen  ist.  Es  schribt  Philippus  Me-* 
lanchton  in  siner  Apdogia  oder  bekrefiignng  der  confession  oder 
bekantnus  des  globena  etüicher  forsten  und  stett:  In  der  statt 
Isenach  im  land  zA  DMngen  ist  etwa  geweßen  yor  drißig  jaren 
ain  barf&fier  monach  JoMmes  Hielten  genannt  welcher  von  sinen 
br&der  ist  in  ainen  kercker  geworffen  daramb  das  er  ettlich 
offenlich  mißbrach  un  elansterleben  faatt  angefochten,  wir  haben 
och  ainer  gschri£ft  zum  tsil  gesechen  nß  welchen  wol  zfl  mercken 
ist,  das  er  christenlidi  und  der  hailigen  gschriiR  gemeß  gepre- 
diget nnd  die  in  känt  haben,  sagend  huttigs  tags ,  das  er  ain 
frommer  stiller  alter  man  geweßen  ist,  gantz  redlichs  erbars  weßen 
und  Wandels.  Der  selbig  hatt  vil  von  4ißen  ziten  prophetiert  mad 
zfl  Yor  gesagt  das  bereit  geschedien  ist ,  ettlichs  och  das  nach 
geachechen  sol,  welches  wir  doch  ietz  nil  erzellen  wellen,  damitt 
nieraats  gedencke,  das  wir  nß  nid  odar  jemadts  t&  gfalien  solliche 
furbrechten.  Enddich  als  er  altaars  halben  und  och  das  im  die 
getfengkans  sin  gesundthait  verderbt,  in  ain  kranckhait  ge&lleny 
hatt  er  zA  sich  lassen  bitten  den  gnardian,  im  sin  schwaichhait 
angezaigt  und  als  d^  guardiao  uß  pharisäischer  bkterkait  und 
nid  iu  mit  harten  werten  anjgfefaren  darumb  dass  solliche  predig 
nitt  wolt  in  der  kirchin  nute  sin ,  hatt  er  sines  libs  schwaichhait 
ze  clagen  underiaßen ,  tief  ersufiiget  und  mit  ernsten  geberden 
gesagt,  er  weit  soUich  unrecht  um  Christts  willen  gem  tragen 
und  liden ,  wie  wol  er  niphts  gesohriben  nach  gelert  bette ,  daa 
der.  monachen  stend  nachtaylig,  sunder  hett  allaiü  grobe  miß«^ 
brucb  [6)  a.]  angriffen,  z&  letsi  hatt  er  gesagt,  es  wiart  ain  ander 
m%a  kommen,  w^m  man  schribt  MDXTI,  der  uch  monach  tilgen 
Wirt  und  der  wirt  für  Och  wol  bliben,  dem  werdt;  ir  nitt 
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steen  kosnen.    Das  selbige  wort ,  wie  die  menachery  wurd  ins 
gefallen  geradten  und  die  selbig  iarzal  hat  man  hernach  iiinden 
in  anderen  sinen  bAchern  nnd  sanderlieh  in  den  Comentarijs 
iber  Danielem.  Item  ssfl  Rom  ist  tot  ettlich  hniidert  jaren  ain 
knrtze  prophety ,  fennnret  und  fur  ain  großen  sehats  über  alles 
gold,  Silber  und  edelgstain  mithalten  worden  nnd  in  kitrtzer  zit 
erfunden ,  under  welcher  etliche  yersli  also  lutend  in  latin : 
Annis  millenis  qaadringenis  et  sexagenis 
Et  decem  senarijs  oonsnrget  Aqoila  grandii, 
Papa  morietnr.    Csesar  regnabit  ubique 
8nb  quo  tanta  va&a  ^^essabit  gloria  cleri. 
2&  den  jaren  so  man  zeit  tusend  iderhundert  seohtzic  und  zechen 
msl  sechfine  wirt  ufferston  an  großer  adler,  der  papst  wirt  sterben, 
der  kayser  regieren  fiberal ,  under  welchem  uffhören  wirt  der 
80  groß  schnöd  itel  pracht  der  pfaflen.   Welcher  prophety  vol- 
stn^ong  zA  den  gemeüen  jaren  gwaltigidich  angehept  und  nach 
tegfich  im  schwanck  gat:  miaime  notanda  sunt  tanta,  vana  gloria 
btbent  enim  emphasim  et  inTeetionem  et  iracundiam  quandam 
pne  te  ferunt.  Desglichen  sind  vorhimden  vil  und  manigerlay 
pneDOftüationes  dißer  zit  refier  betreffende  die  ich  doch  ze 
iDeiden  underlaßen  wil,  ja  also  wunderbariiche  zit,  das  der  so 
TOD  i&a  MDXXIIU  jar  in  das  1636  jar  überlebt  wie  Alofcensas 
Attronomus  anzeigt  mer  Wunderwerks  erfaren  wirt  dann  so  er 
darvor  druhundert  jar  uff  erdrich  gelebt  hette.  Bei. 

Was  sol  ich  schriben  yon  den  prophetyen  nnd  etlichen  be- 
nmderen  personen  erkantnus  in  der  gemain,  ypn  der  triegery  und 
off  etlicher  zit  knnfftiger  niderlag  der  bochfertigen  pfaffhait, 
daa  ist  des  papstumbs,  welche  gnflgsame  wamung  geweßen  we* 
len  wo  man  die  nitt  so  unachtsam  fainlefen,  TOispottet  nnd  z& 
bertzen  gefasset  hette.  Wer  kan  sich  nitt  verwunderen  an  den  be- 
iduibnen  prophetijen,  in  dem  unachtsamen  b&chli :  SybQla  wiß- 
ngimg  genannt,  da  on  zwiM  von  ainem  begabten  menschen, 


SaiamoD,  ak  ain  wi§er  tngen  imd  BybiUa  ak  md  wiae  und  uff 
künftige  ding  veratondige  actwurterin  in  geapreohwiß  [6,  b.] 
ingi^fftit  Wirt  die  nff  kon^g  Balomonia.  frage  alaa  antwart  gibt. 

Sy  spraeli ,  ich  hab  an  dem  himel  geaeoben 

Das  wander  an  der  pfaffhait  aol  beaekechen. 

By  werdend  aer  beaofawei^en  aidb 

Qaistliob  und  och  welüich. 

Wenn  an  atem  den  anderen  iagt 

So  wirt  krieg  ander  der  pfaffhait 

Pfaff,  biBohoff  und  all  pfaffhait  gemain 

Sechend  an  die  hell  nitt  allein, 

Lr  iegklich  gern  der  were 

Der  hochat  an  der  wirde  und  eere. 

Sy  gewinnen  der  layen  g&tt  an  aich 

Und  werdend  damitt  über  all  lut  rieh 

Und  iaaaemd  aich  damüt  nitt  benagen, 

Sy  erwendend  nitt  wie  sy  ea  f&geo. 

Herren ,  statt,  lut  und  land 

Werdend  ir  eigen  alle  sampt. 

Wenn  das  alles  beachicht 

Und  was  lerend ,  thünda  aelber  nitt, 

Das  sy  mitt  allen  sanderlichen  dingen 

Wellend  nach  ires  libs  wolluat  volbringen 

Und  achuchend  weder  gott  nach  dwelt  dran 

Und  wellend  Ton  niemat  kein  straff  han, 

Lr  ungrechta  leb^i  wirt  dann  offenlich 

Allen  Christen  luten  uff  erdrich, 

Daa  weret  ala  lang  unta  uff  die  zit, 

Daa  gott  Terhengnua  über  ay  git. 

Allen  menachen  künde 

Daa  ir  misaetat  und  sonde 

Die  werend  all  zerstöret  gar 
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Der  gibenkül  der  pfaiFen  Bcliar, 

Der  mag  kam  beliben, 

3y  werden  erschlagen  und  vertriben, 
[7,  a.]      So  naohet  es  dem  jüngsten  tag  zehand 

und  wirt  cfaristenlioher  glob  so  kranck, 

Die  lut  gond  dann  ier  uff  erdrich  ^ 

Zeratrowt  und  lebend  yichlich. 
Wer  weit  nitt  globen,  das  die  prophetj  erfult  sye  und  teg- 
lieh  erfnlt  werd  zu  difier  zitP  dann  welcher  weite  achten,  das 
der  pfaffen  übermfit  und  git  müst  höber  bin  uffstigen  oder  das 
%j  mer  müatend  geschlagen  und  yertriben  dann  sy  ietzund  mitt 
dem  schwort  göttliches  wort  [2.  Thes.  2.]  (wie  Paulus  vorsagt) 
/eachlagen,  umbbracfat  und  yertriben  werdend ,  vor  welchem  sy 
fldtt  iren  menschen  Satzungen  nitt  bestpn  mögend ,  sunder  ma- 
lend fliechen  und  sich  ires  unbegrundten  gottsdiensts  beschemen, 
ako  das  och  hiemitt  gwaltigklich  erfult  wirt,  das  man  langher 
sdümpflich  gesagt  hat,  es  kompt  herz&,  das  ain  pfafF  ainen  küta- 
Beben  uff  sin  blatten  schlachen,  damitt  er  nitt  ain  pfaff  erkennt 
werd*  Dann  was  wirt  by  den  globigen  für  ain  großer  gottsleste- 
jung  gehalten  dann  ir  gesamiete  opfer  meß,  ir  höchster  gitzdienst 
und  gremplery,  welcher  zu  dienst  als  ußgezeichnete  aigne  lut  sy 
ire  beschome  blatten  tragend.  Wie  aber  witer  in  obgemelter 
visagung  Sibylla  volget  von  dem  kaißer  Fridrichen,  der  das 
baihg  grab  eroberei^  solle,  under  wachem  der  wäre  glob  wider- 
mnb  nff  gräne  zwig  kon^nen  solle ,  für  welchen  den  ettliche  ge- 
lerten  erachten  wellen,  hab  ich  ain  andren  ort,  so  ich  des  loblichen 
ctnufiirsten  Fridrichen  hertzogen  inSaxen  absterbens  gedecbtnus 
halt,  berärt 

[EindecHedlin  wider  der  gaistlichen  laister.]  Zu  dem  allem 
die  wil  bfßhar  die  zit  under  der  papstischen  thyranny  nitt  hat 
mögen  erliden,  das  iexnat  wifier  und  gelerter  mitt  ernst  den  git- 
tigen  grempel  der  papsten  und  bischoffen  dispensationen^  gnaden 

Mttthlg.  s.  TAterL  GMch.   nz.  2 
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und  aplaSy  allda  sy  Satzungen  machend  und  umb  gelt  die  selbigen 
widerumb  zebrechen  fry  erlobnus  gebend,  desglichen  die  ungott- 
lichen  glubd  der  olausterluten  iungfrowklich  rainigkait  ze  halten^ 
aber  doch  ir  fleischlich  brunst,  so  inen  eelich  ze  werden  abge* 
strickt,  mit  schandtlicher  hftry  verhallend,  och  was  unßere  hohe  bi- 
scKoffe  für  hirten  syend  etc.  habend  dorfiPen  antasten,  straffen  und 
offenlich  uflzeschrien :  Hatt  Gott  der  Herr,  damitt  es  nitt  verschwi- 
gen  [7,  b.]  blib  (ob  doch  iemat  weite  erwachen,  dem  nachtrachten 
und  erkennen  lernen)  durch  den  mund  der  ainfaltigen  schlechten 
jungen  maytlin ,  so  die  uff  der  gassen  ir  kindesche  kurtzwil  tri- 
bend  umb  den  palmen  singende  schimpfwiß  lange  zit  her,  dana 
üwer  grossmätter  yerdenken  mög  und  ir  mini  liebste  kind  nach 
teglich  von  üren  gespilelin  hörend  uflschrien  und  singen  lafieii, 
nämlich  wie  zwo  nennen  oder  clauster  frowen,  so  wol  rainigkait 
gelobt ,  aber  in  irem  fleisch  an  ander  regiment  und  entpfindtnua 
tragend  für  den  bisohoff  kerend  begerende,  damitt  sy  nitt  in  schänt- 
lieh  hüry  ufl  brechend ,  erlobnus  eeliche  pflicht  anzenemen  mitt 
solichen  werten :  Gnediger  herr  der  bischoff,  wir  bittend  üch  umb 
das  rote  gold,  das  ir  uns  wellend  entschlachen  den  ban,  erloben 
uns  zwen  junge  man ,  und  die  wil  hierinnen  der  bischoff  ainen 
uffzug  nimpt  und  sy  der  bitt  nitt  wil  geweren,  sam  eelich  werden 
den  gaistlich  genannten  personen  sund  und  verboten  sye,  gebend 
dem  bischoff  die  clausterfrowen  antwurt:  verwißend  im  sin  fiber* 
flussige  hfiry  sprechende:  ir  möchtend  wol  ainJ)ischoff  sin  mitt  zwaj 
hören  oder  mitt  dry,  ir  soltend  ain  bischoff  haißen,  ir  hfttend  billich 
der  gaißen.  Mich  dunckt  das  haiß  den  bischoffen  von  den  kinder 
das  recht  capitel  vorgesungen  und  der  die  wort  ermisset,  sind  sy 
wunderbarlich  und  kains  vergebens,  das  ja  war  ist  wie  man 
spricht:  in  schimpf  und  ernst  wirt  es  alles  geredt.  Es  m4ß  villicht 
also  an  den  forsten  hoffen ,  da  so  zarten  oren  sind,  zA  gon ,  daa 
den  herren  niemat  un  Verletzung  darff  die  warhait  sagen ,  dann 
die  thoren  und  narren  die  sy  inen  zur  kurtzwil  uffenthalten«   MAS 
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also  die  Aure  und  bitere  warhait  sü  ziten  in  der  Üiorhait  lernen 
imdencUöffen ,  die  wil  bj  in  irer  aignen  person  und  ernsthafiter 
beclndong  nitt  mag  statt  und  fruntlichen  niderlaß  befinden. 

Wir  habend  hie  in  unßer  statt  lange  zit  ain  kurtzwilligen 
aber  ganz  frommen  menschen  gehept  Laurentz  Tdsch  genannt, 
Til  ät  der  pfarr  zu  Sant  Laurentzen  meßmer  geweßen ,  welcher 
starb  an  der  pestilentz  anno  1519 ,  do  allhie  und  anderschwo  so 
ain  großer  und  erschrockenlicher  sterbend  regiert,  also  das  in  un- 
fier  statt  vom  brachmonat  an  durch  [8,  a.]  den  augsten,  der  was  der 
sdierpfest  monat  und  Tor  zu  abnemend  biß  in  december,  darin  er 
gar  uflhoret,  tuaend  und  fünfhundert  menschen  begraben  wurdend. 
Difier  obgemelter  Laurentz  als  ain  ander  Lucianus  hat  die  romi- 
sehen  und  papsteschen  kremery  der  gnad  und  aplaß  so  ring  ge- 
achtet, das  er  die  als  ainen  offenlichen  trug  mit  schertzworten 
Teiacht  und  verlachet  hatt  und  hievor  mengklich  gewarnet;  dann 
8i>  die  tempelknecht  ir  gnad  und  apIas  umb  gelt  zu  loßen  (also 
sprechend  sy  für  kofen,  damitt  der  grempel  kain  symony  geacht 
venQussrAfftend  und  er  och  desselbigen  ermant  ward,  sprach  er 
^veg,  ich  gib  hieran  nichts,  es  gatt  mich  nichts  an,  der  den  ap- 
Isß  rersetzt  hab,  der  loße  in,  er  wolt  kain  gnad  nach  Vergebung 
der  Sonden  wißen,  dann  by  Christo  allain.  Desglichen  die  über* 
fiaßigen  und  abgottischen  ceremonien,  wie  hoch  die  gehalten 
wurden,  dorfft  er  verspotten,  als  wann  der  priester  das  gewichte 
wafier  zfi  verzicbung  der  sunden  besprengt  über  die  gemain ,  er 
aber  slnen  h&t  nie  derhalben  ze  empfachen  verruckt ,  gefragt 
ward,  waromb  er  doch  gegen  dem  hailigen  waßer  nitt  sinen  höt 
abzoefae  nach  die  bloßen  hende  entgegen  strachte ,  antwurt  ety 
so  ieh  globen  muß  das  waßer  tringe  durch  den  grabstain  und 
erdboden  in  das  fegfur  die  seien  ze  erquicken ,  ey  so  tringt  es 
mir  etwan  durch  den  filtzhüt  und  schopen.  Wo  er  was,  beklagt  er 
dffir  weit  torhait,  die  sich  ließ  die  pfaffen  also  verf&ren ,  dann  ir 
kr  und  leben  wer  ain  lutere  b&bery.  Sollichs  redt  er  fry  unver*^ 


80  Sftbbata. 

holen,  aber  die  wil  man  in  als  ainen  truwen  burgei*  wol  bekdnt 
und  von  im  als  in  scher  tzwi£  geredt  an  genommen  wa^d^  gi^ng  ee 
hin  unstraffbar,  sunst  hett  er  miüüen  sterben,  sollicber  erDfithafl- 
ten  schimpf  reden  treib  er  so  vil  (das  ich  wunder  hie  wist  ze  erzel- 
len)  die  nnn  zu  dißer  zit  der  erclerten  evangelischen  warhait  hj 
menigklichen  erinneret  und  glich  als  ain  prophety  herfUr  gezo- 
gen werden  und  wirt  erst  erkennt,  das  der  g&tman  die  warhait 
(wie  man  spricht)  un£  in  ainem  schimpff  gesagt  hatt,  dann  dJsn 
ernst  mocht  man*  nltt  liden ;  er  ist  och  in  sinem  leben  offtmals 
in  strengen  gebett  ain  haimlichen  orten ,  desglichen  nach  sinem 
leben  vil  bücher  hiiyler  ihm  fanden  worden  und  besunder  die 
gantze  bibel,  die  ich  gesechen  hab,  die  er  so  flißig  durchleßen  und 
die  f^rnemsten  ort  und  spruch  uff  rechten  wider  falschen  globen 
lutende  ußgezeichnet ,  [8,  b.]  das  man  hie  by  ainen  rainen  tmd 
claren  verstand  der  warhait  gespüren  mag. 

Also  hatt  nun  ettlich  jar  her  gottlich  warhait  geschimpfft  und 
geschertzt  (wie  wol  man  schry t,  man  bringe  nay  was  nuwen  dinge 
herfur),  biß  jetzund  zu  letst,  nach  den  verloffnen  jaren  bestinip- 
.  ter  prophety ,  dem  schimpff  (wie  man  spricht)  der  boden  ußge- 
stoßen  und  ein  sollicher  ernst  daruß  worden,  das  kain  statt,  dorff 
nach  winckel  unßer  tutschen  nation  voran ,  da  man  nitt  den 
Schwan  mitt  heller  und  Luther  stim  höre  singen,  wie  wol  die  Sooti- 
scopi  oder  schattenspecher,  so  man  uß  der  finsteren  hule  an 
den  tag  herfur  zlechen  undernimpt,  für  darab  sechend  und  darü- 
ber vilen  die  ogen  ußkretzen ,  umbbringend ,  murdend  und  wür- 
gend, dannocht,  das  unwidexsprechlich  g^ang  hören  mäßend  und 
nach  nitt  so  vil  fures  finden  wie  vil  und  manigerlay  radtBchläg, 
fund  und  praticken  sy  gesucht,  daby  sy  den  schwan  möehtend 
braten  und  hin  under  verdempfen,  sohleobt  und  grecht  bewart 
in.  Ich  hört  uff  ain  mal  muodtlich  Martinum  Luther  sagen  vor 
rechen  jaren  das  er  sprach :  es  ist  ain  groß  wunder  und  zaichen 
vqn  Oott,  das  ich  ainiger  und  geringer,  der  die  höchsten  stand, 
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pftpstfkayaer,  furdten,  lierren  'gaietlieh  undweltKch  zA  figend 
hab  in  nrem  so  hochen  Widerwillen  nach  in  leben  bin.  Nach  lebt 
erimd  ander  siner  junger  die  er  ander  sineh  fettichen,  bücher,  uß- 
gebrätet,  tartigt  und  erhalt.  Dann  wie  aigentlich  die  frommen 
eTangeiischen  lerer  und  gelerten  den  schwanen  mögen  verglicht, 
mocht  zum  taiT  von  Cicerone  erlernet  werden ,  so  er  von  den 
scbvanen  Tnsculanorum  Questionum  lib.  1  also  meidung  th&t. 
Die  Bchwan  sind  nitt  on  ursach  dem  Apollini  zi&geordnet,  so  die 
Torab  von  im  knnfftiges  ze  wissen  begabung  haben  geacht  wer- 
den, sam  sy  vor  an  wissend ,  das  im  sterben  gÖts  volget ,  die  wil 
sf  mittgsang  und  lust  sterbend,  also  ist  allen  frommen  und  geler- 
ten zeMn,  So  nun  Marcus  Cicero  vermaint,  das  die  lawe  haidesche 
pbilosophy  ainen  gelerten  dahin  bringen  sölt  mitt  lust  und  frod  ze 
sterben  und  den  tod  unßers  zittlichen  lebens  end  so  ring  achten, 
ia  wider  natürlich  an  sinigkait  als  ain  bessers  begeren ,  wie  vil 
nier  mag  sollichs  gottlicher  evangelischer  philosophy  zügeschri- 
ben  werden,  darinn  uns  trostlich  zösagung  gottlicher  gnaden  und 
bttmhertzigkait,  ia  Christus  Gottes  son  selbst  als  ain  pfand,  bezal- 
lafigOBdgn^gsame  Versicherung  ewiges  lebens,  [9,  a.]  welcher  den 
tod  und  alles,  so  uns  ain  ewiger  seligkait  verhinderen  mag,  durch 
sioes  libs  (den  er  von  unßert  wegen  angenommen  hatt)  tod  und 
»terljen  versefalindet,  umbbracht  und  entkrefftiget  hatt,  angebotteft 
luid  als  aigen  (so  ver  mirs  globen)  geschenckt  wirt.  Deshalben 
^il  gottsgelerten  zö  den  marterer  zitten  im  anfang  der  ufibrai- 
^  des  evangelions  und  christenlicher  kirchen,  wie  Eusebius 
whribt,  och  ietzund  zö  der  zit  der  erolerung  des  evangelions, 
^e  ich  hernach  exempel  setzen  wil,  mitt  sollichem  trost  kunffti- 
g«r  glori  durch  den  hailigen  gaist  gesterckt  allerlay  marterer 
und  wiße  zesterben  mitt  f roden  uffnemend  und  hindurch  tringend. 
Diße  prophetien  duttliche  uff  unßere  zit  und  in  der  gemain 
etfficlier  frommen  luteti  (dann  die  gsohriflftlichen  Mathei  XXmi 
von  der  predigung  des  evangelions  und  Pauli,  Petri  von  kunffti- 
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gen  irthumben  Offenbarungen,  och  Joannis  siner  Offenbarung  von 
der  niderlag  Babilonne  etc.  gib  ich  und  verlaß  die  ze  urtailen 
ansion) ,  hab  ich  ir  min  liebste  kind  üwerthalben  dester  lieber 
angezogen,  damitt  ir  erkennen  mögen  zA  was  ernstlichen  zitten 
üch  der  Herr  hatt  laßen  geboren  werden,  da  ir  wol  in  rainer  un- 
verfurter  erkantnus  des  christenlichen  globens  mögen  underrioht 
und  ufferzogen  werden,  das  ir  im  üwer  leben  lang  wissen  ze  dan- 
cken;  und  mich  also  billich  zö  schriben  ainer  cronick  verursachet 
sin.  [Sabbata  warumb  diße  cronick  genannt.]  Nun  möchtend  ir 
sprechen  wie  wol^ich  mich  des  nitt  zft  üch  versieh:  Ja,  vatter, 
du  hast  vil  geschriben  und  m&y  und  arbait  unserthalb  gehebt, 
unß  were  lieber,  bettest  du  die  wil  die  sättel  ußbraitet,  arbait 
und  sorg  tragen  wie  du  unß  richtumb,  gelt,  hab  und  gut  verlaßen 
möchtest.  Liebste  kinder,  sollichen  intrag  zu  begegnen  hatt  mich 
zum  ain  tail  verursachet  diße  cronick  Sabbata  ze  nennen,  damitt 
ich  glich  uff  Bolliche.  frag  mitt  dem  tittel  antwurt  geb.  Dann 
ich  mines  handtwercks  halb  nach  an  der  sorg  wie  ir  zittlich  er- 
balten werden  nichts  nie  versumpt,  sunder  für  und  für  gearbaitet 
zu  den  ziten  und  stunden  so  man  arbaiten  sol,  als  ob  ich  nitt  ai*- 
nen  bächstaben  schriben  wiste.  Allain  hab  ich  mich  hierob  finden 
laßen  an  den  sabbaten ,  das  sind  an  den  fyrtagen  und  fyrabend- 
stunden,  so  menglich  an  der  handarbait  röwet  und  mößig  gat,  zu 
nacht  schlafft  oder  under  abend  kurtzwil  tribt ;  dann  ich  nicht 
lichtlich  glob  das  ain  mensch,  er  sye  ia  in  was  berAffung  er  well, 
siner  endtlichen  handnerung  so  stiff  und  gäntzlich  ergeben  Ob- 
ligo, der  nitt  [9,  b.}  von  etwas  aintweder  kurtzwil  oder  erquickung 
nebend  zA  fallend  angefochten  werde,  und  zum  tail  zA  gelegnen 
stunden  dem  selbigen  nach  henge.  Die  studierens  pflegend,  spa- 
cierend  die  nitt  underwilen  uff  ainer  blAmenrichen  matten  ?  Ar- 
baitend  die  handwerckslut  zA  allen  stunden,  tailend  nitt  ettlich  ire 
sinn  und  gedancken  uff  kunstrich  schießet ,  baide  mitt  pulver 
und  armbrost ,  ettliche  uff  fechten ,  ettlich  kempfend  mitt  lofen 
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nd  springen ,  etHieh  80  bSßer  geardtet  Bind  achtend  kurtzwil 
triDoken,  fressen,  spilen,  hAren  etc.  Bracht  das  alles  nitt  vi!  wil,  zit 
und  hab  nnd  dienend  zä  kainem  handtwerck  noch  wil  es  ieder- 
man  Terantwnrt  haben,  so  man  spricht,  es  geschach  an  firtagen 
oderfirabenden;  solte  es  dann  mir  ainigem  verderblich  sin,  so  ich 
mAfiig  bin  in  so  erbaren  gottseligen  händel  vil  zft  schaffen  haben 
irie  Pnblins  Scipio  Africanus,  als  Oicero  schribt  Officiorum  lib.  3, 
gesprochen  hatt    Solt  ich  allain  in  unersettigem  git  tag  und 
naeht  zahlen  nnd  wie  Salomon  spricht  im  sinem  psalmen  CXXYII, 
das  arbaitselig  brott  essen,  ob  ich  kainen  emerenden  und  für 
mich  sorgtragenden  Gott  erkante,  so  wir  doch  yil  mer  von  Gott  er* 
schaffen  sind,  sin  wort  und  wunder  in  allen  sinen  wercken  warnem- 
men,  damitt  wir  z&  siner  forcht,  lieb,  erkantnus,  lob  und  brißen 
bewegt  werden.  Yil  mer  söltend  ir  also  gedencken,  wie  vil  hatt 
mßer  vatter  uns  gelt  ersparet,  das  er  zä  dißen  firstunden  hett 
mögen  mitt  andren  unnntzlich  verzeren  und  verkurtzwilen  und 
«nUb,  er  und  göt  geschwecht  werden.  Ja  betrachtend,  wie  Hie- 
Kmymus  spricht,  das  kain  besser  nach  kostlicher  erb  den  kinder 
TOB  den  vatter  begegnen  mag  dann  tugend  und  ersamkait  etc., 
D^halben  ich  üch  des  anders  tails  by  dißen  sabbaten  wil  uß  ve- 
teHiehen  tniwen  vermanet  und  gebetten  haben  hie  by  ain  exem- 
pel  ze  nemmen,  üch  wie  mich  kain  ander  kurtzwil  in  dißem  leben 
feöwen  laßen  zwischet  üwer  arbait  dann  studieren  und  leßen 
vmb  die  rainen  hailigen  geschrifft,  damitt  ir  üch  erstmals  bugen 
sollend  nff  das  ir  demnach  alle  andere  b&cher  gaistlicher  und 
zeitlicher  gsohrifften  und  Inhalts  mitt  minder  Verletzung  aber 
mitt  großem  nutz  urtailen,  verlefien  und  vernimmen  mögend.  Ja 
wo  welltend  ir  ain  kurtzwil  finden ,  die  Och  meer  lust  und^rod 
mid  wolfiurt  an  lib  und  seel ,  er  und  g&t  bringen  möcht  dann 
gtehriffllioh  Übung.  Erwelltend  ir  trineken  und  freßen,  was  em- 
pfaehend  ir  daom  ainen  doUen  suweschen  sin,  schwechung  an  lib 
Qod  gut  und  ewige  verdamnus  [10,  a.],  by  hüry  ainen  behenden 
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niwen,  kurtzumb  was.ir  »iderst  annmfifiBd)  hß.U  kamen  bestajMly 
und  ist  die  &öd  mit  der  Übung  ufi  glich  wie  kain  schatt  bUbt|  WQ: 
der  lib  und  das  weßeu  uitt  blibt  und  gegen wurtig  ist;  wo  irabar 
bierinnen  mir  als  fromme  kinder  gehorsame  laisten  wurdend^ 
habend  ir  allweg  bestendige  fröd  und  lust  in  üwerem  gmüi^  und 
hertzen,  die  üch  niemat  entziechen  naoh  ir  verlieren  nfioh  rer* 
zeren  mögen.  Waißerlay  äbung  und  kurtzwil  ainer  für  sieh 
uimpt,  last  sich  die  fröd  niendart  änderst  finden  dann  an  dem- 
selbigen  ort ,  von  dannen  sy  als  iren  mareken  in  zilet,  nitt  witer 
ußbrechen  mag.  Der  aber  studierens  der  bücher  pflegt ,  ob  er 
glich  ain  ainem  ortli  und  winckeli  allain ,  ist  er  doch  zäglich  im 
himel  droben,  redt  mitt  Gott,  Gott  mitt  im.  0  des  s&ßen  frunt- 
lichen  gsprächs,  desglichen  unden  uff  dem  gaataen  erdboden 
sieht  er  die  wunderwerck  Gottes ,  er  fart  und  schiffet  über  daa 
große  mer  in  guter  sicherhait  und  ruwen  ze  ejrkundig^en  aller 
ihenet  meereschen  volcker  sitten,  gewonhait,  natur  und  gelegen- 
hait,  er  hemidlet  mitt  kayser  und  kunigen ,  ist  in  iren  radtschlä- 
gen,  sieht  und  ist  by  irem  gluck  und  niderlag  un  alle  yerletzung. 
Item  er  entpfacht  in  klainer  wil  und  in  wenig  verenderung  sines 
libs  ain  sollich  altar,  das  er  etthch  tuseud  jar  hinder  sich  in  ge-> 
dechtnus  bringen  mag,  er  gedenckt  Adams  des  ersten  menschen ; 
ist  das  nitt  an  wunderbare  kurtzwil  und  fürt  an  aller  mitt  denen 
Gott  furnamlich  etwas  besunders  gewirckt  und  verhandlet  hatt. 
Eurtzumb  nitt  muglich  iri,  was  ainem  studierenden  begegnen 
mag  ze  erzellen.  Zu  dem  allem  wirt  nitt  nottsinüch  ainicherlay 
wiß  und  form  fromblich,  erlich  und  tugendlichen  ze  leben  far- 
schriben;  ir  werdend  des  alles  Gott  un4  gn^samen  underrieht 
finden^- och  werdend  des  selbigen  so  truwe  verm^nungen  und 
schone  ezempel  furgestellti  die  ücJi  krefftenlich  zu  tngenden 
rait^en  mögen,  enijgegen die  uppigkait,  der  unluafe,  gef^rlic^kait 
der  laster  furgemalet,  das  ir  billiphen  gruweluad  schudmiig' 
ent2)f^(dien  werdend ,  gUch  wie  ma,n  v^  den  LfM^ediamonier  ge- 


fldiriben  findt,  das  sy  ain  gewoahaft  gehept,  wann  sy  scband 
«ad  laater  an  iren  kinder  vergimmen  und  fnj^coinmen  woUend, 
fiefiesd  Bj  die  peraonen,  so  in  selbigen  laster  behäfft,  am  o£Ene& 
Uats  heifnr  fftren  und  die  kind  zu  sechen ,  damitt  sy  ab  der  an- 
fonn  atnen  Widerwillen  empfangen,  [10,  hJ]  sich  kunfftig  wistend 
TorsoUichem  zft  hätten.  Dor  nutzbarkait  halben  wil  ich  geschwi« 
g<m,  die  selbig  wird  üdb  teglich  in  die  band  waehfien  und  großer 
dann  ich  die  erzellen  cdöcht,  besonder  der  hystoiien.  In  laudanda 
hiBtoria  Tel  unque  siifficit  A.  PoUitiaans  in  prsofatione  in  Sueto« 
oinm  TranqoiUum. 

[Befolchung  dißer  cronick.]  So  wil  ich  nun ,  ir  mini  liebste 
Bon  und  kinder,  uff  das  fruntlichest  gebetten,  ja  by  kindtlicher 
gehorsame  gebotten  haben,  ir  wellend  üch  diße  min  arbait  oder 
sabbata  laßen  befolchen  sin,  nitt  in  die  unachtsame  schlachen 
fmd  z&  letst  in  die  krömer  oder  speceryladen  geben,  pulverhußli 
daraß ze  machen,  sunder  darob  halten,  das  die  allweg  blibe  by 
M  ond  üweren  verwandten ,  yermain  hie  by  üwere  liebe  vätter, 
laan  Ueben  bräder  Sieffans  kind  Sl^ffan  und  Samuel,  zA  denen 
ich  fflicli  och  alles  gätts  versieh  und  so  witer  von  im  kunfftig^) ; 
ob  aber  villieht  frömbde  hend  entlichen  wurden,  aohlachends  nitt 
ab,  doch  das  on  verlengerung  und  unverenderung  wider  zu  üwe- 
ren handelt  gestellt  werden. 

[Befelolnmg  der  mAtter  und  brAderlichen  Heb.]  Yorab  wel- 
lend irüdh  in  dankbarer  gehorsame  laßen  angelegeiiund  befolchen 
an  Anna  üwer  liebe  mAtter ,  welche  sampt  mir  uß  mAtteriicher 
tnnr  nn  die  mfty  and  arbait,  so  sy  an  üwers  libs  notturfft  wendt, 
edi  höchste  sorg  und  fliß  tragt ,  wie  sy  üch  zA  frbmkait  und  nu- 
wem  cfarialenlichem  leben  widemmb  geboren  mocht  Ja  umb  den 
ffifi  mid  ernst  allain ,  damitt  sy  üch  den  catbechismum  ze  lernen 
iit  beholflSen  geain,  das  ir  nun  christiichen  giobens  rechenscfaaflt 
A  ftwermi  jaren  gnAgsam  und  schier  meer  dann  üwer  alter  er*- 

I)  Das  folgende  Wort  ist  onlesbar. 
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tragen  solt  ze  geben  beficht  sind.  (Gott  welle  üch  witer  in  sin 
erkantnus  und  in  einem  weg  ze  wandten  fören  und  laiten),  üwet 
leben  lang  gehorsam  und  dankbarkait  ze  bewißen  schaldig  und 
Terpflicht  sind.  Yergeßend  och  nitt  ir  underund  gegen  an  ander 
üwer  brSderlicher  truw  und  lieb,  sind  an  ander,  wie  üch  gebnrt, 
beradten  und  behulffen,  on  zanck  und  yfer  allweg  fruntlich ,  so 
erftillend  ir  min  fröd  und  gehorsam ,  deshalben  werden  ir  nach 
gottlicher  züsag  hie  langes  mitt  eeren  und  dort  ewiges  leben  mitt 
froden  haben.  Durch  Jesum  Christum  unsern  getruwen  Hayland« 

Vwer  getruwer 
Vatter. 

[11,  a.]  MINEM  GETRUWEN  OD  GELIEBTEIS 

frund^  och  christenlichen  bruoder 

Joannssen  Biiüner 

embiit  ich 

Gnad  und  frid  von  Qott  unßerem  vatter  und  Jesu  Christo  unßerem 
Herren  und  ainigen  Hayland. 

Wolhin  min  Joannes,  so  empfach  ainmal,  das  du  von  mir 
offtmals  begert  hast,  nämlich  diß  min  chronische  verzcichnungeD, 
aber  villicht  änderst  dann  du  vermainst.  Dir  ist  ja  wol  wißend 
under  anderen  unßeren  manigfaltigen  underredungen  und  ge- 
sprochen (so  wir  von  Jugend  an,  wo  unß  nun  ain  klaine  wil  mocht 
verlangt  werden)  mitt  an  andren  gehalten,  furnemlichaber  ietzand, 
so  wir  fällend  in  betrachtung  dißer  unßer  wunderbarlichen  zitt, 
vermeintend  wir  gar  ain  uffhebliche  hinleßigkait  sin  also  unacht- 
sam die  großen  wunderwerck  Gottes  versohinen  laßen  und  nitt 
unß  und  den  unßeren  doch  ain  kurtze  gedechtnus  derselbigen 
stellen,  hieromb  ich  och  durch  dinen  samethafften  radtschlag 
(ob  es  Gott  vergönnen  wilt)  furgenomm^i  hab  f  umemste  in  und 
ußländige  hystorien  zu  minen  gelegnen  stunden ,  so  ver  ich  de- 
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ren  raitt  warhait  beriebt  wurd,  zfi  yerzeicbnen,  niit  des  ftimemens 
Dftch  wUlens  offenlich  in  die  gemain  ze  sobriben  oder  femns 
dann  den  minen  und  dinen  kundt  ze  machen ,  dann  soUiches  wil 
Moen  gelerten,  kunstrichen,  witkundigen  und  yilrftbigen  menschen 
haben,  an  dem  icb  allenthalben  yerkurtzt  bin.  Ich  befilch  es 
gantzlich  den  gelerten  hie  von  öffentlich  ze  schriben ,  welchen 
es  kunst  und  r&  halb  wil  gelegen  und  geburlich  sin.  Dann  wo 
das  nitt  geschech,  wurd  mich  ia  billioh  verdrießen.  Seite  Home« 
HU  by  den  Kriechen,  Yergilius  und  Titus  Livius  by  den  Römer 
TÜ  biflhär  im  papstumb  irer  geschichten  mitt  so  großer  mfty  und 
arbait  uffgemerckt  haben  und  unßere  gelerten ,  deren  doch  so 
Til  sind,  80  hinleßig  sin,  diß  wunderbarlich  zit  abzemalen  und 
imßeren  nachkommen*  ze  überschicken.  Dann  wer  kain  sich 
gnfig  ab  dißer  zit  verwundern,  ainer  so  großen  verenderung 
hoher  standen  und  weßens ,  so  der  von  natur  barmhertzig  Gott 
ainen  so  unversechnen  [11,  b.]  wie  wol  prophetisierten  glast 
rines  Worts  (er  welle  uns  den  nitt  wie  ainen  plix  wider  zucken) 
1I&  erden  erglantzen  laßen ,  durch  welchen  so  vil  irthumb  ent- 
deckt, das  man  die  sechen  und  grifen  mag.  Ich  bin  aber  der 
hofihong  und  zAversicht,  diß  und  anders  wurde  von  den  gelerten 
trvwiich  uffgezaichnet,  dann  wie  ich  uß  hertzog  Georgen,  Saxen 
mid  lOßen  etc.  geschrifften  vernim,  sei  Martinus  Lutherus  eccle- 
nasticam  historiam  zu  schriben  undernommen  haben.  Desglichen 
sagt  mir  D.  Christophor  Schappeler,  das  die  diener  des  worts 
A  Zarich  och  der  maßen  arbait  mitt  höchstem  fiiß  anzettlen 
wellen.  Wo  es  war  sin,  wurd  es  mich  ser  von  unßer  und  unßer 
nachkommen  wegen  frowen.  Es  hatt  och  unßer  her  doctor  Joa- 
diim  Yadianus  ain  kostlich  cronick  werck  underhanden  ze  schri- 
ben und  wie  wol  er  allain  unßer  statt  zt  gät  unßer  statt  handel 
TOB  irer  ersten  geburt  her  zu  samen  bringen  forgenommen,  doch 
ab  ich  von  im  selbst  verston,  wirt  er  zö  ziten  hinußspringen  in 
ander  herren  statten  und  personen  Verhandlungen  zu  glichen 
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ziten  beschechen,  welche  on  zwivel  wit  sich  inunßer  sit  heroß 
ooh  strecken  werden. 

So  nim  nun  an  diße  sabbata,  die  ich  dir  willig  entge- 
gentrag, nitt  allain  zä  besechen  sunder  ze  urtailen  und  ze 
erkennen ,  ob  ich  doch  ettlichen  weg  unßerem  gemainen  radt- 
schlag  nach  kommen  sye.  Dann  wenn  ich  die  änderst  für- 
tr&g  (so  weist  du ,  wie  ich ,  wie  die  weit  gesittet  ist),  das  ich 
deshalben  gespottens  und  Termupfens  gnäg  mäst  inleßen,  dann 
wir  sunst  der  nachre<f  und  naywas  unhußlicher  und  dorrichter 
verlumbdung  nitt  entfliechen  mögen,  so  uns  der  pfennig  umb  der 
gelerten  bdcher  nitt  beduret,  welcher  du  dir  ainen  kostlichen 
schätz  (der  menigklich  frowen  sölt)  gesammlet,  ia  wie  die  truwen 
binli  z&  samen  gesogen  hast.  Und  so  du  die  spötter  hören  mäst 
sagen,  was  wilt  du  mitt  so  yil  bücher  thün,  du  magst  die  niemer 
durchleßen,  antwurtestu  alweg  nach  diner  säoiFtmütt,  ob  ich 
die  nitt  alle  durchliß ,  liß  ich  uß  iettlichem  etwas.  Und  ich  nitt 
allain,  sunder  kain  och  anderen  die  fursetzen,  liehen  und  zu 
nutz  und  gutem  erschießen  laßen;  das  ist  villicht  min  beräff  und 
ampt,  nutz  und  frucht  uß  minem  studieren  erwachßen,  so  ich 
niemat  sunst  mitt  leren  und  predigen  doch  den  weg  anderen  an» 
der  ze  leren  gehulfen  sin,  dann  nach  deren  nun  zu  ril  sind,  [12, 
a.]  so  den  b&cher  koff  als  ain  unnutz  überflußig  ding  verachtend 
oder  die  den  werd  und  hoch  achtend  zft  kofFen  von  armüt  nitt 
haben.  Derhalben  ich  dich  wol  und  billich  verglichen  mag  den 
forsichtigen  hußhaltern ,  die  zu  gelegnen  ziten  win  und  körn ,  so 
die  überflußig  umb  ain  ring  gelt  und  bezallung  funden  werden, 
inlegend ,  damitt  sy  durch  vorradt  in  zö  fallenden  thurinen  und 
hungern  inen  und  anderen  geradten  mögen ,  die  wil  du  achtest, 
unßer  zit  nitt  unglioh  sin  dem  herpst,  da  die  frucht  allerlay  ge- 
wechß  tiberflußig  berumb  tragen ,  aber  von  vile  und  gegenwur- 
tigs  überschwals  wegen  übergangen  und  ring  geacht  werden.  So 
aber  der  Mling  kompt  und  die  frucht  durch  den  lestigen  winier 
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Terzert,  o  wie  tfaur,  wie  seltsam  wirt  an  sphoner  opfel,  an  gr&- 
BerwiBtrub  geachtet,  deren  vor  onstalich  un^er  de&  bommen 
erfiilet  und  von  den  schwinen  zertretten  Bind;  wie  ist  die  per- 
ion  80  angenem,  die  so  2&  späten  ziten  ainen  kraneken  mitt 
fiollicheriay  spißen  ergetzen  und  erfristen  mag.  I$t  im  nitt  also? 
60  ietznnd  tU  nutzbarliche  und  koBtliche  b&cher  von  den  geler- 
ten  beschriben  äberflujßig  furgestellty  aber  durch  yerdruß  und 
git  übergangen  und  underschoben  werden.  Dann  by  menigklichen 
nichts  verthfin,  nichts  vergebens  ufigeben  geachtet,  dann  was  an 
studieren  gewendt  wirt,  wie  vil  sunst  hab  und  gflt  die  lichtferti- 
gen kurtzwil  verschlinden ,  welche  doch  allain  (wie  sy  genentit 
werden)  kurtzwil,  das  ist  unwerbaffl;  und  bald  verzückt  sind. 
Min  Joannes,  bringt  dir  zfi  ziten  ain  blatt  gelegen  nitt  mer  rich- 
tomb ,  dann  so  ainer  durch  gitt  groß  gät  zäsamen  raspet  P  In 
dem  so  vern^en  und  maß  in  der  gschrifft  gelernet  wirt ,  so  ent- 
gegen mitt  zu  nemender  richtumb  die  begird  afinimpt  und  dur- 
stig wirt,  bistu  nitt  richer  und  baß  ze  mfit,  so  du  die  ercleru&g 
Hutini  Luthers  über  den  CXXYII  psalmen ,  wo  der  Herr  nitt 
das  )aü  buwet  etc.  ftissest ,  dann  so  dir  des  riehen  Fuggers  lA 
Äugsthurg  Schatzkammer  zu  aigen  geschenckt  wurd. 

Derhalben  so  laß  nun  ettlicher  unverständigen  gschwetz  ver 
oren  gon,  far  fort ,  din  räm  ist  by  den  gierten  und  verständigen, 
da  waist  wie  Qointilianus  spricht,  der  sich  flist  den  uaglerten  ze 
gefallen,  missfalt  den  gierten.  Ich  th&n  im  derglichen ,  wann 
das  anßer  herr  doetor  Joachim  von  [12,  b.]  Watt  burgerlneister 
mich  nitt  nun  ain  n^al ,  hab  ich  etwas  zesohriben  furgenommen, 
wie  er  verstand  (des  ich  im  nitt  bald  wolt  gestandig  sin)  fiir  ze 
brea,  wie  wenig  es  mir  sy  oder  wie  klain  füg  es  sye ,  vermanet, 
acht  großer  und  erschiest  by  mir  meer  dann  aller  unveriständigen 
widerred  und  versclnnutzen. 

Er  gedachter  dootor  Joachim  sagt  och  darby,  das  Holdrich 
Zwingli  offitmals  gegen  im  erclagt  hab,  das  unßer  tutche  älteren 
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und  besunders  ainer  aidgnofischafft  so  hinleßig  geweßen ,  das 
glich  niemat  weder  öffentlich  nach  haimlich  ichts  verzeichet  hin-- 
der  im  verlaßen  hab,  yermeint  wie  wenig  es  were,  das  funden 
wurde ,  mocht  uns  in  dißen  schwebenden  händel  zi.  nutz  und 
gfttem  raichen.  Derglichen  dagt  sich  yor  langem  her  Walfridus 
etwa  ain  gelerter  monach  unßers  clansters  in  epithome  der  claa- 
stergeschichten  in  prafatione,  das  sine  vorfarende  bräder  yil  und 
lange  zit  weder  wort  nach  that  irer  äbten  uffgemerckt  haben» 
Dißem  allem  nach,  min  Joannes,  wil  ich  dich  betten  haben,  ob 
du  diße  yerzeichnungen  wurdest  überleßen  nitt  ze  achten,  das 
die  80  grob  und  buresch  und  on  allen  geschmückt  gesetzt  sind^ 
dann  ich  der  zierd  und  hofiSichkait  nitt  yil  yergessen  hab.  Du 
wirst  mir  och  diner  beschaidenhait  nach  in  sollichem  dester  ee 
Übersechen  und  yerglimpfen,  an  gesechen,  das  ich  zfi  den  unbe- 
quemlichsten  ziten  ze  schriben  hab  beflißen  mäßen ,  nämlich  zft 
minen  fyrabenden  und  nachten,  so  ainer  nach  der  arbait  schwer- 
mätig  und  lastig  ist;  dann  wie  Erasmus  spricht  aurora  musis 
amica ,  ain  morgen  ist  huldselig  studieren ,  da  der  mensch  fry, 
lustig  und  frütig  ist.  Es  wellend  och  die  hystorien  sich  zu  mer- 
malen ,  so  uff  warhait  lieb  tragend ,  mitt  gesftchtem  gschmuck 
nitt  beklaiden  laßen.  So  lassend  uns  och  furfaren  in  unßer  lieb 
und  fruntsohafft,  so  zwischet  uns  yon  iugend  uff  nie  verbitteret^ 
nie  erzürnt  geweßen  ist ,  sunder  in  allem  unßerem  thün  und  Ion 
80  ainm&ttgig,  so  überain  stimmend,  das  nie  ain  zwaiung  ge» 
spürt  ist,  och  nie  kain  frod  on  den  andren  yollkommen  geachtet, 
des  unß  andere  kundtschafft  geben  müßen ,  dann  in  kurtz  yer- 
schinen  tagen  sprach  zu  mir  under  vil  ersamen  Yadianus :  Hans,  wo 
hastu  dinen  Joann  RutinerP  yermeint,  mir  wer  nitt  recht  nach  [19, 
a.]  wol  in  dinem  abweflen  und  spricht  glich  daruff :  dann  Ee^ 
1er  und  Butiner  sind  in  ainem  IIb  zwo  seelen.  Also  erfaren  wir 
teglich  war  sin,  wie  sanctus  Hieronymus  schribt  an  sinen  Paulum^ 
die  fruntschafft  rechtschaffen  und  mitt  Christus  band  zfisamen 
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Teicoplet  ain ,  die  nitt  von  wegen  ires  nutz ,  nitt  von  byweüen, 
oitt  aß  argem  listigen  und  huchlischem  federleßen  entstanden, 
nmder  die  gottesforcht  und  gemaine  Übung  der  gschrifft  verein- 
baret und  entzündet  hatt. 

Das  schrib  ich  dester  lieber  von  unßer  kinder  wegen,  ob 
diu  geliebter  son  Salomon  und  die  dir  gottes  segen  bescheren 
mochti  mitt  den  minen  durch  unßer  exempel  zö  glicher  lieb  und 
gesellschafft  glich  erbswiß  gezwiget  werden  möchtend. 

Ob  dir  nun  zu  letst  min  verzeichung  gefallen  wurd,  m&ß  mich 
(ob  mir  Gott  durch  den  ^trudel  dißer  gefarlidien  zitt  helffen 
wnrd)  nmer  unmäßigen  fyrabend  dester  minder  beduren  fürt 
»faren.  Wo  es  aber  Oott  nitt  lenger  weit  zügeben,  wol  hin,  sje 
dir  hiemitt  min  hußhab  und  erstattung  miner  arbait  als  minem 
gstmwsten  befolchen  und  begnade  uns  Qott. 

Din  getruwer  Joann 
KESSLER'). 


*)  In/das  leer  gelassene  Blatt  44  ist  das  Brustbild  Karls  V.  geklebt  worden. 


[15,  a.]  IM  NAMEN  DES 

VATTERS  SOKS  ÜKD  H.  G. 
DAS  ERST  BUOCH. 

VON  DER  AXKUNFFT  JESU 

Christi  UQsers  Haylands  vad 

aio  grundfeste  des  aiiizigen  waren  und 

▼on  iewelten  her  uralten 

globens. 

So  ich  die  hystorien  und  wunderwerck  ietz  lofeoder  zitt^  80 
fer  ich  der  selbigen  mitt  warhait  bericht  wurd ,  und  vorab  die 
Gott  der  allmechtig  uß  luter  gnad  und  erbärmbd  an  der  erclerang 
sines  hailsamen  erangelions  gethün  wider  das  erhöchte  und 
menschlichen  krefften  unüberwindtliche  papstumb ,  welches  von 
vilen  zu  unßeren  ziten  och  das  antichristenthumb  genennt  wirt, 
zu  yerzeichnen  undernommen  hab,  entgegen  aber  gemelte  ercle- 
rung  von  den  handthaber  des  papstumbs  unßer  gedechtnus  nach 
ain  nuwe  1er,  an  nuwes  ding ,  an  nuwer  glob  und  die  hinlegong 
papstescher  bruohen  und  mainungen  ain  ketzery  und  abfali  ge- 
heißen wirt,  sieht  mich  nitt  für  on  notwendig  an ,  damitt  obge- 
dachte  hystorien  und  schwebende  händel ,  so  deshalben  in  luter 
zanck  und  zwittracht  schwebend ,  dester  lichter  mögen  vernom- 
men werden  von  denen,  so  des  alters  unßers  christenlichen  globena 
und  des  papstumbs  erhochung  wenig  wissen  tragend,  änderet 
dann  wie  sy  vor  ogen  sechen,  och  also  von  Gott  verordnet  sin, 
und  von  minen  nachkommlingen,  deren  zä  dienst  ich  diß  min 
gantz  arbait  angezettlet  hab,  [15,  b.]  welche  die  bewaltigung 
des  papstumbs  nitt  ergriffen  und  erraicht  hat,  zö  voran  setzen 
ain  epitome,  ainen  gar  kurtzen  vergriff  oder  inhalt  der  ankunfit 
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Jesu  Gbiali  unßers  haylsB^  nnd  am  grandfeste  dee  aiDigen- 
wairen  und  Ton  ie  weiten  her  uralten  globena«  Bann  was  wer  hie 
not  lang  and  vil  zfi  schriben,  diewil  GFott  selbst  onßer  schwaoh* 
hait  sft  trost  und  götem  underricht  Ohristum  ze  erkennen  ain 
aigne  chronick  durch  einen  truwe  diener  Mosen^  propheten  und 
efang  elisten  naoh  der  lenge  beschriben  und  ToUenklich  rerfassea 
laaaen ,  wil  ooh  lieber,  das  solliche  erkantnus  uß  den  selbigen 
als  nß  dem  luteren  brannen  dann  ufr  kaines  anderen  menschen 
boehen  oder  eiatenien  gesohepft  werde,  derhalben  ich  ettlioher 
hystoriographen,  so  in  üre  Chroniken  schier  die  ganteen  bibel  von 
Ajdam  an,  so  doch  in  Gottes  bibel  funden  wirt,  inf&rend,  ir  wol- 
mainung ,  fliß  nnd  arbait  meer  rftmen  dann  Cur  nottwendig  er- 
kennen mftß. 

Demnach  volgend  suizeigen ,  wie  der  verclerte  und  ufige" 
r&ffle  Christus  durch  die  ankunfft  des  papstumbs  widerumb  an 
sinem  rieh,  eeren  und  erkantnus  geschwecht,  Terletz,  verfin- 
steret, ia  zum  leisten  durch  sin  erhochung,  regiment  und  gottes- 
dienst  gaatz  uß  der  acht  geschlagen  sye  und  solHchs  zum  tail  uß 
tthitiuig  der  alten  hystorien,  iren  aignen  buchem,  zum  tail  uß 
doB,  so  wir  on  all  inred  selbst  solliebe  verwaltigung  uff  unßerem 
n^gen  getragen,  in  unßeren  gwißne  empfanden  und  die  bruoh 
and  Termeinten  gottsdienst  mit  unßeren  ogen  gesechen  haben, 
oad  nach  hutt  by  tag  z&  merantail  in  allem  sehwanck  und  zu 
besorgen  nach  lang  gesechen  wirt. 

Diewil  aber  das  papstumb  ain  solliche  witt,  tiefF,  uner* 
grondtlich  mer,  ia  ain  so  yerwiert  babel,  wil  ich  mich  mitt  minem 
klainen  waidsehiffli  nitt  in  die  wite  herußlassen ,  damit  ich  nitt 
sonst  beschwert  die  scfaifflendnng  verliere,  och  mich  in  dißem 
horgang  ain^  g&ten ,  luteren  und  verstendigen  Ordnung  als  der 
Theseus  des  fadens  behelffen,  hie  by  den  flißigen  witer  z6  suchen 
ursach  und  ainlaitung  geben :  dann  ie  großer  in  dißen  dingen 
das  wißen  und  erfamus,  ie  derer  volgende  händel  unßer  zitt  mö«- 
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gend  verstaaden  werden.  Wil  ooh  dester  lieber  von  Christo  ycfft 
an  setzen ,  damit  och  difl  min  arbait  fdrgenommen  an  dem  und 
in  des  namens  anheb  ^  dnrch  nnd  in  welchem  alle  ding  gemacht, 
erschaffen  und  erhalten  werden ;  der  Terliche  hie  zfi  sin  gnad  etc. 
[16f  a.]  Demnach  der  einig  war  Gott  und  yatter  nach  sinem 
radtschlag  und  wollgefallen  durch  sin  allmechtig  wort,  das  im 
anfang  by  im  geweßen,  in  der  zit  die  weit  zfi  berait  und  wie 
Paulus  spricht  [Heb.  XI.] ,  sichtbare  ding  werden  lafien :  och  so 
suber  und  artlich  nach  siner  wi(9iait  ußgemacht  und  vollendet;, 
das  die  Kriechen  dißem  zierlichen  buw  himels  und  der  erden  nüt 
aigentlicher  haben  wiflen  ainen  namen  geben  dann  xoofiov^  und 
die  Latiner  muniumy  das  ist  dz  suber  und  rain,  hat  er  zum  lotsten 
mit  sunderem  radtschlag  und  fliß  den  menschen  nach  siner  bild- 
nus  gemacht  [Genes.  I.].  Dann  er  witer  und  mer  mitt  im  dann 
mitt  anderen  creaturen  ze  handien  furgenomnen  hatt,  das  der 
mensch  nämlich  sin  wameme,  im  dienete,  brist  und  erete  und 
aller  dingen  sinem  willen  underworffen ,    glich  wie  im  och  all 
andere  creaturenn  von  Gott  undergeben  und  im  zä  lieb  erschaff- 
fen  wärend  [Genes.  3.],  aber  durch  des  listigen  und  vergünstigen 
tufels  anschlage  ain  hoptfigend  Gottes,  ist  die  sach  mitt  dem 
menschen  änderst  dann  es  Gt>tt  angeordnet  hatt ,  ußgeschlagen,  - 
also  das  die  underrichte ,  ungehorsame  und  unachtsame  des  wil- 
len Gottes  den  menschen  so  gar  verenderet,  das  er  gentzlich  in 
das  widerspil  gestellt  ward ,  uß  gnaden  in  Ungunst ,  ufl  seligkait 
in  verdamnus,  uß  Gottes  bildnus  in  ain  ungestalt,  uß  fryhait  in 
ain  knechtschafft,  uß  lust  und  wol  in  iamer  und  wee,  kurtzumb 
uß  dem  leben  in  tod ,  allem  bresten  und  mangel  underworffen, 
welchen  unradt  allen  wir  sin  arme  kinder  und  nachkommen  in 
unßer  natur  ererbert  und  verhönet,  das  wir  alle  kinder  des  zorna 
geboren  werden  und  zfi  allen  gfiten  wercken  durch  aigens  ver- 
mugen  untüchtig  worden  [Ephe.  2.].  Nun  was  mitt  dem  men- 
schen uß,  er  lag  und  sinethalben  wol  im  tod  ewige  liggen  mflßen ; 
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damtt  ab«r  der  «rm ,  eilend ,  yerdampte  mensch  widerumb  ain 
hofinmg  dea  lebens  und  der  seligkait  empfachen  mocht,  hatt  der 
TOD  nator  barmhertaig  Gott,  der  nitt  ewig  mit  uns  haderen  (wie 
David  spricht)  nach  zürnen  wil ,  a&  ainem  ewigen  rüm  und  briß 
nach  sinem  nanunen,  siner  göte  und  gnad  uß  aigner  und  von  im 
selbst  angezundter  liebe  (dann  Adam  in  meer  forcht  dann  liebt, 
meer  floch  dann  hü  ff  und  trost  Yon  im  begert)  in  sinem  gelieb- 
ten son,  der  im  anfang  by  im  geweßen,  den  menschen  im  selbst 
wider  angenem  gemacht  [1.  Joann.  4.,  Ephes.  1.]  und  sinen  bil- 
liehen  zom  über  den  tufel  laßen  ußgen,  und  zfl  im  dem  menschen 
A  trost  und  grundfeste  siner  hoflhung  ain  thur  hell  wdrt  ußge- 
sprochen :  die  wil  du  soUichs  th&n  hast ,  will  ich  figendschafft 
setien  swischet  [16,  b.]  dir  und  dem  wib,  dinem  somen  und  irem 
lemen ,  der  selb  sol  dir  den  köpf  zertretten ,  und  du  wirst  im  in 
die  Tersea  bißen.  [Erst  evangelion.]  Hie  mocht  der  mensch  licht 
ranimmen  und  verston,  das  er  witer  leben  wurde,  sölte  von 
dm  wib  ain  frucht  kunfftig  sin ,  des  vermugens ,  das  och  der 
tefel  nnderliggen  mAste ,  was  mochte  diß  kurtz  wort  fröd  und 
y^^u  anrichten  in  des  betr&bten  menschen  hertzen?  uff  sollichen 
Mb  and  trost  verließ  sich  Adam,  globend  und  yerhoffende,  Got« 
tesveihaiflen  wer  nitt  on  laisten,  dardurch  er  sich  sin  leben  lang 
enüiielt,  wartende  des  Herren  somens.  Hieby  man  erkennen  mag 
dtt  altar  unflers  waren  christenlichen  globens ,  wie  bald  er  Yon 
aufsog  der  weit  in  dem  paradis  angehept  hat,  dann  was  hernach 
witer  geschriben  ,und  gethftn,  ist  nichts  anders  dann  erolerung, 
befestigungen,  barschafft  und  laistung  des  ainmal  versprochnen 
wibs  somen  wider  den  tufel  für  Adam  und  sin  nachkommen  zum 
bsil,  wo  sy  dem  globtend;  und  ob  du  ferer  hin  uff  weitest  und 
witer  das  alter  betrachten,  spncht Paulus  Ephes.  1.  Erhab  uns 
in  dem  somen  erweit,  ee  dann  der  weit  gmnd  gelegt  war.  Des- 
ghehen  1  Corinth.  2.  Dem  Adam  lag  für  und  für  in  sinem  her- 
tzen  das  trostwort  Gottes ,  von  dem  yersprochnen  wibs  somen, 
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derhalben  er  ein  wib  Heram  nennet,  das  ist  leben,  bie  mitt  ze 
erinneren ,  das  sy  lenger  leben  und  kinder  bringen  wurde ,  ver- 
maintend  baide ,  sj  solte  ja  die  sin ,  die  den  haylmachend  und 
gwaltigen  somen  geberen  solte.  Deshalben  sy  iren  erstge- 
bomen  son  nennet  Eayn  (das  ist)  überkommen,  wolt  zu  yerston 
geben,  jetz  hab  sy  den  somen,  von  dem  der  Herr  gesagt,  über« 
kommen ;  als  sy  aber  den  anderen  son  gebar  Habel  und  baid  er- 
wAcfaßen ,  erschlag  der  Kayn  den  Habel ,  wie  sölte  difier  Eayn 
der  überkommen  son  des  Herren  sin ,  von  dem  sich  der  Herr  uß 
zom  wandt?  welcher  umb  siner  boßhait  willen  möst  landfluchtig 
werden  ?  sölte  der  ain  trost  des  lebens  sin ,  der  bald  an  einem 
ersten  br&der  anhfib  zu  murden  ?  Der  trost  was  uß ,  Kayn  was 
ain  büb  und  schalck,  der  from  Abel  war  hinweg,  nichts  dann 
ainen  andren  her.  Also  gebar  sy  den  8eth,  das  ist  ain  säte  oder 
Setzling,  dann  sy  sprach :  hie  hätt  mir  Gott  ainen  anderen  somen 
gesetzt  für  Habel,  den  Eayn  erwürgt  hat;  aber  es  wolt  imer 
nitt  der  werden,  von  dem  der  Herr  gesagt,  darumb  was  die  sach 
mit  Heua  übery,  sy  was  nitt  die  selbig;  nach  blaib^)  des  Herren 
zAsag  in  iren  hertzen  [17,  a.]  unverruckt  der  hofFnung  und  zürer- 
sicht ,  wer  sy  die  nitt ,  so  wurd  es  ain  andere  von  iren  nach- 
kommen sin ,  daruff  sy  dann  stifftend ,  lertend  und  predigeten, 
damitt  die  verhaisung  nitt  in  den  lufft  geschlagen  wurde.  Daunen 
her  unfruchtbarkait  im  alten  testament  so  verächtlich  und  ver- 
worfFen,  dann  die  ain  offen  zaichen  wäre,  das  sy  nitt  des  somens 
matter  wurde,  so  der  schwangeren  jede  hoffmmg,  sy  mochts  sin, 
tragen  mocht.  Demnach  menschlich  gschlecht  gemeret,  aber 
umb  ires  mättwillen,  hoffart  und  unachtsame  Gottes  worts  durch 
den  sundtfluß  versenckt  und  verderbt,  allain  Gottes  wort  Uibt 
in  ewigkait  und  was  sich  daran  henckt,  wie  der  grecht  und 
fromme  Noach ;  Gott  hat  durch  des  wibs  sommen  hilff  und  hail 
versprochen,  das  müst  kurtzumb  geschechen,  darzü  er  im  den 
1)  M.S.  blab. 
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HowhYorbebielt  ingedenck  des  hails  in  aller  yerderbungmenfioh- 
liehen  gescblechts  durch  in  sin  warhait  z&  sagen,  ze  vollstrecken, 
aber  von  einen  drjen  sonen  als  vatter  ainer  anderen  weit  segnet 
im  und  zeichnet  uß  der  Herr  den  Sem  als  ain  wurtzel ,  dannen 
herr  der  somen  entbroßen  sollte ;  aber  das  war  verborgen  und 
wenigen  offenbar« 

Wie  nun  die  weit  wit  hin  und  ber  zerströwt  in  manigerlay 
linder  und  sprachen  y  deshalben  die  gschlächter  vermanget  und 
gantz  dunckel  ward,  wo  nun  der  stamm  were,  danen  der  som 
des  wibß  kunfftig ,  do  ber&fft  der  gnedige  Gott  den  patriarchen 
Abraham  nß  der  abgotter  grub  von  Ur  in  Chaldea  gelegen,  mitt 
welchem  er  ain  fumemen  witer  wolt  ußf&ren ,  färt  in  sampt  siner 
eehchen  frowen  Sara  in  das  Und  Chanaan  und  damitt  er  und  her- 
Bsck  alle  globigen  durch  Versicherung  und  warhaffte  züsagung 
Oottes  urkund  haben  mochten,  welches  doch  under  so  vil  lander 
der  erden,  under  so  ^il  stammen  vilerlay  volcker,  welches  das 
laod,  welches  der  stam,  dannen  der  somen  herkommen  und  ent- 
spriDgen  solle ,  spricht  der  Herr  zu  im  duttlich :  diß  land  wil  ich 
üi  und  dinem  somen  geben  und  in  dinem  somen  sollen  alle 
Tokker  gebenedyet  werden ,  das  ist ,  Christus  des  wibs  sommen, 
(ier  weit  Hayland  sol  von  dinen  gebl&t  oder  stammen  geboren 
werden,  lunb  welcher  offenbaren  und  dutlichen  Versprechung 
willen  wirt  von  den  evangelisten  [Math.  1.,  Rom.  4.]  Christus  ain 
80Q  (das  ist),  ain  gebomer  von  Abraham  genennet. 

Und  Abraham  hat  globt  uff  hoffnung ,  da  nichts  zu  hoffen 
war,  [17,  b.]  ward  ooh  nitt  schwach  im  globen,  nam  och  nitt  war 
unes  aigens  libs,  welcher  schon  erstorben  was,  wil  er  fast  hun- 
dertiärig  war,  och  nitt  des  erstorbnen  libs  der  Sara.  Dann  er 
swifBet  nicht  an  der  verhaisung  Gottes  durch  ungloben ,  sunder 
ward  starck  im  globen  und  gab  Gott  den  briß ,  und  wist  uff  das 
aller  gewisaest,  das  was  Gott  verheißt ,  das  kan  er  och  th&n. 
Dammb  ists  im  och  zur  gereohtigkait  gerechnet  und  empfieng 


88      •  Sabbate. 

das  zeichen  der  beerchsidung  zum  sigel  der  grechtigkait  des 
globens ;  also  richtet  der  Herr  ainen  bundt  uff  zwiscfaet  im  und 
dem  Abraham,  das  er  nämlich  sin  und  sines  somens  Gott  sin 
welle  und  ließ  och  zä  merem  urkund  sin  secret  und  insigel  in  iren 
aigen  flaisch  trocken ,  damit  sy  für  alle  andere  volcker  ußzaich- 
net  ain  losung  oder  kry  haben,  das  sy  der  stam  und  das  volck 
sye,  von  dem  man  den  somen  Christum  erwarten  soll,  und  der 
stam  sollichen  wegs  nitt  widerumb  vermengt  und  verloren  wer- 
den mocht. 

ümb  sollicher  verhaisung  willen  gebar  Sara  dem  Abraham 
den  frommen  patriarchen  Isaac,  mit  welchem  der  Her  glicher- 
maßen wie  mitt  sinem  vatter  Abraham  die  bundt  ernuweret  und 
frnntlich  gehandlet  hatt  [Genes.  26.].  Dißers  ist,  der  von  sinem 
wib  Rebecca  den  verrflmbten  und  frommen  ertzvatter  Jacob,  Is- 
rael genannt,  geboren  hatt,  von  dem  die  zwolff  geschlecht  der  kin- 
der  Israel  entstanden  und  uffkommen  sind,  dem  och  der  Her  wie 
vormals  den  andren  fruntlieh  zAsprach  und  vil  fruntschaffl;  und 
gütts  erzogt  und  bewißen  hatt. 

Gewiß  und  onfellbar  was,  das  Christus  von  dießem  sommen 
her  solte  geboren  werden:  ongewiß  aber,  die  wil  das  volk  so 
mercklich  und  treffenlich  zftnam  und  nun  der  gschlecht  XII  uß- 
gebrait,  welches  under  inen  das  ußerwelt  sin  wurd,  in  dem  sy 
des  somens  an  uffmercken  tragen  soltend.  Do  ließ  der  warhaffte 
Gott,  der  imer  sin  hayl  derer  und  dutlicher  ze  machen  fliß  an 
keret ,  durch  iren  alten  vatter  Jacob  in  dem  todbett  wisagender 
wiß  anzeigen  nitt  allain  den  erweiten  stammen ,  sunder  och  an- 
laitung  geben  die  zit ,  wann  das  geschechen  sol  ze  erkennen  und 
abzenemmen,  sprechend:  Juda,  du  bists  und  das  scepter  wirt 
von  Juda  nitt  entwendt  werden,  nach  ain  maister  von  sinen 
f&ßen ,  biß  das  der  sylo  oder  der  beide  komme  und  dem  selben 
werden  die  volcker  z&fallen  [Genes.  49.].  Hir  wirt  kundtbar, 
das  Christus  solle  von  dem  stammen  Juda  geboren  werden  umb 
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die  refier,  so  Jnd&  des  kmigrichs,  so  yon  im  entston,  ir iderumb 
berobtwirt 

[18,  a.]   Demnach  meldet  die  haiKg  gsdmft ,  wie  Gott  diß 
am  Tolek  Israel ,  so  er  im  z&  ainem  aigentbumb  ußerweltf  in 
Aegipten  nnd  uff  ernennte*  zit  durch  große  wvnderwerck  wider 
m  das  gelobte  land  gefärt  hatt ,  allda  thett  und  beweili  er  inen 
besonder  groß  gAtthatt ,  ab^  das  gesohach  alles  nitt  umb  irer 
hüdseUgkait  oder  wie  man  spricht  umb  ires  hiq>8chen  hars  we- 
gen oder  wie  Moses  spricht  [Deutr«  YII.],  das  sy  andere  volcker 
fartreffend ,  die  wil  sy  die  wenigsten ,  sunder ,  das  er  sy  geliebt 
hat,  und  das  er  einen  aid  hielt,  den  er  iren  vätter  geschworen 
Iiat  Enrtzumb  es  geschaoh  umb  des  yersprochnen  und  geliebten 
duristns  willen.    Underwegen  hatt  er  inen  ain  musteri  furge- 
sdmidten,    derselben  nach  iren  gottsdienst  ze   abconterfiereni 
damit  sy  nitt  nach  der  umbliegenden  hayden  bnieh  von  im  in 
abfall  trettend,  ia  mitt  so  vollkommen  befelch ,  das  nitt  not  war 
ainen  faden  oder  ain  negele  usort  dem  befeloh  uß  irer  aignen 
etfindong  ze  erdichten,  damitt  sy  in  allem  irem  handel  mitt  Got- 
tes wort  umbf angen  ^)  und  verzunnet  werend ;  och  hat  er  das  gesatz 
lifen  nebet  in  kommen,  uff  das  die  sund^  überhand  nemme  und 
die  gond  unsere  boße  Inst,  deren  wir  mitt  unßerem  flaisch  nitt 
achtend,  wol  erkennt  wurden  [Rom.  Y.  8.  1.],  yermaint  also  der 
Herr,  sy  söltend  in  dißem  spiegel  des  eilends  und  jamers ,  Ver- 
derbens, tods  und  yerdamnus,  so  uns  yon  Adam  her  ingelibt, 
Uemitt  erinneret  werden  und  uff  solUchs  dester  flißiger  uff  die 
TOthaisung  des  lebens  durch  des  wibs  somens  tringen,  und  imer 
darnach  trachten  und  suuftzen,  ia  wie  Paulus  spricht,  hieyon 
sk  ainem  zuchtmaister  uff  Christukn  getriben  werden  [Galla  3.]. 
Nitt  darumb  sam  man  an  den  ceremonien  und  gesatz  yerherten 
floUe,  ob  hieruff  die  yersunung  bestimpt  sye,  yil  mer  ze  ge- 
dencken,  das  hierinn  umb  unßer  übertrettun  g  willen  nur  zom 

«)  ILS.  umbfagen.    *)  nitt? 
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angerkht  wirt,  derbalben  och  der  trawe  hnflhalter  im  gmA 
Gottes  allen  gottsdienst,  so  er  mitt  vil  arbait  angericht,  gesats 
und  brach  zum  letsten  wiedernmb  nfihept  und  spricht:  Einen 
Propheten  wie  mich  wirt  der  Herr  Oott  dir  erwecken,  nfl  dir  nnd 
vfi  dinen  br&dem ,  dem  solt  ir  gehorchen  etc.  [Dentr.  18.]  Hie 
tritt  Moses  ab  und  übergibt  das  ampt  Oottes  willen  ze  leren  dem 
künftigen  Christo  ainem  waren  jNropheteo  nß  des  vatters  hertz 
imd  ewigen  radt  gesandten,  difl  alles  habend  die  recht  globigen 
.an  dem  geeatz,  eeremonien,  opfern  allerlay,  gnadenstül,  be- 
sprengnng  mit  Isopo  nnd  blAt,  och  gantzem  kilchenngepreng  ak 
by  schatten  aines  knnfftigen  wefiens,  wie  ir  yersunung  und  hau 
geschechen  sol  [18,  b.],  gantzlioh  wol  gemerckt  und  verstanden, 
wie  licht  uß  den  propheten  ist  zä  vemimmen,  besunders  Datid, 
Yon  welchem  wir  Tolgend  sagen  welend. 

Vil  jar  und  tag  giengend  hin  und  zerlait  sich  der  stam 
Juda  in  vil  zwig  hin  uß;  uff  das  aber  die  globigen  möchtend  ver- 
sicheret werden,  uff  welches  zwig  und  geschlecht  sy  ir  ogen 
werffen,  dannen  Christus  bläen  wurd  sollend,  kompt  aber  ain  mal 
der  warhaifftig  Gbtt  und  ließe  sagen  derer  und  duttlicher  dann 
vor  nie,  durch  den  propheten  Nathan  dem  David  kuning  in  Juda: 
Wann  nun  die  snt  hin  ist,  das  du  mitt  dinem  vatter  schlaffen  ligst, 
wil  ich  dinen  somen  nach  dir  erwecken,  der  von  dinem  üb  kom- 
men sol,  dem  wil  ich  sin  rieh  fertigen,  der  sol  minem  namen  ain 
büß  buwen,  und  ich  wil  den  st&I  sines  kunigrichs  fertigen,  ich  wil 
sin  vatter  sin  und  er  sol  min  son  sin,  din  huß  und  kunigrich  sol 
bestendigkiich  sin  ewigklich  für  dir,  und  din  stdl  sol  ewigklieh 
fertig  sin  [2.  Beg.  7.]. 

Damit  aber  soUiche  helle  zäsagung  Gottes  nitt  von  dem  Sa- 
lomon,  Davids  Üblichen  son,  verstanden  wurden,  nach  von  einem 
tempel  nnd  regiment,  ist  er  dem  mißverstand  glich  wie  anfangs 
ain  dem  Eayn  Adams  erstgebomen  mitt  dem  widerspil  für  kom« 
men.  Nämlich  last  er  von  Salomon  schriben  und  sagen  [2  Beg- 
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XI.},  erlab  gehaadlet,  das  dem  Herrn  abelgefiel  und  volget  nitt 
gänislich  dem  Herren,  wie  sin  ratter  David,  wann  do  er  nnn  alt 
was,  neigten  eine  wiber  sin  bertz  frombden  gdttem  nacb,  das  sin 
li«rtz  nitt  ganz  war  mitt  dem  Herren  sinem  Gott.  Wie  mochte 
der  Oottes  son  sin  und  der  weit  Hayland?  Ja  der  Herr  ward 
zornig  Aber  Salomon  der  begangnen  mißethatt  halben  und  sprach 
sfi  im:  ich  wil  das  kunigrich  ron  dir  rißen  und  dinem  knecht 
geben,  doch  wil  ich  nitt  dz  gantz  riß  abrifien,  einen  stammen  wil 
ich  dinem  son  geben  umb  Davids  willen  mines  kneebts  und  um 
Hierusalem  willen,  die  ich  erweit  hab ,  wie  geschechen  ist,  glich 
wie  das  rieh  also  der  tempel  hernach  von  den  Babilonier  zer- 
störet und  zöletst  durch  die  Romer  gar  ußgerut,  das  nitt  ain  stain 
off  dem  andren  hüben.  Wie  stimmet  hie  überain  die  vorgemelt 
zasagung  von  dem  ewigestendigen  und  fertigen  rieh  und  tempel, 
ndtt  sollicher  zertailung,  abfall  und  Zerstörung  uß  dem  grund  etc.? 
Ja  fritich  es  mftst  ain  ander  Salomon  sin,  welchen  David  im 
gaist  wol  erkennend  ainen  herren  nennet,  zu  welchem  der  vat- 
ter  spricht:  du  bist  min  son,  hut  hab  ich  dich  geboren:  och  an 
ander  rieh,  das  nitt  von  dißer  zergengklichen  weit  ist,  sunder  das 
roo  David  im  anderen  psalmen  beschriben  wirt,  alda  sich  Chri- 
stas [19,  a.]  berfimt,  er  sye  zum  kunig  gesetz  und  erweit  über 
Zjon  etc.  Desglichen  an  ander  tempel ,  nitt  mitt^)  menschen 
benden  gemacht,  sunder  der,  von  dem  Paulus  schribt  zfl  den 
Cofinthem. 

ümb  sollichen  claren  und  dutlichen  verhaißungen  wirt  CSiri- 
stns  genennt  ain  son  Davids  nach  dem  flaisch.  Math.  1.  Rom. 
Demnach  das  rieh  Davids  zertailt  und  wie  gotüoße  kunig  und 
oberen,  also  ain  gottlos  verrftcht  volck,  by  welchem  die  unacht- 
itme  Qottes  und  sines  worts  wit  überhand  genommen,  welches 
vader  anderen  by  dem  ainigen  abgenommen  werden  mag,  das  sy 
den  rogen^  und  gantzen  grund  gottes  gesatz,  das  Deuteronomion, 

1  mitt  fehlt  im  M.S.    •)  ? 
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verloren  haben,  welches  on  gefar  Jörn»  kanings  in  Jada  canizler 
wider  gefunden  hatt  Entzwischet  habend  die  pf äffen  und  falsche 
Propheten  das  Toick  mit  manigerlay  nuw  erdichten  satsung  und 
gottesdienstens  ab  warer  ban  abgewißen  und  was  glich  von  den 
ceremonien,  opfern  und  satssungen  Gottes  überhüben  unduffsyer- 
wachßen,  wurden  doch  die  selbigen  so  letz  verstanden^  geenderet, 
gebrucht  und  ge&bti  das  der  Her  nitt  für  sin  annemmen  und  er- 
kennen wolt,  und  sprach,  sy  soltends  nun  selbs  behalten,  er  hab 
inen  von  soUichem  nichts  empfolchet*  Hieremin  YIL  Ja  vas 
seit  erst  an  der  verheisung  des  somens  überhüben  nach  verstan- 
den sin?  gar  vergefien,  gar  undertruckt  und  abgeloschen.  Oott 
aber,  der  sin  selber  nitt  vergist,  nach  sin  selbs  verlognen  mag, 
soUiche  hinläßigkait  hin  ze  legen  und  musterig  ze  machen,  des 
gsatz  mißverstand  abzelainen  und  uff  rechte  ban  ze  laiten  und  ze 
ernuweren,  was  von  Christo  verhaißen,  schickt  er  sine  truwe  diener 
und  knecht,  die  gottesgelerten,  propheten,  die  schruwend  und  pre- 
digeten  wider  die  sund,  bruch  und  gewonhaiten  an  den  gottsdien- 
sten  so  gar  widerwertig,  das  sy  güch  als  ufrfirer  und  prediger  aines 
nuwen  globens,  die  doch  wider  die  nuwen  erdichten  Satzungen  ze 
predigen  gesandt,  geacht,  vervolget  und  hartenküch  getodt  wur- 
den ;  vorab  war  ür  fliß  und  ernst  by  erclerung  des  gesatz,  och  die 
verhaißungen  von  Christo  den  alten ,  vorab  jungst  dem  David 
versprochen,  nitt  allain  recht  und  warhafft  ze  duten,  sunder  ocb 
derer  ie  derer  und  gantz  aigenlich  person,  zit  und  statt  emem' 
men  und  das  rieh  Christi  und  voUendung  eines  wercks  ze  be- 
schriben. 

Derhsdben  spricht  Esaias  nach  hebräischer  und  prophetischer 
ardt  vom  kunfftigen  als  vom  vergangnen  [Esajas  DL] :  der  son 
(namüch  von  dem  Qott  zA  David  geredt,  ich  wil  sin  vatter  sio) 
ist  uns  gebom ,  nitt  der  riebe  und  prachtige  Salomon,  sunder  ain 
solücher  [19,  b.]  kuning,  der  sin  kunigrich  uff  siner  schulter  tragt, 
gar  an  wunderbarücher,  ain  radt  Gottes,  wißer  dann  Salomon,  ja 
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BttaiD  menscli  allam,  snnder  €k>tt,  gwaltig  und  ain  yatter  d«r 
farnffigen  weit,  ain  farst  des  frids,  sin  rieh  wirt  nitt  zertrennt  wie 
Sdomons,  siinder  teglich  z&  nemmen ,  nitt  ainen  frid  uff  ain  zit 
lang  anrichten,  sunder  ainen  in  ewigkait  blibenden.  Das  m&ß  ia 
gakffieb  sin,  zitliehs  mag  nitt  beton.  Und  damitt  ain  mal  kundt- 
bir  werd ,  was  doch  difie  vil  gedachte  mAtter  für  ain  wib  s je, 
redt  er  dntücher:  sich  du  gottloser  Achaz  und  all  ir  unglobigen, 
Im  ist  ain  recht  wunderzaichen.  Ain  junckfrow  (nitt  die  hAreeoh 
Bettoaba)  wirt  empfachen  und  den  son  geberen,  des  namm  wirt 
Ufien  (nitt  Salomon)  sunder  Emanuel,  das  ist  Gott  mitt  uns; 
fannaeh  erzellet  Esaias  [Esais.  8.),  wie  der  selbig  Emanuel  umb 
Qiiter  Sunden  willen  das  werck  der  erloßung  mitt  vil  angst  und 
lot,  böte  und  liden  volstrecken  mfifl,  das  der  prophet  besorget, 
laui  werde  kom  globen,  das  dißer  elender  mensch  ain  kunig,  vil 
iBmder  ain  Gott  sye.  Desglichen  Hyeremias  [Hieremias  25.]  ver- 
famdtyinan  sol  nitt  zwiflen,  obglich  hie  verzug  gescheche.  Es 
bnae  die  zit,  das  Gott  werde  das  grecht  zwig  Davids  erwecken 
^m  kunig  regieren  wiß  und  grecht  und  grechtigkait  uff  er- 
^  Qriehten.  Hie  by  man  wol  abnemmen  mag,  das  die  ver- 
Mmg  David  geschechen  vil  anrennends  und  großen  mißver- 
''■od  erlitten ,  die  wil  sy  zu  trost  den  globigen ,  die  mitt  so  vil 
*i»it  nnd  fliß  ußgelegt  und  orderet  habend.  Ezechiel  [Ezechiel 
17]  redt  hiervon  in  ainer  glichnuß ,  wie  Gott  ainen  hochen  bom 
^nideretund  ainen  nideren  erhoohet,  ainen  grfinen  thür  und  ai- 
^^  AAren  grftn  gemacht.  Das  ist  Christus ,  der  ufi  des  vatters 
I^Hi  hoch  von  himel  herab  gestigen ,  am  krutz  ain  malediung 
^  onder  den  morder  gezelt  worden ,  unß  vermaledigten  ver- 
^pten  menschen  grftn  und  selig  gemacht  hatt. 

Die  Propheten  schryen  all,  er  kompt,  der  kommen  sol,  Chri- 
<^  Ach  Herr,  wann  sol  es  ainmal  geschechen,  uff  das  die  globigen 
noch  wißen  in  die  zit  und  jar  ze  verrichten,  spricht  der  Daniel 
PJwiel  4.]  umb  die  revier,  se  Hierusalem  wirt  erbu wen  und  wider- 
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umb  uffgericht;  von  daim  an  nach  sybentsig  jarwaehen ,  die  m^ 
ebend  vierhundert  und  nuntzig  jar,  solle  Christne  in  sin  amy 
ston  und  getodet  werden. 

Nun  hättend  die  globigen  och  kundtschafft  der  sit  osgeiw 

.  aber  noch  war  kun  erluterung  ge^chechen,  an  welchem  end,  oit 

atatt  oder  flecken  [20,  a.]  des  judeschei^  Und  difler  kunig  od«i 

Mesias  sölte  geboren  werden  und  damitt  den  globigen  nichts  ab 

gieng,  das  sy  on  ab  weg  uff  den  Christum  möchte  laiten,  sprick 

der  truwe   Gott  durch  Micheam   [Michea  5.]:   du  Betlehen 

•  bist  klain  under  den  fursten  Juda,,  dann  u£  dir  sol  mir  kommei 

der  hertzog,  der  über  min  volek  ain  herr  sye ,  welche  wort  Uft 

theus  [Math.  2.]  gwaltiger  ußtruckt  durch  gegenred,  sain  d« 

.  prophet  sagen  weit,  ja  von  sollichen  ußgangs  und  aukunfftul 

dir  des  haylands  bistu  mitt  nichten  dye  klainest  etc.  und  diA 

.  prophety  habend  och  gschrifft  gierten  so  eigentlich  verstände! 

das  sy  dem  kunig  Herodi  uff  sin  anfrag  der  statt  halb  u£  gemel 

tem  ort  Michsd  bschaid  und  ainlaitung  gabend. 

Glich  aber  wie  Herodes,  also  wolten  die  Juden  imer  nun  di< 
.  prophetyen  von  ainem  üblichen  und  prachtlichen  furstenthoisl 
und  kunigrieh  verston;  damitt  aber  dißer  üblicher  won  möck 
abgelainet  und  irem  urtail  nach,  so  Christus  verbanden,  destmia 
der  möchtend  verfeien  und  betrogen  werden,  spricht  under  and 
ren  propheten  zu  letst  Zacharias  [Zacharias  2.]  gantz  duttlioh 
dochter  Zyon,  frow  dich;  dochter  Hierusalem,  iuchtz,  heb  acU 
din  kunig  kumpt  dir,  gerecht,  ain  hayland  und  selbs  arm,  rite» 
uff  ainem  esel  etc. 

In  difiem  allem  sieht  man  ogenschinlieh,  wie  Gott  der  tniv 
vatter  ie  neher  der  zit  siner  laistung  ie  duttlicher  er  von  ain  a 
das  ander  uff  den  verhaißnen  Mesias  ain  laitung,  biß  er  unß  de 
uff  unßern  armen  geben  hat,  glich  als  so  die  clare  sonn  iren  gao^ 
durch  die  finsteren  sacht  erloffen,  an  morgend  körnend  de 
weit  iren  glantz  mittzetailen,  erstlich  ain  rosenfarben  morgenroi 
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TW  ir  her  sendet ,  und  ie  neher  sj  aftknnipt,  ie  minder  die  Tin- 
itenras  Uiben  mag,  biß  »7  gar  ob  der  erden  embor  hinnemmende 
a&e  flcbatten  des  gante  erdtrich  von  irem  claren  nnd  hellen  gleite 
und  Behin  übergofien  und  erfult  wtrt.  Nach  ist  es  allain  under  so 
Tfl  fr&woibllder  umb  die  iunekfrowen  und  mötter  ze  thtn ,  die ' 
mß  den  Cfarivtum  geberen  sol,  mitt  wekhen  das  gants  alt  testa^ 
fflent  Til  jar  und  tag  ist  schwanger  gangen.  Die  wellen  wir  och 


Da  aber  nim  die  besümpte  rit  (wie  Paulus  spricht  [Gkllat. 

i])  erftilt  ward  und  das  verlangen  der  globigen  lang  ußgeeogen, 

n  sdiiokt  der  trnw  und  warbaffte  Gott  sinen  betten  Gabriel  in 

&  slatt  Kasareäi  zfi  Hariam  ir  kundt  ze  thftn  und  sagen :  Maria, 

in  bist  die  begnadete  und  gesegnete  oder  uflgesuaderte  uader 

Ad  ie  gebomen  wibem,  sam  er  spreche :  es  ist  glich  im  anfang  der 

ipiit  hn  paradifi  Ton  ainem  wib  gesagt,  der  somen  der  schlang^i 

hoptzerknisten  [20,  b.]  sol,  wie  wol  ain  iede  hett  mögen  hoffunng 

Ubeiif  87  wer  es,  aber  kaine  ist  es  geweßen :  du  bists  etc.  Dem- 

iMJlitiest^7  der  bott  und  gibt  ir  den  handel  clärer  ae  verston: 

Ms  ds  irirst  schwanger  in  dinem  lib  und  ainen  son  geboren, 

dfii  Btmen  soltu  Jesus  heifien ,  glidi-  als  weit  er '  87  der  vor« 

liflüiy  Abrahams  erinneren ,  so  er  gliche  wort  bracht,  wie  der 

Bbt  nitt  der  Sara  gebrucht  hatt.  87  f&rend  och  baid  Sara  und 

Ifafia  gliche  wort  und  geberden ,  an  der  Verwunderung  der  un- 

Mg^chhait,  die  ain  irer  innckfrowschafft ,  ihene  ain  irem  vor« 

rioibnen  und  verschloßnen  Hb ,  es  mäst  aber  baiden  nach  des 

Bsnren  wort  gesohechen.  Witer  spricht  der  engel :  der  son  wirt 

pM  und  ain  son  des  höchsten,  das  ist  Gottes  son  genennet  wer« 

;  die  wort  suchend  sich  uff  die  Versprechung  David  gethün, 

er  selbs  spricht,  er  wirt  im  den  stU  sines  vatters  David  ge- 

Rifr  und  wirt  ain  knnig  sin  tiber  das  huß  Jacob  ewigklich. 

pktamb  ab  Sprech  er,  du  bist  die  junckfr#w  und  mutter,  von 

rMhher  die  gantz  gschrifflb  und  propheten  sagend.  Uff  soUiehs 
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hai  sy  in  irom  Üb  von  dem  hailigen  gaist  empfaBgen  und  naek 
verloffnen  immaten  den  somen  hayland  und  kunigen  iren  son  sft 
Betldiem  in  der  statt  Davids  geboren.  Wie  nun  die  Yerhaisongea 
der  gschriffk  des  alten  testaments  und  die  propheten  lutendf 
seliryen  und  sagend,  er  kompt,  er  kompt  etc.,  also  rAffend  uß  die 
zugpen  des  nuwen  testaments,  er  sye  kommen,  er  sye  kommen, 
es  möeht  in  der  nacht,  so  er  geboren,  daß  große  werok,  die 
höchste  fröd  nitt  verschwigen  bliben.  Die  engel  hnffend  müste&d 
es  den  hirten  uff  dem  feld  singen  und  sagen.  Es  ward  den  wüSen 
in  Orient  kundgethän,  die  sind  kommen  und  nach  ainkutung  aines 
wunderbar]! chen  stemens  das  kindlin  funden ,  schenck  gebracht 
und  angebettet.  Symeon  ain  alter  frommer  gottsforehtiger  mas, 
der  vil  sitt  mitt  großem  vwlangen  uff  den  hayland  gewartet) 
empfaohet  in  uff  sine  armen  und  mitt  großen  froden  gibt  er 
kandtsehafft:  loh  hab  den  hayland  mitt  minen  ogen  gesei^en. 
Joannes  Zacharias  son,  sin  verordneter  heroldt  und  vorbott,  erkairi 
sin  krefftige  gegenwurtigkait  in  Elisabeth  siner  m&tterlib,  sprang 
und  hutzet  uff  von  fröden,  smu  er  gern  rüstig  und  fertig  sin  weit, 
des  haylands  ankunfft  ußzeschrien  und  sine  weg  fertig  maGheaj 
der  hatt  in  getoufft ,  und  des  yatters  und  hailigen  gaiata  kundt- 
schaff!  von  im  gehört  und  geseehen,  derhalben  er  nitt  allain  wÜd 
dem  mnnd  von  difiem  liecht  zugnus  geben ,  sunder  zeigende  nl 
in  mitt  dem  finger  spricht  er  dutUch  heruß :  secbend,  das  ist  dal 
lemii  gottes,  das  hinnimpt  der  weit  sund  [Joan.  1 .] ;  (das  ist)  die« 
ses  ist  der  schluigen  kopff  zerknister,  [21,  a.]  welche  wort  A» 
dreas  von  Joanne  vernommen  bald  globt  und  sinem  brider  PetH 
gesagt:  wir  habend  ainmal  den  Mesiom  den  langber  versproch 
nen  Christum  funden  und  sind  im  nacbgevolget ,  also  hernach  diu 
anderen  sine  beräfften  und  ußerwelten  junger ,  welche  er  off  ai 
mal  fragt,  diewil  er  by  der  weit  änderst  und  änderst  geaoht  uai 
gehalten  wnrd,  für  wen  sy  in  hieltend  und  erkantend,  sprad 
antwurtende  in  aller  namen  Petrus :  du  bist  der  Christus  ain  sei 
des  lebendigen  Gottes.  [Math.  XY.] 
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Di8  Monaritisch  wib  [Joann.  4.] ,  so  «fi  der  propheien  sag 
wol  wisty  das  Ohristus  kommen  ward ,  waleher  ty  aller  dingen 
efitsehaid»  wnrd  aß  dem  das  Moses  das  predig  ampt  Christo 
l>ttm  lete  (wie  ob^i  berArt),  als  sy  von  Christo  selbst  nnderrieht 
empfaDgeiif  hell  und  dar,  er  eye  derselbige  Chrratos,  luff  sy  in 
die  statt  und  sagt  es  menigklicben,  die  kommend,  hortend  und 
»eheod  in,  globtend  und  bekanttend,  das  sy  nun  gätt  wissen,  das 
^r  weie  der  weit  hayland. 

[Bresthafften.]  Desglichen  die  armen ,  kraneken ,  blinden, 
stallen  ud  lamen  ete*  erkantend  in,  sdbruwend  im  naeh:  ain  son 
^i^i  erbannd  dioh  unßw,  und  erlangtond  gesondhait.  Ooh 
ik  kindÜB  am  palmtag  und  das  yolck  wnntsehend  im  cA  sinem 
Kgimeot  ghick  und  haU.  [Alle  oreaturen.]  Ja  was  sol  ich  sagen, 
Bitt  allain  Oott  anßer  vatter  von  sinem  son  Christo  siner  gegen« 
*°^kait  kondtsehafft  durch  den  haiiigen  gaist,  wort,  thatten 
^ereleroogen,  nitt  allain  Christus  selbe  mitt  sin  selbst  bdEant« 
^^  uid  grolle  wundersaichen ,  die  er  vollbraeht ,  nitt  allain  die 
^i^^en  baide  jmigs  und  alts,  snnder  och  die  tSdten  mitt  irer 
^nUeiBg,  die  unvemunfftigen  creaturen,  die  son  verlor  iren 
^^^der  natur  Ordnung,  das  erdtriche  embdmet,  die  felOen 
^^^¥^611,  kurtsumb  alles  vereret  und  erkant  die  hailsamen 
S^wsriigkait  ires  sohopfers  und  Herren  in  der  sehwachhait 
^^'^■ueUieiier  natur  on  sund  alle  sund  tragende*  Wer  zwifflet 
^1^  mer  dann  der  blinde  gottloße  jud ,  dem  Christus  besunders 
^^kn ,  Ton  sinem  geblAt  und  gelaistet  ogensohinlich  «In  ge* 
i^iiBettlehem  von  dem  stamen  Davids  erfaren,  gottliche 
^derthaten  geseehen  und  empAmd^,  himelsche  1er  gehört,  in 
"^Bd  geseehen  uff  ainer  efllin,  selbst  bekMnt  vor  Pilato ,  daa 
"^f  8je  Ton  inen  genommen,  sprechende,  wir  habend  kainen 
'^  aadent  dann  den  kayflern.  Aber  was  dann  gesohechen 
^  habend  sy  nach  irer  bUndhait  nitt  wellen  erkennen ,  runder 
^  iren  ond  der  gantzen  weit  hayland  als  ainen  verdetber 
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uid  yerttrdr  oß  ain  lattong  und  ufttifflbmg  der  grimmen  bisoliof- 
fen  and  prieatom  gefangen,  faltchlieh  Terclagi,  mnbge£&rt  nad 
geacUagen ,  gaifilet ,  mitt  dornen  bekrenet,  nligef&rl|  achwlrtkdi 
aber  gfittwillig  ain  kmts  [21,  b.]  aelbat  geirageni  daran  genaglei) 
zwiscbet  die  morder  ii%ricbi,  allda  ainen  gaiat  dem  yaiter  em- 
pfelende ,  uffgeben  nnd  yersebaiden.  Am  dritten  tag  aber  mitt 
großer  clarbait  uß  aignem  gwalt  widemmb  eratanden,  Ton  smen 
jnngem  gesechen,  gebort  und  begriffen,  dem  allem  nach  ge  M- 
mel  aiehtbarlichen  gefaren. 

So  babend  wir  nun  Chriatum  Jeaum ,  unßem  finmdtlicbestea 
hayland  dea  iriba  somen  von  dem  aomen  Abrabama  Ton  dem 
atamme  Judie  uß  dem  gebl&t  Davide  von  Haria  einer  m&tter  em* 
pfangen  vom  bailigen  gaiat  ainer  junkfrowen  zfi  Bettlehem,  dem- 
nach  daa  acepter  yon  Juda  genommen ,  in  armfit  geboren  njA 
nach  den  verlofihen  wuehen  Daniela  in  ain  predig  ampt  geatan- 
den,  den  willen  ainea  vattera  kund  th&n.  Derhalben  gefai^^ 
crutziget  und  mitt  dem  tafFel  geatritten,  goatorben,  abgefaren  zei 
hellen ,  dem  toffel  ain  ridi  zeratoret  and  im  ainen  kopff  gwaltig- 
klich  zerkniat,  mitt  ainer  ufferateeuDg,  nnd  zum  letaten  aij^iafl 
ge  himel  gefaren  und  ist  alao  nitt  ain  wort  enipfallen ,  daa  dai 
Herr  vor  geredt,  daa  nitt  gescheohen  aye  wie  Joaue  apracb  [Joaof 
23.] ,  ja  wie  Ohriatua  seibat  in  ainen  letaten  end  geaprocben :  Nm 
iat  es  alles  vollendet,  der  furat  der  weitest  gericht,  der  tod  iat  ge 
tödt  und  umbkommen,  Christas  ligt  ob  sitzende  z&  der  gerechtei 
dea  himmelachen  vattera  unß  alle  zit  ze  vertretten ,  und  ala  tffl 
ewiger  priester  für  uns  ze  bitten ,  ja  was  wir  in  sinem  namei 
bitten ,  wil  uns  der  vatter.  umb  ainet  willen  gnedekliehen  gewe 
ren,  trotz  nun  dir  tod,  wo  iat  din  ataohel,  truta  dir  hell,  woii 
dinaigP 

Damitt  aber  wir  alle  wie  wir  in  Adam*  geatorben  mochte 
lebendig  und  in  dem  aomen  Abrahame  alle  voleker  geaegnet  wei 
den  und  och  die  ain  volok  moobtend  heißen,  die  nitt  sin  voh 
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sind,  erkennen  und  in  ewigklicli  loben,  oder  wie  Christus  spricht, 

«  '  •  •  • 

och  die  anderen  sine  schaffli  mo'chtend  herin^efurt  und  ain  schaff- 
stall  und  ain  hirt  werden  [Osee.*  2.,  Jo'ann.  10.]:  hatt  der  Herr 
Christu?,  ee  dann  er  gen  hiinel  gefaren,  sine  junger  versammlen 
laßen  und  in  befelch  geben  dißen  herrlichen  gwaltigen  sig  und 
tiriumph  über  sunc^  tod  und  hell  in  dem  umbkraiß  der  gantzen 
weit  kund  und  ze  wußen  thun  allen  volcker,  mitt  gewißer  zusa- 
gung, wer  dißer  guten  und  frolichen  bottschafft  globen  ankeren 
und  her  uff  sich  verlaßen  qnd  vertruwen  wurd,  der  solle  gwiß 
Bolfichs  'sigs  und  alles  robs  und  gutts  darinn  überkommen,  tail- 
i^ftig  ja  selig  werden,  die  porten  der  hell  sollen  dißen  nitt  über- 
wältigen, sunder  by  Christo  sinem  hopt  und  ainigen  hajland 
ewig  im  sig  leben  und  glich  wie  er  sinem  ußerweltcn  und  ußge- 
lunderten  volck  [22,  a.]  im  alten  tostament  der  grechtigkait  deer 
ijlbbens  uff  den  kunfftigen  Christum  ain  loßung,  verzaichung  oder 
iaj  in  ir  flaisch  die  beschnidung  iritruckt,  desglichen  hernach  am 
wklofigen  blütrosten  gotzdiens't  mitt  opferen  und  schlachten  aii- 
pV^KiiQer  hiemit  ze  beduten  das  blütvergießen  am  krutz  des 
^0i%en  ewig  volkoinen  machend  opfers  Jesu  Christi.  Also  hat 
o0r Her  Jesus  die  kunfftig  duttenden  zaichen  abgesetz  und  sinem 
Ji  gelesnen  volck  durch  die  predig  ain  ander  bundtzaichen, 
der  gerechtigkkit  des  globens  uff  den  gelaistnen  und  ge- 
midten  Christum  on  blütvergießen  ingesetz  den  waßer  touff, 
*4m  alle  die,  so  dem  fruntifchen  anbieten  der  gnaden  und  versu- 
«ig  Gottes  gtobtend  und  under  das  volck  Christi  gezollt  werden, 
Jttl  waßer  begoßen  werden. 

Und  die  wil  kain  ander  gottsdienst  und  versünug  ist  ußert 

dem  Opfer  ainmal  an  dem  krutz  geschechen,  mögen  wir  erlösten 

A  dißem  werck  des  hails  nichts  thün  (dann  es  uff  das  vollkom- 

k)  änderet  dann  durch  die  krafffe  des'  hailigen  gälsts  erlucht 

iD  werck  herzlich  globen  und  vertruwen  an  keren  und  teg-r 

dancken,  loben  und  brißen  Und  uß  frodricfaem  firyem  iiertzen^ 

IBtthlf.  X.  ▼ftterL  Qetch.    m.  ^ 
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berait  und  gnaigten  willen  und  danckbarem  gemüt  alles,  bo  er 
nnß  ofSegt,  dultigklichen  tragen,  eines  willens  fiißen  und  gUch- 
formig  halten,  und  alles,  so  wir  zittlichen  und  Üblichen  diensts 
halb  im  bewißen  wellen,  das  sollen  wir  uß  innerlichen  und  waren 
truw  und  lieb  unßeren  durfftigen  necbsten,  die  wir  in  diesem  tU 
brestfaafften  jomer  tail  schwebend,  ußtailen,  das  well  er  halten, 
ob  es  im  widerfaren  sye  und  die  liebe  als  bf&deren  und  gliden 
ains  libs  so  richlich  under  unß  sin,  das  man  unß  hie  by  junger 
Christi  erkennen  soL  Diß  alles  z&  erinneren  und  ze  betrachten 
hatt  er  uns  nitt  mitt  vil  ceremonien  beschweren  wellen ,  sunder 
ain  frundlich  zaichen  geben  sines  dargebnen  libs  und  vergoßnen 
blüts,  unßers  globens  dancksagung  und  Verbindung  der  liebe 
und  gemainsame  der  hailigen,  sines  abendmals  brot  und  win  ete. 
[evxccQunux  sacrament  libs  und  bläts  Christi].  Wer  aber  sollichs 
obgemelte  werck  der  erlosung  nitt  globen,  nitt  darum  yertrawen 
wurd,  der  hatt  kainen  hayland,  kainen  erloßer,  kainen  überwin- 
der, dem  lebt  der  tod,  die  sund,  hell,  die  in  übergwaltigend 
und  umbbringend  und  yerderbend,  ja  der  zom  gottes  unverslnt 
blibt  ob  im,  und  alles  so  er  th&t  im  schin  g&t,  ist  sund.  Gott  aber 
sye  danck,  lob,  er  und  briß ,  der  unß  den  syg  geben  hat  durch 
unßeren  Herren  Jesum  Christum,  unßere  wißhait  und  gerechtig- 
kait  und  tegliche  versünnug  für  unßer  sunnd.  [Rom.  17.]  Und 
diße  ist  der  kurtz  ainig  alt  globe,  der  yon  anfang  der  weit  uff- 
kommen,  von  ewigkait  fursechen  und  in  die  gschrifft  baider  te- 
stament  verhaißet:  so  iemat  prediget  änderst,  das  sye  yerflächt  ^. 
[GalL  1.] 


i)  Auf  Blatt  tt,  b  ist  ein  Holzschnitt  aufgeklebt,  das  Chor  einer  reidi 
geschmückten  Kirche  darstellend.  Der  Priester  liest  die  Messe;  andef« 
Leute  i>eten ,  singen ,  hdren  zu.  Im  Vordergründe  machen  sich  zvei  Bai« 
lenbeisser  bereit,  einander  anzugreifen. 


[23,  a.]  EPITOME  OBER  AIN 

KVRTZB  BBSOHRI- 
BUNG  BES  PAPSTUMBS. 

VON  BER  AMV]!?FFT  BES 

papsts  der  ronaischeii  kir- 

eben  hopte,  und  ain  gprondfesle 

des  nuweo  (flobeos. 

Wie  wol  ieh  mich  kaiaer  wiasenhait  waiß  zu  ber&men,  so 
waifl  ich  doch  gewiß  und  aigentlich,  das  i(^  in  dillem  forgenom- 
inen  handel  in  all  weg  zu  klaanf&g  und  zu  seh  wach  hin ;  dann  das 
papetomb  nach  erforschuog  durch  alle  sine  glidmaß,  ständen,  er- 
böehnng,  Satzungen  und  pracht  z&  besehriben,  wil  ainen  m&sigen, 
S^lotaD ,  yil  erfarnen ,  weÜwißen,  wol  berichten  der  faystorieit, 
JMfttdiehen  decreten  (also  ain  verwicklete  sach  ist  der  buw  Ba*- 
lämm)  und  gantz  unverdroßnen  menschen  haben,  ia  ainen  Ho- 
meraiD erforderen; dann  (sag an)  welches  furstenthumb,  knnigridk 
nach  kayserthumb,  ja  welche  monarchy  oder  einige  bewaltigung 
TOD  ai^BOg  der  weit  ufF  erden  mag  sich  dißem  rieh  verglichnen, 
ia  dem  aicb  der  gwalt  nitt  allain  uff  ainen  gdtten  tail  der  erden 
über  kunig  und  kayser,  sunder  och  in  den  himel  hin  uff  und  ia 
die  hell  binab  und  in  der  menschen  hertz  imd  gewißne  gestreckt, 
vnd  niitt  Gottes  acepter  in  sinem  stäl  und  stat  yerwesenlicher 
vifl  ze  regieren  nndemommen  hatt.  Das  ich  mich  hie  aber  etwas 
nach  Int  dea  titeis  underston,  geschieht  nitt,  sam  ich  mitt  minen 
aiehslen  dißen  schwären  last  well  hin  uß  f&ren,  sunder  (wie  ich 
in  9Mt§Mg  gemeldet)  so  vil  stuck  uff  mich  laden  gegenwurtige 
lieiidel  und  schwebende  loff  zft  unßer  zit  dest  derer  ze  yemim« 

4* 
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men,  die  ich  wol  ertragen  und  uffrecht  darron  bringen  mag,  das 
ander  befilch  ich  den  gelerten. 

[23,  b.]  Zu  unßeren  ziten  wirt  das  papstumb  von  etlichen  und 
vilen  genennet  an  rieh  des  antichristen  oder  das  antichristenthumb, 
deshalben  das  sy  hie  in  dißem  rieh  stenden  and  personen  eraoh« 
ten  duttlich  ze  finden ,  das  durch  die  propheten,  Christum  selbst 
und  die  apostel  yoir  an  gesagt ,  gewarnet  und  angezeigt  sje. 
Dann  antichristus  ['Arti^xQ^^^^]  ^  grecesch,  in  tutsoh  ain  wider- 
Christ  ist  ain  person,  so  ain  figendschafft  tragt  wider  Christum 
und  sich  allweg  wider  Christum  des  widerspils  beflißet,  als  wann 
Christus  spricht  j  ja ,  er  aber  nain  j  so  Christus  nain,  er  aber  ja 
widerbellet  und  gäntzlich  des  tmwer  dienst  und  bott,  yon  wel- 
chem im  an&ng  gesagt,  der  des  wibs  sommen  werd  in  die  fersen 
bißen,  und  glich  wie  durch  des  wibs  sommen  hail  und  erlosong, 
also  durch  dißen  widerumb  Terderbnng  und  gef&i^knus  entston 
und  glich  wie  der  hailmacfaend  Gottes  son  in  ainer  frombden 
schwachen  gestalt  und  nitt  darfur  geachten  person  dißer  weit 
erschinen  und  das  werck  der  erloßong  vollendet,  also  dißer  in 
ainer  anderen  person ,  schin  und  achtung  sin  verderbnng  inge- 
fört.  Und  glich  wie  der  allmechtig  Qott  unßer  getruwer  yatter 
die  verheisungen  von  sinem  son  teglich  ie  derer  zö  trost  der 
globigen  durch  die  propheten  ernuweret  und  lutprecht  gemacht) 
also  och  die  trowungen  sines  antichristen  zä  truwer  wamung  der 
globigen  durch  die  selbigen  propheten  und  den  hochaten  pro- 
pheten Christum  selbs  nnd  sine  hotten  yorsagen  und  wißen  le 
yergomen  mitt  werten  beschriben  laßen,  welchen  wir  och  ettliche, 
ee  wir  u£F  die  laistung  kommen,  anzaigen  wellen. 

Under  den  propheten  des  alten  testaments  yon  dem  kunff- 
tigen  rieh  des  aatichristenthumbs  sagt  Daniel  am  duttlichesten 
also  [Daniel  8.] :  und  nach  dem  rieh  der  selbigen,  wenn  nun  die 
lut  durch  übertrettung  verfinsteret  werden ,  so  wirt  lAton  sin 
kunig  mechtig  von  geberden  und  verstendig  uff  furschleg  und 
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ain  diAn  irirt  gesterckt  werden,  nitt  dureh  sin  krafft,  wird  oin 
vnnderbariioher  yerderber  sin,  es  wirt  im  glacken  und  wirts  hin 
nfiflkren,  er  wirt  verderben  die  starcken  und  das  volck  der  balli- 
gen nnd  er  wirt  faren  nach  sinem  sinn,  und  der  betrag  wirt  wol 
geradten  dtorch  sin  band  und  in  sinem  bertzen  wirt  er  groß  bal- 
ten  von  rieb  nnd  die  wil  da  sin  wirt  fülle  gnAg,  wirt  er  damitt  vil 
yerderben.  Er  wirt  sieb  ocb  setsen  wider  den  forsten  aller  fdr-» 
iten,  er  wirt  [24,  a.]  aber  on  bend  zerbrocben  werden. 

Diee  probety  Danielis  ercleret  Paulus  an  die  Tbessaloniober 
[2.  These.  2.]  ußtraekenlieher  anzeigende  die  bocbfart  und  erhe- 
InBg  des  antcbristen,  und  das  er  schon  anheb  sich  zu  regen  und 
an  gdaunnus  oder  boßhait  zd  beraiten. 

An  Thimotheum  [1.  Tbim.  4.]  besobribt  er  sin  pratick,  band- 
tiening,  Satzungen,  darinn  er  sich  äben  werde,  damitt  man  in 
aige  erkennen.  Desglichen  an  die  CoUoßem  2.  Rom.  XYI.  2. 
Tfanoäi.  3.  Aetomm  XX.  Hitt  bochem  und  großem  fliß  malet 
ms  ab  gar  ogenscbinlicb  mitt  einen  färben  diß  rieh  und  regi- 
Mvt  Petrus  [2.  Petri  2.] ,  sam  er  mitt  werten  weite  furkommen 
vsi  fiotestieren ,  nitt  der  mainig  sin  die  im  von  sinen  vermain- 
ten  sadkkommen  und  erben  zu  gemeßen  werd.  In  summa  was 
Cbtttas  Matbei  24  und  Joannes  in  siner  Offenbarung  YIII  und 
XfU  geredt  und  vorgesagt,  und  wie  sy  uff  obbestimpte  wort 
Dimeb  an  og  geworffen,  wer  das  liset,  der  merck  daruff. 

Die  wU  nun  Paulus  von  dem  anlaß  des  antichristenthumb, 
vis  vorstat,  an  die  Tessalonicbem  schribt ,  er  beraite  schon  da- 
nsls  sin  gehaimus,  oder  wie  Joannes  spricht  [1.  Joann.  4.]:  der 
gsist  des  antchrists  sye  schon  ußgangen  in  die  weit,  den  man 
loQe  beweren ,  ist  wol  z&  vememmen,  das  er  anfSngklich  nitt  in 
liimi  just  sin  form  und  gstalt ,  (das  ist)  selzung  in  den  tempel 
ttottes  und  ftberhebuog  über  alles,  das  Oott  oder  gottsdienst 
hnst,  erzaigt  hab,  sunder  vorzA  baimlich  durch  falsch  propheten 
Se  tei^eh  under  den  globigen  entstAnden  sin  pratick  gemacht, 
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derhalben  diße  gehaimnus  nitt  aigentlich  allain  von  Neron^  und 
anderen  durcheoliter  der  kommen  Christen  mag  rerstanden  wer- 
den ,  wie  wol  sy  och  glider  des  widercfarieten  sind ,  die  wü  ir 
durchecht  und  Verfolgung  kain  gehaimnus,  sunder  an  offenUch 
laster  allen  Christen  wolbekannt  was ,  sunder  deshalben  ain  ge- 
haimnus,  das  diß  rieh  nitt  ofFenlich  entston,  kommen,  uffgericht, 
aber  haiiälich  und  verborgenlich  vor  zu  in  schlichen  in  den  stfil 
und  tempel  Gottes,  das  sind  die  christglobigen  hertzen  mitt 
menschen  Satzungen  und  traditioh  ftir  Gottes  wort  ze  regieren 
und  nach  dem  regiment  und  überkommnen  gwalt  alldann  erst 
eröffnet  werden. 

In  dem  allem  von  der  zit  an  Christi  und  der  apostel  der 
warhafften  buwmaister  und  pflantzer  des  evangelions  biß  uff  dru- 
hundert  jar  hinuß  nam  das  evangelion  krefftigklichen  z&,  erwficli- 
ßend  fromme  chriöten  dermaßen  in  dem  evangelio  befesti-  [24,  b.] 
get ,  das  sy  ee  in  manigerlay  wiß  und  weg  erweiten  zu  sterben, 
dann  vor  kayser  und  kunig,  fursten  und  herren  von  den  angenom- 
nen  warhait  abston,  und  nitt  ires  globens  offenbare  rechenschaffi 
und  zugnus  geben.  Deshalb  die  christenlich  kirch  do  zu  mal  als  die 
roten  roßen  in  dem  blüt  der  frommen  hertzhafften  marterer  blüet, 
dann  ie  me  man  strebt  den  globen  ze  ündertrucken,  ie  meer  teg- 
lich  ab  der  standthaffte  der  globigen  und  unüberwindtlichkait  ires 
globens  in  aller  marter  zum  globen  bewegt  wurden. 

Do  zö  mal  war  nach  kain  papst ,  kain  cardinal ,  kain  gefor- 
stet bischoff  nach  abtt,  kain  hopt  under  den  Christen,  dann  allein 
der  einig  Christus,  sunder  in  stetten,  flecken  allain  fromme 
schlechte  predicanten,  diener  des  worts,  die  sy  nenntend  von 
ampts  wegen  episcopos,  in  brechen  tutsch  bischoff,  das  sind  wach* 
ter,  uffsecher,  hirten  und  Seelsorger.  Z4  Roni  war  ain  predicant 
der  hirt,  glich  wie  in  andren  gemainden  der  globigen,  kain  kilch 
oder  bischoff  undernam  sich  über  die  anderen  ze  herschen,  ainer 
anderen  zft  gebieten,  dann  das  im  dißen  gewalt  erstmälen  anma- 
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fieft  der  pfarrer  z&  Born  Victor  Affiäoanua  by  sway  hundert  jaren 
naeh  Gbrieti  geburti  welcher  sich  uiidenuaBi  über  die  kilchen 
m  Aüea  a&  gebieten,  und  in  dem  span  der  do  z&  mal  verbanden 
d»  oflterfeet  betreffend,  die  aelbigen  nach  romisobem  bruch  ae 
hauen  mitt  imgewonlicbem  bann  anzetaaten,  saaai  do  mala  zu 
Rom  als  an  kunfftigen  sitz  des  vermainten  Statthalters  Christi 
ds8  gehaininus  sich  eregt  und  zum  tail  erzogt  hab.   Und  wie 
wol  die  chronica  und  geniaiaer  won  der  päpst  rodel  oder  regi- 
ster  Ton  Petro  anhebend  z&  zellen,  sind  ay  doch  do  allain  bischoff, 
lurien,  pftusrer  oder  predicanten  geweßen ,  der  gemaind  z&  Born 
fivsteer,  kainen  besunderen  befelch  von  Christo,  sunder  mitt 
9uk0n  kilchen  pfarrern  glichen  gwalt  (das  ist  den  befelch  Chri« 
flti  iifizerißhten)  habende ;  ire  canones  luid  Ordnungen  habend  och 
vtt  witer  dann  nnder  der  welschen  Christen  gemaind  gedienet 
ndgeraicht,  wie^in  den  alten  hystorien,  als  tripartitia  gi^annt, 
eneden  wiri.   Oifie  aiafa}tigkait  and  schlechte- der  frommen  ge- 
leito  asd  flifiigen  bischoffen  und  zugen  Christi  hat  sich  gestreckt 
iaftuff  die  ait  hin  ufiConstan tini  des  ersten  Homischen  chris tenlichen 
lo^wa,  aano  by  31 2;  dißer  als  er  bekert,  ain  frommer  gottsforch- 
tjgerhayser  hat  das  eilend  und  jamerlich  unschuldig  umbkommen 
kr  ebristen  abge&^teUt  und  wo  Qitt  die  embörung  Arrianisdier 
keteiy  in  geCidlafi,  die  kiroben  allenthalben  zu  rüwen  gebracht 
imd  in  friden  ge£si;tiget ,  und  glicJi  wie  sine  haidescbe  vorfaren 
ire  hend  in  [25,  a«]  dem  btöt  der  frommen  diener  yermaCiget, 
also  liebet  er  die  fronunen  gelerten  bischoffen,  und  wie  die  and* 
len  hodisten  fliß  und  thyranny  angewendt  den  globen  und  glo- 
%en'  ae  ondertrucken  und  yarlegen,  also  difier  yerschaffet  rä, 
fc]^ait  «nd  platz  und  uffienthalt  den  globen  fiirzebxingen ,  der 
kahgMi  gschrifft  und  dem  predigMnpt  obzeligen,  wie  dann  ge- 
tlliieh,  das.  die  hirten  diegiMd^rifit  flißig  durcbgiengend,  studierten« 
dkhtend  und  starokteod  jnitt  trost  die  armen  und  krancken,  nach 
hit  jmd  inbalt  ires  ampts ;  wie  aber  vormal  die  Verfolgung  der 


66  Sftbbata. 

chrieten  die bifichoffzA  imbnmstiger  lieb,  hurtigkait,  gotUhtäA 

und  zA  hertzUcfaem  bitten ,  schrien  und  raffen  afi  Gott  nffnutet» 

also  die  mftsigang  hernaob,  richtomb  nnd  rft  studieren  nnd  gotfc- 

seUgkait  hin  ußtreib^  nß  welchem  (als  sy  der  richtomb  entpfan- 

den)  an  unersettiger  dnrst  nach  denselbigen  erwichs,  von  gitt 

verbündet,  trachtent  wie  er  sin  kirchen  wit  mScht  hinufl  strecken, 

damitt  die  nutzang  imd  das  innenmten  dester  richlioher  wurd  und 

was  sy  dann  eroberen  mochtend ,  nannten  sy ,  es  were  von  Con« 

stantino  geschenckt  und  zA.  geben,  wie  sy  dann  in  iren  gaisäieben 

(genannten)  rechten  und  nach  hnt  by  tag  der  selbigen  schenckim- 

gen  iren  nngeburlicfa  gwalt  zu  verglimpfen  hoch  römend  und  iii* 

fftrend,  so  doch  in  dem  testament  Constantini  by  globwirdigen 

schribem  (als  die  alten  und  nuwe  gelerten  sagend)  weder  Born 

regiment,  land  nach  lut,  sunder  fryhait  zu  predigen,  gotshnfler 

uff  ze  buwen,  der  gschrifft  obzeligen,  rent  und  gult  und  eerKche 

begabungen  geschenkt  erfimden  wirt.   Dem  Constantino  nach, 

als  der  bischoff  zä  Rom  vermaint,  etwas  me^  sin  dann  vor  über 

ie  anderen,  legtend  sy  vor  z&  wie  vorgemelt  die  haüigen  gscbriift 

uff  ain  ort,  an  der  selbigen  statt  flifiend  sy  sich  mitt  großem  und 

hochem  ernst,  wie  sy  den  zünemenden  christenUchen  globen 

mitt  prachtlichen  ceremonien  uffmutzend  und  schinbarUch  zier^ 

tend ,  hierumb  sy  tegliche  Satzungen ,  kirchengebreng ,  under- 

Scheidungen  der  festtagen  und  personen,  Stiftung  und  grolie  ge- 

buw  uffnchtend.  Ja  ainer  nadi  dem  anderen  vermunt  es  ift 

befieren,  fiengend  an  die  prophetyen  Danielis  vom  kunig  der 

geberden  und  Pauli  von  den  nebend  ingefiärten  leren,  sataungen 

in  glifinery  erfult  werden.  Nach  war  es  nitt  so  gar  unlidlich  und 

ergerlich,  dann  die  rain  predige  des  evangelions  war  nitt  so  gar 

ußgeloschen  darby ,  so  wurdend  sy  durch  der  ketzer  secten  und 

nuwe  manungen  darnebet  geunrAwiget ,  das  sy  hailige  gaduUk 

kerfur  ze  sAchen  imer  genSttiget  wurdend;  des  glichen  durch 

der  ketaerisohen  [26,  bj  und  abgefiillnen  kaysern  vervolgung  zfl 
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iaaiäj  aadsolit  und  goüseligkait  Tenunaohet  und  g«tribeBy  biß 
17  irider  durch  globige  kayser  widemmb  ber&Bft  «id  s&  rftwen 
bnefat  gaBlsficliy  und  mifcfc  der  richtumb  Tolget  flbermftfiige  eer- 
gitügkait,  das  teg&dt  niehte  mer  nnder  den  biachoffen  Atr  Ter« 
rfanbdien  kayaer  stltten  Rom  und  Oosakantinopel  gesangt  nnd 
entehtward,  dann  welcher  der  oberster  und  einitzigen  gwalt 
lab  iber  das  christenthnmb;  wann  der  bisohoff  zft  Constantmopd 
Ut  fbr  and  Termaint ,  die  wil  Oonatantinopel  des  kaysera  aita 
nsd  niderlafi,  wer  oeh  billidi  and  recht,  daa  an  selbigen  ort  der 
obentbiachoff  fiinden  wurde.  Der  römische  bischoff  entgegen  Ter- 
meint  die  titeren  brieff  ze  haben,  dann  ConstantinuB  Ton  Born 
negeod  hab  er  im  Born  als  dem  obersten  hopt  Terlaßen.  Dißer 
udA  weret  tu  zit  und  mScht  nie  Terricht  werden,  so  hartaeckig 
VIS  tk  baiden  tailen  eergittigkait,  wie  wol  Ghregorius  der  erst, 
ÜB  iabnuistiger  liebhaber  unzalicher  ceremonien,  ain  Satzung 
itelkt  aß  demdtt,  daa  sich  kainer  solte  der  oberste  bischoff,  sun«* 
^  neb  ainen  kneehtsknecht  nennen  laßen.  Aber  diß  Satzung 
iBodit  den  erendurst  by  nachToIgenden  bischoffen  nitt  ußloscheuw 
I^  güoh  der  ander  nach  im  Bonifacius  der  dritt  anno  607  was 
gßt  aiGdig  aoUichea  hochen  titeis  berobt  sin,  warb  mitt  tu  bitt 
■nlkoebslem  fliß  an  den  Tor  ainem  jar  erweiten  kayser  Phecas, 
<tweUe  im  zft  geben  und  den  st&l  z&  Born  dahin  fryen,  das  ain 
liiKhoff  daseibat  aller  bisehoffen  oberster  sye ;  nach  tU  und  ma- 
i^K'Utigem  anlangen  des  gedachten  Benifacii  ließ  sich  der  kayser 
t^^tvülig  finden  und  demnach  ain  offenlich  edickt  an  alle  ort  u%e- 
ttndt(wieBlondaa  meldet  Decadia  1,  lib.  9.),  das  alle  biaohoffe  und 
^"diea  dem  romiachen  bischoff  sollen  underthön  und  gehorsam 
^  Do  ward  der  aelbige  biachoff  zum  ersten  PAPA,  das  ist  pater 
P*^nim,  by  una  papat^  aller  Tättw  Tatter,  daa  ist  aller  biachoffen 
»benter  gtnaimt.  Diß  kayserlioh  priTÜegium  hat  der  papst  bald 
^  smea  rodel  das  decret  ingesehriben ,  das  der  patriarch  z& 
Coostantinopel  solle  dem  bischoff  z&  Bom  underworffen  sin;  hie 
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ward  des  papstambs  gnmd  gelegt,  Hie  st&nd  kaperlioh  maadai^ 
fanita  der  8i6h  dar  wider  legen  und  widerspredien  wdi. 

Damitt  aber  daä  papstumb  nitt  an  amechen  faett,  sam  et 
dardi  welüioh  oberkait  allaia  a&  siner  ^irfrde  erhocbt  nnd  ge- 
bracht were,  sunder  yil  meer  durch  Christus  befeleh  und  Ordnung 
ingesetz  [26,  a.]  geachtet  wurde,  habend  sy  den  spruch  Cbmü 
zft  hilff  genommen ,  so  er  spricht  zu  Petro  uff  sin  mundtlidi  be«- 
kantnus,  er  were  Christus  ain  son  des  lebendigen  Qottes:  Du 
bist  an  felßer,  und  uff  dißen  felflen  wil  ich  min  kirchen  buwen. 
[Math.  16,  Joann.  21.]  Item:  dir  wil  ich  geben  die  schlufiel  des 
himelricbs ;  wi^  du  uff  earden  entbinden  wirst,  »ol  oeh  im  himd 
entbunden  sio ;  wen  du  binden  wurdest,  sol  im  himel  och  gebui<* 
den  sin  etc.  Ilfi  dißen  Worten  habend  sy  also  arguirt  und  ge- 
schloßen:  Petrus  ist  gesetz  zum  statdialter  Christi  und  zum  hopt 
allgemainer  christenHchen  kirchen;  der  bisehoff  z& Rom  iet  ain  erb 
und  nachkommen  Petri,  derhalben  ist  genannte  bisidioff  i&  Ron 
ain  Statthalter  Christi  und  ain  hopt  allgemainer  kirchen  etc.,  vis 
ir  decret  lutend,  Distinct.  XXI  on  angesechen  das  Christus  die 
kilehen  nitt  uff  den  felßer,  sundelr  uff  den  felßen,  der  Christus  ist 
selbst,  wil  begnmdt  haben,  uff  welchen  och  Petrus  als  ain  leben- 
diger stain  (wie  er  selbst  spricht  [1.  Petri  2.])  erbuw^a  ist,  on 
angesechen  das  der  befeleh  bimlen  und  ne  entbinden  allen  glich 
ußgetailt  ist,  wie  er  in  Joanne  spri<!ht  [Joann.  20«]:  nimend  den 
hailigen  gaist,  wen  ir  binden  und  entbinden  wurden  etc.  Der- 
halben im  Petrus  [1.  Petri  6.]  selbst  kainen  sollicheii  regierend 
gwalt  über  ander  angemaßet,  eunder  mitt  höchster  yermainung 
die  hiiten  gewarnet,  das  sy  die  herd  Christi  waidend  und  rer^ 
fechtind,  nitt  als  die  herscfaend  über  das  erb,  nnd  nennet  sieh 
da  selbst  nitt  den  obersten  bischoff^  sunder  ainen  owstgeusunefop^ 
mittalter,  der  kainen  vortail  für  andere  eiteren  ußtrag.  Do  aber  des 
papsts  yetstand  über  band  gewunuen ,  do  ist  Babilon  edi>nwen 
und  der  berden  kunig  in  den  etil^Oottes  gesefien. 
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"Wie  bald  nun  dißer  obgedacht  Bonifacius  der  dritt  ainen 
gollichen  hochen  nammen  erlrieget,  das  er  aller  bischoffen  und 
kilchen  oberster  uO  krafft  baide  Gottes  und  kaysers  befelch  und 
Ordnung,  erstoltzet  im  sin  mütt,  wolt  sin  geschefft  näher  zu  sam- 
men  ziechen;  damitt  nitt  der  kayser  die  weltliche  oberkait  in 
erwelhing  und  bestettigung  aines  papsts  wie  bißhar  nach  sinem 
gefallen  g^adlen  mocht,  ber&fft  er  ain  concilium  gen  Rom  von 
72  priestem  sampt  33  diaconen,  verschflff,  verordnet  und  be- 
schloß, das  nun  hinfur  aines  papsts  wal  solte  geschechen  von  si- 
ner  priesterschafft  und  dem  yolck  und  dann  so  vil  gelten  als  were 
die  wal  von  dem  kayseren  geschechen  und  bestettiget. 

Hie  by  man  abnemmen  mag,  wie  do  mals  kayserlich  maiestat 
an  hfib  Yor  iren  ogen  verklaineret  und  imachtsam  werden.  Dann 
ir  fumemen  wolt  dahin  raichen ,  ob  sy  mitt  bhilff  der  zit  [26,  b.] 
nitt  allain  die  iez  eroberete  bischoffen  und  kirchen,  sunder  och 
die  weltliche  oberkaiten,  kayser  und  kunig  in  ir  gehorsam  ze  brin- 
gen, allain  ay  dann  über  iederman  herschen  und  regieren  mochten, 
vurdend  vor  zft  die  frommen  kayser  von  dem  becher  glißenden 
idniis  der  gottseligkait  teglich  ie  truncknner ,  das  sy  hernach 
ine  die  büler  verbündt,  die  unform  und  ir  verderben  nitt  erkan- 
tend, ia  so  gar  dißem  bild  verholdet,  das  Constantinus  der  viert, 
ab  Benedictus  der  ander  papst  ward,  an  Satzung  stellet,  das  ain 
papst  vom  der  priesterschafft  und  dem  volck  erwellt  von  niemat 
änderst  dann  für  ainen  warhafften  Statthalter  Christi  solte  geachtet 
werden,  welcher  nam  und  achtung  bißher  von  unß  z&  meremtail 
globt  und  gehalten  festenklich. 

"Wie  mocht  ain  mensch  hie  uff  erden  hocher,  gewaltiger, 
wirÄger,  ia  erschrockenlicher  erhebt  und  begrütz  werden  dann 
ain  Statthalter  des,  so  himel  und  erden  regiert.  Wie  kond  und 
mScIit  ain  papst  fryer  nitt  allain  on  schwert  leg  sunder  uß  selbs- 
bewilBgung,  ia  gebieten  des  kaysers  über  den  kayser  gen  himel 
uff  gestigen  und  der  kayser  hinunder  gestigen  sin ;  in  sollichem 
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gluck  war  licht  zi  regieren  und  ze  gebieten,  dann  welcher  dorfft 
2&  einem  tail  wider  den  Statthalter  Christi,  zum  anderen  wider 
kay.  mt  edict  etwas  furzenemmen.  Jader  kayser  selbst  mAst  sich 
papstlicher  hailigkait  willens  flißen,  wolt  er  nitt  verbant  z4  sin, 
ungehorsame  der  underthonen  uß  des  papsts  pratick  und  befelch 
zft  abfall  erwegt,  erw6a-ten.  Wie  kayser  Leoni  dem  dritten  ge- 
schach ,  welcher  zA  Constantinopel  der  haiUgen  vererungbilder 
uff  offnem  marck  gebott  und  verordnet  zft  verbrennen ,  och  zA 
der  selbigen  zit,  als  der  papst  entgegen  gieng  z&  begr&tzen  Lint- 
prandem  dem  Langbarder  kunig,  so  mitt  im  ainen  fnden  uffge- 
richt,  fiel  der  kunig  für  den  papst  uff  sin  antlit,  kus^nde  im  sine 
faß,  des  sich  hernach  och  die  kayser  zfl  gnaden  uffgenommen  niti 
beschemet  haben  und  nach  teglich  im  bruch  haltend.  Anno  719. 
Hernach  by  trißig  jaren  als  papstlich  gwalt  ser  zünam  und 
entgegen  das  kaysertumb  ie  schwecher  werden ,  wie  vor  erwel- 
lung  und  bestettigung  aines  papsts  geschach  von  kay.  mt  band, 
also  mitt  umgewendten  lofi  undernam  sich  der  papst  in  den  sten- 
den  weltlicher  oberkait,  kunig  und  kayser  enderen,  absetzen  und 
nach  sinem  gefallen  approbieren  und  bestettigen.  [27,  a.]  Dann 
er  Hylderichum  ainen  gebornen  und  naturlichen  kunig  in  franck- 
rich  von  dem  alten  kuniglichen  stammen  Merovingi  genannt, 
absatzt  und  Pipinum  ainenn  von  dem  hoffgsind  an  sine  stat  ap- 
probieret und  verordnet,  wie  wol  die  hystorien  darby  meldent, 
das  nichts  mer  loblichs  nach  tugentlich  z&  kuniglichem  regiment 
in  dißem  stamen  were  überbliben  und  in  dißem  Hylderiche  gante 
erloschen ,  dann  das  er  den  namen  und  kuniglich  person  trAg, 
sunst  war  das  regiment  und  gwaltsfibung  by  den  radten  und  an- 
wälten ,  wie  nach  hut  by  tag  geschieht.  Vermeint  deshalben 
papst  Zacharias,  als  er  hier  umb  radts  gefragt,  ob  man  ainen  un- 
tugenlichen  kunig  furo  dulden  oder  Pipinum  tugenlich  kunigli- 
eher  wirde  beroben  solte,  den  zfi  ainem  kunig  haben,  der  ku- 
niglich ampt  und  befelch  wiste  zA  volstrecken.   Uff  soUichs  ward 
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FSpiniB  zum  kanig  gekronet  imd  Hylderiohus  sft  ainem  pfaflfen 

beselioreo.  Aber  es  ward  dem  pi^st  sollicher  radt  vom  Pipino 

mid  üeii  Dachkommen  nitt  onvergnlten ,  dami  hie  mil;t;  eriaaget 

er  die  kuningen  in  franckrich  zu  gvaltige  echutzheren  wider  sine 

fgeiid,  iiiniemlieh  Aistnlphum  wotd  Desyderinm  kunigen  in  Long- 

bttdj;  80  bald  er  Temteint  die  fygend  werend  im  zfi  starck,  ilet 

er  iB  franckrich  clägend  und  wainend,  begerende  hilfif  und  schutli 

die  dunatenlichen  kirehen  zfi  entschutten,  ward  er  dann  von  Pipino 

vff  das  fruntlichest  und  loblicbeBt  empfangen,  fiel  der  kunig  vor 

im  Bider,  kuaende  im  aine  faß,  gieng  nebet  im  f&rend  das  pferd 

biÜ  in  die  herbarg ,  yerhoret  sin  di^bar  anbringen ,  allainn  uff 

IM  and  beger  z&  willfaren,  uff  das  aller  beraiiest,  half  nitt  allain 

dem  pi^st  die  figend  gehorsam  machen^  sunder  schanckt  im  dar 

lihad  und  Int  in  Italia,  deshalben  die  iniendigen  herren  in  Ita* 

Kamid  Longbardjr,  die  nitt  willig  das  abnemmen  irer  statten,  laa* 

den  and  luten  gedulden  mochten,  zfi  mer  kriegen  bewegt  wurden» 

Desglichen  hernach ,  als  zwen  priester ,  einer  lE^ascalis ,  der 

nitt Campulus  genannt,  under  dem  romischen  volck  verschif- 

fcnd,  das  sj  papst  Leonem  den  iritten  in  ainer  procession  über- 

Meiid,  rissend  in  ab  dem  roß,  schlugend  in  ser  übel,  er  aber 

Md  afl^  clagt  die  rumor  Oarolo,  so  man  nennet  den  großen,  der 

do  li  mal  ain  eines  vatters  Pipini  statt  kunig  was  in  franckrich ; 

irie  der  kunig  soUichs  vemamm,  bald  uff,  sumpt  sich  nitt,  raiset 

gea  Born  sich  an  des  papsts  figend  ze  rechen ,  st&nd  der  papst 

■enptriner  priesterschafft  vor  Sant  Peters  kirehen  zA  empfSachen 

Ciiehim  [27 ,  b.] ,  den  Mrtend  bj  in  die  kirehen,  nach  achtagen 

^tadnaen  ließ  der  kunig  das  volck  sampt  der  priesterachafiR; 

t^erUbn,  den  verloffnen  handel  mitt  Pascali  und  Campulo  zfi 

wtoen.  Wie  sy  den  papst  uff ')  das  soherpfest  andagtend,  ward 

tOB  Oarolo  und  dem  gantzen  radt  geantwurt :  der  stfil  z&  Born 

(das  ist  der  papst) ,  der  ain  hopt  ist  der  kirehen ,  sol  von  niemaT 

pürtailt,  gericht  oder  geredhtfertiget  werden.    Do  stund  der 

*)  ItS.  and. 


63  8*bbatft* 

papst  ufiF,  nam  das  evangeli  b&ob  in  sin  band  demftttig  und  BebwAr 
ainen  aid,  alles  so  uff  in  klagt,  des  were  er  unschuldig  und  ufi 
vergunst  und  haß  uff  in  dachen  eto.  anno  DOOC.  [Blondus  De» 
ead«  2,  lib.  1.] 

In  dem  selbigen  jar ,  wie  Bom  aber  zt  rAwen  und  friden 
bracht  und  der  papst  mercket,  das  in  niemat  mer  in  kainen  weg 
dorfft  urtailen  nach  rechtfertigen ,  wie  kond  ain  sollich  gmfttt, 
das  also  in  der  weit  fry  stat  und  flaisohlioh  gesinnet »  nitt  wit« 
schwaff,  und  gedanckenrich  zu  merung  siner  herrlichfcait,  ob  es 
der  gantzen  weit  herschen  möcht  und  zt  allem  hodimAtt  und 
frefel  entzundt  werden?  Betrachtet  vorgemelter  papst  Loci,  wie 
der  kayser  z&  Constantinopel  wenig  sorg  und  uffsechens  träge 
für  die  romischen  kirchen  und  kayserthumb,  deshalben  wir  teg* 
liehe  krieg  erliden  m&ßen,  entgegen  so.  ist  der  kunig  in  fran<^- 
rich  gar  mechtig  und  der  für  uns  flifi  und  sorg  tragt ,  and  umb 
uns  viel  verdienet,  und  glich  wie  sin  vorfar  den  hofdiener  Fipi- 
num  zum  kunig  approbirt,  also  erhocht  Leo  Oarolum  Pipinis  son 
gar  in  das  kayserthumb,  bekrönet  und  bestefctiget  in  für  den 
griechschen  zä  Constantinopel  zd  einem  it>mischen  kayser, 
schryende  mit  dem  gantzen  yolck  dru  mal :  Carolus  ain  meerer 
des  richs,  bekrönt  von  Gott,  ain  großer  und  fridfertiger  kayser, 
er  hab  sig  und  langes  leben.  Also  ist  uff  den  selbigen  tag  in  der 
person  Caroli  durch  des  ptipsts  band  das  romisch  rieh  von  den 
griechs<Aen  an  die  tutsefaen  verwendt,  dann  der  papst  wol  wist  xe 
betrachten,  so  Carolus  kayser,  wurd  er  mitt  im  an  das  rieh  brin- 
gen ainen  g&tten  tail  tutsches  land ,  nämlich  Saxen ,  Thüringen, 
Francken,  Bayerland,  Hungerland  ete»,  die  nach  dem  papst  ua- 
▼erbuttden,  desglichen  Franekrich  und  nitt  wenig  vonHyspanien. 
Wie  weite  er  lichter  on  schwertschleg  diße  m&chtige  länder  dann 
under  der  person  Caroli  in  sine  gwalisame  gebradlit  und  uffzwicki 
haben P 

Und  mitt  solchen  Teaantzen  hatt  er  statt,  land  und  lut  un« 
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tebraeht,  xsmBfih  das  die  p&pst  allt^eg  siä  uflBwdMn  tr&geA, 
vo  die  obere  band  und  der  merer  gwalt  ^  da  liebkoeeten  ty  durok 
m  geeandie  oratoree ,  so  warand  dann  die  farstea  und  benreii 
fto  und  wol  [28,  a.]  zftfriden  miifc  dem  alleriiailigeBten  yMter 
vertnmdea  ein,  Terboffexide  dnreh  ainen  segen  gludk,  kail  und 
merung  ires  riohs  ze  erlangen.  Desglichen  wo  ain  gftit  land,  wo 
ahabbly,  atiffbinge  ete.,  da  aehwere  ingende  ond  nntemigen  fie- 
bad,  daven  er  nicht  sunderes  nntaaag  und  tafl  empfieng,  aber 
die  selbigen  im  tail  nnd  gemain  oder  et  meremiail  yerpffiolittg 
madien,  verordnet  er  er  inen  ainen  cardinal  aum  bisehoff ,  abbt 
oder  propat;  war  dann  das  selbige  land,  statt  oder.claaater  gar 
hoAfeitig  mitt  ainem  hailigen  eardinai  versechen  sin ;  hiemit 
sber  worden  nj  on  alles  mijfctel  unterworffen  dem  st&l  zu  Born, 
der  sy  dann  mitt  j&rlieben  taxiemngen  naoh  vermugen  iedes 
Wopfety  Ton  welchem  hernach  witer  eto. 

Bifler  ohgemelter  kayser  Earohis,  Magnus  genannt,  die  wfl 
tr  «ia  inbrünstiger  liebhaber  vilerlay  ceremonien,  hatt  er  nitt 
iHsBB  das  papstamb  uff  ainer  siten  weltliehen  gwalts  halb  uff 
grib  taig  gebracht,  sunder  treffenlicben  uff  der  ander  siten  oeb, 
ntt  kilehen  und  elauster  buwen  und  zu  enthaltung  der  selbigen 
mitt  gaben  und  Schenkungen  richlich  versechen.  Also  haben 
wir  mitt  knrtzen  werten  berftrt,  wie  der  berden  kmiig  durch  für- 
•cMb  der  kayser  zft  großem  irem  und  des  richs  nachtail  in  höchste 
gwahsame  gesetzt,  weldier  aber  die  hystorien  nach  der  Ordnung 
van  ain  an  das  ander  leßen  begert,  der  nime  für  sich  Decades 
Btondi  ab  IncUnatbne  Bomani  Imperij  etpresertim  Deca.  1,  Üb. 
iX  et  X,  Deead.  2,  iib.  I  ete. 

Badt  bracht  das  papstumb  zA  den  selbigen  ziten  ainen  gwait 
aUt  so  grob  iknd  trotaenlieh,  biA  heniach  zä  den  zitan  der  kay- 
ser Otbonis,  Fridfichi  and  üiäippi  ete.,  do  ward  die  gaehriflt  gar 
Ua  gelegt,  regierten  in  der  Christen  hertzen  Bichts  meers  dann 
aidubte  eeremanien  imd  gewann  das  papstamb  soiUoh  anseohmi; 
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WO  schwere  blndel  aA  fielend,  wurdoii  dieseUngen  gen  Born  ge^ 
wiflen  imd  hernach  so  gar  oberhand,  das  mitt  bannen,  absefaen, 
bestettigen  weder  kayser,  knnhig)  forsten  nach  herren  yersdicnet 
ward.  Nnn  wellen  wir  anzeigen ,  wo  dorch  fturnemlicA  dai 
papstomb  gehandtiliabt  sye,  damitt  das  bj  solidien  ereii  hat  mö- 
gen beUben. 

Martinns  Lufiier  in  dem  bftch  an  den  christenUchen  add 
nnßer  tatschen  nation  sehribt,  das  die  romanisten  (das  ist  dss 
papstomb)  habend  drj  muren  mitt  großer  behendigkait  umb  sich 
zogen,  damitt  sy  sich  bißhär  beschütz,  das  sy  niemat  hatt  m^^en 
reformieren,  dardorch  die  gantze  chrisbenhait  growlich  gefaUez 
ist.  Zum  ersten,  wann  man  hatt  off  sy  tronges  mitt  weltlidieia 
gwalt,  haben  sy  gesetzt  und  gesagt,  weltlicher  gwalt  hab  niit 
recht  über  sy,  sonder  [28,  b.]  gaistlicher  sye  über  weltUehea; 
zom  anderen  hatt  man  sy  mitt  der  hailigen  gachrifft  wellen  strofr 
fen ,  setzend  sy  dagegen ,  es  gebor  die  gschiifffc  niemat  oßzele- 
gen  dann  dem  papst.  Zom  dritten  trowt  man  inen  mitt  ainem 
concilio,  so  erdichtend  sy,  es  möge  niemat  ain  conciliom  berftSss 
dann  der  papst.  Mitt  dißen  dryen  inen  vorbehalten  mögen  «y 
ongestrafft  sin  ond  in  sicher  befestigong  hinder  difien  mor^ 
r&wig  bliben.  ^ 

An  der  ander^i  mor  aber  halten  sy  am  maisten ,  dann  sn 
dem  selben  ort  mäßen  sy  bestritten  ond  erwo^  werden,  so  maz 
sy  dorch  haiUge  gschrifft  des  irthombs  bewißen  wil.  Hiennab 
sy  dißem  storm  oder  züfall  mitt  aignen  basthien  oder  satzongetf 
forkommen,  das  nämlich  haUige  gsehrift  niemat  änderst  Terston 
sol,  dann  wie  der  papst,  der  über  sy  gesetzt  ist,  ond  das  z&  wa- 
rem  orkond  hatt  er  allweg  in  siner  maastetat  nießhaltende  das 
buch  des  nowen  testaments  ander  ain  fftfi  legen  laßen,  damitt  er 
über  Gottes  wort  edbepten  gwalt  ond  ain  g&t  antcfaristen  moster- 
ong  thet  bewißen.  Welcher  hett  im  Irie  zfi  mdgra  oder  etwas  ab- 
gewinnen, die  Wil  er  alle  waffien  in  siner  band  geh^t,  damitt 
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er  8oh  hestrittoii  werden.  Sprichsin,  ea  statt  gesohriben,  antwurt 
er,  da  m&at  es  also  verston ,  wo  nitt,  mäst  du  gebrennt  werden, 
wie  dem  Joann  Huß  von  dem  conoilio  zft  Costans  und  vor  und 
nach  ettHchen  meer  geschecfaen  ist 

Die  wil  nun  die  hailig  gottlich  geschrift  dem  papstCtmb  am 
musten  entgegen,  so  hatt  sy  die  verfassen,  oder  wo  sy  die  ge- 
tNfDcht,  hatt  die  mfiflen  nach  sinem  verstand  wider  aingebornen 
«BB  gezogen  werden,  und  wo  sy  vermeint  dadurch  im  mocht  am 
gwsit  and  pracht  abbruch  geschechen ,  hatt  er  bald  ain  Satzung 
gestellt,  da  mitt  sy  dem  selbigen  möchte  Airkommen,  welche 
tttzongen  hernach  Gratianus  von  Bononia  ^samraen  geleßen 
ond  in  ain  buch  verfaßet,  das  decret  genannt.  Demnach  sind  die 
deeretales  z&samen  gebletzet ,  welche  böcher  als  des  papsts 
bibel  for  Gottes  bibol  gehalten  und  bracht  ist ;  mitt  meer  fryfaait 
hett  ainer  dorffen  Gottes  Satzung  faren  laßen  dann  die  minsten 
derihenigen,  so  in  dißer  nuwen  bibel  gesetzt  ist,  wie  wol  die 
aatzoQgen  an  vil  enden  wider  an  andren  strebend,  die  alten  wi* 
der  die  nawen ,  die  nuwen ,  so  teglich  erger  wurden ,  wider  die 
alten,  so  mermalen  uß  der  alten  vätter  und  frommen  gelerten 
loaiuiergschrifften  Gottes  worts  nitt  gantz  unglichformig  zu  zit- 
teit  gezogen  sind.  Ja  so  diße  papistische  bibel  hindurch  geleßen, 
Wirt  änderst  etwas  funden  dann  satzungei^  [29,  a.]  aines  nuw  uff- 
gebrachten  und  erdichten  gottsdienst,  der  vilfaltigen  ceremonien 
Ofid  priesterthumbs,  nuwem  testament  irabekannt  und  vermainte 
privilegia,  sprach  und  Satzungen,  papstUeh  regiment  in  gfiter 
ilwen  unstrafflich  ze  erhalten,  on  angesechen,  ob  hie  mitt  ver- 
dföboQg  der  seelen ,  miaderung  Gottes  rioha  bescheche,  nun  das 
aiii  papst  in  sinem  kayserthumb  ain  Augustua  sye.  Wo  hin  Intet 
uderat  die  queotio  IX,  in.  c.  cuncta:  uff  erden  mag  niemat  den 
papat  urtailen ,  sin  urtail  och  niemat  rechtfertigen,  snnder  er  sol 
aOa  menschen  uff  erden  richten,  des  glichen,  die  diät  XL  si  papa: 
:  ältlich  der  papst  so  boß  were ,  das  er  unzalich  seelen  hufend 
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fter  helle  f&rtef  edle  in  dannoclit  niemat  darumb  Btrafen  oder 
rechtfertigen,  and  derglidien  satsungen  vil  etc. 

An  dem  buw  dießer  mur  Bind  fumemlich  werckraaister  ge- 
wefien  clauster  und  hoche  schälen,  welche  sampt  der  herrlichkait 
des  papstumbs  gegrflnet  und  nffkommen  sind,  ia  ab  rechter 
ban  in  abfallen  undergangen  sind,  wye  ich  hernach  setaen  iril, 
und  vorab  zfi  den  ziten  als  die  doctores  entstanden  Petrus  Longo- 
bardus  by  vierthalbhundert  jaren,  Albertus  Magnus,  Thomas 
Aquinas,  Scottus,  und  Occam  etc.,  welche  gantz  christenlicher 
lerer  ard  uiSgezogen  und  gantz  haidescher  philosophorum  natar 
angelegt,  und  ob  die  glich  hailiger  gschrifft  entzwischet  oblagend, 
als  besunder  Thomas  Aquinas ,  war  doch  ir  fliß  dahin  geriobt, 
wie  sy  den  Aristotilem  und  ander  haidescher  philosophen  tradi- 
tion  und  mannungen  mitt  der  hailigen  gschrifft  möchtend  T6^ 
glichen,  sam  ^)  Christus  etwas  gemainschafft  hab  mit  dem  Belial, 
daruß  erwachßen  sind  teglich  unzalich  fragen,  manungen  and 
zwifflungen,  under  und  gegen  an  andren,  das  die  bficher  alle 
niemat  erleßen  mag.  Und  ie  mer  sy  hierinn  gearbaitet,  ie  weni- 
ger sy  z&  der  warhait  gottlicher  erkantnus  kommen  sind;  weU 
eher  dann  in  sollichen  unußsprechenlichen  fragen  und  verwierten 
furschlegen  spitzig  und  schwetzrich,  ward  der  selbig  ain  tbeolo- 
gus,  doctor  oder  maister  der  hailigen  gschrifft  genannt,  das  abo 
die  rain,  kuuusch,  pur  und  dar  hailige  gschrifft  ain  zeigerin  und 
wegsohaid  aller  Terirzten  bißher  uff  den  hochen  schulen  nichte 
änderst  geweßen ,  dann  ain  zanckend  und  klappernde  vetal ,  ja 
nitt  an  ir  selbst,  dann  gotts  wort  ist  unwanckelbar  und  geluteret 
wie  das  silber  sibenmal ,  sunder  die  so  ain  ir  stat  falsch  und  ee- 
bruchig  worden  sind.  SöUe  ainer  sinen  fliß  an  lutere  hailige 
gschriffi  gewendt  haben,  were  der  selbig  nitt  allain  für  ungelert 
geacht,  sunder  yeracht  worden.  [29,  b.]  Ich  bort  uff  ain  zit  von  Joasn 
Bugenhag  Pomer,  der  sagt  zi  Wittenberg  in  Saxen,  es  were  in 

*j  M.S.  sampi. 
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knrtx  yeTBchineB  tagen  an  genannter  dootor  der  hailigen  gscbrift 
hj  im  geweßen ,  der  im  clagwiü  eröffnet  hab,  er  sye  nämlich  an 
doetor  genannt  der  hailigen  gesohriffi;  und  hab  doch  die  bibd 
guits  sin  leben  lang  nie  geleßen,  sander  erst  jetnnd  angehebt  ae 
kfien  von  anfang  biß  uff  der  kunig  bAcher.  Desgliohen  clagt  uad 
feigicht  hj  uns  hie  teglich  an  offner  cantzel  nnßer  herr  doctor 
Chirtophor  Sehappaler,  er  sye  nun  biß  her  für  ain  doctor  und  für 
ttD  maister  hemerli  geachtet,  hab  doch  uff  den  hochen  schälen 
mehts  änderet  gelernet,  dann  den  Narristotilem  (Aristotilem),  so 
man  nennet  den  maister  von  hochen  unsinnen  (yermaint  Petrum 
Longobardum),  so  man  nennet  den  maister  von  hochen  sinnen. 
Sseh  der  philosophy  was  das  fumemest  Studium  des  papst  bi- 
bd,  das  gaiatlich  recht  genannt,  ze  erlernen,  welches  erkantnus 
und  wißenhait  allain   ainen  yollkomnen  theologum  machete. 
Denelbige  dorfft  dann  ainen  langen  rock  tragen,  von  wirde  sines 
tmpts  mitt  großen  witen  ermlen,  und  ain  brun  baret  oder  rot  on 
£e  Btnrm,  an  kappen  mitt  ainem  langen  schwante,  mitt  siden 
videnogen,  fiber  die  lingen  aichßel  geworffen.  Doch  mist  er 
lorlmi  ee  und  er  den  grad  dißer  höchste  wirde  betretten  mocht, 
ad  siitt  den  anderen  doctoribus,  so  in  zfl  sollicbem  doctorischen 
tilel  fertigeten,  und  der  gantzen  universitet  gabenrich  als  uff 
iiBer  hochzit  richlichen  halten ,   sunst  mocht  er  den  nammirai 
iiiies  doctors  nitt  erlangen,  sunder  müst  by  dem  bliben,  das  er 
ttlicentiat  genannt  ward.    Under  denselben  dann  im  nechsten 
gnid  warend  die  magistri,  so  ain  gemaine  erkantnus  hielten  der 
knasten,  demnach   die  baccalauri   genannten,  die  och  etwas 
viflcohalt  trftgend,  doch  mustend  sy  ainen  underschaid  haben 
■  den  cloider,  damitt  an  ieder  nach  sinem  stand,  wirde  und  ti^ 
td  mocht  erkennt  und  begr&tz  werden.    Doch  ward  von  den 
iMtoriboB  zft  gelassenn,  ob  einer  der  gemelten  hochen  tittel  mitt 
kanst  nitt  mocht  erlangen,  mocht  er  wol  ainen  umb  gelt  erhoffen 
ttd  an  büdea  laßen«    Die  anderen  all  on  sundere  titel  ward  in 
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gemain  g^eBannt  stadenten.  Wann  nun  diße  obgemelten  ron  den 
acbfilen  baim  smehend,  e  e,  mitt  was  großen  eren  sy  empfangen 
worden ;  ob  gliob  kain  sanderer  tiiel  erlangt  oder  erkofft,  mfist 
man  sy  doch  herren  begruteen.  Sollicbe  wurden  dann  durch  die 
IMschoff  z&  priesterlicher  wirde  gewicht  und  verordnet,  zA  yor 
aber  durch  die  verordneten  verhörer  erkundiget  und  erfragt,  ob 
einer  gnigsam  under-  [30,  a.]  rieht  und  gelert  were,  und  ob  einer 
gHch  die  fragen  alle  wisset  z&  verantwurten,  weis  ich  nitt,  ob  ei- 
ner dester  gelerter  mocht  geschetz  werden ,  ia  dester  verkerter, 
also  gar  sind  es  ussert  Gottes  wort  menschlich  von  papstglobigen 
bischoffen  gesetzte  fragen. 

Solliche  werden  dann  zA  prediger  dem  voick  dargestellet, 
nnangesechen ,  wie  sy  die  armen  schafli  mitt  Gottes  wort  wai- 
dend ,  sunder  wie  sy  irer  g&ten  und  versicherten  pfrunden  rüwig 
genießen  mögen«  Solte  ich  witer  hie  schriben  von  iren  geber- 
den, hochmfttt,  mfisigang,  fullery,  hfiry,  ia  kurtzumb  wie  sy 
haidesch  gelernet,  also  gantz  haidesch  worden,  mir  wurde  ee  vnl 
und  zit  dann  der  matery  gebresten.  Ach,  was  darff  es,  wir  sechen 
und  erfaren  es  teglich  iamerlich  (laider)  vor  unßeren  ogen.  O 
Her,  hilff,  das  die  sch&len  das  gnadrich  und  loblich  mittel  diner 
gaben,  die  sogar  in  abweg  ußgeloffen  und  in  abMl  kommen, 
widerumb  uff  fechte  ban  gefürt,  reformiert  und  in  chrieten- 
licher,  gottseliger,  baide  leren  und  ze  wandlen  weßen  verbefieret 
werden. 

Hierumb  von  wegen  des  fleischen  weßen  im  gaistlichen 
stand  und  gfltter  r&wen  haben  vil  eitere,  vatter  und  mfttt^r  ir 
kinder  zä  priester  mitt  großem  gütt  oder  nach  iedes  vermögen 
nffziechen  wellen ,  damitt  sy  allso  mochtend  zä  herren  gemacht 
werden,  des  glichen  vil  gütter  frommer  manug  furgenommen 
gäistlich  ze  werden,  och  vatter  und  mitter  z&  zitten  on  angeseehen 
der  Üblichen  nutzbarkait,  sunder  damitt  sy  Gott  mitt  betten  und 
fasten  meohtend  dienen  und  kinder  hettexid ,  die  nn  ampt  der 
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md  ir  iagedenek  weiMid ,  uad  geg«a  Qott  arftt  opferen  yeitrei* 
kai  oder  wann  07  mttl  tod  abgiengen  ufi  dem  fegfar  erlostend» 
Dl  welitoi  manimgen  der  gaisilich  stand  so  gar  zftgenommeu, 
itiU,  land  und  Int,  dorffer  imd  flecken  überwaefaeea,  das  man 
teglieh  sdbAleii ,  clanaier,  stifftungen,  kirohen  bnwen  maß,  damitt 
lau  die  gaistlichen  nfitoilen  nnd  verordnen  mog.  Ja,  kain  dorff^ 
da  nitt  swen  dry  pfaffen  oder  Studenten  zft  dem  fenster  ulSlAgend. 
Diiidr  gaktUch  hnS  als  die  tmwen  und  geschwomer  diener  ha* 
boMl  das  papstumb  an  den  eantzlen  als  in  irem  rioh  ußgeschi«- 
w»,  geforderet  und  gwaltigklich  gebaudthabt,  ia  so  schrocken- 
M  der  weit  ingebildet ,  das  niemat  nun  hett  dorffen  gedencken 
wyder  päpstlich  gwalt  und  hailigkait  etwaa  z&  widerfechten.   In 
doa  habend  sy  on  alle  inred,  on  angefochten  götte  sicherhait  ge- 
hest o&d  ToUen  plats  von  papstlichem  gwalt  z&  schriben  und  reden 
was  gy  nur  [30,  K]  gelust  und  g&t  dunokt  hatt,  wie  ire  bftcher  voll 
önd  und  nichta  änderst  lutend  dann  wie  der  papet  sye  ain  statt- 
bilkei  Christi,  ain  hopt  der  christenen  kilchen ,  derhalben  alle 
ipoeh  ond  verheisungen  Christi  siner  kilchen  das  sind  allen 
^okngeATon  yergebungund  absoMerung  der  sunden.,  binden  und 
wefldrifiden,  .sendung  und  erinnerung  des  gaists  dem  ainigen 
JttpBt  8&  meßen ,  item  gwalt  die  abgestorbnen  seelen,  so  nitt  zA 
liven  kommen,  sondelr  (ab  sy  vermainend)  im  ainen  fegfur  nott- 
fidende  and  b&tzende  ze  entledigen.  By  im  sye  ain  unerschopfli* 
^  bnm,  aplas  und  der  gnaden,  by  welchem  ieder  in  welcberlay 
>OBd  behafft,  yoUkomne  verzichung  erlang  mag:    die  hechsta 
PM^n  die  von  niemat  solle  gestrafft  werden ,  sunder  die  ieder« 
ittD  Btraffen,  richten,  och  Oottes  wort  selbst,  in  weltlichem  regi- 
Mit  ain  erb  des  romanischen  kayserthimib ,  von  welchem  ain 
^yser  sin  krön  empfacht,  niderfallt  uad  sine  f&ß  kuset.  In  sum- 
iBsain  herr  in  himel,  uff  erden  und  in  der  hell,  des  er  ain  triffa- 
^  bon  tragt ,  des  halben  er  in  siner  maiestat  meßhaltend  nitt 
pt  nach  statt,  sunder  uß  siner  gwardi  verordnete  knecht  mäßen 
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in  uff  ainem  kofltlidien  stAI  embartrag^n,  om  zwifkA  das  die  erden 
an  od^r  er  sy  2A  betretten  nitt  wirdig  ist  etc. 

In  dißem  vermainten  gaistlichen  hufea  aind  nach  des  papste 
person  die  famemeste  diener  einer  hailigkait,  so  man  nennet  pa* 
triarchen,  cardtnftl  nnd  legaten  etc.,  die  soltend  sy  an  der  apoetd 
statt,  durch  welche  der  genannt  Statthalter  Christi  all  sin  hand- 
lang an  allen  enden  und  orten  vollendet,  worinn  sy  aber  am  ftl^ 
derlichesten  dienent,  hab  ich  ain  wenig  Tor  berArt  nnd  bald  hemack 
derer  zfi  vememmen  geben.  Den  selben  nach  sind  ertzbischol^ 
bischoff,  &bbt,  prelaten,  propst  etc.,  welche  nach  dem  befeleh 
Christi  soltend  ainfaltige  fromme  prediger ,  hirten  und  wftditer 
sin  by  des  herren  herd,  so  th&nd  sy  nitts  mer  von  vil  jaren  herr, 
dann  flißig  uffmercken  und  oberhand  behalten,  damitt  papstlicheii 
satBungen  unzerbrochenliche  nachkommen  werd.  Das  mAßead 
sy  och  thfin  by  schuldiger  aidspflichts,  die  sy  in  irer  bestettiguog 
geschworen  und  thAn  habend.  Habend  darby  so  gar  kain  ufbe- 
eben ,  wie  sy  den  willen  Gottes  iren  befolchnen  schafii  verinm- 
digen ,  das  sy  für  ain  schand  achtend ,  sollte  ain  bischoff  selbst 
einem  volck  predigen,  sunder  es  müü  durch  ainen  grempel,  ainen 
doctor  oder  maister  uflze-  [31,  a.]  richten  übergeben  werden ;  was 
AAt  der  doctor  änderst  dan  gAtten  flifi  tragen ,  wie  er  eines  bi- 
schoffs  fürstlich  gnad  in  eeren  behalt,  und  das  handle,  dadurch  er 
by  dem  bischoff,  der  bischoff  by  dem  papst ,  der  papst  an  sinem 
regiment  kainen  nachtail  entpfache.  Dann  die  bischoff  und  äbbt 
könnend  difi  schlecht  ampt  Gottes  wort  verkündigen  von  unmA0 
nitt  thAn,  sy  mAßend  größerem  nnd  eehafftem  obligen,  nämlich 
wie  sy  hoche  schloßer  buwen,  lustgarten  pflantzend,  hofflich  dem 
gejagt  nach  ritend,  rent  und  gult  in  ziechen,  rechnung  halten  und 
derglichen  bischoffliche  ftmpter  und  vorab  in  gaistlichen  sachea 
ettwas  dapfferes  ußrichtend ,  nämlich  wie  sy  die  tempel  mitt  ce- 
remonien,  gotzendienst,  prachtlichen  zieren,  an  den  hochen  festen 
mitt  selbst  person  sampt  dem  hoffgsind  in  kostlichen,  mitt  gold, 


L  BucM.  Tom  papit  71 


after,  Wliii)  edelgstain,  gestttin,  geMhrandcton  bischoffhM^en 
nd  mSnttleii ,  darinn  bj  ainen  gemslton  hirten  furbildend ,  das 
mfi  der  mefi  begaagend ,  item  «ft  ziten  die  unTenranfftigen 
OMturen  wiehen ,  als  pahnen ,  kertsen  und  salts ,  fladen  und 
keek  etc.,  zft  ziten  die  kilohen,  muren  und  gloggen  wichen  und 
MbDy  welcher  segen  allain  sollicher  bischofflioher  wirde  zA- 
ML  0  wunderbarlicher  Qott,  also  geschieht  es,  so  din  wort 
ttd  ordnnng  verlassen  wird,  das  wir  in  unOer  dichtungen  zfl 
URSB  werden ;  die  wil  sy  ir  ampt  mitt  den  yemunfftigen  crea« 
tum ,  die  nach  dinem  befelch  Bollen  gelert  und  tonfft  werden, 
dieriohten  nüt  wargenommen ,  nach  trachtet  haben ,  hasta  sy 
hit  cft  den  nnvemunStigen,  ir  bisehoffliche  ftmpter  als  sollicher 
bgen  glichformige  und  stummende  bischoff  nfizerichten,  uff  das 
irfoltwerd,  das  gsagt  ist  durch  den  apostel  Petrum:  Sin  wer- 
fadfl  bronnen  und  wnlchen  on  waßer  etc.  [Dom-Chorherren.] 
Was  soll  ich  sagen  uff  den  stifftungen  von  tum  und  Chorherren 
genniBlich  von  adel  wol  geboren ,  die  wil  von  wegen  ires  libs 
iberihBigez  wollusts  und  gailhait  by  aller  weit  ain  verlumbdter 
pnifiebr  stand  ist,  on  das  sy  das  pf^stumb  zierend.  [If  onachen- 
8M.J  Aber  under  den  werckmaister  und  vilfaltigen  personen 
^iiaeh  Torbanden  die  uff  ain  gaistlichere  wi£  z&schub  gethön 
Ittheiid  in  mancherlay  secten  und  ständen,  das  sind  die  clauster 
lii,  «0  man  nennet  monachen ,  das  sind  einsidel  oder  personen, 
^^  dck  gantzlich  aller  zittlicher  unrfi  entschlagen ,  yatter  und 
Bitter  Terlaßen  und  sich  in  ain  behnßung  begeben,  all  darinn 
[31,  b.]  Oott  begeben  ain  scbowlich  leben  ze  f&ren ,  wekhe  uß 
»IKehem  anlaß  und  furnemen  uffkommen  und  entstanden  sind. 

[Wie  der  monachenstand  uffkommen«]  Demnach  ettliche 
fiNMiime  m&nner,  als  Anthonius  in  Aegipten,  item  Benedictus  und 
^n&eiscns  etc«  glich  wie  Helias  im  alten  und  Joannes  Baptista 
tt  nawen  testament  sich  ain  besundere  ort  in  anodinen  und 
^istin^  Yon  der  weit  ie  z&  ziten  entzogen ,  damitt  sy  dest  un- 


vemiekteif  und  Qn  abg^xogner  dem  gebett  gegw  Gott,  sbaterbniig 
irer  begirden  obligen  moehtend^  nitt  der  manung^  sich  von  dw 
fibristen,  00  in  den  statten  seAhafft,  mitt  ainer  anderen  form  dann 
Christua  allen  gemain  hatt  fiugesohriben,  abzesunderen.  D^n- 
naeh  diße  männer  mitt  tod  abgangen,  seligklich  verschaden  und 
on  zwifel  Oottes  rieb  empfangen,  habend  ire  junger  gliohennaßw 
ainen  gedancken  empfangen:  wol  bin  der  from  Anthonius,  der 
from  Joannes ,  Benediotus  etc.  habend  Gott  in  irem  wandel  vol 
gefallen,  und  seligkait  erlanget.  Du  wilt  thäii  im  naohvolgen,  so 
mag  dir  ewigs  leben  nitt  feien  ze  erlangen;  habend  also  attor 
dingen  der  ihenigen  geberden  in  klaidung,  wandel,  spißand 
tranck ,  betten ,  fasten ,  wachen  on  angesechen  iren  berüff  und 
globen  nach  ze  volgen  furgenommen,  und  die  wil  di£e  wolmanniig 
und  andacbt  aines  gottseligen  lebend  schin  trüg,  nam  diezalan 
personen  teglich  zu,  bracht  und  mcu^het  ie  an  inniger  den  andre», 
biß  ain  iede  part  großen  anhang  überkam ,  die  sich  mitt  secten 
nach  ires  ersten  vatters  namen  ußzeichnetend ,  die  Anthoni^ 
bräder,  die  Benedict!,  die  Franoisci  nachi^olger  etc. 

Also  ist  die  weit  genaigt  nach  anderer  geberden  wie  die 
äffen  irer  seligkait  ze  geradten,  so  doch  die  gaben  und  berfifi^ 
manigerlay  sind,  die  Gott  am  ain  liebt,  am  luideren  haßet,  glid 
wie  jm  alten  testament  ettliche  argumentierten,  Abraham  hatt 
einen  ainigen  son  Isaac  dem  Herren  wellen  uffopferen ,  das  der 
Herr  zö  großem  wolgefallen  uffnam ,  wol  hin  so  wellend  wir  nn- 
ßere  kinder  och  durch  das  für  gon  laßen ,  dem  Herren  wolsft 
gefallen ;  aber  der  Herr  empfieng  vor  sollichem  gruwlichen  er- 
dichten bruch  sollich  schnoben  und  mißfallen,  das  er  sinem  vokk 
dar  wider  ain  ußgetruekt  verbott  verkünden  ließ.  Deutero.  18. 
Also  habend  och  die  vilfaltigen  secten  under  christehem  volck 
ainen  anlaß  und  Ursprung  empfangen,  wie  uß  Tripartita  und  an- 
deren hystorien  mag  ermeßen  und  erlernet  werden ,  und  by  der 
secten  namen  ogenschinlich  ersechen  wirt.  Aber  wo  nun  diße 
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WBummtamgen  ee  mal  07  miiäer  ni  ab  riohiiger  bann  gar  ia 

abw«f  gefaratteo  ^  gieog  et  fin  und  löblich  zA ,  hie  stttd-  [32,  a.] 

ieiteii  naa  fliß  und  lag  Hum  die  gaobrüft  ob  uBdgftter  suehtigen 

gaberdoi ,  also  das  och  die  fimtan  und  herren  venuaachet  wmr^ 

lead  ire  son  an  die  selbigen  ort,  gBohriffl ,  tagend  und  zneht  ee 

erianien  TeradiaflEen,  und  damitt  bj  deater  richlicher  und  rAwiger 

Booktend  entimlteiD  werden  und  iren  fimpter  ußzewarten ,  h^ 

gaUead  ay  diße  gesdl  und  brftdeiBobalEten  mit  riehen  scfaencki« 

Boi,  bowtend  uff  Btuben  usd  sai,  allda  bj  genainctich  zAsamen 

koiimen^  eonyorsieren  und  hören  möchtend,  die  ßj  deshalb  oon* 

vaat  nanntend.  Do  was  nach  ieder  fry,  mooht  hin  uß  gon  unge- 

iMß  oder  bliben ;  kainer  was  sA  kainer  aanderen  regel  nach 

^nbden  Terbunden ,  dann  00  fer  sich  ainer  u£  fiTwilligkait  des 

tadoen  berden  flißen  thett;  allain  ward  gemeine  sucht  gdert 

pto&aehen  regel.]    Demnach  aber  mitt  der  zitt  solliche  zneht 

«UUen  uad  consent  mwcklich  zft  nemend,  und  manigeriaj  volek 

ifimaen  komm»,  einer  wilder  dann  der  ander  gesitt  und  die  wovt 

te  dtezen  gegen  den  ungeberdten  wenig  erBchufiend ,  do  ent* 

rtiwlimJ  die  regel  und  Batznngen,  das  nämlich)  welcher  bj  inen 

VMB  web,  der  sol  und  mftß  gesetzter  regel  in  daidung,  spifi 

ttdtraneky  betten,  wachen  und  fasten  gliohsame  gehorsamkait 

Imitem ;  do  wurden  dieselbigen  zucht  schfll«[i  z&  samen  aogner 

odinclaoater,  das  sind  yersohloflne  hußer  verenderet,  da  die 

ttgfigaoüen  niit  mer  soken  in  der  weit  witsch waiff,'  sunder  wie 

irioifaren  einaidel  einitzigTerachlofienbeliben,  der  halben  symo* 

aachi  und  ir  ohmster  oder  gehufi  monasteria  genennt  wurden. 

Bo  ward  aller  fliß  aagewendt,  wie  sj  forgeschribner  regel  moch- 

tea  naahkommen,  wie  sj  ire  unr&bige  begirden  ires  flaisches 

nochtend  ußloBchen;  sy  beschurendire  hopter,  liesend  aber  ainen 

kanait  uberUiben ,  sy  legten  an  seck ,  die  sy  kutten  nennend, 

h$  Bind  lange  wite  klaider  mitt  kappen,  erdichten  teglich  nnfoi^ 

,  wie  sy  mochtend  dw  weit  unglicb  gesechen  werden,  ob 
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doch  der  Adam  sinem  selbst  erlaideo  weit ;  aber  wie  hart  die 
oastiung,  doeh  bleckt  der  Adam  imelr  sine  sen  nach  siaer  ¥er* 
derbtea  natur,  wie  die  anhaimsofa  enognen  wolff  gegen  dea 
Schafen  y  das  nttt  glich  absterben  irem  ihmemenvolgen  wolt 
[Clauster  glubdt.]  Do  wnrdend  die  abbt  oder  clanstenrätter  den 
bogen  etwas  hoher  ze  spannen,  das  dbe  so  danster  liit  sin  weltra, 
Gott  dem  Herren  willig  armätt,  knuschhatt  and  gehorsam  aids« 
wiü  verpflichten  und  geloben  sollen,  sam  es  in  menscUicben 
krefften  stände,  alles  verhaißen  aiogea  laisten,  so  doch  diße  ho« 
che  tagenden  allain  Qottes  gaben,  nach  sinem  wolgefallen  ofi* 
teilt  werden ;  dem  allmooL  nach  haben  difie  rfiwige  [32 ,  fa.]  tat 
weltlicher  gscheffiben  und  so^en  halb  gschrifitlich  ftbung  yer- 
laßen  und  alle  ire  gedancken  aingelait,  wie  sy  erfiuidend  yU  and 
manigerlay  wifi  Gott  ze  dienen,  yileriay  bitt,  fasten  und  unzaii- 
eben  ceremonien  und  nuwen  gottsdiensten,  die  toa  den  paptten 
approbiert,  bestet  und  mitt  großem  aplas  der  sunden  dem  volck 
ansichtig  und  verkofflieh  gemacht.  Wie  aber  die  weit  yob  na- 
tur  zu  eigen,  erdichten  far  waren  gottsdienst  geneigt,  hatniemat 
beduret  große  gaben  irer  zitlicher  hab  diße  fromme  dausterkt 
ze  enthalten  und  die  gottsdienst  uffzerichten,  zA  tragen  oder  in 
gemfteht  wiß  verschaffisn,  biß  sy  hernach  undor  sollichem  gott- 
seligem schin  zft  großen  fiursten  und  herren  und  sdiier  das  iiit* 
taU  der  erden  überkommen  haben,  durch  welche  überfloßige 
riehthamb  sy  der  tufel  zö  letst  (daruff  er  lang  angezettlet  hatt) 
in  die  großen  yer&chung,  mikuuschhait,  foUery,  abgöttery,  sam 
sy  hierinn  glubdswiß  geschworen  haben,  gesturtzt  hatt. 

Des  alles  zft  merer  yersicherung  und  urkund  wil  ich  ain 
exempel  by  bringen  von  dem  clauster  allhie  in  unßer  statt  S. 
Gallen. 

[Von  dem  anfang  unßers  daustors  S.  Gallen.]  Nadi  der 
geburt  Christi  716,  als  unßer  Gallus  uß  Soottenland  bärtig  von 
yatter  und  m&tter  wol  erboren,  Oolumbanoi  ainem  gsohrifftge* 
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leiten  tümmen  man  wifiiiflit  imd  zueilt  za  lernen  empfolehet, 
wie  sj  bzid  aber  sampt  anderen  br&der  »in  Tolkomner  und  ohri- 
sienlieiier  leben  ze  f&ren  nndemonunen  ir  yatteriand  rerlafien* 
wA  in  Franckiidh  geraifiet,  aioh  allda  an  ainem  berg  niderge« 
lafieBy  gelert  and  dem  Tolck  geprediget,  in  sollichem  g&tem  ge* 
mdi  nsd  r&m,  das  oeh  vil  nß  den  nmbligenden  lender  sy  zft  ver- 
teren  geflifien  habend,  och  ir  teheneke  und  gaben  z&tragen^ 
iiMlbst  ain  olanster  eohül  ze  buwen,  ja  Theodori^dma  konig  in 
Fnnekrich  selbst  sy  haimgesächt  und  ab  irem  weßen  ain  wolge-* 
Ulen  tragen,  biß  er  Ton  inen  nmb  einer  schandtliehen  h&rj  we« 
fen  gestrafft,  habend  sy  nitt  yil  mer  sicheren  platz  in  einen  landen 
bekalten.  [Gallns  wider  die  abgötter.]  Do  sind  sy  her  nff  zogen 
n  den  Znricbeee  gen  Taoca;  wie  aber  die  land  hin  und  wider 
mitt  abgottery  befleckt,  ist  Qallus  mitt  ernstlichem  yfer  entzundt, 
£e  abgotter  in  den  see  gesturtz  und  die  bilder  verbrennt ,  da- 
YSD  et  imd  sine  mitbrfider  große  figendschafft  und  todtlich  nach- 
MeDTon  den  landluten  überkam,  fluchende  hin  uff  gen  Bre- 
inii;  allda  thett  er  glichermaßen  und  erlangt  sollichen  Ungunst, 
Henrichen  mftst,  suchend  ainen  verborgnen  winckel,  welcher 
Ol  101  dem  pforrer  z&  Arben  Willimaro  allhie  in  dißer  wäste, 
A)  nm  die  statt  stat,  die  sinen  nammen  tragt  ^).  Also  enthielt  er 
fleh  Ue  sampt  ettlioh^i  sinen  brüder,  ettliche  wurdend  von  den 
Biegentser  erwuschet  und  ermurt.  [33,  a.]  Mittler  zit  als  ain 
kerteg  in  Schwaben  ain  dochter  hat  mitt  dem  tuffel  besessen, 
uid  der  berfifilen  bisehoffen  kainer  den  von  ir  moeht  uß  triben, 
vard  sum  letsten  Gallus  von  wegen  siner  baUigkait  verkundt- 
*dttifc,  und  von  dem  hertzogen  mitt  vil  und  manigfaltigen  bitt 
ond  beger  angesficht ,  den  tuffel  ußzetriben ,  das  er  zum  letsten 
flcb  begab ,  treib  den  tufel  uß ,  derhalben  im  der  hertzog  groß 
^  geben  wolt,  das  er  gar  verachtet,  und  das  er  nam ,  teilet  er 
vidennnb  uß  armen  lütten.  Do  leret  und  prediget  er  denen,  die 
A  im  wandleten ,  und  wo  er  hin  wandlet ,  zä  Arben  und  Con- 

*)  gezeigt  wurde? 
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Stents,  welche  sinear  ehriitoitiioheii  predig  ieh  aine  gdeflen  hab. 
Nach  fidnem  tod  aber  do  wonetend  etdich  nner  br&der  und  saask 
priester  by  dem  grab  an  lange  zit,  biß  sft  der  zit  Carolomanm 
nnd  Pipini  Caroli  Martelli  sone ,  in  dem  was  das  geehra j  voa 
GaUua  hailigkait  ußbroehen,  und  das  er  in  sinem  leben  wider- 
foohten  und  derhalben  großen  uffaatz  erHtten,  m&st  er  nach  sinem 
tod  an  im  geschechen  laßen,  das  tH  yoloks  sin  grab  hacuns&cliet, 
etwas  by  im  zä  erlangen;  qiüst  also  der,  so  die  abgott  bestritten, 
im  on  wissend  zum  abgott  werden ;  groß  gflt,  gaben  und  scfaeneke 
wurden  teglich  zutragen  z&  fristnng  siner  gedechtnus,  derai  er 
in  sinem  leben  wegeret.  Als  aber  Walcfaramus  ^  des  yätterlidL 
erb  was  diße  wöste,  darinn  Qallus  sin  wonung  empfangen,  er- 
saobe  das  die  br&der  by  dem  grab  die  hab  und  schenokungen 
unordenlich  yerbruehen  weiten,  verordnet  er  inen  ainen  hnfi- 
haltenden  priestem  Othmarum  zA  ainem  vatter,  dem  übergab 
er  die  wäste  und  gehußung.  Do  hüb  an  Othmarus  fiißig  den  bri- 
dem  gehußung  witeren  und  buwen,  was  inen  not  war  und  damiit 
er  ein  truwer  hußhalter  erfunden  wurd,  ist  er  mitt  ainem  hertzog, 
Nebe  genannt,  in  Franckrich  geritten  zu  dem  knnig,  fleoken  usd 
platz  ze  erwerben,  die  er  als  zä  ainem  aigenthumb  erlanget  faatt 
mitt  dem  anhang ,  das  sy  an  ordenlich  leben  yoUf&ren  sollend. 

Hernach  ist  Carolomannus  im  furriten  gen  Kom,  als  er  och 
gaistUch  werden  wolt,  selbst  herkommen  und  mitt  sinem  br&der 
Pipino ,  welcher  hernach  kunlg  in  Franckrich  ward  (wie  obstat) 
yerschafft,  das  er  diß  dauster  richlich  begäbet  hatt.  [Gelerten 
unßers  clausters.]  Mittler  zit  komend  her  und  enthieltend  sieh 
allhie  yil  fortreffenliche  gelerte  männer:  Iso,  Strabus  Gailos, 
TheoIogUB  et  Poeta  (och  Notgerus  Balbulus)  ^). 

Derhalben  diß  dauster  ainen  mercklichen  z&lofF  erlanget, 
yil  yom  adel  umbligender  herrschafften  yersch&ffend  [33,  b.]  und 
undergabend  ire  son  den  selbigen  ze  underrichten,  in  kunst  und 
^)  Von  spttterer  Hand. 
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«ifibait  und  gfttten  aittea  und  geberden ,  wie  aj  herinuMi  ae  ge« 
BommeB  und  was  loat  und  begird  sy  gegen  den  bftdiem  geira^ 
(60  y  mag  nfl  iren  bAcher  und  bj  der  uralten  libry  w<Ä  gespart 
werd».  Wem  ist  nitt  bekant  der  verHimbte  aatronomus  Her* 
naniiB  Contractns  graff  z&  Yeringen,  Notkerus  zft  Ellgow,  item 
Hddrieh  bischoff  sft  Augitburg  etc.  Entzwisdiet  aber  Bind  imer» 
dar  die  ceremonien  nndergewaohßen  und  fomemlicb  duroh  Sa« 
lamonem  hie  abbt  und  bischoffen  sft  Constants,  welcher  nitt  wenig 
gibt»  ligender  und  farender  hab  eines  y&tterlichen  erbs  dem 
daoster  zAbracht,  biß  hernach  aller  fliß  uOgelosohen,  durch  rieh« 
Aimb  erstoltset ,  die  ibbt  mer  zfi  regieren  dann  zfi  studieren 
genaigt  wurden  und  betunder  under  abbt  Huldrichen  von  Bus- 
uog  umo  ^)  ainen  kriegschen  und  weltgschwinden  menschen 
nd  an  des  kaysers  und  fursten  hoffen ,  die  er  teglich  besieht^ 
Tol  Terr&mten  j  und  also  als  truwer  gUder  des  papstumbe  von 
im  an  den  andren  im  regiment  erbept,  das  ietzund  zö  unßer  zi* 
ten  IS  dem  clauster  nichts  dann  an  hoff  und  furstenthumb  über 
U  ood  lut ,  voller  hAry ,  iuUery ,  gottslesterung  und  in  gaistli- 
teiKhen,  nichts  dann  an  fleischlicher ,  abgottescher,  in  tU 
smI  fflanigerlay  kostlichen  ceremonien  schinbarer  gottsdienet 
gsieehenwirt 

[Wodurch  was  manung  die  clauster  zfi  genommen.]  Also  ist 
M  mkt  andren  clauster  ergangen  und  rftmend  sich  doch  darnebet 
ooer  der  ihenigen  vetter  regel,  deren  namen  sy  tragen,  so  doch, 
vo  die  selbigen  gegenwurtig,  wurdend  sy  nitt  allain  die  selbigen 
^l  nitt  erkennen ,  sunder  sy  und  ire  vermainte  junger  wider« 
Miten.  Die  wU  aber  die  opinion  und  manung  der  Pelagianei^ 
10  etwa  durch  die  gelerten  fronune  mftnner  langest  undergetnidci| 
aber  dvch  die  nuweren  wid^  herfiir  gebracht,  und  gar  «berhadd 
gnommen ,  wie  der  mensch  habe  ainen  fryen  willen  und  nntt 
l^n  werdLen  seligkait  verdienen  möge ,  und  besunder  durdi 
ie  clauster  glubdt  habend  sich  teglich  nuwe  örden  ttfl|;eto«t 

^  Der  Baum  ist  wirklich  nicht  auagefailt. 
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imd  ie  ain  sect  die  ander  mitt  fromkait  wellen  furtreffen  und 
gakÜicher  geacht  sin,  deshalben  vil  underschaid  in  klaider,  )ber- 
den,  spifi  und  tranok,  der  rot,  wiß,  blaw,  der  ander  wiß,  sohwarti 
etc.  EttKch  eflend  kain  flaisch ,  aber  grofi  '  viseh ,  als  oharta- 
fier,  prediget  etc. ,  ettliche  eriiialtend  sich  des  bettele ,  berfirend 
nnd  nemend  kain  gelt  mitt  bloßen  henden,  sunder  samlend  in 
die  buchßen  und  habend  Schaffner,  die  inen  fürstlich  züsech^t 
Die  obseryantzer  genannt  tragend  och  kaine  schAch  oder  leder 
Aber  zechen,  sunder  dick  sollen,  in  ticken  filtzen  und  polster,  dae 
sy  gar  kain  frost  ber&ren  mag.  Derglichen  sind  och  frowen  clau- 
ster,  mitt  glichen  namen  undersdieidlich  bezaichnet  etc. 

[34,  a.]  Demnach  zA  letst  die  clauster  so  richlich  erhepi 
und  ir  wolleben  uß  firombden  gAt  von  mengklich  ersechen ,  weit 
jeder  vatter  ainen  oder  meer  einen  sonen  verschaffen ,  ob  die 
dermaßen  möchtend  durch  Qottes  willen  ir  leben  lang  fiil  dn, 
des  die  s5n  zA  meerem  taO  genaigt,  bis  die  clauster  (wie  wir  8e- 
chend)  baide  von  frowen  und  man  alle  stett  und  merckt,  flecken 
und  dörffer  überwachsen  und  beschwfirt  und  erfolt  habend,  wel- 
che,  wo  ich  nun  der  secten  und  stenden  underschaid  erzellen, 
wurd  ich  verdrieß  sdiepfen;  damitt  «y  aber  nitt  gar  underlafien 
siend,  wil  ich  hernach  die  stend,  personen,  secten  in  irer  olei- 
dang  in  gemeld  oßgetmckt,  da  by  jeder  in  kurtzem,  aigentlicher 
villicfat  dann  bißhtr  erzelt,  die  manigfaltigen  glißnery  abnemmen 
mag,  setzen* 

[Oaraoter  der  gaistlichen.]  Diß  folgende  abcontrafyung  der 
stend  und  secten  der  papstlichen  glider  sind  die,  so  man  nennet 
nnd  genennet hatt  sin  wellend  der  gaistlich  stand;  ußert  dißen  sind 
alle  layen ,  von  wdehen  die  genannten  gaistlichen  nitt  allain  ia 
olaider  und  berden,  sunder  onch  mitt  iren  gantzen  wandel,  vorab 
mitt  naiwas  caraoter  oder  malzaichen  durch  der  bischoff  wichung 
ingedmckt,  uflgezeiohnett ,  welcher  caracter  nimer  mer  kom 
nach  m6g  abgetilget  werden;  ob  glich  ainer  durch  sin  aigen 
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iaiter  priestortiche  wirde  yerwnrekt  oder  ia  in  der  hell  ewig 

Bitte  Terdompt  sin ,  doeh  blibe  der  oaaracier  stif  aa  im ,  diircii 

wdehes  kraffi  er  imer  ettwas  meer  sye  dann  ain  gemainer  lay:, 

deshalben  ay  aigne  bächer  von  der  priester  wirde  geschriben 

bben ,  darinnen  sy  nitt  allain  fiber  kunig  und  kayßer  off  erden, 

nnder  onch  aber  die  engel  und  Mariam  Jesu  mfiter  im  himel 

ediodit  werden*  Diewil  sy  von  Gott  gewirdiget  darzA ,  das  sy 

dem  IIb  Christi  und  iren  henden  im  ampt  der  opfermeß  hebend 

and  legend.  Alü  ist  hie  von  glich  gnäg  berärt,  ire  bfioher  sind 

Tol,  der  witter  begert,  mag  die  leßen.  Nach  ist  vorhanden  ett- 

was  in  der  gemain  von  irem  Idlchenpreng  zunßelwerck,  so  man 

Zeremonien  nennet ,  ain  wenig  se  verzeichnen,  dann  die  alle  ze 

nddea  ist  mir  glich  muglich  als  die  stemen  an  dem  firmament  ze 

erzellen  und  ob  es  mir  [84,  b.]  glich  müglich,  weite  kk  dannocht 

i&itt  ainem  frommen  leser  mitt  so  unnützem  thant  ursaoh  geben 

die  ät,  die  er  in  gesohrifftlicher  ftbung  fruchtbarlicher  weist  zfl 

wneren,  dimn  als  vilüedtige  die  secten,  so  überflußig  und  manig- 

U%  ie  der  kirchen  tempel  breng ,  so  iede  sect  oder  Idrch  wii 

«ttwtt  für  die  ander  me  uß  nideschem  dann  göttlichem  yfer  be* 

noim  haben.   Doch  wellen  wir  zuvor  der  stend  und  secten 

iuider  besechen  ^). 
ff  ' 

[45,  a.]  [Ceremonien  des  papstumbs  woruff  die  begründe] 
Dainitt  wir  dosier  warhaffter  und  derer  uff  die  beschribung  pap-^ 
stescher  ceremonien  kommen  mögen,  wil  ich  z4  vor  ettliche 
trand,  daruff  die  erbuwen,  anzeigen.  Under  den  ceremonien  des 
pspttambs  sind  ettliche  von  den  Juden,  ettliche  von  den  haiden, 
f^äiAe  von  inen  selbst  endlichen  uflkommen  und  erdichtet,  ett^ 
liehe,  wie  wol  loh  sy  sampt  under  den  ceremonien  zellen,  sind  sy 
doeh  meer  dann  ceremonien  und  wann  ich  inen  den  rechten  touff* 


*)  Eingeklebt  ist  hier  das  Büchleia :  Das  papstumb  miti  seynen  gliedern 
(*suJet  and  beschryben,  gebessert  und  gemehrt.  4526.  (Emil  Weller,  Aq- 
*^  der  poet  Nat.  Uteratur.  I.  30).) 
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nammen  geben  soll,  simd  sj  ataoUi,  daran  man  den 
erlernen  mag  nach  yorgemelter  wammig  Pauli,  und  atattdifi 
oeremontenwerck  gemainolioli  uff  dißen  dryen  volgenden  grün- 
den erbuwen. 

Der  erst,  demnach  die  person  des  papsts  dahin  kommen  ist, 
in  Boliohe  haltung  und  maaung  by  ir  selbst  und  iren  gUder,  er 
sye  das  hopt  der  allgemainen  chiistenlichen  kirchen,  ia  er  aampt 
sine  glider  die  oardinal  die  cfaristenlich  kirch,  deshalben  er  alle 
Spruch  und  yerhaißungen  y  so  Christus  siner  kirchen  yersprich^ 
uff  sin  und  der  cardinal  person  als  im  und  inen  züstendig,  gedo- 
tet,  als  nämlich  so  Christus  in  sinem  abschaid  verheißt  den  bal- 
ligen gaist  £&  senden,  der  sine  junger  alles  leren  werde,  glich  ob 
Christas  in  sinem  leben  hie  nitt  alles  gesagt,  gelert  und  verord- 
net hab ,  suuder  dem  kunfftigen  papet  zu  Rom  mitt  der  zit  si 
verordnen  gesparet.  Item  als  Christus  sprach  zd  Petro ,  dir  vril 
ich  geben  die  schluüel  des  himelrichs,  sam  hie  der  papst  zum 
hopt  der  kirchen  gesetz  gewalt  empfangen ,  durch  welchen  im 
zime,  in  der  kirchen  setzen,  ordnen,  brechoD,  nach  sinem  anmüt- 
ten  und  gefallen.  Desglichen  so  Paulus  spricht  zä  den  Coria- 
thern,  so  ich  kommen,  wirde  ich  alles  verordnen,  dißen  sprucli 
hat  der  papst  so  wit  ußgebrait ,  das  alles ,  so  er  uffgesetzt  und 
v^ordaet,  mfifi  das  sin  und  haißen,  das  Paulus  wolt  by.den  Co-* 
rintfaer  gegenwurtig  veroordnet  haben ,  und  derglichen  sprachen. 

So  dann  wir  soUichei:  dutung  und  lenckung  hailiger  gschrifii 
gelobt  haben,  ist  kain  wunder,  sind  wir  mitt  unzaligen  ceremo- 
nien  überladen  und  beherschet  under  so  vil  päpsten,  da  ieder 
dem.vermainten  gottzdienst  etwas  merung  und  verbeßerung  sü 
getragen;  uß  solUcher  acbtung  sind  gefloflen  och  die  antichristen 
stucki,  die  ich  me^  dann  Oeremonien,  sunder  umb  der  endernngi 
minderung  und  merung  gottes  wort  und  Ordnung  ainen  gruwel 
nenne.  [Christus  abendmal.]  Christus  verordnet  in  sinem  lotsten 
abendmal  allen  sinen  globigen  sines  lidens  und  Sterbens  mitt 
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brot  md  win  als  seielien  sines  dargebnen  libs  und  yergofinen 

blite,  ain  sichtbare  gedachtnus  [45,  h,]^  wie  die  von  den  erstglo- 

Ugeiif  Ton  anbegia  der  apostel  kircben  fliUig  und  standthafllag 

Vegaigen  ist,  und  ward  genennt  des  Herren  gedeohtnns  oder 

das  iirott  brechen ,  desglichen  yon  wegen  der  gemainsame  des 

IAb  Christi  (das  sind  die  globigen)  Sinaxis,  nnd  die  wü  difle  lob« 

iiek  gedeehtnus  sollichen  hodien  wercks  nnlier  erloßung  nütt 

groA^  dancksagnng  gehalten  werden  sol,  ward  diefle  begengnns 

TOB  etflichen  genennet  Euoharistia,  och  umb  der  frischen  ge* 

tehtnos  willen  des  ainmal  geschechnen  Opfers  am  cruts  fiir  all 

Oller  sunde  Sacrifioinm ,  glich  wie  och  das  brot  der  Hb  und  der 

m  das  blüt  umb  der  dutwig  willen  yom  Herren  erstmalen  ge* 

nennet  ward.  Domak  war  des  Herren  abendmal  nach  uff  g&ter 

liditiger  ban,  aber  mitt  der  zit  wie  alle  ding  uff  verboßerung 

geäugt  sind  9  besnnder  durch  unr&  und  uffsatz  des  tuffeis  in 

gakdiehen  göttlichen  dingen,  trüg. sich  ain  mißverstand  z&,  das 

£ftwort  sacrificium  ain  opffer  nitt  mer  yerstanden  ward,  des* 

Hfiiren  abendmal  were  ein  gedeehtnus  des  ainmal  geschechea 

ojifmdiaeb  sich  selbst  am  crutz,  sunder  hie  wurde  Christus  in. 

diBor  begangenschafft  in  den  gstalten  brot  und  wins  dem  vatter 

n%eopfert  So  habend  die  römische  bischoff  das   uffgehaben 

Asronisch  prie^erthumb  widerumb  under  christenem  yolck  uff* 

gerieht,  und  eich  selbst  widerumb  z&  pfaffen  und  opfer  priestai? 

gemadit,  die yoma  her  allain  des  worts dienerund hirten  warendy 

wsrd  och  die  gedechtung  und  dancksagnng  in  vergessenhait  yer- 

weadt  da  hin  allain,  wie  sy  Christum  dem  yatter  opferender  wiß 

ihogebend  und  z&  banden  steltend,  mitt  hie  zä  erdichten  opfer-» 

gebetten,  darinn  sy  Gott  bitten  für  unßeren  Herren,  daß  im  der 

Antf  sofl  als  liebe  sye  als  die*^arben  Abels,  und  diß  gebett  wirt 

g^Mnirt  der  oanon ,  welches  hernach  yon  den  papsten  gemeret 

«d  zAsamen  geflickt  ist^  und  das  aller  hailigest  in  dem  papstumb 

^eoat  und  die  wil  des  Herren  nachtmal  sogar  in  ain  opfer  und 

■ctUg.  1.  tbUiL  Geich.   UL  ^ 
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tempel  werck  yerkert,  hat  der  tisch  des  altars  namen  empfangen, 
wie  in  dem  alten  testament,  der  halben  papst  Sixtus  nach  der  ge^ 
bnrt  Christi  124  jar  verordnet,  das  man  nitt  sol  dann  uff  ai* 
nem  altar  meß  halten,  yerbiettende  darby  das  die  tempel  zierd 
nitt  soltend  dann  Yon  den  gewichten  berärt  werden.  De  consecr. 
disi  1.  sancta.  [Yon  sflsamensetsung  der  papstischen  meß.]  Item 
das  das  corporal  t&ch  Ton  der  zartesten  linwat  solte  gemacht 
werden  nnd  das  suictus  in  der  meß  ze  singen;  vor  im  verordnet 
Alexander,  114  jar,  waßer  in  win  ze  mischen  und  ungeheblet 
brot  ze  bruchen.  Darnach  anno  264  verordnet  [46,  a.]  Felix  die  vor- 
gemelten  altar  ze  wichen  und  der  hailigen  marterer  im  ampt  der 
meß  zA  gedencken.  Anno  144  verschiff  Thelesphorus  das  gloria 
in  excelsis  und  das  evangelion,  och  drj  meßen  am  winnacht  tag 
ze  singen.  Papst  Zepherinus  setzt  anno  214  das  die  kelch  und 
altargschier  nitt  soltend  holtzin,  sunder  zene  oder  glesin  zft  sin, 
darby  der  alteren  pracht  in  holtzinen  gschier  mag  ermeßen  wer« 
den,  welche  hernach  Urbanus  I.  anno  224  in  silber  und  gold  Ter- 
endert  hatt.  Pontianus  284  verschaff  das  confiteor  vor  der  meß 
ze  betten.  Martinus  den  ettlich  Marcum  nennend  anno  234  Abb 
Patrem^)  wie  es  im  concilio  zu  Nicea  gestelt  ist.  Anastasius  394 
das  jederman  ston  sol  so  man  das  evangeiium  sing  oder  leße, 
anno  424  verordnet  Celestinus  das  vor  der  meß  i^ollend  psalnaen 
gesungen  werden,  so  man  nennet  introitus,  und  so  der  diener  uff 
die  Staffel  tritt,  das  gradual.  Gelasius  hatt  die  meß  uß^estaret  miit 
dem  canon  prae&cion ,  hymnis ,  tractat  und  gebett  etc.  anno  484. 
Bonifacius  a.  524  macht  das  die  priester  wann  sy  meß  hielten^ 
von  den  layen  abgesundert  wurden;  demnach  anno  604  hatt  Ghe- 
gorius  I.  den  canon  gemeret  und  die  meß  mitt  mer  gesang  mid 
in  an  ordenlichere  form  gestellt  und  geziert.  Och  hat  Nott^ 
kerus  unßers  clausters  Baut  Qallen  vor  ziten  an  monach  etüii^ 
sequentias,  so  vor  dem  evangelio  gesungen  werden,  gemacht. 
l7ach  über  diß  alles  sind  von  mangen  so  manigerlay  geberd 
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wüt  Imcken,  knien,  crntsigen,  hin  uiid  her  keten,  schlaffen,  wa- 
dien,  flitEen,  ston,  knssen,  suniltBen,  ssm  sy  von  leid  Terschaiden 
wriioi,  80  doch  die  allain  erdichte  und  lang  erlemete  römische 
gc^Nid^i  nnd  glißnery  warend ,   die  ainfiaM^fen  a&  yerzöberen. 
Ja  Bitt  80  seltzame  geberd  als  seltzame  Uaider  von  form  and 
giBäüien  darzA  offgebracht,  das  mich  hie  beduret  zi  erzellen;  was 
Aerflnfiigen  kostens  ist  daran  gehenckt,  ia  von  silber,  gold,  edel» 
gitain  and  berUn,  och  der  kostlichen  wat  von  siden  und  samat, 
ftuitHche ,  ia  kunigliche  beklaidung  übertreffende.   [Abbt  Fran- 
oneen  meßgwand.]    ünßer  Herr  9hht  FranciBoas  Gaißberg  hat 
.  laknrtz  verschinen  tagen  ain  meßgwand  und  levitenrock  sampt 
eoimantel  von  ainem  guldin  stuck  und  in  ainem  blawen  grund 
Tcrblflmt  machen  laßen,  die  end  mitt  so  aobweren  listen  von 
gesdilagnen  und  gegoßnen  silberen  bilder  hindeh  und  vornen  be-" 
lieiiekt  und  gezierd,  das  er  den  last  nitt  hat  fertig  tragen  mögen, 
amider  sine  diener  haben  by  dem  hoptloch  das  meßgwand  erhe- 
ben n&flen ,  damitt  er  die  vilfahigen  [46,  b.]  meßgeberd  voll- 
Vnngea  mocht.   Ach  demAttiger  Christo ,  wie  ist  dißer  pracht 
diaem ersten  uffsatz  dines.hailigen  abendmals  nitt  allain  so  gar 
n^ek,  sonder  in  vil  weg  widerwertig,  wie  halt  der  satan  unsere 
ogea  Ton  der  hailsamen  gedechtnus  dines  lidens  für  unß  gesche- 
eben  in  so  flaischliche  lustbarkait  und  betriegliche  ogen  waid 
ibgewendet,  nitt  allain  in  geb^den,  sunder  im  gantzen  handel 
ibma  willen  verwechßlet. 

jBerobnng  des  andern  tails  des  sacraments  den  layen.]  Uff 
ilen  gruiid  ist  och  buwen  der  diebstal  von  der  Ordnung  Gottes, 
ob-flidi  die  päpst  den  layen  z&  osteren  gemainsamlich  allen  das 
Mrament  ze  empfachen  gebotten  haben  by  höchster  verban- 
Bg,  doch  habend  sy  inen  nitt  mer  dann  des  sacraments  halb- 
Mkie  empfachen  vergönnen,  namfioh  das  brott;  den  anderen  tail, 
te  kelch,  habend  sie  undergeschlagen,  sachunentischer  wifl, 
i^er  ainen  flotzwin  ob  sich  villicht  von  dem  üb  Christi  in  dem 

6* 
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mund  yerkiDderet  hab  ii&  raichen  unangeseohen,  das  Christus  in 
sinem  ersten  uffsatz  clarlich  im  darraichen  des  kelcfas  nßtrincki, 
sprechend^  trinckend  all  dar  nß,  sam  er  hab  dißem  gaistlichen 
diebstal  wellen  fnrkonunen  und  den  antichrist  in  siner  ofFenba- 
mng  in  so  verkertem  werck  z&  schänden  machen ;  sy  aber  die 
gaistlich  genannten  habend  sich  wirdig  und  thuchtig  geschätzt, 
Me  tag  wider  Christus  Ordnung  ieder  sim  selbs  ainizig  nitt  mitt  der 
gemain  (die  der  lib  Christi  ist)  baide  gstalten  zu  raichen;  ja  nitt 
allain  ist  uns  der  halbtail  des  sacraments,  sunder  die  gantz  frudit 
dißer  loblichen  gedechtous  Christi  abgeredt  und  entzogen.  Dann 
wir  ie  nitt  gewist  nach  gelernet  was  wir  hyeby  thän  haben, 
dann  das  wir  uns  vil  bearbaitet ,  das  wir  den  globen  behieltend, 
wie  das  brot  der  war  weßenlich  und  selbstendig  lib  Christi  were 
und  die  widergedancken  ußz^sohlachen.  Desglichen  wie  wir  unß 
mitt  den  höchsten  sorgen  vergomtend,  das  wir  an  dem  selbigen 
morgen  Tor  der  em^fachung  des  sacraments  nichts  weder  efien 
nach  trinckend,  ia  nichts  wie  unsichtbar  und  klain  es  wer  in  den 
mund  ^)  nemend;  dann  wo  sich  begab,  das  einer  das  selbig  über- 
gieng,  solt  und  müst  er  des  selbigen  tags  der  begegnus  ußston 
oder  nitt  on  große  gewissne  hin  z&  gon;  wie  manigen  hatt  gehin» 
deret,  der  Ton  on  macht  und  blöde  wegen  an  gewurtz,  imber  oder 
negele  angebissen  und  gkuwen ,  oder  ain  wenig  brauten win  ge« 
truncken,  oder  ain  wechhalterber  verschlindet  oder  z&  abend  den 
mund  nitt  gespület  und  derglichen  etc.  Yil  hatt  gehinderet  dar 
zflfall  ettlicher  sunden,  so  &t  dem  priester  nitt  erzeilet  und  yergee- 
sen  hatt ,  von  welchem  [47,  a.]  hernach  und  warend  der  brand« 
maier  so  vil  und  manigerlay,  das  weder  yor  und  nach  der  em* 
pfachung  des  sacraments  fHd  und  r&  war  der  gewissne  aines  £roD^ 
men  hertzens,  sundef  der  tufel  bracht  allweg  etwas  herfur,  dar* 
durch  ain  zwifel  angeri<}ht  ward:  du  hast  nit  recht  gebichtet  oder 
etwas  truncken  oder  geßen  etc.   Niemat  war,  der  die  annen  be« 

«J  mund  fehlt  im  M:S. 
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trftbien  gewissne  mitt  evangeKscbetn  trost  oder  mitt  dem  exempel 
^8  ersten  nfPsatzs,  bo  nach  dem  abehSmal  d^mnacih,  die  junger 
aD  geesB^i  nnd  getrancken,  gesehe^hen,  befridiget  hett.  Aber 
m  Terkerte  Ordnung  mist  ain  vettert  veCen  haben.  Gott  erloß 
£e  gefangnen. 

[Ghdatlicb  genannten  yerbotten  eellcb  xe  werden.]  ünder 
den  gruwelstucken  der  minderung  und  mernng  Gottes  wercks 
md  Worts  erzelle  ich,  das  der  papst  das  erste  werck  und  ordnunge 
Sattes,  so  Gott  hj  dem  menschen  für  gAt  angesechen  zfi  engeren 
oder  witeren,  anzetasten  nitt  underlassen  hatt.  Nämlich  den  eeli* 
den  stand,  welchen  er  sinen  glidern  den  gaistlich  genannten  mo- 
naehen ,  nennen  nnd  pfaffen  vom  itochsten  bifi  uff  den  miusten 
abgestrickt  und  rerbotten  hatt,  sam  in  menschKchen  krefften 
ämd  fireffenlichen  on  erforschet  siner  gab  und  gnad  von  oben 
herab  iungkfrowlich  kuuschhait  zft  halten ,  welches  züglich  on 
imgfieh  als  der  sonnen  und  gantzem  himelschen  gstirn  Iren 
Mund  dem  krut  uiFdem  feld  sin  wachßen  und  in  summa  der 
iHdxir  Iren  Ton  Gott  verordneten  ordenlichen  gang  abzekunden 
uid  hinderstellig  ze  machen,  glichsam  odh  ob  Christus  sin  gantze 
feflNuad  zur  hailigkait  nitt  berfifft  bab.  Dodi  haben  sy  ir  fref- 
ftalich  glubdt  all  weg  mitt  ainem  soUiehen  loffenden  strick  bewah- 
ret le  halten,  so  yer  es  menschlicb  bVSdikait  zfi  gebe,  welcher 
nliai^  mich  aneicht  mer  unkuuschhait  dann  r^nigkait  ze  glo- 
b».  Dann ,  lieber ,  was  menschlich  blOdikäit  in  soHicfhen  feilen 
ligebe,  wttist  ieder,  so  in  diCem  spital  menschlicher  schwachhait 
isanek  ligt,  und  hatt  sich,  laider,  grob  genfigsam  an  den  tag  ge« 
Mi,  80  wir  Sechen  den  merentail  clauster  und  pfarrhofiP  in  schandt« 
HA  md  ergerli^e  hfirhufier  verwendt  sin,  so  änderst  das  hiaf 
in,  obgemeldte  menschlich  blodigkait  mit  schönen  ftfijgebristeDi 
ftlwUn  tag  und  nacht  ergetzen  und  «dsert  eeUch  pflicht  durch  an^ 
hmg  der  selbigen  naturli&he  brnnst  erkälen; 

[Paftimicins  ain  handtbaber  der  priester.}  Beliehen  unradt 
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hatt  wol  wiBsra  ,z&  betracbten  vor  ziten  der  frome  Pafümidiis 
geaaant  bisohoff  z&  Alexa^dria  in  Agypto  als  in  dem  ooncilio  z& 
NieeA  ettliche  bisd^off  üuc  gfttt  ansechen  [47,  b,]  und  aü  yerord- 
nen  bedunckt,  den  prieatera  eeliche  pflicht  ze  vermiden,  st&nd  er 
uff,  zeigt  an,  nach  göttlichem  radtsohlag  besser  und  erlicher  zu 
sin  ainer  aignen  eelich  Yerbundnen  fröwen^)  halten  (dann  och  der 
eelich  stand  sin  kuusohhait  hatt)  weder  in  büßen  begirden  und 
fromben  gelüsten,  brennen  und  zt  letst  in  h&ry  ußbrechen.  Dißen 
geschrifftlichen  radtsohlag  lobt  und  approbiert  der  synodus  und 
erwandt  sich  do  mala  gemelte  Satzung« 

Der  altschlang  aber  wist  wol ,  was  er  in  sollichena  rob  erlan- 
gen mocht,  derhalben  er  empsig  hernach  iaget,  verhofft  durch 
den  erhochten  papst  wol  3&  weg  bringen ;  uff  solUchs  anno  385 
ward  Yon  papst  Syritio  angeseehen  und  hie  zu  ain  ban  gemach^ 
das  ain  priester  so  ain  wetwen  oder  an  andere  fröwen  z&  der  ee 
nemOi  solle  von  allen  gaiatlichen  und  priesterlichen  ämpter  ab- 
gesetzt werden.  Den  dyaconen  aber  solle  gantzlich  der  eelicli 
stand  abgestrickt  und  yerbotten  sin ,  wie  gelegen  wird  in  iren 
rechten.  Dist.  82.  cap.  proposuisti  et  infra. 

Die  biachoffe  aber  in  Asien  habend  sich  soUiche  satzuog 
widerlegt,  sunder  nach  d^er  geschrifft  und  lut  des  Nicemschen  ab- 
schaids  in  eelicher  verfaurung  für  gefaren« 

Lang  bemach  a)a  man  zellt  1073  undernam  sidi  papst  Gre- 
gorius  YU  zÄTor'HUdbrandt  genannt  mit  großem  flifi  und  ernst 
in  Italien  und  Germanien  hindurch  ze  trucken,  das  die  priester 
Ire  eelich  wiber  yon  inen  triben  söltend.  Aber  die  italischen  prie* 
ster  vermeintend  ee  priesterliche  empter  und  wirde ,  dann  uro 
wib  und  kinder  zä  verlassen,  achtende  den  papst  hierin  unsionig, 
der  so  gar  vergessen,  das  nitt  all  diß  wort  fachend,  wie  Christus 
spricht  Maäiei  XYHII.  Aber  in  Germanien  ward  ain  ooncilium 
verordnet  gen  Erdfurdt,  allda  ließ  vorgemelter  Oregorius  sin  an- 
sechen  durch  den  bischoff  von  Mentz  den  priester  forzehalten. 

1)  II.S.  frommen. 
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Aber  Ide  mSeht  by  den  priestor  weder  bitt  nach  kainer  siner 
gnmden  erschießen^  sunder  tratend  aß,  beradtschlagende  ee  den 
VtAoß  le  yeririben  dann  hierin  gehorsam  bewißen.  Uff  soUichs 
Ibeaehickiend  die  bisehoff  dem  papst  sin  ansedien  widenimbg<Mi 
Bob,  bie  mitt  anzeigende,  das  all  ir  fliß  und  ftbung  sie  vergebens. 
fr  möge  wol  dureh  sin  selbs  person  die  sach  nach  sinem  gefttl- 
len,  vie  und  wo  er  well  yollstrecken.  Zftdem  ist  der  papst  in 
ies  vddichen  stand  in  trotten  och  den  selbigen  in  eehendel  über 
gottes  Ordnung  snä  beschweren,  so  er  das  zil,  so  Oott  Levitici  XYUI 
^n,  die  sich  nitt  yerhiraten  mögen  und  sollend,  gesteckt,  uß 
flguem  freffel  yerruckt  und  damitt  [48,  a.]  er  Gottes  werok 
■iBBelerte  biß  in  sechsechen  glid  witer  hin  uß  gesteckt,  dann  on 
ie  Uitfrundsehafft  und  magschafft,  so  er  iede  nach  umb  Tier 
gnd  gewiteret ,  odbi  hieran  die  gaistlich  frundtschafft ,  so  man 
ottmt  geYatterschafft,  baide  des  touft  und  bisohofflicher  firmung 
gcbiipfet  Wo  hin  aber  soUichs  gedienet,  wil  ich  Tolgend  her- 
tadiasgen. 

(Terbott  wider  spiß  und  tranck.]  Fner  habend  sy  den  ge- 
^ri>ne&«in  brsndmal  in  gebrennt  ußert  Gottes  befelch,  über 
9^  ud  tranck ,  so  Gott  mitt  danokbarkait  zk  nießen  geschaffen 
^  A  Tiertsig  tag  vor  dem  urstendfest  und  durch  das  ganta 
jtr  alle  frittag  und  sampstag  und  zfitraglichen  firabenden  kain 
'■iwb  nach  waß  Ton  fleisch  kompt  als  schmaltz,  eier  und  koß  by 
^Miiater  verbanung  und  sund  yerbotten  zft  essen.  Ja  so  für  ain 
P08  fibel  und  sunnd  angezogen,  wo  ainer  sin  dißen  gemelten 
f^tfeagen  ain  wenig  yon  dißen  genannten  on  gefar  oder  uß 
^■nger  an  sin  notturfft  gewendt,  mooht  yon  kainem  gemainem 
IMiter  ab  andere  sund  so  wider  Gottes  gebott  begangen,  allain 
^^  dem  papst  oder  ainem  bischoff  absolnert  werden.  Ja  wie 
^mA  zft  der  ait  personen,  so  uß  eyangeHscher  fryhait  under- 
Mtmig  fleiseh  geeßen  als  maleficische  übelthetter,  zum  tod  y  er- 
*Mt  und  gericht  sind.  Difi  aber  alles  ist  geschechen,  damitt  er- 


9»  BmkhwtM^ 

§ißit  inuA\  tfo  diweh  d^n  ptopbetra  Paalimi  geitLgt  ist,  L  Tkimo«. 
IUI.  6ta 

Der  ander  graad  papetUeber  ceremonien,  wie  wol  all  aad«» 
aadiTolgende  oeremonieB  und  kilchengpreng  z&glidi  als  die  Yor* 
gemelten  flatoungen  z6  abgöttischem  dienet  und  beschwenmg  der 
armen  gewißne  gedient ,  hab  ich  doch  eb{;emelte  als  die  fbiv 
Bimsten  absonderen  wellen.  Die  wil  nun  da«  papstomb  von  den 
jadaischen  phariseer  und  abtrunigen  Pelagio  difien  artiokel  ent- 
liehen, der  mensche  hab  einen  fryen  willen,  durch  welche  er  ooli 
össert  der  gnad  Gottes  goitwoUgefallige  werck  vollbringen  möge, 
ob  glich  Yil  der  dten  lerer  dar  wider  gehandlet ,  ist  doch  difie 
manung  imer  embor  schwebend  beliben,  wie  nach  hut  by  tag  von 
den  geschwomen  und  versoldten  dener  des  papstumbs  härten« 
klich  yerfochten  wirt,  so  die  ander  party  entgegen  holt,  der 
mensch  sye  der  maßen  an  siner  naiair  verderbt ,  das  er  ufi  ainen 
aignen  krefften  nichts  korine  noch  vermög ,  sunder  mftß  allain 
von  dem  hailigen  gaist  erweckt,  erlucht  und  getriben,  dureh  den 
einigen  globen  an  Christum  hail  und  selig  werden  und  wo  Uerinn 
die  parthyen  mochtend  [48,  b.]  verglichet  und  vereinbaret  wer» 
den,  hie  mUt  alle  widerwertigkait  und  das  gantz  scisma  b&  nnfier 
zit  des  globens  halb  under  Christenem  volck  in  Germanien  ab- 
gelainet;  aber  es  brucht  m&y  und  arbait  Ire  manui^  z&  begrün- 
den lerent  die  papstler  also,  es  sye  ia  war,  Christus  hab  für  unfier 
sund  gn&g  gethun  und  die  mitt  ainem  stoben  riohlich  besaU,  Bbei 
allain  Adams  sund  und  schuld  oder  die  erbsiind  wie  sy  die  erb* 
«und  verstond,  das  unß  die  selbig  übertrettung  Adams  nitt  mar  i 
berär  nach  verdamme.  Die  sund  aber ,  so  wir  selbe  wirckli^iem  ] 
begeod)  müssen  wir  och  selber  tragen ,  b&teen  und  ablegen  mit^  ^ 
unfiern  gutten  worten  und  wercken.  i 

[Die  oren  bicht  und  bäiL]  Der  halben  uS  dißem  grund  ataiJ 
sunderlich  erbuwen  die  oren  bieht|  bäü  und  gnögthuung  für  dieJ 
sund,  welche  bichtung  oder  vergieohung  vor  zitten  uad'aageatder 
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kinbea  ab  den  Jiaideii  der  globen  Teitaoät'  und  g^redig^lr 
vird,  entstflndend  mff  entnrisch^t  ander  inen  ftibdie  und  tnirfr* 
lige  proplieteQ,  dnroh  die  vil  firomme  in  iven  i^ewkmen  Terirrefe 
mk  fmffslheiftig  gemacht ,  die  dann  die  frommen  diener  dea 
vQiii  baimaichiend,  umb  iren  xwiffelliaimlidien  nnderricht  ödes 
smt  nmb  irea  aaliggeBB  troBt  ze  empflachen ,  vilmalen  von  defi 
jiadicanten  umb  iie»  globens  recbenecbafft  ze  geben  erfbrdoft^ 
efc  der  recht  gadhoriflUidi  nach  Oettee  wort  geformiert  gye  alt 
von  den  catacfaamenis  zA  yerhoren  niohta  änderst  ia  dann  aii> 
ndtspflegong^  trost  und  berichtimg  geweßen,  ufl  welchem  aber 
tedi  bofien  brach  ain  soUidier  ernatlioher  handel  mittler  ratnff^ 
ioBimen,  daa  mir  schwer  z&  verzeichnen  iet 

Yiertxig  tag  vor  dem  fest  der  arstend  (die  man  nennet  diö 

fastea)  sind  angesechen  und  verordnet ,  darinnen  die  mettscbeny 

10  dmdi  daa  gante  iar  in  eanden  gelebt,  ainen  ruwen  empfaeh^i 

ladia  ainem  bftfifertigen  leben  ze  wandten  fumemend;  hie  legt 

vsa  alle  zierd  hinweg,  beclaidt  sich  erbarlich  und  gantz  demit« 

%  mek  mid  trinoket  wenig  betrachtende ,  was  wir  far  sunden 

begangen  haben  dareh  das  jar  und  alle  tag  unfiera  lebens.  Dann 

«ogstiiuui  in  die  kirchen,  allda  sitzend  die  priester'hin  und  her 

«nitBgni  den  winoklen,  vor  weldien  die  rowenden  and  bichten- 

IsD  oider  knuwend^  erzellende  and  veriechende  alle  die  suid 

Ubb  ood  ^rofiy  ob  die  glich  lib  und  leben  betreffend,  hfiry,  dieb« 

•U,  mord  etc.  wo,  wann,  mitt  und  gegen  welchen ,  eo  veray 

•inen  tragen,  begangen  haben,  und  ob  ainer  aih  suniid  matt  wissen 

üdeneUaehen  und  versebwigen  hett,  sok  all  sia  biebt,  raw  und 

W  vergebei»  and  omb  sonst  gereeh-  [49,  a.]  net  tmd  der  verftam- 

z&  gesellt  werden. '  O  was  zitteren,  wus  sorg  und  ea^pst^  was 

%r8aB7  habend  wir  getragnen  und  in  unßeren  gewifinen  empftm« 

•Die  scSttun  kett  die  sand  gern  veraohwigen ,  ao  weit  die 
owiger  verdamaas  die  nitt  ^ifainden  bäläben  laßen. 

[4beolaAion.]  Zttetst  naoh  dem  die  aomid  ersdiet  and  ga-*^ 
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giehtet^  legt  der  prieeter  «in  haod  uff  des  bicktendea  hopt,  absol- 
Tieresde  in  von  allen  sunden,  doch  sollend  die  gebAtst  weiden 
mitt  etwas  angedingten  weroken,  als  ettliche  meß  leAen  und  halten 
lassen  oder  ain  zittlang  alle  tag  ettliche  pattemoster  ze  betten, 
&sten,  wallfört  ußserichten,  oder  derglichen  castiongen.  Hie 
waard  niemat  uff  die  gnägthAng,  bexalung  und  den  yerdienst 
Christi,  sunder  uff  gemelte  bdswerck  abgewißen;  obgKoh  hie 
etwas  von  der  gnad  und  erb&rmd  Gottes  gemnrblet  ward,  gescha- 
ehend  doch  die  wort  in  latinischer  sprach,  dardurch  der  betrftbte 
bichtende  kainen  trost  empfaohen  mocht  Uff  dißem  grund  der 
wercken  stond  och  der  monachen  orden  und  manigerlay  secten 
sampt  iren  glubdten,  klaidung,  castiungen,  mitt  welche  ie  eine 
die  anderen  z&  übertreffen  und  hoher  in  den  himel  z&  fliegen  (ich 
wais  nitt  uß  was  yfer)  gestritten  hatt.  [Des  libs  oastiungen  im 
papstnmb.]  Des  libs  castiungen,  als  fasten,  betten,  wachen,  so  dt 
absterbung  des  fiaisch  und  gehorsame  des  globens  dienstlicli,  ist 
allerdingen  grechtigkait,  die  vor  Gott  gilt,  und  des  ainigen  globens 
ist  in  Christum  sü  gerechnet,  und  obglich  büß  fiir  gftte  werok  an- 
genommen und  erkennt,  welche  lange  zit  her  volgender  gstalt 
gemaincklich  gebrucht  und  geäbt  sind. 

[Fasten.]  Wann  man  hatt  wellen  fasten,  hattman  an  demeel- 
bigen  tag  nichts  weder  geessen  nadi  getruneken,  biß  uff  die  XI 
stund  im  tag,  dann  war  ain  kostlich  mal  mitt  manigeriaj  trachten 
i&berait,  so  man  umb  besunder  woUebens  wegen  den  fastende 
imis  nennet.  Do  aß  und  tranck  man  uß  hunger,  das  die  buch  und 
term  spantend,  dardurch  dann  alle  glidmaß  uß  volle  mer  dann  ab* 
bmeh  zä  lul  und  traghait  beladen  wurden;  nach  demselbigen  inui 
doffft  man  aber  nichts  mehr  essen;  biß  uff  den  abend  moeht  man 
mitt  ainer  eoUation  (wie  man  es  nennet)  von  manigerlay  oonfec*| 
ten,  gwirtz  und  kreftigen  latwergen  die  schwachen  und  abgefasten^ 
den  kreflt  und  blöde  hopt  erquicken  und  stercken,  damitt  wir  nitt 
von  soUichem  schwerem  abbmeh  der  vemnnfft  berobt  wurden. 
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[Waehen.]  Wachen  wirt  furnemlich  den  ordenslutea  »ige« 
aeOen,  so  vBl  mittnachtnif  st&nd,  ettUehegebett,  psalmenundleotio* 
BeDz&  tpreehen  [49,  b.]  oder  z&  singen,  legtend  sich  demnach  wi- 
teoider,  möchtend  wol  under  tagen,  ob  sy  wöltend,  schlaffen ;  das 
viehen,  so  die  eelut  mit  ihren  sogenden  kindlin  durch  die  nadit 
«nhldend,  ist  nit  für  das  from  und  verdienstlich  wachen,  snnder 
fai  «in  sittlich  nnrfi  geachtet  worden. 

[Betten.]  Betten  ist  von  den  gaistlich  genannten  und  den 

k^ren  underschidlich  geschechen;  der  gaistlichen  gebett  ist  ge- 

ntincUichvilpsalmen,  antiphona,  leetiones,  coUecten,  respon* 

Ife,  nngen  und  leßen  uff  und  zä  bestimpten  tagen,  stund  uad 

flten.  Der  layen  gebett  ist  nach  der  ansal  vil  paternoster  se 

sprechen,  aber  dahin  kommen,  das  die  nitt  ftur  ain  bitt  von  Ootät 

adUehes  das  wir  bitten  ze  raichen,  sunder  als  ein  werck,  das  luiok 

der  vile  und  menge  von  Oott  verdiene  und  belonet  werde,  ver^ 

itanden  ist,  der  halben,  damitt  man  der  zal  möeht  wamimen; 

üe  paternoster  genannt,  das  sind  kugeli  von  holtz  oder  staiB, 

dbet,  gold  etc.  ain  am  schnfir  gesogen,  deren  eins  sfi  iedem 

fikinsster  gebettet  für  gezogen  ward  uffkommen  sind,  wekhe 

MDUD  oder  anzal  der  pattemoster  wir  under  das  himelseh  her  sft 

Mlesek  ufigetailt  haben,  ettliche  Gott  dem  Herren,  ettliche  Chri- 

aio  and  einen  liden ,  ettliche  siner  m&tter  Marien,  ettliche  den 

evgein  und  ettUcben  besunderbaren  hailigen ,  und  schancktend 

dsBi  Herren  das,  so  wir  von  im  bitten  sdtend  sü  erlangen,  re« 

isademitt  den  englen  und  hailigen,  mitt  werten,  die  weder  uff  sy 

nd  noch  lutend.  Onmuglich  ist  mir  hie  zä  erzellen,  wie  men« 
firiay  wiA  and  formen  von  den  monachen  und  nennen  bitt  und 
litt  an  Gott  und  an  sine  hailigen  gestelt,  tegUcfaen  entswisohet 
pibracbt  und  erdicht  sind,  dur  welche  des  Herren  bitt  nitt  aUain 
mi&verstand,  sonder  gar  in  die  unachtsame  geschlagen  ist,  und 
die  nnwen  erdichten  gebett  dester  kofflicber  angebetten 
«rdea,  habend  die  papst  mitt  zigelaitem  Bflaß  uffgemutz  und 
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bmiiit  die  bettenden  personen  mitt  so  vil  jaren  aplas  der  sunnden 
richliolien  begäbet,  ettliche  bett  far  so  krefftig  uOgrftfil,  das  die 
aeelen  nO  dem  fegfar  geeprochen  entledigen  moohtend  etc. 

[Allmilßen.]  Desglichen  die  allmftßen,  eo  aß  brädeiiicher 
Uebe,  erbermd  (wie  das  griechsoh  wortlin  eleeraosina  inhal^ 
und  danckbariceity  soltend  sind  umb  Terdiensts  wegen  gescbechen, 
wie  wol  der  minst  tail  den  dnrfftigen  armen  eflgetailt,  sunder  an 
die  Termeinten  gottsdienst,  tempel  zierd  und  gebuw  gewandt 
ist ;  also  welcher  ain  gött  werck  allmößen  volbringen  oder  ein 
gfit  unfertig  gewonnen  vertedigen  [50,  a.]  weit,  so  gab  der  selbige 
aa  Star  an  den  kilcheabuw,  an  die  bilder  and  göttzen,  an  die 
meßgwander  und  ceremonien,  an  welchen  dann  sin  schilt  und 
heim  erglantzen  m&ßtend,  damitt  mcm  den  frommen  menschen, 
das  fromme  geschlecht,  so  diß  gött  werck  gestifft  and  yerbeaeert, 
eorkennen  mocht  Z&  sollichen  gottzdiensten  and  tempelwer<dcsa 
hat  unß  kain  gelt  zä  rerwenden  beduret;  allain  wenn  man  dem 
iebendigen  tempel  Qottes,  den  armen  duriftigen  handraicbang 
tkän  Bolt,  wolt  man  verderben,  so  angenem  sind  unß  far  Oottes 
beMch  anfler  aigne  erfindangen  und  die  werck  unßer  hendw^ 
Ja  sollich  gätt  und  gelt,  so  Ter  zitten  der  kirchen,  das  ist  der 
gemaind  schätz,  heruß  die  armen  durch  truwe  oßtailung  der  diu- 
eonen  ze  erhalten,  ist  gantz  ain  die  ceremonien ,  überflußigen 
haideschen  und  abgöttischen  gottsdienst,  pracht  und  ogenwaid, 
ia  zu  ainem  hochfertigen  andacht  gewendt,  wie  in  allen  bistann 
ben,  doster  und  kirchen  gesechen  wirt.  Unßer  Abbt  Franciseng 
Qaifiberg  hat  kartz  verschinen  jaren  ainen  stftl  (darinnen  er 
sampt  anderen  meßhaltenden  •  sitztet)  ain  presbitorium  genaiial 
▼on  loter  holtzwerck,  sunst  kainer  anderlay  materi,  so  hoch  too 
bildwerok,  so  msnigfaltig  von  arbaat,  so  subtil  machen  laßen, 
das  der  kosten  raicht  ob  druzechenhondert  guldin ,  hie  by  der 
ander  zierd  von  sylber,  gold,  edelgstain  kosten  abnemmen  maget. 
£y  wie  last  es  sich  eo  abgöttisch  ansechen,  wann  der  abbt  sampt 
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flinett  diener,  leTiten  und  diacon  in  ainem  kostlichen  apparat  in 
difem  ttAI  sitzet,  sinen  admimstranten  die  händ  raiohende  zfi 
knnen ,  snnst  so  gar  niobts  handiende ,  dann  das  er  sorg  tragt, 
irie  er  nichts  handle.  Wer  kain  doch  ainem  zäsechendem  Ter« 
IiieteB  zfl  gedeneken :  bistu  nitt  der  antiehrist,  so  bistn  doch  ain 
gn£  stock  Ton  im. 

Thät  diß  ain  schlechter  abbt,  was  magsta  dich  zä  den  bi« 
adoff  nnd  ertzbischoffen  und  päpsten  versechen.  Nach  m&ß  diße 
iMehfertige  demfttt  und  demättige  hochfart  verdienstlich  werck 
Vf  Oott  und  der  kilchen  allmäßen  sin.  Wie  aber  die  danster 
nl  gestiffk  alhnMen  ußspenden ,  findstu  in  dem  buch  Huldrichi 
Mnglii,  von  den  uffir&rer,  ufigangen. 

[Pegfor.]  Uff  difiem  grund  stat  och  die  wunderbarlich  fabel, 

&  wir  ab  aiaen  artickel  des  globens  angenommen  haben ,  von 

dnifegfiir.  Ich  weis  nitt,  ob  sy  die  ufl  dem  YL  buch  Bnead. 

Tergilii  erlernet,  oder  uß  aignem  trom  erdicht  habend,  nämlich 

•0  aiB  mensch,  der  nitt  gar  bofihafftig,  das  er  hellesche  pin  [50,  b.] 

^evige  rerdamnufi  yerwurckt,  nach  so  from,  das  er  ewige  selig« 

Utverfient  habe:  hie  haben  sy  gelert,  dißer  mensch  gestorben 

imeinm  mittle  behaltung,  alda  m&ß  er  umb  sin  unvolkom- 

^takut  große  pin  erliden,  doch  von  den  yerdampten  mitt  dem 

ndeiscfaaid,  das  er  die  snnd  und  unTolkommenhait  allda  selbst 

äl  bestimpte  jar  und  tag  nach  siner  beschuldigung  abfegen, 

psrgieren  imd  abbützen  mag  und  nach  bestimpter  zit  gefeget, 

swige  seligkait  in  nemen  und  der  pin  erlediget  werden.  Wunder 

vsr  Ue  zft  schriben,  was  für  ain  ufiloff  uß  dißem  fegfurentstan«* 

to ist,  vorab  d[e  wil  die  manunggloben  und  statt  funden,  dieleben« 

ügen  mögen,  durch  ire  werck  im  namen  der  todten  geschechen 

to  armen  fegenden  seelen  zä  hilff  und  trost  und  umb  erledigung 

Mehießen ,  ak  so  gflte  gesellen  ainem  helffend  das  tagwerek, 

^itttt  er  dester  ee  fyrabend  haben  mog,  ußrichten.  Hie  hat  der 

fi^  sinen  vermeinten  gwalt  ze  binden  und  ze  entbinden,  so  er 
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afaier  ohriatenlichen  gemaind  gestolen,  treffenlichen  und  prachtli* 
ohen  eneigt  und  in  diß  fegfur  hin  nnder  geBtreokt^  sam  er  yer- 
mog,  welche  und  wie  viel  er  welle,  hernfl  ee  entledigen  und  gen 
himmel  übersohicken.  \ 

[Rumpel  und  boldergabter.]  Hie  ist  och  uffkommen  große 
mfty  und  arbait  von  den  gaistern,  so  zu  nacht  in- den  hußern  ge* 
poldert  und  gebochßlet  habend,  ettliche  in  den  abgestorbnen  per- 
sonen  erschinen,  dardurch  den  lebendigen  großer  schreck  er« 
wachßen  ist.  Solliche  habend  dann  die  pfaffen  beschweren  mi- 
ßen  und  erfragen ,  was  inen  anlligge ,  ob  inen  mochte  geholffen 
und  z&  rftbigen  gebracht'  werden.  Habend  dann  die  gaister  ge- 
antwurtet,  einer:  ich  hab  ain  wallfart  verheißen  und  die  in  minem 
leben  nie  ußgericht,  ain  ander:  ich  hab  unfertig  gät  verlassen, 
das  sol  man  an  die  kilchenzierd  verwenden  und  an  die  sti£fhui« 
gen ,  das  wir  meßen  gehalten  werden  etc.  und  hab  nitt  rA,  biß 
soUichs  ußgericht  und  volendet  wird.  Die  wil  wir  nun  solliebem 
gespenst  globen  geben ,  wie  die  meß  den  todten  furnemlich  er- 
schießlioh  und  trostlich  sye ,  wer  kan  doch  gnüg  sagen ,  wie  die 
meß  hie  mitt  geuffet  und  zA  wirden  kommen  ist,  wie  unzalich  gÜ 
hieran  gewendt ,  wie  unzallich  pfaffen  gemacht  so  allain  für  die 
abgestorbnen  meß  halten  verordnet  und  besoldet  sind  und  ob  die 
meß  nie  also  genennt,  mocht  sy  doch  hie  von  [51,  a.]  iren  namen 
empfangen  haben,  so  an  kostlicher  jarmark  und  grempel  ist  Ton 
der  todten  meß  enstanden.  Ach  Gott^  ieder  frommer  wolt  sin  vor- 
faren,  vatter,  mAtter  und  frund  uß  der  pin  (ob  sy  darinnen  we- 
rend)  erloßen.  Ach  Gott,  ieder  sterbender  im  todtbett  war  ge« 
naigt,  in  sinem  testament  an  anzal  gätts  den  gestifften  und  me&* 
priestem  ze  verordnen.  Hie  durch  die  clauster  und  stifftungea 
mercklichen  zä  gwalt  und  richthumbe  kommen  sind,  kurtsumb^ 
das  fegfur  war  der  pfaffen  kuchi.  [Seelgredit.]  Dann  sobald  aifi 
rieher  gestorben ,  bald  war^id  verbanden  die  platonischen  pfa& . 
fen,  singende  die  seelmeß  gar  haimlioh  mit  haißerer  stim,  ab  ob- 
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8f  gute  tmig  werend,  ja  (not)  in  iren  li«rtaien  isditzend  sy  yon 
fcoden,  dann  sj  wol  wissen  tr&gen  der  gewissen  belonong  und 
itt  8j  so  fett  todtenmal  eaq^fimgen  wurden«  In  dem  körnend 
RH  ersten  die  frundtschafft,  yerwandten,  nachburschafft  und  all 
ttriBR  gAte  gunner,  trattend  in  g&ter  oirdnung  z&  dem  altar 
si^mal  legende  uff  den  altar  for  den  abgestorbnen  z&  nutz  dem 
SKfipnsster  ir  frommen  und  sylber  opfer ,  über  siben  tag  und 
inigtag  bemaeh ,  ocb  z&  jarumb  und  demnacb  jarlich  des  gli- 
duo.  Es  warend  och  hie  by  nadi  haidesobem  brach  bestelte 
ifter,  80  nmb  ir  lonli  und  malzit  kla^che  form  und  gebetrden 
ftiSB,  sampt  großen  umbkosten  und  verlurst  an  verbrentem 
ndn  nnd  unschUt  Doch  sind  diSe  seelgrecht  nach  iedes  lands 
gvvoahait  und  nach  vermugen  und  aoseohen  der  personen  ge* 
mderi  und  gemert  Dar  zä  habend  ainlaitung  geben  das  feg- 
fiv  und  nunpelgaistor,  welche  nur  zft  der  zit,  so  man  kainen  glo- 
In  darin  setzet  und  für  des  tuffels  larven  geacht,  werden  kaine 
OMt  gehört  nach  yemommen ,  sunder  sind  als  der  roch  yer- 

[Wdfirt.]  GHchermaOen  hatt  man  seligkait  am  stat,  ait  und 
t^fnoat  gebunden  j  nämlich  so  wir  gehalten  unßer  gebett  sye 
^ttigenemer  in  der  kirchen  z&  Born,  Ainsidlen,  och  Gompe- 
ä8Dfle.dann  am  andren  orten,  dannen  her  och  die  schweren 
viÜfcft  eastanden  sind ,  so  wir  gemelte  und  andere  vermeinte 
8>*iridie  ort  haimzesftchen  gelupt  thün  haben,  wib  und  kind 
^vbnei!,  g&t  und  hab  verzert  oder  uff  ander  luten  beschwerd 
i^gdabt  Tolizogen,  und  die  willlom  von  wegen  papstlicher 
"iligUt  ain  besunder  gottwolgefiUlig  gnadenrich  ort  geachtet, 
'l|b.]  iUda  man  aller  sunnden  vollkomne  verziehen,  am  siben  or« 
«idtThen  kilehen  finde,  ist  die  fart  dest  trabner  geweßen,  wel- 
g&ad  hernach  der  papst,  so  er  am  gelt  nßkommen,  den  tutschen 
herafi  geaeUckt  und  umb  gelt  fail  umbtragen  laßen,  da 
da  haimet  gnad  und  aplas  umb  gelt,  als  hett  er  ain  rem* 
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fiirt  gethAn,  (dorn  her  sy  lomfart  genenneQ  erlangen  möefat,  toi 
wekhem  hernach  witer. 

[Underschidung  der  sit  und  t^pen.}  An  die  zit  haben  rä 
gerechtikait  bnnden,  so  wie  die  tag  and  fest  nfigesundert,  ver^ 
meinende  an  ainem  tag  Ton  des  tags  wegen  ain  werck  befler 
oder  boßer  ze  sin  dann  am  ainem  aDdem.  An  fritag  und  aamp- 
stag  ist  Band  flanch  ze  essen,  an  den  verbanten  fyrtagen  wA  we^ 
eken,  so  doch  der  mensch  des  sabbadis  herr  ist;  wae  aol  ich  sa-i 
gen  von  den  nnwen  papstisohen  fyrtagen,  ia,  dahin  kommen  zi^ 
letst,  das  ich  ee  vor  der  weit  mit  foUery,  h&rrj  nnd  allerlaj  la« 
Stern  den  firtag  dann  mitt  der  henden  arbaitet  weite  yerzert  ha- 
ben, also  das  nitt  mer  fyren  for  rfiben,  snnder  far  ain  gottzdieiut 
gerechnet  wirt,  sam  ainer  soll  und  mög  durch  Gk>tts  willen  ful  sin. 
[Kilchwichungfest.]  Die  fest  der  urstend,  pfingeten  und  ge- 
burt  Christi,  wanen  die  herkommend,,  wisend  die  Christen  wol. 
Aber  die  kiiehwichung  hat  papst  Felix  der  erst  ufigesetz  villicht 
von  den  Juden  entlichen ,  so  die  tempel  von  den  wichbisoboffen 
mitt  yil  waßer  für  die  boßen  gaist  besprengt  iarlich  uff  das  kost- 
liehest  nach  vermugen  geziert,  och  mitt  besonderem  singen  und 
lessen  vereret  werden,  nnd  die  wil  iedermann  uff  den  selbi- 
gen tag  groß  gnad  nnd  aplas,  so  der  papst  dißem  tempel  in 
siner  touffe  och  der  wichung  ingebunden,  angebotten  und  ver- 
kundt  wirt,  flißet  sich  mengklich  von  umbligenden  stetten  und 
dorffer  allda  hin  die  selbigen  ze  erlangen;  da  geschieht  dann 
(glichsam  es  dar  zil  her)  überfluflig  essen  und  trincken,  köstliche 
beklaidung,  springen  und  tantzen ,  och  mengerlay  kurtzwil  g^ 
triben.  Och  umb  des  zAloft  wegen  villerlay  volcks  ist  gemaink- 
lich  uff  solliche  ktlbentag  der  iarmarck  des  selbigen  ends  ver- 
ordnet, als  hie  Sant  Gallen  kilbe,  des  gliehen  Zürich  nnd  Co- 
ttantz  etc. 

[Fronf asten.]  Die  viert  zit  im  jar,  so  man  nennet  fronfasten, 
hat  papst  Oalixtus  uffgesetz,  villicht  och  uß  anmättung  des  alten 
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jndeadten  [52,  a.]  brach«,  welche  wir  in  sanderhait  mitt  obge- 
melfter  wifl  ze  fasten  angenommen ,  zA  welchen  tagen  die  snnd 
ogernnd  das  g&t  besser  geschetzt  wirdt. 

[Lieohtmeßfest  wannen  her.]   Den  haiden  hatt  man  abge- 
veebfilet  ettliche  fest  volgender  gstalt:  demnach  die  haiden  chri- 
sleiliehen  globen  angenommen,  nicht  dester  minder  mocht  das 
pofel  Bitt  licht  Yon  Iren  angebornen  und  mitt  uffgewachßnen  bru- 
dien  entwendt  werden,  dann  das  inen  angenem  und  haimlich 
vsr  üLriieh  zu  den  festziten  an  wenig  haidenlen.  Do  habend  die 
iMDisehe  bischoff  betrachtet,  die  faaideschen  götzenfest  abgottery 
»Temiden,  in  etwas  derglichen  übnng  unßers  globens  personen 
belangende  ze  verwenden,  als  mitt  dem  fest  der  rainigung  Marice, 
M  uff  den  2  tag  hornungs  eerlich  begangen  wirt,  geschechen  ist, 
welches  durch  papst  Sergium  anno  694  an  statt  des  fest  Cereris 
der  haideschen  abgottin  angeordnet,  und  die  wil  an  dem  selbigen 
tag  üe  haiden  der  gemelten  abgöttin  zä  dienst  järlich  mitt  gro- 
ße! iNramenden  facklen ,  sam  sy  etwas  verlorens  ernstlichen  sA- 
Aat  vdten,  alle  felder  umbgiengend  von  wegen  das  och  Ceres 
V  ferlone  dochter  Proserpinam  und  von  dem  helleschen  kunig 
l^brtooe  entf&rt,  derglichen  mit  facklen  und  für  ges&cht  hatt  und 
damitt  imßer  fest  Mariss  dem  ihenigen  etwas  glichformung  dem 
veiek  anmAttig  uiF  im  tr&g,  ist  der  crutzgang  mitt  den  brinnenden 
ftürtzeii  (dann  her  das  fest  liechtmes  genennt  wirt)  angesechen 
weiden. 

(Pantheon  z6  Born ,  ietz  aller  balligen  kilch.]  Desglichen 

dann  die  hüden  vil  gotter  von  ie  weiten  her  rereret  und  meer 

id  dann  sy  in  sunderhait  vereren  möchtend,  deshalben 

Marcus  Agrippa  zfi  Rom  ainen  tempel  buwen  in  aller  gotzen 

und  vererung  and  vorab  Cybeles,  die  for  aller  gotzen  m&t- 

geachtet  ward  und  ward  genannt  Ilav^aiov^  das  ist  aller  gotzen 

1 ;  mitt  der  zit  aber,  anno  609  begert  papst  Bonifacius  lY 

Blondus  meldet  Dec.  1,  Üb.  9)  von  dem  constantinopolita* 
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nischen  kaiser  Pheca,  das  er  im  dißen  gotzentempel  übergeben 
wolle,  wie  gesehaofa,  4o  stieß  der  gemelte  papetr  die  haideschen 
gotzen  uß  und  wichet  den  tempel  im  nammen  und  in  der  eer  Marias 
und  aller  hailigen. 

Also  ist  es  mitt  vil  anderen  besonderen  festen  der  lieben  mar- 
terer ergangen  (wie  man  ex  libris  faetorum  ermeßen  mag),  das 
zA  letst  dißer  wechßel  da  bin  kommen,  als  wann  man  ainem 
Äween  haller  umb  ainen  pfennig  gibt. 

[52,  b.]  [Faßnacht.]  Zu  dem  glich  wir  obgottische  fromkait 
von  den  haiden,  also  ooh  haidesche  gaiihait  uff  bestimpte  tagen 
entlichnet  haben.  Dann  zä  winacht  hebend  wir  an  ire  satnrnalia, 
das  sind  festtag,  so  man  yollf&rt  und  begat  mitt  allerlay  flaiscfali- 
ohen  lusten  undbegirden,  fressen  und  trincken,  dantzen  und 
springen,  die  werend  etwa  minder  etwa  meer  dann  zween  mo- 
nat  und  in  den  lotsten  acht  tagen ,  so  das  fest  sich  enden  wil, 
dann  kert  der  mensch  all  sin  unsinnig  und  tobhait  er  uß,  rent  da- 
her und  gaiihait  mitt  verhengtem  zen  aller  siner  boßen  antn^ttun- 
gen  und  ie  ringraättiger  ainer  nach  vichescher  ard  sich  stellet,  ie 
flißiger  er  das  fest  begangen  hatt.  Mich  wundert,  ob  doch  die 
haiden  in  begangnus  dißer  faßnacht  festen  also  getobet  haben; 
licht  möchte  ich  globen,  sy  wurden  sprechen,  das  wir  inen  die 
kunst  fry  abgelernet  haben,  oder  doch  by  dem  alten  rayen  un- 
verruckt  bliben,  also  schwer  ist  sich  Ton  den  fiaischlichen  matter 
entwennen  lassen.  Aber  ain  from  hertz,  so  diß  eilend  weßen 
betrachtet,  möcht  von  hertzen  wainen  und  schryen:  o  Herr,  straff 
uns  nitt  in  dinem  grimmen.  Ich  mag  nitt  witer  dar  von  sohriben. 

[Pasten.]  Nach  den  tagon  dißer  flaisohlichen  fryhait  und 
ringmüttigkait  war  vorhanden  die  fast  (von  welche  ob  stat),  ain 
zit  ainer  besunderen  iVomkait  und  dem&ttigkait ,  glich  wie  ge- 
melte faßnacht  ainer  besunderen  gaiihait,  in  welchem  der  mensch 
sich  widerumb  mitt  Gott  umb  aller  siner  mißithat,  so  er  durch 
das  jar  begangen  hatt,  versÄnen  undb&ßen  will,  bichtet  (wie  ob- 
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8ilt)8me8ttbd,  empfaob^  di«-  säcrament  libs-  iind<  bl&ter  Christi' 
Qid  fast  veaig  uß  bew^usg  ainef  rechtBchaffnen  yerenderuag* 
ms  gbmuttSy  su&der  das  soUioh  detnött  der  circel  und  loiF  iärli^ 
dieibruebiuiid'gewonhait  zötraigt.  Hie  in&st;  ich  aber  vil  wU 
mdpapir  TersiBren,  welto  ich  alle  bruob  und  ceremonien,  so  zä 
der  »t  beeehecheady  erzeUeUk  Die  bilder  imd  g^zeo,  so  hin  und 
fUer  in  den  tei&pten  stond^  werden  mitt  ihficher  bedeckt^  zu  er- 
ioDereo,  das  wir  sy  anzesechen  nitt  wirdig  syen.  Des  gjiehen  wird 
Hi^^nekt  ain  gtoßer  laug  und  braiter  urabhang  im  yordertail 
tekifchen,  für  aller  ogen,  so  hoch  und  brait  die  kirdli  ist^  den 
ttD  Deaaet  dad  hungertfich,  des  tempels  umbhang,  der  sich  in 
^tmliden  sseniß,  zu  beduten.  On  zwifel  hatt  Ootthiemitt  wie 
I9  den  Juden  unßera  hertzen  blindhait  in  der  daren  erkantnus 
Chriiti  wellen  furbilden,  wie  Paulus  meldet  an  die  Corinther. 

[53y  a.]  Was  sol  ich  hie  scbriben  von  den-tragedischen  ce- 
icmooieii,  so  in  der  lotsten  würben  vor  denir  urstendtag  baide  von 
gatttüchen  imd  weltlichen  personen  getriben  werden« 

\Palmtag.]  An  dem  palmtag  werden  die  palmen-  est  gewi- 
^^gehailiget,  welche  hernach  zä  vi!  zobery  wider  gespenst 
^  OD^witter  gebrucht  werden ;  am  selbigen  tag  wirdt  och  für- 
^Udet  mitt  allerlay  wiß  geberden  die  hystori,  wie  Christus  uff 
^«edin  zu  Hierusalem,  als  er  liden  wolt,  ist  ingeritten  und  em- 
p&ngefl  Worden.  [Stillen  fritag.]  An  dem  fritag  hernach,  so  man 
^>^^  den  stillep  frytag  oder  karrfrittag^  so  halt  man  nitt  an  ge« 
woQüeh,  sunder  ain  besundere  meß,  alldann  wichet  man  brot, 
dem  measch  galitz  krefftig  und  hailig  ze  nießen ,  man  lut  mitt 
^nen  gloggen  änderst  dann  mit  holtzin  klappfen  zfi  den  ämpter ; 
di  habend  die  gaistlieh  genannten  gnfig  ze  schaffen  wie  sy  ainen 
h^lttinen  Chriatum  ab  dem  crutz  nemend  mitt  hie  zö  verordne« 
^  gsang.  O  was  vererung  mitt  kußen  und  naigen  wirt  dißem 
Ui  (giam  Nicodemus  den  weßenlichen  lib  Christi  uff  im  halt)  an- 
ttfi  ttdd  b^wißen.  Huiua  rei  institutipnem   meminit  Blondtts,^ 
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lib.  9,  Deca.  1.  Zft  letst  tragend  und  legend  sy  die  bildnns  in  ain 
zAberait  grab,  da  ligt  ay  byß  uff  den  orstendmorgen ,  hie  by  wa- 
chend dann  wiber  mitt  vil  brinnenden  kertzen  tag  und  nacht 
(wer  weist,  ob  villioht  der  gottz  erst&nde)  sampt  den  echftlem  and 
priester,  die  allda  on  underlaß  uß  und  an  singend  den  latinischen 
psalter,  und  wo  der  gottz  im  grab  sunst  nitt  unentpfindtiioh  were, 
80  wurde  er  gar  tob  im  hopt,  so  claglieh  gsang  br&lend  die  hai« 
ßeren  priesterli. 

[Urstend  abend.]  An  dem  sampstag,  welcher  ist  der  urstend 
abend,  rAbend  die  gaistUchen  von  irem  ampt  der  meß,  rastend 
sich  zft  dem  urstend  fest,  wichen  oder  segnen  ain  ander  toaff- 
waßer,  verbrennend  den  alten  chrisma,  das  ist  gewicht  dl  und 
wichet  das  für  dar  von  iedman  in  sin  huß  holet,  für  gespenst  und 
brunst. 

[urstend  nacht.]  Die  gotzen  entblotz  man  wider,  sind  nm 
wirdig  worden  alles  von  angesicht  zft  angsicht  zft  schowen.  In 
der  urstendnacht  zft  metti,  so  das  bild  uffgehept  und  das  sacni' 
ment  libs  und  bluts  Christi  umb  des  wessenlichen  libs  Christi 
vererung  wegen  bygeleg^  hinwegtragen,  frolocket  mencklich,  das 
Christus  erstanden  ist;  in  der  selben  nacht  wicht  der  oberste  prie« 
ster  die  fladen,  unzwifel  herkommende  von  dem  ungesurten  brot 
der  Juden. 

[53,  b.]  [Urstend  tag.  Osterspil.]  Der  urstendtag  wirt  äff  das 
herrlichest  und  prachtlichest  begangen  mit  orglen,  pfiffen  und  sin- 

■ 

gen,  rochen  und  furstellung  allerlay  kilchenzierd ,  und  die  wir 
durch  die  fasten  und  besunders  in  der  letsten  wuchen  in  abbrach 
und  trurigkait  unßere  lib  castiget  und  geschwecht,  so  habend  die 
predicanten  ain  gewonhait  in  irer  predig  ainen  lechnigen  bossen 
und  kurtzwillige  fabel  (so  man  nennet  das  osterspil)  die  och 
gnftg  ring  were  in  der  bftben  trinckstuben  zft  erzellen ,  damitt 
die  trurigen  hertzen  zft  lachen  und  iren  schwerm&tt  hin  zft  legen 
mochtend  bewegt  werden.  Von  dann  an  regtend  sich  wideramb 
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die  altes  tack^  die  man  an  sittlang  mitt  bezwanger  fromkait  hin- 
der  behalten ,  doch  .nitt  so  o£Fenlich  und  unverschampt  biß  nach 
dem  feet  der  nffart  Ohriati ,  so  Christus  die  erd  verlassen ,  nitt 
JUS  gegen  wartig  unßer  boßhait  sä  sechen ,  sunder  gen  himel 
Q^efaren ,  sam  Christo  von  himel  herab  ajBT  das  gotüoß  weßen 
dff  menschen  ze  sechen  nitt  gelegner  sye  so  man  uff  diß  wiß  re- 
den solt. 

[Crutzwuch,  broch  und  gewonhait  uff  crutzznittwuch  S,  Gal- 
len.] Dry  tag  vor  dem  fest  der  uffart  Christi  hept  an  die  crutz- 
vnch,  welche  papst  Gregorius  I  von  wegen  aines  ernstlichen  und 
kehendea  Sterbens  zfi  Som,  so  die  menschen  von  dem  nußen 
ttarbendy  dannen  her  so  ainer  nußet,  der  ander  spricht,  Gott  helff 
dir,  sam  er  hinfall  und  sterbe ,  in  welchen  dryen  tagen  gesche« 
chen  baide  von  gaistlich  und  weltlichen  wib  und  man  flißige  pro- 
eeasion  von  ainer  kirchen  zfl  der  ander,  mitt  singfti,  leßen  und  bet- 
ten, das  heisend  crutzgäng,  das  die  mitt  crutzung ,  castiung  und 
abbrach  geschechen  sollend,  aber  mitt  der  zit  sind  gar  seltsame 
lüfibmch  darzä  gefallen,  das  man  den  ersten  uffsatz  nitt  wol  Cr- 
eamen nach  gespuren  mag.  Hie  by  uns  Sant  Gallen  ist  bißhär 
M  Mllicher  bruch  geweßen.   An  dem  montag  ist  der  crutzgäng 
venminat  hin  uß  gen  Sant  Leonhart  und  den  nechsten  weg  gan- 
gen z&  muUerthor  uß  und  by  den  mullinen  das  Buch  uff  gen  Sant 
Oec^en  undhinder  derBerenegghinumb  an  dem  wiger,  den  berg 
ab  gen  Sant  Leonhart,  allda  hatt  man  sich  iedermann  des  ande? 
reo  wartende  versammlet  und  demnach  ordenlich  mitt  on  under- 
laftnem  gsang  ainer  letany  in  die  statt  widerumb  in  das  monaster, 
dannen  man  ußgangen,  in  keret. 

[54,  a.]  Am  zinßtag  gen  Sant  Mangen  und  zum  bletzthor 
den  bräl  umb  gen  Sant  Fiden  und  Linßibuchel.  An  der  mitt- 
wodi,  die  man  von  des  grosten  und  furnemesten  crutzgangs  we- 
gen nennet  crutzmittwucb,  kert  man  in  Sant  Peters  ^bergkilchele 
off  dem  Rotundmonten  gelegen ;  uff  genannte  mittwuch  ist  ain 
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{«ewottbait  geweßen,  ^as  jariioh  die  umbligende  statt  utfi  dörfCM 
des  gottshuß,  Rintail  und  Abbaoell,  iren  orntzgaDg  allher  in  «dfier 
raenaater  ▼oHbracfatend ,  nämlich  die  pfarrer  und  mefimer  voran 
-an  rilbere  onitz  uff-ainem  steeken  tragende «amptd^rvolgendeD 
'kilcfahorin  und  eamletend  sieh  die  orutzer  -allentbiriben  uff  dem 
bräl,  wartende  der  statt,  enitzgang  ab  dem  Rotandmonten.  Eat- 
zwischet  tr&gend  ettliche  monaoh  aß  des  clausters  hailigtvmb  ai- 
nen  sarek,  das  ist  ain  silbere  nnd  vergnldter  käst,  darinnen  die 
'bain  Sant  Gallen  oder  Sant  Constantini  Bomacli  behalten  ligend 
söltend^),  damitt  die  proee6sion  dester  herrlieher  iwurde. 

Als  aber  von  wegen  des  vil  geeamleten  ¥«4oks  aUen^halben 
här  äff  dißen  -tag  quemlioh  der  jarmarckt  angeseöben  und  ain 
oberkait  zerwurffnus  (ob  ä\6  entstand)  ze  undertrueken  iren  bür- 
geren ettlichen  harnasch  und  waffen  zetragen  gebieten  laßt,  die 
selbigen  veroroneten  zuchend  och  mitt  iren  tromen  ^ind  pMPM 
zfi  den  versamleten  crutzer  uff  den  bx^l;  wie  aber  sich  uff  ainsit 
begeben,  das  under  den  landsöhafften  crutzer  von  wegen  der  «er- 
gitigkait,  das  ie  ains  vor  dem  anderen  ki  der  ordnug  beg^^to- 
zeloffen,  ain  zwispaltung  entstanden,  derhalben  was  angesechen, 
so  iedermann  versamlet  und  man  die  procession  z4  dem  ingang 
anordnen  wolt,  so  st&nd  uff  der  stattschriber,  rfiffende  ainer  gegne 
nach  der  ander,  wann  die  intretten  solt,  unfd  ward  Jeder  ir  anzal 
man  von  den  gewaffneten  zügeben ,  *die  entzwiscbet  dergegineo 
crutz  ingemischet  zieehen  selteitd.   Also  gieng  man  sittig-mitt 
großem  pomp  und  bracht  zfi  dem  brül  thor  in  den  marok  uffin 
gfttter  Ordnung,  Tor  an  die  (Sn  und  crutz ,  darnach  die  singenden 
schäler,  dann  die  diacen ,  leviten ,  pfarrer  und  weltliche  priest^t 
zfi  letst  die  monachen,  uff  die  volgtend  die  layen  und  weltlichen, 
voran  die  überblibnen  von  den  gewapneten  mitt  iren  tromen  und 
pfiffen,  demnach  die  oberkait ,  zfi  letsten  die  gemaiitden  baide 
von  maus  und  wibs  personen,  die  gaistliohen  singend ,  -die  welt- 
ij  söl  tend  erst  von  Kessler  cincorrigiert. 
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Jüi}h«D  irometen  und  pfiffon  .^ad  milit  soUidiein  andacht  kert  man 
in  ißa  mooster,  allda  wirt  die  prooeaaion  mitt  aller  gloggen  clang 
herrüch  empfangen  und  gelassen ,  welohex  acjiaU  billidi  under 
De^eremonieQ  ftoUe  [bi^  b.]  (dann  ril  dar  uff  gebalten  wirt)  ge- 
teilt werden. 

[FoBt.des  libs  Ciuristi.]  Demnach  ist  angesecbenin  on  vor- 
bogeasiten  anno  1354  ain  fert  und  procession  zu  lob  und  V6i> 
4Wg  des. gegenwärtigen  wefienlioben  lihs  Christi  im  saccament 
des  abendmals,  so  -jarliob  uff  dondstag  i  tag  bracbmonats  in  sol- 
üchomprseht  und  apparaJ;.baide  von  gaistUohen  und  weltUohen 
ibiidor  gsehlecbten  personen  und  kostbarlichcn  cecemonien ,  das 
ifik  die  nitt  wiste  ae  besohriben,  begangen  .liv^irt.  Was  sol  ich  sar 
geo  TOD  den  unzaUgen  langen  und  von  gold.und  arbait  gezierdten 
k^itaeostaogen,  mitt  graß  und  .allerlay  blumen  umb wunden ,  gli- 
oketinafien  wie  die  haiden  ire  thyraes  genannt  in  denn  festen 
fitciii  i&berait  haben.  Diüe  thyrses  oder  wiandelkert^n  giengen 
%  yrocession  umb  die  gantzen  statt  ußert  den  muren  zu  vor, 
^&IQh  die  achäler  in  iren  wißen  linwaten  übenrooken,  singende 
^sdnellende  mitt  cymbalen  gantz  lustbarlichen ,  demnach  die 
PCK^te-  und  monaohen,  alle  in  köstlichen  syden  und  samaten  klai- 
^1  darinnen  och  ^y  zt  den  hcchsten  festen  die  opfemeß  hal- 
tend, ieder  in  «iner  band  oder  armen  ain  guldin  oder  sylberin 
Mi  i»d  gefeC  tragend ,  darinnen  ettlioher  abgestorbnen  haill- 
pibaiii  verschlossen  ligend  sölten^) ;  uff. die  gaistlich  genannten 
z&IeUt  gieng  irer  obersten  des  selbigen  orts,  als  pfarrer,  bischoffe, 
9ro|ttt).ciecan,.by  ui)ß  bieder  abbt furtreffenlich  köstlich  tragende 
in  aiAem  goldipen  oder  sylbecin  monstrantzen  das  brot  des 
abendmals  Christi  als  den  weßenlichen  persönlichen  «selhstendi- 
<^  fib  QHrisli,  uud  zu  baidw  siten  ward  der  gefört  von  der  statt 
Absrnton  bucgerinaister  oder  sohuldhfiißen  under  ainem  himel, 
^fdcber  mitt  .sechs  stangen  .von  den  8e<ths  zunfftmaister  >entbor 

*l  Misn  9fti  .von  K^ssUr  eincorrlgi«rt. 
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tragen  ward;  nff  der  gaistlichen  proceasion  yolgten  dann  der 
lajen  fauff  in  iren  aller  kostbarlichsten  klaider  und  iederman 
gaistlieh  und  weltlich,  man  und  junckfrowen ,  junge  und  alts  tra* 
gende  uff  irem  hopt  von  wolrieohenden  blümen  ainen  krants;  mitt 
sollichem  hoohzittlichen  apparat  von  claidung ,  zierden ,  Bingen, 
cymbalen,  harpfen,  gigen,  luten,  orglen  etc.  procedirt  man  umb 
die  Btatt;  über  den  vier  thoren,  mülterthor,  schibinerthor,  bletn 
und  spiüerthor  warend  von  den  burger  zäberaite  altar  von  thft- 
cher,  bilder,  kertzen  etc.,  allda  hielt  man  under  iedem  still,  sin- 
gende ain  evangelion  und  empfieiig  man  von  dem  oberston  den 
Segen.  In  der  statt  aber  ain  welchen  gassen  die  procession  wM 
forgon,  warend  alle  hußer  nach  vermugen  dem  sacrament  zi  eren  i 
mit  bildern,  brinnenden  kertzen,  tb&cher  zäberait  und  behenckt  i 
und  die  gaßen  mitt  lobästen  waldwiß  besteckt,  [55,  a.]  och  mitt 
gräß  beströwet  und  bedeckt.  Ich  glob :  wo  die  Juden  werend  dir 
zä  kernen,  sy  bettend  im  anschwick  vermeint,  eswereirfest 
der  loberhutten  oder  die  haiden  für  ire  orgia  oder  bachanaliaan* 
gesechen ;  was  fleischlicher  und  lustbarlicher  andacht  und  Iiooh- 
fertige  demütt  hie  sye  ußgstoßen ,  wißen  die  wir  hie  mitt  sind 
umbgangen,  und  ieder  licht  mag  ermeßen.  Diß  fest  weret  mitt 
ußtailen  der  gnaden  und  papstlichen  aplaa  achttag,  welche  dea| 
gegenwurtigen  im  tempel  durch  ainen  segen  so  mitt  dem  mon* 
strantzen  des  sacraments  crutz  wiß  von  dem  priester  hin  und  her, 
uff  und  ab  gewebet,  überraicht  ward,  och  die  zit  von  besunderem 
aplas  genannt  die  aplaswuch. 

So  vil  von  ußzeichung  und  uflsunderung  der  ziten,  dann  die 
besundere  festag  der  hailigen,  deren  vil  sind,  mögend  in  den 
kalender  und  in  ire  b&cher  ufgemerckt  werden. 

[Grechtigkait  an  personen.]  Nitt  wenig  grechtigkait  haben 
wir  och  zfigeschriben  den  personen  gaistliches  Stands,  so  wir  nach 
iedes  titel  siner  wirde  das  werok  von  im  beschechen  ktethigBt  { 
und  Gott  angenemer,  sam  Gott  wie  wir  anseche  die  personn,  ge- 


I.  Buch.  Vom  papst  105 

aeht haben;  des  papsts,  bisoboffs,  abbts  touffe,  saorament  rai- 
dumg,  sef^n,  wiobimg  war  beßer  dann  des  gemainen  priesters, 
QBd des,  dann  des  gemainen  layens.  [Papstiscbe  abergloben.] 
Dai  od  zftletst  dabin  kommen  ist,  das  man  by  den  nnvemun£ni<- 
genereaturen  bilff,  trost  and  gerechtigkait  gesucht  batt.  Als 
ttBÜeh  das  waeba  und  die  kertzen ,  so  am  fest  der  liecbtmefi 
(vieTontat)  gevicbet,  bat  man  den  erstgebornen  kindlin  in  die 
tiegen  s&gelegt  und  die  alten  durch  das  jar  im  haß  behalten  für 
alle  gespenst.  Deshalben  by  den  sterbenden  menschen  ange- 
mit,  damitt  der  tufel  kainen  gwalt  an  im  haben  mag. 

Die  palmstaden,  so  an  dem  palmtag  gesegnet  [gewichte  pal- 
Na]  mä  nitt  allain  krefftig  für  tafPelsche  gespenst,  sunder  och 
Nie  Qogewitter,  donder,  hagel,  platzregen  ze  vertriben,  so  die 
riDgenmdt  und  der  roch  dem  wetter  entgegen  schlacht;  umb  solli« 
<i>»  tagend  wiUen  sind  die  durch  jare  behalten.  [Gewicht  saltz 
QBd  wailer.]  Das  saltz ,  so  an  dem  fest  der  balligen  trifaltigkait 
{«^et  imd  alle  Sonnentag  genoßen,  ist  gantz  christenlich  und 
{kgu^t.   Papst  Alexander  I  batt  yerordnet,  das  alle  son* 
^^BtigiDorgen  wasser  mitt  ain  wenig  ingesprengtem  saltz  solle 
gewidt  werden,  von  welches  wassers  tagend  und  kraffk  vil  ge- 
,  geredt  und  geprediget,  nitt  allain  kreiftig  für  gespenst 
i  QoflB]],  so  man  hie  mitt  besprengt  werde,  deshalben  man  by 
tobenden  alle  wend ,  och  die  bettstat  und  tecke  mitt  gro- 
ll einet  besprengt  und  gefächtiget  batt ,  damitt  der  tuffel  hin 
ffieche,  dann  [55,  b.]  er  gar  über  forcht  und  sorget,  die  fe- 
vurden  im  naß,  das  er  nitt  fliegen  möcht,  ja,  sam  es  och  die 
d  abwesch ,  wie  die  priester  sprechend ,  wann  sy  nach  den 
pter  die lut  besprengend,  geachtet  worden,  umb  sollicher  fur- 
Ssnlichen  tagenden  willen  habend  wir  uß  befelch  eegenannten 
keßeli  oder  krügeli  mitt  gewichtem  waßer  zägefdlt ,  by 
n  Stuben  und  kamerthuren  in  unßeren  hußer  hangend  ge- 
damitt  die  unß  im  uß  und  in  wandten  besonder  zu  nacht,  so 
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-wir  tohlafi^  giengeo,  zä  hand  stftnden.  .[Wie  wafier  den  todteii 
.natslich.]  Ooh.diß  waSer  ist  nitt  allain  den . lebendigen ,. suiider 
(Qcii  di^n  abge^orbnen  njutzlich  und  saüräben  uad  ecquickung  fur- 
•derlich ,  deshalben  wir  uff  der  abgestorbneii  greber  ußgehölte 
.atain  geaetz  initt  gemelten  waeser  sfi  gefalt ,  hieruü  wir  hin  und 
hMc  wandlende  die  gräber, begoßen  haben,  aam  die  armen  fieelcn 
«nder  der  erden  etanden  und  dae  darchfliesendwaeser  in  geschier 
oder  in  ire  offi^ie  gsenende  mund  zfi  ainer  .erquickung  und  erkii- 
4ung  irer  unüberwindlichen  hvkz  empfaohend,  wie  och  die  haiden 
globt  haben,  {welch«»  unnutzen  dieost  irer  gelerten  einer  Lucia- 
nuB  in  gesprech  wi6  ver^chteit  hatt.  [Laeiapus  sophiata  ki  luctu.] 
Wir  Tutacben  aber  habend  unwisaend  difieo  gewichten  din- 
giendre^n  rechten  nammen  geben ,  ao  wir  in  gebroohnem  tutsck 
für  das  wortlin  gwicht,  so  ea  by  ainem  anderen  atat,  wie  spre- 
.diend  ala  so  wir  aagen  we^Qnd,  gewicht  waßer,  gewicht  roch, 
aprechend  wir  wie  wafier,  wie  roch,  wie>kieße,  wiewadel,  wie- 
ccKfihfaß  etc.,  dann  die  was^er,  roch,Jke£e,  wedel  sind  wie  ander 
v.aaßer,TOch  etc.  und  aunat  nichta  darzä.  [Winacht  wannen  her.] 
Oib  einer  wil,  «mag  darunder  Kellen  das  wortlin  wienacfat,  welcher 
•^ermaint,  ea  komme  von  wiche  nacht.  Ich  aber  wil  ee  globwir- 
jiig  9^hten ,  ea  aye  (wie  oben  gemelt)  ein  überblibts  wortli  tob 
^en  haideaohen  winnaohten.  Dana  zä  dißen  tagen  die  haiden 
•ire  satunnalia  wie  wir  die  «faßnaoht  augehept,  iind  die  nacht  mitt 
idurchtrinken  und  braßen  verzert  hab^ ,  dannen  her  die  näoht 
-winnächt  genennt  wurden ,  und  wie  die  hystoren  erwiaend ,  ist 
d3ttr<th  trincken  fft^t  der  alteii  Tutachen  munier  geweßen  und  mag 
ider  jTeiratand  deater  'minder  vernaiaet  werden ,  die  wil  (laider) 
-nach  hut  by  tag  an  ettlichen  orten  die  wienacht  nacht  mitt 
idurohteinoken,  wfilen,  .apilen  und  menigerlay  lichtfertigkait  ver- 
«ert  Wirt  und  .m&ß  difi  fafiel  und  auwerek  dannooht  dem  Christo 
-in  arm&t,  froat  und  hunger  im  krippe  ligend  afi  aehmach  daa 
;kindlin  wiegen  genennet  werden ,  damltt  ea.der  chriaiiatt  festen 
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trage.  {Der  «uw  javs  tag.]  Desglidbeii  nacih  yorbandeii 
■mI  jfe  geyoafcfpton ,  flo  ^idi  [56,  a.]  daroff  aa<lcai  nttwenJaoB 
tigeii  ife&bt  werden,  «o  die  frund  am  andren  gaben  ^on  gelt  oder 
knndeiems^hoaeni  ^ebäch  -Ten  .brot  umb  giuekjaiid  woUfoct 
A  aolnoken  and  ibegr&iseiid  (welebee  der.  alten  baidescben 
brach  geweßen  aye,  meldet  oeh  HerodiannB  ain  grietcber 
tMhriber  iib.  1).  Dannen  ber  ech  wir  naeh.hut  by  tag  »el- 
gttcbiekte .  biot  tA,  der  zit  mitt  aioem  ]halbgrie8<ibeii<poi3t 
rbfotphilenbrot,  das  ist  g&tter  lieben*  firunden  brott,  d|^po 
OB  heiat  den  (Jrieechen  ain  fcund.  Und  .'der  glichen  habend 
lil,  die  wir  nitt  achtend.  Dae.sohrib  ich  umb  der  obgemeltep 
wfllen ,  da  by  wir  seohend ,  wie  uns  <}ott  j3Ütt  rechenden 
io «irden  sobepfer,  den  lebendigen  brunnen,  verlnaaen 4»nd 
AnoreatiBsenfliechend  aigne  ciaternenigrabenide,  genärrat  hatt. 
[Oer.diilt.ignind.]  :8o  vil  .von  don.antdten  grond  :des  fi^en 
>eM,  der  wetcaken  und  eigner  erdichten  gneohtigkaiten  .uq^ 
dritt,  iwelcher  glieh. etwas  giemainsc^me  tcagt  mitt  di- 
yti  Hielten  anderen.  Difier  i^»8o.wir.9enipt  dem  einigen 
nriMhet  Qott  und  «dem  Ben8cbM.AinAiniger  ewiger  prie- 
'Vbari  sft  tüer  gerechten  »des  vatters,  iRelober  ji9t.J.S8YB 
8 der  «in  geberne  und >Terklerte  war.son  Gottes,  odk 
■bgestorbnenTcomen  heiligen  zfifuraprecben,  mittler,  helpier, 
sohimer  ond  patronen  imgenommjBäD  hebend.  [Aot&f- 
^haifigen.]  Hie  hebend  die.papst  nitt  ao  große  sorg  ;ge* 
D'far,ka0fftige  .sohmeleiung  4er  Teuerung  unßers  /unigen 
äettes  als.die  haidepjfnr  ire  abgott.  I^n  .wie  iBiusebiiiie 
€t,liabend^e  tbiranneji  ia&  den  maeterer^sitep  ti^m^tef^ 
UDdenpst  abgethAn  in, uiierg«iin4tlich  nasser  (Versen- 
hi|ien,  da  mitt. die  tiutt  iron  den  «ibristen  fui^den  ,imd)fi»r 
sm^tiirasdeiid.  »So.doeb  a0lliQhs<wie:ffie8ebiiie  wbenokt) 
der  ehriaien^brueh  gewefien  iet,  biß  unlftng  hernach. die 
biaehefP  angoseohen ,  des  man  söUe  uqid. möge  .der job- 
rbnen  haiigen  graber  haims&chen ,  ja  darby  alle  die  vor- 
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bannet,  so  die  f&rt  und  bilgarschaften  zft  den  grebem  abstdl 
und  hinderen  wölten,  hieby  wolenneßen  werden  mag,  daseMii 
wider  die  angehepten  und  infallende  irthnmbengesMtten  habei 
Aber  nitt  hatt  es  mögen  erschießen.  Dann  das  mengklich  diegiil 
hatt  haimgesficht,  allda  sind  dann  zeichen  und  wander  geni 
chen  an  blinden,  lamen  und  meniglay  unhailsamen  kranckhsi 
behalten,  [66,  b.]  durch  welche  zaichen  wir  überwunden  ganij 
oben  globt  habend,  die  seligen  haiigen  yertrettend  uns,  ja  daail 
big  nitt  allain,  sunder  durch  iren  überflußigen  dienst  und  wci 
von  Gott  erlanget  gwalt  und  krafft  uns  am  sei,  lib,  eer  undfl 
zfl  beschützen  und  zu  beschirmen.  Deshalben  wir  uns  in  att 
unßerem  anliggen,  nott  und  widerwertigkaiten  sy  umb  hilf 
trost  mitt  wenig  aohtung  Gottes  angerufft,  angebettet  und  ire 
her  oder  sunst  irer  vermeinte  gnadriche  bilder  hie  und  nH 
schwa  haim  zu  s&chen  mitt  glubdnus  uns  verbunden  haben.  ^ 
dann  solliche  wunderthättige  greber  und  bildnußen  fanden  i 
Terämbt  wurden,  allda  hin  hatt  man  dann  im  nammen  undsi« 
des  selbigen  balligen  ain  capel,  kilchen  oder  clauster  gebuve 
an  welche  stifftungen  menigklich  genaigt  für  milte  handraichoi 
ze  thün  und  niemat  an  sin  gab  ze  erschinen,  damitt  man  denbl 
kilchen  zierd  und  personen  zA  vererung  des  hailigen  furgeil 
men  und  verordnet  enthalten  möcht.  Ja  nitt  allain  habendi 
priester,  monachen,  so  der  gräber  oder  bildnußen  bittend,^ 
dem  z&  getragnen  gfitt  vem&gen  lassen ,  sunder  ire  bottschal 
uflgesandt  am  alle  andere  end  und  ort,  an  die  stifftungen,  dM 
sy  dester  richlicher  leben  möchtend ,  ze  bettien  mitt  veriiaM 
gen  großer  gnaden  und  aplas,  odi  gnädiger  belonung  des  bi 
gen,  so  fer  ainer  sich  mitt  siner  gab  desselbigen  tailhafftig^ 
chen  wurd ,  welche  bettler  dann  (stationierer  genannt)  nti 
oantzlen,  wo  sy  hin  komend,  in  iren  predigen  nicht  gnägsaml 
tend  nach  änderst  konden  dann  den  haiigen  erheben,  groB^ 
eben  und  was  gwalt  er  über  sine  diener  und  vererer  von  Oott 
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bgethab.  Daunen  her  under  den  weldiohen  der  hailigen  brA- 
pnehtfien  nffkommen  aind ,  da  etdiche  fromme  und  andechto 
1,  man  and  wib  bewegt,  sich  versprochen  haben  jftrlich 
mal  |;eltd  an  des  selbigen  hailigen  dienst  ze  geben ,  welche 
der  stationierer  affzeichnet ,  damitt  er  jarlich  den  gaben 
liste  in  ze  leflen;  die  selbigen  dann  in  geschriben,  in  ainen 
ilf  Denntend  sich  under  an  andren  br&der.  SoUicher  stationie- 
UEend  yil  im  land  umb,  br&derschafften^  richtende,  lobte 
Itiaerdie  sinen  für  des  andren,  dar  durch  yil  fahlen  und  luge« 
erdicht  sind,  damitt  ieder  sinen  hailigen  mochte  uff« 
m  mi  Terkofflicher  machen«  Jeder  aber  ließ  sich  in  die  br&- 
lafieDanschriben,  z&  welchem  hailigen  ainer  meer  lieb  [57, 
[«ad  bertz  gewan,  ainer  in  Sant  Valentins ,  der  ander  in  Saut 
,  Holdrichs ,  Anna  etc.    Also  das  nitt  allain  secten  un- 
den  gaisäichen ,  sunder  der  gstalt  och  under  den  welÜicben 
Eonea  sind ,  sam  wir  alle  nitt  durch  den  touff  und  globen  in 
i&  ainer  hertzlichen  allgemainen  bräderschafft  erboren 
jikttnes  libs  glider,  da  Christus  das  hopt. 
[Pttottiiam  der  hailigen.]  Zfi  dem  uß  obgemelten  Ursachen 
^»tt  des  hailigen  deren  ämpter  und  geschefft,  schütz  und  pa« 
zftgemeOen,  die  sy  och  in  irem  leben  gebrucht  haben, 
f&Qt  Aotfaonios  wirt  von  denen ,  so  ire  glider  entzundt  sind^ 
pa^Q  aoger&fft,  Rochus  für  die  pestilenz,  Erasmus  für  das 
imen,  Theobaldus  für  gefar  und  wassemot,  Florian  fürs 
JCarthms  beschirmt  kö,  ochsen  und  vich,  Eligius  die  roß,  Ur» 
den  win ,  die  weher  habend  zum  patron  uffgeworfen  den 
Ina,  weher  und  biscfaoff,  die  sch&macfaer  Chrispum  und  Cri- 
^  die  artzaer  Cosmam  und  Damianum,  die  sohmid  Elo« 
^  schützen  Sebastianum  und  wer  mocht  die  all  erzellen  P 
nnamaram,  wie  die  haiden  iren  gStzen  iedem  sinen  dienst, 
VBd  Terenmg  z&getailet ,  als  Bacho  den  win ,  Cereri  das 
liescnlapio  artzney  etc.,  des  glichen  wir. 
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[Zwölffböttefa  Ziechen.}  Under  anderen  hailig«n  haitt  ain  ie^ 
des'  mensch  vorab  ainen  zwfilffbotten  zum  finrinander  ußerkoren, 
uhd  damitt  aber  die  selbige  cfaur  und  wal  dester  ont^efailidier 
und  mitt  minder  verdmß  der  anderen  XII  hotten  beschechen 
moobt^  hatt  man  in  die  kilchen  gehenckt  ainen  raiff,  ean  selbigen 
Mengend  zwoliF  zedel,  daran  der  XII  hotten  namen  geMbriben 
stnndend.  So  dann  ainer  ainen  zwöiffboten  erwellen  wolt,  mfiet 
er  sine  ogen  beschUfsßen  und  also  in  siner  Üblichen  und  gaietli- 
oben  blindhait  den  raifF  umb  triben  und  in  dem  wirbel  ainea  zc- 
del  ^griffen ;  welches  XII  hotten  nam  dann  dar  an  geschriben 
funden^  ward  zum  furmunder  behalten,  dem  er  alitag  ain  pater 
noster  betten  mist.  [Veremng  Mariae.]  Was  sei  ich  hie  sagen 
Ton  der  überschwenekliefaen  gottlichen  vererung,  titel  nnd  nam- 
men,  so  wir  Mariae  der  junckfrowen  am  mütter  Christi  b^wilien) 
sy  zwischet  die  haiiigen  tryfaltigkait  gesetzt,  &j  unßer  froiren, 
unßer  hoffnung,  unßer  Zuversicht,  unßer  leben  und  kurtzumb  was 
Christus  ist  und  im  ainig  gehurt,  genennet  und  zugeschribeo  ha- 
ben, wie  sollichs  die  gesang,  so  an  den  festen  gesungen  werden, 
clarlich  bewißend.  [57,  b.]  Was  sol  ich  sagen  von  den  ceremo- 
nien,  von  dem  kosten,  so  an  der  haiiigen  bain  ußzegraben,  ze  er- 
hebet, und  in  kostliche  geschier  in  ze  fassen  gewendt  ist,  wie  di« 
für  Gott  ußgestelt,  angebettet?  was  koffman  schätz  undtrieger; 
die  romanisten  hie  mitt  gebrucht  haben.  Diß  schribe  ieh  nitt,  als 
ob  ich  den  gottseligen  haiiigen  die  eerembietung,  so  inen  gebart 
(die  vor  ab  etat  in  irem  tugendsamen  leben  inen  nach  ze  volgeo) 
vergönne,  sunder  an  zä  zeigen,  wie  die  zä  abgottery  und  als  lock- 
volgel  und  kutzen  dem  unersettigen  git,  hüry,  fullery ,  richtumb 
z&  samlen  von  den  'gaistiiehen  uß  romischen  venantzen  erdacht, 
misbrucht  sind.  Hie  mitt  wil  ich  die  ceremomen  beschlossen 
haben,  nitt  als  ob  ich  voUenclich  ilach  erhaisehung  erzeilet,  aan- 
der  ailain  die  gemainesten  berfiret,  darby  die  andren  mögen  e^ 
meßen  werden. 
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[Wie  die  Satzungen  des  papstumbä  ssü  beschweirung  der 
fibricieii  gedient  habend.]  Nun  furo  wellen  wir  mitt  kurtzen  wor** 
taaszeigen^  wie  die  Satzungen  des  papstnmbs  on  der  gewifioe 
odiii  üblicher  beschwerung  gantser  christenhait  gedienet  ha« 
hL  Die  Satzungen  vom  verbott  der  spiß  und  hyraten  >  baid« 
gaistlichen  und  weltlichen,  so  durch  nuw  erfundne  grad  an 
ee  gehindert  und  getrennt,  habend  dem  papst  große  nutzung 
n  dorch  sin  dispensation ,  das  ist ,  das  er  als  ain  herr  der 
QQg  mocht  ainem  fryhait  umb  gelt  verkoffen,  der  Satzung  nitt 
am  zä  sin,  also  das  der  köfer  zu  allen  ziten  dorfft  eyer  oder 
ih  essen,  oder  in  yerbottnen  graden  ainen  hyrat  uffrichten.  Es 
it  aber  wol  bezalt  werden«   Deii  priester  ward  nachgelaßen 
far  eewiber  haben,  doch  wann  die  aines  kinds  geneß,  dem 
hoff yier  gülden  ae  geben  verfallen  sin. 
[Beserratio.]   Qroße  nutzung  ist  dem  papst  sampt  sinen  ge- 
übten fbmemen  glider  ingangen  uß  gewalt  der  reservation, 
HttiBt,  vie  wol  die  gemainen  priester  ainen  bicbtenden  von  den 
*Bieii tbiolvieren  mochten,  doch  habend  im  der  papst  und  bi- 
^Metdkhe  sund  vorbehalten,  die  sy  allain  ablegen  und  nach- 
Mm  iooeiitend ;  wo  dann  ainer  betretten  mitt  sollichen  sunden 
St,  der  m&st  herhalten ,  geschunden  und  geschahen,  willig 
se  geben,  was  sy  für  die  absolution  erforderent ,  dann  gar 
toflels  werden.  [Strinium  pectorale.]  Der  papst  hatt  och  sim 
zft  genießen  ainen  gar  besunderen  gwalt,  damitt  er  allain 
erden  ob  allen ,  ob  allen  peraonen ,  ob  allen  Satzungen  ain 
r  herr  sehwebe.  Nämlich  ain  soUiche  reservation  oder  vorbe- 
08,  dag  er  alles  so  [58,  a.]  er  verholst^  verspricht,,  verschribt, 
eret,  verbriefet,  so  es  im  gefalt,  wider  uffheben,  zieehen 
A  licht  richten  magl   Als  so  er  ainem  in  tutsohen  landen 
«n  summ  gelts  ain  pfr&nd  übergeben,  abbty  oder  bistumb, 
sin  Schätzung  verliehen ,  einer  aber  kome ,  der  ain  kocher 
m  gelts  darbtttt,  so  m&ß  des  vordrigen  alle  Versicherung, 
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brieff  und  sigel  wider  hin  uß  und  dem  naebgenden  übergeben^ 
ihener  aber  scbab  ab  werden,  und  diße  reservatio  wirt  genannt 
Strinium  pectorale.  Durcb  diflen  ainigen  and  besunderen  gwalt 
darff  er  niemat  kain  bundtnus  halten ,  wie  Julius  II  an  kayser 
Maximiliano  gef  aren  ist,  och  andere,  so  glubdt  und  eidbruchig  sind, 
absolvieren ,  oder  absolution  uff  kunfftig  verheißen  und  sturtzen, 
sfi  sagen,  wie  kayser  Sigmund  in  concilio  z&  Costantz  durch  ain 
raitzung  des  papsts  dem  Joann  Huß  und  Hieronymo  von  Prag 
sicher  glait  zft  gesagt,  brechen  ließ. 

[Romische  kr5mery  mittBomferten.]  Wunder  wirt  durch  dl- 
ßen  gwalt  under  den  gaistlit^hen,  prelaten,  churtisanen ,  das  sind 
pfr&nden  kofer  und  tuscher,  durch  schenck ,  miet  und  gaben  an 
des  papsts  hoff  gehandtiert  und  gschaggiert.  Nitt  wenig  habend 
die  päpst  Tutschland  erschepftmitt  falscher  war  und  kremeryder 
bullen,  so  man  nennt  romfart,  das  sind  (wie  obstat)  bottschaffiten 
vom  papst  mitt  vollem  gwalt  her  uß  gesandt,  erclagende  die  gro- 
ßen arm&tt  des  romischen  st&ls,  und  besunder  nitt  hab,  gut  nach 
gelt,   damitt  er  durch  kriegschs  rustung  dem  thurkischen  kayser 
in  der  Christenland  inrißend  möge  widerstand  th&n ,  deshalben, 
welcher  zft  schütz  und  schirm  des  balligen  st&l  zA  Rom  und  ge- 
mainet christenhait  sin  stur  und  handraichung  mittailt ,  der  sel- 
bige solle  haben  uß  dem  unerschöpflichen  brunnen  papstlicher 
gnaden  ablas  der  sund  für  schuld  und  pin.  O  wie  war  iedennan 
so  genaigt  ze  geben ,  ieder  begert  das  hopt ,  sampt  die  armen 
trostloßen  Christen  zu  beschützen.   Hett  am  arms  mensch  ainen 
pfennig,  ain  haller  hett  herfur  m&ßen,  in  des  papsts  bettelkasten, 
wie  wellte  einer  mitt  minder  arbait  ewige  seligkait  erkofft  ha- 
ben ?  Dann  gabend  die  romischen  krömer  ainem  ieden  umb  sin 
gab  und  bestimpte  zalung  ainen  brieff,  damitt  ainer  der  zu  gesag- 
ten gnad  und  ablaßung  gnftgsame  Versicherung  hette ,  wann  der 
tuffel  den  zinß  weit  in  zieehen. 

Witer  ist  mitt  sollichen  bullen  und  gemelten  romfarten  [58, 
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b.]  große  besehwerung  durch  Tenantzen  der  ohurtisanen,  prop- 
8ten,doctoren  etc.  uff  den  gemainen  man  geladen;  dann  so  die  ge« 
dachten  churtisanen  und  doctor  etc.  verderben  biß  an  ettlich  hun- 
dert guldin,  aber  an  dem  BomiBchen  hoff  wolverdient,  Inocht  mitt 
der  selbigen  summ  gelte  den  notarien  die  band  bestrichen  und 
dttfibrig  in  des  papsts  schatzkamer  werffen^  damitt  er  von  papst- 
üefaer  hailigkait  erlangen  mocht  ain  bull  etwa  in  ainem  land  ain 
romfart  uffzewerffen.  So  dann  sy  ain  solliche  bull  erlangt,  sind 
sy  dann  fumemlich  by  den  torrichten  Tutschen  umbgefaren  und 
iren  aplas  als  am  thure  war  mitt  großenn  und  treffenlichen  werten 
Terkofffich  gemacht,  und  mitt  sollichem  venantz  habend  sy  große 
schwere  last  gelte  und  güts  erstriehen  und  widerumb  mögen  zä 
riehen  herren  werden.  Ja  zum  lotsten  mitt  sollichem  gwalt  da- 
hin kommen ,  das  sy  nitt  allain  geschechner  sund ,  sunder  och 
konfftiger  Banden  aplas  und  verziehen  z&gesagt  und  versprochen 
habend,  also  mitt  unßerem  gelt  so  vil  überflußigen  aplas  erkofft, 
da«  wir  wit  für  das  himmelrich  hin  durch  geloffen  sind  und  sind 
anihener  siten  als  wol  dussen,  als  werend  wir  nie  darin  kommen. 
[SUdonierer,  bettelorden.]  Och  habend  die  gemainden  al- 
leütiralben  hoch  beschwert,  wie  oben  berfirt,  die  umbloffenden 
kileiieii  bettler^  die  man  stationierer  nennet,  und  br&derschafften 
^iffter,  och  die  bettelorden,  die  nitt  allain  die  statt  umb  gelt,  och 
die  dorffer  und  klainfugesten  mayerhoff  umb  Bohmaltz ,  keß  und 
ejer  uß  uflgeterminiert  haben.  Ach  Gott,  niemat  wollt  die  from- 
inen  lat  gern  hungersterben  laßen  und  sich  nitt  irer  überflußi- 
gen  gftten  wercken  tailhafftig  machen  und  mitt  solichem  schin 
ond  bettel  habend  sy  forsten  richtumb  und  so  vil  der  wittwen 
bnfier  fressen,  biß  sy  aigen  land  und  lut  under  sich  gebracht  und 
geicbmetztz  habend.  Wo  dann  diße  obgemelte  stationierer  im 
lasd  umbgeloffen,  gat  uff  sy  ain  großer  umbkosten ,  ee  dann  sy 
ire  roß  und  hdrly  versechend  und  den  bischoffen  nmb  ir  erlangte 
t^hait  in  den  pfarren  zfi  samlen  jarlich  zinß  und  Schätzung  uß- 
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richtend.  Und  dißer  grempel  hatt  in  Tutschen  landen  sogar  über 
hand  gewonnen,  das  ain  jeder  ain  sunder  gnad  für  den  anderei 
wie  die  wurtzen  kremer  feil  trag. 

[Churtisany.]  Och  sind  an  allen  enden  große  gestifft,  vi 
clatister,  in  stetten  [59,  a.]  und  land,  pfarren  und  caplonien ,  da- 
rinnen unzallich  mößig  gieng  yolck,  die  all  uß  dem  schwaiß  des 
handtwerokmans  enthalten  werden;  wo  dann  ain  riche  faiste 
pfründ  ist  mitt  vil  ingenden  zinßen  und  zechenden,  die  hatt  iam 
vil  bftler  und  nachstecher,  propst,  prelaten,  churtisanen  und  doc« 
tores  etc.  So  dann  einer  derselbigen  ain  solliche  pfr&nd  mit  kai- 
nem  rechten  mocbt  anfallen  nach  besitzen,  ließ  er  sich  nitt  yer- 
drießen  gen  Born  ze  riten  und  durch  venantz  ainen  gwaltsbriei 
ze  erlangen,  der  pfründ  nutzung  inzenemmen  und  der,^80  die  vor 
besitz,  muß  knecht  sin,  und  sicJi  am  järlicher  besoldung  an  den 
spruwer  und  dem  churtisanen  den  kernen  vervolgen  lafien. 
Durch  sollichen  git  verblindt  hatt  meniger  sechs  oder  sjben 
pfründen  erbület.  Ja  offt  dar£F  an  welscher  doctor  oder  bischoS 
ain  pfründ  in  Tutschen  landen  oder  anderschwa  haben ,  der  sine 
schaff  nie  gesechen,  und  des  stim  die  schaff  nie  gehört,  nach  kon- 
dend  vemimmen.  Was  nutzung  ist  in  den  consistorien  uffgefan- 
gen,  was  umbkosten  an  die  altar  und  kilchenwichung  verwendt 
[Als  umb  gelt.]  Eurtzumb  was  sol  ich  sagen ,  alles  hatt  von  den 
gaistlichen  mußen  umb  gelt  erkofft  werden,  die  meß,  das  bitt, 
der  aplas  etc.,  ja  aller  obgemelten  symonien,  an  pfründen,  pfa^ 
ren,  bistumben,  abbtyen,  bullen  etc.  findt  man  zu  Rom  in  den 
huß  Datarii  genannt,  deshalben  erbuwen,  alles  fail  und  umb  gelt 
zu  koffen.  [Der  gaistlichen  fryhait.]  87  aber  die  gaistlichen  sind 
aller  bürgerlichen  Satzungen  und  beschwerden  als  stur,  wacht] 
raißkosten  und  dergliohen  fiy,  ledig  und  expemt 

[Bann.]  Eain  fbrst  nach  herr  ist  einer  ingenden  als  gwil 
als  sy  der  iren,  dann  sy  ire  und  anderen  schulden  in  ze  zieehei 
den  tharen  befelch  Christi ,  die  schlußel  der  gmaind  (welcbei 
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befelchs  aigenschaft  uß  Hathej  XYIII  nnd  zd  den  Corinthier  die 
duisten  gflt  wißen  tragend)  alß  ainen  gwaltigen  stral  mifibrucht 
hbend. 

[Berumpfnng  oder  tax  der  bistumben.]  Über  die  beschwer- 
^  ingenden  und  nutzungen,  die  man  jarlich  selbst  willig  gen 
Born  Aren  last,  falt  nach  ain  furtreffenliche  summ  gelte,  von 
IvUeabistiunben,  äbbtyen  und  clauster,  uff  welche  der  papst  ieden 
gliche  Schätzung  gebunden  hatt  [59,  b.],  damitt  im  von  ieder 
'gttiß  mocht  an  feder  werden ,  deren  rupft  er  so  vil,  biß  welsch- 
id  gar  entblotzt  ist,  an  uns  rupft  er  noch  teglich,  so  lang  es 
ret  Diße  sampt  anderen  Tutscher  nation  beschwerden  durch 
Komischen  bischoff  habend  der  Statthalter,  churfursten  und 
^restend  des  richs  iungst  uff  dem  richstag  zfi  Nurenberg  anno 
1523  gehalten  ernstlichen  betrachtet  und  an  den  papst  langen 
m,  die  als  un  lidlich  Tutscher  nation  abzestellen ,  z&  dem  an 
^üTon  im  begert,  wo  hin  sin  h.   das  gött,  so  er  järlich  von 
len  landen  empfangen,  verbruchthab.  Ach  was  darffs  es  fra- 
[*!MB,ia  muß  man  ja  gdt  haben,  wo  meer  dann  drutusend  schri- 
Krimd  ander  amptlut  unzalich,  so  vil  mul,  so  an  kriegsche 
')  Bo  vil  on  notwendiger  schwerer  krieg  gefurt ,  so  vil  car- 
sind,  da  ieder  aines  graff  göt  vermag  und  besitzt.  [Yerze- 
der  summ  ettlicher  Tutschen  bistumben,  abbtyen  annata 
Born.]    üff  gemeltem  richstag  zu  Nurberg  habend  obge« 
^ten  kay.  mt.  Statthalter  und  die  Tutschen  weltichen  richs« 
ide  die  annata  so  von  den  nuwerwelten  ertzbischoffen,  bischof- 
abbten ,  propsten  gen  Rom  uß  Tutschen  landen  gefftrt  wer- 
■)ZQi&  Barnen  gerechnet  und  gesummiert  (da  mitt  sy  dester  bas 
sken  kondend ,  was  Tutschen  land  daran  gelegen  ist)  und 
^Q  ain  mal  hundert  tusend  siben  zechen  tusend,  zwayhun« 
^d  nun  und  funftzig  guldin.  Diß  summ  ist  zflsamenbracht 
Ittt  aines  bAchlis,  das  vor  vil  jaren  gemacht  ist  worden,  von 
annata  Tntscher  nation  ertzbistumben,  bistumb  und  abbtyea 

8* 


116  Sabbata. 

etc.  So  ieJL  nun  jetz  zft  unßer  zit  kundtbar  und  offenbar,  das  sol- 
lich bistumb  jetz  vil  mer  dann  zwirest  als  vil  annata  gen  Born 
geben,  dann  u£  dem  alten  bAchlin  gesumiert  ist,  und  so  man  dis 
summ  nun  dupliert,  macht  es  dannachst  zwaymal  hundert  tusend, 
vier  und  trißig  tusend,  funffhundert  und  achtzechen  guldin.  'Was 
mögend  ietz  gmelte  annata  iedes  jar  gen  Rom  ertragen  ?  Ich 
wil  setzen,  das  ain  bischoff  und  prelat  in  den  andren  ze  rechnen 
nach  sollichem  sinem  erweiten  stand  XY  jar  erlebe  und  dem  sel- 
ben nach  die  nechsten  vorstenden  duplierten  summ  in  funfzechen 
tail  tailen,  daruß  klärlich  verstanden  wirt,  das  allain  obbestimpte 
annata  uff  das  ringest  gerechnet  und  summiert  usserthalb  vil  onza- 
liger  anderer  unwisseten  [60,  a.]  und  ontaxierten  bistumb  und 
abbtyen ,  järlich  gen  Rom  ertragen  XY.  K.  C.  XXXUI  guldin, 
X  ß.  Uli  d.  So  nun  obgemelte  vilfaltige  Tutsche  bistumb,  abbtj 
etc.  der  namen  und  tax  man  nitt  waist,  und  derhalben  hierinnen 
nichts  bestimmen  hatt  können,  och  darzö  gerechnet,  die  wurdend 
on  zwifel  och  nitt  ain  rings  thfin,  sunder  wol  ze  achten,  das  sampt 
denselben  allain  uß  Tutechen  landen  vil  mer  dann  XX.  M  guldin 
jarlich  gen  Rom  gefallen. 

Es  ist  och  hie  by  ze  mercken,  das  zä  dem  allem  solliche  an- 
nata von  den  artzbischoff,  bischoffen  und  prelaten  durch  angelegte 
stur,  durch  manigerlay  wiß  und  weg,  uff  die  layen,  uff  die  pfrAn- 
den,  daran  die  layen  jus  patronatus  habend ,  stiffter  und  lehen- 
heren  sind,  geschlagen  worden.  Die  arm  band  des  werckenden 
mans  hatt  och  diß  joch  tragen  mäßen.  Wil  solliche  summ  nun 
die  Tutschen  bringen,  was  mögend  dann  ertragen  die  riehen  na- 
tionen  und  kunigrich  (als  Franckrich,  Engelland  etc.)  gemainer 
christenhait. 

[Abred  und  protestatio.]  Was  aber  fiber  die  obgemelten 
annata,  die  strittige  wal  der  bischoffen  und  prelaten,  bestetunge, 
der  coadiutoren  pensio  und  reservat,  och  prelaturen,  pfarren, 
pfrunden  andren  zegeben  und  nach  des  selben  tod  wider  an  se 
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nemen,  verenderang  der  orden,  die  gratien  und  yil  ander  ding, 
80  wir  Bchleebten  unerfarnen  handtwercksman  unwissend,  was  die 
genBom  ertragend,  ist  unußprechenlich  und  stelle  es  denen  haim 
zebedencken,  so  hierinnen  gefibt  und  erfaren  sind.  Wil  also  nun 
mittminem  klainen  waidschifli  an  das  land  faren  und  minen  segel 
iiiderlaßen,  ee  mich  die  ungestfimen  wellen  dißes  witschwaifeu 
ptpstischen  mers  yon  dem  gstad  abtribend ,  und  ich  in  die  tiefe 
hinuß  geschwenck,  die  schifflendung  verlieren  mochi  Welcher 
aber  hierinnen  witer  ze  spacieren  begert,  neme  für  sich  der  pap- 
6ten  and  papisten  aigne  und  irenthalb  onwidersprechenliche  bü- 
eher,  hystorien,  leren  und  Satzungen ,  uff  welche  ich  mich  sampt 
den  brachen,  so  noch  teglich  und  zd  besorgen  nach  lang  gebracht 
uid  ge&bt  und  ogenschinlich  gesechen  werden ,  umb  alles  min 
obgeschribens  protestier  und  bezug. 

[60,  b.]  Summa  järlichs  insammlens  0 

der  V  bette!  örden  in  Eogelland. 

^le  wol  ich  die  beschribung  des  papstumbs  für  minen  tail 
beicUofien  hab,  doch  mtü  ich  hie  als  zu  ainem  exempel  melden, 
di8  ich  in  ainem  büchli  geleßen  hab ,  ußgangen  von  einem ,  Se- 
basttanFranck  genannt,  darin  er  das  järlich  insammlen  und  glich 
ab  ainem  schnierli  (wie  man  spricht)  gewissen  inziechen  der  Y 
bettelorden  in  Engelland  volgender  gstalt  abgerechnet  hatt. 

Es  sind  in  dem  kunigrich  Engelland  zwo  und  funfftzig  tusend 
pfarrkilchen ;  es  sye  nun  in  ainer  ietlichen  pfarr  X  huß  [61,  a.] 
gaind,  wann  man  es  recht  ußrechnet,  so  entstond  funff  mal  hun- 
dert und  zwaintzig  tusend  hußgsind ;  uß  dißem  hußgsind  habend 
die  fdnff  bettelorden  alle  Tiertail  ains  jars  ain  ieder  sinn  pfening 


^  Dem  Abschnitte  voran  ist  ein  Bild  eingeklebt,  wohl  aus  Sebastian 
fttak  genommen;  ein  Haufen  Manche  sieht  an  einem  Stricke  den  Geldsack 
» sidi  heran. 
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also  das  alle  jar  und  ain  iedes  iar  besunder  uß  ainem  ieden  hufi- 
gsind  die  Y  bettelorden  glich  mitt  recht  fbrderend  und  inzie- 
chend :  Summa  ainmal  hundert  und  trißigtusend  Englischer  guldi; 
was  bringt  dann  das  ander  gutzlen  am  eyer,  schmaltz,  keß  und 
flaisoh,  och  gelt ,  darumb  sy  lange  bett  für  wenden.  Hieby  aia 
ieder  der  gaistlich  genannten  bettelsack  an  welchen  (wie  och  die 
alten  gesagt  haben)  der  schinder  den  boden  ze  machen  vergessen 
hatt,  by  siner  ein  abmeßen  mag. 


[fö,  a.]  DAS  AKDER  BVOCH  0. 

VON  DEM  ABSTERBEN 
MAXBIILIANI  ROMISCHEN  KAISERS  ^. 

So  dann  die  lobliche  gescbichten  disers  durchluchtigesten 

Bfid  thuresten    fursten    Maximiliftni ,    von    siner    kaiserlichen 

iaiestat  selbst,  und  von  anderen  flisigen  gschichtschriber  uff* 

|HDerckt  und  verzeichnet  sind ,  bedunckt  mich ,  dieselbigen  on 

Itottweiidig  allhie  zfi  erzellen ;  damitt  aber  ich  an  so  loblich  und 

tvgendrich  hopt  und  Vorbild,  on  angerürt,  nitt  gantzlich  über« 

{VDg,  wil  ich  mich  aines,  von  siner  durchluchtikait,  (welches 

ich  in  ainer  höchsten  person  am  höchsten  achte)  z&  melden 

vemigeQ  lassenn,  nämlich  christenliohe  dem&t,  ui3  betrachtung 

wiei tierblichen  libs  erwachsen  [65,  b.],  weliches  nß  dissem  für* 

BemUch  kain  ermessen  werden.  Dm  jar,  vor  und  ee  er  uß  disser 

^<I)g^eschaidenn,  hatt  er  im  machen  lassenn  ainen  schönen  trog, 

^^Dwlbigen  im  alweg,  wo  er  hingerittenn,  wo  er  abgestanden, 

I^n  und  gerubet,  nacbfären,  abladen,  uud  z&  im  tragen, 

«meiat  jederman,  och  sine  verwandesten,  so  er  mitt  so  gro- 

iQ  ernst  sinen  trabanten  den  trog  zu  versorgen,   und  ime 

hin  sin  kammer  zu  tragen  befolchet,  es  were  ain  unseglich 

dicli  schätz  darinn  verschlössen;  disse  gehaimnus  ward  nie- 

eroffnet     Dann   er  die  schlussel  by  im  trfig,   und  ver- 

^tsy  kainem  menschen,  bis  er  sich  zfi  Wels  in  Osterich  ni« 

1^  und  todtlich  kranchheit  an  im  empfand.  Do  under  an* 

H  haimlichkaiten,    die  er  sinen  verwanten  und  getruwen 

*)  Blau  62-64  sind  leer. 

^1  Folgt  liaximilians  Brustbild. 
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fursten  ercleret^  befaloh  er  mitt  grosem  fliß  und  ernst,  das  mam 
nach  sinem  tod  sinen  lib,  (nach  anderen  fursten  gewonhait) 
nitt  solte  mitt  kostlicher  salbung  und  balsamieren  z&  der  erd  be« 
stattneUf  damitt  nitt  vil  prachtes  nach  sinem  tod  und  absterben, 
das  er  doch  in  sinem  leben  verachti  mitt  im  gehalten  wurde, 
sonder  man  solle  den  kästen  oder  trag ,  den  er  mitt  im  gefürt, 
ufFschließen,  alldarinn  wurde  man  finden  ainen  aichinen  todten- 
bom,  und  ain  grobe  zwilch,  dahin  sollen  sy  in  legen,  und  Ter- 
b&tzen,  für  den  baisam  nngelosten  kalck  uff  in  schütten  las- 
sen. Damach  als  er  sin  testament  yerordnet ,  und  die  zitlichen 
hendel  verschafft,  hatt  er  mitt  großem  laid^und  ruwen  Gott 
dem  obersten  kayser  sin  missethatt  bekennt  und  erolagt,  si 
dem  den  gewalt,  so  er  bißhar  yon  im  empfangen,  offenM 
wider  übergeben,  und  sich  aller  siner  herrlichkait  entblotzet 
und  yerzigen ,  wolt  furhin  nitt  witer  yon  iemat ,  weder  kaiasr 
nach  konig,  sonder  ain  schlechter  gemainer  christ  angeredt 
und  genennt  werden.  Wie  aber  die  stund  sines  todes  nahet, 
spricht  er:  nun  band  nun  acht,  die  zit  ist  hie,  und  mitt  ii%e- 
hepten  ogen  gegen  den  himel,  und  inbrunstiger  dancksagung 
sine  hend  in  krutzwiß  uff  sin  brüst,  und  den  rechten  füO  über 
den  lingen  gelegt,  und  mitt  hupscher  geberden  der  weit  ge* 
nadet,  und  hinweggeschaiden,  ich  hoff  z&  dem  himelscheft 
unsterblichen  kaiser,  an  dem  XII  tag  [66,  a.]  jenners  amio 
MDXrX.  jar,  sines  alters  im  LIX.,  sines  richs  im  YITTTTT  jar. 
Also  ist  das  loblich  hopt  nach  sinem  befelch  zä  der  erdea 
bestattnet  und  wie  er  begert ,  gen  Nuwenstatt  z&  siner  müter 
Leonore  der  kaiserin  gef&rt,  alda  ligt  er  begraben,  und  nit 
aUain  daselbst,  sunden  in  dem  gantzen  rieh  sin  begrebnna 
loblich  begangen.  Ja,  och  sin  figend  Franciscus  konig  ia 
Franckrich  sollicher  gestalt  ain  lobliche  begrebnus  and  seel« 
grecht  (nach  gewonheit)  gehalten ,  das  zu  den  ämpter  und  ce- 
remonien    dru  zechenthalben  centner  wachs  an   kertien   so! 


Dm  ander  bucli.  X21 

TerbreoBt  wordenn  sin,  och  derhalben  dester  mer  fliß  angewendt, 
dann  er  verhoffet  und  strebt  darnach  mitt  viel  schencken  und 
gaben  gunat  zeerwerben,  er  aolte  kayser  werden. 

CAROLUS  V.  Er- 

weiter  Römischer   R.  0 

Nach  dem  das  Romisch  rieh  durch  absterbenn  des  aller 
dorchlttchtigsten    fursten  und  herrenn  Maximiliani  Romische 
Üben  etc.  verlediget  worden,  haben  die  loblichen  churfursten, 
losten  und  herren  [66,  b.]  nach  innhalt  des  kaiserlichen  ge« 
iitth,  zimlich  und  geburlich,   zu  cur  und  wal  aines  anderen 
nüiehen  hopts  zä  lob  und  eer  dem  allmechtigen  Qott  und  ge- 
fludnem  nutz  sametlich  und  sunderlich  getracht.  Zum  lotsten  mitt 
lunpt  des  konig  von  Behem  wissen  und  willen  als  obersten 
cikrfbntenn ,  den  großmechtigsten  fursten  und  herren  Carolum, 
tt  ion  Philippi  konigs  zä  Castilien ,    des  erstgebornen  sons 
Ibsinuliani,  ertzhertzogen  zfi  Osterich,  in  Burgund,  konig  zä 
Bjipi&ien,  baider  Sicilien,  zä  Hierusalem,  Dalmatien,  Croatien, 
P^zftHabendspurg,  Flandren  und  Tyrol,  zä  ainem  kunffti- 
<^  buser  erwelt,  benennt  und  bewilliget  und  ußzeräffen  ge- 
l'otten,  am  XX Vm  tag  brach  monats  in  der  IX  stund  vormit« 
t^  zA  Franckfurt  am  Man,  anno  MDXIX.   Damach  in  dem 
Tdgenden  jar  im  winmonat  ward  er  in   gegenwurtigkait  der 
corforaten  zu  Ach  im  Niderlaud  (nach  gewonhait)  zä  ainem  er« 
xdten  Romischen  konig  und  kaiser  gekronet  und  gesalbet; 
Sott  welle  im  verliehen  ain  Torstendig  hertz,  zä  erkennen,  was 
KO  nnd  gät  sy,  desglichen  ainen  genaigten  willen  zä  der  ge- 
Mhtikait,  das  böß,   so  Gottes  er  und  gemainer  christenhait 
,9(ül&rt  entgegen,  abstellen,  und  zä  Terhäten,  und  das  gät  an- 
tuen, forderen,  schützen  und  schirmen,  zä  dem  sinem  jungen 

)  IGt  Urlf  Braatbild. 
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gbl&t  verliehen  und  geben  warhaffte  erkantnus  aller  falschen 
hoffayrenen,  welche  (wie  zA  allenn)  doch  zu  unseren  ziten  for- 
nemlich  nitt  on  großen  schaden  und  verderbnus  der  frommea 
fursten  gemütt  vergifFten  und  schwarlichen  verletzend,  sinea 
altars  im  XX  jar. 

a 

VOLGET  YOIS^  DER  OFFE^^BAKÜISG 

Euang^eliscber  >varLait  zuo  dissen 

zitten  in  unser  Tutschen  nnfion,  und  zum  crstcQ 

von  den  {j^elerlen,  so  Gott  dar  zuo 

keruofft  und  verordnet 

halt. 

[67,  a.]  VOIf.  MARTIIS^O  LUTHER 

eeclesiaste  ziio  Wiltenberjy  in  Saxen  0 

[M.  Luthers  person.]  Martiiius  Luther  zu  Isleben,  in  der 
graffschafft  Manfeld  erboren,  von  einem  vatter  Hanßen  Luther, 
meistern  ainer  hutten  allda  man  das  kupfer  luthoret,  und  siner 
m&tter  Margaritan  baiden  klaine  und  kurtze  personen,  die  Martinas 
und  sin  geschwisterig  mitt  Icnge  und  libriche  baide  übertreffend^ 
ain  brunlacht  volck,  und  wie  ich  Martinum,  sines  alters  XLI 
jar  anno  MDXXII  gesechen  hab,  was  er  ainer  naturlich  zim- 
liehen  faiste ,  aines  uffrechten  gangs ,  also  da  er  sich  meer  hin- 
dersich,  dann  furdersich  naigct,  mitt  uiFgeheptem  angsicht 
gegen  dem  himel,  mitt  tiefen,  schwartzen  ogen  und  brawen 
blintzend  und  zwitzerlend,  wie  ain  stern,  das  die  nitt  wol  mögend 
angesechen  werden*  Demnach  dißer  Martinus  uß  dem  bläst  siner 
jagend  herfur  gebroßet,  hatt  er  ain  bcaundere  frod  und  begird 
nach  studieren  gehept,  und  göttlich  gschriift  zelernen,  der- 
halben  in  sine  älteren  den  lermaistern  undergeben  haben ;  [67, 

>)  Mit  Luthers  Brustbild. 
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b.]  nach  dem  er  aber  in  den  anfangen ,  on  welche  man 
hocherem  nitt  komen  mag,  underrioht,  ist  er  gen  Erdfurd  der 
DiuTersitet  nach  gezogen,  allda  er  der  maßen  durch  einen  fliß 
Tisd ernst,  in  1er  und  verstand  zugenommen,  das  im  gemaink^« 

M  im  disputiren  oder  sch&lrechten  geaprechen  die  palm 
z^estellt  ist.  Wie  aber  in  allen  dingen  Verdruß  und  unwill, 
10  uß  stifer  Übung  erwachst,  doch  furnemlich  by  den  studie- 
renden ze  verhötten  ist,  derbalben  er  sich  domals  mitt  lieblichen 
Baitenspil  entzwischet  belustiget.  Dann  er  von  natur  ain  frunt- 
licher  und  hnldseliger  mensch  ist,  nitt  das  er  sich  flaidchlicher 
gailliait,  oder  ungezomter  fröden  gebruchte,  sunder  sin  ernst 
In  derma£en  mit  fröden  und  fruntlichkait  yermischet,  das 
sinen  gelüstet,  by  im  ze  wonen,  sam  Gott  sin  wumsam  und 
frodenrich  Euangelion  nitt  allain  durch  sin  1er,  och  in  sinen 
giberden  weite  bewißen. 

[Wie  M.  Luther  ist  ain  monach  worden.]  Nach  dem  er 
kommen  ist  sines  alters  uff  XXII  jar  und  jetz  sin  Jugend  am 
Vnnatigesten  was,  hatt  er  ain  groß  verlangen  überkommen,  in 

abdsuter  zegon,  und  ainen  gaistlich  genannten  orden  anze« 
^  flemneo,  doch  wolt  im  sin  vatter  das  nie  .zu  geben  nach  ge- 
itettneD,  dann  er  besorget  allweg,  die  wil  er  du  frolicher 
blAgender  jungling  were  (wie  offtmals  geschechen),  wurde  er 
oitt  rerharren ,  sunder  vermeint  in  mitt  solichen  werten  von 
sinem  fumemen  abwendig  zemachen ,  er  welle  in  nämlich  mitt 
sitter  tromen  ersamen  und  riehen  eefrowen  versechen.  Aber 
csmocht  alles  nichts  erschießen,  also  das  zu  lotsten  der  vatter 
uwirtst  und  zornig  ward  und  gedacht  mitt  dem  son  nitt  me  ze- 
leden.  Mittler  zit  aber  (wie  der  vatter  zorn  gegen  den  kinder  nitt 
iUvirig,  sunder  zum  lotsten  in  senfftm&ttigkait  verwendt 
virt)  die  wil  es  ie  nitt  änderst  gsin  mocht ,  nam  er  in  widerumb 
le  paden  uff,  ergäbe  sich  dem  son  sinen  willen  helffen  ze 
telUtrecken. 
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Do  sprach  Martinas  zft  sinem  Tatter:  min  lieber  vatter,  dn 
solt  nitt  erachten  y  das  ich  als  uß  aignem  farnemen  von  essen 
oder  trinckends  wegen,  so  innerlich  beger  ain  monach  z&  wer- 
den ,  sunder  Oott  hatt  mich  \iS  ain  mal  {68,  a.]  mitt  sollichen 
schrecken  darzü  berAfft,  das  ich  vermaint,  ich  m&ste  ver- 
sohaiden  sin.  Do  antwnrt  der  vatter:  min  son,  betracht  dich 
wolund  sich  für  dich,  das  disse  erschrockenliche  ber&ffung  kain 
gespenst  oder  betriegnus  sye.  Disses  wort  hat  Martinus  inner- 
lich zä  hertzen  gefasset,  und  im  hart  lassenn  anliggenn ,  noch  nitt 
dester  minder  allweg  sin  clausterglupt  als  ein  mur  darwider 
gesetz,  und  sin  gewissne  wider  des  vatters  wort  verwaffnet,  in 
sollichem  schin:  Ich  hab  Gott  gelopt,  und  verhaisen^  wil  es  im 
on  hindersechen  laisten.  Antwurt  der  vatter  widerumb:  mit 
son,  hastu  nitt  geleßen,  wie  geschriben  stat,  du  solt  vatter  und 
m&tter  gehorsam  sinP  Das  wort  ist  Martine  in  sin  herz  gefallerf 
und  nie  mer  daruß  kommen,  und  hernach  offtmals  betrachtet 
und  sich  verwundert,  das  Gott  dem  vatter  ain  sollich  gab  ver- 
liehen hab,  das  er  hatt  mögen  erkennen,  Gottes  wort  und  gebott 
hoher  und  gewaltiger  sin,  dann  alle  menschen  baide  Satzung 
und  strengste  gelupt.  Also  ist  er  zu  Wittenberg  in  Saxen  An- 
gustiner  ordens  in  schwartzer  klaidung  ain  monach  worden ,  m 
regul  und  gelupt  dermaßen  gehalten,  das  er  wol  mitt  Paulo  hett 
sprechen  mögen  [Galla.  1,  Phili.  8.]:  ich  hab  über  ander  mineB 
geliehen  nach  vetterlichen  Satzungen  geyfert  und  im  judenthnmb 
zflgenommen,  de  ich  der  gerechtigkait  im  gesatz  nach  unstreff- 
lioh  erfunden  bin. 

Gott  der  allmechtig  hatt  es  on  zwiffel  also  geffigt,  und 
nach  siner  ewigen  fursechung  verordnet,  er  hatt  in  Martinnm 
zflvor  erfaren  lassen ,  was  hohe  schälen  menscher  1er  und  saz* 
zung,  was  glupt  und  dauster  syen,  damitt  er  sin  werck  des 
eaangelions  durch  in  dester  volkomner  möchte  vollbringen. 
Dann  die  wil  der  tufel  durch  vermeinten  gaistlichen  stand 
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enangelische  warhait  yerdBiicklet,  hatt  Qoit  durch  ainen  waren 
gvstlichen  diselbigen  widemmb  wellen  erluteren  und  offen- 
baren, welcher  uss  aigner  erfarung  von  den  sachen  wiste  und 
konde  baide  schriben  [68,  b.]  und  reden ,  och  umb  sollicher  ur- 
stehen  willenn  hatt  in  Oott  Tillioht  die  Btatt  Born  Bochen  lasBenn, 
9k  den  cistern  und  gullenn,  uß  welichen  Bolliche  antichristensche 
Terfäinng  affquellet  und  herumb  geflossen  sind,  also  schickt 
Gott  und  lasst  den  einen  alle  ding  z&  g&tem  raichen;  das  er 
aß  begangnem  irttumb  Martini  im  und  unß  so  yil  nutz  hett 
viderfaren  lassen«  Derhalben  der  fursichtig  und  listig  sathan 
;  genannten  Martinum  vil  und  manigerlay  weg  hatt  ange- 
fochten, dann  im  nitt  unwissend ,  Gott  wurd  sinem  rieh  durch 
m  ainen  nachteil  säfägen ,  das  Martinas  offtmalen  gedacht  hatt, 
ob  er  doch  allain  uff  erden  sye,  dem  der  tufel  mitt  so  on  under- 
lasraem  anfechten  nachstelle.  Wie  er  selbst  schribt ,  an  sinen 
iraiter  in  dem  b&ch  De  votis  monasticis  von  den  dauster 
gbibtom. 

Welche  Ursachen  M.  Luther 
wider  das  pabstumb  ze  predigten 
und  schriben  anfangs  be- 
wegt haben. 

[SBe  von  findstu  zä  des  büchs  end  am  576  blat  witer 
viedasTon  doctor M.Luther  selbst  beschriben und  uJBgangen  ist] 
fiemnach  der  barmhertzig  Qott  an  der  verderbnus  unser  armen 
leelen  durch  falsche  1er  und  Satzungen  des  antichristen  und 
nner  glider  sich  hatt  wellen  benügen  lassenn,  und  sin  angsicht 
tter  unfi  gnedig  gstellt,  hatt  er  die  irthumb  also  grob  und  on- 
terseharopt  lassen  herfur  brechenn,  damitt  mengklich  die  Ter* 
ttoauad  ursach  haben  möcht,  die  anzetasten,  glich  wie,  da  er 
Airnch  nam,  sin  volck  uO  Aepitischer  gfengknus  ze  entledigen, 
^  den  Pharaonem  zA  erhebung  und  großmachang  siaer  eres 
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tiad  namens  ze  verderben,  verhertiet  er  dem  ibyrannen  sin 
hertz,  damitt  er  gnügsam  ursaoh  gewunne  ußzetilgen  tod  dei 
erdenn.  Also  jetztind  nach  der  gebmi;  Christi  unsers  ainigei 
haylands  MDXYII  jar  [69 ,  a.]  hatt  papst  Leo  des  namens  dei 
zechend  ain  romfart  ußgeschickt,  in  Tutsche  landen,  die,  dt- 
mitt  sy  dester  yerkofflioher  were,  mitt  yerheisung  onzaliclis  ab- 
lafi  der  sunden  geziert  und  überladenn  (was  aber  ain  romfaH 
sye  hab  ich  in  der  bescbribnng  des  papstambs  hicTor  aDg^ 
zaigt).  Zu  sollichen  gwerb  und  kromery  der  ablaßbriefen  ward 
alweg  an  frecher  und  unyerschampter  mensch  verordnet  und 
zfigesetz ,  der  mitt  yil  hochgebrachten  und  yerbl&mten  werten 
BoUiche  Romische  gnad  an  den  predigstälen  dorffte  ufirüffa 
Ain  sollicher  ußschryer,  ain  prediger  monach  (Joannes  Detid 
genannt)  ist  och  gen  Wittenberg  komen,  in  Saxen,  allda  mitt 
geschwuUnen  worten  so  unye)*schampt  den  ablaß  ußgerflSt,  üv 
ettliohe  gottselige  menner,  und  besunder  Martinus  ain  b^ 
Bchwernus  und  yerdr&ß  empfiengen,  und  wie  wol  sy  dezimal 
dem  Romischen  ablaß  nach  yil  zu  und  nach  gaben,  doch  wolt 
sy  beduncken,  man  weite  in  zä  wit  ußstrecken,  derhalbener 
Martinus  furnemliche,  sampt  Joann  Stupitz,  ein  monach  sines 
Ordens,  und  doctor  Andrea  Bodenstain  yon  Carolstädt  nide^ 
gesessen  und  dem  handel  fiißig  nach  betrachtet,  und  zum  letetea 
befunden,  das  meer  ain  betriegnus  und  listige  yenantz  der  Römer 
hieduroh  Tutschland  an  zttlioher  hab  zä  entschepffen  und  be^ 
r^ben,  desglichen  meer  nachtailig  der  gnad  Oottes,  welche 
durch  den  propheten  uffirAfft:  kommend  ir,  so  durst  liden  on  gold 
und  sylber  zA  dem  liden  und  yerdienst  Christi ,  dann  das  sy  w 
yergebung  unßer  sunden  und  zum  hail  unser  seelen  möcbteo 
behulfen  und  krefftig  sin.  Hierumb  Martinus  ufl  yfer  für  Got- 
tes eer^  unser  seel  hail,  und  gantzen  Tutschen  lands  zitlicbet 
wolMart  entzundt  und  bewegt,  den  handel  in  dem  nammen  Ooi^ 
xkB  aych  genommen.  Erstlich  die  yon  Wittenberg,  als  ain  truwtf 
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lürt  gevarnet  und  vermanet,  sy  wellen  still  halten  und  dem 
Somischen  ablaß  nitt  so  Til  zugeben.   Wie  er  nun  mitt  werten 
Bovil  entdeckt,  ward  es  dem  Yoick  groß  und  [69,  6.]  echwer,  daon 
8}  Tonnals  nun  ainem  sollichen  gedancken  nitt  dorfften  stat  ge- 
kiL    Hiemmb  er  bald  under  den  pfaffen  und  monachen  vertra- 
gea  und  Terunglimpfft  ward ,  derhalben  (damitt  die  worhait  er- 
funden und  sich  ieder  wiste  vor  dem  irthumb  z&  verhüten)  ließe 
er  im  truek  eroffnen ,  und  menigklichen  zu  band  kommen ,  the* 
jnata,  oder  conclusiones,  das  sind  furschleg,  artickel  oder  Schluß- 
reden, von  dem  papstlichen  ablaß,  uff  das  aller  glimpflichest 
.und  gemesest,  wie  es  on  ergernus  und  embörung  möchte  forge- 
halten  werden,  hierinnen  do  zu  mal  nichts  endüichs  beschlossenn, 
:  «ander  nach  der  sch&len  bruch  allain,  ob  es  also  sye,  oder  wie 
im  sin  solle,  ze  erkießen.  Glich  aber  hernach,  wie  er  duroh  die 
geachrifft  Gottes  worts  gnägsam  yersicheret,  hatt  er  die  Yoruß- 
gangnen  artickel  mitt  grund  und  argumenten  der  gschrifft  erde- 
tet, und  befestiget,    und  das  buch  resolutionum  in  latin,  duroh 
leiLtrack  witlofig  gemacht.  So  vil  von  dem  anfang  unßers  euan- 
geüftdieii  handeis. 

Was  uflf  dem  richstag  zuo 

Augstburg^  mit  Martine  Luther 

verhandlet  aye. 

So  bald  üner  diser  handel  und  span  dem  papst  Leoni  dem  X 

lit  fni|^etragen ,  wie  nämlich  durch  underrichtung  K*  Luthera 

ni  gewerb  siner  gnaden  in  Tutschenn  landen  anhebe  nidei^ 

fd^,  und  verbaflet  werden^  hatt  er  on  Verzug  Martinum  gen 

Rom  vor  siner  hailigkeit  zu  erschinen  berüfft  und  erforsohet| 

.  6ott  aber,  derHartinum  witer  brachen  wolt,  ist  solioher  gefar- 

,  Bdier  rais,  mitt  solliohem  mittel  f  urkommen,  und  begegnet,  dann  in 

4em  hatt  kaiserlich  maiestat  Maximilianus  löblicher,  gedeoht- 
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WÖLB  ainen  richstag  gen  Augstburg  yerBchriben,  allda  hin  ist  odi 
papstlicher  hailigkeit  legat  und  bottschafft ,  Thomas  Caietanu 
genannt,  ain  prediger  monach  geschickt  nnd  erschinen.  Diewil 
nnn  Römische  gedachte  botschafft  gegenwnrtig  [70,  a]  und 
vorhanden,  ward  och  dahin  gen  Augstburg  berüfft  Martinas,  m 
disem  Caietano  siner  1er  rechnuDg  zegeben;  ist  er  gehorsam 
und  willig  erschinen ,  und  siner  1er  und  manung  grund  und  v- 
sach  anzeiget.  Thomas  aber  hatt  nichts  darwider  gehandlet^ 
dann  das  er  mitt  vil  g&ten  werten  undernam,  Martin  am  zu  bereden, 
sin  ussgange  1er  und  mannung  als  ietz  schon  yerdampte  ketzeij, 
zA  widerrflffen  und  sinen  irthumb  bekennen.  Das  wegert  Mariintt| 
und  wolt  sich  des  in  kainem  weg  ergeben,  sunder  ge8chribei| 
und  geredt,  geredt  und  geschriben  laßen  blibenn,  sunder  faro  sidkJ 
witer  sohribwis  me  sagen,  schied  also  Yon  dannen  siner  maoiini^ 
halb  ungeendereti  sunst  ist  nichts  besunders  allda  nßgericht  woi- ; 
den,  welcher  aber  witere  yerhandlung  ze  wissen  begert,  sind  der 
halben  acta  in  truck  ußgangenn. 

Wie  die  1er  des  eaangelions 
zuogenomen  hab. 

Die  bächer  aber  Martini  Luthers  sind  nitt  dester  weniger, 
an  allen  enden  yerlesen,  und  sin  dapfferkait  im  herren  tob 
menigklichen  ersechen  worden,  och  nitt  allain  on  widersprocheSi 
sunder  yon  vil  gelerten  und  furtreffenlichen  menner  gelobt  and 
für  warhafft  bekennt,  desglichen  under  dem  gmainen  manun 
foesundere '  fröd  entstanden  von  M.  Luther  und  siner  1er  zfi  sft- 
gen,  das  sin  nam  glich  an  allen  enden,  stetten,  dorffer,  gegnioeDi 
huser  und  wincklen  erschallen.  Die  aber  welche  Yermainten,ir, 
nutz  und  herrlichkait  wurde  verston ,  als  welche  nämlich  ir  be- 
gangenschafft  und  narung  uff  sollichem  falschen  gotzdienst  be- 
grundt,  wie  dann  ist  der  gantz  gaistlich  genannt  stand ,  Torab 
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(kr  monacben,  und  in  sanderhait  der  betelörden,  die  Ire  gulten 
(ia  Bj  omblofend,  der  witwen  hnser  fressend)  mitt  kainer  «äderen 
niintz  bezallend ,  dann  verheißen  yil  tueend  jar  ablaQ  der  sun- 
;  leii.  Dissen  bnnden  war  das  ban  nß  dem  schland  gerissenn,  der- 
ybenoch  sy  zum  ersten  wider  Martinnm  ire  zen  anfiengend 
ikAeu ,  rofen ,  sin  ler  verdammen ,  ketzerisch ,  Httssesch  und 
Verglichen  werten  verunglimpffenn.  [70,  b.]  Glich  wie  zA  der 
A  vnsers  haylands  Jesu  Christi ,  wie  er  anhftb  zA  predigen, 
Bid  tin  ler  gründen  uff  Intere  gnad  und  erbermbd  Gottes  und 
be,  darnebend  die  Satzungen  der  phariseer,  von  ires  nutzes  und 
hdiensts  wegen  erdichtet,  niderleggen,  mitt  sollichen  haiteren 
rten:  ir  vererend  mich  vergebens  mitt  menschen  satzungenn. 
d  ir  nitt  geleßen,  ich  hab  lust  an  barmherzigkeit,  und  nitt  am 
'er,  item ,  ir  rainigend  allain  am  becher  das  ußwendig ,  das 
endig  aber  lassen  ir  unauber  beliben.  Disse  und  dergelichen 
tort  Volten  den  phariseer  das  hertz  abstoßenn ,  vermainten ,  ir 
inekt  asd  gitzige  hailigkait  wurde  hiemitt  verschmeleret,  der- 
^*^  %j  Christum  zu  undertrucken  beflissend.  Ja  sy  komend 
^ Ain solGehe  bitterkeit  wider  in,  das  er  sy  nateren  gsehlecht 
ßfBnen  ließ,  doch  warend  ire  radtschläg  itel  und  vergebens, 
*M  ie  mcer  und  uffrusser  sy  wider  Christum  sich  ufflainenten 
in  z&  todten  betrachtend ,  ie  meer  sin  ler  entgegen  ainen 
gang,  und  das  gemain  volck  ainen  gunst  z&  im  gewan ,  ja 
vol  sy  in  durch  falsch  und  argen  list  an  das  crutz  brach- 
,  and  seinen  todten  lichnam  in  dem  grab  ligend ,  mitt  für* 
eltztem  stain  vergomten ,  nitt^  dester  weniger  er  am  dritten 
[Rom.  1.],  mitt  derer  herrlichkait  erstände,  ja  erst  gewiß 
die  uffersteung  an  son  Gottes  gedfenbaret ,  wurden 
selben  nach  uff  ain  prediger  Christo  iren  zwölff,  und  teg* 
iemeer,  die  nitt  allain  das  Jude  seh  land,  sunder  den  gantzen 
der  erden  (i^ach  lut  der  propety)  mitt  dem  thon  irer  pre« 
g  erfultend. 

'^Iff.  L  rMnL  GMeh.  III.  9 
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Derglichen  i^  unseren  phariseer  widerfarep  (wie  du  hö- 
ren wirat),  wann  als  sy  yermainten,  die  wilMartinus  sich  nitt 
witter  weite  mercken  lassen,  sunder  aliain  by  abstellung  des 
ablaß  furo  beliben,  verhofften,  ir  sach  wurd  och  mittler  zit  in 
disem  fall  zu  gutem  bracht.  In  dem  aber  ist  herfur  gestanden 
doetor  Joannes  Eck  von  Ingolstadt ,  ain  versoldeter  von  dem 
papst,  des  furneroens  und  hoffnung,  er  welle  ja  dem  papst 
sinen  ablaß  widerumb  erstritten ,  und  des  [71 ,  a.]  H.  Lutliers 
nammen  gantz  von  der  erden  uCtilgen ,  daraitt  dem  papstumb  in 
kainen  weg  und  an  kainem  ort  abfall  und  abgang  bescheche. 
Wie  aber  Philippus  Melanchton  min  Schulmeister  schribt,  ist  ge- 
nannter doetor  Joana  Eck  nitt  uß  durst  der  warhait,  sunder  uC 
gesuch  siner  eeren,  damitt  die  großen  thaten,  so  er  mitt  gschwin- 
dikait  zu  disputieren  uff  den  schälen  hin  und  wider  begangen, 
durch  den  glantz  und  glast  der  eren,  und  brisung,  darin  M.  Lu- 
ther täglich  zänam,  nitt  verdunckelt  wurden,  verursachet  und  be- 
wegt worden.  Hatt  zum  ersten  für  sich  genommen,  ze  erhalten, 
beschirmen,  und  verfechten  des  papsts  gwalt.  Item  ze  globen 
den  gscbrifften  der  alten  und  schullerer,  desglichen  der  vättern 
concilien.  Dann  er  wol  wissend,  wo  er  dise  dry  artickel  (uß  we- 
lichen  man  achtet,  alle  irthumb  geöoßen  sin^ möchte  by  globen 
und  eren  behalteo,  das  er  die  sach  schon  gwonnen  und  den  syg 
erlanget  hette. 

Ettliche  geletten  doctores  und  magistri,  so  nichts  änderst 
geleßen  naöh  erlernet,  dann  der  Sophisten  bücher,  möchten  licht 
abnemmen,  selten  die  dry  gemelte  stuck  nitt  eroberet,  sunder 
undergeschlagen,  wurde  hiemitt  all  ire  kunst  verliggenn,  diße  ba* 
bensioh  ser  bekümmeret,  und  iremhoptman  und  redlifärer  bistand 
bewiszen,  nitt  on wissend ,  das  Joann  Eck  ir  Gott  sin  wurde,  wo 
M.  Luther  überwunden  lige. 
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Von  der  disputation  zao 
Lipsz  in   üliszen. 

Damitt  aber  diser  span,  scisma  oder  Spaltung  zwiscbeb  dem 
l£cken  und  M.  Luther  in  verainbarung  gwendt  wurde,  ist 
ivch  Terwilligung  Georgen ,  hertzogen  in  Saxen  und  Misen^ 
tfda  2&  Lipß  ain  offenlich  gesprech  zwisohei;  baiden  partien  ze« 
len  aogesechen  worden.  Uff  welche  disputation  hatt  Martiaud 
mpt  Andrea  Carolstadio  dise  dry  artickel  z&  disputieren  furge-» 
ageo  und  verkünden  laßen :  namUch  von  dem  fryen  wi^eI^ 
in  der  [71,  6.]  monarehy  des  papsts,  (das  ist)  ob  der  papst  das 
>pt  der  christenlichen  kirchen  sye  oder  ob  er  ainig  gwalt  hab, 
christenhait  zu  regieren.  Dann  von  aim  artickel,  on  den 
ren  zereden ,  mocht  nitt  wol  gesin ,  also  gebirt  ainer  den 

n. 
Demnach  sich  mengklich  in  des  hertzogen  Georgen  pcdate 
^ttoattmlet,  hatt  offtgemelter  d.  JoannEck  wider  Andream  Carol- 
Mi,  4eQ  artickel  den  frien  willen  belangend  angriffen,  aoUicher 
'^nmogwie  etwa  die  Pelagianer  vermaintend,  der  mensch  nam- 
ftkmogeufi  sinem:  furnemen  und  aignen  krefften  gutes  thön  und 
ffliden;   entgegen   Carolstadt  und  Martinua  hielten,  ea. 
de  nitt  an  dem  loffenden  nach  wellenden,  sunder  an  deni  er«', 
sden  Qott,  welcher  in  uns  wurckt,  baide  das  wellM  und 
ogenn.  Darnach  ist  er  uffgestandea  wider  M.  Luther,  die 
rcbiam,  ablaß  des  papsts,  die  bicht,  wie  sy  bißhär  ge* 
Q,  and  ander  by löffig  artickel  zeerbaltenn,  mitt  was  gründen 

baiden  aiten  gefochten  sye,  las9  ich  vil  überflußigen  . 
«ahalbanstoD,  dann  die  acta  sind  im  truck  vollkomttien  aß- 
en. Ettliche,  so  von  diser  disputation  geaehriben ,  oeh  die, 
f  gegenwärtig  und  persönlich  vernommen  habeUf  melden  zä- 
^oa  den  un|^mesigen  geberden  und  vortailungen^  deren 
in  smem  disputieren  d.  Joann  Eck  bruche,  wie  er  uff  ain- 


1 32  Sabbftt*. 

bringen  des  Luthers  oder  Carolstads  meer  miit  scheltworten  oder 
langenn  nmbstenden  uß  der  schüllererkunst,  dann  mitt  hellem  an- 
siechen Oottes  worts  yerantwurte,  desglichen  wann  er  sinschwaich- 
hait  empfindet ,  ist  er  mitt  geschwinde  von  dem  fornemenofl- 
brechen  und  die  gegenwnrff  mitt  lächlen  verklaineret  oder  mili 
luten  prächtigen  werten  überschruwen  und  mitt  spotlichen  ge* 
berden  der  henden  verspieglet ,  sam  er  nun  wol  Terantwnrt  hak 
ZAdem  ee  nnd  er  sich  z6  disputieren  ergeben,  hatt  er  im  Torbebai* 
ten  und  angedingt  alweg  die  letsten  antwurt ,  vermeint  man,  et 
sye  darumb  geschechen ,  diewil  er  zum  letsten  rede ,  sollen  dii 
zuhörenden  [72,  a.]  urtailen  und  achten ,  er  hab  sin  wider  paifi 
gschweigt,  die  wisse  im  nit  witer  antwurt  zegeben,  sonder  dar« 
stillschwigen  sich  überwunden  bekenne. 

Diegelerten  aber,  ochsine  verwandten,  die  disen  d.  Joü* 
Ecken  vor  dißen  schwebenden  loffen  bekänt  haben ,  sprecbei,' 
das  er  allweg  soUich  m&ysam  gschray  gebracht  habe,  das  die,  so 
sich  geselliger  wiß  zä  disputieren  wider  in  ingelait ,  ee  habenl 
wellen  nachlassen  dann  zu  schrien.  Wie  er  mitt  sollichem  gschray 
ain  gelerten  doctor  z&  Wien  in  Osterich  zA  tod  geprecht  usi 
überschruwen  hatt,  dann  wie  der  doctor  vermeint,  er  habe  redi^ 
hatt  im  züschrin  und  nitt  nach  geben  wellenn,  aber  diser  stenl# 
Joann  Eck  hatt  in  übertroffen ;  wie  der  doctor  gesechen ,  das  * 
geschray  halben  mitt  sinem  verstand  nitt  hatt  mögen  furtringeifi' 
hatt  sich  ain  todtlich  kranckhait  in  im  erwegt  und  ist  sy  gesto^ 
ben.  Welcher  aber  vollkommer  und  witeren  bericht  diser  di«pi*' 
tation  zu  Lipß  geschechen  begerte ,  legat  super  hac  re  editoi 
commentarios,  hanc  presterea  descripsit  Philippus  Melaocfatoif 
item  Christophorus  Hegendorfinus  carmine.  Lutheras  item  w 
Oeorginm  Spalatinum  edito  libello  huius  disputationis  hysteriafll 
misit  Huius  etiam  meminit  Erasmus  Rhoterodamus  in  principi^ 
0U8B  SatQiß^  pro  libero  arbitrio  adversus  Lu&erum. 
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Wdiche  wider  M.  Lotber 
anfange  ^eschriben  baben. 

Nach  gehaltner  Disputation  zu  Lips  in  Misen»  wie  die 
gnnd  nnd  argument  des  Luthers  by  mengklichen  geachtet,  als 
;  ob  ach  nach  wenig  nachtails  empfangen,  sind  die  widersecher 
:|nDer  erzürnt,  und  schier  ab  allen  enden  wider  in  bicher 
ie  schriben  huffend  beruß  gefallenn ,  ob  sy  in  doch  ie  überladen 
Ind  demmen  mochten.    In  Italien  hat  geschriben  ain  [72,  b.] 
inal  Sylvester  Prierias,  Thomas  Todiscus,  Jacobns  de  Yio 
ietanus,  Catharinus.   In  Tatschen  landen  d.  Joann  Eck,  Hie- 
imus  Bock  Empser,  Ochsenfardt,  monach  zALipß,  Joannes 
lens,  Joannes  Faber,  vicarius  zfi  Constantz,  und  der  Höch- 
st. In  Franckrich  die  gantz  hochschfil  zfl  Pariß,  Justinianus, 
iliMgnstinus;  zu  Löwen  die  hochschül,  derLatamus,  undThuren- 
,  Eustachius ,  an  prediger  monach ,  Marlianus  Tudensis, 
ib  bisehoff,  Rimaclus  des  kaisers  radts.    In  Engelland,  dem 
Mneh  konig  Hainrich,  des  namens  der  acht  selbst,  Joan- 
teBoinsir^,  ain  bischoff.  In  Hyspania  Stamica  und  Caranza, 
f^pffi^JOiä  kayser,  wie  man  volgend  hören  wirt.    Aber  durch 
^■tÜAen  widerkampf  ist  Martinus  zu  vil  schriben  und  iesunders 
tttwurten  und   derhalben  zu  merem  fliß  und   ernst,   die 
zft  erfaren  und   die  warhait  zeentecken  yerursachet 
enn.  Wie  er  selbst  schribt,  im  anfang  des  bäch,  die  Babilo« 
gefengknuß:  Ich  welle  oder  welle  nitt,  so  maß  ich  von  tag 
tsg  gelerter  werden,  also  bringend  es  mine  widersecher 
an  mich.  Y ermaint  also ,  wo  sy  selber  nitt  werrend  wider 
eben  nnd  so  tiI  mitt  schriben  wider  in  die  sach  getriben, 
er  zft  so  Til  schriben  und  yerantwurtigen  nitt  genottiget 
gezwungen  worden.   Bas  es  ja  wol  war  ist,  (wie  Christas 
}  man  solle  in  gftte  nach  uff  am  weg  mitt  ananderen  ab- 
n,  ee  man  den  letsten  haller  bezalen  mäße  etc.  Hiemitt 
w  Martinus  in  gab,  gnad  und  yerstand  zugenommen,  das  er  in 
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gemeltem  buch  die  Babflonkch  gefengknus  dlje  büchtrucker  er- 
manet  und  bitt,  sy  wellen  die  vor  uCgangnen  bücfaer,  so  er  you 
dem  aplaß  geechriben»  unterdrucken,  dann  er  in  den  selbigen 
depi  pabfit  (wie  es  die  zitt  domalen  erfordert)  zu  vil  nach  gebeo 
lie^b.  Dann  er  nitt  allain  sinen  ablaß ,  ainen  falsch  iind  tnig^ 
sunder  sin  gantz  rieh  sin,  wie  das  jagen  [73,  a.]  I^imrotb)  dep; 
die  statt  Babilon  erbuw^en  hatt,  offenlich  bekenne. 


Wie  papst  Leo  \\  des  Bf*  Lalh- 
ers  buocher  verbrennt,  und  kuo  verbrennen  ' 

und  ivideraolTen  durch  ain  trotzenliche 
bulla  g^ebotten  hatt. 

Als  dann  papst  Leo  X.  vernommen  y  wie  die  b&cher  iL 
Luthers  an  alle  end  ußgebrait  und  nitt  on  nachtail  sines  regi* 
ments  verleßen,  nach  in  kainen  durch  schribung  obgemelter  ge*, 
lerten  haben  untertruckt,  verlegt  und  umgestoßen  werden,  hatt 
im  wol  gefallen,  mitt  ainer  trutzenlicben  und  gwaltigen  bulla  (wia 
sy  es  nennen)  die  gantzlich  ab  der  erden  zevertilgen,  in  aUet 
landen  verkundigen  und  gebieten  laßen,  nämlich  das  die  Liithe-. 
rischen  bücher,  in  waiserlay  sprach  geschriben,  sollen  verdaiii|rii 
und  verbrennt  werden ,  by  straff  und  pen,  die  nach  verhondluiii^ 
darüber  erkentt.  Sy  sollen  och  von  iemat  nimmer  gelessen,  mA, 
für  warhaifft  [73,  b.]  und  recht  ußgeben,  nach  erkennt  werdenu, 
Z&  dem  aolle  Martinus  Luther  selbst  die  widerrflficn  und  mttfe 
aigner  band  verbrennen,  wellichs  alles  in  halt  LX  tagen  ge*i 
scheohen  sol;  so  aber  Martinus  soUichem  ernstlichem  edict  ua*» 
gehorsam  erfunden  wurde,  solle  er  für  ainen  ketaser  erkennt  und, 
verkundt  werden,  und  wo  man  in  betretten  möge,  solle  man  iSj 
gen  Rom  f&ren,  und  der  so  in  bringt,  sol  wol  gehalten  unii 
richlich  versoldet  werden.  Dapiitt  aber  andere  beeren,  atett^i 
lender  und  hpcheschälen  an  vorbild  betten,  dest^r 
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Dseh  hit  der  bnlla  zehandlen,  hatt  der  papst  zum  ersten  die  Im- 
tteriseben  bfleher  and  ain  abcontrafactur  sam  es  der  Luther  eye, 
ab  rerdampte  ketzery  und  ainen  verdampten  ketzer  zu  Rom 
selbst  verbrennen  laßen.    Demnach  ißt  ea  och  glicher  maßen 

;  geschechen  zfi  Paris,  Cöln,  Louen  und  Mentz.  Es  schribt  einer, 

I 

nitt  namen  Udelon  Ciinber  Cusanus,  das  die  Sophisten  und  mo- 
^  Bachen  vil  lesterung  und  freyeliche  handlung  getriben,  und 
jibniemlich  ain  prediger  monach,  Äleauder  genannt  (Aleauders 
iTenantz),  welieher,  wie  man  das  holtz  biget  und  nur  das  für 
liberait,  hatt  er  -darob  ain  offenliche  predig  gethün,  nämlich, 
las  disse  gegenwurtige  handlung  nitt  allain  uß  papstlicher  ha- 
tgkait,  sunder  och  uß  kaiserlicher  majestat  und  der  syben  curr 
Isrsten  befelche  bescbeche.  Aber  es  hatt  sich  (wie  man  im  nach* 
|ommen  ist)  erfunden,  das  kay.  mt.  cfursten  nichts  darvon  ge- 
iriBset,  sunder  sy  die  monach  haben  soUicbeu  gwalt  yon  kay.  mt. 
impdnten  umb  vil  gelt  erkofft 

Es  schribt  och  genc^nnter  Udelon,  das  mengklichevon  gelerten 

^vaig^ainen  man  die  brandschurer  veracht  und  verspottet  haben. 

Mitil  der  Studenten  haben  ire  sophisten  bdcher,  sam  sy  des 

JEvAmbftcher  syen,  in  das  für  geworffen,  der  manung,  das 

vil  meer  dann  die  Lutherischen  des  fdres  wirdig  syen.  Aber 

Tormals  mitt  dem  schriben ,  also  ist  och  hie  mitt  dem  ver- 

len  widerfaren,  dann  hiemitt  sind  die  hertzen,   so   dem 

er  günstig,  erst  recht  entzundt  und  nach  den  b&cberen 

stiich  geyferet  Vil  haben  [74,  a.]  sy  erst  angehept  zA  leßen, 

das  sy  sechen  und  erfören,  warumb  man  sy  doch  verbrennt 

I. 

Vil  achtent  es  gar  klainffig  und  ioresch ,  das  der  papst  ainen 

ürinen  Luther  verbrennt  hatt,  sitenmal  der  nach  lebt,  der 

ler  in  und  sin  gantz  regimeot  prediget  und  schribt,  gantz  un- 

»te,  es  hab  in  Aach  nie  kain  flamm  sin  hutt  versert,  noch  ain 

kr&mt,  ja  der  roch  noch  nie  kain  og  trieffen  gemacht.  Hatt 
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also  der  hetBchend  herr  Sebaotli  an  for  ansundt  off  erden ,  dai 
»7  nitt  wil  erloachen  lasaen,  wie  ChriBtaa  vorsagt  Luce.  XIL 

Ain  llag  Haldricben  ab  HuUen, 

riUer,  fiber  den  brand 

der  Lulberiscben  buocber  0« 

Warumb  eolge^en  Mar«  Lather  dem  papst  siae 

buocber  Terbrenot  bab. 

[77,  a.]  Warumb  Martinus  Luther  dem  papst  sine  gesatz^ 
bflcher,  decreta  und  decretales  genannt,  entgegen  verbrennt  bal^ 
lain  ich  nitt  gewisser,  nach  warhaffter  anzaigen,  dann  ao  ich  tSd 
aigen  ußschriben,  darinn  er  grund  und  nrsach  billicher  Verbren- 
nung aller  weit  kundt  thfit,  hieherin  von  wort  zu  wort  setzeft 
wurde,  die  volgend  also  lutet:  Allen  liebhaber  christenlichef 
warhait  syge  gewünscht  gnad  und  frid  von  Gott  ^. 

[80,  b.]  U£  gollichen  hieob  geschribnen  Ursachen  bewegt  ist 
Martinus  sampt  Philippo  Melanchtone  und  der  gantzer  aIuve^ 
sitet  [81,  a.]  for  das  thor  zä  Wittenberg  ußgaogen,  alda  uff  d» 
wisen  au  für  laßen  z&  beraiten  und  mitt  g&ter  vorbetrachtung 
das  gaistlich  recht  in  die  band  genommen  und  in  daa  für  ge^ 
worffen.  Demnach  Martinus  sampt  Phillippo  widerumb  in  dii 
statt  keret,  sind  die  Studenten  herz&  gefaren,  das  für  geachüiet, 
und  was  sy  in  der  statt  für  decreten  und  Sophisten  bficher  er« 
langet,  uff  ainen  karren  zfl  dem  für  gefflrt  vnd  uß  aignem  für« 
nemen  verbrennt.  Die  walstat  hab  ich  gesechenn« 


0  Httitsn  op.  ed.  Bdckina.    lli.   ilUk  ~  i 

*)  Luthers  Werke.    (Erianger  ilusgabe.)    Bd.  U.  p.  450*- 164.     DN 
Schlossrede  giebt  Kessler  aar  im  Auszug ;  die  Artikel  wtfrUich. 
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Üie  gantze  handlaitg,  so  mitt  BI. 

Lother  teglichen  ^  wil  er  zuo  Wurmbs 

uff  dem  richstag  geweszeo, 

ergpan||[en  ist 

Ia  dem  jar  MDXXI,  17«  tag  aprils,  ist  d.  H.  Luther  gen 
Wtumbs  uff  den  angesetznen  richstag  in  kaiserlichem  glaü 
en  und  biß  an  XI  tag  hüben,  ist  von  vilen  erlich  und  wol« 
alten  und  angenommen,  durch  fursten ,  graven ,  herren ,  rit« 
in,  edel,  burger  und  ander  erbare  gaistlich  und  weltlich  er* 
t  und  begrAtz  worden.  Sind  och  etlich  ron  witnuß  zu  im 
en  und  in  sollichem  ansechen  geweßen ,  solle  im  laid  oder 
aU  geschechen  sin,  es  were  (als  man  achtet)  nichts  g&tz  in 
nrmbs  daroß  erwachßen.  Es  hat  och  mänig  hertz  getrost  und 
imianet,  das  er  so  fraidig  und  trostlich  erschinen  ist,  on  an* 
ihen,  das,  an  anstand  des  kaiserlichen  glaits,  an  mandat  in 
ky.  mt.  nammen  wider  in  ußgangen  ist,  das  in  (als  die  wider- 
nthofffc)  z&niggtriben  solt.  Damitt  sy  geursaehet,  wider  in 
Itkuidltti,  als  wider  ainen  ungehorsamen  ußbliber.  Aber  er  ist 
und  sich  de^  maßen  sollicher  dapfferkait  erzogt,  das  man 
rekt,  das  er  uff  erden  nichts  gefurcht,  sunder  ee  sin  leben 
gt,  ee  er  ainen  bficb  [81,  b.]  staben  on  underichtung  uß 
gottlich  wort  widerrfifft  hett  Am  anderen  tag  hatt  kay.  mt 
oam  für  sich,  die  curfursten  und  stend  des  richs  umb  die 
stand  nachmittag  lassenn  erforderen,  uff  des  bischoffs  pallatz, 
inn  kay.  mt.  und  ir  bruoder  Ferdinandus  ertzherzog  zu  her* 
lagen.  Do  er  nun  ist  erschinen,  hatt  der  ofiScial  yon  Trier 
wegen  kay.  mt.  begert,  Martinns  Luther  well  ansagen,  ob 
sich  zA  den  bücher  bekenn,  die  in  sinem  nammen  sind  ußgangen, 
ob  er  sy  widerrfiffen  well  oder  nitt.  Hatt  er  umb  ain  be* 
kzit  betteui  aogea^chen,  das  die  sach  Gottes  wort  betreff, 
höchst  ding  syge  im  himel  und  nff  erden,  damitt  er  nitt  falle 
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in  das  urtail  das  Christus  sagt,  wer  si<^h  miu  beschemet  ufi 
erden,  des  wil  ich  mich  beschcmen  vor  minem  himelschen  yatter. 
Also  hatt  kay.  mt.  nach  gelaßen,  a^  bedenoken  zu  nemen,  biß  ufl 
den  nach  volgenden  tag  umb  4  stund  uff  den  abend. 

Uff  mornendes  umb  die  4  stund  ist  Martinus  uff  die  palatz 
erst  gangen,  aber  umb  die  6  stund  erhört,  hatt  er  sin  red,  antwurt 
and  entschttldigung  in  Latin  und  darnach  in  Tatsch  gethün.  Mir 
hatt  mundtlich  under  andren  erhellet  doctor  Hieronimus  Schurpif 
von  St.  Gallon ,  Pridrichen  churfursten  und  hertzogen  in  Saxen 
juris  Gonsuitus,  welcher  Martino  vor  kay.  mt.  als  ein  z&gebner 
ist  an  der  siten  gestanden,  wie  Martinus  diso  nach  geschribnenred 
und  antwurt  mitt  sollicher  dapfferkait  und  züchtiger  fradigkeir, 
mitt  uffgehepten  ogen  gegen  dem  himel  volfurt  hab ,  das  er  und 
mengklich  sich  darabmüßen  sich  verwunderen.  Und  wie  wol  Irar. 
mt.  so  bald  hatt  laßen  daruff  trowen,  wider  in  ze  prooedieren,  ßo 
ist  er  doch  fest  uff  sinem  furnemen  beliben ,  und  umb  Gottes 
willen  gebetten,  in  wider  sin  gewissne,  wider  Oottes  wort  nitt  zä 
notigen,  wo  aber  irthumb  in  sinen  gschrifften  durch  Gottes  wert 
erfunden  wurd,  welle  er  gern  widerriffen  und  verbrennen,  ja  mitt 
fflssen  daruff  trotten. 

Folgtet  die  Tnisck  red,  die  M.  Laiher  vor 
kay.  mt  {rethuon  hatt^). 

[84,  a.]  Nach  diser  red  hatt  der  richs  orator  gesagt,  das  der 
Luther  nitt  an  bequem  antwurt  geben  hatt,  geburt  sich  och  nitt 
darvon  disputieren,  das  vor  ziten  in  den  concilien  verdampt  und 
beschloßen  were.  Derhalbcn  ward  von  dem  Luther  begcrt  ain 
schlechte  und  unverwierte  antwurt ,  ob  er  weit  ain  Widerspruch 
th&n  oder  nitt. 


0  Luthers  Werke,  Bd.  64  p.  37S  :    Doclor  Martin  Lufibers  Antwort  des 
andern  Tags. 
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Uff  des  redjiiera  red  antwurt  Martinus,  die  wil  denn  y.  kay, 
mt  und  g.  an  ecbleclite  aatwurt  beger m ,  so  wil  ich  oeh  an  vxw 
bißige  Bod  unflifiige  antwurt  geb^n^  dtaser  masaen,  es  aye  dann^ 
ifti  ich  durch  sugnus  der  geschrifffc  oder  aber  durch  schinlioh 
uiMch  (dann  ich  glob  weder  dem  papat  nach  den  concilien ,  wil 
es  am  tag  ligt,  das  die^  aelben  z&  mermalea  geirret  und  wideü 
sich  selb  gercdt  band)  überwunden  wurd ;  ich'  bin  überwundea 
durch  gBohrifft,  so  Ton  mir  gefurt,  und  gefangen  im  gewiaane,  in 
dem  wort  Goifctea,  derenhalben  ioh  nitt  mag  nach  wU  widerrflffen^ 
diewil  wider  gewiaane  achwarlicb  aA  handlen  unhailaam  und  un<» 
fridlich  ist,  Gott  helff  mir.  Amen. 

Darnach  haben  ay  Martinum  lassen  belilien  und  gar  nichbi 
iDiUim  gehandlet;  mittler  zit  hat  kay.  mt.  getröwt  [84,  4.]  und 
im  und  allem  sinem  anhang  in  die  achwelreaten  acht  eethäo^  hatt 
das  rieh  darin  gerade  schlaget. 

^tcbt  VI  tagen  hatt  in  gegjdnwurtigkeit  des  ertabiachofis  von. 
liier,  marckgraven  Joachim  toq  Brandenburg  churfuraten,  der 
Wehoffen  von  Augstburg  und  Brandenburg,  grafen  Georgen  von 
Verdttim,  der  cantzler  von  Baden,  an  lange  Tutacbe  (^manung 
gtthhj  den  Martinum  z&  bewegen,  von  sinem  fumemen  abse« 
6C0B.  Daruff  im  Hartioua  in  il  ein  aollich  antwurt  gebenn  glicher 
maßen  wie  vor.  Daruff  iat  er  abgetretten,  und  ala  er  wider  erfor- 
dert Tom  benannten  caatsler  iat  er  aber  an  mal  erinneret  von  ai- 
Dem  fumemen  zä  laaaenn,  und  ain  gachrifft  kay.  mt  und  dem. 
gantien  rieh  darüber  z&  erkennen  haimstellen.  Hatt  Martinua . 
geantwurt,  er  Sye  berait  und  genaigt  ain  gBchrifft  nitt  allain  k« 
rntttod  dem  räch,  annder  och  den  aller  wenigsten  z&  under- 
werffen  und  dieselben  uff  das  aller  aeherpfest  anaer6aaen,  allain 
das  es  mitt  dem  wort  Gottes  beacheche^  Uff  mornendea  iat  der 
caatzler  vom  Baden  und  doctor  C&nradt  Peutinger  z&  Martine 
bmmen ,  und  in  wellen  überreden,  er  sei  ain  biQicher  uff  k.  mt« 
^  dea  riohs  erkantnua  on  allen  zäsatz  atellenn«  Do  hatt  ]f  artkma 
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gdbetien ,  er  bab  an  k.  mt  and  dem  rieh  kann  mangel ,  allain 
daa  87  mitt  grund  der  gepcfarifllfc  Aber  sin  bAcher  sollen  sprechen. 
Das  habend  bj  nitt  Terhofflb  zfl  erlangen,  sind  demnach  nach  mi« 
tag  wider  kommen  nnd  fnrgescUagen ,  das.  er  die  sach  nff  ainei 
eoncilions  erkantnns  weite  stellen.  Hatt  Martinns  och  bewilliget, 
doch  also,  das  sy  die  artickel  zäTor  uß^uohen,  im  fartrflgend, 
nnd  das  ain  concilium  durch  Gottes  wort  darflber  spreche. 

[Was  der  bischoff  Ton  Trier  dem  Luther  hatt  fargehalten].  Dar- 
nachhatt  derherrTonTriernachMartino  geschickt,  sich  gnedencHch 
gegen  im  erzogt  nnd  im  under  anderen  anzeigt,  das  Tillicht  eben 
die  artickel  wurden  uß  zogen,  die  zu  Constantz  Terdampt  sind; 
do  hatt  Martinns  gesagt,  die  selben  artickel  mugend  kain  bandlun ; 
liden ,  dann  wil  das  selbig  concilium  Gottes  wort  verdampt  bab, 
welle  und knnde  er  nitt  seh wigenn  [85,  a.].EshattochMartinu8(ie2D 
herren  von  Trier  ufF  sin  frag  geantwurt,  er  wisse  kain  besser  nut- 
tel,  disse  sach  hin  zA  legen  dann  des  Gamalielis  actorum  Y.  Och 
hatt  doctor  Joana  Cocleus  den  Martinum  hoch  ersteht  und  durften 
anmätten,  er  solle  das  k.  glait  uflbchäben,  so  weUe  er  raitt  im  dis- 
putieren.HierumbyorgedaohterHjeronimusSohnrpffyUiFsingefar- 
lieh  anbringen,  im  das  ser  und  mitt  billicher  antwurt  Terwißen  batt 
[Was  d.  Joann  Cocleus  Martinum  angem&ttet  hatt.]  Z&  dem  hatt  d. 
Cocleus  Martinum  haimlich  in  ain  kammer  zA  im  allain  erforderet, 
allda  welle  er  mitt  im  disputieren.  Ist  Martinns,  als  einer  so  jeder- 
man  berait  rechnung  ze  geben  siner  1er,  mitt  im  gangen;  soHiche 
absunderung  hatt  genannten  Hyronimo  Schurpffbn  und  Justo  Jo- 
doco  Jona,  propst  uff  dem  gstifflfc  zA  Wittenberg,  baid  verordnete 
und  zAgebne  bist&nder  (wie  ich  Ton  inen  selbst  gehört  hab)  gants 
mißfallen  nnd  große  sorg  empAtugen ,  was  doch  Cocleus  mitt  im 
TCfhandlen  welle,  haben  nitt  können  nach  magen  (dann  bj  im  ve- 
nig  Tertruwten)  underlassen,  sunder  an  die  kammerthur  gestanden 
nnd  der  handlang  n£^emerekt|  aber  nichts  änderst  vernnmnien, 
dann  wie  er  in  fruntlicher  wiß  ermanet  und  gebetten,  er  welle 
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ÜB  nnera  forneiaen  alstoo,  dann  er  sieh  ainer  siieh  nndersiand, 
Ce  im  onmnglich  sye  z&  vollenden,  derenhalben  im  kain  wegers 
Mdi  bessers,  dann  gütenklich  den  handel  von  hand  geben  und 
inteh  nitt  witer  beladen.  Aber  Martinns  faatt  solliche  fmntliche 

r 

tmiiiig  und  ansflchung  gar  klain  f&g  geachtet  und  T^sehete. 


Wie  Martinos  L  you  Wormbs 
ab||;cacliaiden  und  wie  iai  das  ^biU 

verkandt  ist 

Umb  die  VI  stand  des  abends  hatt  der  official  Ton  Trier 

it  dem  cantzler  Ton  Osterich  nnd  k.  Mazimiliani  secretarij 

des  kayser«  wegen  dem  Martine  anzeigt,  das  er  sich  in  XXI 

wieder  haim  f&gen  [85,  b.]  sei.  Im  sol  sin  glait  gehalten  wer« 

mittaagehefftem  befelch,underwegen  nichts  säpredigen^nichta 

Mhriben ,  nach  änderst  eetb&n ,  damiU  das  volk  mocht  erregt 

teil.  Daniff  Martinus  geantwurt  mit  dißem  ingang ,  wie  es 

Wren  gefallen  hatt,  also  ist  es  ergangen,  der  namm  des 

*rK  gebenediet.  Hatt  Yolgend  nff  das  underthenigest  ge- 

Ie^.  mt  und  dem  gantsen  rieh,  das  sy  sioh^gnedenolieh 

UD  erzeigt,  och  das  glait  gehalten  haben  und  z&  halten  ge« 

mitt  underthfinem  erbieten  zft  allem  g&tem  kay.  mt  de* 

gehorsam  zu  bewißen  und  im  nichts  ufp  erden  furzehal* 

^an  allain  das  fry  GotU  wort,  das  selbig  zu  bekennen  und 

ii^^zogea»  Damitt  er  sich  kay.  rot.  und  dem  gantzen  rieh  em- , 

'heu.  Den  neehsten  fry  tag  darnach  von  Wurmbs  kommen,  den 

\ü  tag  gen  Oppenheim  gefaren. 

Demnach  er  gen  Fryburg  kommen,  hatt  er  ainen  brieflf  ge- 
imd  k.  mt.  und  den  stenden  des  richs  zAgeschickt,  in  ^ 
lern  er  den  gaatzea  haadel  z&  Wurmbs  ergangen  wider  mel- 
aieh  nandich  mitt  dei|  widerrufen  einer  bücher  nitt  änderst , 
i»  dann  wie  «r  sich  vor  k.  mt.  gnügsam  erluteret  und  em- 
hab. 
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Wie  M.  Luther  in  der  faaimfart 
von  Wiirmbs  iiflT^j^efanjren  worden  ist. 

AU  Martiütts  nun  aa  die  Hennenb#cge«che  und  Saxisdu 
landgrentoen  kommen  ist  und  durch  ain  weldli  in  sinem  wagei 
bj  im  gmelte  frund,  d.  Hieronimus  Schurpff  und  J.  Jodocus  Jon» 
sitzend,  gefaren,  sind  ettliche  verordnete  raisigeii  sy  freffenlicl 
angerendt  und  den  Martinum  von  inen  nß  dem  \iragen  mit  ruter 
scher  geschwinde  verzwickt,  und  bald  mitt  verhengtem    zoai 
darvongerenht;  wohin  sy  in  geüit  und  gelegt  haben,  irt  niemal 
ön  sinen  verwandesteh  und  besten  gunner,  dryen  oder  Tiere% 
geoffenbaret,  sun&t  hatt  es  kain  mensch,  uud  nach  hutt  by  taf 
mag  es  niomat  erfaren,  dann  das  man  vermaint,  er  sye  uff  ai^ 
nem  [86 ,  a.]  sohloss  sinea  allergnedigesten  herren  churfuisten 
Fridrichen,  hertzogen  in  Saxen,  in  Duringenland  gelegen,  aUdi 
hatt  er  in  solUcher  verborgenhait  ettliche  bucher  geschriben,  far» 
nemlich  die  votis  monasticis  von  den  clausterglubden  und  fast 
nutzliohe  ußlegung  der  epistlen  und  euangelien ,  die  nach  altes 
bfooh  und  acdnuDg  von  dem  ohristag  biß  acht,  tag  nach  der 
wißen  konig  tag  geleßen  werden.  Derhalben  zu  vernemmen  ist) 
was  er  an  dissem  ort  geschriben,  hat  er  alweg  in  sinen  vorredci 
oder  briefen  zu  beschluß  gesetz :  Yale  ex  beremo« , 

Qlich  aber  wie  das  ort,  da  er  gelegen,  also  ooh  die  ursaeh, 
warumb  er  sollicher  maßen  verzuckt,  ist  verborgen,  dann  das  die 
verstendigen  erachten,  es  sye  gesehechen  durch  fursiehtigen 
.radt  und  anschlag  des  allerwisesten  Fridrichen,  dmrfursten  und 
hertzogen  in  Saxen  etc. ;  dann  die  wil  Martinus  teglich  von  sinen 
mißgunstigen  gegen  kay.  mt.  und  des  richs  stenden  verladiget' 
und  verunglimpiR;,  ob  sy  in  vertilgen  und  nndertrucken  möchtes,* 
vorab  on  zwifel  genannten  chnrfursten  nitt  onwissend,  derhalbet^ 
im  wollgefallen,  Martinum  vor  jederman  verbergen  lassen,  vi!« ' 
licht  och  vor  siner  churfurstlichen  wissheit  selbst,  damitt  er  sid' 
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ttiit  dester  mer  füg  ob  Mar^nus  (wie  dann  er  sich  wol  veraecheB 

möcht)  zu  scbriben  nitt  ablassen  wurde,  und  Ton  im,  als  ainem 

sehtttzherreo ,  in  grosero  gefarlicbkait  sines  lebens  erforderet  und 

Verafft,  entschuldigen  möcht,  er  wisse  nitt,  wo  Martinas  hinkommen 

«TC.  Dann  auch  von  deswegen  hatt  er  vornaher  sieh  nitt  besunders 

weder  Martini  nach  siner  handlung  (wie  wol  er  im  gunstig) 

öffentlich  beladen  wellen,   wolt  in  nitt  haißen  scbriben,  nach 

Kbriben  Terbietten,  sunder  als  ainen  anderen,  der  aller  siner  ver- 

landluiig  urbutig  rechnung  zegeben ,  und  des  rechten  wartig 

iBdbstendig  in  sinem  land  sitzen  lassen.  Sunst  solte  er  in  sollicher 

lit£  wider  und  über  baider,  gaistlichen  und  weltlichen  fursteu 

imeii  und  willen  Martinum  öffentlich  uffeuth<alten  und  zehandtha- 

%ai  underwanden  haben,  möcht  siner  churfurstlich  g.  [86,  b.]  sam 

MTonirtratzenlicher  wiCgeschecbe,  großer  Ungunst  emborung 

irider  sin  fridsam  land,  welche  er  mitt  vil  gedult  alweg  vergomet, 

i&demmeer  hiuderstellung,  dann  furschub  Gottes  worts  und  der 

icaangelischen  warhait,  heruß  erwachßenn  sin.  Wie  er  dann  sunst 

andern  papst  ain  handthaber  und  schutzherrLuterischer kctzery 

ffMchnhen  and  verschriben  wirt.  Also  ist  Martinus  als  an  ge- 

'Aqpier,  we  iemat  änderst  wisset,  verborgen  gelegen,  soUicher 

^laifiuiog  und  ansechens,  das  mitler  zit  die  weit  der  warhait 

»ktterunderricht,  er  in  meer  sicherhait  handien  und.wandlen 

tBid.der  widerwärtigen  tödtlich  nachstellen  minder  erschießen 

forde. 

«  I 

Handlung  der  beschwernngp 
halb  Tutschcr  nation. 

Uff  dissem  richstag  zu  Wurmbs  band  och  die  erwurdigsten 
Mmrfursten  k.  mt.  furgehalten  die  beschwerung,  damitt  bapst- 
pBhe  hailigkeit  mitt  sinem  anhangendem  gaistlichen  stand ,  bai- 
■^  monachen  und  pfaffen,  Tutschland  unlidlich  beschwerend 


1 
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und  mitfc  guter  wolbetrochtung  aller  st^iden  und  &mpter  haid 
sy  kainn  funden  darinn  nitt  Tatschland  großlich  mifibmehtf  be 
Schwert ,  und  berobt  sye  und  ermessen  fast  nottwendig  sin  aio« 
christenlicher  reformation. 


Usz  was  ursach  furneoilich  M. 
Luther  U8Z  siner  verborg^enhait  herfur 

kooiaifn  isL 

In  der  zit  als  Martinas  zu  Wurmbs  nnd  in  siner  gefengkniu 
Yon  Wittenberg  abwesend ,  hatt  alda  sin  predigampt  am  sinei 
statt  versechen  Andreas  Carolstadt ,  nnd  dem  volck  den  propbe^ 
ten  Malachiam  ercleret^  welche  ußlegnng  hernach  imtruckirf 
gemain  werden.  [87,  a.]  Dber  d.  Andreas  hatt  sin  predig  und  ft^ 
nemen  so  hitzig  wider  die  papsteschen  ceremonien ,  gotzen  nt; 
bilder  gestelt,  das  mit  etwas  nnbschaidenhaii  die  ceremoniei 
abgestelty  die  götzen  und  der  pfaffen  gstil  uß  der  kilchen  g^ 
worffen,  also  das  zwischet  den  götzen  dtener  und  g5tzen  stumtf 
ain  zerwnrffnus  und  deshalben  ain  bürgerliche  zwittracbt  uiil 
blfittyergießen  zu  besorgen  was.  Diser  handel  wolt  Philippo  lih 
lanchtoni,  Justo  Jodoco  Jona,  Joanni  Bugenhagen  Pomerano  iHf 
gefallen,  empfiengen  kummer  und  laid,  der  ergernus  halben,  w 
trachtend  nach  dem  Martino  (der  inen  allain  wo  er  was  off^ 
bar)  zu  schicken,  er  welle  ja  nitt  lassen  und  kommen  angeseche^i 
damitt  das  Yolck,  so  zum  tail  der  warhait  underricht ,  nitt  durck 
embörung  und  Unordnung  zerstöret  wurde;  ufFsoliiches  istM«^ 
tinus  an  dem  fritag  vor  dem  ersten  Sonnentag  in  der  fasten 
widerumb  (wie  ich  am  sampstag  darnach)  gen  Wittenber] 
kommen.  Anno  MDXXIL 
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Wie  mir  Mf.  Luther  uff 

«ler  slrass  g-en  Wittenbergs 
begfegnet  ist    .     ' 

Hie  kaiD  ich  nit   lassen  (ob  es  villich  klainfüg  und  gar 
kifldtlich  scbinet)  wie  mir  und  ainem  miuem  gesellen  Martinus 
als  er  uß  siner  gefengknus  widerumb  (wie  obstat)  gen  Witteu- 
bet^  riten  wolt,  begegnet  ist,  hie  zä  rerzaicfanen.  Als  dann  wir 
Ton  studierens  wegen  baiiger  geschrkfft  gen  Wittenberg  raisend 
gen  Ihen  im  land  Duringen  (wiß  Oott  in  ainem  wüsten  gewitter) 
kommen  sind,  und  nach  vil  umbfragens  in  der  statt  umb  ain  ber- 
barg,  da  wir  über  nacht  bliben,  band  wir  kaine  erhaschen,  nach 
erfragen  können;  allenthalben  w^a^d  un£  berharg  abgschlageu, 
dann  es  war  faßnacht,  so  man  nitt  tu  sorg  für  [87,  bj  die  hilf 
gere  and  frombdling  tragt;  sind  wir  uß  der  stat  widerkere^, 
furo  z&  g^on ,  ob  mir  ain  dorff  erlangten ,  da  man  unß  doch  be» 
berbargen  weit.  In  dem  so  begegnet  unß  under  dem  thor  ain  er* 
Wman,  sprach  unß  fruntlicb  zu  fragend,  wo  wir  doch  so  spat 
^  veliec,  dann  wir  in  kainer  necbi  weder  büß  nach  hoff,  da  man 
UD£beUeIt^  vor  finster  nacht  erlangen  mocbtenn.  Zudem  sye  es 
m  feligcr  und  irrender  weg,  derhalben  er  unß  radten  weit,  allfaie 
zu  bliben;  antwurten  wir,  lieber  vatter,  wir  sind  by  allen  wirts- 
haCer  gesin,  dahin  man  unß  hin  und  her  gewißen  hat,  allenthal- 
ben aber  hatt  man  unß  abgewißen  und  versagt,  mäßen  also  uott- 
lialben  furbaa  ziechen.  Sprach  er,  ob  wir  och  im  wirtshuß  zum 
schwartzen  beren  gefraget  betten;  sprachen  wir,  es  ist  unß  nie 
begegnet.  Lieber  sagen,  mo  finden  wir  diß ?  Do  zeiget  er  unß  an 
wenig  vor  der  statt.  Und  wie  wir  denn  schwartzen  beren  sacbend, 
tiche  wie  unß  vor  alle  wirt  herbarg  abgeschlagen,  also  kam  hie 
i^t  wirt  under  die  thur,  hüb  uns  uff  und  embot  sich  selbs  zu  be* 
Wbergen  gutwillig,  färt  uns  in  die  stuben.  Da  funden  wir  ainen 
^^  by  dem  tisch  allain  sitzend  und  an  b^chli  vor  im  tigend» 

*nh\g.  s.  TftterL  Gcich.  HI.  10 
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der  grützet  uns  firuntlich ,  biefi  uns  heffur  zu  im  an  den  tig^ 
sitzen  (dann  unsere  schüch  warend,  hie  mit  urlob  zu  scliriben,  4 
YoU  kat  und  wüst,  das  wir  von  knatten  nitt  frölich  dorfiten^ 
schamhalben,  hinfur  in  die  stuben  tretten,  schmucktend  mj 
haimlich  by  der  thur  uff  ein  benckli  nider).  Do  bot  er  anfii^ 
trincken,  das  wir  im  nitt  abschlachen  künden.  Demnach  wir  4 
fruntlichkait  und  huldselig^e  yemomen,  satzen  wir  uns  z&  im  (1 
er  gehaifien)  an  sinen  tisch ,  bestalten  och  an  maß  win 
tragen ,  damitt  wir ,  you  eren  wegen ,  widerumb  zä  trincken 
tend,  Yermeintend  aber  nitt  änderst,  dann  es  were  an  ruter,  soi 
nach  lands  gewonhait  da  saß  in  ainem  roten  schlepli,  in  bk 
haßen  und  wammes ,  an  schwärt  an  der  siten ,  mitt  der  r( 
band  uff  [88,  a.]  des  Schwerts  knopff,  mit  der  anderen  das  k 
umbfangen.  Bald  fieng  er  an  fragen,  wannen  wir  hurtig  W( 
doch  gab  er  im  selbst  antwurt,  ir  sind  8chwitzer,  wanneei 
ir  uß  dem  Schwitzerland  ?  antwurten  wir,  Yon  S.  Gallen.  S{ 
er,  wend  ir  dann  (wie  ich  verston)  gen  Wittenberg,  so  find< 
gfit  landslut,  nämlich  doctor  Hyeronimum  Schurpffen  undsii 
br&dern  doctor  Augustinum.  Sagten,  wir  band  brieff  an  sieh, 
fragten  wir  in  wider,  min  herr,  wissent  ir  nitt  unß  zu.  bescl 
ob  M.  Luther  jetzmal  zu  Wittenberg  oder  an  welchem  orten 
sye.  Antwurt  er ,  ich  hab  gewisse  kundtschafft ,  da;S  der 
jetzmal  nitt  zu  Wittenberg  ist,  er  sol  aber  bald  dahin  kommeOjl 
lippus  Melanchton  aber  ist  da,  leret  die  Griechschen  sprach,  so^ 
ander,  die  Hebräisch  leren,  welche  baid  er  uns  in  truwen  n 
weit  zfl  studieren ,  dann  sy  haiige  geschrifft  zä  verston 
nottwendig  uind.  Sprachen  wir,  Gott  sye  gelobt,  dann  w 
Gott  unßer  leben  fristen  wurd)  nitt  erwinden  wellen,  biß  wir 
man  sechen  und  hören  werden.  Dann  wir  von  sinet  wegen 
fart  undernommen  habend,  so  wir  verstond ,  wie  er  das  pries 
thtimb  sampt  der  m&ß  als  ainen  uagegrundten  gottosdienst 
umbstoßen,  diewil  wir  dann  von  Jugend  uff  von  unseren  Blti 


Das  ander  bttoh.  XXII  jar.  147 

darzu  gezogen  und  Terordnet^  daa  wir  jirieater  werden  aoUeni 
wend  wir  gern  hören,  was  er  unß  für  aia  underricht  g^ben  werde, 
Bad  mitt  was  fäg  er  sollich  fumemmeii  wlelle  &ü  wegen  bringen« 
ü&ck  sollichen  werten  fragt  er,  wo  habt  ir  Toormalls  geetudieretf 
aat:zü  Basel;  sagt  er,  wie  steet  es  zA  Basel,  ist  Eraßmus  Bho- 
terodamus  nach  daselbst,  was  thi&t  er.   Min  her  (sprachen  wiv)| 
esistunßnitt  änderst  wissent,  dann  es  stände  wol,  so  ist  Eraß* 
aas  och  da,  was  er  aber  handle,  ist  jedermati  unwisieatnnd 
rerboi^en,  dann  er  sich  gar  still  und  haimUeh  innhalt.  Diso  wort 
Domead  unß  gar  fromb   an   den  ruter,  daß  ev   von    baidM 
Bchorpffen ,  Philippe  und  Erasmo ,  desgliehen  von  notturfft  bai- 
lern,  Kriechschen  und  Hebräischen  sungt^n  wiste  zereden,.'Zti 
dem  redet  er  entzwischet  ettliche  Latine  wort ,  das  unß  wolt  be* 
inncken,  er  were  ain  andei*  [88,  b.]  person  dann  ain  g^mainer 
nuer.  Lieber,  fragt  er  unß,  was  halt  man  im  SchwitzerlAnd  tob 
dem  Luther.  Min  herr,  es  sind  (wie  allenthalbeh)  manigerlay 
mamiogen,  ettlich  könnend  in  nitt  gnugsam  erheben  und  Gtott 
iaackea,  das  er  sin  warhait  durch  in  geoffenbaret  und,  die  irr« 
ÖiQmb verkennen  geben  hatt,  ettlich  aber  verdammen  in  als  ainen 
QQli<%e&lugzer,  und  boTor  die  gaistlichen.  Sprach  er,  ich  versieb 
Aicli  wol,  es  syen  die  pfaffenn.  Under  soliichem  gsprech  ward  er 
DOS  gar  hahnlich,  je  das  min  gsoll  das  bächli,  das  vor  im  lag,  uff* 
liüb,  gperet  es  uff,  da  war  es  ain  hebräischer  psalter ,  do  legi  e^ 
es  bald  vider  nider,  und  der  ruter  behielt  das,  uß  dem  unß  meer 
zwiffel  z&fiel,  were  er  doch  wer,  und  sprach  min  gesell,  ich  weit 
uoen  finget  ab  der  band  geben,  das  iah  niich  diser.spriioh  ver- 
stund. Antwurt  er,  ir  mögend  es  wol  ergriffen,  wo  ir  änderst 
KC  anwenden ,  dann  ich  och  die  beger  witor  zu  erlernen  und 
^  tegUch  herinn  üb.  • 

Demnach  der  tag  gar  binunder  und  ser  tunckel  ward,  kam 
^r  Wirt  für  den  tisch,  wie  er  verstanden  unßet  hoeh  verlangen 

be^rd  nach  dem  M.  Luther,  sprach  er,  lieben  gesellen^ 

10* 
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üch  wer  gelangen,  Wo  ir  vor  awaien  tagen  hie  werend  gewe- 
sen ,  dann  hie  ist  er  an  dem  tisch  gesessen  und  (zaigt  mitt  dem 
flnger) ,  an  dem  ort ;  das  yerdr ofi  uns  ser  und  zürnten ,  das  wir 
wnß  versumpt  hetten,  ließend  den  zorn  an  dem  wfisten  und  un- 
fertigen weg  ußgon,  der  unS  verhindert  bätt,  doch  sprachen  wir, 
liun  A*5wt  uns  doch ,  das  wir  in  dem  huß ,  an  dem  tisch ,  da  er 
g^essto,  sind ;  des  mocht  der  wirt  wol  lachen  und  gieng  damitt 
EÜ  der  thur  uß.  Nach  ainer  klainen  wil  beräfft  mich  der  wirt  for 
die  stttbenthur  uss ,  zu  im  kommen.  Er&chrack  ich  und  bedacbt 
mich ,  was  ich  yerunschicket  oder  was  ich  unschuldig  verdacht 
wurde.    Da  sprach  der  wirt  zu  mir,  dicwil  ich  üch  in  truwen  er- 
kenn )  das  ir  den  Luther  z&  hören  und  sechen  begeren ,  der  ists, 
so  by  üch  sitzet.    Die  wort  nam  ich  gespotswiß  an  und  sprach, 
ja,  herr  wirt,  ir  weiten  mich  gern  fatzen  und  min  begird mitt 
des  Luthers  won  ersettigen.  Antwurt  er,  er  ist  es  gwisslich  [89,a.] 
doch  thu  nitt  den  glichen,  ob  du  in  darftir  haltest  und  bekennest. 
Ich  ließ  dem  wirt  recht,  ich  kond  es  aber  nitt  globen.  Ich  gicng 
wider  in  die  stuben ,  satzt  mich  wider  zu  dem  tisch ,  bett  es  och 
minemgsellen  gern  gesagt,  was  mir  der  wirt  eröffnet  hett  Je 
ich  wand  mich  gegen  im,  runet  haimlich^  der  w^t  hatt  mir 
gsagt,  der  sye  der  Luther.  Er  wollt  es  och ,  wie  ich ,  nitt  balde 
globen  und  sprach:  er  hatt  villicht  gsait,  es  sige  der  Hütten  and 
hast  in  nitt  recht  verstanden.    Diewil  mich  nun  die  ruterische 
klaidung  und  geberd  meer  an  den  Hütten  dann  an  den  Luther, 
als  ainen  monachen,  vermaintend,  Keß  ich  mich  bereden,  er  hette 
gesprochen ,  er  ist  der  Hütten ,  dann  die  anfang  baider  namen 
schier  züsammenclingend.   Derhalben,  was  ich  furhin  redet,  ge- 
Schach,  sam  ich  mit  herr  Huldriohen  ab  Hütten,  ritter,  redte. 

In  dem  allen  komen  ii^r  zwen  der  koifluten,  die  och 
allda  Übernacht  weiten  beliben  und  na<didem  sy  sich  entcleidt 
Hud  entsporet,  leget  ainer  nebet  sich  ain  uningebundes  buch, 
fraget  Martinus,  was  es  für  ain  buch  were;  sprach  er,  es  ist 
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?tor  Luthers  ußlegnng  etlicher  euaBgelien  und  epistlen ,  erst 

getruckt  und  ußgangen,  liand  ir  die  nie  geaeehenP  fipraeh 

tiiuis,  Bj  BoUend  mir  och  bald  werdenn.  Do  sprach  der  wirt^ 

%eod  üeh  zum  tisch,  wir  wellend  essen,  wir  a^ber  sprachen 

batend  den  wirt,  er  welle  sich  mitt  uns  liden  und  nnß  etwas 

iders  geben.   Sprach  der  wirt,  Ueben  gsellen,  setzen  fleh 

zu  den  faerren  an  den  tisch ,  ich  will  üch  zimlich  halten.  Do 

^Martinus  höret,  sprach  er,  kommend  herzö,  ich  wil  die  zerung 

kt  dem  wirt  wol  abtragen. 

U&der  dem  essen  thet  Martinus  vil  gottseliger  fruntlii^her 

,  das  die  kofflut  und  wir  an  im  verstumptend  merer  siner 

dann  aller  spißen  warnemmend,  under  welchen  er  sich  mitt 

M  sauffzen  erclagt,  wie  nämlich  jetzmal  die  forsten  und 

m  uff  dem  richstag  zfi  Nornberg  von  wegen  Gottes  worts  diaer 

^webenden  hendel  und  beschwerung  halben  Tutscher  na- 

Tersamlet  werend,    aber  nichts   meer  ußrichten  genaigt, 

gite zit  mitt  kostlichem  thurnieren ,  Schlitten,  Unzuchten, 

[89 ,  b.]  und  häry  verzeren ,  so  doch  bevor  gottesforcbt 

^oaffich  bitt  zu  Gott  darzfi  dienete.    Aber  das  sind  unsere 

ieh^  fursten.   Witer  sagt  er,  er  sye  der  hoffnung,  das 

Ktngeliache  warhait  meer  frucht  by  unseren  kinder  und  nach* 

len  bringen  werde,  die  uitt  von  dem  papsteschen  irthumb 

snnder  jetzund  ufF  lutere  warhait  und  Gottes  wort  ge- 

werden,  dann  an  den  eiteren,  in  welchen  die  irthumb  in- 

%  das  die  nitt  licht  mögen  ußgerut  werdenn. 

Darnach  redten  die  kofflut  och  ir  gäta  manung  und  sprach 

'älter,  ich  bin  ain  ainfaltiger  schlechter  lay,  verston  mich  uff 

l^del  nitt  besonders,  das  sprich  ich  aber,  wie  mich  die  sach 

sbt,  80  mfiß  der  Luther  aintweders  aiu  engel  von  himel  oder 

M  uß  der  hell  sin.    Ich  b^b  och  mät  nach  zechen  gülden 

lieb  verzeren,  das  ich  im  bic^hte,  dann  ich  glob,  er.m5(^ 

kund^  min  gwissne  wol  undjecncbtep.   In  dem  kam  der  wirt 
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liebend  iin8|  spriu^h  baimlioh,  band  nitt  ftorg  (ur  die  zertmg, 
MartinHs  batt  das  nachtmal  ftir  üch  Hßgericbt,  das  frowt  nns  eer, 
nitt  von  des  gelts  nnd  genieß  wegen ,  sunder  das  nnß  diser  man 
gastfry  gehalten  batt.  Nach  dem  naehtmal  stfindend  die  koff- 
menner  uff,  giengen  in  den  stall,  die  roaser  zfi  versechen.  lü  dem 
blab  Martinas  allein  by  unß  in  der  stuben ,  do  danckend  wir  im 
siner  vererung  und  scbencke,  liesend  uns  darby  mercken,  das  wir 
in  für  Hnldrichen  ab  Hütten  hielten.  Er  sprach  aber,  ich  bin  er 
nitt;  zfi  band  kompt  der  wirt,  spricht  Martinas,  ich  bin  diß  nacht 
zd  ainem  edelman  worden,  dann  dise  Schwitzer  halten  mich  fiir 
Hnldrichen  ab  Hütten.  Sprach  der  wirt,  ir  sind  es  nitt,  aber 
Martinas  Luther;  do  lechlet  er  mitt  sollichem  schertz ,  die  hat 
ten  mich  ftir  den  Hütten,  ir  für  den  Luther,  ich  solt  wol  baM 
Macolffiis  werden,  nnd  nach  sollichem  gesprech  nam  er  an  hocir 
bierglaß  und  sprach  nach  des  lands  brach:  Schwitzer,  trincken 
wir  nach  ainen  fruntlichen  trunck  zum  sogen,  und  wie  ich  das 
glaß  von  im  empfachen  wolt,  verenderet  er  das  glaß,  bot  darfiir 
ain  stintzen  mitt  win,  sprechend,  das  hier  ist  üch  unfaaimsch 
und  ungewon,  trincken  den  win.  In  dem  stund  er  uff,  warff  dea 
wapenroek  uff  sin  aichßlen  und  nam  urlob,  bot  unß  sin  band  unf 
sprach ,  so  ir  gen  Wittenberg  kommen  [90,  a.]  grfitzend  mir  dtf 
d.  Hieronimum  Schurpffen ;  sprachen  wir ,  wir  weiten  es  wiH^f 
thftn,  ja  wie  sollen  wir  üch  nennen,  das  er  den  grfitz  von  ücl? 
verstände.  Sprach  er,  sagend  nitt  mer,  dann,  der  kommen  sol^ 
lasset  üch  grfitzen,  so  verstat  er  die  wort  bald.  Also  schied  d? 
von  unß,  an  sin  rfi.  Darnach  körnend  die  koffmenner  wider  in  die 
stuben,  hiesend  den  wnrt  inen  nach  ainen  tnmck  ufftragen,  nndel 
welchen  sy  vil  underredungen  hielten,  des  gasts  halben,  so  bjf 
inen  gesessen  were,  wer  er  doch  were.  Doch  der  wirt  ließ  si<^ 
mercken,  er  hielt  in  für  den  Luther,  und  sy,  die  kofflut  lieseidl 
sich  bald  bereden,  und  bedu^et  und  kümmert  sy,  das  sy  ^ 
ungeschickt  von  im  geredt  hettenn,  und  sprachen,  sy  wellten  an 
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morgen  dcstef  f^er  nffston,  ee  dann  er  an  weg  ritte  und  bitten, 
erhelle  nidkts  an  sy  zürnen,  nach  in  argem  es  ermeßen.  Dann 
sjsinperson  nitt  erkant  haben ;  das  ist  geschechen  und  in  an 
morgen  in  dem  stall  funden.  Aber  Martinus  hatt  geantwurt,  ir 
Uhffld  nSeht  ob  dem  nachtmal  geredt,  ir  wellend  X  fl.  dem 
latlier  nach  verzeren  und  im  bicliten ,  wann  ir  dann  im  bichten, 
werden  ir  wol  sechen  und  erfaren ,  ob  ich  der  Martinus  Luther 
m  nnd  sich  nitt  witer  zfi  erkennen  geben,  dann  bald  uffge- 
lessen  und  uflf  Wittenberg  zu  gerittenn. 

An  demselben  tag  sind  wir  uff  Nuwenburg  zogen ,  und  wie 
tirinaindorflf  kommen,  ligtunden  ain  ainem  berg,  vermein,  der 
kerg  heifi  Orlamondt  und  das  dorfFNaßhußen,  dardurch  fließet 
fiivaßer,  das  war  von  Überschwall  regnens  übergangen  und  die 
brogg  zum  tail  hinweg  gfürt,  das  kainer  mitt  ainem  pferd  kond 
lewber  riten;  in  demselbigen  dorff  sind  mir  inkert  und  unge- 
fcrddie  zwen  koffmennor  in  der  herbarg  funden,  welche  uns 
iaselbst  von  des  Luthers  wegen  och  by  inen  gastfry  hielten. 

im  sarapstag  darnach  (wie  Martinus  am  fritag  darvor)  als 

•WttiJtt,  der  erst  sonnentag  in  der  fasten,  sind  wir  bei  dem  d. 

Beroiiimo  Schurpflfen  inkerot,   och  unsere  brieff  zu  überant- 

:W&fen.  Wie  man  uns  in  die  stuben  berüfft,  siehe,  so  finden  wir 

fctinum  glieher  maßen,  wie  zu  Jhen  by  ime  Philippus  Melanch- 

iD0,Ja8tusJodocu8  Jonas,  [90,  b.]  Nicolaus  Amsdorff,  d.  Augustin 

fcnrpff  erzellende,  was  sich  in  sinem  abwesen  zfi  Wittenberg 

offen  hab.  Er  griUz  unß  und  lachlat,  zeiget  mitt  dem  finger 

spricht,  dis  ist  der  Philipp  Melanchton,  von  dem  ich  üch 

t  hab;  do  keret  sich  Philippus  gegen  uns,  fraget  vil  und  so 

nigerlay  der  loffen  halb,  des  wir  im  so  vil  wir  wissest  beschaid 

Also  verzarten  wir  denselbigen  tag  by  inen,  unserthalb 

fr5den  und  großem  verlangen« 
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Wie  AL  Luther  die  iiaordeolieheR 

abslelluBgf  der  bilder  und  ceremonien 

zuo  Wittenbergs  straft. 

Am  ersten  Sonnentag  in  der  fasten  stund  Martinas  widenunl 
ufiP  zu  predigen ,  ercleret  das  euangelion  do  uff  disen  tag  nadi 
altem  bruch  verordnet  Mathei  am  vierten ,  v/ie  Christus  ist  Ter- 
säcfat  wordenn.  Demnach  ließ  er  den  text  fallen  und  nam  fui 
sich  den  gegenwurtigen  handcl ,  strafft  die  so  radt  und  that  an 
sollicher  freffenlicher  that,  in  abstellung  der  meiß,  sturmung  dei 
bilder  und  ceremonien  darzä  thun  haben,  vermaint,  wie  wol  sy 
der  gschrifft  wol  beleßen  und  gelerter  syen  dann  er,  des  glichen 
dem  buchstaben  nach  nitt  übel  gehandlet,  doch  freffenlicher  und 
unordenlicher  dann  sich  christenlicher  liebe  gebure,  und  oitt 
on  ergernus  des  nechsten,  selten  furnemlich  betrachtet  hau,  isß 
Paulus  spricht,  alle  ding  mugen  wirwolthün,  aber  alle  ding 
sind  nitt  furderlich,  man  solte  gar  mitt  ernst  zuvor  gebctten  hau 
und  die  obersten  darzü  genommen  haben ,  so  wiste  man ,  das  es 
uß  Gott  geschechen  were,  und  zuvor  die  gwissne  wol  under- 
richten ,  damitt  sy  in  anfechtung  derenthalben  besten  möchten, 
und  nitt  in  sollichen  dingen  uff  unser»  sunder  uff  unsers  nechsteit 
vermugen  sechen,  dann  och  Gott  also  durch  Jesaia  gesprocha 
hatt,  ich  hab  dich  getragen  imd  ufferzogen  wie  ain  mutteik 
kind  etc.  —  So  vermaint  Carolstadius  entgegen,  [91,  a.]  man 
solle  on  angesehen  aller  Verletzung  des  nechsten  nach  lut  des 
Worts  mitt  der  that  folgen,  nach  dem  spruch  Pauli,  was  gond  ium 
an,  die  dussen  sind  etc.  Also  ist  anfangs  der  span  zwischend  JL 
Luther  und  A.  Carolstadt  entstanden,  aber  erst  hernach  im 
XXIYjar  gar  mitt  offenlichen  gegen schrifften  ußbrochen,  wie 
ich  hernach  verzeichnen  wil.  In  dem  zocb  A.  Carolstadt  von  WiU 
tenberg  gen  Orlamont,  allda  wolt  erultt  mer  ain  doctor,  sundei 
ain  buwer  sin  und  sich  des  felds  erneren.  Aber  die  Orlamonter 
haben  in  zu  irem  pfarrher  angenommen ,  daselbst  hatt  er  zwaj 
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bflchli  geschriben I  ains  Yon  der  waren  gelasseihait,  das  ander 
Ton  dem  ainfaltigen ,  ainigen  willen  Gottes.  Darnach  ist  er  wi- 
denimb  von  Fridrichen,  hertzogen  in  Saxen,  sinem  gnedigen 
lieiren ,  gen  Wittenberg  beräfFt  (dann  er  im  in  der  universitet 
niit  ainer  offenlicben  lection  zu  dienen  verbunden  was)  ist  er 
kommen  und  den  propheten  Hyeremiam  an  morgen  forgeleßen, 
welchen  ich  Yon  im  gehört  und  uß  sinem  mund  uiFzeichnet  hab, 
MDXXII  jar. 

HIE  YOLGKT  MS 
MDXXni  jar. 

Wie  papst  Hadrianus  die  Tut- 
sehen  und  ire  fursten  wider  ÜI.  Lulber 
und  sin  anhen|];er  mitt  vil  lYorten 
uff  dem  richstagp  zuo  Norn- 
berg  zuo  bewegen  und- 
erstandenn. 
hl  dem  vorgenden  XXII  jar  ist  an  riehstag  gen  Nornberg 
teiielc  schwebenden  lutherischen  handel  [91,  b.]  und  papst- 
&&er  genannter   hailigkait  Tutscher  nation  beschwerung  zd 
ktrachten,  angesechen  und  verschriben,  aber  in  dem  volgenden 
jar  XXIII  vollendet ,   uff  welchen   bestimpten   riehstag  nach 
tbgang  papsts  Leonis  Hadrianus   ietz  in  disem  jar  erweiter 
paptt  Franciscum  Cheregaten  verordneten  von  sinet  wegen  in 
lien  Sachen  des  globens  und  gaistlichhait  z&  handien  erschinen 
lassen,  und  siner  hailigkait  ain  breve  und  mundtlich  instruction 
I  st  überantwurten ,  uß  welchen  ich  ettliche  Werbung  wider  den 
JL  Luther  gestelt,  ußzogen  hain,  wie  hernach  volget. 

-^  Ir  erwirdigen  bröder  und  liebe  son ,  bail  unti  papstlichen 
Mgen,  Martinus  Luther  ')  etc. 

In 

<)  Luthers  Werke,  Bd.  43,  pag.  440  bis:  mitt  beloauog  ewiger  seligjcait 
«pfochea  werdent. 
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Uff  disem  riclistag^  ziio  IVornbcrg^  halt 
der  Lcfj^nt  uff  papstliclica  befcich  aiiicr 
cliristenliclicn  rcrormation  des  g-alstlichon 
Stands  not  sin  offenllck  brkonnt  milt 
yolgpenden  worlcn ; 
[93,  a.]  Wir  wissend  wol,  das  ictz  ettliche  jar  in  diesem  hai- 
ligen  stül  vil  ungeburlichhaiten  und  mißbruch  der  gaistlicfaen 
Sachen,  Übertretung  in  den  befelchen  oder  gebotten  gewest,  und 
sunst  alle  ding  zu  ergbrnus  verkert  worden  sin.  Darumb  kain  wun- 
der, das  die  kranckhait  von  dem  hopt  in  die  glider,  als  von  dem 
papst  in  ander  nider  prelatcn  gestigen  ist.  Wir  all  (das  ist  gaist- 
lich  personen)  habend  abgctretten,  ain  ieclicher  in  sinen  selbs 
wege  gewandlet,  und  ist  lang  kainer  erfunden,  der  da  guts  ge- 
wurcket  bette.  Derhalben  not  ist ,  das  erstlieh  dißer  Romiscbe 
hoff,  da  Ton  yillicht  alles  diß  übel  ußgangen  ist,  refonnieit 
werde,  etc. 

Hie  entdecken  sy  sich  verwundt  sin,  aber  nitt  dester  weni- 
ger vermainend  sy  vor  und  nach  des  richs  stend  [93,  b.]  wider 
den  artzet  papstische  und  kaiserliche  gebott  zu  vollziechen ,  das 
ist,  mit  todtlichem  urtail  zä  procedieven. 

Kaiserlicher  maiostat  slatlhaltcr,  chtir- 

furstcn  und  furslon  hochen  und  nideren 

richssländ  zuo  IVornberg:  vcrsamiet^ 

dem  papst  Hadriaa  uff  sin 

mandal  wider  den  Luther 

antwurt 

Uff  die  gemelteb  werbuog  sagend  war  ky.  mt.  Statthal- 
ter etc,  *) 


^]  Aus  Luther:   Was  ufT  dem   richslag  zuo  Nürnberg.    Lutheri  opera« 
(Wittenberger  Ausgabe  io  Fol.  4555-58.)    Vol.  VUII,  464.  b. 
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[Uj  a.]        Bitlliche  Kerbting^  an  päpstliche  1i. 
Tiitsclier  nalion  ännata  betreffend. 

Demnach  sye  kay.  mt  Statthalter  und  ander  richsstande 
kch  und  fliseig  bitt,  das  papstliche  hailigkait  spllich  annata,  so 
forter  durch  absterben  der  ertzbischoffe  und  ander  gaistlich  pre- 
laten  fellig  wer^n^  witer  nitt  forderen  oder  isjiemmen,  sunder 
kajr.  mt.  Statthaltern  und  verordneten  regimenten  im  hailigen 
rieh  wellen  verfolgen  lassenn ,  wann  on  das  selbig  wer  nitt  z& 
hoffen,  das  im  haiigen  rieh  Tutscher  nation  frid^  reebt,  ander 
pLt  Ordnung  erhalten ,  und  nach  vil  weniger  ander  nation  hilff 
und  bistand  wider  den  Turcken  werden  künde. 

Verzeichnung  aber  der  summ  ettlicher  Tutsoher  bistumb 
und  abtjen  der  annata,  die  sy  gen  Rom  geben,  wie  die  ufF  dissem 
richstag  zdsamcn  bracht  und  verrechnet ,  findstu  in  miner  be- 
schribung  des  papstunib  hie  vornen  gnigsam  anzeigt. 

RaiseHicb  mandat  über  den  ielz 

schwebenden  (so  man  spricht) 

Lulherischen  bandcl  ^). 

Volgpend  die  naracn  der  buocher,  so  von 
31arlIno  Lulher  anfanjys  sines 
sehribens  bisz  in  da»  jar  so  man  g-ezelt  MDXXVI 

sind  ussgang^en. 

BiCbar  haben  wir  mitt  kurtzem  angezeigt,  von  Martino  Lü- 
gner und  wie  er  zu  schriben  verursachet,  o^b  wie  Gi>tt  in  so 
tttDdarlich  under  so  yil  und  großen  anstoßen  erhalten  hab,  wie 
tt selbst  uff  ainmal  sprach,  es  ist  ain  wunder,  das  ich  nach  leb, 
^i  da»  ist  die  letst  red  gesin ,  so  ich  mundtlich  von  im  gebort 
^;  so  aiaer  aber  begerte,  mitt  was  waffen  er  sine  widerfcektei^ 

*)W4»cb.  XV.  fef5.  Kro.  134. 
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bestritten,  ma^  sich  sine  bfioher  zu  lesen  beflißen,  welcher  nam- 
men,  damitt  einer  der  selbigen  möcht  erinneret  werden,  wil  ich 
die  nach  der  Ordnung  iede  in  siner  art  verfasset,  so  tu  wir  wissend 
von  anfang  sines  schribens  biß  uff  das  jar  so  man  gezelt  MDXXYI 
ußgangen,  anzeigen. 


Oommeiitaril. 

In  epistolam  Pauli  ad  Galla 
In  decalogum 
In  orationem  dominicam 
lo  psalmos  XXI 
In  deuternomion 
In  Johel  prophetam 
In   epistolas    et  evangelia    per  ad- 

ventum. 

Besolntloiies. 

De  indulgentiis 

Propositionum  Lipsise  disputatarnm 
De  potestate  papae 
Assertiones    articulorum     in     buUa 

damnatorum. 


ApoiOKla. 

Contra  mallgnom  EekU  Judicium 
Sylvestri  dialogus  responsio 
Appellatio  prior  et  posterior 
Acta  Augustensia 
Contra    execrabilem    buUam    anti- 

Christi 
Contra  Lauonienses  et  Collonienses 
Contra  Katharinum 
Contra  Latonium 
Contra  regem  Angli» 
Contra     Erasmum     Rotherodaroum 

de  servo  arbilrio. 


Doftrlna. 

Teooepaäiexag 

Confiteudi  ratio 

De  Hbertate  Christiana 

Captivitas  Babilonica 

Paradoxa  de  votis,  item  alia  exeossa 

in  scolis 
De  votis  monasticis 
De  abroganda  missa 
De  hominum  vitanda  doctrina. 

In  Tutsch. 
llsslegpng. 

Die  syben  baosz  psalmen 

Vater  unser,  lang  und  kurtz 

Die  X  gebott 

Die  epistel  und  euangelien  ^on  den 

advent  bisz  nach  winnacV 
Von  winqacht  bisz  uff  sontag   Dach 

der  wiszen 
Der  magniflcat 

Evangelium  \on  den  X  ussetzigen 
Den  Propheten  Abacuk 
Jonam  den  prophetam 
Die  2  epistel  Petri 
Die  epistel  Jadsa 

Das  sybend   capitel  zuo  den  CoriD« 

ther  in  der  ersten 
Den  XXII  psalmen  Dens  meas 
Den  CXXVil  psalmen  Nist  dominittf 
Das  XV  cap.  in  actis 
Den  CXVI  psahnen  Beati  immac. 
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Wider  die  bull  det  aBÜohtistea 
Wider  die  Eckische r  bullen 
Wammb  er  das  gaistlich  rächt  ver- 

brennt 
Anden  bock  Empser  zuo  Lips  die 
ander  and  dritt  antwurt 
in  den  Zedier  uff  dem  Stotpen 
Dem  koDlg  Halorich  in  Eogellandt 
Erst  und  ander   tail  wider   die  hi- 
meischen  prophelen 
LectiOD  wider  die  rottengaister 
Wider  die  XII  af  tickel  der  barsame 
Wider  die  mordeschen  baren 
Antwurt  denen  so  übel  reden  dem 
harten  buochli  wider  die  bnren 
Wider  den  Altsteteschen  gaist. 

Predigen« 

Von  der  buosz 

"^00  gQoteo  wcrcken 

T»  dem  tonff 

V*>  te  sacrament  des  altars 
broodorschafll  miit  ainer 
underrichtung 

^eo  dem  bann 

Ab  bertitong  zuo  dem  sacrament 

l^eoder  betracbtung  des  passions 

YoD  der  crutzwuchen 

Ton  dem  eelicl.en  stand 

Von  dem  wnocher 

Ifiemaoanvencliuldt  sol  mit t  dem 

zitlichen  guot  bandlen 
Vom  fest  Petri  und  Pauli 
J^  der  beraitung  Eum  sterben 
wiipla«  ^ 

oq  dem  nawe n  testament 
PA  zwayerlay  grecbtikait 

*^  8ermon  zuo  Erdtfurt  \on  dea 
heiligen  und  blidnuszen 


Vofi  &  Anthuii 

Von  dem  rieh  Christi 

Von  dem  richennian  und  Lazaro 

Von  den  cencillen 

Von  Sant  Peters  schluszell 

Von  dem  guoten  hirten  Jo.  X 

An  hertzog  Fridrichs  begrebnus. 

Leren. 

Von  der  bicht 

Von  christenlicher  fryhait 

An  den  Tutschen  adel 

Von  dem  gebrechen  gantzer  chri- 

sfenhait 
An  triiw  ermanung  für  u/Tnior 
Von    der    bicht     an    Frantz     von 

Sickingcn 
Von  vermidung  menschenler 
Von   dem    falsch  genannten  gaist- 

licben  stand 
Von  dem  eolichen  leben 
Von  den  gaolen  wercken 
Bedulung  des  monachen  kalbs. 

Terdolmetschnng. 

Das  nuwe  teslament 
Die  funfT  buocher  Most 
Josua 

Richter  buoch 
Kuth 

Samuel  das  erst  und  ander  buoch 
Das  erst  und  ander  der  konigen 
Cronick 
Hesler 

.Nehofflias,  Esras 
Hieb 
Psalter 

Sprach  Salomonia 
Hoche  lieder 
Prediger. 


[97,  b.]  Yol^t  von  anderen  g^ekrten 

personen,  welche  GoU  fumemlieh 

ZOO  oflEeoharongp  der  warhait 

anfang^s  zuo  unser  zit 

verordnet  halt. 

Wie  wol  das  bailig  euangelium  Jesu  Christi  an  vil  end^ 
durch  die  apostel  geprediget,  ee  und  dann  Sant  Paulus  darzfi  be» 
rüfFt,  aber  nach  siner  besunderen  Offenbarung,  gab,  gnad  und 
erkantnus  hatt  er  sich  meer  in  dem  euangelio  gearbait  und  ufi** 
gepicht  dann  von  den  andren  aposteln  kundtbar  sye,  ja  och  ia 
ettlichen  feien  ire  unwissenhait  gestrafft,  und  mitt  gesunderem 
verstand  underricht.  Also  das  Sant  Lucas  so  der  apostel 
gschichten  beschriben  den  merentail  vom.  Paulo  z&  sagen  veM 
und  zfi  Bchriben* 

Also  och  zu  disen ,  so  Qott  vilerlay  irthumb  in  siner  kirchen 
offenbaren  und  ußruten  furgenomen  und  die  selbigen  mitt  warhait 
ersetzen,  hatt  er  ee  dann  der  Luther  der  weit  bekannty  ettliche  ge^ 
lerten  personen  verordnet,  wie  wol  nitt  als  volkommen  mitt  euai« 
geliscber  erkantnus  aller  dingen,  als  hernach  geoffenbaret,  e^ 
lucht,  doch  zu  derselben  an  inlaitung,  infärung  und  beraitachaft 
ze  machen ,  nämlich  so  man  durch  ettliche  (die  ich  hernach  aar 
zaigen  wil)  von  den  groben  Sophisten  bicher  z&  lesen  abg^ma^ 
net  und  die  rainen  suberen  Lätinischen  sprach  uß  den  uralte 
gelerten  bucher^  allda  nitt  allain  die  sprach  in  irer  aigenschafit, 
och  gute  siten  und  underwisung  befunden  werden ,  z&  lefnei) 
ernstlich  vermanet.  Ja  nitt  altain  by  der  Lattnischen  sprach  allain 
als  bißhär  ettlich  hundert  jar  so  der  irtumb  überhand  genommen, 
geschechen  ist,  zu  beliben,  •  sunder  och  die  hailigen  spradi 
Hebräisch,  alldarin  Gottes  worts  alts  testament»  nnd  die  Kriech^' 
sehen,  darinn  das  nnw  testament  verfasset,  anheben  zä  erlernen, 
[von  nutzbarkait  der  sprachen.]  Dann  warlich,  warlich ,  wil  man 
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göttliche  gschrifft  suber  und  rain  och  in  irem  aipgßbomen  ver- 
stand behalten,  so  pflantze  man  und  behalte  der  zwaien  sprachen 
baide  Hebräisch  und  Krieehechen  wissenhait.    Ich  beger  voni 
bertzen,  das  alle  christenliche  oberkaiten  allenthalben  in  stetten 
imd  lender,  wie  och  Martinus  Luther  darzfi  Yermanet)*  sprachen- 
riehe  menner  enthalten ,  die  die  Jugend  in  sollichen  wissen  zu 
Bilderrichten,  [98,  a.]  damitt  hailige  gsehrifft  ungefekcht  hübe, 
und  personen  vorhanden,  so  zufallenden  irthumben  begegnen 
;  mögen,  und  das  bald  angriffen,  die  wil  nach  die  wurtzen  sollicher 
ipraehen  gelerter  menner  by  leben  vorhanden  werend,  durch 
welcher  frucht  och  unseren  nachkommen  möchte  dise  erkantnus 
geraidit  werden.  Dann  solte  durch  unser  hinläßigkait  und  vej> 
.  aomniu  die  fruchtbar  und  schone  gab  uß  göttlicher  erbermd  ver- 
I  Kcben  durch  den  zomi£loUes  widerumb  entzuckt  werden ,  o  wee 
.  der  armen  weit,  ach  wie  bald  wurd  irthumb  widerkeren,  welchen 

Ivir  och  zu  unseren  ziten  nitt*  mögen  loß  werden.  Wie  wurde  ain 
I  kthomb  den  anderen  geberenP  Wie  wir  bißhar  nitt  on  gefar  jin« 
.  aengbbens  erfarea  habend,  Gott  welle  es  wanden,  [gegen wurff.] 
&pkUeiner  villicht,  was  bedorffen  wir  der  offt  gemelten  sprachen 
ttbiiiaiis?  IHe  biblia  ist  uns  verdolmetst,  wir  verstond  sy  alge- 
.  Jli«io,des  wellen  winins  benugen  lassenn.  [antwurt.]  Ja,minbruder| 
Jlie  bald  aber  ist  in  deip  schnellen  trucken  oder  schriben  etwa  uß 
luitecstand,  etwa  uß  hinläßigkait  ain  wort  ubersechen  odef  ver« 
•äderet,  dadurch  ain  gantze  manung  uß  aignem  verstand  verruckt 
sirt,  «iltu  dann  uff  den  truckten  oder  geschribnen  bAchsti^ben 
trotzen,  wirstu  dich  nitt  verfeien P  Hie  mäßen  Spaltungen  un4 
zvitträcht  und  unnuta^  werterkampff  entston.  Oder  so  einer  nftr 
iton  wurde  und  sprechen,  die  bibel  ist  nitt  recht  verdolmetst,  als 
Auin  z&  unser  ziten  von  Hyeronimo  Empser,  Anthonio  des 
Schaffen  predicanten  z&  Gonstantz  und  doctor  Wendeli  des  abts 
fcedicanten  in  unßecem  dauster  allhie  zu  Sani  Gallen  offenlicl( 
mredt  ist.  Wie  sollend  hie  die  zwiffelhafften  gwißne  getrosteOf 
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wie  8ol  man  soltichen  mangel  erstattnen,  dann  so  man  loifcn  wnrl' 
zA  dem  forbild  and  madel ,  so  Ton  den  ersten  forgeschnitten  ist 
Z&  dem  das  hiemitt  zfi  dem  verstand  der  gschrifft  große  clarhait  ll 
tragen  wirt,  so  in  anderen  sprachen  und  verdolmetschangen  dei 
worter  krafft  nitt  [98,  b.]  alweg  mag  vergulten  nach  gnügsam  ufll 
getruckt  werden,  wie  dann  genannte  zwo  sprachen  in  iren  werte uC«! 
bündig  rieh  und  überflußig  sind,  so  dann  uß  unserer  zungen  iiaclill 
tai)  große  irthumbentstonmögen.Das\virstuzöainemexompel  da« 
rer  mercken.  [Exempel  Math.  XVL]  Christus  spricht  zfi  Petro,  nBctf 
dem  Petrus  in  für  Christum  und  Qottes  son  bekante,  Mathei  XY^' 
ort  ov  el^scitpog  xal  estt  tavrfj  netga  oixovSof/f^ata  ftovt^ 
ixkffolav.  In  latin,  Tu  es  Petrus  et  super  hanc  Petram  edificata 
eclesiam  meam.  Das  hatt  man  bisher  also  vertutscfat,  du  bist  m^ 
feiß  und  uff  den  feißen  wil  ich  buwen  aifl  kilchen,  das  isttto^ 
verstanden  worden,  sam  Christus  sin  kilchen  uff  Sant  Petern  p*  I 
grundt  und  erbuwen  hab,  hieruß  das  groß  regiment  des  gantzei^ 
papstumbs  erwachßen.  Wer  kan  doch  des  sich  gnfig  verwunde^ 
ren?  Und  wie  wol  der  irthumb  nitt  uß  der  Tutschen  dolmetscinnfl 
erwachßen  oder  anderigs  entsprungen ,  doch  so  haben  sich  M 
Tutschen  hiemitt  licht  bereden  lassenn.  Dann  in  die  Tutschen  wertj 
sollichs  dar  mittbringen.  So  man  aber  den  Eriechschen  text 
sieht,  so  erfindt  sich,  das  diß  wort  feißen  (das  im  Tutschen  bafl 
mal  uff  ain  thon  und  ußgang  clingt)  zwai  underschaidliche  w( 
sind;  als  so  man  spreche  felßer  und  feißen,  welcher  underschaili 
im  verstand  so  wit  und  groß  ist  als  Christus  upd  Christen,  iap 
und  nacht,  himel  und  erden.  Dann  hie  mit  die  kilch  ab  detf^ 
Petro  und  deßhalben  ab  allen  papsten  uff  Christum,  den  felfeo,' 
versetz  wirt,  uff  welchen  wir  (wie  Petrus  selbst  spricht)  als  di^ 
lebendigen  stain  erbuwen  werden.  Sich  wie  licht  falt  hie  daii 
papstumb  sampt  allem  irem  gwalt  und  pracht,  allain  ob  zwaieij 
klainen  syllaben.  Ach  des  Sandbodens.  Welcher  weit  doch  nunniti 
willig  und  berait  hilff ,  stur  und  bistand  bcwißen ,  damitt  solHcb^ 
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koche  and  nutzbare  gab  in  irer  wiide  mochte  belibea. 
ir  frommen  nnd  trnwe  hirton  ainer  ohristenhaii ,  laasend  nitt  z&, 
ias  die  luteren  brfinnen,  so  flwere  vätter  u£  [99,  a.]  geworffen  and 
graben  habend,  die  vergünstigen  gotloüen  pbilisteer  wider« 
mnb  verwerffend.  > 

Ich  yfil  hiemitt  den  sprachen  und  irer  erkantnus  nitt  so  yil 
iti  geben  haben ,  sam  Qott  darnebet  sin  lob  und  ewig  werend 
Yort  och  dnrch  die  nnmundigen  kindli  und  anfaltigen  ongelerten 
penonen  ußzerichten  yerschaffen  möge,  und  entgegen  die  ge- 
iertesten und  wißen  in  yerblindung  f&rmug,  wie  och  zfL  dißer 
^chicht. 

Ich  achrib  hie  uff  gemaine  wiß  von  dem  usserlichen  dienst 
des  werte,  wie  Gott  gemainclich,  so  er  sin  wort  eroffnen  wil,  sft 
banalen  pfligt,  nämlich  durch  die  usserlichen  predig,  die  predig 
iit  ie  ain  red,  die  red  maß  ie  geschechen  ie  in  der  sprach  deren, 
Ton  welchen  sy  muß  veratanden  werden.   Dann  ie  der  glob  ab 
dem  gehord  entspringt.  Wie  an  dem  pfingstag  durch  ußtailung 
^  Wgabung  der  manigerlay  sprachen  by  manigerlay  luten 
^'gs&gea  ist 9  hi^er  dienet  das  gantz  capitel  L  Corinth  14.  Also 
videramb :  so  Gott  die  weit  undemünbt  zft  straffen ,  offtmals  mitt 
eotaedittiig  der  sprachen  sinen  zorn  bewißet ,  als  do  er  die 
großen  hanßen  und  ergitigen  Nimrotheschen  Babilonier  in  ma- 
nigerlay sprachen  erstmab  zerströwet.  Also  trowt  er  och  durch 
<ien  Propheten  Esaiam,  er  welle  vonHierusalem  nemmen  richter, 
oßleger  und  wißager,  und  die  so  uff  verborgnen  reden  ver- 
itsQd  hand.    Desglichen  spricht  er ,  ich  wil  mitt  dißem  volck  in 
bombder  sprach  reden,  die  sy  nitt  merckend  etc. 

Damitt  ich  mich  wider  uff  min  fumemmen  begeh,  kain  zwar 
li^at  lognen ,  dann  das  Gott  ettlich  vorlöffer  vor  dißer  daren 
tottgelischen  Offenbarung  geschickt  und  verordnet ,  die  solliche 
gemumte  spradien  erlernet  und  ander  gelert,  damitt  man  dester 
S^itter  künde  und  mochte  in  warhaffter  haaliger  gachrifft  urteilen 
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and  richten ,  wie  wol  sy  do  zSl  malen  selber  nitt  ainer  so  hellen 
und  olaren  erkantnns,  die  hernach  geyolgetist,  verseehen  haben. 
Ja  ettliche,  so  mitt  irem  leben  nitt  erlangt  haben ,  snnder  vor  die- 
8ermeuangeli6chenhandelinitttodabgangen,8ind[99,b.]derErie* 
chen  sprach  meer  umb  weltlicher  wißhait  halben  und  damittman 
der  alten  bäoher  verston  mochte,  gestudiert  und  zu  studieren 
verschaffet,  als  ftimemlich  Angelus  Politianus ,  Hermolaua  Bar* 
barus,  Rudolffus  Agricola,  Phriscus  etc.  Doch  so  habend  die 
unseren  ron  inen  anlaitung  empfangen  und  das  furnemmen  witer 
und  uff  ain  bessere  art  ußgestreckt  und  dißen  AegiptescheB  rob 
nitt  allain  zA  weltlicher  zierd  und  nutzbarkait ,  sunder  zft  war- 
haffter  erluterang  unsers  hailigen  christenlichen  globens  mit- 
tailet  und  ußberaitet.  Das  aber  ich  Martinum  Luther  vöraDge* 
setz,  ist  derhalben  geschechen,  von  wegen  siner  besunderbaren 
gnad  und  gab  und  7on  wegen  siner  dapferkait,  yon  Got  ver- 
liehen, das  er  die  warhait  wider  die  irthumb,  so  ander  schwacb* 
hait  halben  hinder  behalten,  er  unerschrocken  dorffen  fry  heruC 
reden  und  schriben,  darumb  man  im  besunderlich  uffsetzigno^ 
widerwertig  worden,  er  entgegen  (die  wil  in  Gott  also  an  den 
spitz  vomen  gestelt)  wie  obstat  zfi  schriben  und  reden  ve^u^ 
Sachet,  darinnen  er  sich  so  vil  bemüet  das  der  gantz  euangeliacbe 
handel  dißer  zit  Ton  sinen  widersprecher  ainen  fibemammensinem 
nammennach  (als  sy  sprechen  die  Lutheridch  1er)  empfangen  hatt 
Nun  Tolget  von  den  anderen. 

Von  doclor  Joann  Rochli. 

Joannes  Rochli,  Doctor  von  Pfortzen,  welchen  ich  von  we- 
gen siner  furtreffenlichen  gelerte  und  kunst  billich,  och  alters 
halben  voransetzen  sol.  Diser  ist  in  unserem  Tutschen  land  der 
erst,  so  die  Hebräischen  sprach  von  ainem  Juden  erlernet  hatt 
und  so  wit  underricht,  sam  er  by  den  Juden  geboren  and  er- 
zogen were.   Demnach  hatt  er  die  anderen  gelert  und  zu  lerneol 
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ÜBreh  Bacher  offBnlieh  Tersoliaffet,  das  wir  Qott  hocblich  dan- 
ken und  nnaere  nachkommen ,  dem  Rochli  zfi  eren ,  nimmer 
wrgessen  sollen.  Das  ist  die  hjalig  sprach ,  dnrch  welche  Gott  selbst 
tbdeavättemMosen  und  Propheten  geredet  und  Jesus  Christus  in 
1^  leben  gebracht  hat.  O  wellte  Gott,  das  wir  zum  tail  die  ar-* 
Int,  so  wir  im  Latin  zu  lernen  bißhar  [100,  a,]  an  dise  haiige 
yerwendt  betten,  wir  aber  haben  also  müßen  bliben, 
Qiifl  Qott  disen  Joann  Bochli  erweckt  hatt.  Wie  aber  alweg 
Kge  anfeng  mäßen  anstoß  liden ,  also  ist  och  dißem  doctor 
erfaren,  besunder  aber  von  monachen  z&  Leuen,  furnemlich 
h  den  Hochenstrat  mitt  sollicher  Verunglimpfung  gegen  me« 
ichen ,  sam  der  genannte  Bochli  der  Juden  globen  pflantzen 
nffriditen  welle,  und  derhalben  yon  den  monachen  ain  ab- 
und  ketzer  geschulten  und  verdampt  worden,  ja  wo  nitt 
gelerten  und  hohe  schälen,  des  glichen  gemainen  stenden 
lieh  sin  kunst  und  wißhait,  die  Tutscher  nation  fruchtbar, 
ifem  sin  christenlioher  ersamer  wandel  kundtbar  were  ge- 
,  was  zu  besorgen ,  er  were  durch  der  monachen  vergiff- 
^  höchste  verlumbdung  am  leben  gestrafft  worden,  Gott 
Vttt  wol,  wer  zä  sin  gnad  und  ewige  fursechung  dißen  man 
wolt,  er  hatt  ie  mät  an  für  an  ze  blaßen.  Derhalben  wie 
«r  den  nammen  Rochli  von  dem  gschlecht  ererbt,  doch  ist 
on  fdn  haimKch  dutung;  dann  eemal  das  für  der  euange- 
warhait  entbrunnen ,  ist  er  ja  on  zwiffel  das  rochli  ge- 
«n,  das  von  den  vertusten  gläenden  kolen  uff  gerochen  ist. 
<»  er  aber  sunst  geschriben  und  gewurckt  hab,  ist  denen  nitt 
t  und  yerborgen,  so  Latinischer  zungen  bericht  sind. 
IXser  hochgelert  doctor  ist  im  vergangnen  XXII  jar  in 
tnbgrawen  alter  nitt  on  große  clag  und  truren  viler  ge- 
i&itt  tod  abgangen. 
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GnoDrados  PellicaiiQS. 

Des  obgedachten  doctor  Joann  RocWis  jünger  ist  geweßen 
Cftnradus  Pellicanus  ain  barfösser  monach  zu  Basel,  welcher 
als  ain  fruchtbar  bom  vil  fruchtbare  est  ußgeworflfen ,  so  er  diße 
hailigen  sprach  viter  ußgespraitet  und  geleret  hat,  under  \7eKchen 
Sebastianus  Munster  gezelt  wirt.  Diser  Pellicanus  siner  geberden 
nach  gar  kindtlicher,  huldseliger,  sänftmüttiger  mensch  und  so  gar 
[100,  b.]  nitt  ereugitig,  das  er,  damitt  er  sollichem  laster  entfliecben 
möcht ,  ettliche  sine  bicher ,  darinn  er  offtgemelter  Hebräischer 
sprach  underrichtung  gibt,  under  eines  sines  jungers  nammen  im 
truck  uß  gon  lassen  rerschafiFet  hatt.  Siner  person  nach  blaieh 
und  rain,  ainer  zimlichen  lenge  mit  einer  furgehenekten  nasen 
gegen  dem  mund.  Jetzund  aber  ist  er  wonhafft  zft  Zurieh  nS 
nachstellung  ainer  ersamen  oberkait  daselbst,  den  papstler  ordeo 
abgelegt  und  sich  mit  ainer  ersamen  frowen  verhuret.  Dani 
berfifft  und  verordnet,  das  er  die  Hebräischen  lection  versechen 
sol,  so  genaigt  zfl  leren,  das  er  mitt  dem  klainesten  kind  so  sta- 
dieren  begert  tag  und  nacht  unverdroßen  mag  mfl  und  arbait 
erdulden. 

Yon  Desyderio  Erasmo 
Rotherodamo  ^). 
Wie  hochverrümbt  der  namme  Erasmi  by  allen,  f urneinlicli  aber 
by  den  gelerten  gehalten  werd,  ist  mengklichen  und  besunder 
die  der  Latinischen  sprach  wissen  tragend,  onverborgen,  dannerj 
alle  sine  bächer  in  dißer  genannten  zungen  [102,  a.]  beschribeO'l 
Sunst  ist  er  an  borner  Holander  von  Botherdam,  welche  gelerten 
sich  nitt  gnügsam  verwunderen  können  der  kunst,  wifihait  or^ 
denlioher  schribung,  damitt  er  sine  ußgangne  bücher  gegiert hat^ 
also  das  züglich  sin  nam  in  ain  spruchwort  verwendt  ist,  soliche^ 
maßen  was  kunstrich,  fursichtig,  gelert  und  wiß  geschriben  istj 

^)  Folgt  des  Erasmus  Brustbild. 
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spricht  man,  das  ist  Erasmisch,  [Es  ist  ^rasmisoh.]  das  ist  on«- 
felbBrnndTolkommen.  Dissem  Erasmo  ist  die  Latinisch  (q)raoh 
TÜ  eeren  schuldig,  dann  er  sy  durch  die  Sophisten  verwAst  ufi 
dem  kat  und  nnflat  gezogen,  ußgesuberet  und  poliert  hatt.   ZA 
den  hatt  er  die  studierenden  Jugend  uff  recht  ban  zä  lernen 
gelirt,  die  älteren  aber  hat  er  mitt  teglichem  ußgeben  nuwer 
ootzbaren  bücher,  och  mitt  yerbesserung  vil  der  uralten  büeher 
erfrowt  und  belustiget,  also  das  menigklich  jung  und  alt  zA 
ffißigem  studieren  baider  haiiger  und  weltlichen  gesohrifften, 
durch  Erasmi  anlaitung  entzundt  ist.    Zä  dem ,  das  nuw  testa- 
iDentnachEriecfaeschen  text  warhafft  in  Latin  yerdolmetst,  daruß 
vil  nutzes  und  besser  verstand  erwachßen  ist.    Desglichen  ee 
Martinas  Lutherus  mitt  schriben  ußbrochen,  hatter  nitt  wenig 
irdiamb,  fiberfluß,  mißverstand  im  papstumb  in  sinem  schriben 
uigetastet,  wie  uß  dem  bfichli  Moria  und  uß  sinem  oompendio 
Theologie  ze  yernemmen  ist.   Aber  alweg  so  still  und  beschai* 
den  mitt  Worten ,  das  die  nffct  wol  haben  you  den  papstler  mögen 
^^^ntanden  werden,  und  ob  sy  glich  verstanden,  die  wil  er  nicht 
dester  ninder  von  dem  papst ,  cardinälen  und  bischofen  sold  und 
«i^^idy  als  irer  g&ter  frund  und  gunner  empfienge,  haben  sy  es 
^01  im  gftter  manung  verstanden  und  im  besten  uffgenommen, 
[Erismi  geschmidikait.]  und  damitt  er  iren  gunst  nitt  verschütte, 
dioternitt  anglich  den  mfttteren,  so  ire  kinder  sehlaohend;  so 
sj  Termeinend,  sy  wellen  zfi  vil  wainen  und  schmertzen  bewegt 
Verden,  fachen  sy  an  die  mfttteren  widerumb  mitt  inen  zartlen , 
^Bchwige,  es  gilt  glich,  du  bist  mir  dannacht  lieb. 

l)o  aber  Martinus  Luther  etwas  fraidiger  herfurtrettenn,  hatt 
Gnimos  sich  nitt  witter  wellen  merdcen  lassen ,  und  [102,  b.]  die 
^maninfiar  den  aller  gelertsten und verstendigsten  gehalten,hatl 
inenigklich  und  besunder  die  gelerten  und  hoche  schälen  in  sol- 
Her  spaltong  uff  sin  urtail  und  verstand  an  uffsechen  gehebt 

lange  zit  gewartet,  er  aber  hatt  jedermann  in  zwifel  ston 
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lassen,  uff  welche  parj;  des  Luthers  oder  des  papsts  er  genaigt 
nnd  züfellig  sye.  Derhalben  der  papst,  csurdinäl,  bisohofEeBi 
kaiser  und  fnrsten  in  wider  den  Martinum  Luther  ze  sohriben 
obligende  angestrengt  haben,  vermaintend  des  Luthers  anseohea 
solte  durch  die  hochachtung  Erasmi  geschwecht  und  durch  sit 
redriche  zungen  gar  umbbracht  und  bestritten  werden.  Doch 
hatt  er  alweg  hinder  sich  gehalten  biß  ietzund  in  dem  1 525  jsr 
ist  er  in  aller  unrü  u£Pgebrochen  und  wider  den  Luther  an  böbk 
gestelt  den  fryen  willen,  wie  Eckius  z&  Lips,  als  obstat,  zu  eiH 
halten;  hattMartinus  geajitwurt,  erwidenunb,  ist  Hartinus  isil 
nach  mitt  ainer  antwurt  begegnet,  durch  welche  (wie  ich  yemh^j 
Erasmus  erinneret  siner  manung  und  kempfens  abgestanden  in 
Diser  Erasmus,  wie  wol  er  hinußwerts  das  widerspil  gehahw 
(wir  sind  ja  alle  menschen  und  dem  mangel  underworffen) ,  doek 
m&ßen  wir  mit  danckbarkait  erkennen  und  yeriechen  das  et  tii 
große  stutz  ain  dem  euangelischen  buw  und  vilfaltigen  fuisehib  | 
anfangs  dar  z&  geben,  ja  den  Luthei^und  ander  selbst  durdi  sotJ 
schriben  zä  dem  irenn  yerursachet.  Also  lebt  er  nach  ietzund  liJ 


Basel,  hatt  im  Joann  Frobenius  zu  lieb  nach  sines  lands  bniob 
ainen  besunderen  sal  erbuwen,  allda  hab  ich  in  gesechen,  ym\ 
person ,  nun  ain  tubgrawer  ersamer  alter  und  ain  klainer 
zarter  mensch  in  ainem  langen  blawen  züsamen  gurten 
mitt  witen  ermlen  beklaidt  und  ain  listen  von  sammet  umb 
hals  Yomen  zu  baiden  siten  abgehenck  nach  des  rocks  lenge. 
So  einer  beerte  z&  wissen,  wie  vil  und  was  er  für  bA( 
und  warumb  er  zu  ainem  jeden  verursachet,  hatt  er  deshall 
ain  besunder  buch,  das  er  catalognm  nennet,  bescEriben 
uBgon  laßen*  Er  hatt  ja  sin  rast  wol  thün  des  im  alle  naohki 
men  nimmer  yergessen  sollen* 
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il03t  a.]  VoD  herr  luldricben  ab 

Halten  j  rilter  % 

Holdrich  ab  Hütten  in  dem  land  Wirtenberg,  welcher  sieb 
^  hatt  wellen  vemAgen  lassenn ,  nach  liblich  stamikien  und  blftt 
eiel  geboren  sin,  sunder  wol  wissend,  das  wißbait  und'  tagend 
[ften  zd  warem  riter  schlachend,  nach  sollichem  adel  hatt  er 
fochten  und  in  so  ver  erlanget,  das  er  in  kunst  und  wißbait 
»ffenlichen  gelert  ist  worden.  Und  do  er  nach  siner  kunst  und 
»enhait  nach  der  hochen  schalen  gewonhait  wol  hett  mögen 
tor  werden  oder  ainen  anderefn  erenrichen  grad  an  nemmen, 
er  Bollicbe  tittel  gantzlich  ußgeschlagen  und  veracht,  vilmeer 
diebt  on  dentitel  gelert  sin,  dann  nitt  und  darfur  gehalten  wer- 
I,  ja  mitt  offenlichen  gschrifften  die  angetastet  so  mitt  gelt 
schenkinen  mer  dann  mitt  werdschafft  irer  kunst  hoche  titel 
idnammen  erkoffenn.  Ain  solliche  wurtz  disem  adelichen  gemfttt 
tgepSantzhatt  nitt  großer  not  bedorffen,  wie  es  euangelischer  war- 
tbericht  wurde,  sunder  wie  bald  Luther  anfieng  broßen ,  war  die 
IQ  im  schon  blfigend ,  und  furnemmlich  betrachtet  wie 
[  «Whnd von  Romischerthyranny  beschwert  und  berobet  werde, 
:h  sin  blftt  entzundt,  das  er  [103,  b.]  nitt  allain  mitt  der 
p,  och  schier  (wo  es  geburt  bette)  mitt  dem  schwort  Tutsch- 
Ton  sollichem  triegen  begerte  ze  entledigen ;  in  sollicher 
»thatterettliche  dialogos,  das  sind  gesprechwiß  geschribne 
nflgon  laßen,  darinn  (wie  man  spricht)  kain  bar  gespalten, 
»Äerfry  wie  im  am  hertzen,  mitt  dem  mund  herfur  tragen.  Wie 
soliiche  hitz  (besunder  im  anfang  sollicher  schweren  sacben) 
[artino  Luther  und  sinen  verwandten  nitt  gentzlich  wolgefallen, 
ist  es  nitt  übel  geradten.  Er  hatt  selbst  bekennt  und  ver- 
uni,  Qott  habe  Martine  Luther  als  ainen  predicanten,  der  sich 
gwissne  beschwernus  besunderlich  annemme,  ainen  senfft- 


')  Fol^  HuUens  Brasibild. 
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müttigen  gaist,  im  aber,  der  sieh  üblicher  besohwemns  ftimem- 
lieh  belade,  als  ainem  rittet  unser  Tiitschen  nation  asft  g&tem 
mitt  Worten  und  tbaten  dapferkait  yerlicben.  Deshalben  er  im 
das  Sprachwort  zugeaignet,  jacta  est  alea,  ich  habs  gewagt 
(jacta  est  alea.] 

Ettliche  vermainten,  er  schribe  meer  üß  nid  und  hass  dann 
durst  nach  gerechtikait  und  fryhait,  dann  do  er  echier  gantz 
Europam,  das  ist  das  drittail  des  erdtrich  (wie  er  spricht  in  ainem 
brieff  an  den  Crotum)  durchwandlet,  ist  er  och  gen  Rom  kommen, 
do  er  aber  von  den  Romischen  erkennt  und  yerkundtachafft,  ist  er 
gefangen  und  ser  mißhandlet  worden,  dardarch  er  zu  zorn  solte 
bewegt  sin  und  mitt  sollicher  hitz  und  schärpffe  sich  an  dem 
papstumb  rechen  wellen.  Gott  weist  uß  was  yfer  entzundt,  das 
ist  gewiß  und  offenbar,  das  in  keiner  arbait  beduret  hat,  die 
Tutschen  land  z&  gAtem,  der  warhait  und  biAgenden  euangelio 
bete  mögen  erschießen. 

Er  hatt  och  sunst  als  ain  poet  vilerlay  carmina,  das  sind  ge- 
dieht, geschriben.  [Hutteni  expostulutio  cum  Erasmo  R.]  Zum 
lotsten  an  expostulation  an  den  obgemelten  Erasmum  Rhotero- 
damum  gestelt,  in  welcher  er  mitt  etwas  schärpfe  yil  aachen  und 
besunder  sin  hinderhalten  verwiset,  yermaint  die  wil  menigklich 
uff  Erasmi  urtailen  in  sollichen  gegenwurtigen  spänen  wart  und 
yerziech,  solte  er  zA  wollfart  der  warhait  denselbigen  sin  hertz 
und  gmAtt  oa  alle  färb  entdecken  und  sin  manung  and  yerstand 
haiter  zA  erkennen  gebeii,  und  so  lang  er  das  nitt  thAe,  halt  er, 
welle  uff  baiden  [104,  a.]  aichslen  tragen,  wie  man  spricht  roo 
denen ,  so  iedermann  gefallen  und  niemat  erzürnen  wellen. 

Uff  dis  anbringen  oder  expostulation  des  ab  Hütten  hati 
Erasmus  sin  antwurt  gestelt  und  die  maßen,  die  er  yom  Hütten 
empfangen,  abgewuscht.  Ettliche  zwifflend,  ob  besser  were  das 
der  Huldrich  nitt  expostuliert  oder  Erasmus  nitt  entschuldiget 
hette.    Aber  die  antwurt  hatt  dem  Huldrieben  nitt  iurkonunen 
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ttSgen.  Dann  als  er  yon  Mülhnßen  (allda  er  sin  expostalation 
gesteh)  im  Elsaß  gen  Zürich  kommen,  ist  er  an  den  blättern 
sder  frantzosiechen  kranckhait  nidergelegen ,  darnach  sich  in  an  in» 
«ii,  nitt  wit  von  Rapperschwil,  üffnow  genannt,  yerfCigt,  da- 
lelbst  off  den  XXV  tag  augsten  1 523  jar  seligklich  (als  ich  ver* 
M)  aß  dißer  zitversohaiden,  an  welchem  tag  Joannes  Frobenios 
Mehtrocker  stt  Basel  die  antwurt  Erasmi  nßgetruckt  und  vol- 
fsdet  hatt. 

Yon  Huldrichen  Zwiogli, 
Ecclesiaste  zuo  Zürich. 

HnldriGhZwingli,  uss  der  graffschafft  Doggenburg  zum  Wil« 

Infi  genannt,  burtig,  nach  libs  form  an  schone  dapfere  person, 

ücher  lenge,  sin  angsicht  fmntlich  und  rotfarb,  nach  dem 

in  gaistlichen  and  weltlichen  hendel  klflg,  farsichtig  und 

legig,  aines  erbaren  wandeis,  das  von  sinen  widerwerti- 

im  nichts  mag  furgeworffen  werden,  dann  das  er  sin  entqui- 

empfaeht  uff  erbarlichem  bruch  des  saitenspils. 

Uien  Huldrichen  hatt  Qott  och  fr&  und  glich  von  anfang 

t'fa  wingarten  des  euangelions  bestelt,  dann  die  wil  er  nach 

ÜBsidlen  im  finsteren  wald  yilerlaj  irthumb  des  papstumbs 

geweßen ,  ist  euangelische  warhait  an  im  ußbrochen  nitt 

in  anzeigung  der  waren  richtigen  straß,  sunder  in  abwi- 

▼on  den  abwogen  antichristescher  yerfArung.  Derhalben 

«n  enamer  radt  sampt  der  gmaind  yon  Zürich  nach  im  ge* 

b.]  werben ,  damitt  sy  yon  im  als  ainem  gfttem  hirten  in  die 

ud  Qottes  Worts  gefftrt  (und  wie  hut  by  tag  gschicht)  gemiet 

len.   Demnach  er  yon  Ainsidlen  gen  Zürich  kommen,  hatt 

bald  angefangen  laisten  das  so  er  ainem  ersamen  radt  zh  ge- 

t,  nämlich  Offenbarung  der  warhait.    Wie  aber  Gott  durch 

Propheten  spricht,  schrj  als  lut  du  magst,  sag  an  dem  [Miß- 

Bi  riner  aklgenosehafft.]  yolok  sin  laster  und  sund,  daran 
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er  wenig  geaparet,  sunder,  wie  es  an  dteem  ort  ufibundig  not 
war,  ire  sund  und  mißithatt  an  den  tag  gelait  und  entdeckt,  under 
welchen  furnemlich  sich  bem&t  und  gearbaitet,  den  großen  miß- 
bruch  ußzeruteOi  darinn  gemaine  aidgnoschafft  gefallen  (Oott 
welle  sich  unser  erbarmen)  das  sy  ir  fryhait,  ir  lib  und  bl&t,  ja 
ich  muß  es  schriben ,  ir  kunfftigen  kinder  in  mütter  IIb  frombdem 
herren  z&  dienen  unbefragt,  waiserlay  Ursachen  versetzt  und  ver- 
kofft  haben.  Das  einer  reden  möcht,  ain  aignoschafft  vor  ziten 
ain  aigenthumb  aller  erbarkait,  fromkait  und  redlichkait,  [Alte 
aignoschafft.]  und  ain  schutzeri  aller  rechtgerenden,  ist  gefallen 
in  das  widerspil  und  ain  erkoffte  r&ten  worden  der  fursten  gegen 
fursten. 

[Frucht  des  euangelions  an  denen  von  Zürich.]  Wie  aber 
der  prophefc  spricht,  Gottes  wort  sye  wie  der  regen  und  das  ton*, 
die  nitt  on  frucht  widerkerend,  also  hatt  das  wort  in  der^OD 
Zürich  hertzen  gegr&net  und  die  f rucht  zuget ,  das  ain  ersame 
oberkait  daselbst  diso  grusam  und  blutige  sund  abgestelt  und  in 
irem  gebieten  und  landtschafften  nider  getruckt,  der  maßen,  wo 
ainer  in  sollichem  freffel  betretten,  das  der  selbig  am  lib,  er  und 
gut  solle  gestrafft  werden.  Das  sy  nun  mit  hochem  und  dapferem 
gmüt  verachten  und  ussschlachen  frombder  herren  besoldung  und 
schencke  damitt  sy  niemat  verbunden,  fry  beliben  und  zä  kainem 
blfttvergießen  on  ursach  gezwungen  werden.  Hierum  sy  in  we« 
nig  jaren  vil  hundert  man  ersparet  die  sunst  umb  gelt  verkofft 
ir  leben  verloren  betten  on  den  urschutz  so  von  by  weßen  der 
menner  by  iren  eelichen  wiber  mitt  vil  schöner  kinder  gepflantz 
ist,  da  sunst  die  armen  wittwen  ire  erstochne  männer  trdrig  be- 
clagt  und  bewainet  betten.  Das  ja  Gott  ain  groß  wunderzaichoD 
durch  den  Zwingli  gewurckt  hatt,  uß  sollichen  [105,  a.]  wftttenden 
löwen  so  dultige  sohaffli  ziechen. 

ZA  dem  hatt  er  durch  sin  besuadere  gab  und  gnad,  vilen 
schweren  and  gefarliohen  [Artickel  so  Zwingli  farnemlioh  er* 
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iüterei]  artiekeln  warhaffte  erlutening  sä  gebracht  und  menigk- 
fieben  durch  gschrifften  zu  erkeunen  geben.  Als  nämlich  vom 
fegfiir,  anr&ffiing  der  hailigen,  von  den  götzen,  nachtmal  des 
koren,  touff,  kinder  und  widertouff,  wie  ich  hernach  zft  einer  zit 
«üer  melden  wü.  Das  er  solliche  artickel,  wie  wol  sy  von  ande- 
,  m  och  angerfirt  und  widerfochten,  doch  von  im  als  gefangne 
is  dnem  sig  und  triumph  im  herren  billich  fftren  mag.  Was  er 
iber  darby  für  arbatt,  uffsatz,  nachred,  Scheltwort  geduldet 
ttid  eriitten,  ist  menigklich  ze  wissen  und  wirt  hemadi  for  zu 
faindtbar. 

Er  hatt  och  nitt  allain  die  gmaind  zu  Zürich ,  sunder  och 
•ädere  kirchen  und  personen  Tutscher  und  ander  nationen 
Inch  gelerte  bicher  in  Tutsch  und  Latin  geschriben,  welche  ich 
liDicht  mitt  der  zit  hernach  erzellen  wil,  mitt  warhait  erluchtet, 
hboSnung,  wir  werden  nach  von  sinen  gaben  vil  nutzes  erwar« 
,  dann  er  nach  in  krefftigem  alter  mitt  ainer  eelichen  frowen 
ita  Maierin  und  kindli  zä  Zürich  lebt  sines  altars  XL  jar. 
ISiä;  Gott  waist,  wozfi  er  in  witer  brachen  und  uß  im  machen  wil. 

Yen  Joann  Oecolampadio, 
Ecciesiaste  zuo  Baael. 

Oeeolampadius  ist  ain  Eriechesch  wort  und  wirt  in  Tusch 
it  nach  sinem  gschlecht  Joann  Husschin,  Yon  Winsberg 
fcig,  des  Yorgemelten  Joann  Rochlis  junger,   derhalben  er 
id  Hebräischer  und  Eriechescher  zungen  wol  underricht   Im 
ib  ist  er  ain  monach  unser  frowen  br&der  Carmeliten  ge- 
lt in  strenger  äbung  einer  regel  geweflen.    Jetzund  aber  in 
degtem  orden  mitt  ainem  eelichen  wib  yerhyret  an  ernst- 
prediger  zu  Basel  by  Sant  Martin,  so  gar  ain  bischoff  nach 
beechribung  S.  Pauls  an  Thimotheon  und  Titum  sine  [105,  b.] 
|[er,  Ab  er  och  Ton  sinen  aller  müigunstigsten  und  wider- 
igaten  in  kainerlay  laster  kain  noch  mag  angetaetet  eunder 
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mAßgebrifien  werden,  so  sj  sprechen,  es  bekümmere  sy,  das  er  so 
ain  gelerter  und  gottsforchtiger  man  in  so  grofi  irthumb  (wie  sy 
achten)  abgetretten  sye.  Dann  er  och  vor  dißer  Offenbarung  der 
warhait  sieh  hoch  hailiger  geschrifFt  und  der  alten  lerer  geschriff* 
ten  zfi  leßen  und  uO  Eriechscher  sprach  zä  yerdolmetschen,  alg 
Theophilactam,  Cbrisostomum  etc.  geflissen  hatt,  ietzund  aber 
in  besserem  und  gesunderem  yerstand  nitt  allain  mäBam,  zä 
predigen,  sunder  zftschriben  und  die  haiigen  gschrifft  zu  ercleren, 
als  den  propheten  nämlich  Esaiam,    Zacheriam,   Maleacfaumt 
das  erst  capitel  Ezechielis ,  item  in  dem  nuwen  testament  die 
epistel  zu  den  Römer  und  baide  Joannis.    Item  sunst  ettliche 
bflcher  besunder  des  herren  abendmal  betreffend,  wider  die  üb- 
lichen gegenwurtigkait  des  libs  Christi.    Och  wider  die  irth&mb 
der  wiedergetoufften  etc.  geschribenn.   In  guter  hoffnung,  Dsck 
Til  von  im  zft  erwarten. 

YoD  Philippe  Melancthone* 

Demnach  Fridrich  churfnrst  und  hertzog  in  Saxen  etc.  die 
universitet  zu  Wittenberg  von  studierens  wegen  erbuwen,  und 
besunder  z&  disen  ziten  nach  gelerten  und  kunstrichen  männerf 
so  die  Jugend  in  offtgemelten  sprachen,  so  zä  erkantnus  der  war- 
hait notwendig  und  dienstbar,  befraget,  och  dieselben  (damitt 
die  armen  an  studieren  nitt  verhinderet)  fry  uff  sinen  churforst- 
Uchen  kosten  und  besoldung  erhalten,  damitt  jederman  kuiut 
und  wißhait  zfl  lernen  umbsunst  und  vei^ebens  beg^nen  möchte, 
hierumb  sin  churfurstlich  wißhait  groß  lob  und  danck  von  uns 
und  unser  nachkommen  billich  empfachen  sol,  vorab  das  Oottin 
ainen  sollichen  fursten  verordnet  und  begäbet  hat  by  welchem 
die  luter  warhait  ainen  fryen  platz  habe  ir  anliggen  zä  erclageo« 

Uff  Bollichs  ist  siner  churf.  wißhait  anzeigt  worden  [106,  a] 
ain  jungling  vil  gelerter  dann  sin  Jugend  ertragen  sölt,  Philippi^^ 
Jfelaitchton  von  Prettenheim  hurtig  in  dem  Wirtembeif er  lao^} 


Du  ander  bvoli.  XXmjar.  173 

des  obgedachten  JaaBn  RocbÜB  BcMIen  Nach  libs  form  ain 
dftine  magere  anachtbare  person,  vermeintest,  er  wer  ain  knab 
Dtt  aber  ÄYllI  jaren ,  so  er  nebet  dem  Martino  Luther  gät 
(f aim  8j  uß  inerlichen  liebe  un  anderlaß  by  an  anderen  wonen, 
tliod  und  gond)  übertrifft  in  Martinas  nach  der  lenge  mitt  gantzen 
ädifileo.  Nach  verstand  aber,  gelerte  und  kunst,  ain  großer 
jlarker  riß  und  held,  das  ainen  verwunderen  möcht,  in  ainem  so 
Uaineim  lib  80  ainen  großen  und  unübersechlichen  berg,  kunst 
indwißhaitverschlossenn  ligenn.  Disen  Philippum  hatt  der  chur^ 
t  gen  Wittenberg  im  1518  jar,  sinens  altars  ungefar  im  26  be- 
ickt  Allda  hatt  er  angehept  die  Kriechschen  sprachen  zft  I^en 
institationes  grecarum  literarum  edidit.  [Philippus  bficber.] 
Lndani  calumiam  Latinitart  donavit  quam  deinde  Fri- 
icho  Sazonum  duci  benevolenti»  su®  munus  dedicavit.  Deinde 
Atttam,  item  alliquot  libros  Homeri,  aliquot  orationes  De- 
thenis,  auditorio  publice  praslegit,  scripsit  preterea  dialecti- 
irethoricarum  etc.  longuisculas,  brevissimas  et  institutiones. 
orationem  pro  Martino  Luthero  vehementem  ita  doctissi- 
fuun  Didaum  faventium,  adversus  Thomam  placentiuum 

Demnach  hatt  er  eich  uß  ainlaitung  Martini  Luthers  der 

D  gschrifft  zum  tail  flißig  undergeben  und  dermaßen  zfi 

men ,  das  er  die  offenlich  zö  leren  underwunden  hat ,  zum 

Hatheum  euangelisten,  darnach  die  epistel  Pauli  zd  den 

ssem  und  die  zfl  den  Romer  und  Corinthern ,  welche  er- 

gen  Marthinus  Luther  im  haimlich  uß  sinem  huß  verstolen 

zft  trucken  verschaffet  hatt.  Darnach  hatt  er  offenlichen  erclert 

enangeüsten  Joanhem,  welchen  ich  von  im  mundtlich  ver- 

en  hab.  Als  ich  von  Wittenberg  zoch,  nam  er  für  sich  die 

bia  Salomonis  zu  ercleren,  och  zfi  morgen  an  den  fyrtagen 

er  für  sich  das  erst  buch  Mosi  geneslm  zu  ußlegen,  aber  uß 

der  gscheflten  mochte  er  die  arbait  nitt  vollenden.  [106,  b«] 
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Er  batt  och  ain  büchli  geBchriben  von  den  bopiatucken  huliget 
Ifescbriffty  loci  comunes  oder  faipotheses  genannt,  welchem  die 
gelerten  under  vil  b&cber  den  palma  geben.  Dann  man  achtet, 
das  nitt  ain  klaine  stutz  geweßen,  den  euangelischen  buw  oS« 
zerichten. 

Also  lebt  er  nach  in  gr&nendem  altar  zu  Wittenberg,  alldt 
hat  in  Martinas  Luther  mitt  ainem  eelichen  span  versechen,  1} 
welchem  er  wandlet,  im  segen  Gottes  viler  und  hupscher  kinde^ 
Ist  by  allen  gelerten  von  wegen  siner  gaben  in  hocher  achtaflgj 
ja  es  müßen  frund  und  figend  sich  an  im  als  am  David  gegei 
dem  erschlagnen  Goliath  hoch  verwunderen. 

•\ 

Von  Joann  Bög^enbagp,  ' 

bischoff  zuo  Wittenberg^. 

■ 

Z&  obgemelter  zit  ist  nitt  von  lerens ,  sunder  von  lezneil 
wegen  der  haiigen  g8chri£ft  und  uffenthalt  sinens  lebens.goi 
"Wittenberg  kommen  Joann  Bugenhag  uß  Pomeriand  Fornertj 
nus  genannt,  etwa  ain  priester  des  antichrists,  jetzund  aberfo) 
aines  ainigen  priesters  wegen  in  himeln  nach  der  ordnuBg  Mi^ 
chisadeck  Jesu  Christi  von  hufl  und  hab  vertriben ,  nach  siai 
üb  ain  starcke  person,  aines  dem&ttigen  frommen  wandeis,  zucl 
ger  und  junckfrowlicher  geberden,  ie  das  er  sin  hopt  nach  aing^ 
bomer  gwonhait  uff  der  rechten  aichßlen  naigt.  ^ 

Wie  aber  Martinus  Luther  und  Philipp  Melanchton  sin  a» 
mät,  in  welcher  er  gefangen  lag,  sachen  und  merckten;  hulffen^ 
im,  wie  christenlicher  br&der  zimpt,  mitt  zitlicher  handraichiu)| 
Damitt  er  aber  nitt  alweg  uß  frombden  gaben  narung  empfachej 
müste  und  darnebet  niemat  nutz  were,  namm  er  für  sich  sin« 
landsluten  Studenten  den  psalter  Davids  in  siner  herbarg 
ain  zimliche  belonung  z&  ercleren.  Do  man  nun  sin  gab 
gnad  in  der  gschrifft  ze  handien  vernommen,  ist  sin  rüm  [107,% 
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im  berren  in  der  gantzen  uniTersitet  erBchällen.  HattinHartinus 
Lntler  sampt  Philippo  ermanet  und  gebettenn,  er  wollen  die 
psalmen  wie  er  in  der  herbarg  angefangen,  den  gantzen  nnirer« 
ritet  offenlich  vorleßen.  SoIHch  anbringen  kond  er  nitt  abschla- 
den,  wie  wol  er  sich  zfi  klain  fäg  beduncki,  doch  lieJB  er  sich  ge* 
lonam  befinden  und  hatt  sollich  sin  arbait  tmwlich  in  großer 
|Dad  ToIIendet  im  1522  jar.  Damach  ward  er  gebetten,  diße  sin 
Itrderung  offenlich  (wie  durch  Adam  Peter  zA  Basel  geschechen 
;)  im  tmck  ufigon  lassenn. 

Nach  Vollendung  des  psalters  namm  er  für  sich  die  epistolas 
nli  Ton  an  zu  den  Ephesern  gar  hinuß  sampt  der  zfi  den 
iebreer,  wann  zfi  den  Romer  war  vor  hin  durch  Philippum,  zfi 
jfen  Chorinther  baid,  desglichen  zfi  den  Gallather  durch  Marti- 
mmiißgelegt,  welche  erclerungen  des  psalters  und  der  epist- 
icb  von  im  mundtlich  verhört  ußgeschriben  hab,  sind  och 
h  getruckt  worden.  Damach  fieng  er  an  ze  leßen  den  pro- 
nEsaiam,  aber  von  minens  abschaids  wegen  von  Witten- 
latl  er  mir  nitt  witer  dann  uff  das  40  kapitel  zfi  vememmen 
verlanget  werden.  In  dem  hatt  er  och  in  der  barfusser 
B  zfi  Wittenberg  geleßen  Deutronomion,  desglichen  die 
er  Samuels  und  der  kunigen.  Zfi  dem  ain  zusamen  vergat- 
der  vier  euangelisten,  die  urstendi  und  uffart  Christi  be- 
ni  Und  sunst  andere  bfichli  geschriben,  hie  nitt  not  alle 
lüelden,  sunder  den  handel  des  abendmal  Christi  betreffend. 
'&b  sollich  sin  arbait  band  die  zfihörer  betrachtet  ainen  arbaiter 
les  Ions  wert  sin,  angesechen  sin  armfit,  besunder,  die  wil  er 
^  mitt  ainer  eelichen  husfrowen,  die  an  schlechte  magt  war 
tor  Hierönimi  Schurpfen  von  S.  Gallen  verhyrat,  derhalben 
ieder  unser  mitt  etwas  gaben  und  handraichung  wie  wol  un- 
am  ergötzend,  so  lang  biß  sich  begeben  hatt,  als  man  des 
gotzdienst  in  ainen  gottseligen  zfi  Wittenberg  nach  ab- 
g  des  pfarrers  verwendt  hatt,  ist  er  [107,  b.]  zfi  ainem  bischoff 
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oder  pfarrer  her&fft  und  erweit  worden.  Welcher  hatt  ie  geseohea 
ainen,  so  Qott  vertruwtf  verlassen  sin;  der  im  gaistlich  gabei 
verliehen,  wolt  in  on  zwifel  der  üblichen  nitt  berobea. 

Wie  wol  nach  vil  mer  gelerte  peraonen  sind,  die  disem  euan- 
gelischen  handel  durch  schriben ,  predigen  und  leren  furschöb 
be wissen  band,  welche  ich  (ob  Gott  wil)  in  ainem  besundereo 
büch|  so  ich  de  viris  illustribus,  das  ist  von  den  furschinenden 
oder  treffenlichsten  schriben  alle  gemainklich  erzellen  wil^  doch 
sind  diße  obgemelten  die  furnemesten  so  Gott  anfangs  embörge«] 
stelt  hat.  Die  wil  sy  nun  nach  by  leben  und  vorhanden  siodil 
kain  ich  nitt  wissen,  was  wir  von  inen  wartig  sind  oder  wie  w 
Gott  mitt  inen  in  kuufftigem  f&gen  wil,  dann  das  ich  vor  «ü  ww*; 
nemen  und  derhalben  volgend  verzeichnep  m&ß. 

0  allmechtiger  Gott,  ist  es  din  will^  verlieh  sollichen  isf 
9trumenten  diner  glori  langes  leben,  verharrung  an  derwadia^ 
dann  sollicher  leben  ist  unser  gwin. 


Volg^et  ivas  sich  an  anderen  enden 

Eoangelions  und  anderen  sacken 

halb  zuo  trag^en  hatt 

[108,  a.]  Von  der  ersten  disputaüon 

uff  den  XXIX  tag  jänners  zuo 
Zürich  gehalten. 

Yerschribung  aines  burgermaistera 
und  ersamen  radts  der  statt  Zurieh  an 
all  pfarrer,  lutpricstern ,  seekorgern 
und  predicanten  irer  herrsckafft 

Wir,  der  burgermaister .  • . .  ^) 


i 


M  Abgedruckt  Id  Zifioglls  Werken.  I.  445. 
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[108,  b.]  Artickel  oder  scMoszreifen 

80  Haldrich  Zwingli  zuo  dispu- 
tieren furgestelt  hnA. 

Dise  nach  bestiinpten  LXYU  artickel  ^)  etc. 

Uff  dise  gegenwnrtige  dlBputation  sind  diso  nachvolgende 
>QeQ,  die  sich  [112,  a.]  mitt  red  und  antwurt  ingelassen 
md,  erschinen,  nämlich  an  maister  Huldrich  Zwingiis  part 

Jud,  doctor  Sebastian  Hoffmeister,  predicant  zfi  Schaff» 
m,  Eraßmus  Schmid  von  Stain,  ain  barf&ser  monach  leß- 

iT  zA  Bern,  ain  der  widerpart  Joannes  Faber  des  bischoff 

Constantz  Yicari,  doctor  Martin  von  Dubingen;  un- 
ÜBehe  personen  Jacob  Wagner  pfarrer  zu  Nefftenbach,  herr 

▼on  Anwil  ritter  und  hoffmaister  bischoffs  von  Constantz, 
)bEdIibach  chorher  zfi  Zürich,  decan  zu  Glattfelden,  her 

Ton  Schlieren. 

^u  sich  aber  zwischet  baiden  tailen  mitt  red  und  wider- 

^erioffen,  sind  die  acta  durch  Erhart  Hegenwald  gantz  ver- 

let  und  im  truck  offenlich  ußgangen ,  deren  sich  ainer ,  so 

begert,  zfi  leßen,  beflißen  mag.  Hie  wil  ich  mich  von  kurtze 

in  des  abschaids  allain  yemfigen  lassen.  Wie  hernach  yolgt. 

Abschaid  ge^envrnrüger  dispu- 

tation  Yon  aioem  burg^ermaister 

nnd  ersamen  radt  zuo  Zarich 

entschlossen  und  uszknndt  ^). 

Ubgednickt  in  Zwinglis  Werken.  I.  453— 457. 

^^edrackt  bei  Ballinger.  I.  403.  Zeile  6  von  unten:  Diewyl  aber 
OWehetc. 
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[112,  b.]        Aio  andere  disputation  von  ainer 

ersamen  oberkait  zao  Zurieh  an^esechen, 

die  mesft  und  göttzen 

bclang'ende. 

Widerumb  in  disem  eegemelten  jar  ist  ain  burgermaistei 
und  ersamer  radt  der  statt  Zürich  von  dermess  und  göttzen  halbei^ 
aine  disputation  zu  halten  furnemlich  uß  volgenden  Ursache 
bewegt.    Diewil  die  mess  Ton  den  predicanten  daselbst  als 
gruwel  vor  Qott  wider  alle  gschriift  Gottes  worts  umb  gewi] 
willen  allain  erdichtet ,  oiFenlich  beschrait  und  verlumbdet, 
glichen  [113,  a.]  die  göttzen  und  bilder  wider  Gottes  verbot  ei 
u£frichten  und  anbetten,  anzaigt  worden,  sind  vil  der  schwael 
globigen  I  by  welchen  wie  bißhar  by  allen  die  zwai,  meü 
bilder,  der  höchste  gottsdienst  geachtet,  ab  sollichen  werten^ 
ergeret  und  sich  der  nuwrung  hoch  befrömden  lassen,  samOc 
tes  eer  und  einer  lieben  hailigen  hiemitt  großer  nachtail  und 
bruch  bescheche.    Die  anderen  aber,  so  verroaintend,  derwt 
halt  underricht  sin,  undernommen  mitt  werten  und  wercken, 
angesechen  der  schwachen,  ir  kunst  bewißen,  hieruß  dies] 
tung  hoch  zfinam  und  furnemlich  hatt  sich  begeben,  daszi 
der  statt  Zürich  burger  N.  Hattinger  und  Laurentz  Hochrutii 
aigens  furnemen  an  cruzifix  ußgraben  und  hinweg  gethänt 
bend,  wie  wol  mir  Laurentz  selber  gesagt,  er  hab  es  uß  gi 
wissen  und  willen  thfin  des,  so  das  bild  hab  lassen  machen.  It 
doch,  diewil  hieruß  große  zwittracht  und  ergernus  erwachßen,  if 
die  that  von  ainer  oberkait  für  ainen  großen  freffel  angezof 
und  sy  baid  in  schwäre  gefengknus  leggen  lassen ,  sy  aber 
gefangnen  habend  flißig  gebetten,  man  welle  nitt  mitt  inengäcb( 
dann  sy  verhöffend  nitt  wider  Gott,  sunder  nach  lut  gotteswc 
und  gebott  gehandlet  haben. 

Hierumb  diewil  solche  Spaltung  nitt  allain  in  irer  fitatt 
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landtscbafft,  annder  an  meer  enden  ainer  löblichen  aidgnoschaflt 
liiragen,  haben  ej  bnrgermaister  und  ersame  rädt  gemainem  fri- 
ien  and  gemainer  landtschaft  zft  gutem,  och  von  erluterung 
tegen  der  warhait  in  irer  statt  uff  den  26  tag  winmonati 
tt  dispntation  angesechen  und  darzu  berüffen  lassen  Hugo  bi- 
•Aoff  von  Constantz,  Christophor  bischoff  zu  Basel  mitt  sampt 
r  nniTersitet  daselbst,  och  ainen  bischoff  Ton  Chur  und  all 
dere  orter  iampt  iren  mittverwandten  ainer  loblichen  aidgno- 
afft  ire  gelerten  zfisenden,  der  faoffnung,  der  allmechtige  Gott 
rd  durch  sinen  hailigen  gaist  wurcken,  damitt  man  gemainclich 
de  und  gewist  werde,  nach  diser  zit  ewig  by  im  zi  leben, 
n. 

Ab  sich  nun  mengklich  an  montag  den  26  tag  winmonats 
morgen  zfl  radtzit  uff  dem  radthufl  versammlet ,  hatt  sich  ain 
enaaister  sampt  den  burger ,  so  man  nennet  die  [1 13,  b.] 
lundert,  vorhin  beradten,  mitt  was  fägen  oder  gschicklich« 
sioilich  sach  verhandlet  mochte  werden ,  damitt  difl  laitt 
Ordnung  angehebt, ^  gebrucht  und  vollendet  wurd.    Dem« 
lütt  man  Huldrichen  Zwingli  und  Leonem  Jud  ber&fft 
deu&bbten  und  prelaten  und  anderen  herren  so  beschriben 
Ton  ettUchen  orter  gesandt  warend.    Do  sich  nun  iederman 
und  gestillet  hatt,  hab  an  burgermaister  Rösch  ir  für- 
en offenbaren.  Damach  ber&fft  er  herr  doctor  Joachim  von 
^i  welcher  sampt  dem  pfarrer  Benedicten  Burgower  dahin 
unser  statt  Sant  Gallen  verordnet  und  gesandt  ward»    Item 
tian  Hoffmaister,  predicant  zu  Schaffhußen,  herr  doctor 
paler  von  Sant  Gallen,  zfl  der  zit  predicant  z&  Memmingen, 
fdnet  diso  dry  z&  Presidenten»  das  sy  in  disem  gegenwurti- 
handel  solten  uffmercken,  ob  iemat  weite  meer  dann  geburte 
ickt  und  freffel  sin,  das  selbig  warnen  und  abstellen;  also 
^ti  grosem  fliß  und  ernst  die  war  hailig  gschrifft  ersächt  und 
baiden  tailen  befurbracht|  alles  so  von  eegemeltett  xwAien 

12* 
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artieklen  kam  und  mag  darbracht,  geredt  mid  erkennt  werden.  80 
ainer  daselbig  z&  leßen  begerte,  sind  die  acta  durch  Ludwigen 
Hetzer  uffgeschriben  und  im  truck  ußgangen,  hie  wilichmick 
(wie  vor)  allain  des  abschaids  vemügen  lassen. 

Beschlusz  obgemelter  disputation 

durch  her  doctor  Joachim  von  Watt 

im  nammen  der  dryen  preaidenten 

ussgesprochen  ^). 

'i 
[114,  b.]  "Wie  ain  ersame  oberkait  zuo  j 

Zürich  ire  götzen  und  abgöttesche 

bildmiszen  usz  ireii  templen 

gethnon  hab. 

Ob  aber  von  dennen  th&n  und  hinstellung  der  gotzen  nu^ 
faorren  von  Zürich  und  der  gantzen  kirchen  bispal  iemat  anli 
geben  möchte  z&  radtschlagen,  wie  sy  ire  gotzen  mocIiten()l| 
Verletzung  abkommen,  wil  ich  kurtzlich  anzeigen,  wie  sollic 
durch  sy  angesechen  und  by  inen  ergangen  sye. 

Demnach  man  anhüb  (wie  obstat)  die  gotzen  hin  und  mi 
rißen,  ließ  ain  ersamer  großer  radt  ußgon  ain  verbott,  das 
mat  ainigerlay  gotzen  solte  dannen  thün,  sy  werend  dann 
uff  witeren  bschaid.  Also  kämm  ain  große  summ  gotzen  allend» 
uß  den  templen,  durch  die  so  gfiter  manung  die  gotzen 
bettend  dannen  th&n.    Demnach  erkant  widerümb  ain  groi 
radt,  das  man  ain  ieder  kirchhöre  erlobe  ire  gotzen  dennen 
thftn,  doch  sollicher  gstalt,  die  kirchhöre  söIte  sich  verst 
mitt  dem  lutpriester  oder  bischoff  und  so  es  der  gantzen  ku 
höre  gefiele  oder  dem  merentail,  so  solte  man  sy  dannen  tl 
mitt  ffigen  und  gschicklichkait.  Wo  aber  die  biderben  [115, 


i)  ZfriagUa  Warke.  L  598. 
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U  nodi  mtt  bericht  werend,  solte  der  bischoff  fnr  und  für  in  dem 
md  anderen  stucken  das  gottlich  wort  sollicher  maß  fftren ,  biß 
atto  gelert  wmrde,  das  sy  mitt  der  gantsen  gmaind  hingethftn 
vardend.  Und  hatt  im  demnach  der  ersam  radt  gelebt  und  gar 
ilieinat  gezwungen  abzethün«  Aber  in  der  statt  und  darvor,  was 
Ih die  drjlutkircben  gebort y  haben  sy  diße  form  gehalten,  sy 
vabend  ooh  denen,  so  die  gotzen  schirmend,  ettlich  tag  zil  geben, 
k denen  inen  zimpte  ire  gotzen  heim  z4  füren,  also  ist  aber  vil 
|6tzen  hingef&rt 

Daroff  haben  sy  (als  die  fmcht  obgemelter  dispntation) 

Fordnet  Hnidrichen  Zwingli,  Leonem  Jud,  doctor  Engelhart, 

diy  Intpriester  oder  wachter  und  uß  den  zwolff  znnfften  zw5lff* 

alle  des  radts,  demnach  der  herren  buwmaister  mitt  zimer- 

B,  stainmetzen,  schlossern  und  schmiden,  die  sind  in  die 

ipel  nnd  sy  zfi  bschlossen  und  haben  die  gotzen  mit  großer 

it  nnd  fliß  dannen  gethftn,  also  sind  sy  allenthalb  dannen 

en  und  in  mitler  zit  verbrennt  und  verbracht.  Und  Gott  geh 

Yil  87  vor  geachtet  sygend,  hatt  sy  dannocht  kainer  des  fürs 

eitjhabend  sy  all  mitt  schwigendem  mund  lassen  verbrennen. 

Hftldrich  Zwingli  sohribt  in  der  antwurt  an  Valentin  Com- 

liadtschriber  zA  üre,  under  anderem  wie  by  dißem  gotzen* 

ty  ain  groß  wunder  geschechen,  nämlich,  es  ist  im  Oetten- 

f»t  ain  frowen  clauster)  ain  staine  Marien  bild  (glich  wie 

vnß  hie  an  Vesperbild  unser  frow  im  gatter  in  Sant  Gallen 

T  genannt)  gestanden,  da  haben  die  nennen  (wie  hie  die 

an)  furgeben,  das  so  offt  man  denselben  gotzen  aiTan 

r  ort  gethftn  oder  verschlossen  hab ,  so  sy  er  alweg  momen-^ 

widenunb  an  sinem  vordrigen  ort  gestanden.    Aber  ietz  do 

>war  die  riemen  galt,  ist  er  nitt  wider  dar  gstanden.   Ist 

iHt  an  wunder?  Verziehend  mir  alle  Christen  menschen,  das 

&tz  spil  bmcji,  es  gehörend  zu  den  narrichten  lugen  und 

die  wir  über  die  gotzen  erdicht  band.    Wir  nennend  sy 
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liaiUgaiiy.aber  sy  tatsehtend  glich  wie  stein  und  holts  und  die  ey 
Terbrennt  habend ,  sohw&rend  eid  drumb,  bj  werend  nutzit 
dann  holte  geweßen.  Ich  fröw  mich^  dae  die  schandtlich  verfärBos 
Tor  nnserep  ogen  dannen  konnnen  [115,  b«]  iat.  Es  ist  demnach 
alles  das  man  am  papstumb  by  uns  abgebrochen  glucklichei 
und  ainhelliger  gangen  denn  vor.  Gott ,  der  es  uß  einen  gnaden 
thän  hat,  dem  sye  lob  in  ewigkait  Amen.  Haec  Zuinglius. 

Man  sagt  by  unß,  hab  och  nie  änderst  mögen  erfaren ,  '«ie 
die  obgemelten  verordneten  och  über  die  särch  darinn  der  hailigeii 
bain  selten  verschlossen  gelegen  sin,  derhalben  mit  großer  und 
hocher  reverentz  vereret  und  kostlich  geziert,  gangen  sind,  sol- 
lend sy  nitt  mer  dan  ettliche  haselnus  und  ainen  schinder  hegen 
funden  haben,  on  zwifel  etwa  von  ainem  mesmer  darin  bebal- 
ten, die  man  so  vil  zit  angebettet  und  mitt  vermaintem  gotte« 
dienst  vereret  hatt.  0  wunderbarlicher  Gott,  wie  nerrest  du  uns, 
so  wir  von  dinem  wort  abtretten. 

Wie  die  statt  Rodis  von  dem 
Turckischen  kaiser  eroberet  ist 

Uff  den  13  tag  junii  schickt  der  Turck  gen  Rodis  ain  bott* 
schafft,  man  sol  im  statt,  land  und  lut  fibergeben,  dann  es  ge- 
höre zA  dem  kaiserthumb  Constantinopol,  und  ob  sy  sollichs  nitt 
gfttwillig  thAn,  wellend  sy  underston,  solliche  mitt  gwalt  er- 
obeiren  nnd  mitt  vil  anderen  werten.  Do  ist  im  geantwurt  vor* 
den  von  der  herschafft  Bodis,  sy  hoffen  zu  Gott,  er  solle  es  nitt 
also  eroberen.  Darnach  am  23  tag  junii  ist  der  Turck  off  sollicbe 
antwurt  gen  Bodis  in  den  canel  komen  mitt  200  schiffen  als  nanen 
nnd  gaUeen  etc.,.die  hatt  man  des  tags  alle  uff  Rodis  gesechen  faren, 
nach  haben  die  Rodißer  nitt  globt,  das  der  Turck  sieh  solte 
darfur  gelegeret  haben.  Nach  zwaien  tagen  hatt  er  z&  Rodis  ge- 
lendet und  sin  volck  an  das  land  geschafft,  angefangen  steg  a^io 
weg  und  brudcen  ^e  machen  mitt  großen  höltzem  und  die  graben 
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uffgefalt,  damitt  er  sin  mächtig  gsohutz  für  die  statt  mochte  bringen. 
Uff  den  XII  tag  heumonats  hatt  er  zum  ersten  mal  angefangen 
ichieCen  und  die  statt  mitt  [116,  a.]  grosen  hoptstucken  genSti« 
fei  Dißhatt  zu  baiden  siten  mittunußsprecfaenlichen  schaden  biß 
tf  den  9  tag  christmonats  geweret.  Do  ließ  der  Turckisch  kayser 
|io  frid  nßr&ffen  und  der  statt  anbieten,  haben  die  strengen  her* 
jien  zu  Bodis  ainen  radt  gehebt  tag  und  nacht,  sind  nie  von  ain 
^deren  kommen,  und  haben  gemacht,  das  ettliche  burger  in  der 
||tattj  die  haben  an  supplication  gestelt  an  den  großmaister  und 
Qgantzen  radt,  das  man  die  sach  zum.  besten  wend,  die  wii 
Tarck  aim  frid  an  sy  beger,  damitt  man  nitt  verlier  wib 
idkind,  wann  sy  sechend  wol,  das  sy  verlassen  sind  mitt  hilff 
och  kain  puIver  mer  haben,  wie  man  sich  dann  witer  möcht 
reo?  Sy  sollend  so  wo!  thün  und  ann  frid  machen,  uff  das 
«t  'sy  mögen. 
Abo  uff  den  X  tag  decemb.  hatt  der  Turck  geschickt  ain 
•tliche  bottschafft  gen  Rodis  und  glait  begert,  doch  hatt  solliche 
äfft  begert,  man  soll  zwen  man  schicken,  änderst  hatt  sy 
V^  Völlen  vertruwen  in  die  statt  zu  riten,  also  hatt  man  hinuß 
ekt  ann  ritter  und  ann  burger  von  der  statt,  die  sind  von 
Torcken  eerlich  empfangen  worden,  desglichen  die  Tur« 
h  bottschafft  von  den  Rodiser,  also  ist  frid  uff  vier  tag  ge- 
lt worden,  in  demselben  haben  die  von  Rodis  ir  ding  als 
ret,  wie  sy  uffs  best  vermochten,  als  polwerck  und  der- 
ben. 

Nach  vier  tagen  ist  der  frid  wider  uß  geweßen ,  hatt  man 

r  angehebt  zu  schießen  und  sind  die  bottschafft  nitt  haim 

men.  Do  soUichs  das  gmain  voick  hat  verstanden,  das  man  die 

solle  uffgeben,  sind  sy  geloffen  all  in  ain  gmain  für  den 

ßauuster  und  den  gantzen  radt  und  gsagt,  gnediger  herr,  das 

Oott  nimmer  mer,  wir  wollen  by  an  anderen  sterben  wie  die 

en  Christen,  die  supplication  ist  falsch,  die  sy  üch  haben 
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geben,  dann  der  gmain  man  waist  nichts  danunb,  nnd  wbe- 
geren,  ir  wollend  soUichs  straffen,  die  also  fälschlich  gehandlet 
haben.  Also  sind  die  herren  al  wider  inn  radt  gangen  mitt  schwe- 
rem hertzen,  und  nitt  gwist,  wie  sy  der  sach  thfin  soltend,  dann 
sy  hattend  figend  in  der  statt  und  darvor  und  waks  der  hanM 
schwer  bschlossen  worden  in  den  vier  tagen,  das  der  gmaift 
man  nichts  darumb  wisset.  Do  ward  wider  im  radt  beschloseeimj 
man  sol  die  burger  und  die  gmaind  mitt  an  anderen  al  be^l 
rüffen ,  und  sy  fragen,  was  manung  sy  doch  werend,  und  sol  iij 
erzelt  und  furgelegt  werden,  was  mangel  wer  in  der  statt, 
ward  inen  erzelt,  das  [116,  b.]  kain  pulver  verbanden  wer 
main  kainer  hilffthett  warten  und  das  mertail  rolck  wer  alls 
kommen  in  der  statt,  und  was  nach  da  wer,  das  wer  och 
und  wund,  darumb  wer  es  nitt  muglich  mer  z&  halten.  Also 

■ 

willigeten  sy  wo  sy  möchten  lib  und  gät  sicher  sin,  so  welteil|< 
es  thün.   Do  ward  sollichs  dem  großen  Turcken  furgelegt, 
gelopt  er  inen  lib  und  g&t  und  ann  fryen  abzug.  Wer  dann  w( 
bliben,  dem  weit  er  g&tte  gsellschafft  halten.  Also  ward  es 
schlossenn  und  hatten  XIUI  tag  zit  zu  rüsten  und  weg  ze 
wer  da  weit,  und  an  dem  winnachttag  fielen  die  Turcken  in 
statt  und  was  sy  funden,  buchßen,  harnesch,  das  nomend  sy  al 
och  was  die  Turckisch  bottschafft  nach  in  der  statt,  und  die 
Rodis  nach  dussen.  In  dem  schickt  sich  iederman  und  I&d 
ding  in  die  schiff  und  der  Turck  hatt  in  zägsagi;  alles  ir  gsehi 
mitt  in  zä  lassenn.    Aber  da  iederman  mitt  im  selbs  zu  seht 
hatt,  wurdend  wenig  mitt  in  gef&rt.  Am  achtenden  tag  nach 
nacht  sind  sy  darvon  gefaren  im  namen  Gottes  und  die  sei 
wol  geladen  mitt  man  und  wib  und  kind  biß  uff  den  grund.  Hi 
inen  der  Turck  sinen  globen  gehalten,  und  inen  darzä 
flaisch  und  brott  geben.  Dann  sy  hätten  kainspißmer.  Also  haben i 
darvon  geschifft  in  Candia  und  Gott  lob  und  danck  gesagt^  das 
sind  also  darvon  kommen.  Gott  welle  die  betrübten  hertzen 
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Krieg^sche  emporung  zwischet  Francisco 

von  Sickingea  uod  deo  dryen  nachbeaannten 

lurk^nfiarsten  und  wie  etüiclie  achloaser 

eroberet  sind. 

[Franciscos  Sick  —  ain  pfaffenfigend.]    loh  hab  noch  nitt 

Kerfaren,  nß  was  Ursachen  Frandscus  von  Sickingen  der 
Worts  und  euangelischer  warhait  wol  underricht,  aber 
leHaldrioh  ab  Hütten,  des  gftten  gunner  er  geweßen  Christen- 
e  und  Tutscher  nation  frihait  von  Romisoher  thyranny  ge- 
igt mer  mitt  dem  schwert  dann  mitt  geduldt  zi  Terfechten,  be- 
,  ie  das  er,  ee  er  pfaltzgrafen  Ludwigen  am  Bin  ann  send- 
zugeschickt,  sol  understanden  habenn  siner  churfurstlichen 
das  schloß  Lutzelstain  by  nächtlichet  wil  abzestigen ,  und 
imdasselbig  fiirkommen  und  sinens  iumemen  verhinderet  ward, 
d  darnach  er  die  statt  Kaisers  [117,  a.]  luthem  sampt  och 
numbligenden  dSrffer  und  flecken  der  palatz  zi&  gehörende 
et,  demnach  die  dry  kriegsfursten ,  nämlich  Rlnhart 
off  zfi  Trier,  hertzog  Ludwig  palatzgraf  bim  Rin,  Philipp 
graf  in  Hessen,  an  ietlicher  mitt  siner  macht  z&  roß  uq^ 
aeh  erhebt  in  das  feld  zu  ziechen  und  uff  den  XYIII  tag  aprils 
en  kommen  und  geradtschlagt  (wie  geschechen  ist)  für  das 
lofiNanstal,  da  Franciss.  von  Sickingen  inn  was,  mitt  gschutz, 
enund  nottschlangen  z&  ziechen  das  der  gedacht  Francisc. 
inocht  hinuß  kommen.    Habend  das  schloß  Nanstall  mitt 
ichem  grusamen  gschutz  gnottiget,  das  in  disen  landen  der- 
nitt  vil  geschechen  ist.    In  welchem  Franciscus  todtlich 
verwandt  worden,  und  dahin  kommen,  das  er  ainen  brieff 
siner  band  underschriben  yerschflff  uß  dem  schloß  mitt  ai- 
knecht,  der  hatt  uff  sinem  ruggen  ainen  dromen  und  in 
liandanwiß  stebli,  den  gemelten  fursten  zügschickt,  in 
m  er  sich  erclagt  under  anderem  sich  beschweren,  das 
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Nanstall  nitt  ufFgeforderet  nach  angezaigt  worden,  was  tt 
churfurstlich  gnad  begerten,  sunst  solte  def  kosten  vermitten 
sin,  begert  darufP  das  irer  chnrfürstlich  g.  rädt  für  das  schloß 
kommen  gütenclichen  zu  underreden,  wie  geschechen,  ward  zum 
leisten  beschlossen,  das  Franoisc.  solte  der  drien  forsten  g^ 
fangner  sin,  darzä  solte  Nanatall  mitt  sampt  allem,  das  darumb 
were,  mitt  aller  nutzung  und  zughörden  den  dryen  farBtenübe^i 
geben  und  zügstelt  werden. 

*  Als  darnach  die  dry  kriegsfursten  mitt  sampt  iren  graffeq 
und  ritterschafft  in  das  schlojß  giengend,  begert  der  landtgraff  Tod 
Hessen  zum  ersten  Franciscen  zu  soeben.  Do  fundend  sie  inir 
ainem  felßen  und  finsterem  loch,  da  man  nichts  dann  bj 
zundten  liechter  soeben  mocht,  an  sinem  todbett  ligen.  Und  n 
dem  sy  vil  mitt  im  .geredt,  und  erfraget,  starb  er  mitt 
vernunfft. 

Nach  eroberung  des  schloß  Nanstall  sind  die  raisigen 
die  füßknecht  für  das  achloß  Trackenfeiß,  item  Hochenburg 
Lutzelburg  gezogen  und  uffgeforderct,  darnach  mitt  gwalt 
oberet,  geblunderet  und  verbrennt. 

Volgend  von  dem  schloß  EbernLerg. 

[117,b.]     Wie  das  schloss  Ebernburgp  eroberet. 

Uff  den  XXYI  tag  may  habend  die  dry*  obgemelten  krie( 
fursten  den  erenhalt  mit  ainem  trommeter  verordnet  für 
schloß  Ebernburg  des  vorgenannten  Franciscua  von  Sickingen,  dl 
uff  zä  fordern,  ist  uß  dem  schloß  kommen  mitt  nammen  schei 
Ernst  von  Dautenberg  hoptman,  hatt  den  erenhalt  übel  empffl 
gen  und  mitt  zornigen  werten  abgefertiget  und  dem  bischoff 
Trier  in  sunderhait  embotten,  er  solle  nun  haimziechen, 
fladen  wichen.  Und  sich  kurtzumb  ge wideret,  das  schloß  uff 
geben.    Also  sind  die  churfursten  für  das  schloß  gezogen 
funfftag  on   unterlaß   geschossen  und  genöttiget,  das  die  im 
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iUoi  waread  aia  brieff  verordnet  und  dt»  scUofi  übergeben^ 
Elches  schloß  oontrafactur  nach  gstalt  und  form  hie  zu  gegen 

ÜlSjE.]      Von  ainer  ^rasanten  tbat  so  durck 

kunig  Christiern  etwa  konig^  in  üeomarck 

Schweden  und  Norweg^en,  herlzog  zuo  Sehesz- 

wick,  zuo  Holstein,  Stermarn  und  der 

Diltniarschen  /  graffe  zuo  Oldenburg 

und  Dalmans  berat,  im  land 

Schweden  begangen. 

Demnach  kuniglich  maiestat  von  Denmarck  ir  kriegsvolck 
roS  und  föß  in  das  rieh  zft  Schweden  geschiket,  die  statt 
kholm  belegeret,  da  selbst  wit  umbher  roben ,  brennen  und 
todtschlachen  lassenn,  in  manung  das  gantz  rieh  Schweden 
dem  Schwert  zu  eroberen,  welches  im  ist  abgstanden,  hatt  sin 
ch  mt.  in  frida  berüffung  zu  güttlicher  handlung  erbotten 
^  hocher  glubdt,  züsagund  Vertröstung  nach  langer  under- 
fluDg  gethän,  hiemitt  so  vil  erlangt,   das  die  frow  herr 
tor  (der  im  land  Schweden  gubemator  geweßen)  verlassne 
ennd  des  richs  radt  bewilliget  haben,  wo  sich  kunigkliche 
e  nach  alter  her  gebruchter  gwonhait  des  richs  zu  Schweden 
or,  die  gsatz,  Verordnung  des  richs,  und  die  in  woner  by 
0  alten  Privilegien,  fryhaiten,  grechtikaiten  beliben  lassen 
aller  ungnad  vergessenn  und  argwon  nimmer  gedencken,  och 
er  lajr  wiß  rechen,  geloben  und  versiglen  und  verbriefferi 
sollichs  uff  das  sacrament  zu  Gott  schweren  weit,  werend  sy 
QDwillig  siner  kunigklichen  wirde  zä  eren  und  der  selbigen 
inen  und  dem  gantzen  Schwedischen  rieh  zfl  rflb  und  frid  un- 
eben das  sin  k.  mt.  z&  dem  rieh  Schweden  gar  kain  bstendig 

''  ^  Folgl  das  Bild  des  Schlosses. 
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reoht  hett,  sine  gnad  zn  aineni  knnig  imd  herren  anseiemmeii) 
alle  gebrechen  sines  rechtens  z&  erfdUen^  die  cur  krefftig  d 
machen,  und  demselbigen  als  irem  konig  gehorsam  under  ifl 
zu  leben.  , 

Das  alles  hatt  sin  k,  mt.  (nach  den  geberden)  mit  fr5lichkii| 
und  dancksagung  angenommen,  gelobt  und  rersiglet  und  uff  di|| 
sacrament  geschworen.  Also  ist  er  mitt  der  procession  großd 
herrlichkait  gaistliche  und  weltliche  prelaten  des  richs  srnfj^ 
dem  gmainem  volk  angenommen  und  ingeffirt,  der  zäTeniel^ 
[118,  b.]  das  kunigkliche  wort  billich  band  und  grundfest  sbsöi^ 
tend  und  in  sollichem  bochem  ampt  kain  wanckelmätigkait  stst 
haben,  also  kunigklicher  eren  und  hochhait  mund  nichts  aad 
dann  uß  dem  her  gem&tt  kunigklicher  hertzen  zä  reden 
buren  sölt. 

Aber  wie  bald  sin  kunigklich  mt.  z&  Stockholm  ist  mife 
statt  kommen,  hatt  er  galgen  reder  uffrlchten,  hencken  und  wu 
lassen  und  von  stund  an  ainen  tag  siner  kronung  bestimpt 
darzü  alles  Schwedens  richs  herrschafft,  prelaten,  herren,  ri 
schafft,  adel,  och  frowen  und  junckfrowen  z&  gast  laden, 
schriben,  welche  als  die  gehorsamen  siner  kuniglichen  wirde 
eren  sind  erschinen.    Als  nun  sin  k.  mt.  da  selben  ettlichen 
zö  sollichem  stattlichen  fest  tractiert^,  also  das  sich  ain  ie 
nichts  dann  gunst,  gnad  und  alles  gfitz  zu  siner  k.  wirde  yerbo 
hatt  sich  sin  erzaigte  gnad  zfi  ungestümer  ungnad  yerwandl 
die  er  zu  derselbigen  zit  verborgen  gehebt  hatt  und  gantz  eroffi 
Also  das  er  zween  bischoff  und  ander  prelaten,  herren  und 
Tom  adel  und  ander  dapfere  lut  under  sollicher  wirtschafft  fen 
lieh  angenommen  und  in  die  thurn  werffen,  dieselbigen  tolgeo 
tag  unverhorter  antwurt  uff  den  marck  ziechen  und  die  kopff 
schlachen  lassenn.   Zu  dem  der  gaistlichen  in  einen,  der  n 
mäsigen  und  edlen  in  den  anderen,  der  ander  burger  und  kneci 
cörper  in  dry  mercklich  huffen  zfi  werffen  und  bj  ettiioh  nacht  vor 
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ißB.  uiTernanfftigen  ihieren  in  manuiig  sy  zerisson  liggen  laßen 
und  D8ch  verloffid^r  nt  der  todien  lichnam  uß  der  statt  z&  f&ren 
lud  des  Torgemelten  lierren  und  gubernator  Steinstinr,  der  %t 
derselbigen  lit  langer  dann  an  halb  jar  tod  und  under  der  erd 
geleggen,  ußzegraben,  mit  ainem  halb jörigen  kinde,  so  by  im  gele- 
gen und  mit  drj  anderen  cSrper  zfi  verbrennen  besielt.  Desglichen 
iway  kinder,  ains  sechs,  das  ander  nun  jar  alt  mitt  den  baren 
nfgehenckt  und  ire  hSpter  in  einer  gegenwurtigknit  och  abzü- 
scUachen,  item  YII  monach  zA  ertrencken,  wie  geschechen  ist, 
Tersdaffet  etc. 

Jetnmd  aber  zum  letsten,  wie  man  spricht,  hatt  unfal  sinen 

kerren  troffen,  das  er  nitt  allain  des  Schwedischen  richs  beröbt, 

ronder  uS  sinem  aignen  rieh  Denmarck  ußgestoßen  und  vertri- 

\)eu  ist,  welchen  kunig  Christiem  ich  zfi  Wittenberg ,  alldahin 

er  etttich  tag  zu  beliben ,  der  sich  nitt  an  ainem  rieh  vernftgen 

iDöcbtnach  wolt,  ietzund  selb  drit  in  geritten  in  [119,  a.]  disem 

^^  jar  gesechen  hab,  verhoffet,  die  wil  kaiserlich  mt.  Earo- 

lu  im  Schwager  (dann  die  hochgeboren  frow  Isabella  kay.  mt 

^^öiter)  Bol  im  oder  sinen  kinder  sin  verlassen  rieh  durch  k. 

^^  iülff  und  bistand  widerumb  ingenommen  und  zfi  banden 

Ptelt  werden.  ' 

Ton  ainer  woaderbarlidien  figur 

ainea  monackeii  kalbs  imo  Friberg 

in  Miszen  fanden  ^). 

Üff  den  6  tag  janners  ist  zu  Fryberg  in  Mißen  an  kalb  mitt 
dler  gstalt  glichformig  ainem  monach  in  ainer  bitten  von  ainer 
W  geboren  funden  worden.  Darnach  von  einem  ersamen  radt 
iaaelbat  zu  Friberg  behalten  menigklichen  diß  wunderbarlich 
^Ib  80  es  Sechen  begerend  zu  erzaigen.  Do  zA  [119,  b.]  mal  von 

*1  Polgl  Ost  Bild. 
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den  malerzi  (wie  es  hie  gesecben  wirt)  abcontraflert  usd  y« 
Martine  Luther  nach  sinem  verstand,  was  6ett  mitt  diflem  wob* 
derzaichen  welle  anzeigen,  in  ainem  besundem  bfichli  nßgelegri 
und  dutet,  uß  welc(heui  ich  die  manung  in  ainer  mimm  uffd« 
kurtzest  wie  hernach  volget  ußgezogen  hab  ^). 

4 

Aio  pfaffenkaÜK  ^ 

[120,  b.]  Olich  darnach  indert  acht  tagen  ist  zä  Landsbori 
ain  pfaffenkalb  mit  platten  und  langen  rock  aipem  pf äffen  gii 
geboren.     Darnach   ward    och   zfi   unß    gen  Wittenbeff 
bracht  ain  seltsame  ganß  abcontrafiert,  you  ainer  au  geborei 
Oott  weist,  was  er  mitt  sollichenn  wunder  furbildet* 

Zu  der  zit  zaigt  uns  an  frorabder  man  daselbst  ain  h 
das  hatt  klauwli,  die  hinderwerts  Bächen  gantz  verkert, 
gar  seltzam  zu  sechen« 

Mandat  ains  schuldtheisz ,  Main 

und  groszcn  radts  der  statt  Bern,  den 

bandel  des  euangelions  betreffend  ^), 

[121,  b.]    Von  g^roszem  wasserflusz  zuo  IVeapols» 

UfiP  den  18  tag  herbstmonats  by  schönen  tag  und  zu  Di 
by  wol  gestirntem  himel  ist  über  Nei^ols  ain  sohwartzer  dicke 
wulck  gestanden  und  umb  den  wul<&ken  gantz  schon  gestir 
aber  an  der  rechten  siten  des  wulckens  ain  großer  stern  gest 
den,  wie  ain  fiertal  boden  und  do  es  zwischet  ain  und  zwa] 
in  der  nacht  ist  worden,  hatt  es  mitt  helem  himel  angefanf 
blixen  und  darnach  glich  hatt  die  wulch  ingebrochen  in  so 
gestümer  maß,  als  hett  man  hundert  föder  wassers  mitt  an 
deren  ußgeschuttet,  und  haben  die  sternem  am  himel  eidi 


')  Luther.  ErlaDger  Ausgabe.  Bd.  29. 
>}  Bullinger.  I.  440. 
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wegt,  mitt  zitteren  hin  und  her  geloffen  und  das  erdtrich  liatt  sich 
bewegt,  glicher  gstalt  ainens  erdbidem8|  und  hatt  das  wasser 
fitain  von  den  bergen  getriben,  das  einer  306  centner  hatt  ge* 
iregen  und  hußer  und  castel  verderbt  1563  und  umb  sich  22 
welscher  milen  schaden  gethfin,  mitt  sampt  vil  lut  und  vichs 
mnbbracht  das  man  noch  nitt  zellen  kain.    Der  schad  aber  zu 
Neapol  ist  so  groß  geweßen,  das  die  von  Neapels  sechtzig  hun- 
dert tusend   ducaten   dafür    geben,    das   palatinm   von  konig 
Alphonso  erbuwen  ist  aines  mans  hoch  voll  wassers  gewessenn. 
Das  Wasser  hatt  3  tag  geweret  und  am  vierten  ist  es  hin- 
weg gefloßen,  und  als  es  hatt  wellen  uffhoreii  regnen,  hatt  man 
den  cometen  wider  gesechen.    Sagend  die  astronomi,  das  er 
smen  grösten  aspect  hab  uff  Oermaniam  oder  Tütschland  und 
werdrich  im  mertzen  in  Germania  erzeigen,  wiewol  er  sich  och 
ettlicber  conjunotion  wiset  uff  oceident ,  da  mflß  man  sich  be- 
Borgen/iunb  den  aprellen;  als  nun  diser  wulck  hinweg  zogen,  da 
tarn  aber  ain  heler  blix  und  bewegen  sich  die  st^rnen ,  höret 
^öitt  demselbigen  uff  und  nach  dem  vergangnem  wasser  hatt  der 
lofftzuKeapols  gestuncken,  das  man  nitt  hatt  dorffen  uß  den 
iuCergon,  sollich  wasser  ist  in  mans  dencken  zu  Neapels  nie 
erfaren. 

[Tebergang  der  Aelb.]  Desglichen  ist  die  Alb  by  Wittenberg 
über  die  feld  Linuß  byß  in  die  dorffer  wie  an  see  übergeloffen, 
das  die  bürslut  nitt  haben  uff  dem  feld  handien  noch  wandlen 
''onnen,  vermaint  man  die  ursach  sin,  das  die  wasser,  so  sich 
in  Behem  versamlet,  ußbroohen  und  allda  by  Wittenberg,  vil- 
licbt  och  meer  an  andieren  orten  geschwellet  haben.  Welchen 
überloff  was&ers  ich  dp  zÄmal  mitt  dißen  volgenden  versli  be- 
ßcbriben  und  abgemalet  hab. 


I-. 
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[122,  a.]  Elegpia  de  Albis  inondalioDe 

Wittenbergae  facta. 
Jo.  Kea. 

Hea  quiB  bis  septem  cnidelia  fata  dienim 

HauserttDt  animo  gaudio  cuncta  meo 
Et  in  solamen  plaoido  Thaumatias  ore 

Prsdbisset  nobis,  mens  cecidisset  iners 
Yenturaa  timm  Notheis  fluctibus  undas, 

Et  qaam  Pirrha  novit  Deucalione  stragem , 
Nanque  madescentes  iaculatus  ab  »thore  nimbos 

Horrendus  snperunt  non  sine  bile  foror. 
Non  croceua  Tytan  lustravit  lumine  terras 

Sed  letum  texit  nube  nigrante  diem. 
En  liquidus  noster  flavium  celeberimus  Albia 

Inter  Germanos  nobilitate  fluit. 
Stagna  lacus  rivi  quos  Albis  sacra  propago  1 

Quos  Nympba  et  Naydum  caetera  turba  oolunt| 
Prosus  arenoso  siccas  in  margine  ripas 

Sapplerunt  quoeque  et  arriputre  sibi, 
Non  bis  auricomus  valvas  patefecit  Eoas 

Clarius  et  tetram  pepulit  orbe  deam. 
En  subito  fluvij  passim  crescentibas  undis 

Et  limites  ripas  transducere  suas 
Et  iam  Dilluvium  sylyas  sacrata  Dyanso 

Florigeros  campos  obruit  arra  nemus, 
Oppidtdum  cinxit  minuerunt  moBnia  nimbi 
[1 22|  b.]  Qa®  mox  ante  solum  iam  omnia  pontus  eraiit 
Ingenoi  quoties,  quoties  hoc  triste  tbeatrum 

Prospiciens  altis  aedibus  usque  meis, 
Scilicet  ut  messis  tanto  sudore  parata 

Agrioolie  timido  flamme  pressa  iacet. 
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Qao  prius  in  strepuit  flaventes  inter  aristas 

Mannur,  iam  hie  fluctus  sseva  procella  trudit. 
Et  quo  singultiit  modulos  philomela  sonoros 

Oramine  pisciculoa  hie  fovet  unda  suos. 
Et  qaa  fronde  cocyx  Carmen  repetivit  eundem 

En  8ua  jam  tergo  pignora  gestat  holor. 
Eheu  quo  nuper  lusit  studiosa  iuyentas 

Aut  pila  aut  saltn,  qui  valeat  ve  pede, 
Naoita  spumoBo  prsescindit  remige  fluctus 

Hie  piscator  hamum  subdolus  arte  locat. 
Ah  ubi  purpureos  Bertum  textura  puella 

Yirginea  flores  carpeecit  ante  manu, 
Jam  limosa  palus  juncus  et  aquatilis  alga 

Perturbat,  pictis  rana  coaxit  aquis. 
Quid  dicam?  dites  nostrum  quod  et  astra  minantur 

Dilluvium  perpeti  iam  accelerare  pede. 
8ed  nunc  decreseit  prius  ut  suecreyerat  unda 

Et  terram  nimbi  deseruere  jpolum. 
Iam  praebet  rursus  siccum  spartiantibua  iter 

Tellus  et  glebas  pulverulenta  coquit, 
Qmnia  sie  dubio  motu  fortuna  gubemat, 

Tempora  qu®  donat,  surripit  illa  suo» 
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[123,  a.]  HIE  HEBT  AN  DAS 

DRITT  BUOCH. 

VOLGET 

M.  D.  xxim 

JAR. 

Wie  die  predig  des  hailig^en 
eoang^elions  Jesu  Christi 
und  die  Mrarhaffte  erkanthus  UDsers 
christeDlichen  g-lobens,  nach  Offen- 
barung^ der  irlhumben  des 
pabstumbs  in  unser  statt 
Sant  Gallen  ang^efan- 
gen  und  uffkom- 
men  ist 

Gott  dem  allmechtigeqn  unserm  vattem  und  herren  d( 
unseren  hayland  Jesum  Christum  eye  lob,  er  und  danck, 
zä  diser  zit,  so  er  sin  hailsame  euangelische  warhait  unß 
menschen  widerumb  geoiFenbaret,  unser  statt  Sant  Oallen 
Übersechen  hatt,  sunder  sin  barmhertzigen  ogen  über  unß  gef 
sin  angesicht  siner  gnad  och  unß  so  richlich  [124,  a.]  erlu( 
lassen,  dann  wir  für  andere  sollicher  gnadenrichen  haimsüchi 
notturfftig  geweßen  sind,  die  wir  für  andere  zu  aberglobig 
ze  abgottesch  und  ußwendigem  gottsdienst  (warlich  uß  gi 
manung)  in  kilchen  buwen,  tempelzierd,  stifftungen  und 
überflußigen  ceremonien,  wie  dann  an  den  furnemsten  fest 
besunder  in  Sant  Gallen  monaster  gesechen  wirt,  beflißen  h 
Zu  dem  so  unser  statt  mit  ainem  loblichen  gwerb  der  linwat 
gäbet  und  ser  zägenommen,  were  sollicher  gotzdienst,  wie  es 
gefangen,  von  des  gwerbs  gsellschafften  mitt  großem  h 
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teglich  geuffnet,  gemeret  und  in  einer  art  verbesseret,  wo  nitt 
der  barmhertzig  Gott  mitt  siner  gnadrichen  predig  sinens  Worts 
were  furkommen.  [Math.  15.  —  Esa.  1 .  —  Joann.  4.  —  1 .  Thim.  2.] 
In  welchem  uns  knndt  thün  wirt,  das  wir  Gott  nitt  allain  mitt 
menscbensatziing  vergebens  und  umbsunstvererend,  sunder  das 
er  Dan  ainen  gruwel  und  schuchen  darab  empfach,  so  sin  gott- 
lich maiestät  wil,  das  die  waren  anbetter  im  gaist  und  warhait 
bitten  sollen.  Der  anfang  aber  diser  haimsüchung  hatt  sich 
Tolgender  gstalt  und  maß  begeben. 

Demnach  Gott,  der  alle  menschen,  oder  von  allerlay  sten- 
äennnd  personen,  wi)  selig  machen  und  zfi  erkantnus  der  war- 
hait kommen,  furnemlich  aber  (wie  Paulus  spricht)  durch  das* 
gehord,  das  ist  durch  die  1er  und  predig  des  ewig  blibenden 
vort  Qottes ,    derhalben  sin  vätterlich  gnad  och  unßere  be- 
rifften  und  verordneten  predicanten,  nämlich  Benedictum  Bur- 
gover  pfarrer    und    Wolffgangum    Wetter,    genannt    Jufli, 
siisen  mitthelffer  mitt  dem  schin  des  ufFgenden  euangelions  er- 
Wiet  hatt,  glicTi  wie  och  Gott  sinens  geliebten  sons  geburt 
zum  ersten  kundthün  hatt  den  hirten  und  die  frodenrich  sonn 
fflitt  irem  rosenfarben  morgenglantz  nach  der  finstem  nacht  die 
iocheder  bergen  und  thurnen  gewon  ist  anfangs  züerlnchten. 
Also  das  unßere  furgesetzten  anfiengen  verston  undmercken  die 
groben  irthumb  des  pabstumbs,  als  von  dem  geltsuchtigen  aplaß 
^tc,  \vie  sy  durch  Martini  Luthers  bücher  underricht  und  die 
^ären  hailigen  gschrifFt  zfi  ersuchen  teglichen  io  mer  und  flißiger 
toch  derselbigen  anlaitungen  bewegt  wurden.    Je,  das  sy  in 

• 

ifen  predigen  nach  irem  verstand  domals  und  gelegenhait  dem 

r 

^olck  an  den  cantzlen  furhielten  und  nichts  daruflP  zfi  halten 
^sten  und  vermaintend.  [124,  b.]  Aber  damitt  der  brunn  gött- 
licher warhait,  von  den  hirten  uffgeworffen,  nitt  von  den  gott- 
löBen  pbilister  von  stund  an  widerumb  verstopft,  desglichen  die 
'^•le  sonn  nitt  von  den  wulcken-  un  wasser  bedeckt  wurde, 

13* 
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suiider  durch  bistand  und  furschub  ainer  cbristenliehen  oberkaü 
der  waxhait  behulffen  wurde,  hatt  der  barmfaertzig  Gott  ul 
Bunderer -gnad  unß  ainem  man  in  ainen  ersamen  und  wisenndj 
[Doctor  Joacbim  von  Watt.]  yor  ettlichen  jaren  verordnet,  nam 
lieh  unsem  herr  doctor  Joachim  von  Watt,  den  die  latiiMl 
nennend  Yadianum,  welchen  er  mitt  so  yil  siner  gaben  gezierdl| 
kunst,  gelertOi  wißhait,  zA  denen  rechtmeßige  bescbaiden  n^ 
frnntlichkait ,  mitt  welchen  er  herr  doctor  uß  behilff  sioc^ 
redrichen  zungen  menigklichen  und  besunder,  da  es  am  doM( 
wendigsten  in  ainem  ersamen  radt,  so  etwas  dißen  euangeliscl 
handel  belangend  furgetragen,  denen  so  der  warhaitnittundi 
rieht,  Bunder  mitt  wüten  und  toben  darwider,  als  wider 
christenliche  nuwerungen  strittend,  bschaid  und  antwurtgel 
künd  und  wist,  dann  er  glich  wie  Yormals  in  den  weltlic 
kunsten  hoch  ver&mt,  jetz  in  warer  hailiger  gschrifft  mitt 
stem  fiiß  studieren  sich  undergeben  hatt,  ja  so  fer  kommen, 
er  bald  zu  merer  uffistifftung  und  dapferem  anschalten 
Worts  den  priestem  und  predicanten  in  unser  statt  und  di 
sy  dester  grundtlicher  der  warhait  underricht  und  zt 
Übung  der  hailigen  gschrifft  bewegt  wurden,  der  apostel  g8< 
forgeießen,  erclert  und  mitt  gelerten  yerzeichnungen  nSbi 
ben  lassenn. 

O  herr  Gott,  gnediger  vatter,  dir  sig  lob  und  danck, 
unß  solliche  oberkait  verliehen,  wie  sollend  wir  es  doch  von 
gütte  für  aine  hoche  gab  erkennen.   Ain  vil  orten  müßen 
fromen  hertzen  von  wegen  thyrannischer  oberkait  Oottes 
berobt  sin,  ja  die  thyrannen  wütend,  brennend,  mnrdend, 
bend,  ob  sy  gedancken  mochten  verbieten.    Hie  aber  wirt 
allain  zügelaßen  fry  Qottes  wort  zu  boren,  sunder  hie  pi 
die  oberkait  und  leret  selbst:  Was  sol  ich  sagen  herrP  wano' 
buwen  und  pflantzen  wilt,  waist  dir  wol  werckmaister,  bai 
and  Instrumenten  zu  beraiten. 
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Difi  obbescfariben  alles  hatt  sich  nngefar  zfttragen  von 
ID,  80  man  gezelt  1520  biß  1523  jar,  in  welchem  sich  hatt  be- 
geben, das  doctor  Baltassar  Fridberger,  zu  der  zit  pfarrer  zti 
Waldshflt^  vor  dem  und  er  mitt  dem  widertouff  befleckt,  [125,  b.] 
»t  er  mitt  ainem  unserem  burger  Sebastian  Ruggensberger,  do- 
nttls  in  dem  clauster  Zion  zu  Clingow  prior,  u£  sunderer  frunt- 
KhaSt  zu  nnß  gen  Sant  Oallen  kommen.  Die  wU  er  nun  den  na- 
nen  trfig  aines  gelerten  euangelischen  predicanten,  ward  er  von 
ettlichen  bnrger  ermanet  und  gebetten,  er  welle  dem  yolck  das 
vort  Gottes  offenlich  yerkunden ,   des  hatt  er  sich  gutwillig 
ergeben,  ward  er  in  die  pfarrkirchen  gen  Sant  Hangen  gef&rt, 
allda  hatt  er  ain  predig  thün,  demnach  für  das  thor  hinuß  gen 
SantLienhart;  wie  dann  uff  den  3  tag  maj  nach  alter  gwonhaii 
HDd  papstlichem  bruch  uß  der  statt  hinuß  an  groser  krutzgang 
gehalten  und  am  selbigen  ort  vil  pabstlichs  aplaß  erlanget  und 
üfigetailt  wirt,  hatt  er  von  der  yile  wegen  des  Yolcks  nitt  in  dem 
^mpel,  sunder  darhinder  oben  an  dem  berg  hinab  prediget, 
«derefid  die  euangelischen  hystori  Luce  1.    Der  engel  Gabriel 
ifard  gesandt  Ton  Oott  in  ain  statt  in  Gallilea,  die  haist  Naza- 
retletc 

Dirnach  wie  das  yolck  ab  siner  1er  (dann  er  mitt  lieblichem 
uid  hellem  gsprech  begäbet)  groß  fröd  und  lust  empfieng,  ist  man 
im  in  sin  herbarg  am  Rindermarck  in  ainem  huß,  so  yon  minem 
schwi^er  Hsutißen  Nellen  nach  des  Zullings  brunst  erbuwen, 
nachzogen  und  zA  leren  und  predigen  yermanet,  allda  er  die 
Epistel  Pauli  zi  den  OaUathem  dem  yolck,  so  in  und  yor  dem 
hiB  offmercket,  ußlegt  und  zu  yerston  gab.  XJß  welchem  menigk- 
lich  nach  der  warhait  hunger  und  dnrst  empfieng,  aber  mitt  siner 
aobellen  hinfart  ist  inen  begegnet,  glich  so  dnen  durstigen 
tinbecher  mitt  kftlem  wasser  dargeraicht  und  furgestelt,  und 
sobald  et  daran  dupft  und  yersAcht,  behend  widerumb  entzo- 
gen wirt 
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Es  hatt  och  by  miß  doctor  Chrigtoffer  Schappaler ,  gcbomi 
diser  statt  burger,  domala  predicant  aä  Hemmingea,  ettlidu 
euangelische  predig  geth&n  und  den  doctor  WendiU,  imiei| 
abbts  im  monaster  predicanten  und  ain  predigermonacfa  an  dp 
cantzel,  offenlich  siner  luge  und  yerfärresche  leren  gestraffet  m| 
sich  mitt  gottlicher  gachrifft  desselbig  er^ißen  hertzlich  ei 
ten»  Aber  er,  doctor  Wendeli,  hatt  furgewendt,  sooffieri 
disputieren  erforderet,  sin  gnediger  herr  abbt  welle  im 
gspreoh  ze  halten  mit  jemat  erloben ,  nach  in  kainen  veg 
stattnen. 

[125,  b.]  Indem,  wie  ich  uff  den  9  tag  wintermonats 
23  jars  widerumb  von  Wittenberg  allher  gen  S.  Oallen 
gezogen,  ward  ich  uff  den  ersten  tag  yolgenden  24  jar,  8o 
den  nuwen  jarstag  nennet,  von  ettlichen  g&thertzigen 
und  brüder,  fumemlich  von  der  weberzunfft,  als  nämlich! 
Ramsower,  Mainrait  Weniger,  Ambrosius  Schlampf,  6i 
Billwiller,  Aberli  Schlumpff ,  Beda  Miles  Treier  und  sunat 
liebte  brüder,  bj  XII,  desglichen  min  her  und  bräder,  W( 
gang  Jufli,  predicant,  z&  gast  geladen,  und  nachdem  das 
mitt  yil  und  manigerlay    underredungen   Yon  dem  ytott 
herren  vollendet*  und  uffgehebt  war,  offnettend  sy  mir,  wammbi 
mich  zu  irer  wirtschafft  ber&fft  betten,  sprechend:  J( 
wir  bitten  dich,  du  wellest  ansechen  Qottea  er,  uffanng 
warhait  und  uß  br&derUcher  liebe  bewegt  werden,  unsec 
liehen,  wie  wir  hie  versamlet,  wäre  haiige  gschrifii  h 
leßen  und  erderen  (dann  die  göten  bräder,  diewü  ich 
Martine  Luther  und  anderen  gelerten  schülmuster,  als  Fiül 
Melancthoni  und  Joann  Pomer,  gestudieret,  etwas  verst^M^^ 
mir  sin  vermeintend)  damitt  wir  dester  meer  in  dev  warbsit^ 
sers  hailigen  christenlichen  globens  mögen  underriebt 
80  wir  anhebend  mercken,  durch  pabstlich  1er  bjßhsr 
klich  verfürt  und  betrogen  sin.    üff  diß  anbringen  antwait 
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jriiUB  herren  und  lieben  br&der,  Gatt  ^ye  gelobt,  der  fich  mitt 
|)erten  und  verstendygen  predicanten  ordenltch  yeraechen  batt, 
^%  flicbts  sparend ,  sonder  den  höchsten  fliü  ankerend ,  damitt 
iKe  irtfaumben  ußgerut  und  die  warhait  gepflantzt  werd,  da«  ir 
imeitB  diensts  wol  entberen  mögend ,  aber  nitt  dester  minder, 
ir  zftsamen  kommend ,  ml  ich  willig  sin ,  nüch  zä  üch  fägen 
id  ain  besundere  fröd  haben  mitt  üch  von  der  gschrifft  und 
lait  unsers  christenlichen  globens  helffen  reden,  leßen  und 
ich  halten ,  damitt  wir  in  der  erkantnos  Jesu  Christi  zä 
len  und  wachßen  mögen.  Darnach  fragten  wir  Wolffgangum 
^,  den  helffer,  was  er  darzü  weite  reden  und  radtei»,  damitt 
nichts  hinderucks  den  verordneten  predicanten  (derhalben 
och  geladen  ward)  verhandlet  und  angesechen  würd.  Ant- 
er, lieben  g&ten  &ünd  und  br&der,  üwer  chrijstenlich  for- 
imen  gefalt  mir  wol  und  were  mir  an  grofie  frod,  wo  man 
wort  und  willen  erlernet.  Hieruff  ward  domak  beschlo- 
das  wir  un£  all  Sonnentag  und  fyrtag  morgen  weiten  in  des 
Miles  Triers  büß  z&samen  fügen ,  ligt  by  Sant  Laurentzen 
an  der  obersten  zillet  gegen  dem  monetär  oder  sch&ch- 
ttch  dem  egghuß  das  ander.  [126,  a.]  Also  (wie  wir  über- 
kommen) so  haben  wir  unjß  uff  den  nechsten  Sonnentag  nach 
beschnidung  Christi  zäsamen  verfugt;  nachdem  meidung 
'bach,  was  wfr  leßen  weitend,  gaben  sy  mir  für  die  ersten 
^1  Joannis  z&  orderen. 

[Eatscbuldigung  der  vermeldung  min^r  person.]    Hie  wil 

ond  hernach,  so  ich  miner  person  meidung  thün ,  jedem  so 

A  leßen  villicht  begegnen  wurd,  ermanet  und  gebetten  ha- 

\f  mi  soUichs  in  argem,  noch  r&mwiß  nitt  ermessen ,  sam  ich 

JDir  selbs  an  bistori  schrib  und  min  arbait,  die  so  gar 

selbs  ussr&ffe  und  nitt  vilmeer  stilisohwigend  furspringe, 

was  wer  min  r&m,  so  wir  unß  nichts  als  des  unseren,  sun* 

iiles  von  oben  herab  von  Gott  empfangen,  der  ea^  so  im 
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gef&lt,  wider  nemmen  kan,  rftmen  sollen.  Ach  Gott,  was  wer 
min  rAmen,  dann  min  luter  thorhait  un  unYerstand  anKaigen  xsA 
erwiflen,  bedunckt  es  aber  ie  ainen  fiberflußig,  wol  an,  80  isiii 
doch  nun  wort,  papir  und  dinten,  und  an  mine  kind  allain  ge^ 
Bchribenn. 

Darnach  uff  den  6  tag  jänners,  welcher  ist  der  dry  kuni{ 
tag,  sind  wir  des  ander  mal  zäsamen  kommen,  yermeint  ich, 
wurde  nun  ain  ander  und  hernach  durch  den  banck  hin  aii 
nach  dem  ander  leßen ,  aber  ain  kainer  wolt  sich  des  ergel 
Bunder  vermantend  mich,  ich  solte  mitt  der  epistel,  wie  ich 
gefangen  hett,  furfaren  und  die  Teilenden,  wie  wol  mir 
klainf&g  gab  und  schlechte  erkantnus  nitt  onwissend  war,  d( 
müst  ich  bewilligen,  diewil  sy  wol  von  mir  für  gütt  minen  di( 
uffnommen ,  zu  dem  bedunckt  mich  sollich  christenlich  und 
derlich  anmütten  abstricken  unchristenlich  und  wider  die 
sin,  die  wir  doch  so  hoch  in  dißer  gegenwärtigen  epistel  rftmt 

Do  ich  mich  nun  des  amptlis  undergeben,  s^ch  mich  ftir 
an  und  nottwendig,  damitt  die  bröder  in  ain  ordenliche  erb 
des  globens  kommen  möchten,  desglichen  was  der  mensch 
sinen  krefften,  was  sund,  was  gsatz,  was  euangelion  sye  etc^ 
epistel  Pauli  zu  den  Romern,  so  fer  mir  Gott  gnad  mittailte, 
ercleren  für  mich  nemmen ;  diewil  aber  die  menge  meer  zfl  di 
abnam,  also  das  die  stab   zu  klain,  ward  angesechen, 
weite  furohin  in  der  schniderzunfftstüben  enden  an  dem  mt 
zusammen  konmien.  Wie  daselbst  ettliche  lectionen  geschacl 
[126,  b.]  yermeintend  die  Torgemelten  brftder  von  der  wel 
zunfft,  es  st&nde  inen  zu  verwißen,  diewil  solliche  lection  an) 
sechen  were  von  inen,  ain  andere  zunfft  mitt  ainer  sollichen  xnei 
überloffen  und  beschweren ,  dyewil  sy  ain  aigpe,  großer 
witer  bettend,  komend  also  dennach  in  der  weber  huß, 
in  der  weber  huß.]  allda  hab  ich  geleßen  den  gantzen  sommen 
biß  uff  S.  Gallitag,  mitt  embietung  gegen  mengUichen  und  jed< 
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iDoer  1er  aß  gmnd  warer  faaliger  gschrifft  reehnung  ze  geben. 
Ob  aber  Qott  hieduroh  in  den  christenlichen  hertzen  etwas 
I facht  gesehepfft  habe,  stelle  ich  im  haim,  der  ain  erkenner  ist 
hertzen ,  dem  sye  lob  und  danck  in  ewigkait. 
[Enangelions  natur.]  "Wie  aber  dem  euangelio  ist  Ton  nator 
»boren,  das  es  menschlich  grechtikait,  Satzungen,  so  der 
Ine  halben  uffrieht  und  aigne  fromkait  zu  boden  stoßet, 
168  die  weltfrommen  und  werckhailigen  och  Ton  natur  nitt 
ilden  mögen,  also  ist  hiezAmal  och  geschechen,  dann  die 
mdiener,  so  dem  papstumb  noch  nitt  abkundt  hatten ,  em« 
mgen  großen  yerdruß  ab  unser  lection ,  also  das  sy  tag  und 
Bbt,  wie  sy  die  verlegen  und  hindersteüen  möchten ,  beradt- 
Itgtend.  Diewil  nun  die  menge  Ton  burger  und  bursame 
rhand  gewunnend  und  teglich  ie  meer  zfi  namend  und  unser 
m  den  predigen  in  den  pfarrkirchen  zt  S.  Laurentzen  der 
Ineten  predicanten  nitt  war  widerwertig,  sunder  gantzlich 
ämpten,  bedorfft  man  uns  nitt  freffenlich  darren  triben, 
Terbott  anleggen,  sunder  ettliche  yillicht  von  abbts  angwäl- 
^Knehriben  ettUchen  orter  irens  globens,  der  Zuversicht, 
^wlfe,  wo  man  nitt  gütlich  abston  wurde,  tröwung  folgen. 
Glich  aber  hievor  hatt  sich  begeben ,  das  min  geliebter 
ler  [Qeorg  Gugi.]  Oeorg  Gugi,  pfarrer  zA  Main  Rickenbach, 
dem  landtvogt  zi  Frowenfeld  och  euangelischer  ler  halb 
kilchen  berobt  und  vertriben  ward ,  der  enthielt  sich  zu 
nt  in  unser  statt.  Deshalb  sy,  die  eegemelten  Örter,  uff 
Oeorgen  raichen,  die  zilgeschribnen  verunglimpfbng  ver« 
IsD  haben,  bald  wie  sy  zt  Baden  uff  ainem  tag  versammlet, 
bnrgermaister,  zä  der  zit  Jacob  Erum,  und  ersamen  radt 
manung  zftgeschriben.  Es  sye  ir  wille  und  manung  ain- 
S  disen  vertribnen  pfaffen,  so  by  unß  wider  christenliche 
mhait  und  bruch  in  ainer  trinokstuben,  da  sich  Oottes 
nitt  gebur  zu  faandlen,  predige,  schwigen  und  die  statt 
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midea  beißen.  Diewil  nun  ioh  kaia  pfaff  nach  ab  kainem  ortk 
Yertriben,  darumb  der  brieff  nitt  micb,  »ander  minen  vertrowtei 
brüder[l  27,  &.]  Georgen  betroffen,  angenommen  und  erkennt  vardl 
uff  BoUich  bald  ließ  in  ain  ersamer  radt  für  sich  berüffen,  fdrh4 
tend,  was  inen  sinenthalb  verschriben  were,  hierumb  wer  v 
früntlich  bitt  und  beger ,  angesechen  gemainen  frid  2&  g&te^ 
und  damitt  sinen  herren  die  ogen  zum  tail  ersettiget  und  erfidl 
wurden,  aine  zittlang  ustert  der  statt  tretten,  möge  er,  so  m  bdj 
gerte,  in  monatsfrist  widerkeren,  er  aber,  als  ain  demitt^ 
frommer  cbrist,  undergab  sich  in  sollichen  feilen  ainer  obe; 
gehorsam  und  scheide  Ton  hinnen.  Hatt  Gott  also  das  pfil) 
uff  mich  zilet,  gegen  ain  andren  zweck  ussgeschlc^en,  Yilli< 
der  wahrhait  zu  dienst,  dann  die  lection  hiedurch  kaineii 
bruch  empfieng,  sünder  gieug  nitt  dester  minder  für  sich.  Ki 
ettlichen  monat  aber,  uff  mitten  augsten,  vrard  widenuDk# 
tag  gen  Baden  yerschriben ,  do  ward  den  eidgnoßen  der 
und  person  von  den  haimiichen  anzettler  etwas  dotticber 
4^wendt ,  wie  nämlich  ain  kessler  wider  alle  bruch  und  ge 
hait  in  ainer  trinckstuben  ketzersche  prediget,  ist  dozümcl 
Ton  den  eidgnoßen  verstanden  worden,  es  sye  aia  kessler, 
sich  im  land  hin  und  her  mitt  schusslen,  pfann^i  und  kesse  bö 
ernere  und  nitt  das  er  von  dem  gschlechtt  disen  nuaen  hab. 
halben  sy  ainem  burgermaister  ujid  radt  etwas  trotzenUchen 
Bchriben,  sy  wellen  disem  kessler  sinens  predigen»  ge 
still  stoa.  Uff  solliches  hatt  ir  ersam  wißhait  flißig  be 
durch  was  mittel  und  £äg  mochte  die  lection  abgestelt  w 
und  zum  lotsten  erfunden  und  yerordnet,  das  mich  ain  fürs 
herr  und  radtsfrund  z&  im  ber&ffen  solt,  wie  geachechen  ist, 
.manig^rlay  Ursachen  und  gCar  erzellen,  dardorch  ich  bef 
aolte  werden  und  toa  mir  selbs  fry willig  furo  zu  leßen 
Dm  ich,  offenUch  lesen  understanden  (antwurt  ich)  ist  min 
noch  aaoung  nie  geweßen,  aunder  unversechens  darsä  b 
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jisd  etfordet,  ja  3o  hocb^  das  ich  on  ain  schwere  gewisse  nUt 
iWoiinoQht  nach  kund  ußschliefen,  und  ist  min  wünsch  und  be- 
jer,  wie  ich  soUichs  ampts  mocht  entlediget  werden ,  dann  es 
jm  ^wer  ist,  so  ich  mich  unduchtig  darzö,  k&  dem  von  des 
kuidtweroka  wegen,  dem  ich  mich  zi  lernen  undergeben ,  uor 
fiS&g  beiSod,  und  were  [127,  b.]  mir  ain  besundere  frod,  wo 
nacbtul  miner  gwisne  und  1er,  och  on  ergernuß,  möcht  an 
tttel  funden  werden,  das  ich  entlediget  wurd.  Aber  von  mir 
b8  abston,  wais  ich  on  ergernuß  bei  denen ,  so  mich  berASl^ 
nitt  z&  verantwurten  und  mitt  kainem  furwort  s&  entsohul- 
:en. 
Damitt  aber  niemat  (so  mir  die  lection  abkundt)  ain  ober«- 
Terdencken  und  sich  erclagen  möcht,  man  weite  underston, 
wort  z&  niderlegen  und  ain  sinem  loff  verhinderen ,  ward 
eben,  das  die  verordneten  predicanten  in  der  pfarrkilchen 
allau  an  Sonnentagen,  wie  der  brach  geweßen,  sunder  dry 
ia  der  wuchen ,  Sonnentag,  mittwuch,  fritag  predigen  sol- 
demselben  nach  beschickte  mich  für  sich  ir  wißhait  ain 
radt  und  verbot  mir,  furhin  offenlich  wie  bißhar  z&  leßen. 
iko  nam  ich  von  den  bräder  urlob,  bezugend  mich ,  wie 
die  1er,  so  ich  inen  furgehalten,  schlecht  und  ainfaltig,  doch 
baüige  gachrifft  und  Gottes  willen  sin ,  derhalben  wo  und 
wem  ich  darumb  ersieht,  all  weg  b^chaid  und  rechnung 
Die  brfider  aber  vermaintend  und  begerten,  ich  solte 
dester  minder  furfaren ,  dann  Gottes  wort  wer  nitt  anbua- 
Antwurt  ick:  Es  ist  ja  war,  Gottes  wort  ist  an  niemat 
a,  darumb  ist  es  och  nitt  an  mich  bunden  und  beger 
ea  veA  üch ,  ir  wollend  axi  zit  lang  still  halten,  ange- 
QBser  obevkait  verbott  und  gemaine  unrfi  zfl  vermideo, 
6s  doch  nitt  seels  not  thüt,  nach  kamen  mangel  an  Gottes 
'bildend,  Gott  sye  gelobt,  ir  sind  mitt  veroi^oete  predi- 
iten  truwUch  versuchen ,  were  aber  manget  xmi  thu^e  ifli 
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« 

wort  Gottes  hie,  weiten  wir  Gott  bitten,  das  er  nnß  solliche  dapfer- 
kait  yerlichen  weit,  das  wirmitt  S.  Petro  sprechen  dSrfftend, 
wir  sind  Gott  meer  schuldig,  dann  den  menschen  gehorsam  ze  sin. 
Darnach  körnend  die  g&ten  frand  und  brftder  wider  in  ai« 
nem  huß  zftsamen ,  an  schmidgassen,  und  begerten  an  Wolfgan 
Uolman,  zunfftmaister  Anders  Uolmans  son,  diser  statt  burger, 
der  war  ain  monach  zh  Chur,  by  Sant  Luci  geweseen,  er  welle 
inen  an  miner  stat  leßen.  Wie  aber  er  ettliche  lection  im  selben 
huß  gehalten,  möchte  man  die  enge  nitt  erliden  und  sachend  an, 
Bj  weiten  die  lection  in  Sant  Mangen  kilöhen  verordnen ;  diewil 
aber  ain  abbt  der  selbigen  pfarr  lechenher,  wolt  er  solli- 
ches in  kainem  weg  gstattnen,  ließ  die  thur  bschlossen  finden; 
wie  sich  aber  vor  der  kilchen  frfl  an  große  menge  Tolcks  ver- 
sammlet, do  laße  der  yorgenannt  Uolman  vor  der  kirchen  fiber 
das  murli ,  so  umb  den  kilchhoff  gat ,  die  halden  ab ,  das 
gschach  dru  mal.  Es  war  aber  im  wintermonat  und  ser  kalt  nnd 
unlidig,  besunders  den  frowen,  so  sitzends  pflegen  und  entstftni 
under  dem  volck  ain  clag,  es  were  z4  erbarmen,  das  die  trinckei 
und  fresser,  spiler  und  hfirer  aigne  hußer  betten  und  Gottes  wort 
mocht  nitt  ain  huttli  überkommen ,  darunder  man  sich  vor  dem 
ungwitter  bewaren  mocht  und  betrachtend,  wo  sy  nun  furo  weiten 
an  leger  uffschlachen.  Do  gefiel  inen  uff  der  metzgi,  am  Rinder- 
marck,  da  were  es  wit  und  vor  regen  und  sehne  bewaret  Wie 
nun  der  Uolman  allda  ettliche  lection  volbracht  hette,  ermasend 
die  brflder,  das  im,  so  er  ain  handtwerck  lernet,  villicht  im  und 
einem  maister  untreglich  were,  batend  mich,  ich  welle  in  ain 
mal  umbs  ander  verseohen.  Do  sprach  ich,  wir  haben  hie  in 
unser  statt  ainen  gelerten,  frommen  nnd  verstendigen  man,  Donu' 
nicum  Zili,  zA  der  zit  schfklmaister,  den  wellen  wir  bitten,  das  ff 
welle  das  best  thün,  dann  er  kain  und  vermag  es  wol,  so  wil  v^ 
inen  die  bürde  helffen  tragen  nitt  wideren.  Also  haben  wiri» 
uff  das  fruntlichest  gebetten,  hatt  sich  zum  lotsten  ergeben  und 
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eibtten  lassen.  Also  fieng  er  an  uff  der  meizgi ,  und  zum  ersten 
eftüiche  psalmen  raitt  hochem  fliü  und  ernst  ußlegen  und  ercleren, 
nd  was  der  erst  der  LXXX  psalm :  du  hyrte  Israel  höre,  der  da 
Jneph  hiltest  wie  der  schaff  etc. 

Die  metzgi  aber,  wie  wit  und  berait  sy  ist,  so  ward  sy  doch 
Im  der  menge  der  burger  und  bursame  durch  alle  winckel  uff* 
Ity  das  hemacji  ain  sorgfeltigkait  entstand,  und  ward  er- 
m,  wie  ge&rlich  es  were,  wo  fürs  not  oder  sunst  an  zer- 
(as  entstände,  yersamlet  sin  uff  ainem  hus,  da  nittmer 
«in  st^en  were,  da  man  in  yl  nitt  mocht  on  schaden  hinab 
Igen,  z&  dem  hatt  das  huß  großen  Ungunst  und  uffsatz  von  den 
»dem  uff  sich  geladen ,  das  man  ettlicher  lichtfertigen  miß- 
igen Schmach  und  schaden   besorgen   müst,  desglichen 
sin  red  uffgetreit,  wie  man  hftry  trib  und  were  Yon  h&ry 
m  angesechen,  dardurch  vil  ainfaltige  geerget  und  ge- 
idit  wurden,  die  sprachen  sy  weitend  gern  zäloßen,  wann  es 
«ff  der  metzgi,  sunder  in  der  kilchen  yerhandlet  wurd. 
Bollichem  allem  für  zekommen,  überkommend  ain  großer  tail 
^{aain,  sy  wellen  für  ainen  ersamen  großen  radt  keren  und  ir 
mitt  höchstem  bitt  anlangen,  das  man  inen  zu  leßen  wellte 
iBUien  yergonnen.  SoUich  bitt  furzebringen,  ist  zu  ainem  für« 
in  erbetten  zunfftmaister  Stoffel  Erenck  [und  was  der 
iden  gmainen  maus  oberster  und  angeber  Mainradt  Weni- 
^J^.  [128,  b.]  Damitt  aber  ain  ersamer  radt  von  sollichem 
rersechnen  zifall  gemaines  Tolck  sam  man  gwaltige  hand- 
iben  weite,  nitt  ainen  schrecken  empfienge,  macht  der 
^It  forsprech  siner  red  ainen  sollichen  fruntlichen  ingang, 
idemnamen  des  yatters,  sons  und  des  hailigen,  der  hailigen 
[kait,  Amen.  Darnach  die  supplication  so  mitt  krefftigen 
enisthafflien  werten  ainem  ersamen  radt  furgewendt,  das 

« 
1  Erst  tpiter  Ton  K.  htnzugelQgt,  wie  aus  der  Handschrift  zu  ersehen. 
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flieh  mengklich  verwundert ,  ja  das  och  der  widerwertigsteü 
hertz  und  gmftt  verendert  und  erwacht  sind  worden,  nitt' 
ffllain  flißig  uffzemercken,  sunder  gutwillig  nachzegeben,  also  das 
ain  burgermaister  vnd  ersamerradt  ainhellig  meer  zugaben^* 
dann  man  von  ir  ersam  wißhait  begert,  nämlich  das  wir  mögend ^^ 
in  der  pfarrkilchen  zö  Sant  Lorentzen  die  lection  halten,  darb] 
inen  den  underthünen  truwlich  gedancket,  die  sy  so  firunttlic 
als  ir  hocfae  oberkait  und  gnedige  herren  umb  ir  anliggen 
grfitzet  und  ersucht  habe,  dcsglichen  wir  entgegen  ir  gÄtwilfigk«! 
und  gnedigkliche  willfarung  mitt  höchstem  danck  uffgenommen.^ 
Also  ist  dozümal  am  nechsten  sonnentag,  war  der  2.  tag  febmar^ 
zum  ersten  von  ungwichten  personen  wider  alte  gwonhait  i 

* 

der  kilchen  geleßen  oder  gelert  worden ,  und  diß  ist  die  lectic 
oder  predig,  so  nach  hut  by  tag  all  sonnen  und  fyrtagen 
morgen  umb  die  V  oder  VI  gehalten  wirt. 

Damach  sind  viler  hertzen  in  der  warhait  ge^terckt  dnrd 
ain  christenliche  lerLeonts  Jud  und  Sebastian  Hofft» eisterspi 
dicanten  zu  Schaffhußen,  wie  sich  aber  sollichs  geWgt  hatt, 
ich  mitt  kurtzem  anzeigen.    Als  dann  die  euangelischen  prcffl 
canten  im  land  Abbacell ,  och  wie  an  andren  enden ,  mitt  d( 
Theobald  Hfitter,  pfarrer  daselbst  im  dorff,  zä  ettlichen  artickl« 
stosig  und  zertailt  wurden,  hatt  ain  oberkait  im  land  an  die 
Zürich  und  Schaffhußen  umb  zwen  gierte  menner  geworben, 
sy  der  Spaltung  halb  entschaiden  und  [furgenomne  disputatiä 
im  land  Abbacell]  verainbaren  mochten ;  habend  die  von  Zuri( 
Leonem  Jud,  die  von  Schaffhußen  doctor  Sebastian  Hoffmais 
inen  als  vertruwten  lieben  frunden  zÄgeschickt,  die  sy  liel 
zfft  sollichen  gefarlichen  ziten  uffsatz-  halben  dahaimen  in  ird 
gwarsame  behalten  bettend.  Wie  aber  die  truwe  liebhaber  m 
warhait  mitt  sampt  iren  Äflgebnen  ersamen  radtsbotten  gen  Abbi 
cell  kommen,  da  wolt  sich  ain  oberkait  da  [129,  a.]  selbst  mü 
kain^  dssputatioB  nach  entschaidnng,  darumb  fiiy  beröfft  marM 
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beladen.  Diewil  diße  raiß  umb  sunst  und  vergebens,  da  sj  nichts 
kondend  schaffen  nach  ußricfaten  und  sich  widerumb  haim  fertig 
varend,  sind  sy  von  unßerem  getruwen  predicanten  "Wolffgangen 
Jafii  und  ettlichen  ersamen  burger  erbetten,  das  sy  mitt  inen  sind 
ier  gen  S.  Gallen  kommen.  Haben  wir  uns  irer  gegenwurtigkait 
M  befrowt  und  mitt  fruntlicher  -  gastung  unser  gütwilligkait 
erzaigt  Demnach  ist  Leo  Jud  erbetten  (wie  geschechen  isQ,  das 
er  ain  predig  welle  tiiön ,  darnach ,  dann  er  nitt  lenger  harren 
wolt,  ist  er  haim  geritten.  Abefr  den  Sebastian  haben  wir  zwen 
tag  by  onß  behalten,  in  welchen  er  das  volck  truwiich  underricht 
ondim  globen  befestiget  hatt.  Der  herr  w^lle  das  werck,  so  er 
uC  luteren  gnaden  mitt  unß  angehebt,  zu  hailigung  sinens.namen 
und  glori  biß  an  das  end  volstiiecken  und  unß  nitt  uß  sinen  gna- 
den entfallen ,  sunder  ewig  by  im  leben  lassen ,  im  sye  lob  und 
üanck,  durch  Jesum  Christum  unseren  hayland.  Amen. 

Nach  war  an  den  pabsteschen  ceremonien,  kilchen  preng 
^i  gaistlich  genannten  personen  nichts  geenderet  und  warend 
^^^  Terhanden  und  gegenwurtig  die  dry  ordens  mona^h ,  als 
fii^r,  Prediger  und  Augustiner,  die  allda  in  die  pfarr  als  sul 
felüchen  von  dem  pabst  verordnet  warend.  Diso  predigeten 
ftrsich  umb  ires  geniet  willen,  wie  von  alter  her,  das  sy  mitt 
Gottes  wort  nitt  mochtend  bybringen.  Derhalben  große  zwit- 
twcht  entstund,  wo  sy  umb  irer  1er  rechenschafft,  etwa  uff  der 
gwsen,  etwa  in  der  kilchen  zegeben  erforderent  wurden,  dadurch 
ßch  die  Ittt  partitend  und  ieder  tail  ainen  anhang  erkriegt,  der 
im  recht  und  gewunnen  gab.  Dißem  und  anderem  kunfftigen  übel 
bekommen  und  doch  darnebet  den  zuhörenden  das  urtail  nach 
iw  Ordnung  S.  Pauls  1  Cor.  IX  nit  entzogen  wurd,  [vier  verord- 
nete sehidlut]  verordnet  ain  ersame  oberkait  vier  männer  als 
Presidenten  oder  schidlut,  ob  einer  zS  ainem  predicanten ,  der 
ler  halb  ,  etwas  zu  sprechen  hett ,  vor  den  selbigen  und  nitt  uff- 
<ler  gassen  mitt  im  gesprech  halten  und  sich  jeder  entschaiden* 
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lassen f  so  ainer  irthumbs  [129,  b.]  erwist  wurde,  und  siBdzam 
ersten  zu  schidluten  geben  Benedict  Burgower  pfarrer,  WolS* 
gang  Jufli  helffer,  doctor  Joachim  von  Watt  und  Augustm 
Fechter  stattschriber ,  och  z&  merer  pflantzung  frundtschafft  uni 
ainigkait  ain  offenlich  mandat  ußrüffeUi  uffschlachen  und  yerkuiKj 
den  laßen,  wie  hernach  volgt. 

Mandat  aiDea  burgpermaisters 

und  baider  klain  und  groszen  radta  der 

statt  Sant  Gallen  betreffend  den 

ietz  schwebenden  euangelischen 

bandeL 

Diewil  z&  diüen  ziten  yil  und  manigerlay  zwaispali 
leren,  so  dem  christenlichen  volck  under  dem  nammen  des 
Worts   verkündet,    daruß   manigerlay    ergernus    och    yei 
ruDgen  der  gwissne ,  daruß  zu  besorgen  Zerrüttung  brüderlicl 
liebe  und  demnach  allerlay  zanck  und  nid  und  unwill  yerursac 
möcht  werden,  sollichs  furzekommen,  sunder  die  eer  des  atln» 
tigen ,  och  liebe  des  nechsten  z&  uffnen ,  ist  aines  großen  raj 
der  statt  Sant  Gallen  ernstlich  bitt  und  manung,  das  ir 
sorger  und  predicanten  in  iren  pfarrkirchen  nun  furhin  an 
cantzlen  gar  nichts  predigend  und  dem  Yolck  verkundigei 
dann  das  hailig  euangelion  hell,  dar  und  nach  rechtem  christ 
liehen  verstand  one  inmischung  menschlichs  züsatz ,  der  uß  bi 
lieber  gschrifft  nitt  gegrundt  ist  und  sy  nitt  mitt  dem  euan( 
und  biblischer  gschrifft  erhalten  und  bewißen  mögend.  Vi 
darby   vermidend   und    underlassend    alle  schmutzreden 
stupfung,  so  z&  bewegung  der  oberkait  raichen  mögend,  sudc 
allain  das  sagend,  so  z&  warer  eer  Gottes,  och  zu  ber&bung 
gwisshaiten  dienet,  darzfi  was  in  Gottes  lieb  und  des  ne< 
laitet 
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Desglichen,  das  die  bichtvaiter  ire  kinder  in  der  bicht  da  sel- 
big och  getniwlich  underrichtend  und  inen  überal  nichts  furhaltend 
oRchlerend,  das  der  ler  und  den  predigen  der  Seelsorger  wider- 
vertig  sj.  Dann  welcher  darwider  handlete  und  thete,  dem  wurd 
soDichs  nitt  nachgelassen,  sunder  begegnen  nach  gestalt  der  sach, 
[130,  a.]  das  er  solt  wellen,  er  were  müßig  gangen. 

■ 

Item  und  ob  einer  die  predicanten  oder  Seelsorger  in  irr 

Pfarrkirchen  ann  der  canizel  icht  predigen  und  jemat,  er  wer 

gaistlich  oder  .weltlich ,  yermainen  wurd ,  das  sollich  wider  das 

enangelion  und  biblische  gschrifft  wer ,  so  sal  doch  niemat  so 

freffel  oder  gech  sin ,  das  er  sollichs  weder  offenlich  in  der  kir* 

cheD  ^derspreche ,  nach  darnach  dem  predicanten  under  ogen 

Terwifi  oder  sunst  ain  gschray  daruß  mach ,  sunder  umb  vermi- 

düDgunrft  oder  widerwertigkait,  so  daruß  möcht  erwachßen,  sind 

verordnet  ^ier  man.    ZA  denen  sol  und  mag  ainer  gon  und 

ien  selben  sollichs  furhalten.    Die  sollend  dann   den  selben 

WUcken,  so  beschuldiget  wirt,  verhören  und  demnach  in  der 

B^kandlen  nach  gestalt  der  sach  und  irem  befelch,  dann 

welcher  sollichs  überseche ,  und  ainen  predicanten  beschruw 

oderzjredsatze,  den  wurd  man  darumb  straffen  nach  siner  yer- 

fidiuldiping. 

Item  als  dann  uß  den  leren  und  predigen  zö  dißer  ssit 
iD^ogerlay  unglicher  verstand  und  manung  gewachßen,  das  einer 
^)  der  ander  an  anders  halten  und  globen  wil,  dardureh  sfl 
ziten  mitt  unbehfitsamen  Worten  in  an  anderen  wachßen,  an  an* 
dren  grobe  oder  unltdliche  Scheltwort  geben,  ketzer,  bäben  und 
Verglichen  scheltend,  daruß  groß  zwittracht,  zerwurffnus  rata 
^SxiKn  erwachssen  mögen.  Sollichs  zu  verböten ,  hatt  ain  eN 
^Gr  großer  radt  angesechen  uhd  verbotten,  das  hinfur  niemats 
^  V  statt  und  grichten  we^der  gaistlich  nach  weltlieh ,  man  naell 
^owen,  jung  nach  alt  den  anderen  weder  ketzeren,  b5ß  christesi 
'^^Imeii,  bftben  oder  der  glichen  schdten  nach  haißen  sol ,  ^rt*^ 

*"*%■  1.  nua  G««:li.  m.  14 
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der  under  ogen  nach  hinderrucks ,  zfi  bfiß  am  zway  pfdnd  pfen«: 
nig  so  offt  das  gschicht,  un  ablaßlich  zä  geben,  undobaine^ 
den  anderen  under  ogen  so  freffenlich  ann  ketzer ,  boßen  chri^ 
aten ,  schelmen  oder  bftben  sachen  halb ,  den  globen  betreffend 
schelten,  und  daruß  ain  zerwurffnus,  es  were  mitt  fuusten, 
chen,  messer  zucken,  howen  oder  stechen  gescheohe,  sol  der, 
den  anderen  ketzeret,  geschelmet  und  bAbet  hatt,  anfenger 
und  die  büßen  nach  der  statt  recht  und  darzü  die  zway  pfii 
pfennig  yon  wegen  den  seheltworten  ußrichten,  und  so  sy  i( 
in  sollichem  parthyen  und  z&schlachen  wurd,  der  selb  züacUacI 
sol  umb  zwyfach  bAß  selbs  bezalen  schuldig  sin,  gscheche 
aber  nitt  under  ogen,  sunder  wurde  ain  solliches  zft  oren 
so  sol  der ,  so  gescholten  worden ,  solliches  gwaltiglich  [130| 
nitt  rechen,  sunder  erclagen,  dann  understfind  ainer  den  an( 
darumb  z&  red  setzen  oder  zerwurffnus  haben,  so  solle  daim^ 
selbe  anfenger  sin. 

[Wider  Gotts  lesterung  und  zu  trincken.]  Witer  so  h«tt 
ersamer  radt^  ernstlich  betracht,  wie  wol  des  schwerens,  Goi 
lesterens,  och  zfi  trincken  halbs,  dadurch  der  allmechtigO^ 
großlich  entuneret,  gelesteret,  und  dardurch  zA  schwerer  Bt 
nitt  allain,  die  das  thünd,  sunder  och  die  oberkait,  so  s( 
mitt  strenger  straff  nitt  furkompt,  geursachet  wirt,  ettlich  sat 
gen  gemacht,  aber  bißhar  nach  schlechtlich  gehalten  sind, 
ansechen  gethAn,  gsetzt  und  geordnet  und  wollend  och, 
sollichs  von  menigklichem  in  irer  statt,  er  sye  gaistlich 
weltlich,  man  oder  frow,  jung  oder  alt,  burger  oder  gast,  nie 
ußgenonmien,  gstrack  gehalten  sollen  werden,  nämlich  das: 
kainen  schwär  sol  thAn  weder  by  unßerem  HERR  GOTT, 
liden,  flaisch,  blüt,  wunden,  macht,  glider,  und  daruff,  di 
BOUichs  dester  strenger  gehalten  werden  möge,  ain  klaine 
gesetzt,  nämlich  wer  schweret  by  GOTT ,  das  er  von  jedem 
ain  krutzeri  schweret  er  aber  by  sinen  wunden,  fleisch,  blftt|  U< 
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ind  der  glichen ,  och  welcher  ainem  zetrincken  in  zfitrinckens 
nß  bringt  oder  der  ej  wartet  und  bschaid  tiiftt  ain  gantz  oder 
ybglass  oder  trinckgachier,  das  jeder  von  jedem  mal  zwen 
botzer  Yon  stund  an  zä  büß  geben  und  sol  mitt  nammen  sollich 
Uß  ond  gelt  an  in  forderen  der  nechst  so  an  im  sitzt  oder  stat 
und  sollichs  hOrt  oder  sieht ,  und  er  im  das  Ton  stund  an  on 
w^rred  bar  geben,  und  dann  der  so  empfacht  on  Verzug  in  den 
iloekdes  aUmäfien  armer  luten  legen  und  mitt  nammen  darinn 
aiemat  schonen  des  anderen,  dann  welcher  jemat  also  hörte 
lehveren  oder  seche  zft  trineken ,  des  warten  und  bschaid  thftn 
ab  obstat,  und  das  gelt  nitt  forderet,  sol  sollichs  gelt  zft  geben 
Kfaaldig  dn ,  und  aber  der  nec^t  solich  an  bald ,  nämlich  den 
w  geschworen  oder  den,  der  das  gelt  nitt  geforderet  hatt,  erfor- 
deren nnd  also  für  und  für ,  das  niemat  nicht  fibersechen  werd. 
Ob  aber  ainer  sollich  gelt  nitt  weite  geben ,  sol  darumb  niemat . 
odtt  im  haderen ,  sunder  denselben  ainem  burgermaister  oder 
fiinem  znnfftmaister  angeben ,  den  sol  ain  radt  bschicken  und 
^e«  nach  sinem  verschuldeih   Doch  sollend  die  wirt  oder 
weldie  sollichs   von  g&sten  hortend  oder  sechend ,  sy  erstlich 
vvoeo  und  inen  sagen ,  das  man  sj  glich  als  wol  straffen 
vellabdie  burger,  darnach  solle  sich  menigklich  wissen  zft  rieh- 
^  und  Yor  schaden  zh  verhAten.  [131 ,  a.]  Und  ob  ain  knab 
(der  doehter  also  schw&rend  und  aber  die  bflß  zegeben  nitt  rer« 
^btend,  aoll  in  ain  jeder,  so  sollichs  hört,  sy  haiüen  Ton 
siond  an  niderknuwen ,  an  f  uff  die  erden  machen ,  das  küssen 
^d  bflS  ihAn  wie  daruff  gsetzt  ist ,  es  mocht  aber  ainer  so  un« 
l)Behaidenlich  schweren ,  er  wurd  darumb  gstrafft  nach  richs- 
^^ht,  es  were  ain  lib,  er  oder  g&t,  je  nach  sinem  yerschulden. 

^c^  uff  den  5.  tag  aprils. 

Augustinus  Fechter, 

stattscluriber  sspt. 
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Von  dem  geouuBca  stock  in  der  kirclien, 

satnmlong^  und  usstailan^  g^emainens 

ffUmaoszen^  in  unszer  statt 

Saot  Gallen.  i 

Es  ist  zft  wissen  demnach  die  brach  papstescher  ceremoiu^l 
by  unü  cloreh  verkundung  Gottes  worts  und  sinet  gerechtigkrij 
tuanutz ,  sonder  wie  Gott  dareh  den  propheten  spricht :  Ich 
last  an  der  barmhertzigkait  und  nitt  am  op£Per,  an  der  selb^ 
statt  waren  gottsdienst  anzeigt »  item  wie  dann  bißhär  z& 
Gallen  allerlay  bäbery  ander  dem  sdiin  der  armät  und  den 
tels  und  merentail  von  den  firombdea  bettler  und  landsstricb 
die  den  notturfftigen  und  hußarmen  laten  furgeloffen  sind, 
zaigt  habend,  und  dann  och  bi&har  die  armen  bresth 
mit  erzaigung  irer  großer  schaden  vor  den  kirchen  und  uff 
gassen  gesessen  und  gelegen ,  dardurch  schwanger  frowes 
in  irem  furgang  treffenlich  erschrocken,  darz&  der  b 
kinder  nachts  uff  der  gassenn  mercklich.  erfroren  sind: 

Habend  daruff  mine  herren  burgennaister  klain  und 
rftdt  der  statt  S.  Gallen ,  Gott  dem  allmechtigen  zA  lob  and 
npd  ufl  br&derlicher  liebe,  Ton  des  betteis  wegen  und  der 
luten,  diß  nachvolgend  Ordnung  angeseehen.  Und  die  wil 
nachyolgend  Ordnung,  underhaltung  der  armen  des  jars, 
mereklidi  sunmi  gelt  erforderet ,  ist  deshalb  ain  sunder  stock 
der  pfieirrkilchen  z&  Sant  Laurentzen  geaetz ,  darinn  alle  diSt 
den  armen  mittailen ,  barmhertzigkait  uud  brüderlich  heb 
wißen  (nach  dem  sy  von  Gott  dem  allmechtigen  entgegen 
und  barmhertzigkait  erwarten  wollen,  dann  er  spricht: 
bannhettzig  etc.,  gend^  so  wirt  üch  geben). stoßen  mögend. 

Zu  dem  ist  in  rechter  guter  maniuig  angesedien,  all 
nentag  zwen  [131,  b.]  i^  den  klain  und  großen  radten  mitt 
seekU  in  der  kirdien  umbgon  und  semlich  hilff  und  almi 
■amlen  werden ,  danutt  ob  iemat  nitt  zft  dem  stock  kom. 
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jrimifien  in  das  seokli  legen  mSg.  Darstl  sol  och  ain  lutpriestef 
pBd  flitt  helffer  und  ander  predicanten  all  Sonnentag  das  gmua 
Ick  ernstlich  nnd  treffenliob  ermanen,  nmb  Oottes  und  brAder- 
^er  lieb  willen  bestimpten  stock  mitt  irer  milten  bandraichnng 
i«!thalt  der  armen  befolchen  haben.  Darz&,  wenn  sich  begeh, 
nach  ußtailnng  des  nachvolgenden  almüflens  etwas,  ril  oder 
ig  überhüben  wurde ,  das  sol  unzwifel  den  armen  dienen, 
es  mocht  an  soUicher  furschuß  in  der  maßen  erschinen,  es 
le  darafi  notturfftig  knaben  und  arm  durfftig  dochteren,  hy 
imen  luten  zu  der  ee  gefürderet. 

Bamitt  diß  alm&ßen  dester  ernstlicher  und  flißiger  den  ar- 

notiarffljgen  ußgetailt  werd,  so  sind  vier  Ton  dem  radt 

Terordnet,  die  sj  der  m&  und  arbait,  wie  und  was  sy  ie  zfl 

xfi  handien  gftt  bedunckt  umb  gottswillen  underwinden. 

sollend  am  obbestimpten  stock  dru  sundere  schloß  sin  und 

'^radts  iegklicher  ain  sundrigen  schlussel  darzft  haben,  und 

9j  ie  zu  ziten  gut  und  nott  bedunckt ,  mögend  sy  mitt  an 

über  den  stock  gon  und  das  gelt  daruß  nemmen  und 

^7  hndend  aigenlich  uffschriben  und  für  und  für,  wie  her- 

ht,  ußtailen  und  demnach,  so  sy  darumb  erforderet  wur- 

rechnung  geben  uff  das  man  wisse,  was  und  wie  yil  järlich 

über  an  sollich  allmößen  gang  und  nichts  zu  unnutz  geben 

Barzft  ob  erfaren  wurd,  das  iemat  wer,  der  sich  mitt  diser 

iliehen  stur ,  kranckhait  oder  ander  sachen  halben ,  nitt 

»n  xnScht,  dem  mögend  die  verordneten  yerschaffen,  dem 

iriter  stur  und  hilff  zft  thfin  nach  irem  gAtduncken.  — 

sol  diß  ußtailung  des  allmiißens  all  wuchen  uff  den  frytag 

)hen,  und  sind  zfi  den  vieren  verordnet  Qeorg  von  Watt, 

Strub,   sturmaister,   Hainrich    Oderboltz,   Cflnradt 

twiler. 

[Gassenschrien  der  armen  sol  vermitten  bliben.]  Von  erst, 
^binem  bnrger.  nach  iren  kinder  fiorhin  nitt  gestattet  werden, 
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nach  Tor  der  kirohen,  nach  vor  den  hufiern,  nach  uff  den  gaasei 
xü  bettlen  oder  zft  haschen,  nach  ain  kain  speng  gon,  sunderiy 
soUend  sich  des ,  so  inen  uß  der  hilff  des  gemainen  alrnftflavt 
wie  inen  die ,  so  darzA  yerordnet  sind ,  alle  wachen  anyerzoge^ 
geraicht  und  geben  wirt,  benügen  lassenn.  Aber  den  nadiboNi 
nnd  iniendigen  bettler,  die  in  der  neche  umbhev  sind,  ab  Abbi^ 
celler,  Bintailer,  Gottshußlut,  Bischoffceller ,  Wiler  nnd 
herumb  sei  zAgeben  nnd  gestattet  werden,  auch  die  spengen 
der  statt  vor  den  hußem  umbzegon  und  ze  hüben  wie  von 
här,  [132,  a.]  aber  den  selben  sei  uß  dem  stock  und  gmauK 
allmAßen  nitt  geben  werden. 

Was  aber  von  frombden  usslendigen  armen  allher  koi 
jung  oder  alt,  man  oder  frowen,  deren  kainem  sol 
nach  nachgelassen  werden ,  in  der  etat^  nach  in  den  gri( 
kains  wegs  zu  bettlen  weder  in  nach  vor  den  husem,  nach 
in  kainn  weg ,  sunder  sy  mögend  in  das  seelhuß  gon,  da  bei 
haben  über  nacht ,  sy  kommend  M  oder  spat,  und  ainem  y 
geben  zwen  krutzer,  darmitt  sollend  sy  fürbaß  ziechen  und 
ner  necher  dann  in  ainem  halben  jar  widerkommen,  und 
ainer  oder  mer  darwider  handleten  und  diß  angesechne  ordni 
nitt  hieltend ,  die  sollend  darumb  gstrafft  werden  nach  g< 
halt  der  sach. 

Desglichen  ist  och  mitt  den  usslendigen  sundersiecbesii 
sy  her  kommend ,  gehalten  werden ,  nämlich  das  die  in  das 
am  Linsybuchel  inkerend  und  alda  mitt  spiß  und  herbarg  üi 
nacht  gehalten  sollend  werden  nach  desselben  huß  Ordnung 
gebruch,  aber  den  selben  kainem  in  der  statt  umbzegon 
riten  und  bettlen  gestattet ,  wie  vor  mitt  den  anderen ,  si 
irem  jeden  an  behemsch  uß  dem  gmainen  alm&ßen  geben 
damitt  gsagt  werden,  das  sy  furziechen  und  in  ainem  hall 
jar  hernach  nitt  mer  widerkommen  sollen. 

Aber  die  nachburen  und  inländige,  wie  sy  yoigenännt 
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Bamliefa  Abbaczeller,  Rintaler  etc.  sollend  mitt  herbarg  und  bett- 
kn  nnibgon,  wie  Ton  alterhär,  aber  der  selben  kainem  sol  uß 
km  gemamen  almößen  geben  weisen. 

Item  der  schfilmaister  sol  nitt  mer  dann  X  frombder  bett- 

mder  schiler  haben,  den  selbigen  sol  man  och  hilff  und  band- 

(hong  thin  nß  dem  stock  des  gmainen  allrnößen ,  damitt  sy 

ler  uff  der  gassen  nach  anderswa  wie  bißhar  bettlend,  doch 

)]  sich  der  schülmaister  flißen,  das  er  die  inländigen  behalt  imd 

iländigen  faren  lass. 

Daroff  sind  ettliche  personen  erweit  und  verordnet,  die  sol- 

KhenD  haimscfaen  inwonenden  hußarmen  luten  die  des  allmftßen 

kig  sind  und  sich  mitt  arfoait  nitt  emeren  mögend  oder 

zft  ziten  zft  arbaiten  nitt  findend,  och  den  schälern  wie  ob 

alle  wiTchen,  nämlich  uff  den  frytag  zft  yesper  zit  uff  dem 

jedem  geben  und  ußtailen  sollend  und  mögend,  wie  sy 

nach  ansechung  und  notturfft  jeder  person  nott  sin  bedunckt, 

las  sy  wuchenlich  hilff  und  handraichung  jeder  person  nach 

der  sach  und  notturfft  meren  oder  minderen,  och  gar  ab- 

mögend« 
[132,  b.]  Ob  sy  och  bedunckte  das  ainem  kranken  mitt  artz« 
^tvhelffen  were,  dem  haben  sy  aber  gwalt  deshalben  uß  der 
und  in  anderweg,  wie  die  notturflik  dann  erfordert,  zim- 
kilff  zfi  bewißen. 

Wer  aber  arm  lut  waist,  denen  es  etwas  flberblibens  gönnen 

I,  der  mag  sy  wol  beschaiden,  sollichs  by  sinem  haß  ze  holen, 

or  mag  das  in  ire  hußer  fertigen  oder  schicken,  wie  im  ge« 

doch  Sollend  die  armen  uß  aignem  furnemen  on  bschaid 

kam  thur  gon  gen  bettlen.   Desglichen  ob  iemat  etwas  umb 

irülen  oder  brüderlicher  liebe  gern  kom ,  win ,  klaidung 

anders  der  glichen  geben  weit,  der  mag  sollichs  selbs  von 

id  Mn  oder  den  yerordneten  überantwurten,  die  werdend  es 

len  on  zwiffel  (ob  Gtott  wil)  da  es  wol  angelait  ist 
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Welche  dis  almdßen  innemmend,  der  sol  in  kain  urten  gooi 
och  kain  spil  thün.  Dann  wer  daa  überfart ,  sol  dämm  gestraft 
werden,  nemmlichim  thurn  und  in  ander  weg  nach  g&talt  der  sachj 
das  nitt  durch  ettliche  trunckne  und  fulkait  und  spilen  die  lat  Jk 
handraichung  verhinderet  und  abgwendt  werden.  ^ 

Wer  aber  emberen  mag  und  sich  siner  arbait  selbst  w^ 
erneren,  allda  sunst  gewachsne  kinder  hätt,  die  ir  nanmg  ^^ 
gewinnen  und  verdienen  mögen  oder  das  sich  jemat  ungebQrlid| 
hielte,  so  mögend  die  verordneten  mitt  dem  selben  handien  nad^ 
gstalt  der  sach.  i 

Biühar  ist  ainer  kurtzen  summ  vergriffenn  Ordnung  die  ar: 
durfftigen  belangend.  Doch  haben  mine  herren  inen  selbs  ti 
behalten  diß  bestimpten  Ordnung  sA  meren  oder  minderen 
gar  abzethün,  wie  sy  ie  zu  ziten  nutz  und  gätt  bedunckt.  h 
8  tag  brachmonats  1524. 


Wie  man  zum  ersten  in  unszeren  statt 
und  griehten  die   abgoUeschen  bilder  halt 
angebebt  abbrechen  und  zerstören. 

Damach  als  man  in  disen  blflgenden  euangelio  der 
hait  underricht ,  habead  die  zwen  kilchenpfleger  Hainrich  0 
boltz  und  Lienhart  Strub  mitt  gunst,  wissen  und  willen 
oberkait,  burgermaister  und  radts  die  götzen,  so  bißhar  nitt 
große  Verletzung  des  nanunen  Gottes  uffgericht,  geziert 
vereret  i  zu  nachts  (damitt  ergernus  und  unrfi  vermuten)  fodl 
angefangen,  in  der  [184,  a.]  pfarrkilchen  zä  Sant  Laui^ntsend 
den  wenden  und  taffein  nemmen  und  hinweg  tragen,  ie  dasfom 
alle  morgen  ettlicher  gottzen  gemangelt  hat,  biß  an  die  ohent4 
tafel  im  chor,  uff  dem  fron  altar  und  vorhussen  ain  tafel,  4 
Sant  Sebastions  altar  genannt,  ist  gestanden  in  dem  winokel  gi 
gen  der  palatz«  Es  hatt  och  schAmaeher  zunfft  ir  taffei,  so  in  d«l 
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asderen  winckel  gegen  der  viBchbänck  gestanden ,  selbst  ab* 
brochen  und  hinweg  getragen. 

Die  ersten  bilder  aber,  so  mitt  etwas  Verletzung  ussert  dem 

befelch  ainer  oberkait  zerbrochen,  hatt  sich  also  begeben :  Es  ist 

geitanden  an  groß  bildhufi  ob  der  schieühutten  am  bach,  so  man 

antritt  nff  dem  weg  gen  Sant  Lienbarty  von  Hanßen  Sayler,  diser 

statt  barger,  uffgericht  und  erbuwen«    Darin  st&nden  großoi 

Bchwere,  von  laim  gebrennte  bilder ,  an  crucifiX|  Maria,  Joannes 

damndeV,  und  uff  ainer  siten  Sant  Sebastipn,  uff  der  anderen 

Sant  Rochus,  schutzheren  für  die  pestilentz  vermaint    Wie  nun 

Beda  Miles  Trier  ungefar  an  der  strass  dem  gemelten  Hanßen 

Saiier  begegnet,  hatt  er  in  darumb  zä  redt  gstelt  und  gefragt, 

die  wil  er  die  bilder  hab  lassen  machen  und  sin  aigen  syen,  wa- 

ninb  er  die  nitt  ¥niderumb  hinweg  nemme,  so  er  wisse,  das  sy 

Ton  Gott  verbotten  syend;  hatt  er  im  geantwurt ,  wann  er  die 

gantz  mog  hinweg  tragen,  solle  er  sy  geschenckt  haben,  Ter- 

meiat  darby ,   er  möcht  sy  nitt  tragen ,  würden  derhalben  wol 

^  lang  ston  bliben.  Beda  aber  hatt  verstanden,  er  habe  sy  im 

g^nckt,  er  sol  und  mog  sy  wol  dannen  thän.  Bald  (war  in  den 

P%8t  iyrtagen)  hatt  er  sin  gesellschafft  zfi  im  genommen,  Oth« 

^  fioten ,  Jacoben  Eckhart  und  Cfinradt  Qreminger  und  vor 

dem  thor  übemacht  beliben  und  die  gotzen  hinweg  tragen  wellen, 

Aber  oüTersechen  solUcher  treffenlichen  schwere  sind  inen  die 

gottsen  entfallen  und  z&  klainen  scherbli  zerschmetteret  An 

ou)rgen,  wie  man  des  sturms  innen  worden,  ist  menigklich  mitt 

Terwuiderung  zägeloffen ,  habend  die  gotzen  diener  ser  darob 

gewauet  und  claget  und  sich  über  ire  zerbrochne  gott  erbarmet 

Deomaeh  sind  die  bild  stürm  er  für  ainen  ersamen  radt  beschickt 

ond  umb  des  freffels  wegen,  och  Hanß  Sayler  siner  werten  halb 

^  5  ff  d.  gestrafft 

Qlieh  darnach  fieng  man  au  fiUe  bilder  und  bildstock ,  so 
^  und  her  uff  den  Strassen ,  under  den  bommen ,  in  den 
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haseren  uffgericfat  und  angenaglet,  zerrissen,  abbrechen  und  ze^ 
stSrren. 

Von  wegen  soUioher  enderung,  hinlegung  der  gottlofien 
eeremonien,  hatt  ain  statt  Ton  ettlichen  orter ,  und  furnemlich 
Lucem,  Uri,  Schwitz,  Underwalden  und  Zug,  vil  trowung  erdul- 
den mfißen ,  aber  alweg  mitt  Gottes  bystand  und  behilff  und 
trost  der  warhait  dapfer  hindurch  [134,  b.]  trungen,  doch  gat  es 
hart  zä ,  so  riebe  und  gwaltige  sollend  globig  werden.  Der  her 
mer  uns  den  globen. 

Wie  der  er- 
Miirdig'  faerr  doctor 

Joachim  Ton  Watt  uff  ainer  taglastung 

zno  Zug^  ist  miszfaandlet 

worden. 

Wie  wol  ettlicher  orter  hieror  genannt  gegen  unßer  ßtatt 
von  wegen  euangelischer  1er  und  handlung  Ungunst  ufF  vil  irer 
tröwung  und  scheltworten,  doch  jetzund  furnemlich  durch  ir 
thatt  gndgsam  erwißen.  Dann  wie  in  dißpn  tagen  wir  sampt  den 
orten  gmainer  aidgnoschaiFt  uff  ainen  tag  gen  Zug  angesteli^ 
yerschriben  und  durch  unsem  ersam  radtsbottschafft,  nämlich 
uß  besunderer  fruntlichkait  und  wißhait  faerr  doctor  Joachim 
Ton  Watt  und  under  burgermaister  Anders  Muller  gehorsam  er- 
schinen.  Nun  was  aber  dißer  erwirdig  herr  doctor  hj  ettlichen 
torgenannten  orter  radtsbotten  als  ain  hopt  ketzer  uss  welches 
radt  und  anschlag  alle  ding  by  unß  und  am  mer  enden  ge- 
regiert wurde,  zft  dem  an  president  uff  der  disputation  zA  Zürich 
und  treffenlicher  handthaber  und  yerfechter  Zwinglicher  ketzery 
verunglimpfft  und  verlumbdet,  derhalben  sy  gegen  im  inhitzigeni 
yfer  verbitteret  und  entzundt  sind  worden. 

Demnach  er  och  uff  disem  tag  sin  befelch  zügUch  andren 
ußrichten  fumamme,  mocht  er  kom  sinen  mund  uffthfln,  sind  ert- 
liche (ich  wil  sy  niti  nennen)  gegen  im  uffgewuscht  und  ob  ge- 
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neuer  yenmglimpfibng  Scheltwort  furgeworfFen ,  aber  Yon  we- 
gen Eomiger  unbeschaidenhait  nnd  freffel  mocht  im  yerant« 
mfamg  nitt  gestattet '  werden ,  siinder  ain  gdter  gunner  hatt  in 
dem  rock  erwuscbet  und  zä  der  thnr  uß  belaitet,  in  dem  ist 
mer  begegnet  nff  dem  weg  gegen  der  berbarg,  ain  besnn« 
gftter  fmnd  nnd  ganner,  der  ist  im  bilfflicb  worden  |  wie  er 
möchte  still  nnd  haimlich  dar  von  bringen ,  dann  er  sy  nitt 
oH  den  Stallknechten  (so  der  herren  willen  wissent  und  zä  vor 
Ib  mitt  nnbeschaidnen  groben  liedli  tratzlich  übersnngen  betten) 
k  der  herbarg  yertrüwen  j  habend  nitt  sicheres  finden  mögen, 
das  er  stiffel  nnd  sporn ,  roß  nnd  wadt ,  damitt  man  sich 
ab  [135,  a.]  schaids  zu  im  yersechen  mScht,  in  der  herbarg 
iben  lassenn,  sind  mitt  gwachem  tritt  durch  die  statt  gabgen, 
sy  spazierend ,  die  gebuw  sechend  und  im  selben  yor  das 
und  alsbald  in  ain  stainige  gassen  ab  der  straß  über  die 
nas  gestigen ,  und  wie  wol  der  herr  doctor  groß  und  f aist, 
er  nnd  labtig,  doch  ward  er  über  die  heg  z&  klimen ,  durch, 
ptnd  schlieffen  und  berg  stigen  gar  ruig  und  Mtig.  Nun 
tigar  ain  regen  tag  und  gantz  unlustig  zfi  wandlen,  wistend 
f  wo  Bj  wider  an  die  rechten  straß  kommen  oder  wo  sy 
nnd  yerkundtschafft  wurdend.  In  dem  begegnet  inen  ain 
an,  tragend  ain  ax  über  die  aichßlcn  und  damitt  er  kainen 
on  ab  inen  empfachen  möcht,  warumb  sy  z&  fuß  und  in  sei« 
tn  abweg  trotten  werend,  sprachend  sy,  es  were  inen  an- 
wie  der  abt  yon  Cappel  hnpsche  pferd  habe ,  die  wellen 
beseehen ,  und  die ,  ob  sy  inen  gefielend ,  koffen,  er  welle  ain 
trmckgelt  nemmen  und  sy  biß  gen  Cappel  uff  rechter  straß 
By  Yerirret  syend)  welle  laiten.  Do  der  bur  yon  dem  trinck« 
t  boret  sagen,  ward  er  munder  und  gütwillig. 
Wie  ich  diße  histori  yon  mim  herr  doctor  bort  mundtlich 
Q>  sprach  er  mitt  lachlendem  mund,  ich  yermaint,  der  bur 
mich  mitt  der  az  an  den  kopff  schlachen. 
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Als  sy  gantz  naß  von  regen  gen  Cappel  kommen ,  nnd  17 
von  dem  herren  abt  frantlich  empfangen  und  ab  Bollichenn  imge* 
werteter  gasten  verwundert  und  sy  gar  trucben  mitt  smem 
gwand  beclaidet.  On  lang  darnach  ist  an  red  ussgangen,  wie  duM 
misshandler  habend  f urgenommen ,  wo  inen  der  herr  doetor  m 
ire  hend  worden  were »  sy  weitend  im  doch  die  oren  abgehowei 
und  die  naßlöcher  geschlitz  haben. 

[Yadiani  gedult  und  beschaidenhait.]  Aber  der  herr  doctor 
nach  siner  angebomen  gäte  und  ohristenlieher  gedult,  hattet 
solliche  gefarliche  mißhandlung  gegen  sinen  herren  nittolb 
höchst  (größere  unrü  ze  vermiden)  clagender  wiß  wellen 
zieohen,  sunder  irer  unwissenhait  zä  gerechnet  Ja,wieni 
ettlichen  monat ,  als  man  ainen  hoptman  oder  vogt  des  go 
nach  gewonhait  gen  S.  Gallen  belaitet,  sind  dysser  freffler 
die  furnemmesten  her  kommen ,  hatt  er  sy  fruntlioh  grftti  oi' 
mitt  f&ren  under  den  armen  och  mitt  ston  und  gon  yereret,  hi 
ja  gern,  wo  es  inen  muglich ,  wie  Paulus  spricht,  furende  köl 
ire  hopter  gebiget.  Born.  XU. 


•  1 


[185,  b.]  Wie  die  von  Waldhut  von  des  euan^elions 
wegen  by  kayserlicher  mL  regenten  groszen  uffsaU 
und  trowungen  erlanget  und  erduldet 

haben. 

In  disem  jar  habend  die,  so  dem  ufblAenden  eusii( 
enhengig  statt  und  sundere  personen  von  den  oberkaiten 
fnmemlich  von  kaiserlich  mt.  angwälten  grose  trowung 
durchechtung  erlitten ,  under  welchen  die  von  Waldhut  von 
gen  irer  gedult  billich  z&  melden  sind.  Wann  ee  dann  do( 
Balltassar  Fridberger  irer  predicant  mit  dem  widertouff  (wie 
nach  volgen  wirt)  verletz,  hatt  er  sy  ohristenlioh  mitt  warer  \» 
liger  gschriff  underricht  und  uß  den  irthumben  des  papriwnli^ 
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entlediget,  also  das  sy  wunderbarlich  im  globen  und  abBtellung 

t  iberflufliger  ceremonien  haben  zä  genommen ,  das  ir  glob  und' 

i  rtaDtnns  afitenimb  erschallen  ist.    Sollichs  habend  kays.  mt 

legenten  zft  wenden  fhrgenommen  und  zum  ersten  begert,  mati 

inen  den  predicanten  doctor  Baltassam  heruß  geben,  darnach 

iMeod  sy  sich  der  nnwen  ketzeryen  entschlachen  und  die  ver- 

men  alten  bnich  widerumb  an  die  band  nemmen.  Aber  soll!« 

m  beger  und  anmüiten  haben  sy  nitt  wellen  statt  geben, 

der  sind  in  gfitem  yertniwen  zfi  Gott  fnrgefaren.  Darnach 

sy  widerumb  Ton  den  regenten  hocher  ersächt,  ob  sy  nitt 

ig,  wellen  sy  mitt  gewalt  sy  gehorsam  machen.   Do  ha« 

d  die  Ton  Waldhüt  sich  embotten ,  sy  wellend  mengklichen 

iumdlttng  halb  recht  geben  und  nemmen,  verhoffend,  es  solle 

darüber  kain  gewalt  ztgfAgt  werden.   Des  glichen  haitt 

rBaltassar  siner  1er  und  predig  hopt  artickel  gestelt  und  die 

h  den  truok  mengklichenn  lassen  zö  banden  kommen  und 

lelbigen  mitt  warer  hailiger  gschrifft  zö  erhalten  und  ob  er 

vtt  recht  verstAnd ,  mitt  embiettung  sich  fruntlich  under- 

imd  abwißen  lassenn.  Aber  uff  sollich  embieten  ist  nichts 

Bnanderlassne  tröwung  gevolget.     Do  habend   die  von 

U  doctor  Balltassam,  iren  predicanten,  uO  truw  und  lieb, 

der  Schwall  sollicher  tröwung  Übergang,  an  zit  lang  gen 

ffliiiflen  verschaffet  und  ir  statt  mitt  buchßen ,  bollwerk  und 

fen  kriegsmumeryen  angefangen  bewaren ,  demnach  wie  sy 

mzal  sin  olains  volck,  doch  habend  sy  mitt  festen  ver- 

tii  Gott  irer  figend  gewartet.   Als  dann  ir  embieten  an 

eaden  erschallen ,  [136 ,  a.]  sind  ettYiche  der  umbligendeii 

^esttiider  ufl  Züricher  gebieten  wie  truwe  nachburen  zft  ge* 

und  ettliohe  wuchen  uff  iren  eignen  pfening  und  besoldung 

by  inen  gelegen. 

üff  sollichem  zftloff  deren  von  Zürich  ist  von  den  obgemel« 
orter  und  lender  an  dag  über  ain  oberkait  zfi  Zürich  er- 
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wachßen ,  wie  sy  nämlich  wider  die  erbainung ,  bo  sy  mitt  dem 
büß  Ton  Osterich  haben  |  gehandlet ,  als  sy  denen  von  "Waldhit 
hilff  und  trost  und  bystand  zögesagt  und  den  geloffnen  und  ge- 
sprangnen  knechten  sold  geben  habend.  Aber  es  ist  uß  soUicher 
pratick  beschechen  ettlicher  von  den  angewälten  kays.  mt.,  di» 
bißhSr  yil  habend  gehandtiert ,  wie  sy  die  aidgnoßen  z&  uniii« 
den  bringen  und  widerspännig^  machen  mSchtend  und  so  sy  dai 
by  denen  Yon  Zürich  nitt  haben  mögen  erfinden,  band  sy  daii 
mitt  unseren  lieben  aidgnoßen  furhand  genommen,  furgeben  lui 
wie  obstat  erdaget.  Aber  uff  diße  yerunglimpfung  habend  ndl 
ain  burgermaister  und  ersamer  radt  der  statt  Zürich  uff  üä 
gstalt  Terantwurt  und  entschuldiget  ! 

[Entschuldigung  der  herren  von  Zürich.]  So  unß  2&  gele^ 
wirt,  wir  sigend  die,  so  by  ettlichen  stetten  und  gmainden  \aH' 
trost  und  zfisag  habend  gesächt  hinder  und  wider  fleh,  liebet 
eidgnoßen ,  sagend  wir ,  das  uns  sollichs  dergstalt ,  wie  das  w 
uns  wirt  dargeben,  mitt  warhait  nitt  sol  nach  mag  erfunden  wei^ 
den.  Wol  Waldshftt  halb  sind  die  frommen  lut  yon  ettlichen  nfii 
genten  uß  kain  anderer  ursach  dann  umb  des  hailigen  6oM^ 
wort  willen ,  durch  welliches  wir  allain  lernend  den  weg  A  te^ 
seligkait,  zä  fechd  und  figendschafft  angenommen  und  do  inem 
ir  überflüssige  rechtbott  witer  trowung  geschechen  und  man 
by  recht  nitt  hatt  wellen  lassen  bliben,  sind  ettliche  der  ui 
uß  guter  christenlicher  manung  zä  inen  zogen  und  habend  ii 
on  alle  besoldung,  wie  ain  christenmensch  dem  anderen  scbvm 
ist  I  wellen  helffen  und  vor  schaden  sin ;  die  sind  aber  tdb  m 
wider  abgeforderet  und  heim  gemanet,  und  so  vil  die  eibeisinll 
betrifft,  mag  der  fürst  uns  da  selb  under  ogen  lassen  furhalH 
wdlend  wir  im  gftttenklich  bschaid  geben  und  der  gstalt,  dn 
menigklicher  erkennen  sol ,  weder  tail  sich  am  anderen  am  w 
yerwißlidusten  habe  gehaltenn. 
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der  landtvogrt  im  ThurgS 

aincn  predicanten  g^efangen^  derhalben  sich  ain 

Sturm  erLept  und  yvie  das  clauster 

Ittiogcn  g'roszen  schaden  darvon 

empfang^en  hab. 

Der  landtTogt  im  Thargö  hatt  by  naoht  und  nebel,  so 
iBeoigklicher  solte  frid  und  r&  haben ,  wider  alten  brach  und 
herkommen  ainen  priester  uß  der  Burg  by  Stain,  da  die  nideren 
gricht  denen  Ton  Stain  und  die  hochen  in  das  Thurgo  gehörend, 
mittnamenJoannesOeohßliiin  sinemhuß  überfallen,  gefengklich 
aogenonunen,  der  selb  priester  dann  ain  mord  schray  hatt  ge- 
thin  uad  nmb  hilff  angerfifft.  Sollich  mord  gschray  der  wachter 
ZQ  Stain  hatt  gehört,  als  er  pflichtig  geweßen,  gemeldet,  das  so 
wit  üt  erschollen ,  dadurch  die  nächsten  nachburen  sind  zA  ge* 
iareii  und  habend  an  ir  gloggen  geschlagen  und  ist  also  an 
p&tzer  landssiurm  ußgangen ,  ob  sich  uff  in  das  Thurgo  und 
Quler  sich  ab  in  der  von  Zürich  Iandtscha£ft ,  von  ainem  dorff  in 
las  Inder. 

Ufider  dissen  dingen  hatt  der  landtvogt  den  priester  nachtes 
'«aena  ffiren  gen  Frowenfeld  und  do  die  zäloffenden  Int  soUiehem 
^^d  Bach  geilet  und  den  landtvogt  oder  sine  knecht  mitt  dem 
pnester  nitt  möchtend  betretten  und  doch  in  uff  ain  trSstung 
ledig  z&  lassen  erforderet,  so  wölten  sy  in  z&  dem  rechten  stellen, 
wo  man  ain  begerte,  das  inen  aber  nitt  hatt  mögen  verlangen, 
i<t  man  z&  dem  clauster  Ittingen  kommen  und  an  den  yatter 
^t  prior  daselbst  fruntlich  erforderet  worden  essen  und 
Macken,  und  als  sich  under  dem  der  zfiloff  allenthalben  hatt  ge* 
iB^ret,  aind  ettlich  truncken  und  ungehorsam  und  habend  ange« 
fangen  nngschicklicher  zft  handien. 

Do  babend  die  Ton  Zürich,  so  bald  diß  uffrfir  an  sy  gelangt, 
>igenda  on  allen  yerzug  geschickt  gen  Frowenfeld  zfl  dem  landt* 
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'  Togt  und  gen  Ittingen  z&  den  ufirflrigen ,  die  nnrftb  abzAstellen, 
och  die  inen  yersprochen  warend  nß  dem  feld  abforderen  und 
darzwischet  der  statt  panner  lassen  nssnemen,  der  manong,  iro 
man  nitt  gehorsam  geweßen  were ,  das  sy  die  iren  mitt  gwaV 
weitend  gereicht  und  gehorsam  gemacht  haben,  des  sy  aber  nitt 
hatt  bedorffen ,  dann  die  iren  gehorsam  sind  erschinen  und  de&- 
nacht  desselben  abends  gen  Stammen  und  in  andere  umbligende 
dörffer  und  hoff  gezogen ,  wie  und  wo  sich  dann  an  jeder  modi( 
enthalten,  und  morendes  am  tag  habend  die  botten  [137,  a.] 
Tölck,  so  inen  mitt  glubdten  und  eiden  verbunden  geweßen, 
ainem  platz  ob  dem  dorflfli  Wart,  da  man  das  clauster  Ittiof 
bergshalb  nitt  sechen  mag ,  yersammlet  und  züsamen  gebi 
und  die  wil  und  zit  als  die  botten  die  iren  also  by  anand« 
tersamlet  gehebt  und  gehandlet,  das  zft  frid  und  rü  hatt  gedic 
sind  schädliche  lut  zftgefaren,  habend  das  clauster  mitt  fon 
gestoßen,  daruß  das  clauster  zum  tail  verbrunnen  und  also  8( 
eher  schad  entstanden  ist,  das  aller  erbarkait  mißfallet,  also 
diß  Chartußer  clauster  Ittingen  für  den  schaden  XTT  tusend 
an  die  von  Zürich  erforderet  und  wie  ich  verston ,  empfaB( 
haben. 

Yermaint  man ,  das  alles  were  vermitten ,  wo  der  landtt 
im  Thurg5  geburlich  und  nitt  mitt  gwalt  hette  gehandlet ,  di 
man  wol  bericht  ist,  das  gedachter  landtrogt  solle  geredt  h 
er  hab  vor  wol  gwist,  das  er  dissen  pf äffen,  wie  gar  eres i 
nacht  für  hatt  genommen,  on  mercklichen  uffrAr  deren  inZi 
bieten  nitt  hett  mögen  hinffiren  und  sich  deshalb  fiirer 
Ititen  versechen,  dann  diewil  er  ain  truwer  verkunder  Gol 
wort  und  euangelischer  warhait,  haben  in  die  gemainden  bei 
liehen  geliebet.  ^ 
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ll^e.  d^r  tiiMlCTTOgft  %ao^  8l»nmien-Mmpt' 
meta  son  und  der  ttn^errög^t  ztto  Ntissbom    '  ' 
obgemclter  uffruor  halben  gefangnen  nnd  zno 
Baden  im  Herg^o  verurtailt  und 
enthoptet  sind. 

Die  w9  ain  oberkait  sft  Zucioh  embotten  batt.  dte  ii^n,  ao 

Idig  in  dißem  vor  gesehribnen  ui&ür  zä  Ittingen  iunden 

rdeO)  selbs  straffidn,  habend  sy  sft  voUdtreckitog  aoUichs  eirbiet- 

BOtiit  deater  minder  eitlich  zt  Btain  und  anderachwo  ia  iren 

^hten  zft  iren  handen  den  underyogt  kä  Nußbom  und  den  un« 

rogt  zu  Stammen  Hanßen  Wirt^  da  die  hocben  gricht  in  das 

;5  gehörend,  als  z&  irer  und  der  zechen  orter  nammen  z& 

>  genommen,  und  die  gen  Zürich  gefürt.  Do  band  die  aid- 

von  den  IX  orten  die  vier  gefangnen  von  Stammen,  nam- 

iHanßen  Wirt  sampt  sinen  zwaien  sonen  und  von  Nußboimea 

Batiman  [137,  b.]  hinujß  erforderet,  die  gen  Baden  z& 

wie  wol  die  von  Zürich  vermaintend,  man  splte  sy  vor 

^lAtfi  Zürich  erkennen,  ob  sy  schuldig  \verend  oder  nitt  und 

bj  inen  tag  laisten  oder  deshalb  lut  ordnen,  die  das  thet- 

iflier  wo  sy  wöltend  hinuß  haben,  soltend  sy  widerumbin 

iJ^hgricht  als  gen  Frowenfeld,  darufi  sy  wurden  genommen, 

It  werden,  ßo  habend  doch  die  aidgnoßen  von  den  IX  or- 

Itolhch  ge&ngnen  schlechtlich  wollen  gen  Baden  haben  und 

tb  kartzumb  antwurt  ja  oder  nain  begert.  Also  habend  sy. 

irer  großen  gehe  und  hitz  wegen,  och  umb  frid  und  räwen 

und  damitt  man  witer  unrä  abstalte,  die  gefangnen  hin  uß 

%  doch  mitt  dem  vorbehält  ,und  züsag,  das  man  sollich  ge- 

ten  allain  umb  den  Ittinger  handel  und  stürm  solte  fragen 

straffen.  Und  wie  wol  die  aidgnoßen  von  den  IX  orten  sol- 

Habend  zfigsagt,  so  ist  doch  der  selb  züsag  gehalten,  .wie 

^d  biderblut  wissend,  und  hernach  offenbar  wird.  Sind 

>•  ▼MwL  Quth,  m.  15 
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daraff  die  botten  yon  Znrich  oßgeataadeB  und  by  dem  kandd 
nitt  mer  geteMenn,  imd  der  nachTolgenden  handlang  halb  eer  b» 
trftbt  and  großlioh  beschwert  worden. 

Als  sy  zil  Baden  ettlich  tag  gefangen  gelegen,  sind  sy  wida 
ersilobt,  and  die  dry  obgenannten  zfi  dem  tod  verartailt,  im 
vierten  aber,  och  des  anderen  vogts  von  Stammen  son  fiygeli» 
senn,  an  dem  28  tag  herbstmonats  erbermlich  ftßgef&rt  nnd  diA 
rergicht  nach  gewonhait  über  sy  oiFenlich  gelessen.  ^ 

Yergicht  des  nndervogts  von  Stammen  ^). 

y ergicht  des  jangen  Hanßen  Wirts,  priester  ^. 

Yergicht  des  nndervogt  von  Naßbomen  *). 

[139,  b.]  \Wsa  sich  im  nßfdren  zutragen  hatt.]  Do  nun 
yergicht  endet ,  spracht  der  Togt  von  Naßbomen ,  lieben  tu 
es  sind  diße  wort  nitt  also  fargangen,  wie  sy  hie  geschil 
stond  and  nitt  aller  wort  wellen  bekantlich  sin.  Damach  ak: 
die  nrtail  verlessen  hatt,  sprach  der  priester  jang  Hans 
ich  sag  Gott  lob  und  danck,  das  er  mich  also  ber&£Pt  hatt  und 
redlich  and  stiff  uff  der  manung  beliben  und  sterben,  dann 
hab  nichts  geprediget,  ich  wil  es  als  uß  der  gschrifft  nuw  ondi 
testaments  beweren  und  kert  sich  gegen  sinen  vatter  und  spi 
lieber  vatter,  lüg,  das  da  dich  allain  an  Christum  ergebest 
im  allain  anhangist  und  vertruwist  und  kainen  anderen  mii 
and  fiirsprechen  sftchest  dann  in,  wie  dich  Paulus  z&  Thimoi 
an  der  ersten  am  anderen  capitel  leret,  es  sye  ain  Gott,  ain 
1er  Gottes  und  der  menschen,  der  mensch  Christus  Jesus, 
sich  selbst  zil  ainer  erloßung  hatt  geben  allen  menschen 
sprach  der  landvogt  von  Baden,  schwigend,  herr  Hans,  es 
ietz  gnflg.  Antwurt  er ,  nain ,  dißer  tag  ist  unßer ,  ich  miß 


*)  Bnllinger:  I.  499. 
»)  .         L104. 
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Sebeii  yatier  trösten  und  im  och  radten,  und  kert  aich  zil  dem 
ntter.  Do  band  der  hencker  dem  Tatter  die  hend,  sprach  der 
aon:  min  vatter,  sich  eben  zfi,  das  du  allain  Christo  Jesu  ver- 
est;  dann  wie  Paulus  leret,  so  ist  er  uns  [140,  a.]  gemacht 
Gott  sinem  vatter  die  waißhait,  die  grechtikait  und  die  er- 
g,  dann  allein  durch  Christum  werdend  wir  wiß,  gerecht, 
durch  in  allain  sind  wir  erlost  worden.  In  dem  kam  der 
cker  zfi  im ,  band  im  och  sin  hend ;  do  sprach  der  helifer  zä 
en  z&  im ,  herr  Hans ,  sind  dapfer  und  mannlich ,  fürchtend 
mit  Antwurt  er;  nain,  es  darff  kainer  nott  nitt,  ist  es  schon 
uns  hat,  so  hatt  unß  Qott  also  berufft,  ir  mässend  all  hernach. 
itt  hatt  er  genadet  dem  landtvogt  und  undervogt,  den  prie- 
,  etwa  sine  schälgsellen,  darnach  sich  zu  dem  Tolck  kert 
gebetten ,  habe  er  ie  ainen  erzürnt ,  well  im  es  verziehen, 
gemaindich  genadet  und  gesprochen ,  behAt  üch  Oott  vor 
d  imd  laid. 

Do  Seng  man  an  gon  und  sprach  her  Hans  witer :  lieben 
f  ond  frund,  ich  wird  hie  ussgefärt  umb  Christus  worts 
fdie  ich  geprediget  hab.  Dann  ich  hab  es  alles  durch  die 
bewert  und  wil  es  nach  beweren  und  von  hertzen  gern 
sterben  und  nämlich  ist  der  erst  artickel  von  der  mess, 
Cbiistus  nitt  also  gehaißen  hatt,  wie  sie  die  pfaffen  ietz  bru- 
)  sonder  nim  die  dry  euangeUsten  far  dich  und  den  Pau- 
i  Corinth.  XI ,  so  findstu ,  das  aj  an  widergedechtnus  und 
Ain  Opfer  ist.   In  dem  komend  sj  für  und  begegnet  in  der 
itrogt  im  Thurgö  und  bott  in  allen  die  händ  und  batt,  sy  soU- 
im  vergeben;  das  er  wider  sy  gehandlet,  hett  er  von  wegen 
ampts  m&ßen  th&n.  Redtend  die  gefangnen  all  in  sunder- 
qr  wellend  es  gern  thän,  dann  Christus  hab  es  och  thfin. 
Do  gieng  man  witer,  kam  für  das  sprossenhuß,  da  die  mut- 
end gschwSsterig  beherbarg  warend*  Kam  die  frow,  bott  in 

Mncken,  do  danckt  er  inen,  das  sy  inen  die  matter  und 

15* 
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gschwSsterig  hatt  beherbargt.   Desglichen  thett  der  vatter  ocb 
und  giengend  im  die  ogen  über. 

Demnach  fieng  der  priester  an  und  redt  witer  von  den 
gotzen  und  sprach :  lieben  Christen ,  ich  hab  geprediget  von  den 
gotzen ,  das  sy  nun  holtz  und  stain  syend  und  sunst  niendart  zi 
gÄt  und  das  probiert  Exod.  XX  und  sunst  an  vil  anderen  orten. 
Und  ist  Gott  ain  kainem  gebott  meer  gelegen,  dann  er  die  gotzea 
ze  machen  verbotten  hatt,  sunder  allain  im  alle  eer  gebe.  [140,b.] 
Sprach  darnach  witer,  wie  kond  die  mess  ain  opfer  sin,  soef 
Christus  nitt  also  ufPgesetzt  hatt,  wann  du  siehst,  do  der  lay  aal 
hochen  donstag  oder  ander  zit  das  dacrament  empfacht, 
sprechend  sy  nitt ,  sy  wellen  fdr  an  anderen  opferen  und  d 
aber  der  pfaff  dir  das  gelt  abnemmen  und  hatt  für  dich 
welches  gantz  wider  Gott  ist.  Und  als  sy  baß  furkomend,  wi 
der  priester  sine  ogen  uflF  und  sach  uff  gen  himel  und  sp 
0  Herr,  allmechtiger  JJott,  durch  was  mittel  wilt  doch  wider 
herfur  bringen  diu  ainig  wort.  Redt  darnach  luterer  und  sp 
zä  denen,  die  da  umbstfindend:  0  ir  frommen  und  lie 
Christen,  es  ist  hut  an  uns,  aber  sind  es  in  gedenck,  fiber  zwi 

0 

dru  oder  vier  jar  werdend  ir  die  gotzen  selbst  uss  der  kirdii 
werffen  und  die  mäfiknecht  all  selber  ußruten ,  dann  ursach 
band  nitt  umb  Gottes  willen  mess  oder  umb  ir  oder  diner 
seligkait  willen ,  sunder  umb  des  gitz  willen ,  das  du  in  gelt 
Pfründen  gebest.   Und  als  sy  zu  der  capell  komend,  da  man 
won  mitt  den  gefangnen  niderknuwen ,  das  weitend  sy  nitt  tb 
und  sprach  der  priester:  es  sind  nü'n  gotzen  und  holtz,  soltei 
inen  die  eer  anthdn,  die  allain  Gott  zfigehörtP  und  giengend 
Do  bracht  man  inen  (wie  man  spricht)  Sant  Johanns  sej 
oder  den  schaidtrunck,  und  als  sy  trunckend,  kart  sich  derp 
ster  zu  dem  ratter  und  sprach :  lieber  vatter  nach  dem  flais 
aber  nun  fiirhin  an  brfider  im  gaist,  sich  eben  uff,  das  dn  k 
ander  hail^  grechtigkaii  und  mittler  suchest  dann  allain  Gi 
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'  lesüm  unseres  Herren,  der  für  unser  sund  gjelitten  hatt  und  laß 
diehniemat  daryon  triben,  das  du  ain  anderen  vera&ner  sächest. 
Daroff  antwuri  der  vatter :  lieber  son  und  brüder  im  gaist  Christi, 
sag  Qott  lob  und  danck,  das  ich  in  dir  also  ainen  dapferen 
^ben  hör,  nun  lag  du,  lieber  son,  das  du  das  jooh  des  Herren 
lülencklich  uff  dieh  nemmest,  dann  der  Herr  spricht  Math.  XI: 
Bin  joch  ist  süß  und  min  bürde  ist  licht,  darby,  so  hoffe  ich, 
liewir  hie  nach  dem  flaisch  gefrundt  syen,  das  wir  dort  im  gaist 
isti  bräder  werdend.  Dann  das  flaisch  ist  nichts  nutz  und  ist 
wach,  aber  der  gaist  macht  lebendig  (Joann.  VI).  Witer,  so 
du  gar  kain  zwifel  haben,  dann  das  ich  allain  Christum 
um  unseren  Herren  für  min  grechtigkait  und  mittler  ha- 
wil. 

[141,  a.]  Do  wuscht  herr  Hans  Schach  (mittnamen)herfur,  der 
der  siten  des  yatters,  dann  der  son  kainen  pfaffen  wolt  dulden, 
idsprach,  es  ist  nitt  gnüg,  es  muß  etwas  witers  darby  sin,  soltend 
lieben  hailigen  und  mütter  Gottes  nichts  sin  ?   Do  antwurt 
priester  freffenlich  und  sprach  zä  sinem  vatter,  laß  dich  nitt 
,  dann  es  kain  dir  niemat  hilfflich  sin,  dann  allain 
Jesus,  der  selb  hatt  uns  allain  erloßt,  och  mag  es  nitt 
der  hailigen  gschrifft  bewert  werden,  dann  das  wir  ainen  an- 
mittler und  furbitter  haben  sollen  dqn  Christum  Jesum 
ainigen  Gottes  son.  Und  sprach  witer,  wann  man  nun  das 
te  off  ainen  flaischlichen  sin  verston ,  so  weit  ich  ee  uß  ainem 
en  trincken,  dann  uß  ainer  pfutzen.  Petrus,  Paulus,  Maria, 
m&tter  GFottes,  habend  och  durch  Christuni  müßen  seljg 
rden  und  nitt  durch  sieh  selbst,  danunb  so  mugend  sy  mir  och 
nutz  sin. 

In  dem  kam  man  uff  die  richtstat,  da  satzt  man  den  vatter 

d  den  vogt  von  Uußbomen  nider  und  fürt  der  hencker  den 

ster  in  das  capelUn  und  zoch  in  ab  und  raiß  im  das  hempt  an 

mggen  entzway  und  bracht  in  herfur,  wie  er  in  richte^n 
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mflst.  Do  gieng  er  zu  den  zwaien  (wie  wol  vil  lut  umb  sy  stftn- 
dend,  das  sy  in  nitt  sechen  solten  richten)  und  gnadet  inen  gantz 
fruntlich  in  dem  namen  Gottes ,  und  mitt  dapferem  hertzen 
starckt  er  und  ermant  sy ,  bedechtend  die  ler  Christi  Mathei  X, 
nitt  forchtend  die  üch  den  üb  mögend  nemmen,  sunder  den  sol- 
ten sy  vor  ogen  haben,  der  die  seel  mitt  dem  Hb  mag  verderben. 

Do  sprach  der  vatter,  du  darffit  kain  zwiffel  haben, 
darumb  lag ,  das  du  och  dapfer  syest ,  und  laß  dich  kan  persoD 
bewegen  (ob  du  ainen  sechest,  der  an  unserem  tod  schuldig  sy^), 
sunder  bitt  Gott  für  sy  aler  Christus  unßer  Herr  och  tiifin  hatt, 
und  far  dapfer  daran  im  nammen  Gottes.  Und  also  hottend  sy 
all  dry  an  anderen  die  hend  zur  letzi  mitt  christenlichem  gmii 
und  Worten.  Darnach  nam  der  hencker  den  priester  und  fört  in 
uff  die  richtstatt.  Sprach  er  z&  dem  hencker :  biß  dapfer ,  dunn 
ich  wil  dir  christenlich  und  ritterlich  halten ,  dann  ich  erscbrick 
nitt  ab  dem  tod,  so  ich  wais,  das  Christus  min  hailigung  und 
grechtigkait  ist,  darumb  ümb  miner  sund  willen  och  gestorben. 

Darnach  wandt  er  sich  zu  dem  volck  und  sprach,  lieben  from- 
men Christen,  so  etwa  ainer  hie  wer,  den  ich  mitt  werten  [141,  b.] 
oder  wercken  erzürnt  hett,  so  bitt  ich,  ir  wellend  mir  luterlicli 
umb  Gottes  willen  verziehen.  So  wil  ich  sollichs  och  gern  thuo, 
damitt  mir  Gott  der  allmechtig  och  verzieh  und  vergeh,  wie 
uns  dann  Christus  oft  an  mängem  ort  vätterlich  leret.  Und  witer 
sprach  er :  Ich  bitt  och  Gott,  das  er  allen,  die  über  mich  gericht 
haben,  welle  gnad,  barmhertzigkait  und  erkant'nus  verliehen  und 
geben ,  das  sy  ir  sund  bekennend  und  biß  darumb  thüend,  dann 
sy  wissent  nitt,  was  sy  thön  habend.  Und  demnach  kart  er  sich 
z&  dem  landtvogt  von  Baden  und  ettlich  herren  und  sprach: 
lieber  berr  landtvogt  und  lieben  herren,  ich  bitt  fich,  ir  wellend 
mir  umb  Gotts  willen  vergeben ,  so  ich  etwa  ainen  erzürnt  hett, 
witer  bitt  ich  fich  (wie  er  und  der  vatter  am  ußfdren  meer  thet- 
ten)  das  ir  min  geschwosterte,  deren  nach  Xu  sind,  wellend  das 


Dm  driti  Imoli.  XXmi  Jar.  281 

drin  imd  qr  gBedeneHeli  halten.   Da  spraehen  ay ,  was  an  unfi 
^  gdegen  ist,  wellend  wir  gern  thän.  Damitt  fragt  er  den  heneker, 
^  wo  er  knawen  eolt ,  nnd  do  es  im  der  hencker  ansogt ,  macht  er 
laeruts  im  namen  des  ratters,  sons  nnd  des  hailigen  gaista, 
jbivet  also  nider  nnd  strackt  ritterlich  nff  sinen  hals,  hAb  die 
[ipn  off  gen  himel  und  befaloh  also  Gott  sinen  gaist  Damadi 
mitt  minder  dapferkait  sind  die  anderen  sswen  dnroh  den  tod 
swifei)  in  das  leben  trongen,  Do  sprach  der  hencker,  es  solle 
idennan  mitt  dißem  exempel  gewamet  sin ,  welcher  sich  Ln* 
nsüher  sect  wurde  anhengig  machen ,  das  der  selbig  sollicher 
It  maße  gestrafft  werden.    Also  schaid  man  Ton  dannen, 
menigklich  zu  betrftbtnnß  nnd  ser  wainen  bewegt ;  ettlich 
lendy  wo  es  ie  recht  were,  die  abgestorbnen  hailigen  zft 
)itter  anrfiffeii ,  weiten  sy  diße,  welcher  globen  und  christen- 
dapferkait  gegenwurtig  gesechen  haben ,  zA  furbitter  an- 
m.    Aber  das  sy  fer,  sunder  wie  obgemelter  priester 
selig  gelert  und  darfiber  gestorben ,  es  sye  nur  zwischet 
'Qod  dem  menschen  ain  ainiger  mitler,  der  mensch  Christus 
dem  sye  lob  und  danck,  der  sinen  ber&fften  und  ußerwel- 
iwOiche  fraidigkait  verliehen  wil  und  mag.  Der  welle  sich  für 
aller  erbarmen  und  gegen  Gott  in  ewigkait  Tertretten. 
28  tag  septemb. 

142,  a.]        Wie  Caspar  Tflber,  barger  zao 

Wien  in  Oaterich  liir  ainen  ketaer  g^ 

nrtaflt  nnd  enthoptet  ist 
Haehdem  Caspar  Tuber ,  burger  sA  Wien  in  Osterich ,  in 
eer  und  richtumb  sitzend ,  christenliche  frybait  wider  die 
»heu  Christen  mitt  werten  nnd  werken  erzaigt,  ist  er  ron 
»Ibigen ,  einem  widertail ,  dem  gwalt  flbergeben  nnd  nrab 
)•  Worts  willen  gefengUich  angenommen  worden.  Als  er 
in  ntiang  solliche  gefengknos  gedultigklich  erlitten^  habend 
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4n  biseboff .  JeaDnte  BidTeld  Bam|ft  ändern  doeioribaa  und  fa^ 
Bitzen  niMer  zit  yH  in  der  gefengknu«  mitt  dem  genanten  Ta* 
ber  gebandlet,  wie  ey  in  von  einem  furnemmen  abwenden  mocii- 
tejkäy  er  aber  hatt  rittenlidien  gestritten  und  by  dem  wort  Oo^ 
tea  aü  bUbed  und  zA  verharren  fnr  den  besten  tail  erwellet*  Die 
tri!  aber  Caspar  also  verharret  nnd  daroh  kainen  ratechlagi  we» 
der  doroh  trowung  ruhet  oder  stißer  wort  mocht  von  dem  eu»^ 
gelio  gezogen  \^erden ,  haben  sy  selbs  under  ananderen  beradt* 
sohlaget  und  an  urt^l  und  widerr&ff  uff  ainen  zedel  gesohribeiyi 
darinn  die  artickel  einer  vermainten  ketzeryon^  samsy  voninj 
als  für  falsch  und  ketzerisch  bekant,  verfasset  wurden,  vermais* 
tend ,  der  Caspar  wurde  es  darby  bliben  lassen.  Wie  sy  her* 
nach  vdgend» 

Der  erst«   Demnach  ich  lange  zit  gehalten  hab ,  das  im 
der  gstalt  brot  und  wins  nach  des  priesters  consecrieren  nitt 
der  war  lib ,  och  nitt  das  war  blut ,  und  hab  mich  des  vveUen 
das  yi  capitel  Joannis  wellen  gründen ,  das  ich  hie  pffenlicb  ak 
min  irsal  bekenn  und,  widerrüff. 

Der  andetr.    Demnach  ich  bißhar  vor  dißer  miner  recUr 
fertigung  uff  die  segen ,  so  man  nennet  benediotionea ,  dard 
matn  bißhar  die.g^eqst  vertriben  und  die  gschöpff  gesegnet  vi 
maint,  es  wer  kain  ander  segen  dann  der  P^utrono.  28  begrUG 
verachtet  hab ,  och  unbillich  das  ketzer  verbrennen  zä  lob  oi 
er  Gottes  von*  den  kitcben  be^ehechen  verachtet. 

Der  tr|tt.  Wie  ioh  bißhar  gehalten  bab,  es  eye  kain  fe 
also  halt  ich  hie  v^U  ^kirbheii  daawM^rspil. 

.  ' [142,4b.}.  JW  vierte  Dc^  ich  jneermak  «^ffenlioh  gi^aagt, 
ich  gU)Cb  eo  wolan  praeter  ^j  y^ie  an  andever  gewiehter  pri#i 
hab  kh  geirrt, ^  dann  der  sprach  Petri ,  dan  ich  fur  mi^li  ge 
mesi/ainea  a&depeü  vetieta^d  h^tt« 

Devf  Amfft  .Da« sich  gebalteD.  hab,  das  kain  ehrist  wi 
sehuUtg^  §y0  ^^' hl^Uii  ^wir^^  ^.l>f^t  sundet  Widar 
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gegen  den  anderen^  sol  er  bekennen  ein  sunde  gegen  dJBin  er  ge- 
tundet  batt ,  so  aber  eoUichs  nuwung  wider  das  euangelion  und 
christenlich  kirchen  und  Ordnung,  bekenn  ieh  hie  mitt  geirrt 
baben. 

Der  aechst  Als  ich  biißhar  das  furbitt  Mari»  und  der  haili- 
gen  nitt  gehalten  wider  die  anzeigung  der  gschrifft  und  haltung 
gemainer  kirchen,  widerr&ff  ich  hie  diße  irrung. 

Der  sybend.  Demnach  ich  die  sohluCel  der  kirchen  an  irem 
gebrach  gemain  iederman  wib  und  man  gemacht  hab,  widerräff 
ich  hie. 

Beschluß. 
Und  als  ich  ettlich  b&cher  von  dem  verdampten  ketzer  Mar- 
tino  Luther  wider  kaiserlich  edict  gehalten ,  hab  och  selber  ain 
ugaen  ttactat  geschriben  und  in  demselben  vil  schmachwort, 
och  TÜfaltige  ketzery  begriffen  etc. ,  so  gl  ob  ich  und  versprich, 
ich  hinfur  kainer  sollicher  verdampter  bücher  min  leben  lang 
nach  obgedaohte  irsal  predigen  und  uübraiten  wil,  wo  ich 
^  das  wurd  übertretten ,  das  ich  dann  nach  vermug  der  rech- 
ten YOQ  miner  weltlichen  oberkait  als  ain  überwundner  ketzer 
;estnSt  werden  mag ,  des  alles  bekenn  ich  im  angesicht  der 
l^hen  mitt  dißem  brieff ,  den  ich  also  mitt  miner  aignen  band 
Qoderschriben  hab. 

Damitt  aber  sdUichem  furnemen  gtAg  besobech ,  mäst  der 
ohgenannt  Caspar  Tuber  am  tag  unser  frowen  gehurt,  ist  VI  tag 
lierpst  eto,  uff  Saut  Steffens  kirchhoff  zt  Wien  vor  menigklichem 
«fBchinen  und  diQ  artickel  ze  widerrüffen.  Zu  der.  stund  als  man 
^^  gevonhait  pre^li^et ,  wirt  et  mitder  predig  durch  den  rich- 
^riikd  9ine  diener  off  ainen  hpchen  predigstül  (welcher  im  zu 
^^<lH)  gestellt,  er  atänd  aber  daselbst  stiUschwigend  vor  allem 
S%enwartigem  volok ,  so  lang  biß  in  der  predicant ,  der  chor- 
^ter  gefiaaat ,  Sprach  und  sagt :  Tuber ,  es  ist  üch  wissent- 
wamiiib  ußb  upfiev  dfjrchliMditigfiter « gjsofimächtigster  fürst, 
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herr  Ferdinandas ,  da  her  geetellt  hatt ,  on  swifel  afl  ^denASa 
die  artickel,  80  hie  vor  üoh  ligend,  dem  wellend  irnongnig 
thün  und  nachkommen*  Nach  sollicher  ermannng  hAb  er  off  um 
ogen  zu  Gott  gen  himel  und  sprach :  ir  aUer  liebsten  in  Cfariit«^ 
Gott  der  allmechtig  [143,  a.]  wil  nitt,  das  dem  menschen  il| 
schwer  bürde  uffgelegt  werden,  Hieremi»  XIII.  Darumb  ist  m|^ 
bitt  an  alle  hie  versammlet  nnd  bitt  üch  umb  Gottes  willen  ti 
pater  noster  zä  betten ,  dardurch  der  allmechtig  ewig  Gott  " 
so  in  dem  warhafften,  christenlichen  globen  sind,  zft  beliben 
verharren  bestete,  diße  aber,  so  nitt  erlucht  sind,  nach  erlncht^ 
den  in  unserem  Herren  Jesu  Christo.  Do  fiel  im  der  chonnait 
in  sin  red,  sprechend :  Tuber,  ir  sind  nitt  zä  predigen,  sunderi 
widerrfiffen  her  gestellt.  Antwurt  er:  min  herr,  ich  hab  üch 
zugehört,  so  hörend  mir  och  ain  klins  zfi.  Witer  sprach  er: 
hatt  mir  h je  (ir  min  aller  liebsten)  an  gschriff);  furgehalten 
gestellt,  darinn  ich  an  widerrAff  thun  sol.  Nun  geb  ich  dem 
dinando,  minem  gnedigsten  herren  landsfursten ,  kain  sol 
dann  er  ist  nitt  am  rechten  gesessenn,  derglichen  och  der  ri( 
nitt  mer  gethän  dann  als  vil  er  ampts  wegen  hatt  thAn  mi 
Ich  bin  nun  ettlich  vil  mal  ersAcht  worden  durch  die  hei 
volgenden ,  so  am  rechten  wider  mich  gesessen  sind,  als  J( 
bischoff  zA  Wien ,  propst  und  decan  daselbst ,  doctor  Hnlt 
Eoffmann,  official  allhie  doctor  Joann  Faber  von  Lindow, 
Cardinal  von  Rom  doctor,  der  doctor  von  den  wisen  brAder, 
tor  von  den  Augustiner ,  doctor  Camers  barfAfler,  doctor 
und  doctor  Eüber  als  die  höchsten  theologi  und  von  der  h< 
schAl  daselb,  und  der  chormaister  hie  gegenwurtig  und  irj 
tan ,  in  summa  ZYI  geweßen ,  als  die  mitt  mir  in  der 
gehandlet  und  mich  genottiget ,  ich  solle  an  widerrAff  thAn, 
derlich  den  ersten  artickel  von  dem  sacrament  des  altars, 
chen  sy  nach  irem  gefallen  gesetzt  haben.  Darüber  mich 
lieh  gezigen  und  ainen  ketzer  gescholten  und  habend  mieh 
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I  im  aller  wenigesten  dnrch  die  hailigen  gschrifft  niti  bewi£en  oach 
[  ibenrinden  mögen.  Daruff  ich  üch  al]erlieb8ten,  me  ir  hie  rer- 
[tenmlet  sind  in  Christo,  ir  wellend  min  zugen  sin,  das  ich  deren 
tckel  kainen  nitt  bestee,  Yfie  sy  mir  hie  furgehalten  und  uff- 
in  wellend,  und  klag  es  aber  ainmal,  das  sy  mich  schelten 
m  ketzer  und  verfftrer  und  habend  doch  mich  durch  die  hai- 
!D  gschrifft  nitt  überwunden,  sunder  sy  habend  mitt  mir  in  der 
iternus  gehandlet,  sind  selbs  ankleger ,  rerhorer  und  urtailer 
eßen  und  habend  irens  gefallens  mitt  mir  gehandlet,  des  ich 
ich  uif  das  höchst  beschwer,  erbut  mich  nach  zä  verantwurten 
anparthyschen  und  unverdechtlichen  richter  und  appellier 
offenlich  für  das  hailig  Romisch  rieh ,  das  sy  mir  daselbst 
iter  erwellend  und  mir  dann  als  [143,  b.]  gnügsame  verhör 
blassen  werde ,  so  wil  ich  mich  in  allen  articklen ,  so  ich  be- 
wirt,  verantwurten,  recht  geben  und  nemen;  wird  ich  durch 
baligen  gschrijfft  überwunden  oder  unrecht  erfunden ,  so  wil 
ilvamb  liden ,  was  mir  das  recht  ufflegt.  Zwischet  di£en 
hatt  im  der  chormaister  vil  in  geredt,  er  solle  sollich  red 
Igen  lassen ,  sunder  was  im  befolchen  verschaffen ,  dann 
et  yU  ußred  wolle  machen,  so  er  sich  mitt  siner  aignen  band 
ihriben  faab.  Daruff  sagt  Tuber,  es  wird  sich  erfinden  und 
irirt  es  nach  wol  sechen  werden,  wie  ich  mich  underschriben 
und  red  hie,  aber  mitt  ronden  werten,  das  ich  deren  artickel 
aufgelegt  kainen  widerräffen  wil,  dann  allain  zwen:  der 
)  das  ich  von  der  mfitter  Gottes  nitt  solle  ghalten  haben, 
hatt  nie  kainer  von  mir  gebort.  Der  ander ,  wie  sy  Luthe- 
'ke  imd  ketzerische  bdcher  by  mir  sollend  funden  haben ,  ge- 
lA  nitt ,  dann  wie  ir  wissent ,  chormaister ,  das  sy  by  mir 
rind  fanden  worden.  Och  gestee  ich ,  das  ich  an  büchli  ge- 
hab, aber  nitt  ketzersch.  Also  wolt  man  in  nitt  witer  re- 
lassen, ünd^  die  richtsdiener  sprachend ,  er  solt  hinab  ston. 
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Das  thett  er  und  sagt :  mine  fyeoid  habend  mich  allenthalbeiL 
umbgeben  und  ich  mag  nimer  reden. 

Also  ffirt  man  in  mitt  großem  Unwillen  widerumb  in  di» 
gefengknus ,  nachmals  uff  den  X  tag  herbstmonats  uß  der  boF 
gerliohen  gefengknus  in  das  Augustiner  clauster  gef&rt, 
allda  versammlet  geweßen  alle  die  in  zu  widerräffen  Te 
habend ;  verhofft  iederman,  es  solte  mit  dem  Tuber  und  gschri 
gierten  r^d  und  widerred  gehalten  werden.  Z&  dem  istuffj 
standen  an  procurator,  welcher  den  Tuber  als  ainen  ketzer 
ungehorsamen  der  kirchen  in  Latin  und  Tutsch  anclagt;  n 
der  anclag  ist  der  official  mitt  ainem  zedeli  herfur  kommeo, 
sententz,  den  sy  über  in  gefeit  haben,  in  Latin  verleßen,  wie 
in  mitt  recht  als  ainen  verdampten  ketzern  und  ungeho 
der  christenlichen  kirchen  geurtailt  etc.  Daruff  redt  an  notari 
dem  gmainen  volck,  man  solte  dißer  urtail  ingedenck  sin. 
wurt  iederman :  was  sollend  wir  ingedenck  sin  ?  oder  warai 
zugnus  geben  ?  wir  habend  die  urtail  nitt  verstanden ,  wie  iri 
Latin  geredt  und  gefeit  habend,  als  sy  och  der  Tuber  selbe 
verstanden.  Hieruff  giengend  die  gschrifftglerten  all  darvon 
ward  Tuber  in  die  isne  band  verschlossenn. 

[144,  a.]  Nach  dem  redt  Tuber  und  sprach:  lieben  b 
ich  bitt  üch  umb  Gotts  willen ,  ir  wollend  och  min  zug  sin , 
sy  also  fälschlich  und  verborgen  verurtailet  habend ;  weder 
nach  ir  habend  ir  handlung  verstanden,  darzü  sechend  ir  ocb 
das  sy  mir  kain  artickel  furgelegt  habend ,  mir  licht  gewej 
(mit  Gottes  gnad)  uß  gottlicher  gschrifft  mich  zu  verantwn 
wann  ir  achtzit  tusend  werend  der  doctores^  so  möchtend  sy 
nichts  angewinnen,  die  wil  das  wort  Gottes  uff  miner  siten 
In  der  tunckel  habend  sy  mitt  mir  gespilet,  sy  schemend 
irer  handlung ,  darumb  hassend  sy  das  Hecht;  über  dem 
wil  ich  verharren ,  sterben  und  gneßen.   Sy  wellend  mich 
zwingen  und  legend  mir  unwarhait  uff,  das  ich  nitt  geredt  h 
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Mhett  gemaint,  sy  soltend  uss  ketzern  Christen  machen,  so  wel- 
len ßj  ufl  mir  Christen  über  minen  willen  nnd  on  alle  min  be* 
kantnoß  ain  ketzer  machen.  Gott  hatt  mich  also  gelert ,  darumb 
iDQÜ  ich  sterben. 

Demnach  ward  er  in  das  schergenhuß  geffirt,  nnd  nach  sol- 
liebem  langem  kämpf  wolt  Gott  sin  herrlichkait  und  des  Tubera^ 
globen  eroffnen,  darumb  die  rorgemelten  z&  dem  widerräff  wider 
ttngen  woUen.  Aber  er  durch  sollich  vil  pin  und  schmach  ward 
nitt schwächer,  sunder  imer  und  imer  sterker,  wolt  nitt  wider- 
riffen,  begert  ee  sterben.  Zu  letst  uff  den  XVII  tag  herbst- 
Donats  habend  sy  den  Tuber  uff  ainen  wagen  gsetz  und  hinder 
in  den  hencker ;  nebend  im  lieffenn  die  schergen  und  fürtend  in 
also  haimlich  an  morgen  umb  die  YI  stund  hinuß  für  das  thor. 
Do  sy  an  die  etat  kernen ,  da  er  solt  enthoptet  werden ,  steig  er 
frolicli  ab  dem  wagen  und  batt  alle  menschen,  so  by  sinem  tod 
Tersamlet  warend ,  sy  soltend  denen ,  so  an  sinem  tod  schuldig 
verend,  nitt  hassig  nach  figend  sin,  wann  also  hett  es  Gott  ge* 

Damach  sprach  der  pfaff ,  der  in  underrichten  und  trösten 
soit.Taber,  wolt  ir  nitt  bichtenP  Antwurt  er:  ich  hab  Gott  mi- 
oem  iiimelschen  yatter  gebichtet.  Sagt  widerumb  der  pfaff :  ir 
sollend  dannocht  sechen,  das  ir  üwer  seel  rersorgend.  Antwurt 
^r:  min  seel  hab  ich  schon  versorget  und  wenn  ich  ja  nach  acht- 
zig tosend  seelen  hett,  so  werend  sy  hut  all  durch  minen  globen 
zu  Gott  yersorget  Nach  der  red  sach  er  gen  himel  und  sprach : 
Herr  Jesu  Christe,  der  du  umb  unsert  willen  und  für  unß  gestorben 
Wst,  ich  sag  dir  danck,  das  [144,  b.]  du  mich  unwirdigen  erwolt  und 
^rdig  gemacht  hast,  umb  dinens  gottlichen  Worts  willen  zft  ster- 
^«n.  Nach  dem  er  soUichs  vollendet,  macht  er  mitt  dem  rechten 
^  für  sich  uff  die  erden  an  krutz  und  knuwet  frolich  daruff  ni- 
der.  Als  raiß  im  der  hencker  das  hempt  von  dem  hals  und  er 
gütwilig  und  girig  zu  sterben,  windt  sine  hend  über  an  anderen^ 
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hebt  sin  ogen  off  gen  himel  und  sprieht  mitt  luter  stim  inbranstig 
drumal :  Herr  Jesu  Christ ,  in  din  hend  befelch  ich  minen  gaisi, 
nach  welchen  werten  schlecht  der  hencker  im  sin  hopt  ab;  dai- 
nach  zuchend  des  henckers  knecht  den  enthopteten  lichnam  bj 
sechtzit  Bchrit  wit  zä  ainem  z&  beraiten  schiterhufen,  den  from- 
men Christen  zu  verbrennen ,  in  welchen  sy  das  hopt  und  dei 
corper  würfen  und  verbranten,  darby  kum  hundert  mensche 
warend,  so  haimlich  und  schnell  hatt  sich  alle  sach  verlasse 
Güter  hoffnung ,  Gott  hab  den  riehen  und  wol  gebaltnen  bur; 
zu  Wien ,  den  Tüber ,  ain  camel  durch  an  nadeler  gezogen 
den  ewigen  frören: 

Wie  ettliehe  Ditmarckschen  Bainrichen 

von  Zutfeld^  ainen  euangelischen 

predicanten,  verbrennt  haben. 

Dise  nachvolgende  hystori  ist  Martino  Luther  in  ainem 
brieff  zugeschickt  von  Jacobe  Hypern ,  prior  und  propst  Ai 
stiner  ordens,  welcher,  als  er  das  euangelion  z&  Antdorf  predij 
aber  in  anfechtung  und  gegenwurtigkait  des  crutz  und  gefengl 
uß  schwaichhait  von  der  warhait  abtretten.  Demnach  Gott 
Herr  in  mitt  sinen  vätterlichen  und  gnadrichen  ogen  widei 
angesechen,  hatt  er  sin  schwaichhait  bekent  und  sinen  abfal  ii 
lieh  bewainet  und  beclagt.  In  dem  ist  er  gen  Wittenberg  b 
men,  allda  hab  ich  in  gesechen.  Als  er  widerumb  hinweg  zo( 
hatt  sich  mitler  zit  zu  tragen  wie  in  obgemeltem  sändtbrieff} 
hernach  volget,  begriffen  wirt. 

Dem  waren  junger  Christi,  Martino 

Luther,  Jacobus  von  Hypern 

prsBpositus  ^). 


1)  Abgedruckt  bei  J.  E.   Kappe ,  Nachlese  zur  Erläuterung  der  B 
mationsgescbichte.  2.  Tb.  655. 
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[146,  b.]         Wie  Joannes  und  Bainrichns, 

bald  Angnstiners  ordcn  monaehe,  von 

des  euaogelions  wegen  zno  Broxel 

ia  Probant  verbrennt  sind. 

Des  glichen  hatt  sich  in  vorgenden  jar  begeben ,  das  von 
elisdier  ler  wegen  ist  zerstört  das  angefangen  clanster 

ers  Ordens  zfl  Antdorff,  nnd  sind  die  brfider  gefangen  und 
gen  in^erd  und  dry  sind  uß  denselben  Terharret  und 

bliben  nff  enangelischer  beicantnos  und  die  anderen 

rind  abgewichen ;  man  hatt  vil  versAcht  nnd  furgenommen 

nuui  sy  mocht  abtrünnig  machen  y  aber  sy  blibend  bstendig. 

aeh  hatt  man  die  selben  dry  gen  Bruxel  gefärt  und  miti 

im  karcker  bewart,  sind  dahin  kommen  magistri  nostri,  die 

n  der  schnei  sü  Lonen ,  und  nff  den  ersten  tag  julii  hatt 
off  gerast  ain  her,  dahin  sind  kommen  die  br&der  der  clau- 
Bominicus ,  Franciscus  und  Carmeliten  orden ,  habend  sich 

die  magistri  und  äbbt  mitt  irer  claidung,  die  do  selb 

an  statt  der  bischoff,  und  vil  ander ,  die  do  stundend  uff 
lakomng  oder  stil,  der  uffgricht  was  vor  dem  radthuß.  Man 
ander  der  XI  stund  gefftrt  über  den  marckt  den  jüngsten  uß 
(onelten  dryen ,  aines  daren,  wolgeferbten  antlits ,  yor  den 

gelert  und  wol  beredt  Ist  hin  in  gefftrt  und  bald  her- 
aff  die  her  gangen,  anzogen  mitt  pfaffen  gewandt,  in  mittels 
Mm  ain  altar  berait,  vor  dem  kniet ;  iederman  als  erschrocken 
in  angesechen.  Aber  es  was  nitt  ze  mercken  ain  zaichen  aines 
tsamen  oder  erschrockens  gemätt  an  im.  Zäruck  stAnd  im 
gardian  der  Franciscen  und  fieng  au  z&  predigen.  Vor  im 
^  der  bischoff  uß  aim  bäch  die  entwichung  (wie  sy  es  nen- 
;),  also  das  ain  gantz  stund  yerloffen  ist  mitt  den  dingen  und 
P^^g.  Der  jungling  aber  ist  bliben  ainer  gstalt  und  aines 
^andüeten  wolgeferbten  huldseligen  antlits,  das  sich  erzeigt 
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nitt  allain  willig  zu  sterbeOi  snnder  och  ainer  hoohen  gedultnnd 
senfftmüttigkait«  Er  stund ,  als  were  er  in  sinem  bßacbowen  und 
gebett,  und  so  man  in  hieß  dis  oder  das  thün,  was  er  gehör* 
[147,  a.]  sam  on  alle  beschwerong.  Man  sagt,  er  hab  gesprochen, 
er  wolle  gehorsam  sin  biß  in  d^n  tod.  Als  die  entwichung  ge- 
schechen  und  als  man  gewonlich  sagt  uß  ainem  pfaffen  m^ 
layen  gemacht,  ist  er  hinm  gangen  in  gemainer  claidung. 

Damach  sind  herfur  gangen  zwen  ander  mitt  härteten 
gesicht  und  och  wie  der  erst  mitt  bstendigem  gmiätt,  denen  n» 
och  hatt  die  pfaffery  und  monaofaery  abgenumen  tind  widerai 
hinin  gefflrt.  All  bald  darnach  sind  herfur  gefurt  zwen,  der 
jnngling  und  der  lotsten  ainer  und  hinbracht  zft  der  riohl 
die  was  am  marck,  do  diße  ding  geschechen  sind,  uffg( 
Aber  die  wil  man  sy  ffirt  und  entcleidet,  hört  man  vil  oiS  ii 
die  an  zaigung  gabend  iedennan  aines  rechtglobigen  gmi 
welches  begeret  und  sich  fröwet  mitt  Christo  zA  sterben« 

Damach  habend  sy  protestiert,  das  sy  sterben  weiten 
war  Christen  und  sprachend ,  das  were  der  tag ,  des  sy  lang 
geret  betten.  Als  sy  entblost  warend  bis  an  das  hempt,  mii 
lang  gstanden  und  habend  die  sul  umbfangen«  Das  ftnr 
man  gemelich  an ,  obs  uß  gef&r  oder  unge£u*  geschaoh ,  win« 
die  nachrichter.   Uss  dem  langen  verziechen  und  langst 
rosten  sind  sy  nie  schwächer  nach  verzagter  worden,  und  tb 
man  möcht  ermessen  uß  iren  geberden,  stim,  ogen  und  gani 
antlit ,  die  etwa  mer  den  inwendigen  menschen  dutend  dann 
zung,  so  nam  imer  mer  z&  by  inen  yertruwen,  bstendigkait) 
lichkait  und  die  höchste  frymflttigkait,  das  vil  mainten,  sy  la< 
tend.  Vor  andern  aber  sprachend  sy  den  globen  und  das  gesc 
te  deum  laudamus ,  ainen  verß  umb  den  anderen  und  ainer 
inen,  so  sich  das  für  by  inen  entzundit^  sagt:  miefa  duncAt,  mi 
strowe  mir  roßen  under ; '  aber  der  uffgead  flamm  nantm  ii 
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kiden  die  stim,  das  mans  nitt  met  bort,^  und  also  habend  sy  utf- 
-geben  iren  gaist. 

Wie  ich  zä  der  zit  zu  Wittenberg  war  in  Saxen,  sagt  man 
^itir,  das  Martinus  Luther ,  als  er  die  hystori  Ton  dißen  zwaien 
;emelten  marterer  gsehrifftlich  vernommen,  hatt  er  angefangen 
lerlich  zu  wainen  und  gesagt,  ich  yermaint,  kfa  solte  ja  der 
sin,  der  umb  diß  hailig  euangelion  wegen  solte  gemarteret 
m,  aber  ich  bin  des  nitt  wirdig  geweflen.  Dann  diße  zwen 
man  bericht)  sind  die  ersten,  so  umb  des  euangelions  wiK 
durch  M.  Luther  zu  unser  ziten  widerumb  geboren,  gemar- 
kt sind,  und  der  uffgenden  warhait  mit  irem  blüt  zugnus  geben 
)en.  Warumb  aber  der  dritt  nitt  wider  herfur  gefftrt  sye,  ist 
17, b.]  verborgen;  ettlich  mainen,  er  hab  widerrüfft;  die  wil  er 
»nitt  meer  gesechen  ht  von  dem  volck,  so  mainend  ettlich,  er 
in  der  still  erwürgt.  Der  waists,  so  ainmal  och  richten  vdrt 
;b  habend  die  barfüßer  m^nftche  uff  der  cantzel  zu  Bruxel 
Tolck  gesagt,  das  sy  solten  widerrüfft  haben,  im  lotsten 
i,  so  das  fur  überhand  hab  gewunnen.    DarzA  sagend  nain 
^ib  ihenigen,  so  dem  für  am  nechsten  gstanden  sind,  biß 
^«d.  Der  cantzler  im  Probant  hatt  gsagt,  er  hab  nie  der* 
gesechen,  unter  so  vii  die  er  hatt  soeben  richten« 
Also  thftt  Gott  in  aller  nott 
sin  globig  vokk  um^ben 
und  by  in  stan  von  jetzund  an 
und  biß  ins  ewig  leben. 

« 

Von  durchechtung^  der  Christen 
ZUG  Kentziogen  ii|i  Elisas« 

Uodor  den  Hdenden  Christen  Tonf' wegen  euangelischer  ler 
ooh  zi  melden  die'  fromihen  Christen  ^  zft  Eentzingen  im 
I)  dann  die  wil  maister  Jacob  an  frommer  euangelist  by 

*l^.  ■.  virttrL  OMeh.  m.  16 
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JBieB  das  wort  Gottes  Inter  und  olar  pre^gefc,  Iiatt  herr  WoUl 
gang  von  Hurnan  und  andere  regenten  und  angwali  kik  nl 
große  und  ersehrookenliclie  trowuag  cä  gesandt,  wo  sy  sittBelM 
gutwillig  darYon  ston  wordend,  mitt  gwalt  darvon  tringen  fomi 
aemmen.  S7  aber  Gkitt  meer  dann  menschlich  trownsg  etb 
•etzend,  sind  nitt  abgestanden,  sunder  denmach  bj  der  iimU| 
genden  statt,  so  4em  regiment  underworflPen,  als  Ensea,  Daa^ 
findigen,  Friborg  etc.  uffsats  yemommen,  habend  sy  sidi 
wib  und  kind  by  funffbdg  mäaner  sampt  dem  predicantes 
fiocht,  ee  wellen  huß  und  hab  dann  bekante  warhait  yerh 
sind  dermaßen  gen  Straßburg  kommen,  allda  sind  sy  Ton 
globengnoßen  frantflich  empfangen  und  in  ire  hußer  hin  und 
von  ieden  ettUch  nach  vermugeu  angenommen  und  by  ineni 
liehe  sdt  in  ungnad  irer  oberen  enthalten  worden. 

Indem  habend  die  yorgenanten  statt  Kentsingen  iagei 
men  und  mitt  deneoi  so  irem  anm&tten  nitt  weiten  geh^ 
gnisame  thyranny  öbt  und  iHruoht  und  nämlich  dem  st( 
ainem  fartre£fenliehen  gelertea  man,  uff  fryem  marak  den 
abgeschlagen;  wunder  sagt  man,  mitt  was  christenlicher 
kait  den  tod  verachtet  [148,  a.]  hab  mitt  hertalichem  vei 
aller  der  missethatt|  so  im  von  sinen  widerwertjgen 
Gott  hoch  danckend  und  lobend,  der  in  so  zft  ainem  b( 
ampt,  umb  sines  worts  wegen  üi  sterben  ber&fft  und  wirdigj 
macht  hab.   Och  den  wirt  aä  der  krönen  fengklich  angefalli 
gen  Brisach  gef&rt  und  in  dem  ämru  hertenklich  verderben 
sen.   Diso  lidenden  Christen,  wo  sy  hin  und  wider  sind,  hatt 
christenliche  frow  Katharina  Schutain,  Mathis  Zellers  predicini 
z&  Straßburg  eeliche  huß&ow  mif t  ainem  besunderen  getra( 
bächli,  das  crutz  Cfhristi  wiUigklick  afl  dulden,  durch  Gottefl 
hertzlich  getrost,  underrieht  und  vermanet,  der  gsialt,  iM 
sich  der  hochen  gi^b  in  so  ainem  «chwachen  gftß  ains  wäM 
wunderen  muß. 
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Der  Indira  M  ain  ^kiisteUebe  gdtrto  mkwMeit  frow  Äi> 
fda  von  Ombaeh  ain  gtbome  von  8faMi£a%  ir^ldMr  luun  irom 
il^fw  irena  fdudbeiia  witen  teirflaht  iat  und  blander  lon  dei 
ir^n  Panliun  Speratam  hakngenTd,  mmevi  getapte« 
snlichen  jangling  GotiM  worto  iHÜbra  an  die  hMhea  aoiutt 
)biadt  g^chriben. 

Diser  zwo  obgemelten  schwSatoren  mSeht  idner  yerglicbn^V 
alien  testamont  Oelbere  und  Olde.  Judic»  4  und  5.  2  para- 
34  und  im  nuwen  den  dochteren  Philippi  in  der  apostel- 
dcht  und  der  Anna.  Luce*  2. 


Wie  am  knab  am  pensioner,  und  ain 
dochterli  ainem  pfaffeo  ^eantwurt  haben* 

yfk  ein  Abbaeeller  knab  über  das  feld  ainen  aebweren 

sl  der  aiehfilen  getragen,  begegnet  im  ainer,  ao  oeb  toü 

üdg  von  Franckrioh  mer  dann  verdient  blAtgelt,  so  man 

Men  nennet,  iarliob  enqyfaehet.  Difier  hatt  den  knaben  be« 

i^A  gesprochen:  kneehtli,  wie  magat  denn  schweren  stock 

sr  ist  dir  zA  adiwer;  antwurt  der  knab  daraff  behend! 

da  darffat  nutachat  aorgen,  er  iat  mitt  nammen  achwer^ 

aber  wie  du,  wenn  er  mir  uff  ainer  aichßlen  sft  achwer 

hpff  ich  in  uff  die  andren,  kain  wol  uff  batden  [148,  b.] 

lea  tri^en. 

B«  glichen  als  aines  burgers  dochterli  hie  lA  S.  Gallen  in 

denalen  papisten  priesters  hnfi  mitt  irem  knnckeli  zä  der 

gangeb,  von  dem-  priester  gefragt,  ob  es  och  mitt  siner 

BD  die  lutih^riiiofaen  und  keteersehe  predig  gang,  darinnen 

balligen  und  irebiider  verachte,  antwurtet  das  magfli 

mifatig?  ja  Iien*,  die  mfitter  nimpt  mich  mitt  ir,  aber  ich 

oitt  daa  naai  kalnen  haiUgen  veracfat,  die  in  dem  himel, 

•Hain  in  der  fcilchen  holts  und  atain,  die  man  wider 

16* 
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Gotti  bott  zfi  gSben  maeheti  dann  die  httiligen  im  liimel  habeoj 
■eiber  tterbeb  mAfien,  da»  sy  die  gotzen  nitt  baben  wellen  Vai 
eren,  nach  anbetten,  ja  den  Daniel  hatt  man  in  die  lowengii 
geworffen,  das  er  nitt  weit  g5t£en  ^en.  Do  ist  der  pfaff  gschii 
get  nnd  nitt  meer  antworten  wissen. 

w 

[149)  a.]       Bescliribiing  aines  spil^  so  in  dem 
konig^Uiclien  sal   zuo  Parisz  g^chalten 
nnd  Ton  den  Studenten  daselbst 
kanstrich  erdichtet  ist 

Die  wil  in  nachyolgender  beschribung  aines  spils  (so 
Kriechen  tragediam  nennent)  die  anfang  sampt  den  pei« 
des  hailigen  euangelions  eft  unseren  ziten  nitt  allain  warl 
och  künstrich  furgebildet,  wie  die  vt)a  den  student^i  zA  Fi 
gesteh  und  in  dem  konigklichen  sal  begangen  ist,  m&ß  miehi 
beduren  die  hertzen,  so  durch  vorgenden  hystorien  betrübt»  li 
g^r  und  froUcher  wiß  widerumb  ergötzen. 

Zfi  ersten  in  dem  gedachten  saal  saß  uff  ainer  hochen  bi 
oder  stül  der  papst  in  aigner  persopi  mitt  siner  dryfachen 
glich  ainem  papst  geziert  und  nebet  im  an  große  anzal 
cardinäl  sampt  etwa  yil  bischoffen  und  monacben  yon  dem 
orden,  die  zu  gricht  sassenn,  Christus  soeben  zA  beradtscU 
und  zA  urtailen.  Mitten  in  dem  sal  was  ein  griofies  für  von 
kolen  geschürt,  welches  och  ain  mercklich  Utz  von  im  gsb 
doch  allenthalben  mitt  eschen  bedeckt,  also  das  maa 
soliche  bedeckuiig  die  hitz  des  fürs  kom  empfiaden  mocht. 

In  disem  sal  erschau  an  erbar  alier  grawer  man,  der 
peh  sollicher  dapferen  versammlang  insetiet  und  doieb  di^j 
disem  spil  verwandt  warend|  doctor  Bochli  genannti  der 
mitt  vil  umbstenden  einen  unlost  und  widerwjUe^i  den  er 
Aber  den  großen  pracht  unser  ober^.  Erzeilet  incii  dsiby. 
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IfliBtlieb  genannten  groiie  xnißbraoh,  und  underständ  sich  diiSer 
intsammhing  iniwlicli  w&  radten,  der  manung,  wo  sy  ir  saohen 
sy  Christas  sadien  achten  weitend)  mitt  anderer  gstalt  and 
itenlicher  bedechtend,  wurden'  sy  on  xwifel  all  verderbeH» 
üh  eerlich  alt  man  tratt  z&  dem  ftur,  das  (wie  obstat)  mitt 
kn  bedeckt  was,  und  mitt  am  steekli,  so  er  in  siner  band 
keret  er  oder  stieß  die  eschen  ettHcher  maßen  yge  dann  j 
daß  das  für  an  wenig  giftend  gesechen  ward;  ak  sollichd 
ichach,  tratt  er  uß  dem  saal. 
Do  er  nun  abgeschaiden,  alsbald  was  zft  gegen  an  theologus 
großen  nammens,  der  rersammlusg  4er  [149,  b.]  cardinaleii 
onbekant,  den  sy  Eraßmum  Rhoterodamum  nannten.  Die 
l*«r  aber  den  bischoff  wol  verwant  was,  wolt  er  diße  argen 
m  Christi  mitt  ernst  nitt  angriffen,,  sunder  understftnd  sich, 
tmmden,  die  so  gantz  ver^fft  und  farliöh  warend,  mitt  uß«- 
im  pflaster  gemacht,  zft  hailen;  er  riedt  baiden  parthyen 
Q&derredt,  das  man  diße  gehe  enderung  ainer  eb  dapferen 
len  saefaen  nitt  fiirnemmen  solt  mitt  aozaigtmg,  das  man 
^«nden  mitt  gfiter  zit  hailen  mftß.  Derselbig  Erasmus,  die 
'ie  nechsten  statt  nach  den  cardinälen  hett,  ^ard  in  großen 
gehalten,  uff  das  sy  an  solichen  man  nitt  zft  figendschalll 
md,  den  sy  für  an  kunffiligen  Verfechter  irer  sächen  zfl 
▼erhofften. 
KaehYolgend  was  ain  gewapneter  man  zflgetgen,  der  baide 
lern  gmfttt  und  Üb  gantz  städhli  was^  der  stellet  sieh  bald  id 
^1  diser  yersatnmlung,  und  'iraod  der  von  Hütten  -  gehttßen^ 
eizdgt  durch  sin  zornig  ieden  gar  ain  zornig  ifemfttt  nod 
achtet  diß  gantz  eerlich  versairimhing  z&  dem.  höchsten,  nnd 
vir  hab«id  bißher  üwere  werck  zA  merc)didiem  nachtail 
dristenhait  gedioldet^  und  als  er  äefk  pa^  fiir  ainen 
kiehrist,  Terwftster  uüd  rv^nderfaear  der  gantaen  ohristenhait 
Q&nliehen  wetten,  ufiechrey,  giei^  er  zft  dein  fur^  das  delr 
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alt  mad  sfitcKr  etüioher  maßeti  n^ededb  hatt)  serabvwtdieift 
gelegten  esohen  uinI  erweckt  mitt  nffblaeang  ameB  UaCbalgB  dii 
ktts  des  für  gaatz  kreftenldiolieii,  also  das  och  die  gantz  nt* 
sammhing  von  grofiem  wanderbarlichem  schreeken  entoioiii 
lud  als  er  solBober  gstalt  das  flor  uff  bliefi,  und  miti  sorn  gtsl| 
kewegt  ward,  ist  «r  im  selben  nider  gefallen  und  tod  WI 
Durok  dises  gesteht  hait  die  fr6d  den  schrecken  diser  Tei 
koig  nider  getraekt  «td  ist  er  gestorben,  yon  dannen  tragen 
nitt  mitt  großem  gepreng  begraben  worden. 

Uff  das  letrt  gieng  in  den  sal  ainer  in  ainem  narren 
eines  monachs  kniten,  den  man  den  Luther  nennet,  der  och 
grokfie  bürde  holta  gHdi  dem  Isaao  vff  siner  aiohsel  trltg^  deri 
ich  wil  dises  for,  das  an  wenig  scfainet,  also  anzünden,  das 
(fantzen  weit  hichien  aol..  Durch  üch  (redt  er  witer  sft  dei 
samleien)  ist  Christus  [150,  a.]  sach  tmdergangen,  durch 
sei  die  mttt  göttlicher  hilff  wider  ü weren  wiHen  uffgericht  w( 
gieng  damitt  afl  dem  kolfnr  und  warff  das  holtz  uff  das  kol 
damitt  der  flamm  des  fürs  krefftenlich  über  sich  gieng,  üao 
den  gantaen  sal,  weleber  doch  das  geringest  ist,  ia  die  gani 
weit  erlnchtet|  und  damitt  stal^sich  der  wunderbarlich  moi 
ifi  dem  saL 

Alsbald  iratt  der  senat  angezaigter  Sammlung,  der 
schrecken  schier  gar  zergieng,  z&samen  von  disen  seit 
BwiffEohen  sachen  k&  radts<shlagen,  und  fieng  der  papet  nach| 
bottnem  stilsohwigen  an  soliohe  manung  zeareden.   Ir 
ir  geKebie  brftder,  was  diso  ftberwfinderbarlichen  gscbic 
tras  eoh  diiS  wunderbarHeh  für  bedut,  wais  ich  nitt,  dsos 
weit,  alUn  jbs  unser  sdiand  in  der  gantsen  weit  uffgeteckt 
toA  es  sye  dhnn,  das  wir  disem  irsal  nitt  begegnend,  wsi 
wir  ■&  grOndi  f^^  ^^^'on  w«mi  der  sdiin  unser  gaistliehkidt 
gmaanen  liian  «n  mal  t»ffenbar  Wirt  und  wir  also  beschwirt 
ind  in  «n  oidnung  gendtt  odqr  gemUiget,  und  des  st 
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Mm  46»  fltattiialters  ampt,  den  vir  bSher  «ff  erden  getragen 
WNHif  UM  genommen,  mir  oeh  soRioh  ampt,  das  wir  ie  nitt  gern 
lekead  nimer  mer  überkommen :  derhalben  ermanen  und  bitten 
ftoh  durch  den  hailigen  papstHcben  stU  nmb  Gotts  willen, 
siatthaltor  wir  sind,  das  ir  disem  rorsteenden  Airkommend 
uns  Ton  disem  überm&(^en  nacbtail  entledigen  wellent* 
ND  der  papst)  der  och  wainet,  damitt  verstummet,  was  zft<* 
sin  bettelmonach  mitt  ainem  groißen  buch  und  geschwul- 
köpf,  der  sagt:  aller  hailigster  yatter,  der  du  das  rieh  Christi 
die  gantzen  weit  regierst  und  nach  dinen  Insten  und  ge- 
rn mtoigest,  wir  dine  kinder  die  geordneten  brftder  habend 
lUtgriiuset^  was  schmertzen  din  hailigkait  uss  disesgschichten 
^n  hatt;  was  nun  [diu]  diner  vätterlichen  miltigkait  gefeilig 
wellen  wir  dises  schädlichen  gesucfas  bschirmer  sin,  die  papst- 
brieff  machend  unO  sA  warhafften  beschutzer  unsers  hailigen 
m.  So  habend  unser  yätter  dir  und  unß  diße  christenliche 
gaofl  rflwenklich  und  fridsam  bish&r  gelassen,  wir  werdend 
aller  weit  biß  uif  huttigen  tag  die  inquisatatores  oder  er- 
ketzerischer irthumb  genannt  und  gehalten,  deshalb  wol 
iaOigkait  dise  beschwer  alle  allain  uff  unß  [150,  b.]  le* 
ao  Terhoffen  wir  gewissenlich  und  unzwiffenKch  sollichen 
d  zA  ainem  guten  end  bringen.  Alsbald  hatt  die  yersamm- 
der  cardinal  den  papst  stettenklich  angesfidit  und  getriben 
Mehen  den  monachen  befelchen,  die  wil  sy  doch  Joannen 
A  Constantz  mitt  iren  sigrichen  wafen  überwunden  habend 
diaea  krieg  als  die  so  diser  hämisch  und  feldlogers  gewon 
eoh  Hritt  ainem  unerschrockenlichen  gmfitt  dulden  mögen. 
Und  ist  die  saeh  endtlich  dahin  gendcht,  das  diser  buwfellig 
diffch  betrug,  listikait  und  was  man  darzfl  bruchen  mScht, 
ib  sol  uffgericht  werden«  Damitt  aber  die  bettelmonachen 
viffiger  werend,  so  yiI  mitt  größerem  fiiß  und  ernst  zfl 
sagt  der  papst  zA  den  monachen:  Heben  brüder,  wo  ir 
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diß  ketzery  müt  ftglichem  Bjg  (wie  z&  Coftante)  abwenden  mSdftj 
ten,  so  sollend  ir  von  unß  grojBer  belonung  gewartet  sin,  und  dM| 
Verwandten  üwera  ordens  yxlfaltig  begaben.  Nämlich  das  sy  laj 
kütten  von  sich  werfen  und  mitt  uideren  und  höchste  ziei 
beklaidt  werden,  Ir  sollend  ooh  uff  hochen  pferden  riten 
siden  schaben  bedeckt  und  mitt  guten  faisten  pfrunden  begi 
sechen.  Darumb  wellend  ir  die  sach  glückselig  und  trostli< 
angriffen,  die  sinckenden  unser  herrschaft  widerumb  u8ri< 
und  guten  fliß  furwenden  unß  und  üch  z&  nutz  dises  tax  nOa 
löschen. 

U£  waß  Schickung  es  nun  fäget,  wais  ich  nitt,  dann  da 
monach  underständen  in  das  für  wasser  z&  gießen,  ward  brand 
win  daruß,  also  das  das  anzundt  für  gantz  überhand 
Derhalben  die  monachen  in  gedachten  sich  illend  hinweg 
fügen,  wie  dann  gschach  und  sy  den  kunigklichen  saal  und 
für  also  brennen  yerließend.  Alsbald  gieng  der  papst  und 
Versammlung  mitt  an  anderen  nach  necher  zu  dem  für,  hielt 
darfur,  das  selbig  für  durch  des  tufels  oder  ander  zober  list 
an  gezundt  were  und  ersächet  der  Romisch  huff  den  papst 
höchsten  uff  diß  manung. 

Aller  balligster  yatter,  dir  ist  gwalt  geben  im  bimel  und 
erden ;  des  wellen  wellest  diß  elemetit  des  fürs  yermaledien, 
das  es  durch  sin  angenommne  krafft  nitt  witer  furwachße.  Dl 
wir  wissend  forwar,  das  kain  element  under  dem  himel  ist, 
durch  diu  gwalt  und  [151,  a.]  gebott  nicht  zergee;  dir  ist 
rieh  im  himel  und  erden  befolofaen,  also  das  och  das  fegfor 
verstorbnen  seelen  dines  gfallens  und  willens  pinigmi  oder 
geben  m&ß.    Darumb  wellest  dis  for  mitt  gewonliehen 
d  jungen  angriffen,  uff  das  wir  nitt  aller  weit  z&  spot  und  $i 
den  werdend. 

Der  papst  nachet  sy  zä  dem  .for  uodsagt:  verßflchtund 
inaledyet  sy  der,  so  4iß  für  angezuqdt  hatt,  dich  soll^d 
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fifiateAnßeii  übergon,  und  der  sohatten'  dea  todes  TetbHndeiu 
Die  nacbt  h^MÜm  dieh,  uff  das  din  liecht  nitt  meer  Bohiiie^  und 
lU  die,  die  dteh  etzen  nnA  trencken,  werdend  yon  Gott  mitt  den 
krasckhaiten  und  plagen  geschlagen  der  Egipter  und  din  lunder 
v^  dir  schebing  und  rudig,  also  das  du  nimer  mögest  bail 
werdeD.  Der  Herr  plag  in  mitt  thorhait,  unsinigkait  und  blindt- 
lüt  sines  gmüts,  das  er  zft  mitten  tag  umb  sich  tappe  und  wie 
u  blinder  in  der  finstemus. 

Als  der  papst  diße  wort  vollendet  und  befand,  das  *diße  ver« 
Daledyung  zu  nidertruckend  des  fürs  mttkrafft  bettend,  och  das 
mn  im  an  falschen  radt  mittalt  hette,  als  ob  er  och  über  die 
element  gwalt  haben  solt,  ist  er  also  mitt  zom  bewegt,  das  er 
anen  gaist  uffgeben  hat. 

Derhalben  nach  Vollendung  disens  lustigen  und  artlichen 
spib  ist  jederman  uß  erbermd  über  den  papst  und  siner  mitt- 
Iiaften  zfi  lachen  bewegt  worden. 

Prophety  von  groszem  waszer 
uff  disz  gc^^worlig  jar  kunfftigr. 

Die  astrologi  gemainclich  habend  uff  diß  gegenwurtig  jar 
SroS  wasBer  glich  ainem  sundfluß  in  iren  praticken  getrowt,  von 
^^en  der  ungewonen  conjunctio  der  planeten  und  waßerzai- 
^en.  Derhalben  by  vilen  und  besunder  in  Osterich  große  forcht 
ttid  mg  entstanden  ist,  also  das  ettliehe  ire  hußer  verkofft,  vil 
V  bab  und  gut  uff  hoehe  berg  geflocht,  dem  w«£er  zft  mitrinnen* 
Solichem  mlBrokliohen  schaden  und  unnützer  sorgfeltigkäii  se 
hiommen,  ist  Oeorgius  Dannstetter  Collimitius  wider  [151,  hL] 
lolliehe  praticken  gantzer  landtschaffi  zfi  trost  zfl  schriben  be« 
^(gt  worden,  anaaigend  das  dergliehem  mer  conjunctiönes  ee* 
Kbiieii^  und  dannodtt  kain  waßerfliiß  ungewonlicher  gstali  ge^ 
folget  sye.   Also  ist  ietzmal  aber  geschechen ,  sunder  an  jfaii 
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tvobken,  Wxtig  wii  frnebtikar  jar  geweßen,  das  wir  ja  billidi  (irii 
HkremiaB  Teimanet)  nnfi  vor  4e9  himels  gstini  mit  entritMl 
BoUend.  Sonder  Herr,  dir  eye  lob  und  danok,  der  meBaehliek  tm 
sorg  und  wite  unnote  und  ytel  täglichen  hindibar  maehst 

[152,  a.]  VOLGBT  \ 

M.  D.  XXV 
JAJL 

Borgernoiaistor. 

üff  diß  gegenwurtig  XXV  jar  ist  zfi  ainem  burgei 
erweit  Christian  Studer,  der  erst,  so  ain  liebhaber  gew^eil 
des  ufifgenden  euangelions,  und  dester  ee  von  der  gmaind, 
hoffnung  das  durch  sin  gunst  und  guten  willen  daselbig  g( 
deret  j^erde.  Gott  welle  by  im  meren  sinen  genaigten  willen  i 
der  gerechtikait  und  zä  erkennen  was  boß,  was  gAt  sye. 

Ton  der  Spaltung^  Ewiachet  den 

gelerten  ob  den  werten  des 

Herren  abendmalsy  namlich 

das  ist  aiiQ  lib 

etc. 

Vü  was  grand  nnd  Ursachen  anfangs  die  qMltong 
Maiiäno  Luther  and  Andr^ao  Carolstadt  erwadülen  i^e, 
•itlkher  laaüen  im  vorgendon  bfteh  anaeigt,  wie  wol  die 
nie  Witter  dann  afi  Wittenberg  ufibrodieii  war,  biß  ietiaidi 
uAgang  im  deoemb.  des  yergangnen  XXTIIT  jarsi  so 
wMer  den  Lattev  der  bilder  und  abendmals  halben  offraUcbl 
sehribas  hnüj  wdohes  sieh  felgander  gstalt  siAragt  mid 
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?«rftb  ist  sft  wißeil,  dettmaoh  Caroirtadt  sieh  toü  IKTÜtett-^ 
^  gen  Oriamoiit  entsogen,  hau  er  allda  tia  isaimng  gepre<« 
jUfi^  oimI  Teieeliaflt,  dae  sy  die  bilder  wie  st  WitleBberg  ge* 
kabeftd.  Deegliehea  Thomas  Mv&teer,  pfaner  [152,  b.] 
ilWetten,  welcher  sieh  sammt  einem  aabang  bimetscher 
tmd  oftabiffiingen  berftmbte,  in  ThorÜDgen  und  affier 
ib  sn  der  Sal  sollieber  hitz  wider  die  bilder  geprediget,  das 
Ibet  amb  tmd  ftnuemKeh  sA  HorthnOen  derhalben  blüftrSsche 
ibdnmgen  enstfiadend.  ^ 

fOeeprech  swisehet  IL  Luther  und  A.  Carolstadt  zt  Ihen.] 
ib  Martiaas  Luther  solUohe  anrflben  zA  stillen  uff  ehur« 
lohem  befelch  Fridriehen  hertzogen  in  Saxen  etc.  uff  22  tag 
!n  Torgenden  jars  da  hin  kommen  zfi  predigen,  und  als  er 
iSwn  in  Thüringen  by  anderthalb  stund  prediget  und  diser 
idien  Propheten  mord,  n£Mr  und  ander  ir  frucht  erzeilet, 
^Citoktadt  in  amem  filtzhüt,  damitt  er  nitt  möoht  erkennt 
I,  by  der  predig  gestanden,  uffmerckend,  wo  hierin  er 
getroffbn  wurde,  und  wie  er  rermaint,  er  were  in 
artteklen  angetast,  ftwset  er  die  zA  hertzen,  sohraib  ai* 
Ivieff  dem  Uartino  in  die  herbarg  zA  dem  schwartzen  beren 
ioh  in  etwa  och  fanden  hab)  Aber  das  essen,  begerend  wenn 
gslegen  were  mitt  Im  zA  reden.  Antwurt  Marttnus,  wan 
golisbte.  Ist  Carolstadt  kommen  und  wie  er  von  Hartino  bA 
tiieli  sitzen  ermanet,  halt  ^  demnach  die  mannng  ange« 
sA  reden :  her  doetor,  ir  haod  mich  hatt  in  flwer  sermon 
bedii  angetast,  in  die  werek  der  aK)rdeBchen  gaister  ge- 
vnd  ingeflochten  und  mitt  gesellen  inbrooken  wellen.  Das 
^^  Toa  mh  gemaittt  eye,  ist  die  ursaoh,  das  i?  ron  dem 
lat  gesagt,  mtd  ndch  etwas  hoehs  beirrt  habend.  Sag 
te  vek  taf  war  waM,  das  kain  mensch  nach  d^  apostlen 
Ml  Üenm  gesahariben  and  gelert,  darlntt  4^  Altatettisch 
niitt  Bib  kttn  gemainschafll  hatt  in  der  red  ti»  saeinaMrt. 


263:  Sftbbatm 

Daroff  ji?edt  ICartliiBS,  her  dootor,  ir  mdgeocl  lütt  hewifiea,  dia  i^ 
fLoli  genennet  t^ab,  ich;  hab  hutt  wider  die  gaiater  geredt ;  hm 
ich  fich  daaa  troffea,  00.  hab  üch  troffen,  C^rolsiadt:  ich  kas  cf 
1188  den.  umbstenden  meroken.  Und  nach  yil  langen  reden 
aatwurten,  die  ich  yon  kurtee  wegen  laß  anston,  spricht 
letzten  Martinua:  ich  hab.  wider  die  gaiater  geprediget  woA 
es  jetz  aber  th&n,  trutas  der  mir  es  weren  welL  Antwnrt  Ct 
Stadt:  lieber  her  doctor,  predigend  und  machends  gfit, 
lut  werdend  och  das  ir  thün.  Martinus  sprach:  frisch  her, 
ir  etwas,  so  schribend  fty  heruß  [153,a.]  und  thflnd  das  (tfc 
und  nitt  haimtich  wider  mich.  Sprach  Garolstadt:  ist  üch 
ernst,  es  niooht  fich  zä  tail  werden.  Antwnrt  zfl  letst  Hai 
sy  wil  ich  üch  ainen  guldin  geben  und  graf  in  den  seckel 
gab  im  ainen  roten  guldin.  Sprach  Carolstadt:  dSrffend  ir 
ainen  guldin  geben,  so  darff  ich  in  .nemmen  und  wil  es 
schrecken  thfin.  Und  bald  hernach  hatt  er  ainen  yerstaod 
manunge  von  dem  sacrament  libs  und  bl&ts  Christi  wider 
Luther  in  gemainem  truck  erofihei  Wie  namKch  ChristiD 
und  blüt  nitt  weßenlich  im  brot  und  win,  nach  win  und  brott 
üb  und  das  blüt  Christi  (als  man  langhar  gelobt)  wie  er  an 
orütz  gehanget  oder  by  den  junger  im  nacfatmal  gesessen 
wie  das  selbig  erwisend  yil  spruch  hin  und  wider  im  nuwenl 
stament,  durch  weliche  heiter  angezaigt  wird,  wie  Christas 
üblicher  art  und  menschücher  manir  die  erden  yerlastoea, 
himel  in  genommen,  allda  zA  der  gerechten  des  himelschen 
ters  sitzend,  biß  er  kunfftig  von  danten  richten  wird  die  kl 
digen.und  todten  etc. 

Ja  Christus  habe  mitt  hellen  werten  yerbc^ttent  ob  masi 
anders.chwo  als  in.  den  Terschloasnen  gmflUdit,  in  dem  wald, 
«eigen  ^iiurd,:hie  ist  Christus,  so^oid  wir  das  nitt  globen  efe^ 

[ClunDletadts  m^nn^g.]  Die  wil  aber  entgegen  die  drj 
g^Uaten.  und  PwJna  I  Cor.  XI  anzeigend,  wie  Chriatos  das 
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fenommeB  hab,  brodken  und  gsprobfaen,  nimend,  eBS^nd/da»  itt 
9m  Üb  etc.  nmb  welcber  Worten  vefstand  und  eroleraog  difier 
[hrnpf  an  ursadi  genommen  batti  welche  Oarolfttadi,  damitt; 
sinem  fornemen  nitt  entgegen ,  hatt  die  folgender  wissen 
und  yenüanden  wellen  haben ,  wie  nainlie6  diße  wort, 
bfc  min  lib ,  mtt  BoHend  dar  für  gehalten  werden ,  sam  die 
zft  dem  brott  geredt  hab,  sunder  sy  syen  von  vor  und  naoh*- 
!en  Worten  getailt,  on  welche  die  mannng  nitt  deater  minder 
ii  Tolkonunen  sin ,.  aber  darumb  von  Christo  hin  zwisehet 
daby  er  z&  yersiendt  gebe,  wes  man  in  difiem  abendmal 
«neken  boI  ,  nämlich ,  das  sin  lib  ^e ,  der  für  ubb  geben  sye. 
also  diße  wort,  das  ist  min  Hb,  syend  ain  dst6atpog>f^j  das  ist 
100  gewendte  red  Ton  dem  brot  nnd  win ,  uff  sinen  aignen 
ntsenden  und  danraichenden  und  spredienden  lib,  glich  wie 
te  Hath.  XYI  sin  red  von  Petro,  du  bist  an  felßer,  uff  sich 

ich  den  felssen  abgewendet. 

Aber  uff  diae  offtgemelte  Caroletadts  erclerung  hatt  Har- 

Lnther  antwurt  geben ,  welche  er  nennet  den  anderen  tail 

tie  himebchen  prbpheten*  Demnach  TTrbanus  Regius. 

fit3,  b.]  Indem  habend  sich  die  gelerten,  fbrnemlich  Huld« 

2wi2igliu8 ,  hoch  gedbt  ob  dem  yerstand  offt  gemelter  wor- 

baider  gschriften  und  manung  Carolstadts  und  des  La« 

omessen,  und  wol  verstanden,  das  Carolstadt  an  gezwungne 

iur  sich  genommen,  und  in  Ordnung  der  werten  Luther 

iftn,  in  dem  verstand  aber  derselbigen  yerfelet  hab.  Der» 

ZwinglioB  in  dem  verstand  sich  dem  Calrolstadt  verain* 

ond  fiurnemlidb  im  zA  ainem  gnind  gesets  das  sechs  capitel 

iB,  däriaa  CSuristas  mit  claren  werten  zt  verstend  gebe, 

«in  flaisdi  m&fl'  geenen  und  sin  \Mt  getruncken  werden. 

alle  di*  00  sy  an  sinen  leren  stiefiend  und  ergeront,  sam 

don  xöwto  liUiehen  essen  geredt  hab  uff  an  ander  gaist* 

rneüen  hatter  mitt  diAen  werten  abwiße:  dae  fhisch  ist  kain 
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BUti;  hleramb  lütt s&  glol»eii,  dasOhriBtmniaiaemlietBkmiiiMHf 
mti  widerumb  «n  liblieh  «äsen  aneas  libs  ingesete  faafc ,  das  m 
doch  in  gemelten  capitel  in  kaine«  weg  hatt  den  (kfemaä 
wellen  geetaitnen«  i 

Naoh  in  dem  attem  hatt  er  nitt  aigenltoh  gewilk,  wk  ü| 
TerwendiiBg  d«r  worteni  das  ist  min  lüb,  mibte  gescbeehei, 
BT  aobribt  in  ainer  misiy  an  den  Joannem  Bagenhug  Pemeni, 
•ich  geffigty  das  ain  episM  «ineB  gottseligen  gelerten  maus, 
BHis  genannt,  an  Holander ,  vor  vier  jaren  in  dem  tmek 
gangen,  aber  von  mettigklichen  nnaobtsam  fibergangen,  in 
banden  kommen,  darinn  er  fiinden,  das  unier  den  worton; 
ist  min  üb ,  sol  und  miß  IST  für  bednt  genommmi  werden, 
ist  die  manong,  das  brot  bedot  oder  bringt  an  gedeobtnns 
dargebnens  liohnams  und  yergofinen  blfits  etc.  Diser  tropv 
Verwendung  der  red  ist  Zwinglio  anmfittig  geweßen  nad  hei 
angenommen  als  den  rechten  griff  die  wort  nnd  manong  si 
•tend.  Die  wil  es  aber  domals  naoh  gefSrltdi,  was  siaer 
dißem  artiokel  vermainie,  z&  sagen,  hatt  er  sin  manung  m 
vertmwen  wellen ,  bifi  sMi  begeben ,  das  sween  manner, 
nnd  from,  afl  im  nnd  Leoni  Jud  gen  Zürich  kommen  sind 
troagenUcb  gebetten ,  er  weil  inen  sine  mannag  yon  dem 
ment  nitt  forhdten  und  von  dem  bandel  helffsn  reden , 
er  nitt  abgeschlageni  und  nach  dem  die  sin  manung  Terstti 
habend  sy  Gott  darumb  gedancket.  Des  gtieben  hernach  ht 
die  nitt  wellen  veihalten  Matb^o  Alber,  predieanten  st 
lingen ,  und  im  die  in  ainiHU  rersohlossnen  brieff  sA  gesi 
[164,  a.]  darby  mitt  gvolent  flifl  und  ernst  empfolohen,  it 
wifi  ingebunden,  was  er  im  gesciuiben  biß  nlf  sin  ait  nii 
erkennen  geben«    Dation  derselbigen  epistel  26  tag  irint 
fBonats  1424.  Demnach  aber  die  Spaltung  baide  Oarobtate 
Lotihers  ufibrcM^lien,  ist  yeifedaehte  efnstel  Zwiqglis  tob 
fbristepliobeA  brAder  i^gasehriben  und  zA  leint  ih  düa« 
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mertzenmonais  im  track  ufigangen  mitt  dem  haitei«a  beding  lud 
anluuigy  er  welle  hi^riim  nach  entliehe  niehts  beacUoaaeBy  «ander 
deo  gelerten  und  yerstendigen  ai  urtailen  und  witer  undenich- 
tsBig  ze  empfachen  undeigeben  haben.  In  dem  hat  er  eich  witer 
^gschriffi;  zi  eraächen  ingelassen  und  erfaren,  das  diser  tro»* 
poiIST  fiir  bedut  in  Gottes  wort  baid  nuwes  und  alts  testa*- 
oents  gantz  gemain  hin  wider  gebracht  wirt  ^  als  namlieh  ii^ 
giicher  form  und  handlung  des  abendmals  Exodi  am  XTI  wirt 
das  laxn  der  überschrit  genannt,  so  es  doch  allein  des  selbigen 
in  bedutung  und  widergedechtnus  war.  Desglichen  spricht 
Quistusi  ich  bin  die  thur,  an  rebstock  etc.,  welche  reden  nitt  der 
poren  werten ,  sunder  der  glichforme  und  glichnus  nach  mfifi^i 
Tentanden  werden.  Das  in  nun  bedunckt,  er  were  der  saoh 
gantz  woLyersiciieret,  die  wil  aber  die  Spaltung  und  ergernus  teg* 
Ikh  hoch  zft  nam  und  er  die  selbigen  ze  yermiden  biühar  (wie 
erBchribt  an  Franoiscumi  konig  in  Franckrieh)  wie  wol  im  der 
Terstuid  nitt  gantz  unbekant|  aber  als  ain  guter  Schaffner  bifi 
^  gelegne  zit  nitt  wellen  herfur  bringen ,  biß  das  Totck  in  minr 
i^Ka  articklen  underricht  und  gefederet ,  darnach  mitt  destef 
ffiiflderembörung  und  uffir&r  mocht  herzu  bracht  and  z&  hochereQ 
dio^n  offlBiegen ,  hatt  in  fiir  gut ,  nutz  und  nottwendig  ange« 
Mcben,  nitt  lenger  inhalten,  sunder  gegenwurtige  ergemusi 
Bpaltong  und  zwittracht  baide  der  gelerten  und  gemainen  mans 
helffen  nidertrucken  und  mitt  entdeckuag  sinens  verstände  zi 
tempener en.  Und  wie  er  domals  underhanden  zö  schriben  sin 
l^h  de  Vera  et  falsa  religione ,  von  dem  waren  und  falschen 
globea,  an  den  vorgenannten  konig  in  Fraaokrich,  halt  er  deii 
vtickel  des  Heren  abendmal  belaaogend  mitt  dapferen  und  hair 
teren  werten  erluteret  und  sich  ganizlich  herfur  thän,  welches 
bfich  bald  hernach  und  diüer  artickel  besonder  durch  Leenem 
Jad  ist  vertut^ht  worden,  also  das  on  lang  hernach  sin  maAung 
und  ventaiid  in  gemaiaer  kilchen  erschall ,  aber  wie  geaehiohi^ 
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ettlich  habend  es  angenommen ,  etflich ,  die  des  Carolstadts 
waltige  erclerung  nitt  weiten  sfilassen,  habend  des  Zwinglifl 
pnm  nitt  verworfen,  yon  ettlichen  aber,  die  wil  sy  mitt  dee 
rolfitadts  [154,  b  ]  ainhellig,  habend  sy  die  nitt  weniger  dann 
darolstadts  gschrifften  widerfochten,  nitt  allain  die  gelerten 
pisten,  snnder  g^thertzige  euangelische  doctor  und  predican 
als  Martinas  Lathef ,  ürbanus  Begius ,  Theobaldos  Billi 
Joann  Pomer  etc.  Hie  durch  Zwinglius  zA  empsiger  Abang 
gegengschrifften  bewegt  und  vil  bflchlin  dißen  handel  betre 
zfl  Bchriben  verursachet  worden. 

So  dann  die  papisten  vil  und  hoch  sich  rdmen ,  wie 
glob  von  dem  sacrament  nitt  ron  inen  wie  CarolstadtB 
Zwingiis  manung  nuwerdacht  sye,  sunder  die  uraltesten 
Tertulianus ,  Cyprianus ,  Origenes  und  Augustinus  etc.  hal 
darvon  wie  sy  globend  geschriben,  das  der  lib  und  das 
Christi  weßenlich  by  dem  sacrament  sye ,  do  hat  sich  Jo 
Oecolampadius  herfur  thftn,  welcher  von  alterher  allweg 
alten  lerer  flißig  erlernet  und  an  b&oh  geschriben ,  darinn 
zeigend,  das  sy  die  papisten  den  lerer  zA  kurtz  thAend,d 
sy  nie ,  vne  als  sy  erachtend ,  sunder  wie  er  und  Zwing 
globen  und  darvon  geschriben,  habend  aber  ir  geschrifften 
nach  irem  brach  yerstanden ,  so  Tertulianus ,  och  Angusti 
mitt  haiteren  werten  zA  verstend  gebend,  das  die  sac 
mitt  deren  namen  genennet,  deren  sy  dutnußen  und  dem 
zaiohen  sind  von  frischer  gedechtnus  wegen ,  und  glich  an 
selben  wort,  was  man  gedencken  sol,  erinneret  werde.  Hie: 
so  das  brot  der  lib  wirt  genennt ,  wirt  bald  hie  mitt  gemeldet 
wes  dutnufl  das  brot  sye.  Also  wirt  och  der  waßertouff  an  yM 
dergeburt  von  Paulo  und  den  lerer  genennt,  allain  hierumb  dtf 
an  dem  wordt  erkennt  werd,  was  der  touff  im  wasser  yerzeidm^ 
Derhalben  ob  glich  hin  und  wider  in  der  lerer  geschrifften  dflf 
brot  der  lib,  der  vriin  das  blAt  genennt,  wellend  sy  doch  (wie  ob- 
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ttat)  for  der  selbigen  dutnaß  nnd  denckzaichen  verstanden  wer- 
den. Derglichen  haben  sy  genennt  die  alten  des  Herren  gedecht- 
008  and  abendmal  ain  opfer,*so  habend  die  papisten  an  meß  und 
Offerwerck  daruß  gemacht  on  angesechen  und  betrachtet ,  da* 
mh  also  genennt ,  das  dannzumal  ain  widergedechtnus  ge- 
jd^ehe  des  yollkommnen  opfers  Jesu  Christi  am  stamme  des 
cotz.  Und  uff  ain  solliche  wiß  ze  reden ,  ist  kain  nuws  (spricht 
Sseolampadius),  sunder  och  anderen  sprachen  gemain.  Dann  wir 
lA  by  den  schlußlen,  scepter  und  krön,  so  die  genannt  werden, 
ien  gwalt  und  oberkait  verstond ,  so  die  allain  derselbigen  zai« 
n  sind,  als  die  krön  in  Franckrich,  Behem  etc. 
[155,  a.]  üß  dißem  schriben  Oecolampadii  empfiengen  sine 
des  Zwingiis  widertail  etwas  trotz  und  fröd ,  sam  Zwingli 
Oecolampadius  nitt  überain  stimten,  so  mfist  ir  gaist  nitt  uß 
sin.  Die  wil  Zwingiis  schrib,  ist  sol  für  bedut,  Oecolampa* 
aber  Kb  sol  für  zeichen  des  libs  verstanden  werden ;  so  habe 
Bttobtadt  och  ain  besunders;  sy  aber  weitend  sollichen  iren  ver- 
lUifor  kain  Spaltung  und  underschaid  achten,  die  wil  b^  gantz 
■^knoo  stimten  all  ir  pfil  uff  ainen  zwek  treffend,  all  ain  schloß 
l^iMeii,  ob  sich  glich  ainer  ainer  helmparteir,  der  ander  ains 
M  brachte,  so  ist  doch  an  furnemen,  das  der  Hb  und  das  bl&t 
vefienlich  wie  am  krutz  also  im  abendmal  sye.  Wann  was 
utderschaid,  das  brot  bedut  min  üb,  oder  das  brot  ist  an  be* 
ichen  mines  libs,  dann  das  man  begere  hie  mitt  sy  z4 
giimpfen.  Die  wil  nun  Ecolampadius  mitt  sollichem  fur- 
ib  dem  Zwingli  zugesprungen ,  habend  die  vorgemelten  per- 
,  sft  denen  insunderhait  die  priesterschafft  in  Schwaben  ge- 
hklidi  und  ainhellig  wider  in  geschriben  und  der  halben  das 
ir  bfteh  genannt  Syngramma ,  er  aber  hatt  jeden  sin  ant- 
widerumb  zfigestelt,  und  hatt  nach  kain  end,  der  Herr  Qott 
frids  welle  es  zft  ainem  fridsamen  ußtrag  z&  siner  glori  uß- 
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fören  und  wir  all  Einhellig  unßerem  hopt  Jesu  Christo  ingelibi 
werden. 

[Ursach  der  Spaltung  zwisohet  den  gelerten.]  Ich  glob ,  dei 
Herr  Gott  hab  die  Spaltung  unter  den  euangelischen  gelerten^ 
predicanten  darumb  angesechen,  das  wir  alle,  sy  ia  wie  from 
gelert,  hoches  Stands  er  welle,  menschen  syen,  und  derhalbei 
Iren  mögen.  Wie  Molsi,  Araon,  David,  Salomon  etc.  widerfaroi^ 
damitt  wir  uff  kain  flaiscfa,  sunder  uff  Gott  allain  vertrawei 
darby  forcht  lernend  und  fursechen,  wer  stand,  das  er  nitt  (all 
Zä  dem  das  durch  sollich  schriben  und  gschrifftlich  gegenwer  & 
sach  dester  clarer  herfur  gebracht,  die  parthyen  baide  z&  hödMi 
dbung  der  gschrifft  yerursachet  und  die  warhait  in  der  fromiMfl 
hertzen  bestetiget  werde.  Gott  aber  sye  hochgelobt,  und  dasck 
gesagt,  das  sy  doch  in  den  hoptarticklen  des  hayls  und  erkank* 
nus  Jesu  Christi,  desglichen  im  bruch  des  sacraments  und  abend* 
mals  gantz  glichformig  und  die  Spaltung  in  den  ußeren  forme! 
und  gstalten  allain  entstanden  sye. 

[155,  b.]  Hernach  Tolget  von  dem  erden 

oder  sect  der  widergetoufften. 

Ich  hört  uff  ain  mal  on  lang  von  unserm  herr  doctor  Joachil 
von  Watt,  das  er  sprach:  ich  hab  warlich  nitt  recht  und  aigeiil 
lieh  gewisset,  was  ketzery  sye  (wie  wol  wir  sunst  die  kraSt  ui 
verstand  des  wortlis  nitt  on  bekant),  biß  ich  die  widertouffer  ei 
lernet  und  erfaren  hab.  <  [Was  ketzery  sye.]  Nitt  das  genannt 
doctor  welle  gemeint  haben,  wie  wir  Tutschen  das  erscfarodcei 
lieh  und  entsess  wort  im  bruch  halten,  gegen  denen  so  sidi  mii 
ungemainer  widernatürlicher  äbung  mitt  vich  oder  der  gelichei 
vergangen,  sunder  nach  manung  und  verstand  der  hailige 
gschrifft,  so  die  ainen  ketzer  schultet  und  verlumbdety  der  Ät 
von  gemainer  christenlichen  kirchen  absunderet  uff  ainen  odc 
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swen  onTerstandne  Bpruoh  on  aogeeechen  brfiderlicher  ander- 
riehtong  und  yermanuDg  hartneckig  gestutzt  und  gefaafftet^  ainen 
sollichen  nennend  die  Griesohen  lerer,  wie  Paulus  an  Titum  3 
^^^xöv  äv^Qonov,  und  die  selbigen  uffgetreiten  nuwen  ma- 
nngen  wider  gemaine  artickel  des  globens  alLQaoiof.  Eierumb 
frasmus  Rboterodamus,  der  Latinisch  dolmetsch  des  nuwen  te« 
itaments  (wie  der  alt  dolmetsch  beliben  lasst  das  Griechsch 
kareticum  hominem)  mitt  betrachtung  der  krafft  und  eigenschafft 
des  Worts  in  Latin  gebracht  sectarum  auctorem,  welchen  Mar« 
ism  Lnther  in  siner  dolmetschung  in  Tutsch  nennet  ainen  ab- 
'tranigen  menschen.  Zä  merer  erclerung  thfit  der  Zwingli  herzu, 
oder  ainen  rodter,  das  ist  wie'Erasmus  spricht  an  secten  oder 
lodten  maister«  Dann  ie  uss  sollichem  abtrennen  erwachßend 
lecten  oder  Spaltungen,  wie  dann  kain  ler  so  nuw,  so  unachtbar, 
grob,  gottloü  und  seltzam,  die  nitt,  so  der  Urheber  oder  maister 
fcnelbigen  verharret  und  hartneckig  behafft,  ainen  anhang 
pbere. 

[Wie  sich  die  alten  bischoff  mitt  de;a  ketzer  gehalten  haben.] 
Siek  dißem  verstand  der  manung  schribt  Zwinglius  in  dem  bftch 
Tvotooff  wider  die  widertoufer  ussgangen:  als  dann  och  vor 
flten  Til  zertrenner  und  spalter  warend^  do  kamend'  die  bischoff, 
die  mann  nennet  pfarrer  oder  Wächter,  zäsamen,  ersflchtend  sich 
IB  göttlichem  wort,  was  grund  doch  die  seltzam  manung  bettend 
md  nach  dem  sy  die  freffener  ir  stempenien  (dann  gar  seltzame 
Unrechte  manungen  von  inen  uffgeblaßen  [156,  a.]  wurden,  hie 
iBtt  not  z&  erzellen)  uß  aigenrichtigkait  schirmen,  nitt  mitt  der 
tehait  gottlichs  worts,  warnend  %j  die  gfittenclich,  welcher 
iW  darnach  nitt  von  siner  letzen  wiß  wolt  ston,  der  ward  ver- 
iitten  als  ain  secter,  rodter  oder  trenner,  den  nennend  wir  ainen 
keteer  etc.  Diß  so  wir  hie  gäter  manung  angezeigt,  wird  sich 
^hrer  dargeben,  so  wir  furgenomme  hystorien  oder  geschiofaten 
^r  widertouffter  mitt  warhait  ussfiren  werden.    Hierumb  wir 
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den  handel  angriffen  und  zum  ersten  von  den  maistern  oder 
nrhabern  des  widertonffs,  demnach  wye  sy  den  und  mitt  was  by- 
lofungen  articklen  geftbt  nnd  bracht  habend  anzeigung  thfb. 

[Ursprang  und  ursach  des  widertonffs.]  Es  ist  by  den  be« 
richten  der  alten  hystorien  nitt  frombd  nach  unbekant,  wie  vor 
ziten  by  dryzechen  hundert  jaren  das  widertoufen  by  den  Christ* 
globigen  vil  widerwertigkait  bracht,  welliohs  ettlich  uss  miss- 
yerstand  uss  hilff  irer  hartneckikait  underwundend  und  wie  die 
selbigen  also  der  zfi  unßern  ziten  nitt  gar  mitt  onglichen  ursacben 
bewegt,  vermeintend  do  zä  mal  ettlich,  welche  von  den  ketzern 
oder  abtrünnigen  getoufft  werend  nitt  warlich  getoufft,  derhalben 
Yon  den  unTerlumbdten  mitt  ketzbry  wider  getoufft  werden,  ^e 
in  papstlichen  decreten  zum  tail  ze  vernemen  ist,  de  conseett* 
tione  dist.  4.  Mitt  den  unseren  aber  hatt  es  ainen  sollichen  ii> 
Sprung,  ursach  und  fal  gewunnen. 

[Ertzwidertoufer.]  Es  habend  angends  z&  Zürich  ettücbe 
gäthertzige  euangelische  männer,  burger  und  ussländige,  doch 
allweg  verlumbdete,  sam  sy  aigensinnig  und  uff  besundere  yni 
und  form  genaigter  sich  zfisaraen  geflissen  mitt  namen  und  in- 
Bunderhait  Cünradt  Orebel,  latins  und  sunst  wol  gelert,  dann  er 
etwa  ain  Student  zu  Wien  in  Osterich  und  z&  Paris  geweßen, 
Felix  Maus,  blawrock  und  einer  den  sy  von  wegen  sinens  großes 
globens  den  starcken  Georgen  nanntend  und  sunst  andere  ge- 
sellen und  ire  verwannte  bröder.  Diße  gedachten  personen  ver« 
meintend,  die  so  das  euangelium  erlernt  und  nur  wie  man  spricht, 
euangelisch  worden,  soltend  sich  aller  dingen  von  den  papste« 
sehen  absunderen  und  schaiden  und  also  ain  unbefleckte  gmaind 
haben  on  sund.  Die  diener  aber  des  Gatts  wort  daselbst,  fnmem« 
lieh  Huldrich  Zwingli  weitend  sölliche  Spaltung  und  absunderuog 
^  nitt  z&  lassen,  die  wil  sy  teglich  zänemmen,  merung  und  beise« 
rung  an  Gottes  wort  sachend.  Demnach  man  inen  in  irem  Au^ 
nemen  nitt  wolt  wilifaren,  rottenden  sich  sy  in  die  huJßer  haimüeh 
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ziaameiL  Wie  aber  sy  das  redten  und  züsamen  loffen  so  streng 
ibtead  mitt  teglichem  zäfall,  ward  ain  ersame  oberkait  zfi  Zürich 
Tenirsachet,  darin  zeseehen.  In  dem  fiengend  sy  an  herftir  bre- 
ekeii  und  ir  famemen  und  [156,  b.]  mannng  ufftregen,  wie  nam- 
U  der  kinder  touff  nitt  nü  Gott,  sunder  on  alle  gschrifft  von 
im  tufel  durch  den  papst  uffbracht  und  erdacht  were.  üff  difien 
artiekel  tningen  sy  so  hart,  das  all  ir  1er  und  furtrag  nichts  än- 
derst was  dann  grublen  und  s&chen,  wie  die  kinder  nitt  sollend 
getoufit  werden.  Wist  aber  darnebet  niemat,  wo  uß  sy  hiemitt 
lenden  weiten.  Damach  man  inen  wolt  gnawer  uffsechen,  be- 
gertend  sy  an  gspreoh  ze  halten  mitt  den  diener  des  worts  Got« 
tee  zu  Zürich;  hatt  ain  ersamer oberkait  das  selbig  gätwillig  zu« 
geben  und  verhulffen  gesin,  das  man  disputiert  hatt.  Als  sy  nun 
iibenninden  sin  erkennt  wurden,  do  erhärtend  sy  erst,  streptend 
br  ze  faren  und  in  kainen  weg  überwunden  geachtet  sin.   Im 
tdUgen  ward  offenbar,  warumb  sy  in  solicher  hitz  und  strenge 
[  iea  kindertouff  ze  sturtzen  arbaitenden,  damitt  wo  er  zu  grund 
podit,  were  nott,  weite  man  änderst  Christen  sin,  das  man  sich 
Ol  jeder  m&st  widertoufen  lassen,  hie  durch  ir  furnemen  der 
ikimderung  halb  wurd  stat  und  ir  Versammlung  ainen  zägang 
gewannen.    Hierumb  sy  die  vorgemelten  dpx^'^ataßdnti^ata^ 
tttswidertoufer,  zum  ersten  Gänradt  Grebel  zu  nacht  in  ainem 
inß  an  anderen  widergetoufft  habend,  zfi  warem  urkund,  wie  sy 
den  kindertouff  kainen  touff,  sunder  iren  widertouff  für  den  waren 
kkennend.   Des  glichen  ir  Versammlung  (allda  wäre  touffe  wer) 
vermaintead  die  waren  hailigen  christenlichen  kirchen  zu  sin. 

Wie  BoUichs  der  oberkait  zt  Zürich  furkam,  wolt  sy  das  in 
inr  statt  in  kainen  weg  gestattnen,  sunder  die  wil  sy  darfur  hielte, 
tj  die  widertoufer  werend  überwunden  mitt  hailiger  gschrifft, 
Jiefi  sy  an  gebott  ußgon,  es  solte  sich  kainer  widertoufen  nach 
^  kinder  on  getoufft  lassen,  by  verlierung  irer  statt,  land  und 
henichafft.   Toufftend  die  predicanten  darnach  alle  kinder  oeh 
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Aber  willen  vatter  und  mAtter,  so  die  zA  tonfen  unterlassen 
heiten. 

[Am  Zarichsee  ZoUica  war  der  widertonfer  haimat.]  Do  non 
die  urhaber  des  widertouffs  yermercktend,  das  zd  irem  fnrnem^ 
inen  nitt  vil  platz  zA  Zarich  vergont  ward,  kartend  sj  uff  das 
land  hin  und  wider  in  die  dörffer,  war  allenthalb  ir  ler  und  predig 
Yon  dem  widertouff  wider  der  kindertouff.  Da  ward  nichts  meer 
gefragt,  dann  warumb  touffst  du  dich  nitt  P  Warumb  last  dm 
kind  touffenP  Diu  geschach  aber  furnemlich  nitt  wit  von  Zoricli 
ZoUica  genannt,  allda  sy  iren  niderlass  bettend,  aUda  war  si 
berait  wasser  und  so  einer  des  widartouffs  begert,  gussend  sy  im 
an  schußel  mitt  wasser  uff  sin  hopt  im  naramen  vatters,  sons  umI 
des  balligen  gaists. 

[157,a.]  [Gemainsamedergfiter.]  Die  wil  nun  ZoUica gemaio* 
dich  ließ  widertouffen  und  sich  die  war  christenlich  kirch  sin  Te^ 
maintend,unternomend  sy  och  wiedie  ersten  Christen  gemainschaß 
der  zittlichen  götter  ze  halten  (wie  in  den  gschichten  der  apostel 
geleflen  wirt),  bracfaend  die  schloßer  ab  den  tfauren,  kästen  und 
keller,  bruchtend  spiß  und  tranck  in  guter  gemainschafft  nn  nn- 
derschaid;  glich  aber  wie  zA  der  apostel  zit  weret  es  nitt  lang, 
welches  nach  zA  loben  und  begeren  were,  wo  soUichs  von  wegat 
der  falschen  mAsiggengen  Christen  möoht  ainen  bstand  haben. 
Do  es  aber  nitt  gsin  mag,  mAßend  wir  uns  sunst  der  barmhertzig*' 
kait  gegen  den  armen  flißen  und  unß  der  selbigen  notturSt  sn- 
nemen,  wie  ich  hie  vor  in  der  Ordnung  der  armen  gemeldet  hab. 

Aber  ain  oberkait  der  statt  Zürich  wie  sy  der  handlang  ei 
ZoUica  gewar  wurdead,  wolt  ir  ersam  wißhait  diße  absundening 
als  wenig  in  iren  gebieten  als  in  irer  statt  gedulden,  sunder 
Ueßend  ir  gebot  und  verbott  odi  in  ir  herschafft  hemmb  ußlan- 
gen.  Die  wil  aber  die  zA  ZoUica  in  Tarrharung  beliben,  hetüA 
ain  burgermaister  und  ersamer  radt  die  touffer  und  toafilen  se 
fachen  und  in  den  Wellenberg  (wie  geschechen  ist)  ze  füren. 
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[Artickel  von  chrietenlioher  oberkait.]  Do  nun  die  ertzwi- 
dertouffer  den  gwalt  empfundend,  das  die  oberkait  ir  f&rnemen 
mit  woli  gestatinen,  do  entstand  der  ander  artickel  ander  inen, 
te  Bj  affbracbtend,  es  mög  kain  weltlich  oberkait  Christen  sin 
oier  kain  Christ  mog  an  oberer  sin ,  dann  die  Christen  habend 
hiaen  gwalt  änderst  dann  den  ban  oder  nßschließen,  von  wel- 
dtem  Christus  rede  Mathe.  18.  Die  predicanten  aber  und  diener 
des  wort  Gottes  vermaintend,  es  were  ain  haimlicher  und  ver- 
hotgaev  griff,  die  oberkait  under  den  Christen  zu  niderlegen, 
duDitt  80  sy  den  ban  yerachten  wurdend,  möchtend  on  wider- 
iind  rflwig  ir  anfing  ussfftren.  So  vil  yon  dem  Ursprung  des 
tidertouffs;.  welcher  aber  ire  grund  und  geschrifften  begert  zft 
tinen,  sind  deshalben  von  inen  ussgangne  büchli,  desglichen  in 
den  bficher  Huldrich  Zwingiis  und  anderer  alt  darinnen  die  wi- 
Megt  werden.  Furo  wellen  wir  anzeigen,  wie  er  anderschwo- 
ÜB  ifl  stät  und  lender  ussgeflossen  ist,  und  yorab  zu  unfl  her  gen 
Sot  Gallen,  da  er  am  maisten  und  höchsten  geregiert  und  ge* 
Wehet  hatt. 

[Wie  der  widertouff  gen  Sant  Qallen  geflossen.]  Ich  hab 
^Mbtop  an  ainem  anderen  ort  uffzeichnet,  wie  der  allmechtig 
Sribannhertig  Gott  und  yatter  unfier  statt  8.  Gallen  so  fruntlich 
onem  hailsamen  wort  sines  hailigen  euangelions  hatt  haimge* 
yon  falschem  Gt)ttes  dienst  abgewendt  und  [1 57,  b.]  erkant- 
warar  gerechtikait  yerlangen  lassen,  das  wir  ja  wol  wisstend, 
kain  usserlich  oder  elementesch  ding  zfi  der  gerechtigkait 
Oott  dyen.  Wir  Galler  luffend  wol  wie  die  Gallather,  wel- 
wir  dem  namen  und  geberden  nach  nitt  unglich  sind,  wolt 
(globieh)  Gott  probieren  und  zfl  erkennen  geben,  ob  wir 
diße  erkantnus  recht  yerst&ndend  und  uniSere  hertzen  in 
irariiait  des  globens  an  Jesum  recht  versicheret  stflndend, 
och  by  uns  solliche  Spaltung  lassen  uffkommen  und  bewemus 
« iesBL  gUflenden  elemente,  wie  die  Gallather  mitt  der  bschni« 
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dang,  also  unß  Qaller  mitt  dem  touff,  welcher  hj  den  Christen 
an  der  bschnidung  statt  ist.  Golloß.  2* 

Hierumb  ich  mich  offtmals  verwunderen  m£ß,  das  difie  in 
f&rong  nebet  dem  euangelio  Jesu  Christi  der  selbigen  in  werten 
und  thaten  so  glich,  dann  wie  ihene  die  bschnidung,  also  difie  den 
widertouff  zt  der  grechtmachung  genötiget  habend.  Und  zum 
ersten  wil  ich  die  klainen  aderli,  uß  welchen  hernach  so  große 
waßerguüe  widertouffens  by  unß  (wann  ich  ie  furnemlich  an  Sant 
Galler  chronick  schrib)  ussbrochen,  dar  und  so  fer  ich  mag  miti 
kurtzen  werten  anzeigen. 

Wie  ich  imYergangnen  jarettlichenchristenliohenbrQder,so 
mich  darzä  erfordert  und  beräfft,  nach  miner  anfaltigkait  vorlaße 
die  epistel  Pauli  z&  den  Komer,  wist  domalen  von  Sant  Gallen 
kainer  nichts  yon  kainem  widertouff,  er  war  och  nach  nie  d 
Zürich  öffentlich  ussbrochen,  dann  das  haimlich  (wie  obstat)  ett* 
liehe  darnach  grübend,  ob  sy  in  möchtend  herfur  laiten.  ^^^ 
hatt  sich  begeben,  wie  ich  in  dem  sechsten  capitel  gemeha 
epistel  Pauli  von  der  krafft  des  worts  touff  und  siner  bedutung 
mitt  Worten  gedacht,  in  dem  war  zugegen  Laurentz  Hochrutiner, 
der  von  etwas  freffels  wegen  von  Zürich  yerbotten^  ain  flißig^ 
schäler  yorgemelten  Cänradt  Qrebels  des  ertzwidertouffe». 
Der  hüb  uff  sin  stim  und  hies  mich  schwigen,  sprechend:  ich  Ter« 
merck  uss  dinen  werten,  das  du  mainst,  man  möge  die  kinder 
touffen.  Antwurtich:  ichwiste  ietzmal  nitt  änderst,  nammiolt 
frombd  und  seltzam,  etwar  sin,  der  daran  sölte  zwifflen,  fr^ 
dar  by:  warumb  sy  nitt  soltend  getoufft  werden?  Sprach  er  für* 
haltend  den  sprach  und  befelch  Christi  Mathei  28,  wer  globt  und 
toufft  wird  selig  etc.,  so  wer  ain  kind  an  unglobige  unverounff- 
tige  creatur  und  züglich  als  wann  man  an  ander  unvernuaft'S 
vich,  als  an  katzen  oder  ainen  stock  in  das  wasser  tunckte.  Ant- 
wurt  ich :  mines  Verstands  so  were  ain  treffenlicher  undersebaid 
zwischet  den  oreaturen  Oottes  die  zu  nottorfft  dem  meoacb^'^ 


Das  dritt  buoh.  XXY  jar. 


266 


enchaffen,  als  yich,  holtz  und  stain,  und  denen  so  zu  dem  ricli 
[158,  a.]  Gottes  und  ewigen  leben  verordnet  sind  als  die  kind, 
fdeher  ist  nach  der  Versprechung  Christi  das  rieh  der  himeleto« 
Inrächß  also  under  un£  an  gsprech,  das  ich  als  on  nottwendig 
^ilnelden  anston  lasse.  le  zum  lotsten  trSwt  er  mir  uff  an  gschrifft 
jBgea  und  wider  mich  zu  wegen  bringen^  die  mir  hart  wurde  sin 
Tsrdöwen.  Nitt  lang  darnach  schickt  der  offtgemelt  C.  Qrebel 
ihen  vierboginen  brieff  an  die  brüder,  denen  ich  sölte  vorleßen, 
alle  die  red,  so  ich  des  touffs  halben  geredt,  werend  uß  dem 
fei,  vermanet  sy  ernstlich,  sich  vor  mir  ze  hüten.  Wie  mir 
die  br&der  den  brieff  überantwurtend  und  verleßen ,  vor« 
Let  ich  sy  entgegen ,  sy  sollend  ab  der  gschrifft  nitt  licht  be« 
werden,  dann  ich  die  mitt  antwurt  weite  verlegen. 
Also  kam  ain  Spaltung  under  die  brfider,  dann  die,  by  wei- 
der genannte  Laurentz  sinen  niderlaß  und  uffenthalt  hatt, 
»intent  mich  uff  die  überschickten  gschrifft  nitt  gnfigsam 
itwart  haben ,  jedoch  blib  die  sach  domalen  nach  haimlich 
behielt  ainen  uffisug  biß  in  das  gegenwurtig  25  jar.  Indem 
teieh  begeben ,  das  der  eegenannt  CAnradt  Orebel  (wie  ob- 
ifi  der  statt  und  landschafft  Zürich  abgewichen,  ob  er  aa 
m  enden  möchte  sinen  widertouff  anzepfen  und  fnmemlich 
deDCHangelischenstetten  und  länderdie  gelerten  predicanten 
loSen  und  angewendt,  ob  er  die  mochte  sinens  widertoufes 
le&,  damitt  der  handel  meer  furschüb  und  ansechens  ge« 
In  dem  ist  er  gen  Waldshüt  komen  zu  dem  doctor  Bai- 
Fridberger,  allda  predicanten,  und  wie  wol  er  nitt  ungelert, 
liatt  er  sich  in  das  widertouffen  gentzlich  versencken  lassen, 
das  er  undemam,  den  widertauff  mitt  offenlichen  geschriff- 
uad  bfteher  im  truck  ußgangen  ze  verfechten ,  schützen  und 

[Wie  Waldshfit  des  widertoufens  beredt]    Diewil  er  aber 
^tririehond  nitt  unaagenem  ze  hören,  hatt  er  nitt  wenig  anfallens 


266  Sabbate. 

erlanget  und  durch  sin  fdrwitz  dahin  gebracht,  das  WaldsUt 
gemaindich  von  im  ließe  widertouffen.  Dann  wie  sy  von  im  yor* 
mals  Christum  erlernet,  nam  sj  frombd  und  unbillich  ainen  an» 
deren  touff  anzenemnen,  vermeintend  vergebens  und  unnutz  sn^ 
dann  sy  sich  toufft  sin  bekantend.  Do  er  sache,  das  sy  nitt  baMi 
anbißen  weitend,  macht  er  an  sollich  aß.  Nämlich  ließ  er  von  ioit 
sagen ,  er  welle  an  weg  ziechen  (wist  aber  wol ,  das  sy  in  nitli 
wurdend  faren  lassen),  diewil  er  seche ,  das  Gottes  wort  wenii 
frucht  by  inen  tragen  weit,  die¥ril  sy  den  christenlichen  touff  nil 
weiten  annemen.  Alßo,  diewil  sy  in  [158,  b.]  lieb  hieltend  ai 
im  vertruwtend,  ee  sy  in  wolten  faren  lassen  und  böße  ohris 
geschulten,  ee  f&rend  sy  herzä,  liesend  sich  wider  touffen, 
fend  und  sturmtend  die  touff  stain  uss  der  kirchen,  nanntet  fr  { 
badgelten  und  das  kinder  touffen  kindsbaden  etc. 

In  dem  allem  hatt  sich  witer  zötragen ,  das  nnßer  bi 
und  brüder  ainer,  von  welchem  ich  an  ainem  anderen  ort 
schriben,  Wolffgang  Uoliman,  wie  er  vormals  durch  den  Lt 
rentzen  Hochrutiner  wider  den  kindertouff  underricht,  ist  er 
der  fart  zfi  Schaffhußen  an  den  Cünradt  Grebel  gestoßen  und  b] 
im  in  so  hoche  erkantnus  des  widertoufens  kommen,  das  er 
wolt  mitt  ainer  schussel  mitt  wasser  allain  begossen , 
gantz  nackend  und  bloß ,  hinuss  in  dem  Rhin  von  dem 
under  getruckt  und  bedeckt  werden.  Darnach  er  wider  haä 
kommen,  rümet  er  sich  großer  haimlichkiuten  und  offenbaran{ 
die  im  uff  der  fart  begegnet  werend,  an  welchen  die  rechi 
grund  der  gerechtikait  und  hails  biegend.  Derhalben  vil  bi 
der  gantz  hitzig  und  turstig  wurdend ,  ze  verhören ,  was  d< 
konde  sin,  dann  wir  vermaintend,  ja  wistend  das  enangeli< 
haben  von  Jesu  Christo.  Am  18  tag  mertzen  versamleten  si 
an  große  menge  der  brüder  uff  der  weher  stuben  am  marok, 
maaung,  den  gemelten  Wolffgangua  Uoliman  z&  bitten  und  be- 
rAffbn,  ob  er  dem  Dominica  Zili ,  sehfllMaister,  wdte  helffim  die 
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ketioB  in  der  kirdien  se  yersecben,  ob  man  den  grond  der  seelig« 
btt  möcht  erfaren.  Er  aber  bald  off  tratt  da  mitten  in  die  sta* 
hol  ander  die  brfider  nnd  apracb  mitt  heller  stim :  der  bimelsoli 
r  hatt  mir  ingeben,  ich  sol  sin  wort  nitt  in  der  Idrchen  ver- 
n  an  der  cantzel  (es  warend  domals  naoh  die  bilder  in  der 
i).  Dann  daselbst  ist  ie  kain  warhait  gesagt ,  nach  mag 
le  da  gesagt  werden«  Wo  man  min  aber  snnst  begert,  es  sye 
marck ,  ntl  dem  br&l  etc. ,  wil  ich  willig  sin ,  was  der  min 
eher  vatter  ingibt,  üch  zu  offenbaren.  Ab  dißen  Worten 
end  sich  vil  brüder  und  hielte  man  frag  daramb  (hievon 
NOT  an  dem  128  blatt).  Do  sprach  ainer :  lieben  fnind,  ir 
d,  mitt  was  hochem  und  ernstlichem  beger  ir  im  rergang- 
jar  ain  oberkait  ersieht  und  erlangt,  das  nnß  der  platz  in 
kirchen ,  allda  z&  leßen ,  nachgelassen  ist ;  soltend  wir  den* 
gen  wideramb  verlassen  und  andere  ungemaine  ort  zu  han- 
nemen,  wordend  wir  als  die  liohtfertigen  geacht  werden ; 
[159,  a.]  nmb  betrachtend  üch  wol.  Dem  selben  nach  sprach 
«iler,  es  nemo  in  frombd  nnd  unbillich,  das  der  Wolffgang 
ar  doch  so  nnbestimmte  wort  uiFgebe.  Dann  er  nie  ge« 
lieh  geleßen  hab ,  das  die  apostel  das  volck  nach  irem  ge** 
die  predig  ze  hören  genottiget  habend,  snnder  sy  werend 
gttin,  wo  sy  hettend  mitt  gfiten  rftwen  mögen  verhört  wer« 
68  were  im  tempel,  synagogen,  vor  dem  tufel  und  der  helle. 
Ittbeod  durch  ir  1er  und  wort  allweg  die  tufel ,  götzen  und 
und  nitt  der  tufel  und  gotzen  sy  ussgetriben.  Er  aber,  der 
an,  verharret  uff  einer  red,  und  die  im  anhiengend,  ent« 
end  sieh  unsers  beihel  oder  Oottes  huß  als  vor  dem  be- 
oder  lugen  statt ,  rottierden  sich  zä  samen  in  hußeren, 
und  wifien,  hielten  unfl  für  haiden,  sy  aber  fiir  die  chri« 
n  kirohen ,  und  das  war  die  erst  Spaltung  under  den 
geÜBehen  hie  z&  Baut  Gallen. 
Kach  acht  tagen  (Gott  wolt  ie  sin  bowerong  anrichten)  ist 
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der  yilgemelt  O&nradt  Qrebel  aelbst  her  kommen ,  darab  die,  bf 
welchen  der  kinder  touff  in  veraohtong  war,  große  frod  empfien- 
gend,  der  Zuversicht,  sy  weitend  ain  mal  das  furnemen,  das  «j 
nun  ietzund  an  gantz  jar  schwanger  tragen,  an  den  tag  geberen; 
nitt  lang  aber  habend  sy  in  uffenthalten ,  sy  f&rtend  in  sonnen- 
tag ,  war  der  palmtag ,  mitt  in  hinuß  in  die  Sytem,  den  wideN 
touff  von  im  ze  empfaohen. 

Darnach  verach&ff  sin  anhang  von  burger,  das  er  indec 
weber  stuben  gefärt  ward ,  sin  manung  von  kinder  und  wider 
touff  ze  eroffnen  (wie  geschach),  ob  ettlich  in  ir  rottierung  moeb* 
ten  gefangen  werden.  Diß  war  aber  sin  ardt  und  brueh,  wm 
ainer  begert  im  widersprechen,  antwurt  er:  wiltu  mitt  mir  hand» 
len ,  so  kom  zu  mir  nackend ,  vermaint ,  man  solt  kan  inred 
f&ren,  sunder  sinen  gründen  globen  ankeren,  sy  dorfftend  kaioei 
disputierens ,  derhalben  ettliche  zühörer  abgewendt  ivuideH) 
vermaintend,  er  solte  widerred  gütenklich  dulden  undverant- 
wurten. 

Damitt  aber  das  angefangen  spil  nitt  zergieng,  sunderdie 
anfechtung  Gottes  der  globigen  hertzen ,  erst  durch  das  eaui* 
geliop  nuw  geboren,  überflußig  anstieße,  so  bald  der  Cü.  Grebel 
in  der  selbigen  wuchen  hinweg  gangen,  komend  an  sin  statt  ett* 
liehe  der  gefangnen  (wie  obstat)  von  Zollika  und  mitt  inen  si 
geschray  under  den  widergetoufften,  wie  der  gefengknos  d 
Zürich  beschloß  [159,  b.]  ne  thuren  werend  von  inen  selbsuS-l 
gebrochen,  wie  in  den  gschichten  von  Petro  geleßen  wirt;  onlaog 
aber  erfand  sich ,  das  uss  behilff  aines  starcken  isin  stabs  odd 
hebißen  uffgesohloßen  warend.  I^un  saß  an  frommer,  gfttbertii* 
ger  man  zu  Lachen,  in  deren  von  Schwitz  gebiet,  welcher voi 
des  euangelions  wegen  vil  erlitten ,  Hypolitus ,  oder  gemaincli^ 
Polt  genannt,  z&  dißem  sind  ettliche  der  usagebroohnen  komm^ 
nämlich  Antoni  Eursiner  und .  ain  priester ,  och  einer ,  so  ^^ 
nennet  Hattinger ,  und  im  angesagt,  wie  sy  verstanden,  das  sj 
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lieb  gflthertzige  brAder  habend  zA  Sant  Gallen,  zA  den  wellen  sy 
:eren.  Hieniff  redt  der  Polt:  mich  belustiget  ser,  die  von 
Gallen  haimsAchen ,  dann  ich  vil  Ton  irem  globen  verstau« 
hab ,  dorffite  wol  jetzmal  mitt  üch  ziechen,  besunder,  diewil 
ttter  fyrtagen  yerhanden  sind.   Nun  was  dißer  Polt  nitt  wi- 
infil,  sunder  ril  meer  darwider  gestrebt,  doch  sind  sy  im  so 
obgelegen ,  das  er  sich  erst  hie  zA  Sant  Gallen  mitt  dem 
frtoaff  begießen  ließ.    Diewil  er  aber  in  der  hailigen  ge- 
geAbt  und  mitt  ainem  frund  holden  gesprech  begäbet,  er- 
itend  sy  in  zA  predigen.    Er  aber  begab  sich  willigkKch  wo 
weite  zA  leren.  Do  unßer  widertouffer  veniomend,  er  wellte 
IQ ,  wo  man  sin  begert ,  forchtend ,  sy  wurdend  nach  der 
lachten  red  Wolffgang  Uolimans  lugenhafftig  oder  zwit« 
befunden,  bliessend  im  in,  er  solle  sych  nitt  an  allen  or« 
ili  predigen  embieten ,  sunst  mAße  er  villicht  in  der  haiden 
iKkeren.  Hierumb  fArtend  sy  in  hinuß  für  das  thor,  an  den 
jetzmal  Berlisberg  genannt,  ligt  der  ander  ob  der  schützen 
gegen  Qösow.    Da  selbst  versammlet  sich  schier  die 
lifttt,  den  buren  zA  verhören,  und  war  der  erst  tail  siner 
Ton  dem  sacrament  des  libs  und  blAts  Christi ,  wie  er  die 
ieb  von  Huldrich  Zwingli  erlernet.   Nun  war  domals  die 
lg  der  weit  frombd  und  unßer  pfarrer  Benedict  Burgower 
andere  brAder  warend  gantzlich  Martini  Luthers  verstand, 
ttider  widergetoufften  aber  Carolstadtischer  manung.  Der* 
^n  st&nd  herfur  uß  der  menge  des  volcks  vorgemelter  Bene- 
^p&rrer,  welcher  och  sich  uffzemercken  beruß  verfAgt  hatt, 
ant  einen  schaflin  gefar  an  dem  globen  widerfaren,  legt  sich 
tts  balben  sines  ampts  in  offenlichen  kampff  wider  den  Hy- 
im  und  sinem  anhang.  Diewil  aber  die  gmaind  nun  unrAbig 
it  zewerden,   mAst    man   unvertragner   sach    abtretten, 
a.]  Dem  selbigen  nach  prediget  der  HypoUitus  die  oster- 
IQ  UBd  nachvolgenden  wuchen  alle  tag  in  der  statt  uff  der 
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metzgi,  wie  wol  er  aller  articklen  des  globens  uß  hailiger  gschril 
flißig  underricht  und  gantz  überflußig  hupscher  und  christenlidM 
ler,  doch  müst  er  uss  uiFstifiPten  und  inkuchen  der  verwandti 
widertouffer  all  sin  ler  und  predig  wider  den  kindertouff  und  i 
pfiantzung  des  widertouffs  hinuß  füren.  Also  rüfft  er  den  widel 
touff  uß  mitt  hochen  werten ,  sagend  von  großen  und  treiei 
liehen  krefften,  so  die  widertouffenden  empfiengend«  FamendÜ 
wurdend  hiemitt  ussgeloschen  alle  begird  und  lust  nach  l| 
sunden,  der  halben  welcher  das  wasser  begerte  zeempfacheo,^ 
welle  er  im  das  lassen  verlangen.  Hieruff  fielend  zu  vil  tob  di 
burger  und  bursame,  besunder  uß  dem  Qotzhuß  und  land  AI 
cell ,  die  kernend  teglich  in  die  statt ,  fragtend,  wo  das  toi 
were,  scheidend  dann  wider  von  dannen,  sam  sy  by  dem 
hierer  geweßen  werend.  Nach  den  achttagen  schied  der  Hj 
litus  wider  von  hinnen ,  wie  bald  er  aber  haim  komeu  in  d( 
Yon  Schwitz  gebiet ,  ward  er  gefengklich  angenommen  und 
ain  ketzer  zfi  dem  für  verurtailet,  sampt  dem  priester,  so 
im  hie  geweßen ,  sind  also  baid  mitt  fradigen  geberden 
für  trotten  und  gantz  gütwillig  und  frolich  gestorben. 

[Der  widertouffer  art    und   gebeyden.]    Demnach 
nomend  sich  unßere  widertouffer  der  apostel  ampt  als  die  ei 
in  der  ietz  uffgerichten  kirchen,  vermaintend  inen  züston 
befelch  Christi  nachzekommen,  so  er  spricht:  gond  in  den 
krais  der  weit ,  etc.  Luffend  für  das  thor  hinuß  in  die  umbli| 
den  dorffer,  gegnen  und  flecken,  allda  zu  predigen.  Als  naml 
gen  Goldach  als  gegen  morgen ,  gen  Tuffen  als  gegen  mii 
gen  Oberdorff  und  Gosow  als  gegen  abend,  gen  Cappell, 
dorff  etc.  als  gegen  mittnacht.    An  welchen  enden  and  oi 
sy  zum  ersten  verschaffend,  wie  sy  die  euangelischen  predi< 
ten  möchten  verhasset  machen,  damitt  sy  von  den  gmaii 
abgesetzt  und  sy  an  ire  statt  uffgenommen  wurden.    Wie 
Tofen  im  land  Abbacell  geschecben  >  allda  Joannes  Erm 
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pjaniit,  an  fre£fner  lerer  under  den  widertouffer,  so  vil  mitt  sinem 
itcluyenundbrechien  by  der  gmaind  verschaffet,  das  die  iren  alten 
n,  wolgelerten  predicanten  abgesetz,  Jacoben  Schurtanner, 
sy  truwlich  underwiüen  und  im  anfang  [160,  b.]  nitt  on  groß 
1^,  muy  und  arbait  in  dem  land  Abbacell  die  pfad  des  euan- 
B8  gebrochen.  An  welchen  umb  sinens  fliß,  truw  und  erbar- 
Holdrich  Zwingli  sin  buch  (der  hirt  genannt)  gestelt  und 
cbriben  hatt;  on  lang  nach  dem  er  abgesetz,  ist  er  zu  bett  ge- 
and  christenlichen  gestorben.  Der  vorgemelte  Erußi ,  als 
Ton  Sant  GFeorgen  burtig  und  da  sin  uffenthalt  und  niderlaß, 
er  in  ainer  nacht  von  des  abbts  zä  Sant  Gallen  hoptmann, 
Mor  Tegen  Yon  Schwitz  und  andere  angwält  und  schergen 
nacht  am  bett  überfallen ,  gefangen  und  gen  Lucern  wider 
tdsbnich  und  gewonhait  geffirt,  allda  zä  dem  für  yerurtailt  und 
brennt  worden. 
By  unß  aber  in  unßer  statt  grichten  schl&gend  sy,  die  wider- 
r  ir  lager  uff  in  der  schießhutten  und  in  dem  schrancken 
den  linden  vor  m&lterthör,  da  predigend  sy  etwa  lai^g,  alle 
;  war  ir  materi,  furnemen  nichts  mer,  dann  wider  den  kin** 
,  wie  er  nitt  von  Christo  ingesetz ,  von  den  apostlen  nie 
cht,  sunder  von  den  päpsten  on  grund  erdichtet;  dann  die- 
nuQ  die  globigen  touffen  sol,  so  könnend  die  kindlin  meer 
en  dann  globen.  Yillicht  mochte  man  ainen  in  der  kindthait 
^en,  wann  er  zu  verstendigem  alter  käme,  und  so  freffel,  er 
lieber  nitt  getoufft  sin ,  hierumb  solle  man  warten ,  biß 
ainer  in  sinem  alter  selber  durch  aigne  verwilligung  zö  touf- 
)  and  ietzund  z&  widertouffen  undergeb,  besorgtend  gar 
I  es  mochte  ain  freffner  nach  empfangner  touff,  so  er  weite, 
viderumb  zä  ainem  haiden  werden.  Diewil  sy  aber  von  ge- 
ineii  Personen  warend,  der  gschrifft  nitt  hoch  geäbt,  vermain- 
By  das  selbige  abzelalnen  und  yertedigen ,  so  sy  alweg  im 
irer  predig  forhieltend  den  apruch  Mathei  XI :  himelscher 
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vatter,  dir  eye  lob  und  danck  gesagt,  der  dis  hast  vor  del  ijdßeB 
verborgen  und  den  ainfaltigen  ze  verstend  geben ;  zfidem  prote- 
stierten sy  alweg,  nichts  änderst  reden  wellen,  dann  was  inen 
der  himelsche  vatter  ingebe  und  offenbarete;  ab  welcher  hochet; 
und  trefFenlichen  bezugung  wurden  die  z&horenden  gefapgeOfi 
.  das  sy  die  verordneten  predicanten  hielten  für  die  gschriiFt  glet^ 
ten  und  derhalben  für  verfürer ;  ward  nichts  by  vilen  für  war  m 
u£  Gott  geredt  sin,  dann  was  die  Widertouffer  sagtend ,  die  sie 
himelscher  stimmen  und  Offenbarungen  rümten.   Darby  glanl 
ir  Wandel  und  geberd  gantz  from,  hailig  und  unstraffbar, 
kostlichen  klaider  vermitten  sy,  verachtend  kostlich  essen 
trincken,  beclaidten  sich  mitt  grobem  tüch,  verhüllend  ir  h{ 
mitt  braiten  filtzhüten,  ir  gang  und  wandel  gantz  dem&ttig, 
trfigend  kain  gewer,  weder  schwort  nach  tegen^  dann  ann  abl 
chen  brotmesser,  sprachend,  es  werend  [161, a.}  wölffs  claider,' 
die  schaff  nitt  tragen  sollend.    Sy  schwürend  nitt,  ja  och  kaiafl 
oberkait,  bürgerliche  aids  pflicht,  und  ob  sich  einer  hiemitt  ain« 
übergieng,  ward  er  von  inen  verbannet,  dann  es  war  an  tegl 
üssschliessen  unter  inen.  Im  reden  und  disputieren  warend 
grim  und  verbissen  und  so  unnachgebig,  das  sy  ee  willig  be( 
ten  darüber  zö  sterben.   Sy  trungend  ja  gewaltiger  uff  gei 
tigkait  der  wercken,  dann  die  papisten.   Hiedurch  die  nuw 
bornen  durch  das  euangelion  in  iren  gewissnen  gantz  verwiol 
und  schwerm&ttig  gemacht  wurden.   Dann  sy  erst  nuw  erlei 
wie  die  gnad  Jesu  Christi  durch  den  globen  angenommen  sei 
machte.  Ich  setzet  alweg  in  sollicher  anfechtung  und  stofien 
mich  als  an  isin  mur  den  spruch  Pauli  zA  den  Oallathern,  habe 
ir  den  gaist  durch  die  predig  de»  gsatzes  oder  globena  empffl 
gen  etc. 

Ja  sy  understündend  ir  gemaind  so  rain  und  onbefleckt 
behalten ,  das  der  Felix  Maus ,  der  ertzwidertouffer  einer  vi 
Zürich  uffbracht  und  f urgab,  sy  werend  on  sund,  dann  der  m< 
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M  den  globen  empfangen,  wnrd  hemaoh  wider  fallen  in  sund, 
mocbte  im  kain  ablaß  nach  Vergebung  der  sund  witer  verlangt 
weiden ,  vermeint  des  grund  haben  ubs  der  epistel  zä  den  He- 
am  6  cap.  on  angesechen  sollich  manung  streben  wider 
gantzen  sanim  und  fomemmen  der  selbigen  epistel,  die 
ristam  unß  fiirsteUt  ainen  priester ,  der  unß  in  ewigkait  vor 
yatter  vertritt,  ja  ainen  der  kain  und  waist  mitt  unßer 
kvachhait  mittliden  haben  etc. 
[Ainer  oberkait  S.  Gal.  ansechen  von  wegen  der  feldpredig.] 
mach  unßer  statt  Sant  Qallen  in  so  vil  manungen  und  glo- 
als  papiaten,  Christen  und  widertoufften  zertrennt  und  die 
mliche  gmaind,  zu  Sant  Laurentzen  genannt,  teglich  ab- 
ond  den  widertoujGFer  zftfiel,  wolten  nitt  mer  an  der  predi- 
iten  predig  komen,  sunder  den  widertouffer  umb  die  berg,  wald 
äeker  naehlofFen,  vermaint  unßer  oberkait  demselbigen  für- 
»mmen  und  gebot,  weite  ie  einer  predigen  oder  leren,  wie  sy 
niemat  verbieten  wellen  (damitt  sy  nitt  thyrannisch  oder 
»rächen  geacht  wurdend),  solle  derselbige  nach  gemainer 
in  der  kirchen  in  der  statt  predigen,  damitt  nitt  die 
also  zertrennt  und  gemain  allmäßen  der  armen  durfitigen 
recht  werde ;  predige  ainer  Gottes  wort,  so  ist  im  recht, 
ifiitt,  könne  man  denselbigen  vor  den  vier  verordneten  sohid- 
z&  redstellen,  umb  siner  1er  rechnung  ze  geben  und  dem 
ib  farzekoBunen. 

[IGl,  b.]   Als  man  sy,  die  widergetoufpfeen  mitt  sollichem 

ersuchet,  ergrimtend  sy  nitt  minder,  dann  so  man  den 

len  an  ban  wil  us  dem  Schlund  rißen,  schlügend  es  gantzlieh 

es  wellen  sterben  dann  in  unßer  kirchen  wandlen.   Uff  den 

id  prediget  vil  gemelter  Wolffgang  Uoliman  in  der  schieß- 

i,  stellet  sin  red  wider  die  oberkait,  nennet  sy  die  haiden, 

wider  Christum  ufflainend,  psalmo  2 ,  verunglimpfet  die 

»r  gemaind,  in  sollicher  hitz,  das  zft  besorgen,  wo  Gott  nitt 
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sollichs  durch  sin  gnad  gewendt,  es  sollt  sich  an  unrü  zutingei 
haben. 

[Joachim  Yadianus  wider  die  widertoufFer.]  Dem  selbigei 
nach  emböt  sich  unßer  herr  doctor  Joachim  von  Watt  for  aiDei 
ersamen  radt  mitt  Gottlicher  gschrifft  ze  bybringen,  wie  der  wl 
dertouffer  Ordnung  und  bruch  ze  predigen  were  an  unordeDÜcW 
freffel  wider  der  apostel  brnch  und  1er,  und  un  allen  christei 
liehen  beruff,  uß  aigner  wal  fürgenommen,  und  stellet  sin  grai 
in  gschrifft.  Do  embottend  sich  die  widertouffer,  ir  antwurt  o( 
in  gschrifft  verfassen,  also  ward  baider  partyen  furtrag  aiD( 
ersamen  großen  radt  gschrifftlich  Qberantwurt  und  yerlel 
5  tag  brachmonat;  die  widertoufften  aber  Tormaintend  mittii 
antwurt  des  herr  doctors  gschrifft  gantz  verlegt  und  gesi 
haben,  woltend  ja  sy  nitt  anders  bereden  lassen,  derhalbeo 
wie  vor  in  irem  furnemen  verhärtend,  fiengend  an  die  sach 
waltiger  an  die  band  nemen ,  also  das  in  kurtzem  acht  hun( 
widertouffer  gezeltet  wurden. 

[Disputation  mitt  den  widertouffer  zu  S.Laurentzen.]  In  de 
wie  Huldrich  Zwingli  vernommen,  das  unßer  statt  mitt  den 
dertoufften  so  gar  überwachßen,  hatt  er  zu  trost  und  ainer 
.derichtung  sin  bfich  vom  touff,  kinder  und  widertouff  ain  an 
samen  radt  und  gemaind  der  statt  Sant  Gallen  durch  den  tni( 
offenlichen  uff  27  tag  may  zä  gestellet ;  wie  das  buch  nnßei 
predicanten  einer,  Dominico  Zili  zu  band  kommen,  ist  er 
durch  treffenlich  undericht  und  wider  die  widertouffer  gestei 
worden  und  bald  embotten  in  ainer  siner  predig,  er  welle  uff 
abend  ainer  gantzen  gmaind  des  Zwingiis  buch  verleßen,  sollt 
och  darby  die  widertoufften  erschinen  und  antwurt  geben  uff< 
grund,  ob  sy  die  mitt  warhait  balliger  gschrifft  feilen  mögend* 

Uff  den  abend  versamlet  sich  ain  burgermaister  sampt 
nem  ersamen  radt  und  gmaind  in  der  kirchen  zA  S.  Laareni 
wurden  och  darzA  ber&fft  und  gehalten  die  widertoufiten  I< 
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teiciw  Bjch  staltend  binden  in  die  kirefaen  nff  die  borkirchea. 
¥ie  nun  Dominicas  anhäb,  das  bäch,  und  etwa  wit  yerleßen,  do 
off  an  der  widerpart  uff  der  borkirchea  vilgemelter  Wolff- 
Uoliman  sin  stim  lut  schryend :  o  mich  erbarmet  das  arm 
ii^genwurtig  Yolcklet,  durch  sollich  bäch  verftrt  werden ;  hör 
lefien,  sag  uns  Ootts  und  nitt  Zwingiis  wort.  [162,  a.]  Durch 
wort  erwurbend  sy  die  gmaindt,  die  achtet  sy,  by  welchen 
warhait  Gottes  worts  were ,  den  Dominicum  aber ,  by  dem 
sehen  1er  angezogen  wurde.  Es  möcht  och  nitt  beschießen, 
off  Dominions  sprach:  lieben  bruder,  es  sind  nitt  Zwingiis, 
kains  menschen  wort,  sunder  grund  uss  Gottes  wort.  Sy 
trangen  hart,  er  solte  das  buch  von  im  legen«  In  sollichem 
büb  an  ze  reden  der  herr  burgermaister,  zft  der  zit  Chri- 
Stnder:  Dominice,  du  solt  das  böeh  fürleßen  und  sy  sol« 
nff  die  grund  und  gschrifften  antwurt  geben.  Do  sprach  an 
widertouffer :  wir  wartend  och  uff  an  gschrifft  von  dem 
«r  Cünradt  Grebel,  so  wir  die  erlangent,  wellend  wir  och 
geben.  Sprach  hieruff  der  burgermaister:  habend  ir  uff 
«Ueßhuten  on  den  Grebel  so  fraidig  reden  dorffen,  so  thänd 
och.  Do  antwurt  dißer  witer:  wir  habend  hie  ainen  brieff 
dem  Cunradt  Grebel  an  ainen  burgermaister  und  radt,  den 
ien  wir  leßen,  so  hört  mengklich,  was  sich  C.  Grebel  wider 
Zwinglin  embut.  Sprach  der  burgermaister:  habend  ir  brieff 
ins  yerschloßen,  warumb  üfoerantwurt  ir  dann  nitt  die,  ir  Sol- 
ans die  handraichen  und  nitt  leßen. 

Darnach  wie  tU  wort  hin  und  wider  geredt  sind,  z&  dem 
n  die  widertoufften  ab  der  borkirchen  hinweg  trungen  und 
ottti  solliehen  Worten  abgeschaiden:  habend  ir  Zwingiis,  wir 
nd  Ootts  wort  haben.   Hie  dorfft  die  oberkait  in  ainer  Tor- 
ten und  so  gar  unglieh  gehertzter  gmaind  burgerliohe  zer- 
OS  und  zwitva(^ht  ze  TOrgournen  ain  kainen  freffel  band 
n,  sunder.  zu  vor  hundert  man  ußschießen  lassen,  die  mitt 
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geechworner  pflioht,  ob  sy  in  sollichem  fal  fiberilet,  zA  schul 
und  schirm  zä  springen  sollend. 

[Oecolampadius  wider  die  widertouffer.]  Glich  hernach  hi 
Joannes  Oecolampadins,  predicant  zfi  Baßel,  am  ußgang  ogstml 
nats  ooh  mitt  ettlichen  bekenner  des  widertonfis,  die  allda  nndd 
nomend  iren  tonff  ußzegießen  vor  ainem  gesessnen  radt  displ 
tieret,  welcher  handlung,  red  und  antwurt  im  truck  eröffnet  isil 

[Disputation  zfi  Zurieb  mitt  den  widertouffern.]   Als  abl 
dootor  Balltassar  Hfibmer  von  Fridberg  (wie  obstat)  in  der  dm 
nung  des  widertoufFs  gar  ertruncken,  embot  er  und  begert  ti 
ainer  oberkait  zu  Zürich  mitt  dem  Huldrich  Zwingli  ze 
tieren,  so  welle  er  mitt  gschrifft  war  machen,  den  kinder 
nitt  sunder  der  alten  globigen  uffgesetz  und  von  Gott  veroi 
sin.  In  dem  ließ  er  mittler  zit  sin  bfichli  von  dem  touff 
den  Zwingli  in  dem  tmck  ußgon.  Damitt  aber  sollich  bflchli 
ander  orten  nitt  meer  Spaltung  und  secten  [162,  b.]  aori 
und  die  hertzen  der  globigen  nitt  widerumb  verwiert  wurd 
schrib  Huldrich  Zwingli  sin  antwurt  ufF  das  genannte  d 
Balltassars  bfichli,  das  selbige  zu  verlegen. 

Damitt  aber  sollicher  zwittracht  nitt  allain  in  dem  vol 
sunder  under  den  gelerten  befridiget  wurde,  verordnet  vilgem 
oberkait  zu  Zürich  angebottne  disputation  zfi  vollstrecken 
thettend  mengklichen  kundt,  welche  diewerend,  so  verm 
tend  den  Huldrich  Zwingli  jetzund  in  dem  artickel,  den 
belangend,  bessers  underrichten,  mögend  sich  dieselbigen  uff 
X  tag  Wintermonats  gen  Zürich  flißen,  so  wellend  sy  iren  pi 
oanten  Huldrichen  Zwingli  inen  zfi  antwurt  stellen. 

Uff  solUchs  versamleten  sich  die  ertzwidertouffer  und  k 
als  Cfinradt  Grebel ,  Felix  Maus ,  Georg  von  Huß ,  Jitcobs 
Banaduts,  den  sy  nennend  den  stareken  Georgen,  sampt  ettli<»i' 
irens  anhangs,  vermeint  jederman  doctor  Bailtassaf  solte  ko 
sin,  so  war  er  von  kay.  mt  regenten,  so  Waldshfit  tröwten  t-. 
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len  des  wegs  verhinderet,  do  hielt  man  die  diaputation  nütt 
so  gegenwartigen  obgezelten  peraoBen. 
1^00  war  an  pur  zegegen  von  ZoUiea,  Chaisthans  Fessler 

it,  ain  widertou£Fter,  der  wolt,  man  eolte  zä  baiden  siten 

iibieher  haben,  der  trang  mitt  großem  gschray  durch  daa 

;,  sehnend :  wiohend  ufi ,  wichend  uß.   Jederman  wich  im, 

iemat,  was  er  meinte;  do  raspet  er  z&  baiden  siten  alle 

it  uff  ainen  hnffen,  wolt  niemat  kaine  lassen,  und  man  Heß 

shen  den  ersten  tag  wie  er  wolt. 
Eb  habend  sich  och  dahin  geflißen  uß  andern  stetten  und 

Til  fromer,  erbarer  lut,  welcher  gewissne  beschwert  und 

den  widertoufFern  glißenden  wandel  in  zwifel  gestellt,  ob  sy 

mochtend  uß  verhorung  baider  partyen  in  iren  hertzen  und 

le  durch  warhait  gnägsam  yersicheret  werden,  als  uß  unßer 

Juncker  C&nradt  Mayer,  zunfftmaister  Mainraidt  Weniger, 

lugend  gemainclich,  wie  das  sy  £L  Zwingli  mitt  zoUichen 

m  der  gschrifft  ersächt  hab,  das  sy  darob  erstummet,  aber 
i'ittter  minder  verharret  syend  und  nitt  witter  wissen  ant« 

pben,  denn  das  sy  gesprochen,  sy  wellend  mitt  irem  blät 

das  sy  recht  habend,  und  Zwingli  an  falscher  prophet  sye, 

dem  thier  ze  verglichnen,  von  dem  Joannes  schribt  in  siner 

ibaruttg  am  13.  cap.  und  sy  wellend  unschuldig  sin  an  irer 

ms. 

Zä  dem  letsten  stund  uff  obgemelter  pur  von  Zollica,  ver- 

it  dem  Zwingli  sin  krafft  entziechen  und  sprach :  Zwingli, 

bsehwer  dich  by  dem  lebendigen  Gott,  das  du  die  [163,  a.] 

rlait  sagest.  Zwingli  achtet  dißer  Worten  wenig,  sunder  über«- 

die,  als  von  ainem  zornigen  puren  heruß  geschutt.  Do  be«- 

ir  er  in  zum  andren  und  zum  tritten  mal,  er  sölt  im  je  an 

tit  sagen.  Do  er  nitt  wolt  nachlaßen,  antwurt  Zwingli,  so 
ich  an  warhait,  das  du  an  grober,  ungeschickter,  uffr&rischer 
bist  Hiemitt  ist  jederman  abgescluuden,  hatt  domals  der 
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-widertouff  by  vilen  ainen  großen  naohtail  empfangen  nnd  fara 
hartneckikait  geacht  worden. 

[Wie  doctor  Baltaßai'  widerrüfft.]  Demnach  nun  die  rege 
ten  kaj.  mt.  die  statt  Waldshöt  eroberet  und  ingenommen  (w 
ich  hernacb  an  sinem  ort  ainzeigen  wil),  entweich  der  vorgeme 
doctor  BalltaBsar  gen  Zürich,  allda  ward  er  gefengklich  angenon 
men,  im  zä  gut,  damitt  im  die  regenten  dester  minder  nacbs 
tend.  In  dem  yerschafft  ain  oberkait  daselbst,  diewil  er  sich 
widertouffs  halb  so  vil  embotten ,  das  Zwingli,  Leo  Jud  und 
dere  diener  des  wortt  Gottes  sampt  zwayen  männer  von  ain 
ersamen  radt  als  zühorer  und  kundtschaffter  z&  im  fägen  soll 
beschaid  und  underricht  geben  oder  nemen.  Das  begert  doei 
Balltassar  mitt  fröden ,  und  wie  sy  lang  darob  sprach  gehal 
ergab  sich  der  doctor  Balltassar  und  bekant  sinen  irttiuni^ 
dancket  Gott,  der  im  durch  sin  gnad  gnögsamen  bericht  hett ver- 
langen lassen,  begert  mitt  vil  werten,  wo  er  iemat  hiemittbeii 
befleckt  oder  verergert,  weite  er  die  selbigen  mitt  ainem  wite- 
r&ff  widerumb  abmanen.  Diser  werten  begertend  und  empfiengeBa 
die  verordneten  von  dem  radt  sin  aigne  handgschrifft,  überant- 
wurtend  die  selben  ainem  burgermaister  und  ersamen  radt;  o' 
soUichs  erkant  ir  ersam  wißhait,  er  solte  diflen  sinen  widerruf 
in  allen  pfarren  affterumb  der  statt  oifenlich  kundtbar  macbe&i 
zu  dem  sin  bücfali  von  dem  touff,.  im  truck  eröffnet ,  durch  nact- 
gschickte  bficher  widerholen. 

Als  man  in  färt  in  das  ironmonster,  versammlet  sich  ineog>^* 
lieh ,  sinen  widerröff  z&  vernommen ,  stand  er  uff  die  caotzelt 
in  form  und  gstalt  als  weite  er  widerrüffen,  hüb  uff  sin  stim  nw 
hehd  gegen  dem  himel  und  sprach :  0 ,  vrie  hab  ich  in  difi* 
nacht  vil  strit  und  anfechtung  gehept  über  die  sprueh,  daroffi^^" 
mich  gelassen,  so  sag  ich  hie,  ich  kain  und  mag  sy  nitt  wider- 
rAffen ,  sunder  fieng  an ,  wolt  erst  sin  furnemen  festen  und  Te> 
fechtenn.  Do  stfind  entgegen  uff  Zwinglius,  undemam  sich  zu  be* 
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Ivifleo,  das  er  in  hab  überwunden  und  well  es  nach  furbas  thün. 
Itt  dem  erbüb  sieb  under  den  zu  hörenden  ain  gemurmell,  mur- 
0  und  toßen,  wist  niemat  eigentlich,  ob  man  über  den  doctor  Ball- 
iMar  oder  über  den  Zwingli  zürnte.  Hierumb  groß  forcht  burger- 
f  zwittracht  war  z&  besorgen.  [163,  b.]  Do  empfalch  an  bur- 
aister,  den  doctor  B.  widerumb  gefangen  hin  füren,  damitt 
mocht  erfaren,  warumb  er  sollichen  falschen  und  erdichten 
err&ff  fiirgenommen  hab ,  hatt  er  dar  thün,  der  tufel  habe  es 
geradten  und  aber  ain  mal  sinen  irthumb  bekänt.  Ist  dem  nach 
der  uiFgestanden  und  sin  1er  von  dem  widertouff  öffentlich 
errafft.  Do  habend  sy  in  fry  gelassen,  er  aber  ist  hinweg 
n. 

Bißhar  von  den  ertzvättern  des  widertouffs,  wie  der  uffkom- 

D  und  ußgesprait  sye ,  und  was  die  für  byloffig  artickel  ge- 

en  haben;  furo  wellend  wir  anzeigen,  wie  sy  in  manigerlay 

&  and  manungen  under  in  selbst  zertailt  und  tcglich  uff- 

4 

t  habend. 


Wie  die  Miderg^etoufften  in  manig^erlny  seclen 

zertailt  und  ie{j^lick  nuwe  manung^ca 

under  inen  uffkoinmen  sind. 

Demnach  durch  das  obgemelte  buch  Huldrich  Zwingiis 
ler  hertzen  underricht  win^den ,  das  sich  nitt  mer  by  unß  so  vil 

widertouff  undergeben  weiten,  ettliche  widertoufften  ständen 

S  iobtend  Gott,  der  sy  uß  sölichen  banden  und  schweren 

ißiie  entlediget  het,  darob  die  furstender  des  widertouffs  ser 

md  und  do  sy  nitt  mer  möchtend  widertouffer  sin,  wurden 

widerersouffer,  ertrancktend  die  armen  gwißnen,  erst  durch 

eoangelion  nuw  geboren ,  in  tU  nuwer  teglichen  manungen. 
ettliche  monat  kain  wuch  nitt  yerschan ,  da  nitt  an  fromb- 

lerer  verhanden  j  der  sich  lerens  underwand  j  ain  jeder  be- 
ider in  etwas  seltzamer  atgner  manung  uffgebloßen. 


M       I 
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[Hans  Dencken  manung.]  Und  zum  ersten  kam  ainer  her 
gen  Sant  Gallen  mitt  namen  Hans  Denck ,  welchen  sy  namiteft 
den  Nürnberger,  dann  er  etwa  allda  schfilmaister  geweßen,  svoak 
war  er  ain  Baier,  gar  an  gelerte,  redriche,  demfittige  person  und 
hebräischer  sprach  nitt  ungschickt;  wie  wol  er  sich  des  wide^ 
toufens  nitt  vil  beladet,  doch  was  er  ainer,  und  keret  in  zu  be^{ 
barg  by  den  widertoufften.  Dißer  hielt  fur^  wie  das  kain  mensc 
nach  die  in  der  hell ,  nach  die  tuifel  selbst  in  ewigkait  verlöre 
sunder  nach  gestimpter  zit  alle  sellig  wnrdend.  Diewü  Pauli 
Sprech :  Gott  wil  alle  menschen  selig  machen  und  zfi  erkantoi 
der  warhait  kommen  lassenn,  und  Christus  spricht:  es  wirt 
hyrt  und  ain  schaffstall ,  und  durch  den  propheten  06< 
[164,  a.]  der  tod  ist  verschlungen  in  dem  sig,  tod  wo  ist 
Stachel  etc.;  und  obglich  die gschrifft  von  ainem  ewigen  fut 
sol  das  ewig  nitt  änderst  verstanden  werden,  dann  nun  uff i 
zitt  lang,  glich  wie  Gott  die  beschnidung  und  andere  ceremonk 
ewig  ze  halten  gebotten,  so  doch  die  im  nuwen  testament  an 
empfangen  habend  und  derglichen  manigerlay  spruch ,  nitt 
glich  den  fantasyen ,  mitt  welchen  derhalben  der  alt  lerer 
genes  umbgangen ,  hierumb  von  vilen  von  den  globigen 
ketzery  verdampt  und  verworffen.  Es  habend  och  die  unllerc 
lerer  und  predicanten  hoch  darwider  gestrapt,  also  das  er 
einem  tod  zu  warer  erkantnus  siner  irthumben  kommen  ist; 
hatt  och  ettliche  bfichli  im  tmck  ußgon  lassen ,  zä  denen 
Ludwigen  Hetzern  von  Bischoffcell  die  propheten  helffen 
tutschen ;  onlang  darnach  ist  er  gen  Basel  kommen  und  an 
pestilentz  gestorben,  christenlich  ist  der  Joann  Ocelampadiiu 
einem  end  geweßen. 

Als  dann  aber  der  Anthoni  Eursiner,  der  gefangnen  eii 
so  zu  Zürich  (wie  vorstat)  ußbrochen  war^nd ,  nitt  dorfft  in 
faerren  von  Zürich  gebiet  kommen,  ist  er  widemmb  zä  onß  k( 
setzet  sich  under  die  gotzbußlut,  jetz  gen  Tablat,  jetz  in 
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Wittenbach  etc. ,  yennaint  och  an  gemainsame  wie  zä  ZoIIica 
aoriehten,  aber  es  mocht  kainen  furgang  haben.  Damitt  er  aber 
litton  etwas  nnws  erschane,  nam  er  ftir  sieh  den  sprach  Jacobi: 
kkenn  ainer  dem  ander  sund,  und  bracht  zfi  wegen,  es  solte  ain 
jeier,  so  begert  ain  Christ  zu  sin,  hie  offenlich  vor  der  gmaind 
Hl  8und  bekennen  nnd  fumemlich  die  im  am  maisten  anglegen 
rend;  weit  ain  jeder  fnr  ainen  Christen  geachtet  sin,  bekan- 
dir  sund,  ainer  sinen  eebruch,  an  ander  sinen. diebstall  etc. 
die  lut  hoch  verergeret  wurden,  die  soUiohs  den  personen 
als  nie  vertruwt  bettend,  und  die  wibsbilder,  so  hortend  ire 
ner  iren  unyerlumbdten  eebruch  bekennen ,  wurd  seer  be- 
ibt  und  sprachend :  das  vergelt  üch  der  tufel. 

In  dem  kam  ainer,  den  sy  nanntend  den  Goldschmid,  der 

It  inen,  den  widertoufften,  für,  hin  und  her  in  den  dörffer  und 

der  in  Abbaceller  landtschafFt,  den  sprnch  Christi:  es  sye 

,  ir  werdend  wie  die  kinder,  besitzend  ir  nitt  das  rieh  der 

,  yerst&nd  den  spruoh  nitt  onglich,  wie  Nicodemus,  die  wi- 

von  Üblicher  kindtschafft ,  ermanet  sy  on  anderlaß ,  wo 

leaammlet  warend,  sy  sollend  sich  kindesch  stellen  und  ber- 

Dff  soUichs  hübend  an,  furnemlich  wibsbilder,  [164,  b.]  na* 

id  an   sich    allerlay  kindesche   geberden ,   sprungend  uff, 

nd  die  händ  züsamen ,  sassend  nider  nackend  und  bloß 

dieerd,  liesend  inen  uß wuschen  wie  den  kindem,  schwag- 

id  sich  mitt  opfel ,  zuchend  dannzapffen  an  der  erden  an  ai- 

faden  etc.  und  wie  jede  sich  mocht  nach  üblichen  torrichti- 

geberden  den  hindern  am  glichformigsten  stellen,  ie  neher 

Termaint  dem  spruch  Christi  nachleben. 

[Die  wiber  beschrotend  ir  har.]  Damach  schnitten  die  wi- 

inen  selbs  das  har  ab  umb  die  oren  her,  wie  die  männer, 

Qd  nitt  meer  dye  lock  flechten.  Als  wir  sy  uff  ain  mal  frag- 

,  waromb  sy  wider  aUen  brueh  und  natur  das  har  pflegen 

hniden,  antwurtend  sy  und  sprachend,  mitt  dißem  har  ha- 
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bend  nj  durch  hocbfart  gesundiget,  hierumb  sy  das  als  an  gUd, 
davon  sy  geergeret,  von  in  gewoi'ffen  habend.  Sprachend  vir, 
es  ist  ja  ^ar,  Christus  spricht:  ergert  dich  din  dg,  din  hand  etc^ 
so  wirff  es  von  dir  ötc. ;  wo  ir  nach  dißem  flaischlichen  verstand 
ie  leben  weiten ,  soltend  ir  billicher  die  ogen  ußstechen ,  hend 
abhöwen  etc.,  diewil  diße  und  nitt  das  har  gemeldet  wirt,  soir 
ie  bekennend  mitt  disen  zäglich  als  mitt  dem  har  sündigen;  ja 
Paulus  schribt  zu  den  Corinthern,  das  den  wiberu  unerlich 
stand ,  wo  man  inen  solt  das  har  abhowen.  Aber  die  apoBi 
lerent  und  vermanent  entgegen ,  das  hopt  bedecken  und  ve 
chen  und  nitt  mitt  gold,  sylber  und  überfiußigem  flechten  zi 
Diße  wort  fiegend  sy  an,  mitt  gspottlichem  gelechter  verfai 
so  wir  weitend  mitt  gschrifft  anzeigen ,  das  wiber  nitt 
ir  har  bschniden.  Aber  wie  ich  diße  beschworne  wiber  gea 
und  dochtereii ,  habend  sy  meer  hochfart  und  arbait  mitt 
lichem  harblachen  und  orden Hohem  richten,  wie  sy  die  stum 
mitt  samaten  harbendlin  mochtend  hinder  den  oren  behal 
dann  vornacher  mitt  den  locken,  nomend  also  zu  banden,  das 
vor  an  den  papstischen  monachen  und  nennen  für  glichßnerj  glK 
schulten  haben. 

Ettliche  stundend  uff  als  propheten ,  vermantend  die  lut 
der  büß  und  sprachend,  der  tag  des  Herren  were  verbanden 
stacktend  des  zil  und  tag,  jetz  uff  wienacht ,  jetz  uff  osteren  ei 
So  doch  umb  die  tag  und  stund  kain  engel  im  himel  wissen  t 
spricht  Christus. 

[Der  widertoufften  gaistlich  vcrmesaenhait.]   Och  w 
ettliche  under  inen ,  wie  sy  vormals  von  den  euangelischen  p 
dicanten  erlernet  und,  gebort,  das  nuwe  testament  sy  im  gai 
und  nitt  im  bäcbstabeui  wie  och  Martinus  Luther  in  [165, 
siner  vorred  in  der  dolmetschung  des  nuwen  testament  mel 
diewU  nun  sy  siqh  gaistlicher  beduncktend,  dann  alle  mensc 
sin  uff  erden  ^  wurffend  ettiioh  ire  testament  b&oher  in  die  öffe% 
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rerbrandtend  and  zerris$ead  die  y  Bpcächend :  der  bfichstab  tod, 
der  gaist  macht  lebend  und  Gott  spricht  durch  den  propheten, 
kh  wil  min  gsatz  in  ire  hertzen  adiriben ;  Uierumb  was  sy  red* 
tend,  was  sy  handletend,  so  einer  darumb  g^und  und  ursach  nfi 
kr  gschrifft  erfors<)het,  lachtend  sy  und  schruwend:  wee,  wee 
äch  gsdirifftglerten ,  zeigtend  dann  uff  ir  hevtz  mitt  dem  finger: 
lie,  hie.  Demnaofa,  wie  sy  och  yernommen,  der  mensch  habe 
(wie  war  ist)  kainen  fryen  willen^  sunder  Gott  wurck  alles  in 
«Uen,  hie  fielend  sy  (wie  vor  allweg  mitt  Unverstand)  in  die  ver-» 
lesseDhaity  woltend  nichts  mar  thftn  nach  Ion,  sunder  satzend 
nider  und  hieltend  sich  wie  harte  stock,  rermeintend,  weite 
tt  etwas  durch  sy  vollbringes,  so  werd  es  geschechen ;  so  inen 
n  etwas  s&fie)  oder  in  gedaacken  kam,  sprachend  sy,  das  ist 
vatters  will.  Hienütt  sy  all  ir  handlung  vertrechen  weiten, 
das  hernaeh  under  dem  gemainen  man  wolt  hieruß  an 
cbwort  erwachJBeQ  sin ,  nämlich  :*  das  wil  ich  thfin ,  es  ist  des 
ers  will.  Und  wo  nitt  an  ersame  oberkait  mitt  ainem  offen«» 
?erbott  sollichem  were  furkommen  ,  w^ere  der  thurste  und 
kdite  nam  Gottes  offt  mißbrucht  worden. 

Üß  sollichem  erzelten  grund  woltend  sy  nitt  mer  betten, 
ainten,  weite  Gott  ia  etwas  geben,  so  werde  es  sunst  besehe- 
en,  »y  mögepdin  nitt  darzü  halten,  wo  er  nitt  wel. 

Derglichen  woltend  sy  niemat  mer,  dec  in  begegnet  oder 
ahin  sy  wandlend,  grützen,  nach  grütaen  lassen,  sunder  schli« 
ibend  hin  mitt  beschlossnem.mund,  Viermeintend,  die  wil  sy  un- 
chtig  und  on  krefftig  zöl  allen  dingen,  und  das  so  sy  wünschend, 
litt  lergen  noch  •  geben  kündend ,  wellend  sy  on  grütz  und  ge- 
echt lassQn,<es  mocbt  yiUieht  einer  aim  ainen  guten  tag  wun-» 
eD,  Gott^  weit  im  villicht  den  nitt  gönnen,  so  könne  er  den  im 
geben ,  sam  christenliche  liebe  nitt  so,  geschefftig  sy,  was  sy 
tt  Worten  und  wercken,  noch  mitt  vermugen  laisten  mag,  he* 
;ere  und  wünsche  doch  von*  dem  geben  werde  und  verlangt,  der 


[ 
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sy  gnüg  mächtig  und  gwaltig  ist ,  sam  Paulas  in  sinen  briefen 
im  anfang  und  end  kaines  grätzends  beflissen  hab,  der  ooh  we- 
der gnad  nach  frid  fergen  mocht,  begert  aber  Ton  Gh>tt,  dem 
Tatter  und  unserm  hayland  Jesu  Christo  verliehen  werden.  Es 
warend  ettliche  Ton  den  ersten  vidergetoufften ,  die  nitt  mitt  so 
yil  manungen  befleckt ,  sunder  hieltend  an  den  articklen  allain^ 
[165,  b.]  die  sy  von  dem  CAnradt  Qrebel  erlernet,  die  grützend 
kainen  unwidergetou£Pten,  aber  nitt  uß  jetz  erzeltem  grund,  sqb- 
der  wie  Joannes  in  siner  epistel  lert ;  dann  sy  unü  für  unglobige 
haiden  hieltend ,  weitend  sy  mitt  irem  grätzen  unßerer  sonden 
nitt  tailhafftig  machen« 

[Margarita  Hattingere  von  ZoUica.]  Damach  sind  grüsani 
und  vermessenliche  irthumb  entstanden  durch  wibsbilder  kt 
widergetoufften ,  als  yon  ainer  junckfrowen  von  Zoliica  in  iff 
landtschaiFt  Zürich ,  Margarita  Hattingere  genannt,  vorgemelteft 
Hattingers  schwöster,  welche  gar  aines  züchtigen  wandeis,  als» 
das  sy  von  den  widergetoufften  hoch  geliebt  und  geachtet  waid^ 
die  kam  dahin ,  das  sy  sprach ,  sy  were  Qott  Und  der  anderes 
widertouffer  vil  globtend  söllichs  und  wöltends  gegen  denen,  die  - 
widerfechtend,   beschirmen  und  erhalten,   nämlich  mitt  deot 
Spruch  Christi,  so  er  spricht:  band  ir  nitt  geleßen  im  gesats,  n 
sind  götter  etc. ,  und  wer  min  bott  halt ,  der  blibt  in  mir  andi 
ich  in  im  etc.  Witer  hatt  diße  Margarita  furgeben  und  ge6pr(H 
eben,  were  bette,  der  sunde,  und  hatt  niemat  witer  darvon  sagef 
weilen,  nach  kainen  bschaid  geben,  sunder  by  den  Worten  lassei 
bliben.    Demnach  hatt  sy  sich  angenommen ,  ding  ze  reden ,  dM 
niemat  verston  künde ,  glich  als  were  sy  so  tief  in  Gott  erhochV 
das  ir  zungen  und  sprach  in  Gott  niemat  dann  sy  könne  rerstoi 
und  begund  also  sprechen :  etat  nitt  geschriben,  verflicht  bj  der, 
so  am  cmtz  gehanget,  und  aber  jemat  nitt  witer  darvon  saget 
wellen*  Darbi  an  strengs  leben  geffirt  und  vil  ansechens  übe^^ 
kommen ,  also  das  by  vilen  irens  anhangs  entstAnd ,  welcher  am 
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BttBten  reden  oder  snnst  etwas  Beltsams  thfin  kund,  das  niemat 
teiston  nach  ufirechnen  modit,  den  hielten  sy  am  höchsten  ver- 
gottet und  in  Gk)tt  Tertieffl. 

[EitUeher  junckfrowen  vermessenhait.]  Es  war  by  unfl  ain 
JBDckfrow,  Magdalena  Malier!  genannt,  unßer  statt  burgerin,  gar 
«tt  schön  eerlieh  und  zuehtige  jonckfrow,  ain  widertouffte,  die 
^neh  itß  grund  und  Ursachen ,  wie  die  vorgemelte  Margarita, 
tryheraß,  ich  tun  Christus,  der  weg,  die  warhait  und  das  leben, 
der  mir  nach,  wandlet  nitt  im  tod,  und  Oott  hatt  mich  ufl  der  hell 
•iinin  bitt  und  beger  genommen  und  in  den  himmel  gesets. 
Ion  hatt  diße  Magdalena  zwo  gespilen ,  aine  mitt  namen  Bar- 
kra  Mnrglen,  buigerin,  an  zuchtige  junckfrow,  die  ander  Frena 
enin ,  an  dienstmagt ,  von  Abbacell  burtig.  Wie  aber  die 
:ena  und  Barbara,  baid  neigeren,  warend  sy  uff  ainen  tag 
ananderen ,  wurdend  ainer  sach  zered ,  wie  das  ainer  ser  wer 
d  worden.  Das  hört  die  Frena  Bumenin ,  die  fieng  an  mitt 
er  stim  z&  reden  und  ziteret  darzü  und  warff  ainen  schum 
demmunnd  [166,  a,]  und  sprach:  o  lag,  wo  du  wund  syest, 
%vIj  warumb,  warumb  betr&bt  ir  den  hailigen  gaist  also,  und 
8f  die  wort  mitt  großer  ungestünmie  geredt  hatt,  do  fiel  die 
ara  hemider  und  schry  mitt  luter  stim  in  wainends  wiß: 
ve,  we,  was  band  wir  gethän ,  und  lag  allda  und  luff  ir  der  lib 
ind  bran  ir  antlit  wie  an  roß  und  schwitzt,  das  an  tropf 
andern  schlfig,  also  das  man  ir  die  gurtel  und  all  ir  klaider 
diftn,  das  sy  nitt  erstickte.  Nachdem  sy  by  zwaien  stunden 
an  und  wider  z&  ir  selbst  kommen ,  sprach  sy :  o,  wie  hab 
an  stim  gehört?  Wie  ist  es  durch  min  hertz  und  nieren  gan- 
o,ich  maint,  es  weite  mich  alles  zerschnitten  haben,  dann  es 
recht  lebendig  stim  Qottes  gesin  ist,  o  lassend  uns  htß  thün 
A  Ten  onnotzen  geschwetz  lassenn ,  das  wir  intt  also  h&rt  den 
en  gaist  betr&beiid.  Damach  giengend  i^y  an  ir  röw« 
Vff  den  Tolgenden  tag  zfl  abend  körnend  sy  widerumb  zu« 
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Samen ,  do  redet  die  Frena  bis  in  die  mittnacht  von  grnsamea 
dingen  f  thett  ooh  die  gaiitzen  naobt  nie  kainen  schlaff  nnd 
sprach,  sy  m&ste  zwöliF  junger  haben ^  dann  sy  gab  sych  uss,  sj 
were  Christus,  und  die  anderen  globtendts.  Nun  war  m>ch  an  ge« 
spil,  die  hieß  Wibradt,  aber  sy  verkart  ir  den  namen  und  hieß 
sy  Martha.  Da  befalchs  sy  den  anderen,  man  solt  an  morgen  fri 
zfi  ir  gon  und  sprechen :  der  herr  hatt  mich  zfi  dir  gesandt,  des  ] 
du  dich  rüstest  von  stundan  und  im  nachyolgest.  Die  Mardrn 
kam  und  war  gehorsam,  und  an  morgen  giengend  sy  vertag  hin« 
weg,  und  als  sy  zu  dem  huß  ußgiengen,  sprach  Frena:  wer  deit^ 
Herren  nachvolgen  well ,  der  komme.    Also  giengen  sy  für  dar] 
thor  in  des  abbts  grichten  gen  Buch  genannt  by  Tablat  in  ni 
huß.  Da  saß  ain  widertoufer,  lernet  weben,  mitt  namen  Iki» 
hardt  Wirt  von  Liechtenstag  uß  der  graffschafft  Doggenbul; 
hurtig,  welcher  hernach  der  offt  genanten  Frena  BüwmeniiJ 
eelicher  mann  ward.    Zu  dem  gieng  sy  hinab  in  die  webstn 
und  beschwfir  in  by  der  höchsten  krafft  Qottes ,  das  er  hini 
komme  und  dem  Herren  nachvolgete.   Do  stand  er  uff  von  d 
arbart  und  war  gehorsam.   Demnach  giengend  die  anderen  oek] 
in  die  hußer  in  der  statt  und  davor  zu  allen,  die  in  Heb  ^-are 
und  sprachend  mitt  prachtigen  och  hitzigen  und  iferigen  worten 
ich  beschwer  dich  by  der  krafft  Gottes  y  das  du  gangast  hin 
gen  Bfich,  allda  [166,  b.]  ist  Christus,  der  lebendig  son  Gott 
ettliche  giengend  hinuß ,  ettlichen  fiel  in  ir  hertz  die  truv^e 
rung  Christi,  so  er  spricht  Matth.  24 :  es  werden  körnend  falsc: 
Propheten,  die  sprechen  werden,  ich  bin ;  hie  oder  da  ist  Chris 
hfttend  üch  vor  inen  und  gond  nitt  hinnß  etc.    Die  selbi 
buztend  den  hotten  uß  mitt  ruchen  Worten  uß  iren  haßem 
entschlügend  sich  hernach  irer  gemainschafften.  ' 

Die  aber  sich  zi  Btch  versamletend ,  bekantend  an  andreaj 
ire  sundj  die  sy  ir  lebenlang  ie  gediAn,  oeh  söllieh  ding,  das  einen 
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sich  darab  solte  verwunderen,  ja  vermeinen,  ee  alle  äderen  uß* 
ziechen  lassen,  dann  sollichs  von  inen  selbe  bekennen. 

Es  geschach  och  von  der  Frena  an  wunderbarliche  bekant- 
m  vor  allem  volck  nnd  sprach ,  sy  niüste  den  antchrist  ge- 
kren  und  glich  daruff ,  bj  müste  das  knebli  geboren ,  von  dem 
inchriben  statt  Apoealip.  12,  und  nach  dißen  reden  hieß  sy  sich 
tackend  ußziechen,  nnd  nachdem  sy  die  Barbara,  die  sy  Petrum 
nnet,  gar  ußzogen  hätt,  sass  sy  nackend,  wie  sy  Gott  in  die 
It  erschaffen ,  vor  allem  volck.  Nun  saß  an  mansbild  gegen  ir 
r,  der  gedacht,  wann  sy  doch  nun  die  schäm  bedackte.  Das 
ante  sy  in  gedencken ,  und  strafft  in  darumb ,  wann  so  einer 
gert  etwas  wider  sy  ze  reden ,  thet  sy  so  grusam  und  zornic« 
,  als  weit  sy  ainen  zerrissenn.  Nun  war  es  nacht  und  spat, 
anderen  legtend  sich  an  ir  rüw  nider,  dann  sy  garend  hellig, 
aber,  die  Frena,  aß,  tranck  und  schlieff  nitt,  sunder  redt  die 
htgmsame  wort;  under  andern  sprach  sy,  Judas  muß  sich 
en.  In  dißen  dingen  kam  ainem  in ,  er  solte  hingen  und 
«elbst  hencken,  und  als  er  in  solicher  mannung  und  fur- 
wolt  zfl  der  thur  ußgon ,  da  stieß  er  den  kopfF  so  hart  an 
,  das  er  gedacht  und  wendig  ward ,  er  weit  es  nitt  th&n. 
Sy  aber,  die  Frena,  lufF  illends  zA  der  stubenthur  hinuß  und 
:  wer  in  das  rieh  Gottes  welle ,  der  volge  mir  nach.  Do 
achtend  die  anderen ,  stfindend  bald  ufF  und  ir  nach,  sy  kun- 
i  sy  aber  nitt  finden  und  forchtend ,  sy  hette  sich  villicht 
terhenckt;  wie  sy  nun  by  ananderen  in  großer  sorg  und 
ht  sassend ,  kam  sy  zA  inen  und  war  naß  biß  an  die  gurtel. 
Q  sy  in  dem  bacb  gerennt  und  gestampfet  hatt)  und  fröre  sy, 
n  es  ser  kalt  und  sehne  gwitter  war  in  dem  letsten  monat  by 
erzechen  tag  vor  winnacht. 
Do  hieß  man  sy  hinder  den  ofen  sitzen  und  do  sy  an  wil 
7)  a.]  darhinder  gesessen,  fragt  man  sy,  ob  sy  in  das  bett  lig- 
velt.  Sy  sprach  ja,  und  da  sy  by-Äwaien  stunden  daran  ge- 
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legen ,  hüb  sy  an  grulich  ding  zereden  und  sprach :  hie  ligt  die 
groß  hür  von  Babilonia,  mitt  welcher  geh&ret  habend  alle  ge- 
schlecht der  erden.  Darnach  sprach  sy,  hie  ligt  der  war  lebendig 
son  Gottes,  und  schnell  wider  daruff:  hie  ligt  die  grofl  hüryoij 
Babilonia,  sy,  sy,  die  die  den  antchristen  beren  solt  Yil  soUicheii 
Worten  redt  sy  den  gantzen  tag  mitt  sollichen  grusamen  thateQjj 
das  nitt  muglich  nach  zehoren  globlich  hie  uffzeschriben.  D( 
aber  sy  uffenthielt ,  wolt  sy  nitt  mitt  sollichem  wessen  in  irei 
büß  dulden,  do  wurffend  all  ir  seckel  und  gelt  in  die  stuben  m 
sprachend :  das  sol  sin  zum  zugnus  über  üch ,  das  ir  den  Hei 
ußgetriben  habend,  und  giengend  darnach  in  an  ander  huß, 
aines  widertouffers. 

Indem  erschall  ire  handlung  in  der  statt  und  gantzer  h 
schafft  umb  und  luff  vil  volcks  zä  inen  hinuß,  zu  sechen,  ob'd 
doch  wie  man  saite  also  were  und  ward  ire  fruntschafft  nad 
dere  burger  sorgfeltig  für  sy ,  das  sy  nitt  von  ainem  abbt,  in 
herrschafft  sy  warend,  zu  fachen  und  zu  todten  verschafft  wi 
begertend  an  des  abbts  angwelt,  das  sy  diße  ire  bürgeren  aii 
oberkait  der  statt  gefengklich  überantwurten  weiten.  Das 
achach,  und  wie  man  sy  dry  gefangen  durch  die  statt  uff 
radthuß  ffirend ,  schruwend  sy  mitt  luter  stim :  wurckend  bi 
wurckend  büs,  der  tag  des  Herren,  die  ax  ist  dem  bom  an 
wurtzel  geetz.  Die  Frena  aber  hatt  ir  bar  zersprait,  ir  angesic 
yerstellet ,  ir  mund  schumt  und  verwandt  ir  finger  und  glidi 
als  aine,  so  mitt  ainer  schwerer  kranckhait  umbfangen, 
mengklich,  besunder  die  schwangeren  frowen,  ab  ir  erschracki 
und  ab  iren  grusamen  herden  entsassend,  und  als  sy  uff  das 
hus  kam ,  zerraiß  sy  ir  schlutten  und  sprach :  das  geschieht 
ainer  zugnus ,  das  ir  unschuldig  bl&t  gefangen  haben.  Do  vei 
eamlet  sich  an  burgermaister  und  ersamer  radt  ze  beradtschlagi 
wie  man  sich  doch  mitt  inen  halten  sollte,  und  ward  angesech« 
das  man  jeder  frundtschaff  die  «inen  haim  geben  und  an  sil 
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lang  niemat  zfl  inen  lassen,  damitt  ob  sy  villicht  so  sy  rüwig  und  mitt 
ipifi  and  tranck  ordenlich  versechen  widerumb  zu  geschickterem 
leEen  kommen  mochtend.  Die  Frena  aber,  diewil  sy  nitt  bur« 
\  weit  man  sy  ledig  lassen  und  fry  haim  gen  Abbacell  ziechen 
n;  do  wolt  sy  nitt.  [167,  b.]  Do  sprach  man,  weite  sy  lieber 
der  statt  sin  by  ainem  burger,  so  weit  man  nßrichten  was 
tens  daruff  gieng,  byß  das  besser  umb  sy  wurde.  Und  es  war 
gen  an  burger,  der  wolt  sich  gütwillig  ir  angenommen  ha- 
,  aber  sy  wolt  nitt  und  sprach :  ich  bin  nitt  selber  heruff 
gen,  sunder  man  hatt  mich  daher  gef&rt,  so  wil  ich  och  selbe 
hinab  gon.  Uff  soUichs  hieß  man  sy  fären  für  die  statt  in 
seelhuß  und  legt  sy  in  an  besunder  stublin  an  an  kettin  als 
berobte  irer  sinnen.  Do  sy  an  der  ketten  lag ,  fieng  sy  erst 
grüsamer  zethän ,  zerschlug  die  fenster ,  treib  so  ungschickte 
mitt  den  predicanten  und  anderen  brüder,  die  zu  ir  wand- 
d,  ob  dye  sy  mochtend  von  sollicher  wiß  bringen,  von 
Jesu  etc.,  das  besser  ist,  underlassen  zeschriben,  dann 
ehristenlichen  lessers  gmütt  betrüben,  wie  wol  sy  furgibt, 
etwas  anders  wellenn  verstanden  haben. 
Die  ersten  nacht  als  sy  da  gelegen ,  do  was  ain  man  zu  ir 
en,  der  hatt  gesprochen,  ich  bin  an  man  von  Gott  gesandt 
&,  das  ich  by  dir  schlaffe  und  minen  willen  by  dir  volbringe, 
17  globt  es  und  lies  in  die  nacht  by  ir  liggen.  Die  anderen 
t  ist  er  wider  kommen  und  wie  vorerzellt  z&  ir  gesprochen ; 
lifttt  sy  in  beschwören  by  dem  lebendigen  Gott ,  und  er  ist 
ir  yerschwunnen.  Das  hatt  sy  hernach  ainem  haimlich  selbst 

und  vertruwet. 
Nachdem  sy  sechs  wuchen  allda  gelegen ,  hatt  sy  an  mal 
icn  versuchen,  wie  starck  sy  gefangen  ligge,  und  die  kettin 
ie  band  genommen,  do  ist  der  ring  ab  der  band  gangen  und 
By  den  ring  zum  anderen  mal  hatt  wellen  widerumb  anstoßen, 
liatt  sy  die  band  nitt  mögen  darin  bringen.  Diewil  sy  nun 
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war  still  worden,  wolt  man  sy  nitt  widerumb  anleggen  und  mao 
hett  gern  gesechen ,  das  sy  wer  hinweg  gangen ,  aber  sy  wolt 
nitt  selbst  hinweg  gon ,  sunder  man  müst  sy  uss  der  statt  gricht 
füren. 

Do  nun  die  anderen  obgemelten  yernommend ,  wie  Frena 
wer  hinweg  und  man  sollich  ir  furnemmen  nitt  lenger  weit  in  dei 
statt  und  grichten  gestattneti,  luffend  sy  ir  hin  nach  ufiF  die  landt* 
schafft  und  dörffer,  furnemlich  in  Abbaceller  rodten,  tribend  Y0^ 
erzelter  gstalt  ir  fantasyen ,  fielend  die  anderen  widergetoufftea 
buren  und  burinen  hinz&  und  volgtend  inen  nach  mitt  yil  anderen 
gröberen  geberden ,  versamletend  sy  in  an  huß  oder  in  ainezo 
wald,  wurdend  all  mitt  glicher  unsinnigkait  gescblaggen,  scliru- 
wend  durch  an  anderen ,  es  mocht  ainer  by  inen  verzaiget  und 
ertollet  sin,  besunder  wo  sy  ainen  unwidergetoufften  er-  [16£,a*J 
sachend ;  o  verstockts,  blindts  hertz  (schruwend  sy),  das  hellesciie 
für  wirt  dich  touffen.    Sassend  also  unwercksam  tag  und  nacbt 
unverdrossen  by  an  anderen,  möchtend  nitt  on  an  anderen  bliben^ 
sunder  luffend  über  berg  und  tail  züsamen  mitt  Verachtung  aigo^^ 
hußhab  ,  kinder  und  eegemachel ,  ja  sy  stielend  ir  thuren  u^i 
wurffend  hinuß  all  ir  hab  von  gelt  und  klaider  und  wertend  nie- 
mat,  der  sy  hinweg  trüg,  in  sollichem  furnemen,  sy  weitend 
nimer  mer  wercken,  nach  handien,  sunder  Gott  wurd  sy  spißeD| 
Als  aber  der  wintter  mittkelte  gritzet,  schruwend  sy  und  iragteni 
nach  iren  klaider,  und  wo  nitt  fromme ,  truwe  unwidergetouffte  \ 
nachburen  uß  erbermd  und  liebe  die  klaider  bettend  inen  zu  p^ 
u£fgehebt  und  behalten,  sy  bettend  müßen  manglen.   Ettlicbe 
süchtend  ir  barschaflFt  widerumb  in  den  misten,  vor  dem  stadel 
und  thuren.  Do  sy  nun  an  spiß  ußkomend  und  sachend,  das  Oottj 
nitt  wolt  inen  spiß  und  was  sy  bedörfftend  von  Sant  Gallen  binuff 
in  das  land  somen  und  einer  dem  anderen  sin  vich  an  disers  hQ 
stellet,  weitend  sy  nitt  meer  darin  sin,  tribend  das  anderen  vich 
uß ,  sucht  ain  jeder  sinen  werckzug  wieder  herfur,  damitt  er  sm 
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naraog  mochte  überkommen,  mästend  also  mitt  schaden  erlernen, 
(btt  nitt  ze  versuchen,  ob  er  glich  far  uns  sorg  tragt  und  uns  uß 
f  gnaden  spiset  und  füret. 

Es  hatt  och  der  gwalt  des'landts  Abbacell  darsü  thün  und 
Terbotten  nitt  dermaßen  züsamen  lofFen,  diewil  sich  der 
n  täglich  meret,  dann  iren  warend  an  dryen  hufen  by  zwolff* 
dert  und  liessend  sy  erst  vil  wider  touffen,  dann  sy  schruwend 
globtend,  der  jungst  tag  kome  über  acht  tag,  darumb  wolt 
ber  der  hinderst  sin,  damitt  er  nitt  ungietoufft  verdampt  wurd. 
sagend,  das  an  wibs  bild  zu  inen  geloiFen  sye,  nackend  und 
und  nichts  dann  ainen  hüt  in  der  band  getragen,  und  do  sy 
wü  ander  inen  umbgangen,  hatt  sy  erst  gewaret,  das  sy 
end,  ist  sy  an  schäm  ankörnen  und  gebotten,  wann  well  ir 
aniichen ,  biß  sy  zu  dem  iren  komme ,  so  hitzig  sind  sy  zä 
D  gelo£Pen.  Es  hatt  och  gemelter  gwalt  des  lands  mengklich 
i  gehalten,  ob  sich  iemat  speret,  jederman  das  sin  wider- 
i>en  und  dißen,  so  ir  göt  also  verschetz,  vogt  gesetz  und  über 
und  gut  gwalt  genommen ,  biß  sy  (wie  vorgemelt)  wide- 
rn rechtmäßige  hußhaltung  getretten  sind. 
[Fon  dem  grusamen  sterben  und  zugen  der  widergetoufften.] 
aber,  als  sy  gemerckt,  das  sy  sich  habend  müßen  schai- 
I  habend  sy  grusame  geschray  angericht,  den  luten  die  fin- 
ond  offen  zerstoßen  zö  ainer  zugnus  (sprechends),  das  man 
warhait  wenden  weit,  und  do  sy  nitt  mer  bedörfftend  [168,  b.] 
ndswiß  offenlich  zu  samen  rodten ,  sind  sy  haimlich  in  die 
r  zä  nacht  hin  und  wider  zu  samen  gangen  und  an  andren 
hitzig  gesterckt  und  darhinder  gebracht,  das  under  inen  ent- 
den  ist,  wie  obstat,  von  der  Bärbel  Murglen  (ich  wais  nitt, 
ich  68  nennen  sol)  an  schwere ,  zufällige  kranckhait ,  straff 
plag,  die  geschaoh  volgender  gatalt:  wo  sy  by  an  andren 
amlet  warend,  so  fielend  ettiicho  gechling  zu  rugg  nider  uff 
erd  oder  an  an  wand,  ripscheten  mitt  dem  niggen  hin  und 
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her,  blayten  sich  ufip,  kromtend  ir  hend  und  finger,  verstaltend  i 
gantz  angesicht  mitt  onunderlassnem  suuffzen  und  zackenden 
hertzen ,  glich  als  ob  einer  weite  von  hertzen  wainen  und  dod 
nitt  dorste,  und  also  die  suuffzen  und  hitzung  hinder  sich  zuche 
Diß  geschach  alles  mitfc  großer  müy  und  arbait  und  fließenden 
schwais ,  das  einer  mochte  by  inen  verzagt  sin.  Wie  dann  ie) 
sampt  minem  geliebten  brüder  und  frund,  Joann  Rhutiner,  seHNJ 
gesechen  und  erfaren  hab ,  als  wir  deshalben ,  ob  im  doch  alM 
were,  hinuß  gen  Sturtzenegg  gangen  sind.  Lieber  Joannes,  waH 
nitt  din  angesicht  ab  sollichem  anblick  blaich  und  spitzig] 
klacket  nitt  mir  min  hertz  und  begertend ,  das  wir  wit  von  it 
nen  werend,  wie  wol  wir  vermeintend,  wir  wöltend  on  schre( 
des  uß  warten. 

Solliche  seltzame  wurckung  oder  kranckhait  nannten 
sterben ,  villicht  uß  dem  grund ,  das  Paulus  schribt  z&  den 
mer  6 ,  das  die ,  so  in  Christo  getoufft ,  syend  in  sinen  tod 
toufft  etc.  Sollich  sterben  tribend  sy  offt,  aines  ungestümer  dai 
das  ander,  ja  so  grusamlich,  das  mitt  kainer  feder  mag  entworfffl 
werden.  Demnach  sy  widerumb  zu  inen  selber  komend,  fiengc 
sy  an  reden  von  himelschen ,  hochen  dingen ,  so  lang  man  im 
zulasset  und  wurdend  die  selbigen  wort  von  den  widergetoui 
nitt  für  aines  menschen,  sunder  Gottes  wort  geachtet  und  for 
gschrifftlich  anzeigung  erhept.  Diß  red  nannten  sy  zugen,  als 
sy  jetzund  mitt  dem  sterben  zugetend ,  das  inen  Oott  eroffni 
hab  und  diß  zugnußen  warend  etwa  der  gschrifft  glichformig, 
sy  hiemitt  vil  lut  in  ir  sect  uffiengend.  Sy  redtend  och  allain 
ließend  niemat  mitt  inen  reden ,  besunder,  so  einer  wider  ir 
gen  reden  wilt  (wie  uns  geschach) ,  so  hübend  sy  an  mitt  lui 
stim,  sy  mochten  mord  schryen,  und  schlagend  mitt  den  hend( 
in  sich  selbst,  sprechend:  we,  we  üch  gschriiftglerten ,  we, ▼< 
fleh  phariseer  und  huchler  etc. 

Diß  grusam  sterben  und  zugen  ward  also  gemain  uff  deia^ 
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land ,  och  an  ettliohen  enden  in  unßer  statt  und  grichten,  also 
iasaia  oberkait  verursachet,  soUicbes  durch  o£fenIiche  edict  ze 
ler-  [169,  a.]  bieten,  dann  man  achtet,  es  were  an  angenomme 
3;  me  ettlich  sagend,  das  einer  uff  Gaiß  in  Abbaceller  land- 
ffit  in  der  kirchen  zu  mitt  der  predig  angehept  ze  sterben, 
bab  im  an  ander,  so  darab  an  mißfallen  gehept,  ainen  kubel 
itt  kaltem  wasser  über  das  hopt  geschutt,  sy  er  bald  uffgewu- 
et  und  Ton  den  todten  erstanden. 

Aber  zu  meer  Tersicherung  der  warhait  hab  ich  grundtlicher 

ach  geforschet,  ist  mir  von  ainem,  minem  wolverwandten 

er  Niclau§  Guldi ,  der  uß  der  maßen  seer  in  dem  widertouff 

isenn  und  derhalben  große,  schwäre  gefengknus  erlitten  und 

ili  diß  grusame  sterben  versucht,  hatt  mir  nach  siner  bekerung 

betrübtem  hertzen  gesagt,  es  sye  warlich  kain  angenommne 

an  vilen ,  sunder  mitt  großer  nott  wider  irer  willen  darzü 

Qgen ,  und  sye  im  nitt  änderst  in  sinen  glider  begegnet, 

ob  in  der  vallend  sechtag  bestände ,  dem  er  nitt  hett  mögen 

ton ,  ob  es  im  die  gantz  weit  zu  underlassen  gebutte ;  z& 

iitesonmuglich  solichen  fließenden  schwais,  och  enderung 

flider  on  etwas  inwendiger  angst  und  bezwang  erdichten ; 

«prach  er,  es  sind  vor  unßeren  ougen  große  zaichen  gesche- 

1  das  die  stain  zersprungen  sind.  Och  vil  junger  knaben  und 

liby  syben  oder  acht  jareii  alt,  die  niderfielend  und  er- 

rtztend  und  on  reden  lagend  zwo  oder  dry  stund,  nach 

elbigen  anfiengen  reden  wunderbarlich ,  baido  uß  nuw  und 

testament,  die  doch  weder  sohriben  nach  leßen  und  nach  we- 

daryon  gehört  nach  gelernet  bettend.    Es  manet  mich  aller 

gen  an  den  warsager  gaist,  den  man  nennet  Spiritum  Phyto- 

von  welchem  die  poeten  und  hystorien  schriber  meldend,  so 

der  Sybillen    gedencken ,    wie    Vergilius    sehribet    libro 

leadG: 
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Yentum  erat  ad  limen  cum  virgo,  poscere  fata 
Tempus,  ait,  deus,  ecce  deus !  cui  talia  fanti, 
Ante  fores  subito  non  yultus,  non  color  unua^ 
Non  comptaB  mausere  comee,  sed  pectus  anhelum 
Et  rabie  fera  corda  tument,  maiorque  yideri, 
Nil  mortale  sonans,  afflata  est  numiue,  quando 
Jam  propiore  dei. 
Diß  ich  volgender  wiß  vertutscbet  bab:  [169,  b.] 
Demnach  sy  körnend  für  das  büß, 
Sybilla  sprach:  die  zit  ist  uß, 
Der  Gott  ist  hie,  des  nemend  war,  ^ 

Wirt  üch  beschaiden  offenbar ; 
Diewil  sy  stünden  vor  der  port, 
Als  bald  sy  redet  diße  wort. 
Ir  gsicht  färb  thet  sy  verschiben, 
S'har  wolt  nitt  mer  gflochten  bliben, 
Die  brüst  zackt  ir,  blayt  sich  raitt  grim, 
Sy  gab  von  ir  kain  menschlich  stim,  I 

Vil  großer  ward  sy  dann  geacht, 
So  Oott  ir  naht  mitt  gaistes  macht. 
Lucas  meldet  och  in  den  gschichten  der  apostel  actor.  X^ 
von  ainer  magt ,  die  derlay  gaist  by  ir  gehept ,  welcher  y< 
Paulo  zuget,  schrey  und  sprach :  diße  menschen  sind  knecht 
tes,  des  allerhöchsten,  die  üch  den  weg  der  seligkait  verkünden« 
Paulus  aber,  wie  war  sy  redtend,  nam  es  nitt  für  gut  uff,  d 
er  kandt  dißen  gaist  und  sine  tuck,  von  welchen  er,  glich 
Christus ,  nitt  wolt  siner  1er  und  warhait  kundtsohafft  nemm 
damitt  sy  nitt  von  dem  tufel  ufFbracht  mochte  geaeht  und  d 
halben  verlumbdt  werden,  ja  wolt  gantzlich  mitt  soUichem  gfli 
kain  gemainschafft  haben,  sünder  kart  sich  umb  und  sprach rf 
dem  gaist :  ich  gebut  dir  in  dem  namen  Jesu  Christi,  das  du  t 
ir  uß  farest,  und  er  für  uß  zu  der  selben  stund. 
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Bii3har  von  gaistUcher,  furo  von  flaischlicher  vermeßenhait 
der  widergetoufften  wellen  wir  anzeigen. 

[Thomas  Schugger,  prophet.]  Demnach  ain  oberkait  in 
nfer  statt  vermaint,  es  were  nun  umb  die  widertoufFten  ge- 
idechen,  sy  wardend  sich  furer  irer  irthumben  mäßigen,  nomend 
BJttmeer  fast  war,  sunder  ließend  sy  fry  on  alle  Verfolgung 
dien.  Nun  war  in  unßer  statt  grichten  ain  alter,  erber,  from- 
r  mann,  by  achtzig  jaren  alt,  der  saß  oben  uff  dem  berg  Mull- 
g  (Mullegg  ligt  ob  den  mulinen  hinder  dem  Buch),  der  Schug- 
genannt.  Dißer  hatt  vil  son  und  döcht^ren ,  under  welchen 
r  Thomas  genannt ,  der  gab  sich  uß  für  ainen  propheten ; 
prediget  und  leret  von  hocher  vollkommenhait ,  wie  die,  so 
dergelassenhaitst&ndend,  dermaßen  gefriet  werend,  das  inen 
sond  nichts  schaide ,  sunder  syend  durch  den  tod  hindurch 
gen  in  die  fryhait,  das  nun  glich  gelt,  was  sy  furo  thfiend. 

und  Ion  syend  alle  werck  des  vatters. 
Derhalben ,  diewil  er  nun  die  luten  schlachen  und  gigen 
(wie  och  sin  vatter) ,  machet  er  zu  dantz  und  bracht  vil 
«ftigkait  uff,  die  er  alle  in  dem  schin  und  namen  der  fry- 
[170,  a.]  und  naywas  vollkommenhait  wolte  vertedigen 
sprach  och ,  er  künde  schmecken.,  welche  nitt  gantz  rain 
siner  manung  gesinnet  werend,  die  selbigen  nennet  er 


[Leonhart  Schugger.]  Dißer  gemelte  Thomas  Schugger  hatt 
ler  anderen  üblichen  br&der  ainen ,  der  heis  Leonhard  ,  gar 
ainfaltig  from  mensch,  welcher  der  ler  sinens  bruders  Tho- 
ser  anhanget  und  in  für  ander  liebet.  Dißer  Leonhard  kam 
^s  tags  in  die  statt  herab  und  gieng  an  den  marck ;  allda 
idend  die  statt  knecht,  gieng  er  zfl  inen  und  sprach  zu  ainem : 
tnir  dinen  stecken,  so  wil  ich  dir  minen  rock  und  min  schwort 
in;  der  statt  knecht  wolt  mitt  im  schimpfen  und  gab  im  den 
sken;  dennam  der  Leonhard  und  tratt  für  den  burgermaister, 
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und  warff  den  stecken  uff  gen  hirael  und  sprach :  das  ist  aio 
gwalts  steck,  aber  es  ist  nitt  der  recht,  es  ^^irt  ain  anderer  kom« 
men ,  der  wirt  der  recht  sin  und  nach  er  diße  wort  mitt  Inter 
stim  am  marck  geredet  vor  allem  volck,  so  loff  er  in  ainem  lol 
die  mültergassen  hinuff  mitt  dem  stecken  mid  ließ  den  rock  iuij|| 
das  Schwert  dahinden  und  luff  haim,  den  berg  uff.  Darnach  fiei 
er  an  dahaimet  die  gantzen  nacht  mitt  dem  stecken  schirmei 
biß  er  den  knop  darab  verlöre ;  an  morgen  sucht  man  d( 
knopff.  Aber  man  konde  in  nitt  finden ,  und  sy  zerbrachend  d( 
stecken  in  dry  stucke  und  verbranten  die  zu  letst;  diß  alles 
an  bedutung  sin ,  wie  der  gwalt  und  oberkait  jetzund  zä 
Gallen  vermainend ,  sy  habend  das  euangelion  und  wellend 
selbig  mitt  gwalt  handt  haben,  schützen  und  schirmen,  t« 
gend  und  vertribend  die  rechten  Christen  als  die,  so  die  wi 
nitt  liden  mögend,  derhalben  sy  Gott  straffen  wirt  mitt  ainc 
bößeren  gwalt,  der  sy  von  irem  gwalt,  globen  und  manunj 
werde  tringen,  und  sy  werden  nimer  mer  darzü  kommen  mö{ 
(welches  bedut  wirt  durch  den  knöpf,  so  verloren  und  nitt  mi 
funden) ,  wie  lang  sy  hilff  und  radt  sacht ,  dardurch  sy  vermau 
sich  ze  entweren,  das  sy  nitt  vertriben  werde.  Das  aber  der  si 
in  stucken  zerbrochen  und  verbrennt ,  sol  beduten ,  das  der  8< 
bige  boße  gwalt,  so  die  anderen  gestrafft,  sol  och  gestrafft, 
wo  die  vorgemelte  oberkait  nitt  biß  thän  wurde ,  baide  zu  1< 
mitt  an  anderen  an  end  nemen  und  in  ewigen  für  gestrafft 
gebrennt  werden. 

An  dem  selbigen  tag,  als  sy  den  stecken  verbrantend,  k( 
men  alle  geschwustertig,  die  bruder  sampt  iren  wibern  und  s\ 
andere  widertoufften,  baide,  man  und  wib,  welchen  Thomas  pi 
diget  [170,  b.]  züsamen.  [Wie  Thomas  Schugger  sinem  üblich« 
bruder  sin  hopt  abschlacht.]  Und  was  der  Leonhard  den  seil 
gen  tag  och  by  inen  und  bruchet  sich  gantz  seltzamer  geberdc 
sam  er  an  hund  were,  redet  nichts ;  jetz  lag  er  hinder  den  offe^j 
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jetz  gieng  er  uff  allen  vieren  herfur  wie  ain  hund ,  er  was  och 
iiuigt  Yon  ansieht  und  person  nngestalt  und  nitt  fast  hupsch.  Do 
{dilfig  in  Thomas  den  selbigen  tag  offt  mitt  ainem  starcken 
Igel  und  sprach ,  er  müste  den  hund  zuchtigen ;  zfi  dem  hiefi 
im  bringen  an  lang  sal.  Damitt  band  er  im  die  füß  z&samen, 
warff  das  überig  sail  über  ain  stang  in  der  stuben  und  zog 
^D  gebundenen  Leonhard  ofFtmals  uff  und  ließ  in  dann  urblasch- 
wider  niderfallen ;  das  traib  er  so  lang ,  das  kain  wunder 
^re  do  zu  mal  gestorben.  Er  aber  laid  es  alles  duldig,  ja  er 
80  gehorsam ,  hett  im  Thomas  gebotten  über  ainen  felßen 
ib  zft  springen ,  er  hett  es  nitt  abgeschlagen.  Darnach  hieß 
in  still  ligen  und  nam  ain  bloßes  schwort  by  dem  knopff  in 
finger  und  stallet  dem  Leonhard  den  spitz  uff  den  ogster- 
und  treiet  das  schwert  darob  drumal  umb ;  er  verwandt  sich 
darab,  sunder  er  lag  still  mitt  dem  Hb  und  stiff  mitt  dem 
DiC  sollt  alls  bedutten  ain  große  gelassenhait  in  Gott,  die 
still  haltet,  wie  er  mitt  ir  machet.  Demnach  hieß  Thomas 
m  essich  und  gallen,  und  wie  man  die  zubereitet,  do  er- 
«ch  der  Leonhard  und  Thomas  sprach:  der  fuchs  schmeckt, 
e  th&n  muß ;  uff  soUichs  hieß  er  iederman  uß  der  stuben 
nnd  niemat  beliben ,  ussgenommen  Leonhardt  und  iren  der 
vfttter.  Was  sy  in  der  stuben  allain  thän  habend ,  wais  ich 
)  gewiß  ist,  do  man  in  die  stuben  widerumb  on  iren  willen 
len  ist,  warend  sy  all  dry  mitt  blfit  besprengt,  und  war 
'h  kainer  wund,  nach  kranck.  Dem  selbigen  nach  ließ  Thomas 
QBzitig  kalb  toden  in  der  stuben  und  machet  viertail  uß  im 
id  hangkt  es  in  die  vier  egg  im  huß.  Nun  hatt  sich  das  nacht 
'Q  wit  in  die  nacht  verzogen ,  dann  des  Leonhardts  wüten 
^It  kain  end  nemmen.  Zum  lotsten  sprach  Thomas :  ich  wil  in 
mir  haim  in  min  huß  nemmen,  so  er  mir  doch  gehorsam  und 
^igigist,  ob  ich  in  mocht  zu  räwen  bringen.  Also  giengea 
mitt  an  andren  hinweg  und  weitend  die  andren  geschwusterig 
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jede  in  sin  herbarg  abscbaiden.  In  dem  ee  sy  wol  zu  den  md* 
linen  körnend,  so  lofft  Thomas  mitt  aller  ungestfim  widerumb  zi 
dem  huß,  mitt  luter  stim  schriend :  kommend,  kommend,  es  batt 
nie  als  nott  tbün.  Die  brüder  bald  nff  und  wider  zftzamen,  iä 
alte  vatter  mocht  von  bhender  nott  sine  stifele  nitt  anlegen  (dani 
der  schnee  war  tieff),  luff-  [171,  a.]  end  hinuß,  unwissend,  waraml 
es  zun  tbün  wäre ;  also  begegnet  inen  widerumb  Leonhard  wie  toi| 
mitt  siner  unberd  und  wättung,  färtend  in  wider  in  das  büß,  d 
geschach  der  gstalt  zway  mal,  das  alweg  die  gesch  wusterig  dun 
etwas  verhindert,  das  nitt  mochtend  von  dannen  kommen, 
der  mostend  übernacbt  allda  beliben.  Gegen  dem  morgen  a 
wie  sy  by  an  anderen  sassend,  spricht  der  Leonhard  zu  Tho 
sinem  bräder :  es  ist  der  will  des  himelschen  vatters,  das  df 
min  hopt  abschlachist ;  Thomas  sprach :  o  minen  geschwoB! 
knuwend  alle  uff,  und  bettend  mitt  ernst,  das  der  vatter A 
willen  für  die  werck  nemme.  Wie  aber  der  Leonhard  an  der 
lag,  strich  im  der  Thomas  von  der  gallen  in  den  mund,  do  stfti 
er  uff  mit  großem  schwais,  hfib  an  drumal  gwaltig  gegen  der 
springen,  und  sprach  innerlich :  vatter,  ist  din  will,  so  nim  di 
keloh  von  mir,  aber  nitt  min,  sunder  din  will  geschech.  Do  v< 
manet  in  Thomas,  er  solte  och  niderknuwen  und  betten,  das  di 
vatter  den  willen  für  die  werck  nemen  welle.  Do  knuwet  er 
der ,  fftgt  baide  hend  züsamen  und  sprach  wie  vor :  vatter , 
will  gescheche ;  desglichen  stflnd  hinder  im  Thomas,  sprechen 
vatter ,  din  will  geschech ;  antwurt  Leonhard :  Amen.  (Gesch 
chen  uff  dondstag  den  achten  tag  homung  im  volgenden 
jar.)  Indem  zog  Thomas  uß  sin  tegeli  und  schlug  dem  Leonhardj 
sinem  üblichen  brfider,  sin  hopt  ab,  gar  mitt  ainem  ungwaltig^^ 
schwachen ,  baide  schwort  und  straich ,  wie  wol  der  Leonb 
ainen  ticken ,  kropfeten  hals  hette ,  vor  sinem  alten  üblich 
vatter  und  allen  üblichen  geschwusterig,  och  sine  baide  tbiri| 
men  etc.  Die  bräder  erschrackend  ser  des  seUzamen  und  1lBve^ 
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Bechoen  todscfalags ,  Thomas  aber  zog  sin  laten  herfur,  saro  er 
n\t  Gott  nmb  sin  überwindnus  und  geschechnen  willen,  wie 
Jkni  nach  dem  geschlagnen  Ooliath ,  danck  sagen  und  psal* 
Isen.  Darnach  nam  er  den  kopfF  und  warff  in  durch  das  loch^ 
man  den  weber  sp&l  but  in  die  webstuben,  und  durch  die  fal« 
,  da  man  in  die  webstuben  gat,  den  ganzen  cörper,  villicfat 
straff  einer  gewissne ,  die  das  mord  gern  vertustet  hette,  und 
von  dannen  in  ainem  hempt  in  die  statt  herab,  in  herr  doctor 
achim  von  Watts  huß ,  und  sprach ,  man  solle  im  essen  und 
cken  geben.  Das  thett  man.  In  dem  sprach  er  offtmals ,  er 
es  nitt  mer,  ich  habs  im  geben.  Der  herr  doctor  sach  wol, 
er  niti;  recht  by  im  selbs  war,  schickt  nach  sinen  nachburen, 
an&en  Vogler,  diacon,  sinem  nachburen,  befolchet  [171,  b.] 
und  gab  im  ainen  gefulien  rock  umb ,  das  er  in  solte  haim 
n.  Wie  er  in  haim  ffiret  und  an  sin  rü  laitet,  so  kompt  das 
ay  in  die  statt  und  für  ainen  burgermaister,  wie  der  Thomas 
i^er  hab  sinem  brüder  Leonhard  da.")  hopt  abgeschlagen ; 
lerzug  schickt  man  die  stattknecht  hinnach,  die  fundend  in 
fcn  bett  ligend ,  die  sprachend:  du  müst  mitt  uns  gon.  Er 
di:  ich  muß  es  nitt  thun,  ich  wil  es  gern  thän,  und  nam  sin 
cbe  frowen  mitt  im.  Do  ward  er  gefangklich  angenommen 
nach  verhörter  kundtschafft  von  sinem  aignen  vatter,  brfider 
geschwigen  über  acht  tag  umb  ward  er  für  das  hochgricht 
11t.  Er  wolt  aber  die  thatt  nitt  änderst  bekennen ,  wie  wol 
dm  mal  an  der  wag  ufiEzogen ,  dann  z&  letst ,  er  hab  es  th^^ 
f  Gott  durch  in. 

Wie  im  aber  und  mengklich  nach  bruch  und  gewonhait  die 

ichtund  nrtail  an  dem  marok  öffentlich  yerlomdt  ward,  do 

er  ernstlich ,  man  solt  im  nach  ainen  tag  sinens  lebens  fri* 

geben.  Aber  der  vogt  des  rieh  sprach ,  man  solte  nach  lut 

i^il  by  difler  hochen  tagzit  sin  hopt  absehlachen.  Do  sprach. 

•  0  ir  herren  mid  riehter,  band  ir  alweg  par  gen  par  geriofatF 
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und  nach  soUichem  ergab  er  sich  ußzefüren  und  starb  damff,  das 
er  diß  thaU  nitt  thün  hett  uü  im  selber ,  sunder  uß  befelch  und 
krafft  Qottes.  Und  als  der  predicant  zu  im  sprach:  globst,  das 
dir  din  sund  durch  Christum  verzigcn  sind,  antwurt  er:  ich  darf] 
ea  nitt  globen  y  dann  ich  wais  es ,  das  ay  mir  vergeben  sind,  und' 
gab  also  frolich  och  sinen  halß  dahin ,  acht  tag  umb  nach  dei 
todschlag. 

Sine  anhänger  aber  woltend  diße  thatt  mitt  tU  haimlich 
bedutnußen  über  an  statt  Sant  Gallen  als  billich  und  recht  Tei 
tedingen ,  und  in  kainerlaj  weg  für  ain  boß  werck  yerlumbd 
xaii  antasten  lassen. 

prYidergetouflten  flaischliche  yermessenhait.]    Dem  allet 
nach ,  wie  sy  bißhar  uff  ain  siten  zä  wit  hinuss,  also  sprung 
sy  über  das  mittel  uff  die  anderen  in  das  widerspil ;  dann  iprie 
vermalen  in  filtzhüten ,  zerzerten  zwilchin  schopen,  on  seh 
und  messer ,  gantz  demftttig  und  in  englischen  schin  herin  sc 
chend,  also  fiengend  sy  an,  satzend  gantz  kostliche  baret  uff 
federn  und  strußen,  machtend  tailte  und  zerschniitne  klaider, 
kriegschem  siten  mitt  siden  und  samat  verbremt,  ire  hemp 
an  dem  hopt  loch  und  ermlen  mitt  gold  und  siden  erhept 
gesticket. 

Die  wibsbilder ,  so  vorhin  ir  harbändli ,  bendel ,  jupp 
Bchluten  und  kragen  verbrennt  und  hinweg  geworffen,  maohtei 
aolliohs  [172,  a.]  alles  widerumb  zwiffach,  sprungend  und  tan 
tend,  sassend  dann  baide,  maus-  und  wibsbilder  by  an  ande 
hin  und  wider  in  den  stuben ,  wälden  etc.  in  großer  vermesse: 
halt  und  unachtsame  Qottes,    und  glich   als  Paulus  spric! 
Rom.  1 :  wie  sy  nitt  hand  geachtet,  das  sy  Gottes  an  wissen  t 
gend,  hatt  sy  Gott  och  dahin  geben  in  ainen  verkerten  sifi, 
thün  y  das  ungschiokt  ist ,  voll  alles  unrechten ,  hüry  etc. ,  jfl 
BoIIicher  brunst  gegen  an  anderen  erhitzget,  das  sy  on  alle  soh 
zfisamen  Seiend ,  die  werck  der  hfiry  so  grob  gefibt,  das  ich  m^ 
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Iflob,  ie  by  den  haiden  der  anmaßen  gebrucht,  on  angesechen 
ijonckfrowen  oder  eefrowen ,  das  ich  mich  beschäm ,  sollichs  ai* 
lem  christenlichen  leßer  ze  entdecken,  darumb  ich  diße  unzim- 
Uie  hitz  nitt  mag  (wie  sy)  an  liebe  nennen  Gottes  allein ,  och 
an  naturliche  liebe ,  die  allem  yfer  und  truwer  eepflicht  wi* 
ebt,  sonder  an  yichesche,  deren  die  unvernunffdgen  thier 
iwon  sind  zebrachen.  Derhalben  sy  och  in  den  weiden  und  uff 
yeld  Übernacht  gelegen,  damitt  sy  sollicher  ungestömer  hitz 
ihten  gnägsam  nach  lust  und  willen  statt  geben.  Hiedurch 
fromer  ersamer  junckfrowen  von  irer  zuchtigen  rainigkait  in 
grobe  hüry  verrückt  sind. 

Als  man  sy  fraget  und  zä  red  stellet,  warumb  sy  doch  also 

Gott  und  offenlich  übel  handtlend,  antwurtend  sy  trotzen- 

:  warumb  urtailest  du  glißner,  fiengend  darnach  an,  sollich 

ß  weßen  mitt  gschrifften  und  Ursachen  wellen  ze  vertedin* 

^rächend :  wir  sind  dem  flaisch  abgestorben  und  durch  den 

kindurch  trungen;  was  wir  nun  handlend,  geschieht  alles  wi* 

laßeren  willen  in  dem  gaist,  uß  dem  willen  des  yatters.   Es 

min  guter  frund  Sebastian  Rnggensperger  zä  ainem  ,  der 

Uderman  uff  Gaiß  sin  dochter  in  solichem  schin  beschlieff 

terfellet  hatt,  warumb  er  sollich  große  sund  begangen, 

und  Termanet  in  zur  besserung.   Antwurt,  er  hab  es  für 

sonder  für  den  willen  und  werck  des  yatters,  ja  was  sprechest, 

ich  in  din  huß  käme  und  mich  der  yatter  erwäckte ,  din 

eil  zi  beschlaffen P  Sprach  der  Sebastian:  ja  was  sprechest, 

wich  der  yatter  erwäckte,  dich  mitt  ainem  bengel  zu,  dem 

biuoß  ze  triben  ? 

Bttliche  hieltend  für ,  das  Christus  sprich ,  so  üch  der  son 

Buuiit,  sind  ir  recht  gefryet,  derhalben  sy  wol  mögen  irer 

t  nach  irens   hertz  lust  bruchen ,  on  angesechen ,  was 

'etri  2  und  Gall.  5  geschriben  stat 

Bjdiche  under  inen ,  die  sich  boches  gaists  rümten ,  gabend 
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for  ainen  seltzamen  yerstand  irer  unordenlichkait ,  nämlich  alb 
[172,  b.]  ob  sy  hiedurch  wellend  anzaigen  der  weit  weßen  und 
werck,  wie  sy  wider  Gott  strebend,  ob  man  an  ir  ungeschickten 
wiß  soeben  weit  und  ainen  gruße^  darab  empfachen ,  demnaci 
das  laster  hassen,  fliechen  und  am  irem  exempel  gewitzget,  die 
»und  Yon  irer  unform  wegen  miden.  Und  wie  ich  diß  gehaimniu 
merck,  acht  ich  die  manung  sin,  sam  sy  wellend  an  comedi  odei 
ard  spilen,  in  welcher  die  gemainen  laster  der  weit  gestrafft  wep{ 
den  in  den  personen,  die  solliches  vollfürend,  und  der  gstalt  ai 
Spiegel  sin,  darin  die  grusamen  laster  gesechen,  darnach  erlai- 
det  und  vermitten  werdend,  wellend  unß  also  mitt  boßem  exem« 
pel  zu  gutem  laiten  und  raitzen. 

Z&  dem  so  müße  ir  flaisch  (sprechend  sy)  geschendt  wer- 
den, verlesteret  und  verspottet^  damitt  die  weit  sprech :  lüg^  lo?« 
wee  die  widertouffer,  wie  sind  sy  verkert,  wie  warend  ayvor 
so  gaistlich  und  jetz  so  flaischlich,  und  gescheche  inen  ^ie 
Joanni  dem  toufer,  do  sy  nitt  aßend  nach  trunckend,  war  im  «n 
recht.  So  sy  nun  das  widecspil  thüend,  gescheche  inen  wie 
Christo ,  und  sy  im  aber  nitt  recht.  Derhalben  die  gschrifft  e^ 
füllt  sye  ain  inen,  von  der  kunfftigen  Spaltung  und  ergerDal)| 
lutend. 

Wo  also  mitt  Gott  gulte  schertzen ,  und  mitt  sollicher  mat 
die  weit  zä  gutem  bringen  und  raitzen ,  wie  wurd  mau  in  dar 
weit  so  vil  gelerter  predicanten  finden  P  Wie  were  so  bald  gestu- 
dieret, diewil  der  sehülmaister  sathan  sampt  unserm  flaisch,  siaetti 
Substituten,  teglich  by  uns  werend.   Doch  m&ß  ich  sprechen  und 

• 

veriechen,  das  ich  von  dißen  fleischlichen  bilder  und  comedi  spi* 
len  etwas  gelernet  hab  ,  nämlich  den  hochen  und  g^imeo  zon 
Gottes  über  die  j  so  sin  namen  und  hailiges  wort  mißbrucheo, 
und  d^n  Gott  hoch  96  furchten.  Dann  ich  nitt  globt  hette,  i^ 
die  jhenigen,  so  anfangs  nach  göttlicher  warhait  strebtend,  möcb* 
^nd  wlderumb  in  so  grob  ofFenlich  unverschampte  irthomb  f^* 
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ko.  Ja  Herr,  din  urtail  sind  un  zwifel  ain  verborgne  tiefe,  ja 
inlicli  verhertestu,  wen  du  wilt,  und  erbarmst  dich,  wes  du 
vilt;  wol  an,  by  dir  ist  macht  und  gwalt,  brechen,  rißen,  uffrich« 
und  bawen,  dir  sye  lob  in  ewigkait. 

[Der  widertoufften  mächal  ring.]    Zum  letsten ,  wie  sy ,  die 

genannten  widertouften ,  in  solicher  hitz  und  unordenlicher 

ibebrunnend,  entst&nd  under  inen  ufFan  fantasy,  das  sy  an 

deren  ring  an  die  finger  stacktend ,  daran  sy  großen  kosten 

itend,  dann  sy  anfiengend  von  den  höltzenen,  bainenen,  biß 

körnend  uff  die  silberen  und  guldinen ,  wie  man  in  den  ee- 

hten,  truw  und  warhait  ze  besteten  gewon  ist,  [173,  a.]  und 

end  dißer  fantasy  ainen  sollichen  grund :  es  stat  geschriben^ 

XY,  von  dem  unnutzen  son,  nach  dem  in  der  vatter  wider« 

b  begnadet,  sprach  er  zu  den  knechten  under  anderem :  gebend 

ainen  ring  an  sin  band;  also  gebend  sy  an  anderen  diße  ring 

ainem  urkund,  das  sy  mitt  Gott  vermechlet  syend,  dann  sy 

d  och  tod  geweßen  und  widerumb  lebendig  worden.    Nitt 

ich,  wie  sich  Gott  mitt  inen  vermechlet  hab,  das  wais  ich 

)  las  diße  ding  zu  ser  fiaischlicher  liebe  under  inen  nach 

und  hurescher  gewonhait  und  ujikuuschen  begirden  ge- 

et  habend. 

[Vergicht  zwayer  junckfrowen.]  Als  sy  nun  mitt  Verachtung 

oberkait  in  irem  mutt willen  fursohifftend,  do  ließ  unßer  statt 

rkait  zwo  vor  offtgemelte  vermainte  dochteren  gefengklich 

emmen ,  und  als  man  für  nam ,  sy  witer  ze  erkundigen ,  be« 

tend  und  verjachend  sy  selbs  willig  diße  manun^ :  wir  be« 

Dend,  nach  dem  wir  von  der  balligen  gschrifft  sind  abtretten, 

dwir  in  manigerlay  irthumb  nach  und  nach  gefallen,  also  das> 

nnC  habend  laßen,  nennen  Mariam  Magdalenam,  desglichen 

m,  zu  dem  under  dem  schin  des  euangelions  unordenliche 

vollbracht,  und  wellend  hiemitt  jederman  gewarnet  haben, 

vor  sollichem  irthumb  ze  verhüten.  Uff  solliches  ward  uff 


I 
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sy  erkennt  und  ofFenlich  verleßen,  das  sy  bald  ain  ainer  stangden 
laster  stain  zä  sbißerthor  und  zu  multerthor  widerumb  für  das . 
radthuß  ze  tragen.  Actum  9  tag  novemb.  1526.  Do  verwundert! 
sich  menigklich  der  zöhorenden,  das  die  sach  war  ^as,  darao.. 
man  vormals  zwifel  trüg ,  und  dißen  personen ,  so  allweg  zuc]l< 
tige  doohteren  geacht ,  gantz  nitt  vertruwt.  Das  ja  war  ist,  d 
tufel  kain  an  zit  lang  an  engel  sin,  aber  nitt  alweg  bliben. 

[Bschluß.]  Sich,  min  christenlicherleßer,  es  wunderet mi 
nitt,  ob  dich  glich  verdruße,  sollichen  fantasyen  witer  zu  laße 
ich  muß  abston,  dann  des  gruwels  ist  kain  end.  Ich  glob  och  ni 
das  muglich  eye,  nach  verlofFner  handlung  darvon  schriben  n 
reden.    Gott  aber  sye  gelobt,  der  an  kainen  von  den  sinen 
▼erderben ,  dann  vil  sind  uß  dißen  irthumben  zu  ainem  oriei^ 
liehen  leben  berüfTt.  "Wann  och  vorgemelte  Cünradt  GrebeUtÄ 
Felix  Mans,  ertzwidertoufer,  ab  sollichen  groben  irthumben  ui 
fantasyen  an  ser  groß  mißfallen  gehebt,  ist  och  sollich  angen* 
nitt  iren  furnemen  geweßen.    Derhalben  sy  baid  verursacht 
dem  land  Abbacell  und  [173,  b.]  Gotzhuß  wider  solliche  irthu 
ze  leren  und  predigen,  vil  aber  habend  sy  nitt  wellend  hören 
wenig  als   unß,  ja  och   für  falsche  propheten   und  gschri 
gierten  gehalten  und  ußgschlagen.  Onlang^  hernach  ist  der  C 
radt  Grebel  hinuff  zogen  in  das  Oberland,  und  zu  Mayenfeld 
der  pestenlentz  nidergelegen  und  gstorben.    Der  Felix  Hans 
der  landtschafFt  Zürich  betretten  und  von  übertrettung  we 
ofFt  geschworner  urfechi  zu  Zürich  ertrenckt  worden.  So  hab 
verstanden^  vorgenannter  dootor  Balltaßar  Hübmer  sye  hinab 
das  land  Meerhen  gezogen ,  allda  den  widertoufFufftrait,  al 
das  sy  by  sechstusend  personen  habend  lassen  widdertouffen 

Gott  welle  alle  christenlichen  gemainden,  da  das  euangeU 
grfinet,  vor  dißer  sect  bewaren,  dann  wir  nitt  on  große  arb 
und  nachtail  des  euangelions  (laider)  erfaren  habend ,  nitt 
haißen  und  sin  an  widertoufFen ,  sunder  ain  wider  ersouffen  d 
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lewisnen,  so  von  des  pabstumbs  irtumben  durcb  das  ftröden- 
iA  eaangeHon  wider  sind  lebendig  worden.  Biflhar  yon  dem 
tipning  und  gantzer  handlang  des  widertouf& ,  so  tu  sich  des- 
n  in  nnßer  landtschafft  in  diflem  25  biß  hinuß  och  zum  tail 
26  jar  hatt  zätragen.  Was  nun  farhin  die  junger  des  wl- 
afe ,  80  gantz  nnrfibig  siad  und  afflenimb  sieh  anhebend 
iderdenenangeliachen  gemainden  uiftreyen,  wmrdend  fumemen, 
ich  (ob  Gott  wi])  furo  warnemen ,  und  so  fer  ich  der  warhait 
:dit,  flißig  uiFzaichnen.    * 

Yolg^et  YOD  dem  absterben  des 

durcklachtug^en  und  wisesten 

charfursten  Fridrichen  hertzo^en 

io  SaiLen^  landg^raven  in 

Dliuringpea,  marckgraven 

in  Niaen  etc. 

.«.]  FmbßlCH  m  HERTZOG  ZVO  SAXEN. 

J6ch  bedunekt,  als  Gott  der  allmechtig  furnamm  uffirür,  em«^ 

:,  krieg,  blitvergießen,  unfrid  und  zwy^acht  in  unßer 

nation  anzerichten,  faab  er  zft  vor  von  unfl  nemmen  wel* 

ifi  sinem  grimmen  nach  lut  siner  trowung  Esaisd  3  das  wifie, 

hopt,  dUSen  obgemelten  ehorfarsten  Fridriehen  bertzo- 

ä  Basen  etc.  Ja  wie  konde  nitt  unfrid  und  ain  fridloß  weflen 

Aie  finstemns  nach  der  sonnen  hin  infallen ,  so  Fridrioh  und 

tigkait  Wirt  hinweg  genommen*  Und  glich  wie  dißer  Frid* 

den  konig.  Salomon ,  konig  in  Isarael  dem  namm#n  nach' 

in  hebräischer  sprach  Balomon  [174,  b.]  ist  in  tatsch  Frid* 

nitt  unglich ,  also  wil  mich  sin  regiment  und  weßen  im  nitfe 

küoh  zt  meremtaü  bednncken  volgender  gstalt:  Salomon^ 

in  der  konig  bächer  geleflen  wirt,  hatt  fiber  alle  konig  der 

FÄthlf.  E.  TatorL  Qcseh.  HL  20 
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erden  sägenommeu  und  ain  fridricli,  grfinend  rieh  geffirt  in  allec 
wißhait  und  fursiehtigkait,  yon  welchem  sich  das  gantz  erdtrich 
m&st  verwunderen.  Ist  dem  nitt  also  P  Unßer  Salomon  oder  Frid« ! 
rieh,  welches  land  hatt  ie  zA  den  zitten  sinens  regiments  miQdai 
uffr&r,  kriegemborung  gehebt  dann  Saxen  etc.  Ja,  das  die  mäii^^ 
ner  yon  weg^ti  langwerender  rfl,  frid  und  ainigkait,  wie  ich  ge«. 
sechen  hab,  kriegens  entlemet  und  zum  strit  gantz  unfertig  woi 
den,  die  vor  zitten,  wie  die  chronicken  anzaigend,  gantz  stritk- 
bare  und  kriegsche  männer  geweßen.  Die  spieß  und  helmp 
ligend  krum  und  stumpft,  der  hamesch  hangt  verrösteret, 
wo  nitt  sin  churfurstlich  wißhait  angesechen  und  yerordnet, 
järlich  irens  regiments  oberster  hoptman  durch  statt  und  l 
solte  an  musterung  halten ,  allda  ieder  sin  verordnet  gwer 
wafen  mäste  sechen  lassen ,  desglichen  in  an  feldordnung 
gliderung,  als  ob  man  die  figend  angriffen  weit,  ze  stellen, 
ich,  diß  land  wurd  nichts  von  kriegen  wissen  zfi  sagen. 

Was  kau  ainem  land  hochers  widerfaren,  dann  solliche  etil 
und  fridsames  weßen ;  dann  da  ist  on  zwifel  Gott  und  derhal 
gluck,  hail  und  grünend  regiment.   Wannenher  kompt  aber 
nem  land  sollicher  frid  und  beste  rftbP  so  Qott  das  selbig 
ainem  firidsamen ,  unrechbaren ,  langm&ttigen  fiiraten  bei 
Welcher  aber  mag  dißem  Fridrichen  in  sollichen  tugenden  t< 
glichet  werden,   wie  Martinus  Luther  an  ainem  ort  von 
sohribt,  so  er  spricht:  ich  mAß  hie  hertzogs  Fridrichs  zfl 
gedencken  zA  ainem  exempel ,  dann  es  schad  ist ,  das  sollicl 
klugen  fiirsten  spruche  sollen  mitt  sinem  leben  sterben ;  dann 
manchen  boßen  duck  baide   von  einen  nachburen  und  § 
allenthalben  liden  mAst  und  solliche  ursach  zA  kriegen  hette, 
an  ander  toller  fürst,  der  lust  zA  kriegen  hatt,  zechen  mal 
angefangen,  lies  er  dannacht  sin  messer  stecken,  gab  im' 
gAtte  wort  und  stellt  sich,  als  forcht  er  [176,  a.]  si  fast  ser 
fluche  fast  und  ließ  die  anderen  scharrenn  und  bochen ,  blei 
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glichwol  vor  in  sitzend.  Da  er  danimb  angeredt  ward,  warumb 

er  sich  so  Heß  boehen,  antwuri;  er :  ich  wil  nitt  anheben,  m&fi  ich 

iber  kriegen ,  so  soltu  sechen ,  da«  u£Fhoren  solle  by  mir  ston, 

in  bleib  er  ungebissenn ,  wie  wol  vil  hund  die  zen  blecken 

d ;  er  sach,  das  narren  warend  und  kunds  in  zu  gfit  halten. 

'ermaint  och  sin  figend  meer  mitt  langmött  und  gedult ,  dann 

b  gegenwere  zA  bestriten. 

Des  wil  ich  ain  warhafft  hystori  von  dißem  hochgedachten 

ursien  sagen.  Erdfurt,  an  hoptstat  in  Dhuringen  gelegen, 

uff  Säxeschem  boden  erbuwt  und  die  fursten  Ton  Saxen  ha« 

ocb  nach  hutigs  tags  durch  die  statt  hinuß  zA  gelaiten.  Es 

aber  die  statt  allain  den  kaysem  zum  herren  gehept  und 

kaysers  Hainrichs  son  ist  bischoff  zA  Mentz  geweßen.  Dem 

sj  der  kayser  als  ainem  bischoff  geschenckt,  das  also  nun 

Ifort  dem  capitel  und  bistumb  zA  Mentz  zAgehorig  ist.  Diße 

hatt  sieh  zur  zit  fast  ungeschickt  gegen  gedachten  chur- 

n  Yon  Saxen  gehalten ,  habend  im  vil  dorffer  abgebrennt 

Wt hinweg  gefftrt,  also,  das  der  fürst  in  der  statt  Jhena  an 

hA  all  sine  landtschaffte  inn  sollichem  sinem  anligen  umb 

nid  hilffe  ersAchet  und  angeredet  hatt ,  was  inn  hierinn  ze 

Bnd  furzenemmen  were»  Die  landtschafft  hatt  sich  erbotten, 

berren  mitt  lib  und  gAt  sine  figende  zA  rechen  helffen ,  es 

oeb  kommen  an  sin  hoptlut,  die  im  radt  geben  söltend,  wie 

sach  anzegriffen  wer,  wo  man  solt  lut  nemmen,  gelt,  zerung, 

g  und  alle  kriegsrustung  und  nottdurfft  und  glich  wol  och 

manung  anzesagen,  ob  dem  lande  und  fnrstenthumb  nutzlich 

g4t  were ,  mitt  den  von  Erdfurt  zA  kriegen«   Do  hatt  ainer 

finen  gesagt,  mitt  namen  herr  Sigmund  List,  ain  alter  rit* 

)  der  farst  solt  das  in  kainen  weg  underlassenü,  dann  er  wiet 

"^  «Dsehlfige,  das  ErdAirt  sieh  gantz  und  gar  under  in  ergeben 

)  und  hatt  allda  mitt  hochem  pracht,  Wie  dann  die  macht« 

n  und  kriegslute  pflegen,  die  sach  gerilig  geachtet  und  wol 

20* 
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getröstet,  und  8ollioh&  habend  ooh  andere  meer  geth&n.  Z&  letst 
aber  faatt  der  churfurst  also  gesagt :  wenn  ich  krieget,  so  wur- 
dend  mine  land  und  hit  verberget  und  verbrennt ,  aber  du,  Si^ 
mund ,  und  dines  glichen  wardend  rieh  und  ich  wurd  arm  ooi 
die  figend  blibend  glich  wol,  die  sy  e&  vor  geweßen  werend,  ond^i 
hatt  in  dem  der  landtschafft  [175,  b.]  ires  gehorsames  diuicksif| 
lassenn  und  die  krieg  abgesch äffet,  nichts  wider  Erdfurt  fi 
nemmen.    Er  hatts  aber   hernach  mala  uff  dem  richstag 
Wurmbs ,  do  Erdfurt  in  großer  nott  und  far  stände ,  mitt  frundi 
schafft  und  gnaden  dahin  bracht;  denn  er  richtet  sinen  figend 
vor  dem  kayser  Carol  Y  alle  ire  sachen  uß,  das  sy  im  von  he 
gunstig  und  hold  wurdend.  Were  da  an  rachgirig,  brupech 
mfttt  geweßen ,  der  hett  alle  land  in  nott  und  arbait  geh 
darfur  sy  jetz  röb  und  gemacht  habend. 

Und  damitt  sin  churf.  wißhait  dester  minder  ursach, 
und  hochmöt  z&  kriegen  und  bochen  empfienge,  schribt  J 
nes  Agricola  Isleben ,  das  er ,  hertzog  Fridrich ,  zä  ainer  zit 
sagt  hab,  er  well  kain  festes  huß  buwen,  daruß  man  sich  w 
kiud,  och  kain  gelt  hinder  iin  lassenn,  dann  wo  man  feste  b 
und  vorradt  von  gelt  hette,  und  sin  nachbur  thett  im  ain  vi 
driefl,  iso  wurd  er  sich  bald  uff  sin  gelt  und  feste  Schlosser  t< 
lasseniif  krieg  anfachen  und  ungluck  anrichten,  so  doeh  gelt 
feste  schloß  im  krieg  alles  z&  wenig  were,  und  kum  gnügt  ( 
man  sagt)  zum  ersten  anspannen ,  ich  schwig  den  krieg  z& 
fAren. 

Wie  aber  witer  von  dem   konig  Salomon  geleßen 
3  Beg.  3,  wie  er  mitt  hochem  ernst  von  Gott  gebetten  hab  ui 
an  gehorsam  und  verstendig  hertz,  gricht  z&  hören  und  ze 
ston,  was  bdß,  was  g&tt  sye,  welches  im  der  Her  überflußig  h 
verliehen ,  deshalben  er  so  ain  kl%e ,  rechte  urtiül  z  wischet 
zwayen  wjrbem ,  so  umb  das  lebendig  kind  zancktend ,  z&  felM 
wisset .  Was  genaigten  willens  aber  dißer  unßer  Fridrieh  z&  dat 
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gerechtigkait  gehept  hab^  hatt  man  mögen  an  allem  sinem  thfln, 
vorten  und  wercken  gespören.  Dann  uff  ain  zit,  als  amer  vitwen 
ir  sacii  Tor  den  rädien  yerknrtz  ist  worden ,  die  wil  sich  aber 
|i»  wittwen  herinn  beschweret  hatt  funden ,  hatt  sy  an  den 
■gedachten  churftirsten  supplioiert  in  sin  aigen  band,  und  in 
Mipplioation  gebetten ,  man  welle  ir  umb  Ootte  willen  das 
ite  recht  widerfaren  lassenn.  Der  churfurst  hatt  disse  suppli« 
m  einen  rädten  furgehalten  und  gefraget ,  ob  sy  zwayerlay 
(ht  hetten ,  es  mfist  ja  nitt  on  sin ,  diewll  dißes  vrib  umb  das 
Ite  recht  bittet,  es  müste  zfivor  von  inen  mitt  der  frowen  nach 
unrechten  rechte  gehandlet  sin  worden,  und  hatt  ioen  be<- 
m,  nach  dem  rechten  rechte  mitt  ir  zi  handien  und  z&  ur- 


[176,  a.]  [Hertzog  Fridrich  schilt  was  hierinn  bedut.]  Und  der- 
Iben  damitt  sin  churf.  w.  ain  Vorbild  des  rechtens  und  recht- 
ter  oberkait  vor  ogen  alzit  träge,  hatt  er  in  sinem  schilt  nitt 

irgrusame  beren,  nach  wütende  löwen,  nach  risende  wolff, 
t|emainklich  by  der  herschafft  im  brach  ist,  ir  thyrannisch  ge- 

^H  ab  contrafieren,  sunder  zway  schwort  über  an  andren  ge- 

Et,  also  das  die  hoffte  in  ainem  wißen  und  die  dingen  oder 

)fe  in  ainem  schwartzen  feld  in  bilden  lassen,  damitt  z&  be- 

Biner  und  ander  hochen  oberkaiten  ampt  und  befelch,  der 

,  das  die  handthabe  in  dem  wißen  anzaigend,  das  die  ur- 

und  straffen  sollen  kommen  uss  rechtem ,  warhafften  und 
(efelschtem  grund  des  hertzens,  nitt  durch  milt,  gaben,  gunst 
ongonst  verblindt  und  vermassiget,  welches  durch  wißes 

it,  wie  och  in  Latin  gesprochen  und  ain  solich  urtail  genennf 

'*  candidum  Judicium.  Das  aber  die  sohnide  im  schwartzen, 
fto,  das  man  nitt  verschonen  der  straffwirdigen,  sunder  das 

rert  im  schwanckgon  solle  lassenn,  derhalben  och  die  schwort 

oder  blütfarb  sind.  Dann  sy  ie  das  schwert  fÜren  sollend,  wie 
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Paulus  spricht,  nitt  vergebens,  welches  durch  das  trorig  schwuti 
bedut  Wirt 

Mau  sagt ,  wie  hoch  sich  dißer  churfurst  offtmals  uff  den 
richstagen  geübt  hab,  genannter  grechtikait  zft  dienst,  ob  desMi 
minder  trug,  ujffsatz  und  yenantz,  desglichen  großer  nachtail  uii; 
Verhinderung  dem  gemainen  man  mochte  widerfaren  (so  fer 
gsin  mocht),  am  muntz ,  ein,  maß  und  gwicht  durch  das  romisi 
rieh  hin  wogt  uffgesetzt  und  gebrucht  wurde.   Aber  durch  wi 
intrag  soUichs  allweg  verhindert,  mag  ich  nitt  wissenn. 

Demnach  ist  kundtbar,  wie  konig  Salomons  fumemeste  hao 
lung  geweßen ,  wie  er  uff  Ordnung  und  befelch  Gottes  den 
kostlichesten  von  gold  und  edelgestain  und  den  schonesten  te 
von  gebuw  und  arbait  hab  machen  lassenn.  Gott  aber  hatt 
unserm  Salomon  vil  ainen  hocheren  und  kostbarlichen  teh] 
uff  ze  buwen  an  die  band  geben,  so  vil  gaistlichs  liblichs,  em 
zittlichs  übertrifft.    Dann  der  tempel,  darinn  Gott  wonet, 
Salomon  in  sinem  gebett  selbst  spricht ,  ist  nitt  von  menacb 
henden  gemacht,  nach  mitt  sichtbarer  materi  und  atamwei 
uffge wellet,  sunder  wie  Paulus  spricht,  1.  Corinth.  1,1.  Petri 
mir  sind  der  tempel  Gottes,  welches  grundstain  ist  Christas , 
welchen  wir  als  die  lebendigen  stain  durch  sin  wort  erbuw« 
werden. 

[176,  b.]  [Hertzog  Fridrich  ernstlich  Übung  in  Gottes  woi 
Disen  tempel,  so  langher  durch  papstische  besitzung  verwflst 
verberget,  widerumb  uffzerichten,  hatt  Gott  disen  Fridrichen 
sunderbar  berüfft  und  verordnet,  so  Gott  uß  hocher  erbermd 
siner  churf.  gnaden  herschafft  ze  Wittenberg' in  Saxen  dilii 
wiße  werckmaister  ufierweckt  und  alldahin  verfügt  hatt:  D.  Hiuttn 
num  Lutherum,  Philippum  Melanchtonem,  Joannem  PomeraoiuH 
und  derglichen  vil  gelerte  euangelische  raänner ,  so  in  difiettl 
tempel  flißig  gearbaitet,  das  ist,  das  euangelion  Jesu  Christi  obA 
den  waren  gottesdienst  wider  den  falschen  und  die  erdicbtaa  | 
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kren  gescbriben  und  geprediget  habend,  welche  sin  churf.  wiß* 
Ut  wider  den  papst  und  kayser  mitt  hochem,  wißen  radi  ent- 
lÜdt,  das  ain  ander  furste  weder  initt  mannhait,  nach  mitt  kfin- 
hett  Termugt;  dann  er  was  langsam  etwas  oiFenlich  zA 
m,  aber  wann  er  ainer  Sachen  gäten  grund  hette,  so  ließ  ers 
kainen  weg  nemen.  Ja  angends  sollichen  genaigten  willen  zfl 
warhait,  so  in  Oottes  wort  yergri£Pen,  gehept,  das  er  anfangs 
dan  der  Lutherische  handel  gndgsam  by  im  erwegen,  einest 
sin  ettlicher  radte  und  diener,  do  man  der  Lutherischen  sa- 
)n  mitt  großem  bedencken  (wie  von  denen,  so  solichs  gehört, 
mtlieh  vermerkt)  diße  wort  gesagt:  ich  wais  nitt,  was  recht 
»r  anrecht  in  dißen  dingen  ist ;  wenn  ichs  aber  wisste,  so  hatt 
minem  bräder  und  mir  ain  armütt  geben.  Ee  ich  aber  wi» 
Gottes  wort  mitt  willen  handien  wolt,  ee  wolt  ich  ain  stab 
inio  band  nemen  und  darvon  gon. 
[H.  Fridrich  spruchwort.]  Und  des  zfi  warem.  urkund  hatt  er 
tfitrost,  desglichen  sinen  widerwertigen  papisten,  die  in  teg- 
iiiitt  tröwung  und  scheltworteb  als  ainen  ketzerischen  anran« 
,tft  trutz  den  sprnch  EsaisB  zfi  ainem  spruchwort  gemacht: 
im  domini  manet  in  SBternnm,  des  Herren  wort  bstat  in  äwig- 
i,  ja  im  so  gemain  gemacht,  das  er  diser  funff  worter  erste 
ebstaben  für  sin  kry  ufF  sin  geltschlag ,  wapen  und  uff  sines 
»%8inds  rockermlen  pregen ,  malen  und  innegen  lassen ,  so- 
Aer  gstalt  V.  D.  M.  L  M, ,  als  weit  er  hiemitt  anzaigen :  ey  ir 
sputen,  ist  des  Luthers  1er  Oottes  wort  (welchen  ich  zu  recht 
itbalt),  so  wirt  üwer  bochen,  schelten  und  grusame  thyranny 
nitt  demmen  nach  ussruten  mögen ,  sunder  wirt  wol  alweg 
Ifiben  und  vor  tich  besten,  wo  nitt,  so  fiilt  sy  von  im  [177,  a.] 
dahin,  und  begert  hiemitt,  das  in  siner  herrschafFt  alle 
Kg  darch  Gottes  ewig  bstendig  wort  geregiert  und  verhandlet 
lend, 

[Wisagung  uff  hertzog  Fridrich  in  Wittenberg.]    Hie  by 


l 
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mocht  nitt  on  geriemt  enselt  werden ,  die  huld&elig ,  ochganti 
lustige  schimpfred ,  so  Martinus  Lutlier  in  siaem  buch  von  ab* 
steUung  der  papsteschen  meß  von  dißem  hertzogen  Fridrich  ia 
sinem  Wittenberg  dichtet ,  und  ist  uff  das  kurtzest  das  sin  vm 
nung :  er  habe  namlioh  von  Jugend  uff  vernoninien  ainen  kayi 
mitt  namen  Fridrich  kunfftig  sin ,  der  solle  das  haiig  grab 
winnen ,  vermaint  Luther ,  es  sye  ain  haimlich  wisagaug  t( 
dißem  hertzog  Fridrich ;  dann  er  je  dy  tag^  so  lang  das  rieh  si 
abgang  kayser  Maximiliani  on  an  erweit  hopt  gestanden,  t( 
weßer  des  richs,  ja  erweiter  kayser,  wo  er  sich  des  nitt  gewi< 
hett,  geweßen  ist;  der  hab  das  hailig  grab,  nitt  das  iheoet 
meer,  wekhem  Gott  für  hin  nitt  vil  meer  nachfraget,  sonder 
baiigen  gschrifft  in  handt  handhabung  gottlicher  warhail 
welcher  Christus  vergraben  und  verborgen  ligt,  gewannen, 
am  berg  Lybano,  das  ist  z&  Wittenberg,  dann  Lybanus  hei 
heist.uff  tutsch  wiß,  so  ist  Wittenberg  saxesch  uff  oberlendii 
tutsch  Wissenberg,  wie  der  saxeschen  sprach  ardt  ist^  wo 
den  bächstaben  s,  bruchend  sy  den  buchstaben  t,  als  wenn 
sprechend  uff  unßer  ard,  das  ist  wasser,  sprechend  die  8i 
datt  ist  watter,  also  das  Lybapus  Wittenberg  und  wißea  berg 
nam  ist.  Zfi  dem  ligend  dörffer,  flecken  und  statt  umb  Wil 
berg,  die  solliche  hebräische  nammen  wie  die  umb  Hierusali 
habend,  als  Jesse  etc. 

Ob  dich  diße  verglichung  mitt  meer  und  Tollkommeret 
Worten  ze  lessen  belustiget,  findstu  das  am  end  eegannten  b&ddl 
Lutheri. 

[H.  Fridrich  des  B.  richs  yatter.]  Was  sol  ich  witer  schä^ 
ben  Ton  der  wißhait  dißers  loblichen  churforsten,  welchen 
brißen  ich  yil  zä  klain  f&g.  So  jederman  kundtbar  und 
kliohen  zft  wissenn ,  wie  nitt  allain  einer  herschafft  rädte,  ja  altol 
fursten  und  herren  und  gemainen  stSnd  des  richs  uff  sin  hesvok* 
der  wißhait  gesechen,  als  ainen  vatter  radts  gefraget,  als  dann 
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m  wort  y  als  yon  der  "(vißbait  selbst  geredt  gehalten ,  och  od  si« 
ler  person  gegenwurtigkait  uff  den  riohstagen  treffenKch  nichts 
düosseniL  Derhalben  er  einer  wilUtak.^177,  b.]  halben  von 
ippo  Melanchtone  in  oratione  pro  Martino  LnÜnffO  der  wiae 
genannt  wirt.  Gäter  hofFnung ,  aines  so  clnge%  thnren 
n  wort  und  that  werden  von  den  gierten  nach  der  wirde 
knge  rerseichnet  und  ussgesprait,  wo  nitt,  sind  wir  solUeher 
it  undanokbar ;  dann  on  awifel  in  Qott  in  sinem  leben  allen 
kalten  zfi  ainem  ebenbild  aines  fridsameni  wißen  regiments 
teilet  hatt ,  ja  so  gants  zu  dem  regiment  erboren  y  das  uff 
lit  Fabian  von  Fylitz ,  ritter  j  ain  wißer  man  hoch  rumbt  di- 
oft  gemelten  ehurfursten  beschaidenhait  und  gesagt:  Min 
herr  ist  haimlich  und  yerbirgt  sin  beschaidenhait,  aber 
h,  wann  er  glich  uff  ainem  dorff  geboren  were,  so  were  er 
zum  wenigsten  ain  schuldbeiß  worden, 
piertzog  Fridrichs  laster.]  Wie  aber  wir  Ton  Adam  her  alle 
rnatur  nach  übel  gezwiget  sind,  und  wie  konig  Salomon  selbst 
t,  das  kain  mensch  sye,  der  nitt  sunde,  wie  im  och  wider 
las  er  sich  mitt  den  wiber  hoch  vertleiFt  hatt,  also  wil  ich 
unßern  Fridrichen  nitt  der  maßen  loben,  sam  ich  kain 
menschlicher  gebrechlichkait  und  naehtails  an  im  finde, 
nichts  strefflichers ,  dann  das  er  sich  mitt  dem  wibsbild  zu 
belustiget  hab,  Gott  hab  es  im  nach  sinen  gnaden  verzigen. 
[Wie  H.  Fridrich  gestorben.]  Nun  aber  als  Qott  der  all- 
htig  in  in  sinem  grawen ,  wol  betagten  alter  mitt  kranckhait 
esficht,  hatt  er  nach  vil  christenlichen  werten  und  erkant- 
als  er  sin  leben  wolt  beschließen,  Gott  aUes  wider  haim  ge« 
und  übergeben,  so  er  yon  im  hab  empfangen  lib  und  leben, 
■teekem  gem&tt  und  gelassenhait  aller  creaturen  duldig  mitt 
sprechend :  Gott  hatt  es  gegeben ,  Gott  hatt  es  genommen, 
luunm  des  Herrn  sye  gelobt  und  gebenediet,  Amen« 
Zum  letsten  nach  dem  absterben  konig  Salomons  hatt  Gott 
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durch  den  propheten  Abyam  kund  thdn,  8  Reg.  XI,  wie  das  riok 
Israel  solle  zertailt  und  zerschnitten  werden,  wie  geschechen  ist 
So  konoime  ich  nun  wider  uff  min  fumemen,  wie  ich  furcht  all 
Qött  unfrid  und  zwittracht  hab  wellen  anzünden  in  Römische^ 
rieh,  hab  er  uns  dißen  wißen ,  tugendrichen  Pridrrch  entzo) 
und  ist  min  manung ,  seit  Fridrich  gelebt  haben  z&  difier  bli 
[178,  a.]  rosten  zit  (wie  wir  hernach  hören  werden)  sin  wifil 
hett  sich  ettlicher  maßen  dar  zwischet  gelait  und  die  nffiri 
temperiert ,  damitt  so  vil  blütvergießen ,  verhergung  der  län( 
were  vermitten  und  zä  ainem  fridsamen ,  räbigen  end  gebi 
worden,  und  ist  zu  besorgen,  wo  Gott  der  war  Fridrich  mitt  sii 
gnadrichen,  fridbiettenden  band  nitt  darzwischet  werde  loi 
das  Tutschem  land  große  enderung,  zertrennung  (wie  sich  sm 
richstätten  last  ansechen)  und  zwittracht  im  Romischen  nt 
(Gott  welle ,  das  ich  nitt  in  minen  wie  Abyas  in  sinen  woi 
warhafft  erfunden)  in  kurtzer  zitt  begegnen  werd. 

Abgeschaiden  von  dißer  zitt  in  gutem  vertruwen 
zfi  Gott  durch  J.  Christum  XII  maj 

MDXXV. 

[178,  b.]        Volg-et  Ton  der  {rrusamen  embör- 

un{r  und  uflTruor  der  bursame 
wider  Ire  hocbe  oberkaiten. 

Gemaine  ursacb  aller  uflfruoren 
disers  volgenden  burenkriegs. 

Disse  nachvolgende  uffrären  und  emborungen  der  und< 
thonen ,  furnemlich  der  bursaime  wider  ire  oberkaiten  yom 
und  herrschafften  durch  Tutschland  hinweg  ist  gemaiaclich 
ainerlay  manung  und  ursach  allenthalben  entstanden.  Vft 
demnach  der  barmhertzig  Gott  durch  sin  haiiig  euangelidn 
antichristischen  papstumbs  b5ßbait,  duckesch  und  glissende  t< 
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Ünug  in  unßeren  tatschen  landen  offenbaret,  darab  das  gantz 
(fldi  Babilonie ,  das  papstomb ,  hoche  yerdruss  empfangen  imd 
mitt  gantzen  gewalt  darwider  gelait,  nichts  underlasaenn, 
zu  niderlag  und  demmung  des  euangelions,  damitt  ir  schaick« 
onentdeckt  f artraben,  raichen  mocht.  Die  wil  aber  der  papst 
papstinnen,  cardinU,  bischoff  und  äbbt  etc.  große  fursten 
henen  sind ,  aigen  lut  und  land  regieren,  habend  sy  ir  th j« 
j  fartreffenlioher  bj  iren  aigen  underthonen  furgenommen, 
Unmaßen ,  das  sie  ia  nitt  allain  die  predig  des  uffgenden, 
nden  enangelii  grnsamlich  verbotten,  sunder  och  des  selbi- 
diener  und  predicantcn  erbärmklich  vervolget,  umbbracht 
gemarteret  (wie  vor  und  nach  in  dißer  chronick  mitt  exem- 
erwißen  wirt) ,  zft  dem  die  yertutschte  testament  sampt  an*» 
bftcher,  so  von  den  gottsgelerten ,  frommen  männer  uß- 
0,  baide  weder  lessen,  haben,  nach  foil  tragen  in  kainerlay 
by  hocher  straff  zu  gelassenn. 

[Verunglimpfang  der  euangelischen  by  den  fiirsten.]  Wohin 

ir  herrschafft  und  gebiet  nitt  hinraichend ,  sind  sy  nitt  on 

ikwind  kaisern ,  kunigen ,  fursten  etc.  durch  die  doctores  be- 

r,  so  an  den  furstenhofen  enthalten ,  als  Joann  Fabem, 

Ecken,  Cocleum,  Thomam  Mumar  etc.  die  oren  kutzien 

wider,  die  euangelisch  genannten  zu  Terbetzen ,  durch  soli- 

nrorten  manung: 

[179,  a.]  Gnedigen  herren,  irsechend  vorogen,  wie  wirgaist* 

hen  von  den  Lutherischen  ketzern  so  verächtlich  mißhandlet 

en;  so  fer  wir  dann  sampt  den  christenlichen  Ordnungen  von 

hailigen  vätter  angesechen  und  mitt  großer  yererung  an  nnß 

en,  abgestelt  und  zu  rugg  gworffen,  ist  dann  nichts  gegen* 

igers,  dann  das  sy  üwer  weltlich  regiment  glichermaßen 

hten ,  niderlegen  und  z&  grund  richten  furnemen  werden^ 

nitt  ir  durch  abstellung  sollicher  predieanten  und  bächer  in 

gnaden  statt  und  landschafften  furkomen  wurdend. 
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Wie  dann  die  gedachten  konig,  fursten  und  benenn  viedc 
konig  Mydaa  (als  die  poelen  dichtend)  grofie ,  wite  und  i( 
oren  habend  zun  ziten ,  glioh  hörend  und  volgend,  für  uß  in  8( 
liehen  radtscblägen.  -  Dann  bj  ie  wie  Pylatus  wellend  fiirsl 
groß  herren  und  in  kays.  mt  huld  beliben,  leben  und  sterben. 

[Warumb  die  edlen  ietzund  gabtlich  werden.]   Zft  d( 
allem  ist  nitt  ain  klaine  stutz,  so  ettliche  betrachtend,  funneinl 
die  yerdorbnen  vom  adel ,  wie  ir  ettlich ,  ja  schier  gemaind 
brüder,  frund,  gfite  gunner  in  den  claustem  habend  und  gak 
liebem  stand,  derhalben  in  die  claustem  und  domgatifften t( 
stoßen,  damitt  das  erbgütt  under  dester  minder  brüder  usstet 
len  not  sye  und  so  das  selbige  nitt  mag  gnügsam  sin  zwen 
dry  bruder  z&  herren,  bürg  oder  schiossgnoflen  ze  machen, 
zä  dem  lotsten  durch  solliche  yenantzische  enterbung  ainemi 
zwayen  gnügsamlich  erschießen  mög,  sind  demnach  die  erbk 
monach ,  so  sich  vetterlichen  erbs  ^itfrömbt  und  verzigen, 
wil  sy  etwas  hochs  erboren  in  den  clauster  nitt  gantz  verrostei 
sunder  uß  inen  durch  frombdes  ertz  der  lang   gesammh 
schetzen  (da  aigen  gut  zu  licht  war)  bischoff,  gefurstet  äbbt, 
sten  und  prelaten  quemlich  zu  gießen.  So  dann  sy  dermaßen 
herren  gemacht ,  mögend  hernach  iren  brüder  und  yerwani 
vom  adel,  ob  sy  an  not  bstat,  fursetzen,  hilfflich  und  beradt 
sin,  ist  irenthalb  zu  besorgen,  sölten  die  clauster  und  stifftanf 
ttffgehept  werden  und  ain  jeder  widerumb  zfi  eines  vatters  hi 
keren,  sy  mästen  die  erbfall  widerlegen  und  zä  glich  ußl 
dardurch  sy  ires  gäts  geschwaint  und  der  olausternutzong 
röbt  werden.   Derhalben  wol  gesprochen  wirt,  die  dauster  sii 
der  junckhem  und  edlen  spitäl. 

[179,  b.]  Wie  wol  ich  nitt  ^aoht,  die  widerwertigen  fönt 
alle  uff  jetz  obgezelter  manung  entrust  sin,  ir  gwaltsame  zä  äl 
sunder  ettlich  uss  frommer  manung  gäten  yfer  nach  Oott  als 
der  an  nuwe ,  rerf uresche  1er ,  wie  Paulus  vor  siner  bekei 
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iiteandt ;  jedodi  fluß  es  alles  her  uß,  das  sy  yon  iren  hoffgeler- 
off  solliche  wiß  underricfat  werden,  glich  wie  konig  Darius 
liel  6)  überredt  ward  yon  einen  angew&Iten  und  Hoffjunok* 
wider  den  frommen  Daniel ,  das  er  in  die  lowen  grab  yer* 

len  von  kainer  ander  nrsach  wegen,  dann  das  er  den  aini-: 
waren,  lebendigen  Gott  anbettet,  solte  hie  mitt  von  den  an- 

in  erdichte  Satzung  über  tretten  haben ,  welches  warlich 
Daniel  nitt  widerfaren ,  wo  der  konig  die  oren  den  nidigen 
mifigunstigen  vertrager,  so  irens  buch  sorgtend,  nitt  so  wit' 

itt  hertte. 
Sollicher  gstalt  sind  unßer  herren  durch  glichformig  zu- 

',  so  nitt  den  herren,  sunder  irem  buch  am  maisten  radten, 

id  entznndt,  so  hoch  ir  thyranny  zä  üben  wider  die,  so  sich 

eoangelions  ainicherlay  wifi  undernemend ,  hie  on  gemeldt 

großen  beschwernus  an  lib  und  gut,  so  teglich  wie  die  jar 

i&  armen  werden  getraohen.  In  dem  allen  wie  gemainclich 

dcht,  wo  man  Gottes  wort  nitt  aigenlich  zu  hertzen  fasset, 
iiirby  wachet  und  sorg  tragt,  das  der  tufel  sinen  somen  den 
nacht  och  hierin  mischt;  zi  dem  sin  wort  gemainclich. 
mI  ee  yerunnutzet  wirt,  ee  es  uff  den  rechten  boden  grat, 

md  in  die  volligen  eher  schuße  und  bstande,  also  ist  hie^ 

geaohechen«   Dann  wie  hin  und  wider  die  euangelischeU' 

mten  wider  die  irthumb,  Satzungen,  durch  welche  lang  * 

S^wissnen  gefangen  gelegen,  ernstlich  predigetend,  nämlich/ 

wir  den  selbigen  z&  dem  der  oberkaiten  gebotten  und  man«: 

t)  80  fer  die  wider  Gott,  nitt  schuldig  werend  gehorsam  zsin^ 
ist  der  arm  undertruckt  pofel  und  besunder  der  ann  unreif' 

^buraman  her  zA  gefaren  und  vermaii^,  nun  hab'er  aih«' 

vriadi  siner  beschwemng  ledig  ze  werden  md  die  firyhail' 

^stto^  ao  die  gewissen  betrifft,  uff  ires  libs  trang  (die  m 

'Vor  in  der  atimen  lag)  mißverstanden.   Derhalbeli  [180,  a.} 

blseh  genannte  euangelischen  allain  lost  und  begird  aä  dflBBU 
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euangelio  gewunnen ,  angesechen ,  das  sy  Termeinten,  durch  ded 
selbigen  hilff  und  fnrschub  milterung  an  zins  und  zechende^ 
feilen  und  erdschatzungen ,  fryhaiten  an  den  verbanten  waßerj 
holtzer  und  gwild  und  derglicben  manigerlay  beschwernu 
zA  erlangen ,  sölt  also  Gottes  wort  ires  aigen  nutzes  deckman 
{iurgesprait  sin.  Welcher  mißverstand  villicht  were  vermi 
bliben,  wo  die  herren  warhaffte  euangelische  predicanten  by 
underthonen  geduldet  und  fry  ze  predigen  zfi  geben  betten,  v 
der  gemain  man  der  warhait  wol  underricht  und  von  dem  flais 
liehen  verstand  uff  den  gaistlichen  zu  geduld  und  s&nfftmtt 
zogen  und  vermanet,  der  sunst  von  ettlichen  predigen  und  h 
sagen  ainen  thon  und  won  christenlicher  fryhait  und  gottli 
warhait  empfangen  haben.  Glich  wie  och  Christus  das  g 
volcklet,  so  im  von  liblichs  nutz  wegen  nach  iltend,  das  sj 
sundthait  und  narung  erlangtend,  uff  ain  ander  wiO  im  nach 
volgen  beschaidet)  nämlich  sprach  er:  arbaitend  üch*nacfa  aii 
spiß,  die  nitt  verdirbt  etc.  (Joann.  6.) 

[An  die  oberkaiten  an  truwer  rat]  Hierumb  (acht  ich), 
ain  fürst  an  fridsam,  underthenig  und  gehorsam  voick  zfi  hal 
begerte ,  sölte  er  sidi  nichts  mer  ze  thfin  flißen^  dann  cbri« 
liehe  predicanten  zä  enthalten ,  die  das  euangelion  Jesu  Cfa 
den  underthonen  flißig  verkundten,  in  welchem  erlernet 
dem  kayßer  das  sin  und  was  Gott  geburt  ze  geben.  Desgli 
von  Paulo  und  Petro  den  apostlen ,  das  jederman  der  ober! 
als  Gottes  dienerin  und  iren  Ordnungen,  ja  och  den  ungeschl 
ton  herren  solle  underthon  und  gehorsam  sin.  Hie  wirt  man  sJ 
der  flbemutzungen  an  zins  und  zechenden  geben  nitt  wideren, 
wil  es  zitüich  gut  ist ,  sunder  mitt  christenlicher  geduldt  biß 
tod  hin  vertragen  und  überwindenn.  Herodes  und  Pilatus  wei 
nitt  dester  minder  baid  by  irer  herrliehkait  unverruckt  bli 
ob  glich  Ohristus  nitt  abgethodt  were  worden ,  und  alles  vi 
dmroh  sin  predig  an  sieh  gehenoket  hett ;  dann  ob  er  glich 
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konig,  ht  doch  sin  rieh  nitt  von  dißor  weit,  nach  weltlichem  re* 
giment  nachtailig  und  schedlich,  ja  besonder  nutzlich  und  g&tt. 
Aber  die  herren  globend  es  nitt,  dann  mitt  vil  blütvergießen  der 
loschttldigen  predicanten  und  Widerlegung  euangelischer  w^r- 
kit  Iren  Sachen  zfi  beradten..  Daunen  her  och  [180,  b.]  das  un- 
lelert  Yolck  der  warhait  nitt  wol  underricht ,  sunder  in  etwas 
loa  und  Unverstand  zu  samen  trollet ,  gerottiert  und  betracht 
(wie  hernach  volgen  wirt),  ob  sy  iren  yermeinten  fryhaiten  und 
billichhaiten  nachkommen  mochten,  wie  dann  gemainclich 
(Schicht,  das  thyranny  u£frür  gebirt  und  widerumb  uffr&r  durch 
Ibyraany  gesturtz  wirt.  In  dem  allem  hatt  un  zwifel  Gott  von 
legen  unßer  undanckbarkait  gegen  sinem  fruntlichen  hailsamen 
vort,  das  er  unß  uß  lutter  yätterlicher  truw  und  erbermd  von 
Umel  geschickt ,  solicher  maßen  gestrafft ,  wie  er  trowet ,  Deu-> 
iro  8  und  Hieremy  6  etc. 

Und  die  wil  man  die  waren  fromen  predicanten  und  diener 
Gottes  Bo  grusam  veracht,  yertriben  und  umbracht,  hatt  Gott  ent« 
S^in  sinem  zorn  falsche  und  verkerte  propheten  ufferweckt, 
^ede&burea  in  irem  furnemen  recht  gaben,  benedieten  und  in 
^  ond  schin  himelscher  Offenbarungen  96  emborung  und  uff« 
^flstifften  wider  die  herrschafften,  sam  ey  uß  Gottes  befelch 
M  verordnet  ainmal  die  fursten  das  gottlos  volck  ze  straffen, 
Margen  und  gantz  uß  ze  tilgen,  als  nämlich  Thomas  Muntzer 
Mpt  sinem  anhang ,  wie  ich  hernach  därer  verzeichnen  wird. 
Also  werden  mitt  sampt  erfult  die  wort  Christi,  die  er  gespro-* 
^en  Ton  krieg  und  kriegsgsohray  und  emborungen  ainea  Yoldks 
^der  das  ander  mitt  yü  jamer  und  trubsal  als  Yorzaiohen  sine« 
Wd  kanffbigen  letsten  urtails.  Und  wo  die  fursten  ire  oren  wie 
i»f  streng ,  feste  und  wiß  Ulysses  mitt  wftchs  Yor  dem  gaaag 
^f  papatisoben  eyrenen  [nitt]  yersohoppen  werden ,  ist  nach  yü 
uA  and  jammer  in  .imßern  tutschen  Und  zu  besorgen. 

Wie  wol  die  hoff  syrenentegUch  entgegen  schriend:  sechend. 
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ir,  das  ist  die  frueht  des  nuwen  euangelion  der  Luther ischei 
ketzery,  so  doch  Luther  frd  and  sitlich  gnhg  und  alweg  dienff« 
rnreschen  gewarnet,  abgemanet,  ia  gantz  streng  und  faefflig  vi« 
de/  die  uffrnrescfaen  buren  und  falschen  propheten  Thomu 
Muntser  offenlichen  geschriben  batt 

Ach  lieber  Gott,  was  vermag  unßer  unniben,  din  fri 
gätig  wort ,  so  n\an  darwider  strept  und  der  thur  schätz  so  i 
flaischlich  schluch  gefasset  wirdt.  Was  vermocht  sich  din  über  8 
dasdergrimHerodes  so  vil  {181,  a.]  unschuldiger  kindli  todenn 
so  manige  klagliche  mütter  machen  ließ ,  solt  er  darumb  nitt 
unfierm  hail  geboren  sin  ?  Eurtaumb  so  ain  Achab  (3  Beg.  1 
wurde  den  Heliam  sampt  andere  christenliche  predicanten  ^ 
Sachen  der  embörungen  des  volcks  beschuldigen,  wurde  er  oÜ 
(wie  vormals  meer)  antwurten:  wir  habend  das  volck  nittu^ 
rürisch  gemacht,  sunder  du  und  dine  vorderen,  die  die  geM 
des  Herren  verlassen  und  dem  Baalim  nachgevolget  habend 
Darumb ,  Herr ,  dir  sy  lob ,  er ,  briß  und  danck ,  dan  von  ^ 
koropt  das  hail,  uns  aber,  die  wir  gesundiget,  geburt  nichts  daiA 
ofiPenliche  schand.   Bishär  von  den  Ursachen ,  furo  wollen  irif 
die  hystori  dißers  btirenkriegs ,  so  fer  ich  dero  bericht  und  zon 
ersten  von  dem  anfltog  der  versamiung  und  emborung  der  bD^ 
same  in  Schwaben  wider  den  adel  und  Schwäbeschen  bundt  ai 
die  band  nemmen. 

[Emborung  der  boren  im  Hegö.]  Ich  wais  nitt  aigentli<^ 
nach  gewiß  ze  schriben ,  welche  buren  sich  erstmals  widerwiUif 
gegen  iren  oberkaiten  gestett ,  dann  es  fast  in  ainem  iust,  Q?* 
rustung  und  schier  in  ainetn  flammett  angangen.  Wie  ich  aber 
bericht  bin ,  so  ists  in  dem  Hegoy  evstlich  embrunnen  und  oml^ 
den  äehwartzwald ,  und  wie  difie  buren  in  der  ungehcMvani  di« 
ersten,  also  sind  sy  och  fast  die  erste»,  (das  isi^  die  fumeme»teB 
under  allen  underthonen,  die  von  irDU  lial«h#rt«n  so  gantz  «1Ide^ 
truokt  und  besehwert  Ugend.  Hienuab  lieht  se  ermessen,  da£  ^ 
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sder  bnr  den  andren  bald  z&  ungehorsam  möcht  bewegen,  über- 
)meiid  angends  nichts  mer  ze  geben,  es  würde  inen  dann  umb 
liehe  anforschung  brieff  und  sigel  erzogt  und  wie  dem  rech- 
gnäg  dargelegt ;  derglichen  ist  och  geschechen  an  andren 
m  meer ,  habend  mitt  dem  rechten  mitt  Iren  herren  wellen 
sßen  easen,  als  die  buren  zu  Kempten  mitt  irem  abbt  lang  in 
rechten  gelegen ,  biß  mitt  dem  schwort  zu  baiden  tailen 
ichaiden  sind,  wie  man  (laider)  volgend  hören  wirt. 
[Emborung  der  buren  in  Schwaben.]  Dann  als  die  stund 
landen ,  so  diß  für  solt  anzundt  werden ,  hatt  sich  begeben 
}r  faßnacht  (wie  man  es  nennet),  do  man  zfisamen  wandlens 
;,  sind  iren  by  sechs  oder  syben  buren  in  ain  dorflF  by  Ulm, 
ringen  genannt,  zu  samen  kommen  und  sich  viler  dingen 
rebender  lofen  halb  [181 ,  b.]  underredt,  und  wie  dann  zft 
xitder  buren  bruch,'von  ainem  dorff  zum  andren  als  zfi  iren 
Fluren  umbzogen ,  gesellender  wiß  mitt  an  andren  geessen 
Iruncken,  sind  dann  die  selbigen  buren  im  dorff  och  mitt 
[Sirbas  zogen;  welcher  dann  sy  fragt,  wo  hin  sie  weitend, 
[ifthettend,  antwurtend  sy:  wir  holend  by  an  andren  das 
ifat  kuchli,  und  in  solicher  gesellschafft  sind  sy  alle 
herumb  geraißet  und  teglich  an  der  zal  zugenommen 
die  vierhundert  man. 
Nun  uff  den  achten  tag  vor  der  rechten  fass  nacht,  der  war 
26  tag  Hornungs ,  versamleten  sy  sich  aber  zfi  Baltringen, 
wie  sy  vor  ogen  sachend  die  vile,  wie  sy  so  vilfaltig  züge- 
len  bettend,  sprachend  sy  under  an  andren:  unßer  sind  vil 
len,  und  solt  diß  unßer  versamlung  den  herren  furkommen, 
iDchtend  es  uns  zu  argem  ermessen  und  nitt  der  manung,  in 
5her  es  von  unß  geschieht,  uffnemmen,  darumb  so  trachtend, 
^r  uns  halten  wellend. 

Wie  sy  nun  by  an  anderen  versamlet  sassend,  wurdend  sy 
ainmal  irens  anliggends  ingedenck ,  clagt  ie  ainer  dem 
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anderen ,  wo  in  am  maiaten  der  schfi  truckte.  Zum  letnten  be- 
radtschlagend ,  durch  was  mittel  ie  z&  milterung  irer  beiichwer- 
den  körnen  möchtend,  und  vermaintend  angends  sich  gegen  irea  i 
herren  und  oberen  irer  beschwerung  uffs  höchst  ze  erclagen  und  j 
demnach  ümb  gnad  und  milterung  werben.  Wie  sy  aber  nmV 
Sachen ,  fundend  sy  kainen  under  inen ,  der  sy  redens  Yor  der 
herrschafft  iegebrucht,  der  dawiste,  die  sach  nach  nottdorfi 
für  zetragen. 

[Huldrich  Schmid  wirt  der  buren  oberster.]  In  dem  als  sj 
ernstlich  darumb  befragtend,  ist  gemeldet  worden,  wie  ainfro^^ 
mer,  güthertziger,  redricher,  wiser  man  sitz  im  dorf  Sulmig 
von  namen  und  handtwerck  Huldrich  Schmid  genannt.   Disei 
welleiid  sy  bitten ,  das  er  als  oberster  sich  iren  underwind 
den  handel  füren  well.    Do  sind  sy  gen  Sulmigen  zogen  z& 
eegenannten  Hulrichen  Schmid,  ir  furnem§n  im  erzellend. 
nach  mitt  höchstem  ernst  gebetten ,  er  welle  ir  oberster  dij 
dann  under  inen  kainer  sye ,  der  sich  mitt  herren  ze  handlen  i 
ainicherlay  wiß  ie  gebrucht.hab. 

[182^  a.]  Als  Huldrich  ir  manung  verstanden ,  hatterai^ 
nitt  bald  undergeben ,  nach  inen  bewilligen  wellen,  biß  er  ni 
yil  und  manigfaltigem  bitt  überwunden,  angesechen  zum  tail 
furnemen  nitt  gar  unbillich  sin.  Ee  dann  aber  er  zu  bewilligu 
ergeben ,  hatt  er  im  mitt  ußgetruckten  werten  wellen  vorbehi 
ten  habenn,  das  mennigklich  wissen  soll,  siner  person  und 
schwerung  halben  in  kainem  weg  dag  wider  sine  herren  fu 
nemen,  die  wil  er  ain  gut  handtwerck  könne  und  mitt  sinem 
und  kinder  an  zimlich  uotturfft  hab ,  frag  er  nitt  witer,  clag  si 
och  gantzlich  nitt  ab  kainem  sinem  herren.  Was  er  aber  ietzon« 
zu  mal  thän  understand ,  gescheche  von  im  als  ainem  mittl 
undertrager  irer  und  der  herren  sachen,  und  sol  nitt  änderst  voi 
im  verstanden  werden.  | 

In  dem  aber  entzwischet  als  die  buren  wie  obstat  im  Hego^ 
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ßaggi  ttDd  Sobwftrtewald  gantz  rmnorisch  y  bc^stAnd  die  berr- 
fehaffi  vom  «del  und  Schwabeschen  band  an  sorg  und  fSrcbt ; 
tarn  sj  ker  Mlbst  (wie  der  scbinder,  do  die  gafi  gestolen)  gflt 
^sea  tragend  ^  yersamleten  sich  dnrcb  ir  bottscbäSt  zu  Ulm, 
willens,  allda  zä  erwarten,  ob  sich  under  irer  bursame  etwas 
iborang  erheben  weit,  derselbigen  in  yi  mögen  fiir  ze  kommen. 
rhalben  die  wil  dich  Yorgedachte  Baltringer  buren  begundten 
»men  rotten ,  schicktend  die  bundtescben  2&  Uhn  ir  .ersam 
ktachafft  ainen  burgerlnaistern  und  ander  der  statt  fumemste 
an  die  versamleten  buren ,  irer  rottierung  Ursachen  und 
lernen  ze  erkundigen. 

Do  hatt  der  burgermaister  sin  red  und  anbringen  gantz  raß 

dapfer  an  die  buren  gestellt  und  under  anderen  werten  ge-> 

ßhen :  üch  buren  ist  ietzund  wie  den  firdschen  im  frtiing ; 

körnend   sy    z&samen,   schriend  und  gerbsend   g^'agk, 

;k,  so  kompt  der  storck  und  yerschlindt  sy.  Ir  also  schryend: 

Swo^  so  kernend  die  berren  und  schlachend  üch  ze  tod.  üff 

ebs  ist  herfur  gestanden  der  versamlung  oberster  Huldrich 

und  gesprochen:  herr  burgermaister,  gnedige,  lieben 

etc.    Das  welle  Gott  nimmer ,  sunder  diüe  versamlung, 

»r  ich  zum-  oberster  [182,  b.]  betten  bin,  ist  gar  nitt  des 

len,  naeh  willens,  uifirür  oder  gwalt  (die  ünfler  wenig  sind) 

üeb ,  unßeren  herren  ze  brachen.  Dann  das  wir  wafen  und 

i^Bch  ietz  zfi  letst  mitt  uns  tragend,  gschicht  nitt  der  manung, 

wir  die  nutzen  und  brachen  wellen,  snnder  daramb  allain, 

m  nnü  diße.  versamlung  in  argem  weit  zit  gerechnet  werden, 

tbald  daruff  unerf ersehet  unfiers  fnrnemens  werloß  abwürgen 

;,  das  wir  hiemitt  unßer  leben  fristen  und  zu  verantwurtung 

moebt^nd.  Ist  abdr  difier  gegen^urtigen' Versamlung  'kain 

it  manung^  clag,  und  anbringen ,  dann  sy  der  unmaßen  von 

s  irea  berren ,  beschwert  sin  geistlich  und  Üblicher  wiß,  das 

«nitt  mer  mugficfa«  ^oUichen  last  witer  zft  tragen.  Gaisttich, 

21* 


i 


t 


324 


8*bUtft. 


das  sy  Qottes  wort  mussend  berobt  sin ,  dai^darch  seelseligkait 
die  höchsten  gefar  erliden  muß.  Liblich  sye  die  Schätzung  nnd 
beschwernus  so  grim  und  streng,  das  weder  baid  ir  grund  und 
boden  mögen  ertragen.  Begerend  hie  alle  zft  mal  versamlet  off 
das  undertheoigst,  ir  wellend  üch  furo  milter  erzaigen,  gU&t 
hojBTnung,  sy  werdend  soUichs  von  üch  erlangenn. 

UfF  soUichs  rittend  die  gesandten  von  dann  widerumb  gen 
Ulm  mitt  sqllichem  abschaid :  über  acht  tag  sol  inen  von  ir 
herren  an  antwurt  geben  werden.  Uff  diße  wort  ist  man  abzogei 
ieder  an  sin  gwarsame. 

Ifach  verschinen  acht  tagen  als  die  zit  antvRirt  zu  em 
chen  verloffen ,  versamleten  sich  die  buren  vdderumb  uff  d 
Yorgedachten  riet,  vermaintend,  es  wurdend  die  allain  ko 
so  vor  by  dem  abschaid  geweßen ;  aber  do  man  die  zügelo 
huffen  in  ain  Ordnung  stellet,  achtzig  man  alweg  in  ain  glid^ 
fanden  sich  trißig  tusend  ndan,  des  man  sich  nitt  versechen, 
war  das  gschray  an  allen  enden  in  Schwaben  ußbrochen« 

Doinun  des  bundts  bottschafft  herufl  reit  antwurt  ze  bri 
gen,  abier  den  großen,   unversechnen  burenhuffen  ersache 
zoch  ain  Weder  den  zugel  an  sich,  wolt  sich  kainer  frefFenlich 
den  huffein  wagen.    Dann  es  ia  ain  ansechen  hatt,  als  weite 
die  fröscnen  den  storchen  fressen,  wie  ain  mal  [183,  a.]  das  gwi 
den  jäger^kochet  und  breit,  und  als  hett  sich  Jupiter  über 
fröschen  et  barmet,  wie  vor  ziten  geschechon,  als  Homems  schril 
in  fine  ^nxi  Barpiof/iof/axicig.    Also  begert  die  bottschafft, 
bnrsame  s^Ite  von  dem  gantzen  huffen  ainen  ussschuß  abs 


deren ,  weliihen  sy  ir  sach  am  maisten  vertruwten ;  dem 


wellei 
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sy  uff  halbein  weg  gen  Lopenhaim  begegnen  und  ir  antwurt  g^ 
ben.  Darufflantwurt  Huldrich  Schmid;  oberster,  es  hab  gar  kaafl 
not;  so  langler  der  versamlung  oberster  sye,  vertruw  er,  sol  Se^ 
mat  kain  laid  nach  $chad  widerfaren,  und  versieGhe  sich  tA  ineHi 
sy  werdend  ini  volgenn ;  aber  zfi  merer  Versicherung  welle  er 
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mh  irem  begeren  ainen  ußschufi  machen.  Uff  sollicbs  ist  die 
l^ttocbafft  und  der  ufischnß  an  gemeltem  ort  stt  samen  kommen, 
^lUda  der  burgermaister  ir  antwurt  uff  volgende  manung  furge- 
mhatt: 

Haldrich  Schmid ,  oberster ,  wie  ir  neehst  verschinen  acht 

m  im  nammeu  gantzer  yersamlung  der  besch werden  halb 

itz  hoch  erclagt,  umb  gnad  und  milterung  geworben, 'ist  mir 

rfiber  kain  ander  antwurt  ae  geben  in  befelch ,  dann  welche 

onderlihonen  ao  der  beschwerden  halb  etwas  an  ir  herren 

oberen  zö  erclagen  ,  wellend  «j ,  die  herren,  inen  darumb 

recbten  sin.  Antwurt  Huldrich  Sehmid :  lieben  herren,  das 

Gott  erbarmen ,  das  ir  den  armen  hiten ,  so  ietzund  umb 

werbend ,  erat  daa  recht  fursehlaohend ;  werend  sy  in  dem 

Igen,  daa  ay  furo  mitt  üoh  herren  recfatatag  rerston  möch- 

80  dorfft  es  des  alles  nitt,  hie  wer  kain  clag.  Ir  große  nott, 

and  eilend  zwingt  und  tringt  sy  darzfi,  und  wil  ich  wi- 

uff  daa  hochat  gebetten  haben,  ir  wellen  nitt  daa  recht 

tcheni  aunder  gnad  bewiÜen.  Do  aind  die  herren  an  wenig 

ick^n  am  ain  baunder  ort  ußgeatanden ,  aber  bald  wi- 

und  geapro.dken,  ay  wellend  by  Torgethftner  antwurt 

;.Dff  aollioh^  fragt  Huldrich  Sehmid ,  welcherlay  rechts  sy 

inen  habend  furzeachlachen.   Antwurtend  sy:  das  camer- 

;;  ußi  daruff  bald  gefragt,  welches  recht  er  begere,  ant- 

rit Huldrich:  da^a  gottlich  [188,  b.]  recht,  ao  jedem  stand  ujQ* 

it,  was  ipi  geburt  se  thfln  oder  ze  lassenn.  Bprachend  die 

\px  mitt  apottlieben  werten:  lieber  Huldrich,  du  fragest  nach 

ßohem  reeht,  aag  an,  wer  wirt  aollioh  recht  uaasprechen.  Gott 

^J^.^^HW^c^^  ^^^  biniel  komen  herab  und  nna  aiiien  rechtatag 

^Uena«.  AatwlA^  Haldrich :  lieben  herren,  ea  ist  mir  schwer 

miner  anfaltigkait  in  il  richter  oder  uaaaprecher  zu  anzei« 

»  aber. daa  wil  ich  thfin,  dry  wuchen  ongefarlich  wil  ich  zil 
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neiqmen,  in^wel^liea  ioh  .alle  priester  aller  kilchhorinen  yerma- 
nen  wil  gemein  b^t  z&.Gott  halten,  das  er  uns  gelerte  frcmer 
ml^nner  y  die  äil^ef^  span  Jia(^  Int  gottlicher  gsohrifft  -wissen  nr- 
tailen  und  ze  entschaiden ,  anzaigen  und  y^rordnen  welle.  Da» 
gab  die  herrschafft  willig  2&,  mittr  embietnog  glieher  massen 
im  gemalten  bett  un4  erkießung  gelerter  männer  flißigtübe^' 
dencken. 

In  dem  ist  der  Huldrioh  Schmid,  derunder  dem  last  aioig 
gestutz  lag,  gen  M^mraingen  gangen^ »guter  boffnung,  erwurdel 
da  person^n  finden,  die, in  sinem  fumemen  im  möchten  hilfii 
und  beradten  sin ,  und  erkantnus  hielten  Tutscher  natton  ge^ 
lertsten,  welchen  diesach  nach  ^vermugen- Gottes  wortu 
sprechen  solte  haim  igestelt  werden ,  all  die  in  ain  summ 
Ordnung  stellen  sampt  andren  articklen,  so  der  herrsch aflft 
zehalten  ^ottwendig  be^unckiin  wurde. 

[Sel^af  ^jao  Lotzer  von  Memmingen ,  wirt  der  bareir  fei 
schriber.]  Do ,  ist  iin  antragt  Sebastian  Lotzer  genannt ,  an  Inir^ 
siner,  als  an  geschrifftglertec  und  soliicber  dingen  halb  äht 
erfarner .  gesj^ll.  Wie  er  aber  darumb  .angelangt  worden,  hatt 
dem  HuldriQhen  sin  bitt  bal4  abgesohlagpen ,  wie  mir  der  Se 
bastian  selbst  gesagt,  als  er  hie  z&  Sant  Gallen  sampt  andre 
ußtrettnen  pantkiten  si^h  an  «itt  lang  uffenthielt  und 'gesprochen 
lieber  Huldrich,^  dir  ist  nitt  unwissend,  wie  über  iinen  gwaltige 
herr  oberster  bist, hierumbdir  besund^r  geschickte,  gelerte  mfinire: 
nott  sind;  so  bin  ich  ain.ainfatUger  gemainer handtweroksgeseil, 
hab  mich  ain  kainem  hoff ,  «ach  in  kamer  kadtety^iie  geAbt,  ia 
nie  kaines  notar jfsn  j^ubsfjitu.t^  g^wefien,  darumb  liaoh  der  schwer^'^ 
dines.  handele,  niitt;  ii^tr  )QUt)i.Tdrsoxget'bist  Doch  zum  letsteivl 
nachdem  ^r  siqhfiitt  w^te^i ußreden möeht,  hati  er  bewittigcft, os  ' 
angesechei:[.f^nicherlayobes#ldttBg^  so  fer  mad  siöh  aft  sinem  tSt^ 
und  ernst  well^  yemögen  Ic^ean. 

[184,  f.]  Do  nun  g^ildnleh vrermaini,  mitt^ainem  gAt«n,  ge*^ 
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schickten  8cbril)er  verseclieh  sin /ließ  er  ainen  tag  ernemmen 
gen  Memmingen,  den  händel  zu  "Beradtschlagen. 

[Embörung  der  see  und  Alpgöer  buren.]   In  dem  selbigen 
hngeni  an  die  buren  am  see  und  im  Alpgö  sich  glichermaßen 
[floboren,  und  ufF  den  Funfften  tag  mertzen  versamletend  sich  uß 
[dem  Mindel  und  Ilertail  by  Waldsee  mitt  großer  macht.    Diße 
^Bchiclctend  och  ir  bottschafft  uff  bestimpten  tag  gen  Memmingen, 
^  jes  willens  und  furnemen  sich  nach  vermugen  libs  und  güts  mitt 
m  Baltringenschen  hufen  ze  verbinden.  Als  man  nun  zu  Mem- 
yngen  in  der  cremerstuben  nidergesessenn  und  der  offtgemelt 
Lnldrich  Schmid  sin  manung  angends  furhaltend ,  allain  da  hin 
neben,  was  Gottes  wort  erwiße,  des  sententz  welle  er  geleben, 
ikommen  und  niti  witer  tringen,  an  welchem  ettliche  und  be- 
ider die  see  und  Alpgöer  buren  wenig  gefallens  trügend,  sun- 
sr  vermaintend  kain  bessers  dann  nun  dapffer  mitt  dem  schwert 
idurchtriDgen.    Ab  sollicher  ungest&mer  hytz  sind  baid ,  der 
irster  und  Sebastian,  der  feldschriber,  hoch  betr&bt  und  mitt 
fbenden   ogen  begert  und  gewuntsch,  das  sy  mitt  kainem 
m  in  etwas  Vertrag  und  bundt'nus  gestanden,  sunder  als  im 
lg  ainig  und  besunder  werend,  so  Geltend  sy  ire  uffrüre- 
len  wol  gemaisteren;  dar  by 'gesprochen,  ob  man  nitt  weit 
dem  sprueh  gottliches  rechtens  sund  mitt  gwalt  farren, 
m  sy  sich  nichts  witters  undernemen,  sunder  abston  und  wi- 
imb  haim  ziechen.   Hie  ist  och  gesin  gegenwurtig  (als  ich 
iton)  zfi  der  ^itt  der  statt  Memmingen  predicant  unßer  herr 
)r  Ghriatophor  Schappaler  von  Sant  Gallen,  und  mitt  vil  und 
dcherlay  exemplen   uß  nuw  und  alt  testament  vermanet, 
i^ilitg  uffirfirisch  mitt  dem  schwert,  sunder  mitt  lieb  und  frundt- 
iafft  an  die  herren  furzenemen ,  sunst  werd  die  sach  zum  let- 
m  (wie  man  spricht)  z&  irem  huß  ußsehlacheim.    Demnach 
Ind  man  uff  unbeschlossner  sach;  dann  äs  war  umb  die  5  stund 
nachmittag,  als  das  nachtesisen  berait.  Vermaintend  der  oberste 
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und  schriber ,  die  see  und  Algöer  buren  welltend  widerumb  yoii 
inen  abtretten,  das  sy  zfl  wenig  kemmer  an  nomend ;  dann  dye  dl 
sy  nichts  angefangen  hättend.  Under  dem  abendessen  abei^ 
schicktend  die  gemelten  see  und  Alpgöer  buren,  wie  sydc 
sach  ernstlicher  [184,  b.]  nach  betracht,  hotten  an  den  oherst 
und  schribern,  wie  das  sy  nach  irem  anschlag  zfi  inen  sei 
wellend  ir  lib ,  er  und  gutt.  Daruff  hottend  sy  zu  baideD  tail« 
ain  andren  die  hend  und  wuntschend  ain  andren  gluck  darzü  ui 
hail.  Nach  sollicher  yerainbarung  yerfasstend  sy  anheilig 
artickel  in  geschrifFt  sampt  den  statten  und  personen,  so  zft  rk 
ter  erkießt  und  ernempt,  welche  gantz  vollendet  und  bescl 
sen  uiF  zechenden  tag^  mertzens.  Demnach  in  gemainem 
geoffenbaret ,  die  ich  zu  warem  urkund ,  wie  es  Yon  inenj 
gangen,  von  wort  z&  wort  abgeschriben ,  volgend  h< 
setzen  wil. 

Handlung^  und  artickel  so  for^enommcn 

sind  uff  den  X  lag  mertzen  von 

allen  rodten  und  huffen^  so  sich 

zuosamen  verpflicht  habend. 

Dem  allmechtigen  Qott  ^) 

[186,  b.]  Hie  aber  was  all  m&  und  arbait  verloren;  di 
des  bundts  stände  zu  Ulm  venammlet,  haben  obbenempte 
neu  kaineswegs  für  richter  erkennenn  wellen ,  sunder  entg( 
ettliche  statt  im  rieh  fnrgeschiagen,  welche  der  bursamen  ob( 
nitt  widerfochten ,  doch  mitt  dem  anhang ,  das  von  den  gel 
testen  predicaaten  nun  vier  dar  by  sitzen  bewilligen  wellei 
ob  etwas  furgetragen,  so  göttlichen  rechten  nitt  güchformig, 


^)  AbgednKkt  bei  Slrobel,  Beitrüge  zar  Lileralor.  zweiten  Bandes 
Stttck,  pag.  96—33.    Vgl.  dazu:   Cornelias  in  den  Abhandlangen  der 
Classe  der  bayrischen  Akademie,  Bd.  iX  I.  pag.  456. 
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lllbige  anzeigen  und  entscheiden  möchtend.  Die  herrscbafft 
)T  wolt  kainen  dar  b j  dulden ,  aunder  by  irem  furschlag  on 
ien  z&  satz  unverruckt  blibenn ,  des  sich  der  burschaiFt  ober- 
,  damitt  es  irenthalb  nitt  erwenden  wurd,  ergeben  habend, 
aber  ernempte  zit  der  taglaistung  erschinen^  hatt  der  bund 
tag  abkundt  und  sich  kaines,  spruchs  nach  tedigung  under- 
m  wellenn. 

[Mar.  Luther  und  Phil.  Kelanchton  habend  wider  die  buren 

shriben.]  Die  wil  aber  die  buren  sich  uff  das  hailig  euangelion 

t,  hatt  Martinus  Luther  und  Philipp  Melanchton  als  under 

ren  erkießte  richter  schuldiger  pflicht  halbenn  iren  sententz 

der  buren  fumemen  und  gestellte  artickel  mitt  besunder- 

gschrifften  ze  erkennen  geben ,  und  so  starck  wider  der 

ir  feder  gespannen ,  das  sy  von  vilen  hinderredt  und  als 

prige  Propheten  geachtet  wurden,  also  das  Martinus  Luther 

[Her  selbigen  übelreden  und  umb  sinens  harten  schribens  ur- 

antwurt  stellen  bewegt  ward.  Welcher  aber  ir  grund  und 

lent  ze  wissen  begert ,  mag  uß  iren  bücher  derhalben  Ton 

iilgangen  verstanden  werdenn. 

ff87,  a.]  [Wie  dasblfitvergießen  und  rumoren  angangen  sye.] 

ibißhär  gieng  es  fridlich  (und  wie  gehört  ist)  nach  fruntlicher 

[ili;hie  ward  nach  nichts  sunders  bochet,  nach  gefrefflet,  sunder 

fiirgeschlagen,  und  umb  das  rechten  geworbenn.  Der  furftt 

alles  unfrids,  dertuffel,  hatt  sich  hoch  darund»  ge&bt, 

Hoffnung ,  er  weite  ain  sollich  gefarlich  sach  wol  gävitzlich 

Kmen  banden  bringen ,  das  im  der  höchste  Yortail.  wurde. 

indem  wie  der  bundt  zu  Ulm  und  der  buren  obiersten  zft 

dngen  (wie  obstat)  in  Stellung  der  artickel  und  erkießung 

^Rchtsprecher  handletend,  sind  die  See-  und  Alpgöer  buren  gen 

ihaim  zfi  samen  treiet,  ob  villicht  die  herrschafft  unrer- 

^n  ay  überfallen  wurde,  das  sy  alweg  wartend  gerust  werend. 

'Itatt  sich  begeben,  das  der  wirt  zu  Orießingen,  ain  alter,  er« 
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sanier  man,  von  Memmingen  tiaim  werts  rittendf  von  ettlicU 
vom  adel  und  buifdts  raisigen ,  so  sidh  gYichermaßen  in  au 
wäldli  zä  samen  gerottet,  angeräfft  ist  worden,  dann  er  inen, 
ain  landsman  nitt  unbekannt ,  wo  er  hinriten  welle.  Er  aber] 
un  underlaß  für  geritten  und  mitt  kurtzen  werten  antwurt  geb< 
dann  er  sy  forcht  und  entsass.  Wie  er  inen  nun  im  furtraben 
ruggen  wendt,  so  durchschußet  in  einer  von  armbrost  mitt  au 
gwaltigen  pfil  und  stilt  im  sin  leben,  ainen  fiamen'groß  blüi 
gleßens.  Do  diß  mord  dem  huffen  zA  Lopenbaim  versamlet 
der  das  mord  begangen,  wer  alldaselbst  der  schloßher,  fc 
men  und  verstanden,  welcher  war  by  acbt  tusend,  sind  sy 
hitz  und  brunst  in  des  selbigen  edelmaus  schloß  zä  Lop( 
gefallen,  blundert,  gschleitz  und  brennt  etc.,  welches  ei 
so  bald  dem  bundt  furkam,  sechzä,  die  büren  brennea] 
schleitzend,  nichts  dann  bald  uff  mitt  macht  und  was  ainem 
glich  sach,  erstechen  und  erwürgen.  Do  ist  von  baiden  siten 
geschonet,  sunder  ieder  tail  nach  sinens  hertzen  brunst  ai 
ten  gewfit  und  getobet,  die  herrschafft  durch  die  dorffer 
dort,  verbrennet,  verberget,  und  was  inen  von  buren  bege( 
1  erwürget;  die  buren  durch  die  clauster  und  schloßer  so  ^i 
mitt  großem    fal  und    gluck,   das  die  herrschafft  forcht, 
mi'^nigklich  besorget  und  ain  gemain  ansechen   gewan, 
\Ao\    hWrschafft  sampt  allen  gaistlichen  genannten  mäsi 

grun^d  gon. 

vTie  aber  aller  uffrfirer  regiraent  nitt  lang  beatat,  si 
zä  glicti  wie  es  in  il  überkommen,  in  il  widerumb  gesturtz 
\  also  ist  dißer  emborung  widerfaren.  Dann  als  der  bundt  [I82j 
Q\en  groii  en  scbwal  und  teglich  zä  nemmen  der  buren  und 
gc  '.baden  8i\ch  und  empfand ,  damitt  er  die  buren  mochte  ufi 
fei  d  bringei;,  ließ  er  durch  sinen  trometer  ainen  friduißr« 
sani  er  sich  Luitt  inen  gättigldich  vertragen  wellt.  Die  aböi 
burb^chafft,  so  Luer  frid,  snä  [?]  und  ainigkait,  dann  sollicn  wüte 
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lend,  desglicheh  die,  so  nitt  willig,  sunder  uff  trang  ui^^d 
andereD,  die  sy  in  die  l)undtnus  zu  rumoren  helfen  irenöt-  < 
habend  sich  das  fridlich  anbieten  licht  lassen  bereden  und 
ilaruff  abzogen,  haim  an  ir  gewarsame.  Die  aber,  so  an  der 
lg  last  und  willen  trägen,  darby  vermeintend,  ob. leg  i^A, 
iclei^  trflg  darhinder  dißem  friden  verborgen;  desglicbeii/ 
id  by  acht  itusend  landknecht  erst  (als  der  krieg  in  Hajland.^ 
^apy,  von  welchem  ich  hernach  schriben ,wil,  vertragen)  zu. 
m  kommen  und  sich  z&  inen  verbunden,  welcher, (als  sy 
lend)  höchste  verderbnus  ist  frid  und  gnad ;  darzü  das  frj 
achtzechen  tusend  buren,  das  angends  im  Rottentail  g^- 
^uffgeworffen,  under  welchen  ettliche  das  schloß  Munster-, ^^ 
verbrantend,  wie  wol  die  inwoner  und  des  schlojß  besitzer 
und  iilen  allenthalben  mitt  bulver  besägtend  und  zum 
selbst  anzundtend ,  ee  wellen  sampt  den  sturmer  verder- 
[jtnn  uffgeben  un^  unerlich  von  inen  erschlagen  werden :  . 
;eiiannten  weitend  nitt  ab  ziechen ;  derhalben  an  gi;ofie 
und  Unordnung  (durch  welche  kain  regiment  beston^ 
fer  inen  enstund.  Biner  wolt  des  fridcps,  der  ander  des 
kleben,  ainer  wolt  haim,  der  ander  bliben^  also^  das  sy ; , 
ßk  an  andren  zerströwt  und  zertailt.  dann  die,  so  den .. 
pabilomsB  zu  buwen  underständend,  und  schlfig  dai[^&  4^  «. 
ich  kriegsgifft  große  verretery,  trug  i^pd  falscl)^  be-  ^ 
^das  ain  kainer  dem  anderen  meer  dorffte  yertruwen.und  .^ 
m  den  hopttuten,  üncl  obglich  ainer  uff  beste  wi^  rie;d|;^. 
rander  die,  'so  z&  frid  und  beschaidenhait  yennaiitcindi, ,, 
nir  bundtesch  upd  desnalben  für  verret^r  |;eacb|et   .^ 
sy  den  änldnchen  Schmid^  okersten,^^lb8t  iii^d  findexi^  .,^ 
als'verrei^r  iinder  dachten  und  gefang^ij  fli^p^^d,  upd  jß 
ider  sy  erj^met^  das  ainer  02  g;eladne  hpnd^jjcji^  dejn  pßt 
•^Väulänclien  a^  Bin'hj^^ift ,witp,,\de8 ,yfci  ffl, ??, ^5^« 
1  undwie  er  das  zundfal  darhept,  wil ab'j^wen,  so  schlecht 
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im  an  ander  besits  schnell  [188,  a.]  die  band  dannen  und  er- 
rettet dem  obersten  sin  leben ;  dann  er  in  darfur  hielt,  das  ei 
ander  inen  erlich  und  redlich  alweg  gehandlet  und  geregiert 
hette. 

Welcher  kain  nitt  ermessen,  die  des  tods  aigen  sin  in  krie- 
gen ,  80  on  Ordnung ,  on  regiment  in  aller  ungehorsam,  da  ieder 
ml  der  oberst  sin,  und  ain  kainer  dem  andren  darff  getrüweD, 
einer  uff  der  ander  ab,  wie  von  natur  die  burschafft  zu  sollichei 
feilen  genaigt  ist  und  vorab  in  ainer  sach ,  die  an  ir  selbst  nitt 
glaßluter  ist.  Und  so  entgegen  die  widerpart  sollichem  mitt 
geschicklichkait,  anschlagen  und  ainhelligem  ordenlicbem  regi- 
ment furkompt,  wie  dann  die  herrschafft  geübt,  warlich  burscfaer 
ainfaltigkait  zfi  geschwindt  ist. 

[Die  Schlacht  vor  Wurtzach.j  Demnach  der  merentail  baren 
ufl  dem  feld  haimzogen  und  sich  der  huff  geschwainet,  so  truckt 
herr  Georg  Trucksäß,  des  bundts  oberster  feld  hoptmann,  voi 
Waldkirch  in  gutem  yortail  über  die  Danob  uff  Baldringen.  So- 
bald die  buren  sin  vernommend ,  bald  wider  uff,  zuchend  dem 
bundt  in  gestelter  Ordnung  entgegen.  Am  XQ  tag  aprils  hegert 
der  iPmckseß',  ö*b  sy  in  sicherem  glait  verhören  wellend ;  das  er- 
langt er,  also  begegnet  er  inen  mitt  ettlichen  sunderen  personen 
nitt  wit  von  Wnrtzach,  und  bot  mitt  vil  fruntlichen  und  säßen  wer- 
ten ainen  bricht  und  gemainen  landsfriden  an ,  nitt  not  zu  erzel* 
leif,  also  das  die  buren,  darch  die  wort  überwunden  und  in  gutem 
vertrawen ,  sich  uß  deir  Ordnung  staltend  und  als  im  friden  spa- 
cierten,  wie  wol  ^ttlich  märcktend,  es  were  ain  geschwinder  trug 
und  ain  ablainung  irens  vortails ;  die  selben  scbrüwend  und  ver- 
meintend,  man  solt  in  über  die  gurren  abistechenu.  Aber  der  ge- 
gemelte  Truckseß  ließ  die  red  für  oreh  gon  und  schaid  frunüicb 
ab  zfi  sinem  huSbn. 

Nun  hatt  er  vorhin  ainen  'sollichen  anscblag  gemacht  und 
ainen  vortoH  Iftssön  2ä  b^raitbn ,  tiamliöh  an  wol  geladen  schwer 
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icliiitz  stellet  er  hinder  der  raißigen  Ordnung,  das  nitt  mocht 
jechen  werden ,  mitt  sollicher  kry ,  wan  er  widerumb  von  den 
?n  abritten  und  ain  trometen  uffblasen  lassen  "würd,  so  sollend 
iiaüSigen  geschwind  vor  dem  gschutz  an  bald  siten  wichen 
lias  gschutz  dann  fry  und  rend  in  die  bfiren  ablassen.  Z& 
iliatt  er  verordnet  und  bstellet  durch  die  dorfFer,  so  von  im 
ret  und  ingenommen,  by  tusend  karren  und  wägen,  die  ließ 
idig  [188,  b.]  rollen,  damitt  an  groß  ungestüm  bochßel  wurd, 
die  buren  als  so  von  ainem  gantzen  gwaltigen  her  er- 
^ckend  zu  der  flucht  genottiget  wurdend,  wie  dann  geschechen 
lann  so  bald  die  trometen  her  geschrentz,  ist  das  geschutz 
mnet,  gebluwen  und  gantz  unversechen  die  buren  in  die 
trangen ,  in  dem  die  raisigen  nachgeschlagen  und  die  bu- 
kyWurtzach  erilet,  und  onlang  by  vierzechen  hundert  er- 
;en,  vil  gefangen,  und  die  von  gschutz  und  schwert  nitt 
m,  habend  sich  allenthalb   in   die  butschen  verborgen, 
gen  Loppenhaim  entrunnen,  alda  durch  kind  und  frowen- 
[tunb  huld  und  gnad  geworben,  die  sind  uiFgnad  und  un- 
benommen. 0  was  jamer,  clag  und  schray  durch  die  armen 
Un  und  wider  entstanden,  vil  männer  und  wiber  sind 
und  so  großen  hunger  bald  under  wiber  und  kind  (das 
t)  ettlich  kindli  ho  und  graß  in  dem  mundli,  so  sy  hun- 
lot  geröfft,  tod  funden  habeun. 
^e  die  buren  by  Wingarten  versamlet  wider  abtediget 
u]  »Als  diß  mord  verloffenn  und  die  buren  hin  und  wider 
)wt,  was  irenthalb  kain  hofFnung  meer,  dann  das  ainer  by 
sach  an  fenli  uiFwarff ,  dem  luffend  z&  die  hin  und  her  zer- 
m  knecht  und  zuchend  in  irem  vortail,  wie  sy  mochtend 
tondend  üff  Wingarten  zu  dem  seehuifen ,  welcher  nitt 
so  bhend  geii  Wurtzach  kommen,  allda  versamletend  sich 
by  dryzechen  tusend  buren. 
[Die  aber  vom  bundt  besorgtend,  soltent  die  hülfen  wider 
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zu  nemen ,  es  mocht  inen  wc  •!  nach  laid  widerfaren ,  und  damit 
floUichs  gehindert  j  uff  den  iC  V  tag  aprils  rüfft  man  aber  ain  fri( 
uß  und  gab  man  für,  man  we  Ue  die  buren  gnediger  dann  biüba 
halten ;  die  verzagten  ab  dem  .unfal  und  so  nitt  meer  lust  hätten« 
z&  kriegen,  sunder  frowtendsicV^,  das  nun  manicherlay  ,weg  moch 
tend  zu  ainem  bricht  kommen,  di  e  zuchend  ab.  Also  versammletei 
sich,  die  verordneten  vom  bundt,  als  graf  Hug  von  Montfort  etc 
und  der  burschafft  zu  Raffenspurg,  allda  die  berichtsbrieff  stellea 

Demnach  die  uffgricht  und  be&'jglet  uff  XXJI  tag  aprils,  do 
klagtend  sich  die  huffen  der  buren ,  .sy  werend  nitt  also  gestellt, 
wie  inen  vor  hin  wer  für  geben  worde^nn,  darumb  an  ander  Spal- 
tung entstund;  ettlich  weitend  sich  an  uffgerichten  briefflen  ver- 
nügen  lassen  und  dem  friden  geleben ,    ettlich  unräbig  gar  mtt^ 
sunder  lagend  on  underlaß  [189,  a.J  im  »harnesch,  dichtend,  wie 
sy  stürmen  und  uffrüren  anrichten  möchteud  und  gabend  für,  wie 
sechs  der  obersten  vonn  buren  zu  Kempten  gefangen  legen. 
[Ain  stürm  für  Kempten.]    Darumb  sy  ainen  großen  stürm  uf* 
brachtend  für  Kempten.  Aber  durch  fruntlichen  und  gäten  be- 
schaid  der  herren  zä  Kempten  wurdend  sy  tags  zit  z&  dem  abzag 
ab^efertiget.  I 

[Winsberg  ward  belageret.]  In  dissem  vorgemelten  monat 
aprils  am  XYIII  tag  zuchend  vil  der  burei^  für  Winsperg,  allda 
erschlagend  die  buren  vom  adel  dru  und  zwantzig  und  ward  graff 
Ludwig  von  Helffenstain  gefangen ,  welcher  uff  das  höchst  und 
fruntlichst  begert  umb  fristung  sinens  lebens,  was  sy  von  im  be- 
gerten,  zu  geben. 

[Oraff  Ludwig  von  Helffenstain  erstochen.]  Aber  kain  bitt, 
ni^^h  embieten  mocht  gelangen,  und  do  er  sach,  das  er  solt  und 
mäst  durch  die  spieß  loffen ,  begert  er ,  ob  jener  ain  frommer 
laifdtsl^necht  wer  zegegen,  der  sol  im  den  kopff  absohlaciec. 
Aber  er  müst  ain  den  spießen  gehefft  erworgenn.  Hierumb  der 
bun^t  z&  hoc^env  zorn  bewegt  ^  zoch  uff  XTX  tag  mayena  für 
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sperg,  graff  Ludwigen  ze  rechen,  verbrannt  Winsperg  und 
darinn  war  sampl;  funiF  dorffer  und  wurden  by  vierhundert 
fjk  erschlagen ,  die  anderen  luffend  den  merentail  uiF  Wirtz- 


|Pie  wil  die  uffrür  in  Schwaben  zum  tail  an  zit  lang  gestillet| 
entzwischet  anderer  länder  Tutscher  nation  embörung,  die 
[in  dii)em  tretsch  erhept ,  niitt  kurtzeren  werten  (dann  nach 
»nge  ze  schriben  gantz  verdrießlich)  anzeigen ,  damitt  sol- 
groß blütvergießen  und  erschrockenliche  uiFr&ren  z&  ainem 
Idnitt  uß  der  gedechtnus  fallend.  Es  hatt  och  hieven  gantz 
^und  vergriffen  ain  büchli  geschriben  doctor  Joann  Cocleus, 
Ichem  gemainclich  der  huffen  und  zu  baiden  tailen  er- 
len  zal  an  allen  enden  anzeigt  wirt.  So  dann  eegedachter 
an  den  forsten  hoffen  enthalten  wirt,  mag  er  desselbigen 
brieff  und  verschribungen  wol  kundtschafft  erlanget  ha- 
Daramb  ich  mich  (so  fer  ich  nitt  aaderst  bericht  wird)  an 
m  und  furnemlich  in  meidung  der  zal  behelffen  wil.  Ob 
^tber  den  Cocleum  weite  verdencken ,  die  wil  er  ain  fur- 
ler  Verfechter  papstescher  irthumb,  sam  er  z&  mer 
and  lesterung  des  euangelions  und  euangelischer  predi- 
if  die  er  dißer  uffrären  ursächer  beschuldiget ,  des  glichen 
rachafft,  so  in  des  handeis  underricht,  zu' merung  irer 
und  ritterlichen  thatten ,  meer  villicht  dann  an  im  selbst 
[daran gehenckt  haben :  [189,  b.]  so  ist  doch  (laider)  gwiß 
)d  wirt  zu  baiden  tailen  bekennt,  das  in  dißen  emborungen 
iwurtigen  jars  ab  allen  orten  überschlagen  und  gesummiert, 
tdert  tusend  buren  umbkommen  sind ;  der  herr  hab  sich 
len  Beelen  erbarmet  und  lassen  an  witzung  und  warnung 
tain  uifrfir  nimer  meer  furzenemmen. 
;[Emborang  der  buren  im  Elsas.]  Und  glich  wie  an  für 
die  Btrohelm  für  und  für  brennet,  also  ist  ain  gegne, 
schafft,  flecken,  märck  und  dorffer  behend  9n  andren  nach 
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zü  emborang  entzundt;  dann  wie  es  angends  im  Hego  und 
Schwartzwald  entbrunnen,  hatt  es  dem  Rinstrom  nach  im  oberen 
und  underen  Elsas  umb  sich  fressenn  und  besunder  die  buren 
wider  iren  herren  Wilhelm,  bischoifen  zfi  Straßburg,  uffgetriben, 
welcher,  als  er  siner  buren  zü  samen  rüchelen  verraerckt,  hatt  er 
om  Verzug  an  den  Anthonium,  hertzogen  zfi  Lotharingen  gewor- 
ben umb  hilfF  und  bystand,  die  buren  zü  demmen,  welcher  dester 
lichter  zü  wegen ,  so  im  nitt  zwifflet,  söltend  die  buren  im  Elsai 
Oberhand  gewinnen,  were  er  der  nechst,  der  sollichs  von  den 
sinen  mfist  gewartet  sin.  Hyerumb  er  mitt  dru  tusend  und  funfF 
hundert  pferden  sampt  hundert  tusend  und  ettlich  hundert  füss- 
knechten  wol  gerust  hinuff  wider  die  buren  geraißet,  und  zü  dem 
ersten  uff  den  XIIII  tag  mayens  ainen  huffen  der  buren  by  Lnp- 
stain  versamlet  angerent ,  das  dorff,  darinn  der  mer  tail  lag^  an- 
gezundt  und  allda  by  viertusend  buren  umbbracht. 

[Wie  die  buren  zü  Tabern  betrogen  und  erschlagen  sind/ 
Uff  den  morgen  des  volgenden  tags  zoch  des  hertzogs  zug  üf 
Tabern,  darinn  der  buren  an  große  zal  lag;  do  er  das  statu  nitt 
mitt  gwalt  mocht  eroberen,  hatt  er  sich  aines  sollichen  anschla^s 
behulffen.  Er  fragt  nach  der  buren  hoptlut  und  berüfft  die  zü  im 
uß  dem  stättli.  Wie  er  ire  gegenwurtigkait  vernam,  fragt  er,  uü 
was  ursach  sy  die  buren  angenommen  habend  und  was  doch  ir 
furnemmen  sye.  Antwurtend  die  hoptlut,  allain  Gottes  wort,  das 
selbig  zü  handthaben,  die  wil  der  bischoff  inen  das  verkundt  wer- 
den mitt  gwalt  entweren  welle.  Uff  sollichs  embot  der  hertzog 
truglich,  damitt  blütvergießen  solte  vermitten  hüben,  ainen  frunt- 
liehen  bericht  an,  so  fer  sy,  die  buren,  ire  waffen  und  gwer  wei- 
ten von  inen  geben ,  sollen  sy  in  ainem  sicheren  glait  am  ir 
gwarsame  abziechen.  Sollich  anbieten  brachtend  die  hoptlut  for 
die  [190,  a.]  Versammlungen,  weliche  bald  bewilligtend ,  onio 
gedenck  (wie  man  spricht) :  vil  verhaßen  und  wenig  lasten  w^ 
adenlich.    Also  haben  sy  uff  des  hertzogs  w*ol  vertruwen  sieb 


Das  dritt  buch.  XXV  jar. 


337 


intdich  yerlaasenn  und  al  ir  waffen  und  gwer  von  hand  geben 
id  fttr  spieß  und  helmparten  an  wiß  stebli  als  frid-  und  gleit- 
fsheüj  80  sy  doch  zu  mordzaichen  bestimpt  warend,  empfangen, 
mach  die  eilenden  buren  dermaßen  iren  Tortail  übergeben, 
Fenbaret  der  hertzog  sm  zornig  und  wütend  hertz  und  gmütt, 
aß  alle  g&te  und  frunttlichkait,  beclaidet  sich  mitt  aller  un- 
und  ließ  inen  sagen,  hie  ist  kain  frid,  kain  gnad,  ir  müßend 
liDdarch.  Die  buren  luffend  züsamen  mitt  großen  schrecken, 
ondschryen,  begertend  von  Gott  .hilif  und  trost;  dann  zit* 
Iruw,  hiliF  und  trost  war  ip  gantz  entzogen,  ja  angst  und 
hatt  sy  umbfangen ,  und  nichts  dann  der  bitter  tod  schwebt 
firen  ogen.  Bald  tringt  des  hertzogs  zug  gwaltig  in  die  statt 
ivas  inen  begegnet  von  buren,  erschlagend  sy  unbarmhertzig 
>d,  meer  dann  sechs  tusend  buren.  U£F  den  XX  tag  may 
der  zug  gen  Thambach  wider  nunzeehen  tusend  buren, 
^welchen  zwischet  Thambach  und  Strowiler  by  acht  tusend 
^en  wurden.  Demnach  trang  er  uff  die  anderen  huffen 
Seelestat  und  Ortenbach  versammlet,  von  welchen  er  an 
^senge  niderlegt,  also,  das  in  kurtzem  durch  offkgemelten 
m  durch  das  Elsas  by  XXX  tusend  buren  undergangen 
Gott  trost  die  betrübten  hertzen  von  wib  und  kindli ,  der 
ires  laids  mitt  gnaden  ergetzenn.  Mir  hatt  gesagt  Georg 
ii  min  geliebter  brüder  im  herren ,  demnach  er  von  dem 
^ogt  zu  Frowenfeld  im  Thurgö  ab  siner  pfarr  klainen 
^obach  umb  des  euangelions  willen  gestoßen ,  ist  er  in  der 
^Q  Straßburg  hinab  zogen  und  allda  von  Wolffgango  Fabri- 
tpitone  und  andren  predicanten  in  ain  dorffii  vor  Straß« 
tt  ainem  predicanten  verschaffet.  Die  wil  er  aber  in  soUi- 
idorchechtigung  und  umbschwaiffender  raißigen  nitt  mocht 
S  ist  er  wider  zu  unß  kommen.  Ja,  der  sagt  mir,  was  elend, 
It  und  not  ander  der  burschafft  baide  von  wittwen  und  vater* 
kinder,  wie  die  armen  überblibnen  burli  von  forcht  uß 

^'  L  TatcrL  Gesch.    HI.  22 
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iren  hußli  [190,  b.]  mitt  iren  wib  und  kindli  geflochen  hinder  den 
studen  butschli  verborgen  ligend ;  lofft  etwa  die  m&tter,  etwa  an 
knebli  oder  docbterli  in  das  büß  und  bolet  etwas  zft  essen,  das  sy 
binder  dem  gstud  kocblent,  dorffend  sich  dahaim  in  iren  bußli  nitt 
finden  lassenn.  Sagt  och  darby ,  das  under  den  umbschwaiffen- 
den  raißigen  kainer  mer  syend,  dann  des  bischofFs  thuniherren 
und  pfaffenn,  welches  die  buren  wol  umb  sy  verdient,  die  sy  nG 
irem  schwaiß  und  blüt  zu  herren  gemacht  habend.  Herr  Qott, 
du  bist  allain,  der  armen  schraertzen  betrachtest  und  last  ir  laid 
dir  zu  hertzen  gon.  Straßburg  ist  och  in  großer  sorg  gestanden; 
aber  der  Herr  ist  mitt  ir  geweßen. 

Derglichen  uif  den  XH  tag  aprils  sind  by  funflF  tusend  bo- 
ren under  dem  bischoff  von  Eystat  embören ,  die  Gredig  sampt 
ander  flecken  ingenommen,  welche  hertzog  Pridrich ,  palati- 
grave,  mitt  funflliundert  pferden,  und  hertzog  Wilhelm  von 
Bayern  mitt  hundert  und  achtzig  pferden  und  mitt  dru  hundfft 
Behemen  buchsenschutzen  zertrennt  haben,  dryzechen  ent« 
hoptet,  vil  gefangen,  sind  och  uß  den  rittern  und  edlen  vil  umb- 
bracht  und  von  den  buren  erhenckt  worden. 

Uff  den  Xlin  tag  aprils  habend  die  buren  im  Ries  by  Kot- 
lingen  Oettingen  ingenommen ,  atda  graff  Ludwigen  gefangeo, 
zu  dem  ettliche  clauster  geblundert ,  aber  marckgraff  Casimims 
hatt  die  mitt  sechshundert  pferden  und  ettlichem  füss  zug  in  die 
flucht  geschlagen,  von  XI  tusend  by  dritthalbtusend  erwürgt,  vil 
gefangen,  vil  mitt  iren  dorfl^em  verbrennt. 

üfF  X  tag  may  by  Ellwangen ,  so  von  den  buren  ingenoin* 
men,  sind  by  vierhundert  erschlagen,  XXHI  enthoptet. 

In  dem  Wirtenberger  land  sind  uflF  XII  tag  may  züsamen 
gelofFenn  by  drizechen  tusend  wol  gewapneter  buren,  von  wel- 
chen der  bundt  by  sechs  tusend  und  vier  hundert  umbbraeht, 

• 

und  zu  merung  irer  straff  die  dorffer  selbst  verbrennt.  Die  rai' 
sigen  habend  vil  mitt  isin  pflegel ,  so  sy  darzfi  gemacht,  zA  tod 
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Mschen,  ettliche  yätter  vor  dem  angesicht  irer  wib  und  kinder 
fcr  dem  hnß  in  die  bom  oder  under  die  thurschragen  erhenokt 
id  durch  manigerlay  grusamen  tod  abgerioht. 
Uff  den  XXnUI  tag  may  ist  pfaltzgraf  Ludwig  churfurst 
pt  dem  ei-tzbiscboff  von  Trier  churfursten ,  bisehoffen  von 
irtzborg  und  hertzogen  Otto  Hainrich  ußgezogen  von  Haidel- 
irgmitt  [191 ,  a.]  tusend  raisigen  und  zway  tusend  ffißknecbt, 
sin  flecken  und  dorffer  widerumb   ingenommen,  XXYIII 
i&optet,  die  anderen  z&  gnad  und  Ungnaden  uffgenommen  und 
indtgschetz  etc. 
[Cffrfir  der  buren  im  land  Duringen,  Thomas  Muntzer, 
er  zA  Altstätten.]    Duringer  latd  ist  ser  yerw&stet  und  zft 
am  raaisten  bewegt  worden  durch  kraffdoße  Vertröstung 
Thom«  Muntzers  etwa  pfarrer  zu  Altstetten  (darumb  er  von 
0  Luther  in  ettlichen  bfichli   der  Altstettesch  gaist ,  an 
irig,  falscher  prophet  genannt  wirt),  welche  die  buren  zu 
lekenhuOen  mundtlich  und  durch  sendbrieff  wider  iren  aignen 
grafen  Albrecht  zu  Manßfeld  uffgerust,  als  der  selb  ee* 
t  graff  uß  gäter  manung  sich  gschrifftlich  gegen  den  bu- 
d  Franckenhußen  erbotten  hatt,  ainen  fruntlichen  vertrag 
iren  obemherren  zu  suchen  und  da  hin  helffen  handien,  das 
vergießen  vermitten  ward.    Daruff  sy  im  an  tag  stimment 
ir  glait  zä  Mertensritta  für  der  brück  zä  erschinen.  Aber  wil 
selbigen  tag  gschefft  furfielend ,  erbot  der  selbig  graff  und 
widerumb  gschrifftlich  und  stimt  den  nechsten  Sonnentag 
b.  In  des  schickt  Gott  (wie  Martinus  Luther  schribt),  das 
lomas  Müntzer  uß  Mulhußen  gen  Franckenhußen  kompt,  der 
Ibig  vermeint  villicht ,  graff  Allbrecht  thet  sollichs  uß  forcht 
verzaigang ,  und  schafft  so  vil ,  das  die  buren  dem  grafen 
antwurt  gabend  und  also  der  vertrag  nachbliben  ist,  sun» 
der  Muntzer  selbst  schreib  an  die  buren  ainen  brieff,  den  ich 
>n  wort  zfi  wort,  wie  er  von  im  geschriben,  hernach  setzen  wil^ 
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damitt  geaechen  und  erkeiuit  w^d ,  wie  Gott  die  propheten ,  m 
sin  wort  und  nammen  fakohlieh  brachend,  z;ü  schandea  maebl 
und  wie  an  großer  sorn  Gottes  über  unßer  seel  und  lib,  wo  ^ 
unß  mitt  Schickung  soUicber  propbeten  straffet ,  und  lut  dei 
brieff  also : 

Die  rain  forcht  Gottes  etc.  ^)  i 

[192,  a.]  Uff  soUich^Ioße  trostuug  habend  sich  vil  derb« 
ren  zu  Franckenhußen  und  Fulda  versammlet,  dauster,  schlosi 
ttud  die  statt  ingenommen  und  herinn  meroklichen  schaden  th 
welcher  Philipp,  landgraff  von  Hessen,  in  dem  zug,  als  er  d 
hertzogen  in  Saxen  wolt  helffen,  by  XI  hundert  im  stürm 
wuiigt,  und  nachdem  sy  die  statt  uffgeben,  hatt  er  ettlich  tui 
in  der  statt  graben  versperet  und  sy  wol  erhungeren  lassenn» 
ab^  zäsaroen  die  fursten,  nämlich  Philipp  landtgraff  undE 
hertzog  von  Brunschwigk  den  hertzogen  von  Saxen  helifen, 
sy  zogen  uff  Franckenhußen ,  allda  ain  groß  menge  bureo  vi 
sammlet  und  Thomas  Muntzer  by  inen.  Am  XY  tag  may  habei 
sy  ain  schlacht  thün  mitt  den  eegenannten  huren ,  by  sech» 
send  erschlagen ,  vil  gefangen,  under  welchen  Thomas  Müqi 
ergriffen,  sprechend  ettlich,  man  hab  in  an  ainen  p&l  bau 
und  lebendig  braten ;  ettlich  sagend ,  man  hab  in  geapisset.  J 
doch  ist  er  ellendiklich  umbkommen.  Demnach  sind  die  fon 
gen  Isenach  und  was  in  da  wider  afagestellet ,  und  daruff 
XXII  tag  may  gen  Mulhußen  zogen  und  die  an  dry  orten  bei 
geret,  gestürmt  und  eroberet,  sind  ser  vil  buren  crschossenn 
im  stürm  erschlagen.  Als  sich  die  statt  ergeben,  habend  die 
aten  sy  z&  gna4  und  ungnad  uffgenommen,  sollicfaer  gai 
erBtlioh,  das  sy  alle  gaistlich  genannten  wider  insetaen,  in 
ixe  recht  und  ainß  besalen,  das  sy  vor  alter  gehabt  haben»  It 


i)  Abgedruckt  Iq  Lutbei^s  Werken,  Erlanger  Ausgabe  Bd.  65,  pag 
Strobel,  Leb«D.  MttnUers,  pag«  93« 
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du  6y  alte  tixiB  bezallen.  Item ,  das  sy  alte  tfanrn  nnd  pastyen 
Ibbreeliead  und  nitt  wider  uffbuwend.  Item,  das  sy  alle  wer  von 
iien  thuend,  das  sy  alle  bnchfien,  puIver,  getreidt  gemainer  statt 
flirstefi  überantwurtend. 

pSmborung  in  Francken  land  und  Wirtzburger  bistumb.] 

Franckenland  und  bald   hernach  in  Wirtzburger  bistumb 

92,  b.]  faatt  sich  uiF  den  XI  tag  aprils  uffrflr  erhept  und  buren 

XXXI  tosend  starek  zusammen  gerottiert  nitt  on  mercklichen 

aden  baider  bistumb  in  olaustern  und  schlossern  mitt  blun- 

,  schleitsen ,  der schlachen  und  verbrennen ,  sollicher  unge-* 

e,  das  der  bischofF  von  Bamberg  all  sin  hab  verloren,  des- 

en  der  von  Wirtzburg,  on  das  ainig  schlolS  über  Wirtzburg, 

es  er  wol  gespißt  und  mitt  aller  notfcuriFt  versechen ,  sin 

B4t  dahin  behalten,  das  schioss  mitt  YI  hundert  mannen  be« 

i  Indem  ist  er  haimlich  gen  Haidelberg  gerittea  umb  hilff 

palatzgrafFen  und  schwäbeschen  bundts,  welches  er  ain  glid 

Wie  sy  aber  von  Haidelberg  (wie  hie  vor  gemeldet)  am  28 

my  sind  vor  Neckers  Ulm  zäsamen  kommen  zwai  her  des 

und  pfaltzgraven  und  Trier  churfiirsten  etc. ,  habend  die 

statt  dem  aignen  herren,  das  ist  dem  hochmeister  Tutsches 

zä  Homeck ,  wider  zfi  banden  gestellt ,  sind  darnach  uff 

urg  zogen ,  habend  underwegen  ettliche  stättli ,  als  Neu« 

tnd  Oeringen,  zft  gnad  und  ungnad  uffgenommen.    Dem- 

b  äff  den  ersten  tag  heumonats  sind  sy  über  den  Tuher  ge- 

t,  allda  habend  sy  acht  tusend  Ottenwälder  (von  welchen 

boptmann  Götz  gewichen  was),  by  Konigshofen  uff  ainem  borg 

^geret,  die  wil  sy  der  bundt  und  palatzgraff  überilet  bettend, 

sy  nitt  mochtend  gen  Wirtzburg  zu  den  anderen  buren  ko- 

4m  anderen  tag  hernach  sind  die  selben  buren  an  vier 

B  angriffen  worden ;  so  sy  zu  schwach  warend ,  fluchend  sy 

den  nechsten  wald ,  ist  ain  elend  gelegt  daruß  worden ;  dann 

vil  ftind  am  wald  vonn  f&ßknechten  erstochen,  vil  uff  den  bomen 
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Yonn  buchßen  erschoBsenn,  vil  von  den  ruter  an  die  spieß  gefasBetI 
und  mitt  gulen  zertretten ,  also  das  ir  wol  by  XVI  hundert  sind 
erschlagen  und  erschossenn ,  zway hundert  und  XLIII  gefangen, 
XLI  stuck  karren  und  buchßen  eroberet  Darnach  habend  diu 
fursten  ettlich  ruter  geschickt  in  das  schloß  Wirtzburg,  wie 
Sachen  gestalt  syen  zu  erfaren  und  zween  tag  stil  gelegen,  h 
dem  sind  acht  tusend  buren  von  Wirtzburg  nach  der  Tuber 
zogen,  hilff  ze  thün  den  Oettenwalder ;  dann  sy  wistend  nitt,  d 
sy  geschlagen  warend ,  hatt  sy  der  bundt  alsbald  angriffen  n 
zö  band  in  die  flucht  geschlagen ,  sind  iren  300  in  ain  zerstoi 
schloß  geflochen,  welche  man  denselben  abend  nitt  hatt  konoi 
schlachen ;  zu  morgen  fr&  hatt  man  die  mur  mitt  buchßen  nii 
geschossenn  und  gestürmt,  sind  die  selbigen  buren  all  erschl 
Der  bundt  hatt  daselbst  großem  schaden  er-  [193,  a.] 
dann  vor  i^;  dann  by  funfftzig  knechten  sind  im  stürm  tod 
ben.  Einer  uss  den  gfangnen  hatt  anzeigt ,  das  vil  buren  i 
nechsten  wald  sich  enthalten  haben ,  welche  daselbst  die  kne 
im  wald  und  die  ruter  heruß  im  halde  erschlagen  haben,  sl 
das  by  funfftusend  buren  von  den  acht  tusend  sind  erschl 
worden. 

[Wirtzburg  ingenommen.]  Uff  den  selbigen  tag  hatt  si 
der  bundt  für  die  statt  Wirtzburg  gelegeret.  Die  dry  fürs 
Palatz,  Trier,  Wirtzburg  sind  ins  schloss  geritten  und  ist  aii 
grusan^lich  uß  dem  her  und  uß  dem  schloß  in  die  statt  gesch 
sen  worden ,  das  die  selben  nacht  ain  großer  huff  buren  ist  ü 
die  mur  hin  uß  gefallenn ;  dann  ir  warend  by  XI  tusend  in  de| 
statt.  Üff  sechsten  tag  ietz  gemelten  monats  junii  hatt  die  sUi 
uffgeben,  sind  die  fursten  und  herr  Georg  Truckseß  von  Walt 
bürg,  oberster  hoptman  des  bundts,  ingeritten,  haben  diemarct 
grafeschen  buren  1483  abgesunderet  und  irem  herren  hainh 
gschickt  zä  straffen ;  uß  den  anderen  sind  des  selben  tags  hundefl 
enthoptet,  siben  hundert  und  viertzig  gefangen,  die  überigen  dt 
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hau  gschickt ,  das  sy  sollend  warten  der  straff  vom  biindt  und 
jrer  berren.  Ist  ain  jämerlicher  handel,  die  gstifft  sind  verderbt, 
^68  glichen  der  adel  und  die  clauster  hatt  sich  sollichs  unergetz- 
en  Schadens  niemat  gebessert.  Nun  sind  die  armen  lut  im 
dt  verderbt,  vil  erschlagen,  vil  gefangen,  die  nach  teglich 
tods  wartend ,  die  überigen  stond  in  angstlicher  sorg  und 
ff  der  brandschatzung.  Ist  inen  alle  wer  und  waffen  ver- 
tten ,  mfiüend  der  statt  mur  an  ettlichen  orten  abbrechen  und 
idere  feste  darwider  uffbuwen. 
[Bombcrg  ingenommen,  der  bischoff  wider  ingesetz.]  Uff 
^^'  tag  junii  hatt  der  bundt  Bomberg  ingenommen  und  dem 
off  widerumb  underthennig  gemacht,  die  wil  er  och  an  glid 
bandts  ist,  hatt  sich  da  niemat  zu  wer  gstellt,  sind  by  vier- 
dert  burger  entloffen  gen  Nürnberg.  Hatt  der  bundt  ain  er- 
n  radt  zä  Nürnberg  embotten ,  das  sy  die  figend  des  bundts 
sollend  behußen ;  uff  das  selb  sind  die  Bombergeschen  da- 
fit  och  geflochen.  Sind  zu  Bomberg  XII  enthoptet ;  wie  wol 
undert  mitt  nammen  geräfft  und  geießen  worden ,  sind 
iß  den  selben  nitt  meer  dann  zwen  erschinen.  Als  der 
ist  ingesetz  und  das  groß  dorff  Halbstatt  abbrennt,  so 
nmer  verbrennt  sind,  ist  der  bundt  wider  abzogen  durch 
hhaim,  Furt ,.  Schwabach ,  Norlingen  etc. ,  und  Norlingen 
fft  umb  ain  summ  gelts,  den  buren  alle  wer  genommen  und 
hußer  ietlichs  umb  VI  ä.  geschetzt  zur  straff  [193,  b.]  des 

TB. 

Bs  habend  die  Marckgraffeschen  oder  Brandenburgersche 
n  och  ain  aigen  hergemacht,  sich  gelegert  für  Nuwstatt 
der  Asch.  Ist  marckgraff  Casimirus  am  XXYII  tag  zu  Quoltz- 
h  ußzogen  mitt  VI  hundert  pferden  und  IX  hundert  fuß- 
chten  uff  Ips  zu ,  hatt  underwegen  der  uffrüreschen  buren 
tffer  verbrennt,  z&  Ips  X  enthoptet,  und  als  er  uff  Bernhaim 
^Q)  sind  den  rutern  by  druhundert  buren  begegnet,  uß  wel- 
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chen  LX  erstochen ,  die  anderen  entlofFen.  Drutusend  buren  laij 
gend  vor  Nuwstatt  und  zwaytusend  yor  Wirtzburg,  der  marck« 
graffwas  nitt  wit  von  inen  by  Wintzenhaim ;  die  wilerainen 
klainen  zug  bette  und  vil  grafFen  da  waren ,  hatt  er  6y  nitt  aqj 
griffen,  sunder  wider  haim  wertz  zogen.  Am  3  tag  junii  iat  0^ 
kommen  gen  Lenterhaim,  hatt  flux  die  thuren  und  poi 
heißen  abbrechen,  hatt  in  iren  fryhait,  sigel  und  brieif 
nommen,  V  enthoptet  sampt  iren  predigern,  siben  die  finger 
gehowen  als  mainaidigen.  Zu  Eytzing  hatt  er  ettlichen  li 
die  ogen  ußstechen ,  zu  Schwabacb  finger  und  die  kopff  &bg< 
howen  und  vil  dorffer  verbrennt. 

Die  wil  der  palatzgraff  (wie  obgemelt)  hilff  bewißet,  AVii 
bürg  wider  in  ze  nemmen,  habend  sine  buren  umb  Wurmbs 
Spir  über  Rin  huffen  gemacht,  rumort,  schlosser  und  cli 
geblundert,  des  glichen  die  Rinckawer.  Hatt  der  bundt  dieh 
sten  abgefertiget,  solliche  buren  ze  straffen.  Hatt  herren  Prot 
von  Hütten  hoptman  gemacht  wider  die  Rinckawer ;  und 
sind  Palatz  und  Trier  XXHI  tag  junii  kommen  gen  Oppenhait 
welches  die  buren  darvor  gern  bettend  ingenommen;  aber 
den  selben  tag  nomen  sy  in  Pfettershaim.  Do  schickt  der  pab 
graff  die  Hechten  pferd  voran  und  zocb  mitt  den  andren  herni 
Die  buren  maintend,  es  werend  die  ruter  von  Altsee  und  fielt 
heruß  in  die  ruter,  aber  der  ander  zug  was  inen  zfi  band  uff 
hals  und  sind  also  bald  VI  hundert  buren  erwürgt,  die  aodei 
entflochen  in  die  statt  Pfettersheim ,  und  uff  24  tag  may  bal 
die  fursten  von  der  sybenden  biß  uff  die  X  stund  hinin  geschc 
senn  262  schütz ,  und  also  ist  die  statt  uffgeben  in  gnad 
Ungnaden   des  palatzgrafen.    Do  hatt  er  der  frombden  bat 
zwayhundert  lassen  hinuß  ffiren  und  by  Sant  Georgen  berg 
lassen  erwürgen.  Es  sind  och  im  schießen  und  stürmen  by  13( 
umbkomen.  Des  anderen  tags,  am  sonnentag,  sind  46  enthopt 
uff  Sant  Georgen  berg,  under  [194,  a.]  welchen  och  ain  priest 
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pweien  (den  sj  aennent  Lutherisch).  Darnach  am  montag  sind 
ilthoptet  in  der  statt  LX. 

üiFgemelten  tag  hatt  der  palatzgraif  gehandlet  mitt  der 
Wurmbs  die  gaistlich  (genannten)  by  irer  grechtigkait  und 
iait  zA  bliben  lassen ;  des  andern  tags  mitt  denen  von  Spir 
ist  also  in  baiden  statten  die  papstesch  priesterschafft  durch 
ehurfnrsten  wider  zfi  iren  alten  rechten  kommen.  Am  28 
janii'sind  zfi  Pfettersheim  enthoptet  XIII  buren  und  8 
[er. 

Am  28  tag  junii  sind  die  farsten  uß  Pfettersheim  gezogen 

IWissenburg ,  welche  den  baren  bnchfien  und  ander  hilff  ge- 

hette.  Under  wegen  hatt  der  palatzgraff  wider  ingenommen 

Ittatt  Nuwstatt  am  Hart  zA  gnad  und  ungnad,  allda  enthoptet 

priester  sampt  dem  vogt  gefangen. 

Die  statt  Landow  hatt  sich  ergeben  zu  gehorsam. 

Wiflenbarg  hatt  sich  lange  zit  gewert,  als  da  es  zfi  stürm 

lossen  ist ,  hatt  sich  ergeben  und  umb  ein  summ  gelts  ge- 

t;  am  8  tag  sind  die  fursten  allda  ingeritten  und  all  sachen 

lt. 

i-fte  Odenwäldeschen  buren  haben  zitlich  angefangen  ru- 

im  gstifft  zfi  Mentz  vor  ostern ,  habend  clauster  geblun- 

VBd  verderbt.  Uff  das  aber  groß  unradt  vermitten  wurd  im 

hatt  Wilhelm,  bischoff  zu  Straßburg,  Statthalter  zu  Mentz 

t^f  mitt  radt  und  verwilligung  des  domcapitels  zfl  Mentz  vi! 

^el  Yon  den  selben  buren  mfißen  annemen  und  ist  uff  baid 

verschribung  dar  über  uffgericht  nach  ostern  Sonnentag 

late. 

[Wie  der  bundt  zfi  Memmingen  ingelassen.]    Die  wil  der 

\t{mn  wie  vorstat)  in  Franckenland  lag,  war  zfi  besorgen, 

^▼or  offt  gemelten  baren  in  Schwaben  und  Alpgo  wurdend  wi- 

'Me  oben  rumoren  und  dester  fraidiger  wie  die  muß ,  so  der 

stand,  die  katz,  abweßend;  deshalben  ward  verschriben 
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durch  kay.  mat.  Statthaltern  Ferdinandum  R.  konig  an  tag  zu 
EofFburen ,  alda  ^elle  er  verhören  und  vertragen ,  was  jeder  zu 
dem  anderen  ze  sprechen  und  zclagen  hab.    Das  geschach  aber 
darunib,  das  die  buren  in  dem  stilsessend,  bis  der  bundtwi- 
derumb  in  das  land  heruiFkommen  möoht.   Wie  aber  die  buren 
sich  des  tags  vertröstend,  in  dem  kompt  der  bundt  aß  Francken- 
land ,  legeii;  sich  an  das  nasser  Luybas  genannt.  Do  verordnet 
des  bundta  hoptmann  zwayhundert  raisigen  und  by[194,b.] 
zway  tusend  fußknecht  ufF  Memmingen ;  die  statt  aber  widert 
sich  die  genannten  bundteschen  in  z&  lassenn ,  beschlussend  ir 
thor  und  muren.  Dann  menigklich  wissen  trüg,  wie  die  statt  sich 
des  uifgenden  euangelions  furtreiFenlich  underwunden  und  iren 
predicanten ,  do.  Christophor  Schappalern ,  ettlich  jar  wider  des 
bundts  willen  enthalten  hett,  derhalben  der  bundt  dißer  statt 
und  dem  predicanten  in  sunderhait  nachstellig  war.    Ettliche 
aber  der  statt  g waltigen,  so  dem  doct.  Schappeler  haimlichvi- 
derwertig  und  dem  bundt  gunstig  warend,  verschüffend  mitt  ge- 
schmückten werten ,  das  in  klain  und  großen  radten  zu  letst  das 
meer  ward ,  die  bundtschen  in  ze  lassenn.  Do  rittend  der  statt 
gwaltigen  hinuß  an  die  Her,  den  raisigen  entgegen,  überraichtend 
inen  irer  statt  thorschlussel.  Sy  gebotend  iren  burger  durch  die 
statt  an  Ordnung  ze  machen  durch  die  gassen ,  sam  man  den 
bundt  solt  dermaßen  eer  bewißen.  Ettliche  vermaintend,  es  were 
darumb  von  den  gwaltigen  angesechen ,  das  der  bundt  uC  ver- 
samleter  gmaind  kluben  möcht  ze  toden,  so  dem  bundt  wider* 
wertig  und  dem  euangelio  gunstig  und  anhängig  werend.  Die 
bundtschen  aber  entsassen  den  wol  gerusten  hufFen ,  das  sy  i^ 
irem  inriten  kain  band  anlaitend.  Darumb  sy  gar  frundtlich  er* 
schinen ;  aber  es  weret  nitt  lenger,  biß  das  sich  jederman  nichts 
dann  frides  und  kainer  Ungnaden  versach.  Dann  uff  sonnen  tag 
trinitatis  oder  21  tag  may,  wie  sy  am  frytag  darvor  ingeritten, 
kartend  sy  ir  zornig  gemütt  her  uß ,  fielend  in  die  hußer  deren, 
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dem  eaangelto  gunstig,  riaaend  die  ab  den  better,  ab  den 
shen,  Yon  iren  wib  und  kinder,  wo  dann  ieder  unversechen 
riffen  ward ;  furtend  sy  uff  den  marck  daselbst  und  schlagend 
eybnen  die  hopter  ab,  under  welchen  enthoptet  Paulus  Hepp 
Augstburg,  schälmeister  zfi  Memmingen,  an  furtreffenlicher 
ter  man ,  gaistlicher  und  Üblicher  artzny  erfaren,  von  per* 
schon,  und  besunder  mäst  er  sterben  von  wegen  aines  ka- 
ien,  80  er  uss  den  aspeoten  der  gschrifft  zäsamen  computiert, 
ilich  uff  ainen  jeden  Sonnentag  ainen  furschinenden  sprach 
ler  gschrifft,  euangelisten  und  Paulo  zur  jeden  zit  geburlich 
tz  und  yerordnet,  wie  der  offenlich  getruck  gesechen  wirt. 
Die  anderen,  wo  sy  mochtend,  schwingtend  sich  durch 
ligerlay  wiß  und  weg  uß  der  statt;  vil  verbürgen  sich  hinder 
a.]  gäte  fnmd  und  gunner.  Als  doctor  Christophor  Schap- 
,  dem  sy  am  uffsetzigesten  nach  trungend,  er  aber,  durch 
{fiten  frund  gewiglet ,  hatt  sich  bloß  mögen  uff  siner  gut- 
(darinn  er  zu  der  zit  kranck  lag,  wie  er  mir  selbst  gesagt) 
dbigen  huß  verzucken  ^  das  die  bundteschen,  so  in  gnaw 
nach  das  warm  geleger  fündend  und  nach  ettlichen 
iüTch  hilff  guter  gunner  haimlich  in  aines  anderen  person 
üi  uß  der  statt  geflocht  und  zfi  uns  her  gen  Sant  Gallen, 
^^land,  komen  sampt  vil  anderen  gäten  burger  von  Mem* 
m  und  ab  anderen  enden ,  so  uß  unhuld  irer  herren  ent- 
ien  und  by  uns  uffenthalts  und  Sicherung  ires  lebens  ver* 
ind,  wie  dann  sy  von  ainer  oberkait  und  gemaind  fruntlich 
Idet  und  uffgenommen  sind,  wie  wol  an  statt  Sant  Qallen 
üben  von  dem  bundt  und  ettlichen  orter  der  aidgnoschafft 
sbriffiilich  ersächt  und  erinneret,  sam  sy  wider  die  erbainung, 
ittdem  huß  von  Osterrich  der  panthiten  halb  (wie  man  es 
tet)  uffgericht,  handlete,  welches  den  werschafften  koffluten 
»rg  bracht,  sy  mochtend  von  bundteschen  an  der  linwat 
die  ußtrettnen  furo  enthalten  weit)  nidergelegt  wer  denn. 
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Damitt  aber  ain  ersame  statt  die  armen,  betrdbten,  trostloGen 
lut  nitt  wie  der  Oadarener  umb  der  schwing  willen  gantzlicfa 
sicheren  uiFenthalts  beröbte ,  ward  erkennt ,  das  sy  ettliche  tag, 
als  ob  Bj  verwi£en  werend,  usstretten  weitend,  mocfaiend  nitt 
dester  minder ,  wann  sy  begertend ,  widerumb  herinn  wandten, 
welches  sy  mitt  hocher  dancksagung  gütwillig  annemmend.  Abo 
körnend  sy  bald  wider ,  dann  sy  kain  ander  sicherhait  wistend 
ussert  Straßburg,  Zürich ,  Basel,  Constantz,  Lindow  und  ettlicb 
meer  christenlicbe  statt,  wo  anders  warend  sy  des  tods  aigea 
Also  gond  sy  nach  herumb  mitt  großem  nachtail  irer  gätter  und 
in  kommerhafften  abweßen  von  wib  und  kind.  Der  Herr  trö£t 
alle  betrfibten  hertzenn. 

[Die  letst  u£Frfir  im  Alpgö.]  Wie  aber  die  buren  im  Alpgö 
den  anlass  des  bundts  gewar  worden,  bald  uff  mitt  großer  macht 
by  XI  tusend  starck ,  zertailend  sich  nach  irem  vortail  in  drj 
hu£Fen.  Uff  den  XIIII  tag  heumonats  graff  sy  der  bundt  an,  winJ 
von  baiden  siten  wenig  verschonet  mitt  on  nnderlassnem  schietoi 
und  holderen,  das  man  das  tosen  by  unß  uff  [195,  b.]  den  bergen 
licht  vernimmen  mocht.  Allda  habend  die  buren  dem  bundt  mitt 
empsiger  gegenwer  großen  übertrang  und  widerstand  gethün, 
und  als  der  bundt  selbst  bekennt  den  grosten,  das  die  buren  rer- 
hofftend,  da  weitend  sy  den  bundt  ußmachen.  Wie  bald  er  aber 
den  gwalt  merckt,  bracht  er  sieh  sinervor  offt  geübten  venantzen, 
berüfft  zu  im  haimlioh  herr  Georgen  von  Fronsperg,  ritter,  v-el- 
eher  sich  by  den  buren  stellet,  als  wer  er  irenthalb,  biß  er  all  ir 
anschläg  und  vortail  erkundiget  und  den  Walther  Becfae ,  der 
buren  hoptman,  welchen  sy  umb  gelt  zu  der  buren  verretery  er- 
kofftend ;  dann  wie  er  wider  zu  den  buren  kam,  hielt  er  inen  für, 
der  bundt  truekt  also  mitt  ainem  gwaltigen  zug  uff  dem  f&ß  her- 
nach ,  das  nitt  muglich  were  in  kainem  weg  widerstand  ze  tbäo, 
ab  welchen  werten  die  buren  an  dem  selbigen  huffen  (die  ande- 
ren zwen  wisstend  nichts  darron)  ainen  schrecken  empfiengeo 
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weiten  des  boodts  nitt  warten,  zuchend  ab  und  entwichend 
alle  entgeltnus. 

Die  anderen  zwen  huffen ,  wie  bald  sy  des  anderen  hu£Fen8 
veraemend ,  entfiel  inen  ir  hertz  und  kam  unfal  mitt  radt, 
tinen  angieng  und  verbran  al  ir  puIver  und  war  kain  hofFnung 
rig  meer,  dann  mitt  flieohen  irein  leben  geradten.  Also 
lend  sy  zu  mitternacht  in  die  birge  ab  Kempten  uff  Durach 
an  dem  morgen  ilet  der  bundt  fiux  hinnach ,  wolt  durch 
»ten  raißen,  aber  es  ward  inen  nitt  zä  gelassenn,  sunder 
»d  durch  die  vorstatt  mitt  großem  Unwillen  passiern,  ko* 
gen  Duraeh ;  entawischent  verbrantend  sy  vil  dorffer  und 
,  allda  ergreiff  er  die  fliecbenden  buren  by  drutusend, 
uff  gnad  und  ungnad  angenommen  wurden ,  achtzechen 
)ptet,  die  anderen  hoptlut  entwichen;  waiß  niemat,  wohin 
»mmen,  dann  das  ettlich  zä  Pludetz  ergriffen  sind.  Die  er« 
»aber  mAeten schweren,  für  hin  kain  waffen  ze  tragen  und 
kalter  gewonhait  die  papistesche  messen  hören  und  on  wis- 
willen  der  oberkait  kain  Versammlung  oder  gemaind  zu 

II  am  Undersee.]  Das  stattli  Cell  am  Uudersee,  die  wil  sich 

adel  und  raisigen  darinn  ze  enthalten  gelassen,  ward  von 

Iren  belegeret  und  fast  genottiget,  das  sy  vermaintend,  ea 

aß  der  statt  kainer  entrinnen.  Aber  durch  hilff  und  bi* 

Marx  Sittigs  von  Embs  haben  sy  die  buren  von  dannen 

vil  gefangen  und  ellendklich  uff  manigerlay  [196,  a.]  wifl 

zarter  und  tode  hingerioht 

[Waldb&tt  hatt  vil  anstöß  erlitten*]  Waldshätt  ist  langher 

^wegen  des  angenommen  euangelions  och  vor  dem  widertouff 

>fien  Ungnaden  gegen  kay.  mt.  regenten  gestanden ,  vil 

,  tröwmig,  uffsatz,  sorg,  kosten  und  schaden  deilialben 

,  aber  ailweg  mitt  stiffem  globen  dureh  geduU  üborwun- 

Nun  aber  wie  sich  zfi  tragen ,  das  doctor  Balltassar  Frid«« 
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berger,  irer  predicant,  ann  ainen  ersamen  radt  der  stadt  Zürich 
verschreib ,  er  begerte  mitt  dem  Huldrichen  Zwingli  von  wegen 
des  kinder-  und  widertonfFes  fruntlich  gsprech  zu  halten,  hier- 
umb  eegenannte  herren  von  Zürich  im  und  allen  widertouffen 
ainen  tag,  nämlich  X  tag  wintermonats  allda  zu  erschinenbe- 
stimpten,  wie  ich  in  dem  widertonfeschen  handel  hie  von  besun« 
der  meidung  gethAn  hab. 

Nun  warend  kays.  mt.  regenten  dem  doctor  Baltassar  tod^ 
lieh  figend  und  uffsetzig ,  habend  in  aber  nie  durch  fäg  möges 
ankommen.  Die  wil  nun  affter  dem  land  erschall ,  doctor  Ball* 
tassar  weite  uiF  genannten  tag  gen  Zürich ,  derhalben  6j  Ter- 
mainten ,  in  underwegen  uffzefachen ,  veraammletend  ainen  zug 
von  druhundert  raißigen  und  ettlich  hunderten  fftßknechten. 
Als  d.  Baltassar  selbander  zu  roß  und  by  trißig  männer  Ton 
Waldshutt  zu  faß  sich  des  wegs  undernomend  und  dem  dorif 
Lochringen  genant  zu  nachetend,  ließend  die  raißigen  sich  loin 
tail  herfur,  und  hob  man  an  ab  den  Schlosser  so  g waltig  uffe; 
herab  schießen ,  das  sy  nichts  anderat  kondend  gedencken,  dann 
die  wer  über  sy  erdacht  und  wurde  sy  betreffenn.  Derhalben  sy 
an  den  bergen  und  wälden  iren  vortail  süchtend  wider  die 
raißigen  bis  gen  Grießa;  do  wurden  sy  ermanet,  allda  ubcrnacb 
ze  bliben,  welches  die  von  adel  wol  wistend.  Wie  nun  die  borei 
allherumb  vernomend,  die  regenten  werend  mitt  ainem  zfig  ver- 
banden, luffend  bald  zusammen  und  stelltend  sich  in  ain  Ordnung 
fiir  das  dorff  zfi  wer.  Der  dootor  aber  sampt  die  von  Waldshfit 
vermeintend  irenthalb  kain  wegers  dann  widerkeren  gen  Walds- 
hdt ,  welches  inen  war  am  höchsten  von  noten ;  dann  so  bald  sy 
ftbgeschaiden  und  zt  mitternacht  z&  Waldsh&t  ingelassen  wu^ 
den ,  so  tringt  der  zug  ufF  die  huren ,  schlaoht  sy  in  die  fioclit 
durch  das  dorff,  biß  in  des  kilchhoffs  zwingmur,  dann  sy  an  kaio 
sicherer  wistend  ze  entBiechen.  Do  zundtend  die  figend  das 
dorff  an ,  und  als  die  buren  die  unlidigen  hitz  entpfundend ,  be- 
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^erten  sy  äff  gnad  und  ungnad  angenommen  [1 96 ,  b.]  werden, 
sächtend  die  figend  den  doctor,  aber  nitt  fanden,  sunder  er- 
riffen  ainen  priester ,  dem  (welchen  ich  blind  gemach  ge^echen 
i)  8j  die  ogen  ußstochend ;  Vilen  hewtend  sy  die  finger  ab 
schicktend  die  Terwundten  uiF  scbebigen  gurren  verächtlich 
zä  mernng  des  jamers  gen  Waldshflt. 
[Wie  Waldh&t  von  kays.  mt.  regenten  in  genommen  und 
»beret  ist.]   Die  wil  nur  der  unfall  an  anderen  orten  meer  die 
irerischen  boren  als  iren  aignen  herren  troffen,  ward  der 
schafft  ir  hertz  erst  fraidig ,  kän  und  frech  worden.  Do  muß 
Idshüt  erst  recht  in  sorgen  ston  (besunder  die  wil  die  buren 
iramb  sich  huldeten),  sy  mästen  von  den  regenten  ainen 
fall  erdulden.  Derhalben  ain  gantze  gemaind  beradtschlagt, 
inan  by  aller  bundtnus  und  aidspflicbt  bliben  weit,  nämlich, 
|iy  not  besten  wurd ,  by  an  andren  lib  und  gut  lassen  und  in 
reu  sterben  und  geneßen ,  des  sy  sich  aber  ainhellig  finden 
mitt  werten  und  geberden ;  aber  ire  hertzen  warend  ser 
Iten.  Dann  die  so  dem  papstumb  und  deshalben  kays.  rat. 
gunstig  und  anhängig ,  fast  der  statt  furnemeste ,  och 
,  so  nach  mundtlicher  bekennung  eaangelische  geacht 
m,  deren  schlaich  ainer  nach  dem  anderen  haimlich  uC  der 
:,  bis  iren  by  achtzig  hinusstretten ,  die  versamleten  sich  zd 
fenberg. 

In  dem  habend  die  regenten  und  besunder  Juncker  Fuchs 

(k  von  Rinachach  mitt  den  usstrettnen  pratriciert  und  entlich 

sich  genommen  Waldshät  in  ir  band  und  gwaltsame  zö 

(en  und  (wie  eegenanter  Fuchs  Teck  gesprochen)  ob  schon 

«tatt  an  vier  isne  kettenen  am  himel  hieng;  dann  er  weiß  die 

lerischen  bftben  wol  ze  betregen ,  so  man  inen  vil  verhaiß 

kains  halte.  Als  nu  die  überigen  zu  Waldshüt  der  usstrettnen 

^Loffenberg  gewar  wurdend ,  schicktend  sy  hotten  an  sy ,  ires 
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aids  und  bundtnus  sä  erianeren ,  und  ob  sy  widerkeren  wellen, 
sy  des  usstrettens  kaines  wegs  sy  entgelten  lassenn. 

Do  embutend  sy  widerumb ,  sy  wellen  nitt  widerkeren,  biß 
zu  vor  die  Lutherischen  hüben  hinuß  triben  oder  die  regentea 
inriten  zugelassen  wurden.  Es  embutend  oeh  inen  die  regenteo, 
welcher  gefar,  gnad  oder  ungnad  erwarten  well,  der  mag  sich  ia 
der  statt  finden  lassen,  welcher  nitt,  mog  sich  wol  mitt  Hb  und 
gut  anders  wo  versechen  und  ain  gwarsame  suchen ,  wellend  sj 
inen  ir  hab  und  gut  volgon  lassen  oder  zä  iren  banden  überraicht 
werden.  Do  nun  die  euangelisch  genannten  verständend,  das 
der  statt  kain  frid ,  dann  durch  abweßen  irer  personen  wider- 
faren  möcht,  sind  ufF  den  selbigen  tag,  welcher  war  der  Y  de« 
ceoiber,  uff  brechen  by  sechtzig  männer ,  gaotz  from^  erbar,  e^ 
sam,  och  riebe  burger,  schiden  von  iren  wib  und  kiader,bu(! 
[197,  a.]  und  hab.    An  dem  tag  wie  .entstand  in  Waldhut  so  ain 
großer  jamer,  dag  und  wainen  ander  wib  und  kind,  burger  nui 
burgerin ,  die  sy  ire  liebe  Tätter ,  männer ,  frund  und  nachbum 
*  beclagtend.  Uff  den  abend  rittend  in  die  regenten  mitt  dru  hun- 
dert  raißigen ,  demnach  an  hundert  nach  dem  anderen ,  biß  die 
statt  gantz  übergwaltigetund  eroberet  war,  dorfftsich  kainer,  der 
sich  lebens  fiowet,  nur  regen.  Demnach  habend  die  regenten  die 
statt  mitt  aignen  amptluten  versechen ,  welche  der  ußtrettnea 
guter  überflußig  verzerend ,  habend  noch  nie  kainen  haller  hin- 
nach  gefertiget ,  sunder  in  dem  trug  wenig  zä  laisten  ist  inen 
wol  gelungen.  In  dem  habend  sy  den  doctor  Joann  Fabem  als 
ainen  wai*en  und  furtreffenlichen  apostel  des  papsteschen  gio- 
bens  beschickt,  die  mcßbilder,  kilchenpreng  und  anderen  abge- 
stellten als  vermainten  und  falschen  gottsdienst  widerumb  anze* 
richten  und  des  papsts  globen  wider  leren  und  predigen.  MAs- 
send  die  euangelischen  burger,  so  uß  schwacbhait  allda  beUbeot 
uß  forcht  hinder  den  messen ,  predigen ,  göttzendiensten  mitt 
bugken  und  naigen  flissig  ston ,  daruff  sy  usspecher  verordnet, 
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bd  welcher  das  underwegen  ließ ,  mAß  besorgen ,  wenn  er  zft 
icht  überfallen  und ,  Ton  siner  frowen  ab  der  siten  gerissenni 
doptet  ward.    Ist  nitt  minder  frod  und  jubilieren  under  den 
ilern,  sam  die  joden  Hierusalem  widerumb  ingenommen  ha« 
I.  Also  sind  der  usstrettnen  nach  by  viertzig  beruß,  die  an* 
5n  habend  gehuldet.   Disse  viertzig  habend  by  iren  eelichen 
ren  hundert  und  sechtzig  lebendiger  kind ,  sunst  all  irer  hab 
)bet.  Der  doctor  Balltassar  hatt  sich  gen  Zürich  entflocht, 
ward  er  gefangen ,  nitt  allain  von  des  widertoufs  wegen, 
ler  im  zfi  gut ,  damitf  er  nitt  von  den  regenten  geforschet 
80  er  by  inen  gefangen ,  von  niemat  witer  ersucht  wurd. 
aber  mitt  im  witer  verhandlet,  ist  hievor  in  der  widertouflPer 
Hang  verschriben. 

[Bürgerlich  zwittracht.]  So  behüt  nun  Gott  alle  statt  und 

vor  bürgerlicher  zwittracht,  dann  wo  die  überhand  nimpt^ 

Iß  das  regiment  (wie  Christus  spricht)  zerstöret  werden  und 

id  gon.    Die  wil  Waldhüt  ainhellig,  wie  klainfüg  sy 

mochtend  inen  die  regenten  nitt  zu,  jetzund  aber,  so  die 

abtretten,  wellen  die  euangelischen  hinussen  und  die 

m  innhaben.    Die  widertoufften   wellen  ain  entwederen 

Feder  hilfflich  nach  beradten  sin,  sunder  wie  es  gang,  so 

es.    So  Wirt  die  statt  on  schwert  schleg  ingenommen. 

ler  gstalt  wie  weite  Rom  bston,  die  och  den  grosten  scha- 

Ittß  burger-  [197,  b.]  lieber  zwittracht  ie  vor  zitten  empfangen 

Ja,  was  ist  das  verderben  disse rs  gantzen  burenkriegs, 

$0  Gott  die  büren  under  an  anderen  misshällig  und  zer- 

Fen  gemacht  hatt.  Qott  verlieh  uns  in  unßer  statt  und  ge- 

ter  aidgnoschafFt  frid  und  ainmüttigkait ,  dann  wir  (laider) 

io  soUicher  wag  stand. 

(üffrür  der  buren  in  Saltzburger  bistumb.]  Zum  ersten,  wie 

yermaint,  der  buren  uffrör  were  nun  gestillet  und  zu  friden 

teilet,  80  erfaept  sich  mfiy  und  arbait  im  gstifft  Saltzburg, 
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allda  ain  große  menge  baren  wider  den  ertzbischoff,  allda  selbst 
herr  Matheusen,  Iren  herren,  gerumort  und  by  näcbtlicher  stille 
nitt  viit  von  Saltzburg  überfallen  sampt  ettlichen  vom  adel  er- 
schlagen. Derhalben  der  offt  gemelt  Schwäbeseh  bundt  yerur- 
sachet  ward  gen  Saltzburg ,  wie  vorhin  in  Franckenland,  zä  rai- 
Cen ,  allda  die  uffrürigen  zu  demmen.  Die  wil  aber  difie  baren 
ajnen  großen  züfall  bettend  von  den  berg-  und  ertzknappen 
sampt  anderen  baren,  so  allenthalben  vertriben  und  kain  andren 
niderlaß  wisstend ,  so  all  dem  bundt  uffsetzig,  an  große  menge, 
hatt  der  bundt  ainen  treffenlichen  widerstand  erlitten  und  zway- 
mal  undergelegen.  Aber  was  gwalt  uitt  vermocht,  bracht  der  alt 
venantz  z&  wegen.  Dann  der  bundt  ließ  (wie  vor  bj  Wingarten) 
ainen  friden  ussrüffen ,  dardurch  die  buren  wie  vor  naher  ser- 
trennt  wurden,  derhalben  licht  zu  eroberen  und  widerumb  in  des 
bundts  zwang  gebracht,  dermaßen  das  sy  fr5  wurdend  zu  gnad 
und  ungnad  uffgenommen  werden  und  ainen  aid  zu  Oott  mi 
sinen  haiigen  schweren  diße  volgenden  artickel  on  zerbrochen* 
lieh  laisten  und  pflichtlich  halten ,  nämlich : 
Das  sy  irem  herren,  dem  ertzbischoff  ^) 


[198,  b.]  Disse  cegemelten  artickel  hab  ich  dester  lieber 
erzelt,  dann  sy  fast  des  inhalts  gemainclich  all  anderen  buren, 
80  gehuldet,  nach  erforschung  gelegenhait  irer  spän  und  stössen, 
herin  ze  verwilligen  und  truwlich  zu  voUziechen  furgeschlagen 
und  angenommen  sind.  Yil  aber  der  ussgotrettnen  wellend  ee 
das  land  in  großer  armät  miden ,  dann  das  elend,  die  sorg  und 
angst  erwarten ,  so  denen ,  die  uff  Vertröstung  widerumb  haim- 
zogen,  teglich  widerfart;  wo  sy  vor  ainen  pfennig,  müssend  sf 


J^«)  Abgedruckt  bei  Zauner,  Chronik  von  Salzburg,  IV,  p.  429,  cilirt  ^-on 
Ranke,  deatscha  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation,  3.  Ausg.  H.  4^- 
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md  dry  geben  und  teglich  das  spnichwort  hören  von  den 
men :  habend  ir  buren  gelt  gefunden  uff  üweren  aignen  kosten 
tiegsraisüDg  anzerichten ,  ey ,  da  suchend  och  gelt ,  zins,  rennt, 
;,  Schätzung,  straffen  ußzerichten  und  den  zerbrochnen  clan* 
und  schlossern ,  damitt  sy  widerumb  erbuwen  werden,  zü- 
rn schaden  zu  erlegen ,  zu  dem  (ob  sy  glich  iil  iren  hußli  by 
und  kindli  sitzend)  in  steten  sorgen  ston ,  wann  der  herren 
entbrenne,  das  sy  als  mainaidige  bofiwi.cht,  wie  sy  geschul- 
mnb  ire  hopter  geknrtzt  werden. 

[199,  a.]  Bißhar  von  den  emborungen  der  burschafft,  so 
nsserthalb  ainer  aidgnoschafft  und  besunder  in  Schwaben 
jar  zätragen  und  furnemlich  durch  den  Schwabeschen 
It  nidergelegt ,  in  welchen  an  maisten  diße  volgenden  clau« 
nnd  Schlosser  von  den  buren  geblunderet  und  verbrennet 


Clauster, 
Ocbßenhußen. 
Schussenriedt. 
Zwyfalten. 
Hergentail. 
Rodt. 

Rockenburg. 
Elchingen. 
Bodenhusen. 
Oßberg. 
8aw. 

Wingarten. 
Gand. 
Hebbach. 
GnedteseiL 
:Bettenbrunnen. 
Balmarswil. 


Schlosser. 

Einerlingen. 

Stadion. 

Vettenwilerschloß. 

Schennerberg. 

Sunendingel. 

Grafhaußen  diße  und  an- 
der mer. 

Nimburg. 

Her  Hanßen  und  Caspar 
von  Langenberg  zway 
Schlosser  verbrennt. 

Lopenhaim^ 

Allendorf. 

Mannstetten. 

Astedten,  als  erschlagen. 

Sinermanshußen. 
23* 
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Ciaaster. 

SchloBser. 

Uttenwiler. 

Oeßenhußen. 

Loygenno. 

Scbwendion. 

Schonbaren. 

Tubarg. 

Herser. 

Tiglen. 

Buchow. 

Mafort. 

Lebentail. 

Elbang. 

Hoffe  dem  propai 

Wallbarg. 

[199,  b.]  Die  baren  zwiachet  Aogstbarg  and  HemmiogeD, 
so  in  dem  mayen  geramort,  habend  den  gaistlich  genannten  und 
edelluten  großen  schaden  geth&n,  vil  gchlosser  verberget  und 
Terbrennt ,  nämlich  dem  bischoff  von  Augstburg  in  dem  schlosa 
Stetten  genannt  über  IX  tosend  guldi  schaden  gethän. 

pesglichen  dem  abt  von  Kempten  haben  sin, baren. das  be- 
rftmbt  schloss  Libenthaim  abgeloffen ,  darinn  vil  güts  geflooliDet 
von  claastern,  edelluten,  priestem  und  wolbabenden  baren,  wei- 
ches sy  alles  entfrombdt  habend,  und  das  schloß  verbrennt,  das 
danster  zerbrochen  and  wie  man  schetzt  meer  dan  umb  XL  tu- 
send  galdi  schaden  geth&n,  welches  die  baren  jetzund  mitt 
großem  irem  kosten  uff,  das  best  wider  erbuwen  müßen. 

[Kempten  hatt  dem  abbt  sin  gerechtigkait  an  ir  statt  ab- 
kofft]  In  dem  ist  der  abbt  daselbst  hinder  die  statt  Kempten 
geflochenn  und  sich  so  vil  zusammen  gelassen,  das  der  faerr  abbt 
selbst  willig  mitt  gätter  vorbetrachtung,  villicht  uß  widerwertig- 
kait  der  anderthonen  bewegt,  all  sin  gerechtikait ,  so  er  an  der 
statt  gehept,  an  die  statt  Kempten  umb  trissig  tusend  guldi  io 
gold  bar  verkofft  hatt;  sidhär  (sagt  man)  es  habe  den  abbt  übel 
geruwen.  Aber  der  winkoff  ist  schon  trancken,  nämlich  dra 
hundert  guldi,  welche  die  burger,  wib  und  man,  Jungs  und  alts, 
und  snnst  mengklich  uff  ainen  tag  fruntlich  verzert  habenn. 

[Clauster  und  Schlosser  in  Francken  verderbt.]  In  Franckea- 
land  sind  diße  ac^^hvolgenden  clauster  und  schlpsser  verbrennt 
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nßblundert,  nämlich  yon  clauster:  Bninlscb,  Schwartzach, 
igtail,  Grimacb,  Gelhnßen,  Palicka,  Holtzkirch,  OschiD,  Ger- 
rit, Eberach,  Planck  Stetten,  Westerwinckel ,  Deres;  von 
>8seni:  Horneck,  Landa,  Galachhaim,  Obermergenthumbi 
sberg,  Bichelberg,  Waldsen,  SymibyfOi  Schnrenbergi 
renhuß,  Bathard,  Nawetitdt  an  der  Aich  und  sunst  funff 
losser,  Haylbrun,  Wimpffen  etc. 

[Emborong  in  ainer  eidgnobehafft.]  On  di6  embörang,  so 
in  sorgenden  jar  in  dem  clauster  Ittingen  (wie  obstat)  hatt 
kain  besunder  große  uffrfr  in  ainer  aidgnoschafft  zutragen, 
das  die  statt  Basel  irer  bursame  gefarlichen  Überfall- mitt 
len  radt  und  urtail  fhrkommen  ist  und  zu  dem  abzAg  ge- 

Desglichen  hatt  die  statt  Zürich  nitt  wenig  arbait  und  nach- 
erduldet  Ton  ettlichen  irer  landtschafft  und  fumemlich  uß 
Orfloinger  ampt,  so  gern  wider  sy  gerumort,  vorab  uss 
I,  a.]  Yolgender  manung.  bewegt-  Die  wil  an  statt  Zürich 
luster  ingenden  zins  und  zechenden  z&  iren  banden  ne« 
ifgescheche  es  zfiglich  wol  wider  recht,  als  ob  es  die  clau- 
^psommen ,  sunder  die  wil  die  clauster  ab ,  sollteud  billick 
leiten  zins  und  zechenden  tod  und  abgestellt  sin ;  ver« 
md  entgegen  die  von  Zürich ,  die  wil  sj  die  personen  uß 
tdaustern,  welchen  die  ingenden  zflgeborig,  in  irer  statt  und 

» 

ten  versechen  mästend ,  empiache  die  niemat  billicher  z& 
tiitdannsy,  also  das  nu  die  rumorischen  nach  bißhar  ge« 

[Orawen  bundt  mitt  dem  bischoff.]  Och  die  bursame  im 
i^en  bnndt  habend  vil  span  und  zwittracht  mitt  irem  bischofF 
Cbar  gehebt  und  in  an  vil  siner  herrlichkait  geschweleret, 
tderet  und  entsetz ,  welche  alle  zu  erzellen  gantz  verdrieß« 

doch  allw6g  hieby  vermitten  kriegsche  rottierttng  und 

^Briciie  rumorung. 


35$  .  BabbaU. 

[Qottzhnßhit;  von  Sant  Gallen  mittdem  abbt.]  Wie  na  tt 
allen  enden  clag  entst&ad  under  den  liuren  wider  ire  oberkaiteft 
der  beschwerden  halb,,  sind'  och  die  underthonen  des  gottzhai 
zft  Saut  Gallen  in  beradtscfalagung  gangetn,  ob  sy  der  beschwer^ 
den,  so  ungrund  von  den  abbten  vemaher  uff  aj  geladen,  moc! 
tend  entlediget  werden,  fiengend  %&glich  an,  ire  zins,  zechend 
und  faesnacht  hennen  unlustig,, otiücbe  gar  nitt  qn  witer 
schaid  ze  gebea.  Deshalben  Fxaociscus  Gaißberg,  zfi  der 
abbt,  ließ  allen  sinen  geginenund  gericbten  verkünden,  das 
mengklich  samet  und  sunders  betrachteten,  ire  brieff  erkond^ 
ten  und  ob  sy  und  einer  in  sunder  fnnde,  das  er  wider  brieff 
billichkait  zä  geben  tcungen  wurde,  welle  er  uff  nechsten  Ug, 
zö  Rapperswil  angesechen,  g&tenklich  mitt  inen  abkooBOi 
Wie  nu  der  herr  abbt  sampt  den  gesandten  von  allen  gegi 
zä  BapperschwU  zä  mittem  rebmonat  erschinend ,  embott 
ergab  sich  der  herr  abbt  die  klainen  zecfaeaden  (doch  nan 
jarfrist)  nachzelassenn»  In  dißem  abschajd  tratten  die  und 
gottzhußlut  von  ]den  obern,  dann  die  underen  weiten  sich  hl 
nitt  lassen  wie  die  obern  vernügen,  sundern  vermaintend, 
großen  sampt  den  klinen  ledig  ze  werden,  welche  uff  an  and 
tag  gen  Bapperschwil  beschaiden  wurden.  In  dem  kompt 
gschray ,  wie  die  buren  jhenet  dem  see  und  an  anderen  oif 
meer  geschlagen  und  eroberet  legend.  So  empfacht  der 
abbt  erquickung  und  trost,  er  welle  sine  buren  glicher  m 
ixk  die  alten  stapfen  zwingen ,  wie  dann  geschach ;  dami  uff 
stimpter  taglaistung  im  ain  siner  bißher  gebruchten  herrli 
und  gerechtigkaiten  gantz  nichts  abgesprochen,  [200,  b.]  sondi 
Bach  verschinetn  jar  m&ssenid  sy  sampt  den  großen  ocb 
klainen  zechenden  (ja  ob  sy  wellend)  strenger  und  flißij 
geben. 

'       Jedoch  hatt  Qott  allweg  geffirlich  ^ösamen  rotten  ander 
unräbigen  gottzhußluten  bishär  vergoumt,  dann  das  sich  zno; 
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ror  dem  ostertag  yolgender  gstalt  begeben  batt.  [üffrüf  der 
kuren  wider  doctor  Winckler.]  Als  dann  Christophor  Winckler 
iden  rechten  doctor,  uff  dises  offt  gemelten  herr  abbts  Fran- 
zi jbris  conBuItus  oder  rechtsfärer,  ie  zu  ziten  ob  dem  tisch 
flpans  und  rechtens  zwischet  ainem  herr  abbt  und  den  under- 
lonen  zA  red  wurdend,  sol  er  ander  anderen  Worten  geredt  ha- 
radts  wifi :  st&nde  die  sach  an  im ,  so  weite  er  von  jeder 
sgne  die  redlifftrer  nemmen  und  die  von  den  kopffen  sprengen 
m ,  80  wurdend  die  ander  wol  tasam  und  furo  gätigklich  un- 
thenig  gehorsam  laisten. 

Onlang  hernach  ist  die  form  disses  radts  den  buren  für- 
imen  und  Ton  stund  an  mer  zfi  zorn  dann  christenlicher  ge- 
Idt  entzundt  und  dissen  todlichen  radtschlag  begert  zfi  rechen, 
dem  gedachtend  sy,  wie  er  och  uff  an  zit  sol  gesprochen  ha- 
,  er  hab  dem  abbt  sinem  gnedigen  herren  an  zechenden  zfi 
iw  den  buren  mitt  recht  abgwunnen.  Nun  weite  er  zfi  den 
m  6ton  und  inen  den  dem  abbt  widerumb  abgwunnen.  Der* 
die  buren,  furnemlich  Tablater  und  Morschwiler  und  so 
diß  flecken  her  gelegen,  den  docter  ußzespächen  fur- 
id,  dann  er  sin  sesshaffte  behufiung  hatt  in  des  abbts 
■bitten  vor  der  statt ,  nitt  witt  von  dem  puIver  huü  an  dem 
Bh  gegen  Stainach  gelegen.  Wie  nun  die  ußspechen  in  in  sin 
;Ie  gon  gesechen ,  habend  sy  gegen  dem  morgen  obgenann- 
tags  ainen  lermen  geschlagen  und  mitt  großem  zfiloff  der 
ttzhußlaten  für  das  burgli  gefallen,  die  thuren  uffgestoßen, 
leintend  den  doctor  unversechends  ze  ergriffen.  Er  aber  als  an 
iger,  geschwinder  mensch,  der  sich  vor  jaren  her  fiberfallens 
sorgen  mfist,  hatt  sich  zwischet  dem  gwelbten  keller  und  der 
^ren  tile,  als  darzfi  verordnet,  mitt  vil  zfigelegter  provant  ver- 
soffen ,  das  sy  in  ainen  halben  tag  gesficht  nitt  haben  finden 
kden.  In  dem  habend  sy  im  großen  schaden  gethun  mitt  blun- 
I,  brechen,  zerrißen,  trincken  und  prassen,  nach  kriegs  rech* 
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teni ,  sam  sy  dem  figend  an  statt  abgeloffeo  bettend ,  zerrUsend 
im  sine  b&cher,  brieff  und  onzalich  copien.  Der  herr  abbt  schiekl 
hinuß  Melchior  Tegen  Yon  Schwitz ,  sinen  hoptmann ,  die  burel 
abzemanen.  Er  aber  ward  in  großer  [201,  a.]  gefar*^siDeii 
lebens  mitt  frefflen  Worten  widerumb  in  das  clauster  gebui 
E»  verbott  och  ain  ersamer  radt  unßer  statt  Sant  Gallen  mi 
hochem  ernst  und  by  der  straff,  so  ie  nach  gelegenfaait  darül 
erkennt  wurd ,  das  ain  kainer  von  den  burger  sollt  hiniiß  loffc 
nach  sich  kaines  wegs  der  rumor  undermischen.  Wie  nu  die 
ren,  als  die  zornigen ,  was  inen  begegnet  zu  grund  richtend 
ufF  die  XII  stund  im  tag,  hatt  aiaer  mitt  nammcn  Fadaleck 
under  gehepter  helmparten  on  gefar  durch  die  tile,  darunder^ 
doctor  verborgen  lag,  gestochen  und  den  doctor  mitt  demi 
ergriffen,  welches  er  nitt  erliden  mocht,  sunder  häb  an  sei 
und  begert,  das  man  in  z&  recht  gefangen  annemmen  weit; 
verspertend  sy  in  in  sin  stuben  in  guter  hut  Nach  vier 
umb  embott  sich  der  herr  abbt,  er  welle  inen  den  doctor 
rechten  stellen ;  uff  soUichs  färt  man  in  gen  Wil,  demnaeh 
Rapperschwil  uff  ain  tagjaistung,  allda  ainen  recht  sprach i 
empfachen.  Do  ward  der  doctor  on  alle  entgeltnus  und  m 
siner  eren  fry  ledig  gelassenn,  die  buren  herwider  gestrafft,  ii 
kosten  tragen  und  dem  doctor  für  allen  zugefügten  schaj 
gnügsame  Widerlegung  ze  thün,  darby  dem  abbt  von  des  frei 
wegen  an  sundere  straff  verfallen  sin;  die  redlifürer  müsken 
gricht  oder  sine  gebiet  miden  oder  größerer  straff  wartig  sin. 

Und  müssen  also  die  und  ander  buren  den  spott  zum  sd 
den  tragen ,  das  man  spricht ,  sy  habend  überkommen  soUk 
fryhait  in  wälden  zu  jagen,  zu  fischen  in  tichen  und  zinß  zfi 
ben,  das  sy  schlaffen  mugen  und^r  welchem  bom  sy  wellen, 
durffen  sy  och  kain  zinß  oder  zechenden  geben,  man  haiß  sy 
dann,  so  mugend  sy  fischen,  wenn  mans  inen  erlobt  etc. 

[201,  b.]    [Beschluß  red  dißera  buren  kriege.]  Der 
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Isopufl  zeigt  an  ander  andern  sinen  etnsthafften  schimpffireden 
(|der  fabeln,  wie  uff  ain  zit  ain  frosch  nnd  ain  mnsli,  baide  nff 
hfart  bewegt,  mitt  ain  anderen  zangtend,  welches  das  stercker 
r,  Yermeint  iedes  das  stercker  ze  sin;  das  kempfen  triben  sy 
Worten  so  lang,  biß  sy  die  stercke  mitt  angelegter  krafft  er« 
n  weitend  mitt  solliohem  vertrag :  sy  nomend  ainen  faden, 
II  sy  iedes  ain  fußli  bundend  zä  baiden  tromer,  und  welches 
ander  mitt  gwalt  in  sin  hußli  ziechen  möcht,  das  solt  für  das 
cker  geacht  werden.  Wie  sy  nun  zä  baiden  siten  groüe  gwalt 
gten,  mitt  hin  und  her  ziechen  der  firosch  gegen  dem  tich, 
malSli  gegen  der  erden,  in  dem  fliegt  an  storch  herzu,  der 
dem  hiuder  zä  gesechen,  des  willens,  er  welle  zum  lotsten 
iedingman  werden,  wie  geschaeh;  dann  er  behend' sy  baide 
hnaplet,  mästend  do  wol  by  ain  anderen  bliben  nach  em- 
g&em  schaden ,  die  snnst  uß  übermät  nitt  mochten  in  gäte 
kommeun.    Die  herschafft  hatt  bißhär  unlidige  beschwe- 
Iren  underihonen  ufTgeladen  (die  sy  billicb,  wie-menigklich 
int)  U8S  fürstlichen  gnaden  und  christenlicher  liebe  soltend 
et  habend ,  damitt  sy  dester  minder  Gottes  zorn  über  ir 
y  und  zä  uffrären  ursach  erweckt  bettend. 
Die  underthonen,  so  begerend  Christen  zä  sin,  soltend  ja  in 
en  den  lib  und  das  göt  betreffend  der  oberkaiten  übermät 
geduldet,  dann  aignen  mättwillen  wider  die  herren  anzettlet 
n;  sunder  dem  herren  im  himel,  der  ain  helffer  ist  aller  be- 
bten und  undertruckten  (so  in  in  der  warhait  anrüffen)  die 
dem  sy  ainig  goburt ,  haimgeatellt  haben ;  ja  yil  Ineer  ge- 
<)ken,  unßere  sund  beschuldigend  wol,  das  uns  Gott  solliche 
ten  und  oberkaiten  sende ,  wie  er  durch  die  propheten  tro- 
(Esaiss  3).  Die  wil  der  herren  thyranny  und  der  buren  un- 
ult  mitt  ain  andren  kempfent  und  jetz  zum  letsten  mitt  gwalt 
d  Btercke  wider  ain  andren  ziechend,  siehe,  so  kompt  die 
ftff  Gottes,  Schwert,  brunst,  Terderbeh  land  und  lut  und  frisset 
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sy  baide.  Die  buren  sind  verdorben,  ir  schnren  sind  verbrennet, 
ir  barschafft  ist  verzert  Herwider  waist  menigklich ,  das  der 
underthonen  oder  buren  annät  ist  der  herren  verderben ;  dann 
wo  beruß  wellend  die  berren  herren  beliben ,  wo  nitt  die  am 
wercken  band  der  underthonen  darzü  hilfft  ?  Sie  werden  ja  we- 
nig schniden ,  wo  kain  eher  ist.  Ja,  was  wer  der  berrschaSt  be* 
huiffen ,  ob  sy  glich  alle  buren  erschlagen ,  mästend  je  sy  bnrei^ 
werden,  weitend  sy  ie  änderst  essen  und  trinoken. 

[202,  a.]  Herwiderumb  wurd  gemainer  bursame  und  und 
thonen  wenig  gehulffen;  ob  sy  glich  all  Nerones,  thyrannen 
wüttrich  erwui^end  und  alle  oberkait  umbstiessend ,  mei 
werend  sy  nitt  selber  thyrannen  worden,  wurdend  sy  nitt  ei 
uff  der  h>9rren  stäl  setzen  und  lenger  buren  sin  verdrieüeif 
dem  zins  und  zechenden ,  rennt  und  gult  inzieehen ,  damitt 
herren  mögen  blibeu  und  so  vil  scherpfer,  ie  ärmer  sy  sind; 
halben  nitt  on  erfarung  die  alten  nuwe  amptlut  den  mageren 
klainen  lußen,  die  wirser  dann  gemeisten  faden  bißend, 
glicht  habend,  und  der  poet  spricht:  Asperius  nihil  est  h 
dum  surgit  in  altum.    So  wir  Tutschen  also  sprechend: 
ding  gnawer  schryet,  dann  so  ain  bur  gewaltig  wirt. 

[Aidgnoßen.]  Wir  aidgnoßen  habend  es  ja  wol  erfaren 
empfunden ,  dann  die  vor  ziten  och  thyrannicida ,  das  ist 
rannenwurger  und  wätterichstöber  warend ,  sind  in  der  e 
ten  und  veriagten  herren  nest  gesessenn  und  an  glich  ge 
in  kunfftigem  nach  und  nach  angefangen,  das  schier  zfi  glo 
wo  sy  lebtend,  wurdend  sy  die  unseren  nmb  die  thyranny  wegi 
nitt  dulden,  wo  es  ie  wurd  zügelassenn  den  christglobigen 
mitt  gwalt,  ann  nagel  mitt  dem  andren  vertringen ;  wo  wurd  a 
christenlicher  gedult ,  damitt  wir  alle  ding  überwinden,  stat 
rfim  geben  ?  Gott  wil  ja  in  sollichen  feilen ,  das  wir  ainer  o 
kait  (sy  sye  ja  wie  sy  well)  als  siner  dienerin  gehorsam  sin  si 
tend,  damitt  wir  by   ain    andren  in  friden  beliben  mögend 
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ilgon  wo  nitt  ain  tail  dem  anderen  wioht ,  m&ß  notthalben  z  er- 
decken  und  verderben  volgen.  Sol  die  oberkait  wichen ,  so  ist 
ty  nitt  oberkait ,  den  underthonen  gebart  der  herren  zorn  (wei- 
ter ist,  wie  Salomon  spricht,  als  ain  low)  stat  geben.  Dann  wir 
hend ,  das  Qatt  dye  obez^ait ,  och  die  gottlosen  und  unge- 
acfaten  enthalten  wil  uiF  erden ,  sunst  solt  also  ain  große  er«> 
irockenliche,  ja  unzalbare  menge  uffrärescher  buren  dnrch  den 
Iboden  hinweg  zochen  sin,  so  der  merentail  durch  den  Schwä« 
ichen  bundt  (als  ich  hör  schetzen)  by  zwolfftnsend  starck 
[ergelegt  sind.'  Dann  er  waist,  wie  nottarfftig  wir  derselbenn 
damitt  wir  nitt  gar  in  risenden  bestien  verwandlet  werdend. 
Martinns  Luther  sohribt,  soltend  die  buren  oberhand  ge- 
m  haben ,  so  wer  kain  glichs  nach  billichs  gehalten  wot«> 
Yolbtreckt  aber  die  oberkait  ir  ampt  nitt ,  wie  ir  von  Qott 
ildien,  ej  so  hatt  sy  doch  ainen  herren  imhimel,  der  sy 
It,  wie  ir  durch  die  propheten  grusamlich  getrowt  wirt, 
,b.]  das  ia  (laider)  war  sin  zSl  besorgen  ist,  das  fursten  im 
far  Wildbret  gehalten  werden.  Das  hab  ich  wellen  für  min 
,  doeh  der  histori  on  nachtaiüg ,  dann  iedem  sin  urtail 
fklten  hin  zä  setzen  und  hiemitt  beschießen  haben. 
Oamitt  aber  solliche  abred  nitt  als  uß  ainer  Esopischen 
ipfred  als  zu  vil  lichtfertigem  grand  ie  so  jämerlichen  eleu« 
mid  farlichen  sachen  seel,  libs,  er  und  güts  herfließen  geacht 
ie,  sol  es  doch  gnägsame  versiglung,  kraift  und  sicherhait 
der  frantlioben  und  truwen  wamung  des  wises|en  Salomons 
dißen  werten  empfaohen  (Sal.  pro.  34):  Min  kind,  furchte  Gott 
>d  den  kunig,  und  menge  dich  nitt  under  die  uffrärischen,  dann 
mfaU  wift  blotzlich  entston  und  wer  weiß ,  wann  baider  un- 
kompt  etc.  proverb.  XXITTT. 
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Wie  liertzog^  Buldrick  von  Wirtenberg 

sin  verlassen  land  understanden  halt 

widerumb  in  ze  nemmen« 

Disse  nacbgeschribne  kriegsrnstung  von  wegen  Hiddrid 
ain  vertribner  hertzog  von  Wirtenberg,  wolt  ich  under  den  bi 
renkrieg  gezellt  haben ,  die  wil  es  sich  im  uttrir  der  buren 
tragen  hatt  und  derhalben  am  maisten  angefangen,  so  die  bi 
mitt  großer  macht  im  feld  legend ,  vermeint  hertzog  Huh 
nitt  ungelegen  sin ,  zä  der  zit  uffbrechen,  »in  land  widerumb  k 
zenemmen,  der  hoffnung,  er  wurde  von  den  buren,  so  der 
schafft  von  bundt  uffsetzig ,  och  ainen  grofien  ziloff  gewii 
Hierumb  er  sich  under  die  buren  vermengt,  schreib  inen  fi 
z& ,  nennet  sich  inen  zä  gefallen  in  sinen  nnderschrifften 
bur  etc.  Die  wil  aber  sin  ursaeh  und  anlangen  änderst  stat 
der  die  bundteschen  und  kay.  mt  regenten,  dann  der  bureo, 
ich  sy  nitt  under  iren  krieg  schiefen,  sunder  baldliemach  dt 
setzen.  Wil  nun  hertzog  Huldrich  zfi  dißen  ziten  sich  in 
aidgnoschafft ,  ietz  vorab  z&  Zürich,  allda  er  burger  ist,  ieti 
Basel,  ietz  z&  Schaffhußen  enthielt,  bracht  er  durch  vil 
gunstigen  uffwiegler  z&  wegen  ettlich  tusend  knecbt,  uß  weh 
macht  er  by  82  fenli  von  allerlay  färben  mitt  wissen  grol 
krutzen  uff  frantzosisch  und  mitt  siner  aignen  person  sampt^ 
achtzig  pferden  und  ettlichen  stucken  gschutz  von  chi 
[203,  a.]  und  .schlangen,  zum  ersten  uff  Balingen  gezogen 
das  statu  ingenommen  am  vierten  oder  funfften  tag  mertzen. 

Nun  warend  die  knecht  von  den  aidgnoßen  hinderroc 
ainer  oberkait  geloffenn,  derhalben  bald  von  gemainen 
gnoßen  ain  tag  zfi  Lucern  gehalten  und  verabschaidet,  ire  ko< 
by  verlierung  lib,  er  und  gut  und  by  vermidung  ainer  aidgi 
schafft  widerumb  haim  forderen.  Dißer  abschaid  ward  den  knec 
ten  zu  Balingen  gsohrifftlich  und  mundtlich  furgetragen.  0' 
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aoDieh  ernstlich  abmanenn  bürdend  die  kneoht  bewegt,  nitt  len- 
ger  wider  irer  oberkait  gunst  und  verwilligung  uss  bliben,  sunder 
tnstend  sich  z&  dem  abzug.  Do  reit  hertzog  Huhrich  damitten  in 
ohüffen,  thet  an  ernstlich  verraanung  mitt  wainenden  ogen, 
od  sy  fruntlich  by  im  ze  bliben ,  wie  wol  er  nitt  hab,  damitt 
wisse  8j  ietzund  zfi  besolden.  Jedoch,  wo  im  Gott  widemmb 
ainem  land  helffen  wurd ,  well  er  sy  richlich  bezalen  und  ai-* 
m  ieden  dry  monat  sold  latsten ,  darumb  das  erobert  land  sol 
eg  ir  underpfand  sin.  Aber  sunst  der  knechten  vil,  die  biHhar 
uff  iren  aignen  pfennig  geraißet  und  an  gelt  ußkommen, 
end  ab ,  dann  sy  allatn  ufF  gdten  won  und  genaigtem  willen 
dem  hertzog  uffgebrochen.und  zftgeloffienn  warend;  dann 
od  sy  lenger  beliben  sin,  müfitend  sy  notthalben  vor  in  her 
armer  lut  gemacht  haben. 

Demnach  ist  der  hertzog  mitt  den  überblibnen,  die  man  by 

tusend  schetz,  uff  Herrenberg  zogen,  ist  entgegen  geruckt 

Wilhelm  Truckseß  etc.  und  Diettrich  Spätt  sampt  anderen 

chen  ruter  by  achthundert  wol  gerastert  pferd  und  graff 

Heffrioh  von  Helffenstain  (welchen  hernach  die  buren 

ie  spieß  gehefft ,  wie  obstat)  zu  der  zit  der  landtschafft 

fiberg  oberster  mitt  viertusend  geruster  männer  und  ettlich 

?om  bundt  und  mitt  funff  stucken  veldgschutz ;  diße  sind 

binden  uff  Herrenberg  zogen  und' dem  hertzog  furkommen; 

wil  aber  das  stettli  nitt  wolt  in  yl  uffgeben ,  sunder  uff  iren 

ogen  begert  z&  warten  (dann  och  des  lands  merer  tail  iii 

ingelassen  hett)  muß  der  raisig  sampt  dem  fäßzug  wider 

Tübingen  abziechen.  In  dem  hatt  der  hertzog  das  st&ttli  on 

wertsditeg  gutwillig  ingenommen. 

Uff  den  achten  tag  mertzens  hernach  sind  die  vorgemelten 

r  und  fenli  yom  bundt  sampt  dryzechen  fenli  von  der  landt- 

fft  von  Tubingen  halbenweg  gen  Stütgarten  geruckt  und  uff 

rnendes  ingenommen.  Nun  hatt  hertzog  Huldrich  sinen  tro« 
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meter  vor  zwayen  tagen  in  der  statt  gehebt  und  die  statt  nffgefor» 
deret;  [203,  b.]  ward  im  so  vil  zfi  gesagt,  wo  nitt  die  bundtischea 
in  der  nacht  weren  hinzfitrangen ,  were  er  am  morgen  M  inge- 
lassenn  worden.  Umb  die  XI  stund  des  selben  tags  ist  hertzogj 
Huldrichs  trometer  wider  in  die  statt  kommen  und  die  an  graj 
Ludwigen  ufFgeforderet.  Hatt  im  der  graff  zä  antwurt  geben, 
solle  nun  kommen ,  so  welle  er  in  mitt  sinen  frommen  Isodtif 
knechten  Sant  Qeorgen  namen  in  und  die  kflsobwentz  gar  riti 
lieh  empfachen,  und  sich  sinem  befelch  nach,  als  sich  ainem 
bomen  grafFen  zimpt  und  wol  anston  solle,  gegen  im  uo? 
wißenlich  halten.  Uff  das  ist  der  hertzog  on  gefar  zwo 
nach  mittag  für  die  statt  kommen  und  die  vorstatt  vor 
leger  herüber  von  stund  an  angeloffsnn  und  bald  darnach 
fangen  zu  schiessen  in  die  statt  und  das  schloß,  och  mornei 
den  gantzen  tag,  das  die  in  der  statt  den  XI,  XII,  Xm 
mertzens  weder  tag  nach  nacht  niemat  von  siner  wer  komiB 
sunder  merentails  in  der  Ordnung  uff  d«m  platz  gestanden.  Och 
bend  by  funfftzig  hacken  schützen,  so  in  der  statt  umb  ir  beloo 
uff  den  thurmen  und  muren  geschossen ,  me  dann  vier  huD 
kuglen  hinuu  under  die  hertzogischen  geschickt,  on  dasb 
und  handgscbutz  und  by  sybetzen  von  den  überblibnen  aidgnol 
und  ain  m&ter  nebet  irem  kindli  in  der  wegen  zA  tod  und 
lamm  geschossenn.  Wil  aber  der  hertzog  gesechen ,  das 
landtsknecht  Stüdtgarten  zu  ainem  fryen  leger  erwellet,  d 
sy  nach  allem  vortail  widerständen  so  mitt  gwaltigem  schieß 
und. im  hilff  und  gelt,  pulver  und  stain,  da  er  sich  in  kainem 
kond  nach  mocht  lenger  enthalten,  gebrast,  ist  er  uff  den 
tag  mertzens  in  der  nacht  mitt  baiden  leger  und  gschutz  hin 
zogen  uff  Herrenberg,  allda  umbschlachen  lassenn;  welche  im 
glait  uff  Hoehen  Twielen  wellen  geben ,  den  selbigen  sxo^ 
dickenpfennig  lifferen ,  aber  gemainclioh  ist  man  by  nacht 
zogen,  ieder  ain  ain  gewarsame« 
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Von  der  sclilacht  Yor  Papi, 
in  Kelcher  Franeiscus ,  kunig^  in 
Franckrich^  g^cfang^en  ^ard. 

Wie  Franeiscus ,  konig  in  Franckrich,  mitt  großem  her  Ton 
noßen  und  landtsknechten  uff  Maylaud  begert  zu  raißen, 
er  sich  in  dem  für  die  statt  Papi  gelegeret  und. sich  ser 
raben,  das  die  figend,  die  kayserschen  nämlich,  nitt  über« 
en,  nach  on  mercklichen  schaden  abbrechen  haben  mugen. 
An  dem  tritten  tag  februarii  sind  die  kaiserschen  mitt  irem 
,  a.]  her  von  Tampian  nebet  dem  thiergarten  under  des 
tsosen  leger  gegen  Papv  uff  aa  welsche  mil  geruckt ,  da- 
im  fryen  feld  wider  das  leger  geschlagen.  Die  von  Papia 
bend  inen  zu  durch  cifer,  das  sy  kaineswegs  da  angriffend^ 
sj  irenthalb  in  kain  gefar  setssend ,  daruff  sy  begertend, 
von  inen  heruß  schicken,  mitt  inen  zu  radtschlagen,  damitt 
en  irer  und  sy  disser  anschläg,  daruff  sy  inen  den  Walder- 
genannt  uss  schicktend ;  habend  sy  mitt  im  geradtschlaget, 
ey  uss  dem  schloss  herußziechend  und  hinder  inen  das 
besetzend ,  und  zway  hundert  knecht  an  die  ort  in  der 
y  da  es  dann  von  netten  sye ,  verordnend  sampt  ettlichen 
oer,  und  och  mitt  inen  beschlossenn,  das  sy  ir  sach  in  kain 
setzen ,  undtz  das  sy  in  der  nacht  zwen  schütz  mit  großen 
Bn  inen  z&  ainem  warzaichen  thfln ,  damitt  disse  wissend, 
8;  uff  syeu,  dargegen  sy  inen  furzaichen  geben,  anzuzaigen, 
sy  ir  sach  och  in  Ordnung  habend.  8ind  daruff  die  kayser* 
n  2&  stund  in  der  nacht  uffgeweßen,  den  trost  von  inen  hin« 
sieh  uff  die  siten  geschickt,  ann  thiergarten,  und  darnach  in 
r  stuid  von  irem  leger  über  die  siten  an  die  mur  gezogen, 
als  der  tag  hergangen,  habend  sy  die  mur  gewunnen  und 
II  loffenden  huffen ,  zway  tusend  knecht  und  tusend  Hyspa- 
die  alle  wiße  h^pter  angehept ,  und  welche  nitt  wiße 
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hempter  mitt  wißem  papir  verzaichnen  verordnet,  vermaintend 
die  mur  vor  tags  zu  gewinnen  und  die  kurrisser  vom  Frantzoseo 
im  thiergarten  überfallen.  Aber  die  kurrisser,  wie  sy  der  saol 
gewar  wurdend ,  synd  sy  zu  irem  hufifen  geruckt.  Ist  inen  nadi 
truckt  Marx  Sittig  von  Eropß  mitt  sinen  knechten ,  so  er  herii 
gefürt,  sampt  den  XII  fenli  knechten ,  die  herr  Oeorg  von  FroB^ 
sperg  im  von  sinem  huffen  zugeordnet ,  darnach  den  loffendei^ 
baffen  und  nebet  inen  die  lichten  pferd  und  ir  geschntz  g< 
lassenn ,  und  wie  sy  zfl  dem  thiergarten  trungon ,  habend  sy  d( 
gschutz  nitt  so  bald  über  die  graben  bringen  mögen ,  dardui 
des  Frantzoßen  raißiger  zug  ettlichen  buren  ochßen  und  rofi 
dem  -gschutz  erstochen  und  also  ettlich  stuck  buchßen  verlu 
müßen ;  damitt  habend  die  Frantzosen  am  nachzug  großen 
den  gethün.  Also  ist  der  Frantzoß  mitt  sinem  raißigen  zug^ 
glichen  mitt  sinem  huffen  von  den  aidgnoßen  und  landknecl 
gegen  den  kayserisohen  gedruckt  und  gwaltig  [204 ,  b.]  u8i 
geschossenn.  Do  sind  her  Marx  Sittig  von  Empß  und  G( 
von  Fronßperg,  die  alten  kriegs  erfarnen,  rädtig  worden 
mitt  iren  baiden  huffen  gestracks  nebet  an  anderen  irem  gschi 
zä  zogen ,  daruff  des  Frantzosen  huff  landtsknecht  dem  necbs 
inen  under  die  ogen  gezogen ,  und  von  erst  hatt  der  offtbei 
Fronsperger  mitt  sinem  hoffen  getroffen  und  der  Marx 
sinem  huffen  über  ain  ort  och  in  des  Frantzosen  huffen  lan( 
knecht  getroffen  und,  in  dem  die  selbigen  geschlagen  und 
baiden  huffen  für  getruckt,  inen  ir  gschutz  abgetrungen. 
habend  die  Hyspanische  schützen  und  nebet  inen  die  ka78< 
sehen  raisigen  in  des  Frantzosen  kurrisser  so  fast  gesetz 
gestochen,  das  die  selbigen  kurrisser  den  aidgnoßen  zum  taii 
Ordnung  zertrennet  und  von  .den  kurrisser  gewaltig  zu  baidi 
siten  zAsammen  geschlagen ,  in  dem  Francisco  kunig  sin 
geschossenn.  Wie  bald  aber  die  landtsknecht  geschlagop 
die  aidgnoßen  zertrennt,  kainen  bstand* mochten  thün,  sind 
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liifiemetiea  raißrg«ii ,  ^Rmdetlidi  graff  Niolaiw  von  Saln 

äiiera  taffen,  ^em  hoffgmkä  des  Frantzoßen  voifiigOE  naebga*» 

t  und  Qich  nitt  fib«!  gehalten  ^  hatt  äeF  iatagenmMit  gvmff 

i]«!»  aioh  6o  hart  vm  den  kunig  angenoniiiien ,  das  er  im  am 

ecstoeben ;  do  h»tt  sich  der  konig  ritterlich  geweret,  doob 

er  (als  der  hengst  under  im  gefallen)  gefangen  worden  und 

en  iren  jete  Til  den  kunig    gelingen  habenn.    Sind  die: 

teoristhen  aerstrowt,  vil  ertnuicken,  tQ  emtocken,  ab  maai 

by  ae^en  tusend. 

Die  anderen,  by  3350,  (sich  zft,  wann  Gotl.stvafft,  demftttigieir 

das  hertz  nimpt)  habend  sich  Ton  wenigen  fachen  und  wie 

kwin  vorher  triben  lassenn,  die  etwa  allen  ainig,  etairck  ondi 

gnfg  geweßea  werend ;  aber  die  Tateohen  habend  dra- 

en  gäte  franteehafft  bewißen ;  doch  habend  und  .beannder 

Spanier  ire  leger  gar  ußgeblunderet,  und  welche  nitt  gor 

ien  Hyspanier  nßzogen ,  sind  in  dem  haim  ziecken  Ten  den 

gar  entblotzt  worden,  also  das  wenig  in  iren  klaider,  smir 

ieder  von  fetzen  und  lumpen  fnnden,  oder  uß  erbermd 

ickt  an  sich  gehenckt,  haiJKn  kommen. 

b  dißer  schlackt  sind  sampt  dem  knnig  Yon  Franokrich 

a.]  vil  ander  groß  herren  gefangen ,  als  konig  von  Nauera, 

von  Sao^  PoU,  Franciscus  marckgraff  von  Salutz,  Loys  herr 

Kauerr%  der  fiirst  von  Tellamon^  etc.  Item  sunst  vil  von  dem 

sind  des  kunigs  von  Franokrich ,  edel ,  amptlut ,  schriber. 

liehen  vil.  großer  herren  erschlagen,  als  Franciscus,  des 

ogs  von  Lotharingen  br&der,  der  hertsog  von  Snffort  und 

wder  etc. 

Unß  Bind  von  Baut  Gallen  von  den  knechten,  so  selbst  ge- 

D,  Bjoi  der  Schlacht  verzetit  und  sunst  an  der  peatenlentz  ge- 

n  by  trUiig  redliehen  maaBer  dabinden  hüben. 

Es  habend  ettlioh  des  Frantzosen  rädt  im  anzeigt,  er  solle 

(ursechen  und  das  gering  volok  nitt  verachten,  dann  es 
s.  TftUri.  owMb.  m.  24 
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werend  die  alten  kriegslat  yorhanden,  herr  Marx  Bittig  Toq 
Embs ,  herr  Georg  von  Fronßberg  und  graff  Niclaus  Ton  Salm, 
kajser  HaximilianB  discipel ,  die  wurden  es ,  wo  bj  ain  weiu| 
Iren  Tortail  sechend ,  gar  frisch  und  tapffer  mitt  inen  annemmel 
nnd  wagen.  Vermeinend  ettlich,  hettend  diße  geschwigen,  dd 
Frantzoß  und  die  sinen  hetten  yillioht  vil  mer  mfttts  und  si 
gehabt.  Aber  es  hatt  villicht  mößen  erfiüt  werden ,  so  in  aii 
alten  pratick  gewißaget  ist,  wie  ain  kunig  in  Franckrich  sol 
mftß  gefangen  werden ,  welche  praticken  in  yiler  henden  j* 
nmbgetragen  werden. 

ZA  dem  sagt  man,  wie  z&  Bom  Yor  ettlich  hundert  jaren 
knrtze  prophety  yermuret  und  für  ainen  großen  schätz  über 
gold ,  sylber  und  edelgstain  enthalten  worden  und  kurtzer 
erfanden ,  welche  prophety  sie  [h]  laitet  uff  diße  2itt ,  die  vü 
nun  den  jetz  schwebenden  loffen  so  gantz  glichformig,  safli' 
inhalt  gantzlich  im  schwanck  gang,  wil  ich  die  selben,  wie 
Terslin  erfunden ,  unyersert  hernach  setzen,  in  welchen  ußtni< 
lieh  anzeigt  wirt,  das  der  Frantzos  z&  der  zitt  sol  undenligi 

Gallorum  leyitas  Germanos  justificabit, 
ItalisD  grayitas  (Gallo  confuso)  yacabit, 
Annis  millenis  quadringentis  et  sexagenis 
Et  decem  senariis  consurget  Aquila  grandis, 
Gallus  succumbit,  vix  erit  prsBsidio  dignus, 
Constantini  et  equi  de  marmore  facti  - 
[205,  b.]  Et  lapis  erectus  et  plura  pallatia  cadent. 
Papa  morietur  Caesar  regnabit  ubique, 
Sub  quo  tanta  cessabit  yana  gloria  cleri, 
Dum  tarnen  illustris  complebit  gaudia  yit® 
Tempore  quo  Venus  obumbrabit  comua  Martis» 
Antiquissima  prophetia  Rom»  reperta. 
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Actio  oder  bruch  des  herren 

abendmals,  item  was  ordnnng  zao  Ter- 

dolmetsehen  die  bibel  uss  den  dryen 

spracben  bebraiscb,  grieg^scb 

und  laiin,  wie  die  ufF 

den  predicanten  allda 

selbst  zuo  Znricb 

ang^esechen 

ist 

Sidmal ') 

[206,  a.]  [Ordnung  zfi  veidolmeischen  die  bibli.]  Zft  dem 
md  die  yerordneten  diner  des  wort  Qottes  nndemonunen,  ir 
unliebe   gemaind    daselbst  zft  Zürich  nach  der  manuag 
li  1.  Corinth.  14  mitt  erkantnus  manigerlay  sprachen  kost- 
ichen  zu  zieren ,  dann  sy  uss  erfarnos  wol  betrachtet  z&  nn- 
item  waren  verstand  biblischer  gsohrifft  nichts  nottwen- 
üii  y  dann  deren  sprachen  erkantnus  und  wissenhait  i  in 
Gottes  wort  als  in  ainem  scrin  verfasset  verborgen  ligt, 
artzny  kunfftigen  irthumben  als  todtlichen  bresten  hail- 
srsin,  dann  enthaltung  baider,  hebräischer  und  krieschen 
CD.   So  ain  bach  betrübt  wirt  durch  witschwafen  nmb- 
F,  kan  nach  mag  kain  luterer  nach  gesunder  wasser  dann  by 
Ursprung  funden  werden.    Es  ist  ja  niemat  unwissend,  das 
Tatschen  die  bibel  [206 ,  b.]  nach  dem  tritten  Strudel ,  nam- 
Tom  hebräischen  in  griegschen ,  vom  griegschen  in  latiii, 
mlatin  in  tutsch  geflossen  und  deshalben  on  muglich  nitt  etwas 
kd  oder  Verwüstung ,  so  die  sprachen  aine  der  ander  nach  ir 
und  ard  nitt  richlich  nach  gnftgsam  darstellen  mögend, 
Hiir  getrunoken  haben.    Gott  aber  sye  gelobt ,  der  unfl  lang 


^)  Zwin|^*s  Werke.  U,  S,  pag.  S35.  Eia  Torred. 


generreten  Tatschen  die  gnad  b&wißdn  hatt>  das  wir  diebibel 
jetznnd  warer  und  grundtlicher ,  dann  die  Bomiscben  und  vor  U 
durch  besundere  gnad,  fliß  und  ernst  D.  Martin  Lufters  aß  dei^ 
hebräischen  richtig  in  das  tutsch  gelaitet  leHen  mögend. 

Uff  soUichs  hatt  ain  ersame  oberkait  zu  Zürich  durch 
gebung  irer  predicanten  nach  sprachenrichen  männer  gefochi 
nnd  was  inen  in  irer  statt  abgangen  ab  anderen  orten  beschiel 
alß  den  f;elerten,  frommen  Cünradum  Pellicanum,  als  den  ho( 
yerstendigen  und  witverrömbten  in  bebraischer  zungen  nnd 
gender  gstalt  ain  lection  angesechen  und  verordnet:  Alle 
gen  umb  die  YIII  stund  yersamlet  sich  mengklich^  besnnd« 
duc  Biah  s|;udieren»  ward  der  gsok^iffl  beflissend ,  ia  der 
mldariflii  ain  gast&I  Terordaet ,  darinn  die  sprachengnefiem 
^Bmft  iroB  biUUen  vor  inen,  und  ang^nds  nach  gemeinem 
«mb  luibereii  und  waAaflten  verstand  sines  worts  zu  Gott 
«D  s&  der  snt)  v^rofdnet  Caspar  Megander  an  gante  oder 
4»pitel  ze  lefien  naoh  der  Ordnung  (wie  sy  dann  die  bibel  z& 
derst  aagiefiuigen  haben)  von  wort  et  wori  in  latin  uß  der  all 
faiHhav  gebruehten  dolmetsohung.  Demnach  bept  an  P^)i( 
die  vorgeleüseiE  wort  in  latin  durch  den  Caspar  uß  dem  h< 
mAam  teKidblefiea,  verdolmetschend  in  latiu^  samptainer 
anaeigttiig  der  worter  krafffc  und  vermugen  und  wo  es  nitli 
des  dibßit  doimetsohung  glidi  lutend  funden  werdeik 

Uff  JBeilioamim  stat  an  Huldrieh  Zwingli ,  den  vorgeI( 
teflcfc  in  kiin  und  bebiaisch  ufl  dem  griegsohen  der  septai 
iä  latin  zA  briqgeui  darbjr  glieber  maßen  anzeigend  der  gi 
Beben  Worten  «igeiMohaSlI;,  zA  dem  ettiidber  schwerer  orter 
clknugt  «ad  wa»  des  texts  oder  capitels  maming  sye.  Di 
aUeiDi  mach  Mde6  die  lection  Leo  Jud ,  wae  vor  von  den 
galefien,  anzeigt  und  egpctert  im  latin,  oflbnbart  er  ifr  gittui 
anhenckend  die  erclerung  des  capitels,  wie  es  durch  den  Zi 
lium  in  latin  geredt;  iet 
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[207,  a.]  la  dem  allem  wirt  nitt  underlaiaemi  4a8,  so  Patt^ 
b  in  beoielteiii  eapitel  anzeigt  und  wil,  das,  so  dem  zUtorendei 
rafi  bessers  geoffenbaret,  der  redend  schwig  uad  sieh  beriehl€U| 
I,  also  da  so  einer  redt,  der  verstat  es  besser,  seigt  eres 
itlioh  an ,  der  redend  nimpt  es  frunllioli  uff,  daaiitt  dei*  tftt 

etu  Terstand  nff  die  baa  g^&rt  werde. 

Zum  leisten,  wie  die  leetion  mitt  gefHiaineto  bett  asige- 

;eQ,  also  wirt  die  demättig  und  gants  flifitg  geendet.  Wie 
sollichs  gehört  and  personliob  geseehen,  also  hab  ieh  das 

iaS%  beschriben.  Gott  weUe  uns  recbtscfaaffner  gelertem 
mer  nimer  beroben ,  smder  mitt  spraehenseligen  dtener  aU^ 

»den  richüch  yersecben. 

Ueberschickte  antwurt  ainer  ersameo  ober- 
kalt  der  statt  Zürich  uff  eülicbe 
beger  des  sacramenta  und  mesa  bidb^  daa 
die  Toa  iaen  abgestellt,  ao  von  sckoldi^ 
heiaz,  klain  und  grasseo  radte  der 
statt  Bero  dsrch  gesandte  bott- 

aebafft  ao  sj  gelangt  ist 
Als  dann  ^) 

m 

^]    OrdnoBg  ia  unszer  kirdwn,  das  pvedigw 

SBkpt  betreifend,  und  was  an  etat  des  wider* 

cbfiateselien  braehs  der  opfermesz  und 

antler  fiberflaszigen  ceremonien 

angesechenn  ist. 

Als  dann  nnßere  yerordnete  predicanten  ettlich  zit  här  wi- 
die  offenbaren  irthumb  des  papstumbs  gar  ernstlich  ge.pfe- 

^eeflmckt  \ti  Bumoger  1,   p.  t99;  aas  BUllinger  wieder  in  ZVriDglri 
^  lU  3.  p«  S83. 
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diget  und  fdrnemlich  die  opfermefl  des  papisteschen  priefitei^ 
thumbs  als  den  furnemesten  mißbrach ,  so  nitt  on  nachtail  oi^ 
sohmelerung  des  liden  Christi  möge  gehalten  werden,  angetast 
hatt  unßern  predicanten  WolfiPgangum  Wetter,  Juäi  genannt, 
biß  har  ergemuß  und  uffrür  (so  hoch  virt  die  meß  gachtet)j 
vermiden,  der  meß  nitt  abgestanden,  an  in  strefflich  bedmii 
wider  dißen  irthumb  so  hoch  schryen  und  den  selben  doch 
imd  nach  siner  predig  üben  und  bruchen ,  yermaint,  ee  die 
neckigen  papstler  übergen,  dann  gegen  den  globigen  Goi 
Worts  nuwer  ergemus  und  lesterungen  Ursachen  anrichten, 
halben  er  uff  den  ersten  tag  des  ingenden  jars ,  so  man  [209,^ 
die  beschnidung  nennet ,  zum  ersten  von  sollichem  irthuml 
hertz  beschnitten ,  abgestanden  und  gar  und  gantz  yerh 
darumb  er  von  den  globigen  briß  und  danck ,  Ton  den  pi 
aber  große  yerlesterung  und  vermaladiung  erlanget. 

Der  pfarrer  aber  Benedictns  Burgower  und  ander 
kirchen  meßpriester,  welche  von  dißem  rermeinten  gott8( 
nach  zu  schwach  globig,    sind  ettlich  monat  forgefaren, 
hernach  eegenanntem  pfarrer  die  meß  durch  ain  zedeli,  d« 
Warnung  gestanden,  sam  im  etwas  gefar  begegnen  mocht, 
schreckt  worden  und  demnach  die  andren  meßpfaffen,  diet 
gesechen,  das  bj  der  kirchen  mitt  irer  meßhandlung  überh 
Torzü  ainer  dem  anderen  nach  darvon  krochenn. 

So  dann  die  opfermeß  sampt  andren  überfloßigen 
monien  abgefertiget  und  geurlobet ,  ist  baid ,  toq  papisteo 
euangelich  genannten,  clag  entstanden.  Die  papisten  sprac 
unßer  tempel  wer  ain  hostadel  und  zum  raßstall  wordenn; 
euangelischen  begertend,    diewil   der  mißbruch    des  H( 
abendmals  abgestellt,  solte  man  den  rechten  waren  brach 
dem  insatz  und  willen  unsers  Herren  Jesu  Christi  an  die  band  i 
men,  damitt  die  Ordnung  Christi  nitt  gantz  hemider  gelegt 
Deshalben  ain  oberkait ,  die  sich  bißhär  aller  goi 
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was  sft  uffniiDg  gotilieher  warhait  dienstbar  hoch  beflissenn, 
regt  worden  and  Ton  klain  und  großen  rädten  angesechen, 
alle  predicanten  und  diacon  baider  pfarrer  Sant  Laorentzen 
Sant  Hangen,  sampt  zwaien  zAgebnen  Tomradt,  nämlich 
>r  Joachim  und  Georgen  yon  Watt ,  das  die  durch  samet« 
m  radtschlag  uss  warer  hailiger  gschrifft  an  begrundte 
long  stellen  und  eegenannten  rädten  überantwurten  söltend. 
Diewil  aber  zA  der  zit  boche  Spaltung  baide  under  den  ge« 
m  und  gemainem  man  yon  den  stucken  des  Herren  abend- 
I,  ob  die  wort,  das  ist  min  lib  etc.,  dutltch  oder  weßenlich 
m  Terstanden  werden ,  wie  ich  hieyor  gnAgsam  danron  ge« 
iben  hab ,  deshalben  och  die  yerordneten  nitt  überainstim* 
wie  wol  vil  darvon  geredt  ward,  für  gAt  angesechen,  dißen 
Eel,  des  Herren  abendroal  belangend,  nach  an  zit  lang  uff* 

m,  gAter  hoffnung,  es  werde  mittler  zit  durch  die  gelerten 

ron  gehandlet  werden ,  dardurch  sy  underricht ,  hernach 

[erren  tischs  Ordnung  ainhellig  zA  beraiten  mög^n ,  so  die 

it  nitt  daran  gebunden ,  sunder  entzwisohet  der  grecht 

t|lobens  leben  wirt. 
fünnnach  ward  betrachtet,  der  predig  halb  wie,  wenn,  was, 
^ßlO,  a.]  wem  die  gehalten  soltend  werden  und  dergstalt 
ibaret 
So  dann  bißhar  an  dem  sampstag  zA  abend  umb  die  vierten 

an  yesper  (wie  man  es  genennt)  in  latin  gesungen,  darab 
sAhorenden  kains  weg  yerbesseret  und  aber  das  volck  mitt 
^r  ander  spiß  dann  ungefelschtem  wort  Qottes  soll  gewaidet, 
es  in  kain  ander  weg  geschechen,  dann  so  sy  in  baider,  alt 
1U1W8  testaments  erkantnus  gefArt  werden*  Darumb  zA  der 
m  stund  für  die  yesper  ain  lection  oder  predig  uß  dem  alten 
mt  halten ,  das  selbig  yon  anfang  der  schopfung  anheben 
biß  an  den  leisten  propheten  ussfAren  und  rund  wider  an* 
und  also  für  und  für  sampt  ainer  begrundten  erclemng 
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desselben.  Beeselben  glioben  vom  someiitag  an  durch  die  im 
9he&  das  nuw  tegtament  zu  gewonlicher  predig  zit  umb  die  Vlfl 
stund;  es  sol  ooh  die  morgen  lection,  so  umb  die  Ygehalt 
nitt  ofFgehept  werden ,  von  wekber  Ursprung  vor  oben  geBcl 
ben  ist.  Ferer,  wie  bißhär,  der  unbegrundte  brach  der  opj 
mitt  vil  pradit  und  ceremonien,  singend  und  lesend  in  latinisi 
^ach ,  der  kirchen  unverstendig ,  vor  und  nach  der  predig 
haltenn ,  nun  aber  hingelegt ,  ist  verordnet  an  der  selben  st 
und  zit,  so  man  an  rust  gloggen  gelutet,  das  der  diacon 
ainen  oder  zween  psalmen  in  tutscher  sprach  sampt 
kurtzen  erderung  vorleße ,  am  meisten  umb  solliche  lursi 
diewil  zfl  der  selben  zit  verordnet,  das  zween  des  radts  die 
armen  luten  zä  sammlen  in  der  kirchen  mitt  dem  secklin 
gond ,  die  gemaind  dester  empsiger  und  voUkommer  zu 
raichung  der  armen  herzu  flisse  und  vil  unnutz  gescbwetz, 
von  man  und  wib,  jung  und  altem  vermitten  blibe,  sunder  i< 
mcm  in  der  stille  wartend  sitzen ;  so  dann  die  psalmen  geh 
und  die  handraichung  gescheehen ,  sol  dann  nach  ain  mal 
und  die  predig  angefangen  werden  mitt  bekantnus  der  b\ 
und  ernstlichem  furbitt  für  alle  stende ,  wie  Paulus  ven 
Thimot.  2  mitt  sollichen  werten  wie  hernach  velget: 

Andechtigen  brAder  und  schwoster  in  Gott !  Diewil  wii 
versammlet  sind  nach  christlicher  Ordnung  zä.  lob  und  eer 
himelschen  vatt^rs  und  zu  Verkündigung  sinens  worts,  uns 
offenbaret  durch  sinen  son,  unßern  hayland  Christum  Ji 
so  ist  biUich ,  das  wir  am  ersten  die  glori  der  herrlichkait 
gAttigkait  dem  ainigen  Gott  in  der  hoche  zölegend  und  in  iol 
mitt  demättigkait  unßers  hertzens  und  erkantnus  unßer  sund, 
all  weg  wider  u»  ist   Hiemmb  so  sprechend  mir  [210,  b.] 
Btttt  erheptem  gemfitt  zö  Gott:  Ich  armer,  sündiger  menscb, 
bekenn  mich  Gott  dem  Herren  allen  sunden ,  eo  ich  beg«D| 
hub  aU  tag  mines  lebens,  es  sye  ufi  Worten,  wercken. 
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and  mitt  versnmmnus  des  gfiten^  mitt  Übung  des  boßeni  wie  mich, 
oer  an  anschower  ist  aller  hertzen,  schuldig  waist,  das  ruwt 
pich  und  ist  mir  laid,  und  vergib  darby  allen  denen,  die  an  mir 
^sundet  habend,  mitt  großem  beger,  Gott  welle  inen  und  allen 
ansehen  verziechen  ire  sund.  0  Herr  barmherziger  Gott,  biß 
iedig  mir  armen  sunder.  Zfi  erinnerung  uwers  hertzens  spre- 
lend  mir  nach  das  gebett  des  Herren :  unßer  vatter  im  him- 
1  etc. 

Der  allmechtig  Gott,  durch  die  krafFt  des  lidens  und  Ster- 
ns sines  sons  Jesu  Christi,  unßers  mittlers  vor  dem  angsicht 
8  vatters,    well  unß  verziehen    unßer  sund  und  mitt  siner 
laiten  uß  dissem  elend  zfi  ewigen  ruwen,  sprechend  alle 
bertzen  amen. 

Lond  uns  och  Gott  bitten  für  alle  menschen,  für  die  ober- 

,  welcher  gwalt  von  Gott  ist,  für  konig  und  kayser,  für  ain 

aine  aidgno&chaift,  für  ainen  burgermaister  und  radt  dißer 

Sant  Gallen.  Der  allmechtig  Gott  welle  den  oberen  sinens 

ingebcn  ainen  verständigen  und  gehorsamen  willen  zfl 

{erechtigkait  und  zfi  verston  was  böß,  was  gutt  sye. 

'Des  glichen  den  hirten  und  ußkundern  sines  worts  erkant- 

ler  warbait  zfi  leren  und  waiden  die  versammlungenn  mitü 

ler  Christi  und  die  globigen  zfi  laiten  sinen  weg. 

Och  allen  christglobigen  verliehen  ain  bstendig  hertz  mitt 

^er  hoffnung  und  Überwindung  aller  versfichungen.    Den  un- 

bigen  und  verhörten  hertzen  erluchtung  sines  wunderbaren 

bts  zfi  erkantnus  sines  namens  und  glori.  Allen  widerwerti- 

geduld  und  erkantnus  sines  willens,  damitt  sy  empfindend, 

ibseligkait  den  weg  sin  zom  leben.  Allen  denen ,  die  von  der 

btigkait  und  warhait  willen  durchechtet  werdend,  gedult  und 

endigkait ,    damitt   sin    nam  in  unforchtsamer  veriechung 

f  globigen  gehailiget  werde.  Bittend  Gott,  das  er  gerfich,  zfi 

«nbaren  sin  hailig  und  ewig  wort  und  uns  armen  menschda 
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mitt  der  band  siner  gnaden  an  den  weg  der  warhait  laiten,and 
vise  alle,  die  irrs  gond.  Barmhertziger  Gotfc|  se'nd  uO  dioen 
gaist^  80  werdend  ernuweret  und  recht  geschaffen  alle  hertzeo, 
sprechend  amen. 

Lond  üch  umb  Gottes  willen  anliggen  die  nottarfffc  ü 
[211,  a.]  hußarmen  brAdern  und  schwostern  und  erschie&ei 
inen  mitt  üweren  willigen  handraichung ,  Gott  zu  lob  und  im 
zfl  trost  und  ergetzung ,  wie  wir  durch  das  wort  allenthalben 
manet  werdenn. 

Diße  lotste  wort ,  die  armen  betreffend ,  hatt  ain  e 
oberkait  den  predicanten  insunderhait  flißig  und  ernstlicl) 
melden  befolchen ,  damitt  die  angesechne  Ordnung  Ton 
unßeren  armen  (wie  ob  stat)  dester  stattlicher  möge  vol 
werden. 

Also  ist  die  meß  als  ain  hoche  gottslesterung  und  yei 
tung  des  lidens  Christi  und  ain  geltsuchtiger  trug  deV  gus 
genannten  abgestellt ,  derhalben  wir  durch  yil  tröwbrieffe 
ettlichen  orter  ab  den  taglaistungen  überschickt,  die  wide 
uffzerichten  angelangt  worden  sind ,  aber  nach  bißhär  wenig 
schössen.  Gott^  verliehe  gnad.  Ich  wird  och  underricht,  das 
meß  an  yil  orten,  do  das  euangelion  geprediget  wirt,  hinge! 
gftter  hoffnung,  sy  werde  by  den  waren  globigen  in  kurtzem 
absterben. 

Wann  ich  mich  verhyrat  hab. 

Gott  der  allmechtig,  der  alle  ding  nach  sinem  willen  und 
gen  fursechen  verordnet,  wolt  mich  furhin  nitt  meer  allain  I 
snnder  hatt  mir  in  dißem  jar  Anna,  minen  verordueten  ge 
.zügefAgt  und  mitt  eelicher  pflicht  verbunden ,  welches  wir 
offnem  kilchengang  uff  den  XXIX  tag  winmonats  in  der  b 
Wolffgang  Juflis ,  predicanten  zft  Sant  Laurentzen ,  bezöget 
ben ;  unßer  baider  alters  im  XXIII  jar  und  sind  by  der  h 
f  eweßen  difle  volgenden  personen,  nämlich : 
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Doctor  Joachim  Ton  Watt 

Georg  von  Watt  sampt  siner  frowen. 

H.  Wolffgang  Jnfli. 

H.  Hans  Yogier. 

Donunicus  Zili,  sohiUmaister. 

Doctor  Anthoni  Jud. 

Ätigastintts  Fechter,  stattschriber. 

ChristiaDtts  Fridbolt  sampt  siner  frowen. 

Mainradt  Weniger  sampt  siner  frowen« 

Stoffel  Erenck  sampt  siner  frowen. 

Andres  Uoliman. 

Hans  Tegen. 

Hans  Ratiner. 

Hans  Qebendinger. 

Hans  Weniger  sampt  siner  frowen. 

Sebastion  Krenck  sampt  siner  frowen. 

Jacob  Fessler,  min  schwager. 

Florian  Gremiger  sampt  siner  frowen. 

Caspar  Brisig  sampt  siner  frowen. 

Sebastion  Gir  sampt  siner  frowen. 

Bernhardt  Mock  sampt  siner  frowen. 

Anthoni  Gugi  sampt  siner  frowen. 

Hnldrich  Znllig. 

Mangus  Scheffmacher  sampt  siner  frowen. 

Hans  Banspergs  frow. 

Henßi  Schibeners  frow. 

Bärbel  Stndlin. 


'.  Bericht  des  historischen  Vereins  des 

Kantons  St.  Gallen. 


In  die  Reihe  der  Stationen  des  historischen  Vereins,  dorch 
flehe  er  nach  dem  letztjahrigen  Berichte  endlich  alle  Land- 
iften  unseres  reichgegliederten  Kantons  in  ununterbrochener 
te  verband,  hat  das  verflossene  Yereinsjahr  1865  durch  Ein« 
len  der  Station  Rapperswil  eine  empfindliche  Lücke  gebracht. 
mag  überhaupt  auflallen ,  wie  gerade  die  Landstädte  und 
»sein  Flecken  unseres  Gebietes  den  Bestrebungen  unserer 
lindong  im  Allgemeinen  weniger  Theilnahme  zeigen  und 
dem  reichen  Inhalt  unserer  Lesezirkel  weniger  angezogen 
len,  als  die  offenen  DorfKchaftcn.  Den  eigentlichen  Mittel- 
st des  Yereines  bietet  naturlich  die  Hauptstadt  mit  ihren 
ischaftlichen  Anstalten,  und  hier  sind  durch  die  Reorgani- 
der  Kantonsschule  dem  Vereine    in  dem  Berichtsjahre 
^  jüngere  Kräfte  zugeführt  worden,  welche  ihn  innerlich  auf 
erfreuliche  Weise  gekräftigt  hnben.  An  der  Organisation 
Vereins  ist  Nichts  geändert  worden.    Von  den  11  Lese* 
?i8cn  konnten  die  Kreise  VII  und  VIII  in  Folge  des  Abgang« 
Rnpporswil  zu  einem  Kreide  zusammengezogen  werden, 
tdwas  den  Lesestoff  anbctrifi't,  so  wurde  beschlossen,  für 
Jahr  1866  statt  des  zweiten  Exemplars  der  Rcvuo  des  deux 
^ndes  die  Revue  Contcmporaine  zu  halten  und  die  Zeitschrift 
ir österreichische  Gymnasien  mit  der  Oesterroichischen  Wochen- 
dirift  für  Wissenschaft,  Kunst  und  öfientlicbes  Leben  zu  vcr* 
»sflien. 

ün^owohnte.-^  Lohen  brachte  unserem  Voreine  wahrend  der 
^mmiMmonatc  die  nll^»;cmoi:ic  geschichtforschcndc  Gcsellächaft 

*«ii''Ws.  z.  T-i.rl.  Gl»,  h.    III.  20 


[ 


882       Bericht  des  historischen  Yereins  des  Kftntons  St.  Galleii. 

der  Schweiz,  die  am  4.  und  5.  September  ihre  JahresYenai 
lang  in  St.  Qallen  abhielt.  Wir  hoffen,  das  Vertrauen  auf  gern 

t  reiche  Taga^n  St.  Gallen,  wekhes  die  echweizerig^hen  Geschi« 
forscher  und  Geschichtafreunde  in  ungewöhnlich  grosser  Ana 
herbeiführte,  nicht  ganz  getäuscht  zuhaben.  Als  kleine  Fl 
gäbe  konnten  wir  unsern  Gästen  die  kurze  Biographie  Joa( 

:  Yadians  von  seinem  Freunde  Johannes  Kessler,  eine  soeben^ 

•  ftchienene  Schrift  Über  Hans  Waldmann  ')  und  einen  lithogra[ 
ten  Plan  der  Stadt  St.  Gallen  aus  dem  Jahre  1596  darbi( 
Von    den    regelmässigen    Yersammlungen 
Vereins,  die  mit  Ausnahme  des  Sommervierteljahrs  moni 

'  gehalten  werden,  fiel  nach  dieser  allgemein  Schweiz,  historii 
Tagleistung  die  September-Sitzung  aus.  Der  Besuch  der' 

's&mmlungen  war  durchschnittlich  schwächer  als  im  yorhei 
den  Jahre,  und  darf  auf  je  16 — 20  Mitglieder  angesetzt  vei 
Die  Zahl  der  yortragenden  Mitglieder  bat  sich  dagegen  in  o< 
Bier  Zeit  wesentlich  vermehrt,  was  auch  eine  grössere  Mai 
faltigkeit  in  den  Vortragen  zur  Folge  haben  wird.  —  Ad  lil 
rarischen  Arbeiten  sind  zu  Tage  gefordert  wordes: 
vierte  Heft  der  Mittheilungen  zur  vaterländischen  Gescl 
und  das  Neujahrsblatt  über  die  zwei  St.  Gallischen  Minnec 
Ulrich  von  Singenbcrg  und  Eonrad  von  Landegg').  Diel 
dem  letzten  Jahresberichte  als  nächstes  Neujahrsblatt  in 
sieht  gestellto  Geschichte  der  Entstehung  und  Ausbildang 

>)  Joacbiini  Vadiani  vita  per  JoanDem  Kesslerum  conscripla,  e 
avtogropho.    T>pjs  Zullikoreri  48S5. 

BUrgeitneiftter  ijUrns  WaldiusDos  Leben  und  Ausgang  von  Jakob 
TOD  Fischenthal. 

Die  erälere  Schrift  ist  von  dem  St.  GaUischen  Vereine  der  Versami 
gewidmet  worden,  die  zweite  von  d<*m  Verfaüser,  wobei  indess  Ott  Vi 
eine  Anzalil  Exemplare  znr  Auslheilung  kiluflich  erwarb. 

*)  Zwei  St.  Gallische  Minnesiinger.  I.  Ulrich  von  Singenbers* 
Trucbsess.  II.  Konrad  von  Lande^g.  der  Schenk.  Heraasgegeben 
liiatorischen  Vereine.    Uit  I  Tafel  Abbildung.    St.  Gullen  48i6« 
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aerer  Sladt  war  noch  nicht  sur  Ausführung  reif»  Aber  anch.m 
aoderer  Beziehung  maaate  von  Dem  abgewichen  wer4en ,  waa 
jener  Bericht  anzeigte ,  indem  nämlich  der  TorUc^ead^  Band, 
der  Sabbata  nicht,  wie  zuerst  prcjcctüt,  unter  der  Bezeichnung, 
von  Heft  UI  erBcbeint,  eondern  als  Doppelheft  Y  und  YI,  dexa, 
ach  deor  zweite  Band  ala  Doppelheft  YJl  und  YIU  anBchliesseii 
wird.  Für  Ausfüllung  der  Lücke  aber  durch  ein  Beft  lli^  in  Art 
and  Weise  der  Hefte  I ,  U  und  lY,  liegt  das  Material  schon  be- 
reit, um  sofort  dem  Diuck  übergeben  zu  werden.  —  Ueber  den 
Schriftenaustausch  mit  schweizerischen  und  aufcwäitigen 
Yereüieii  und  GeseUsehalten  gibt  ein  nachateheikdes  Veraeifihniss 
nähern  Aufschluss.  — Als  sdhönate  El  Werbung  für  die  anti- 
quarische Abtheilung  der  Yereinssammlung  sind  eine 
Anzahl  alt-ägypti^cher  Bronzestatuetten  zu  erwahipen,  die  a^ 
sehr  bitUigem  Preise  angekauft  weirden  konnten.   Die  ethno^ 
graphische  Abtheilung  erhielt  besonders  durch  eine  Sehen- 
Vong  des  Hm.  J.  B.  Durler,  Mitglied  des  kaufmännischen  Direk- 
t<»iuin8  in  St.  Gallen,  einen  ebenso  unerwarteten,  als  werthyollea 
&waohs,  indem  dieser  Herr  das  bis  in  das  kleinste  Detail  sorg- 
fältigst nach  der  Natur  gearbeitete  Jlodell  eines  yql^tändigen 
javanischen  Dorfes  nebst  eben  solchen  Modellen  sämmtlich^ 
Wftffen  uad  Oeräthschaften  der  javanischen  £ingebornen  d^ 
Sammlung  des  Yereins  übergeben  hat.  —  Ueber  die  von  dem  Yer- 
ein  veraastalteten  Ausgrabungen,  durch  welche  die  römische 
Niederlassung  von  Malerva  bei  Sargans  weiter  aufgedeckt 
wurde  (s.  Mittheilungen  lY,  S.  1^9  ff.),  soll  in  Heft  UI  das  Nähere 
bsffiohtelj  werden.  ,  r 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  literarische  Yeröffenl- 
lichungen^. A^usg^abungen und  Aeufnung  der Sammlnngnur  dai» 
ihren  gedeihlieheu  Fortgang  haben  können ,  weqn  diei  Yereina-^ 
kasse  auch  fernerhin  durch  Beiträge  von  Behörden  und  Corp^ 
rationen  unterstil|zt  wird.  Mit  aufrichtigem  Danke  ge^id^uken  wiz^ 
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daher  wieder  der  Anerkennung ,  welche  unsern  Bemflbungen  q 
iem  Berichtsjahre  dnrch  solche  Unterstützung  zu  TheU  gewor^ 
den  ist  Mit  ebenso  aufrichtigem  Danke  erwähnen  wir  aber  aai 
dass  von  einem  Mitgliede  des  Vereins  ein  Beitrag  von  Fr.  60 
die  Eüosten  von  Ausgrabungen  im  Kanton  dem  Komite  zu  frei 
TerfQgung  eingesandt  wurde.  Möchte  dieses  Beisptel  sahlrei 
Nachahmung  finden ! 


Verzeichniss 

der  ¥rlhrend  det  Jahres  1865  in  den  historischen  Vereii 

•ingetretenen  Mitglieder. 


1.  Hr.  Alge,  Sines,  Beallehrer  in  Lustnau. 

2.  y,     Bertsch,  Ferdinand,  Dr.  phiL,  Professor  an  der 

tonsschule  in  St  Gallen. 

3.  „     Büchler,  Emil,  Pfarrer  in  Hemberg. 

4.  n     D  Ü  g  g  e  I  i ,  Dr.  Med.  in  BQtswil. 

5.  «     Forster,  Franz  Xaver,  Dr.  phiL,  Professor  an 

Eantonsschule  in  St.  Gallen. 

6.  «     Freund,  Joh.,  Lehrer  in  St.  Gallen. 

7.  9     O  i  s  i ,  Wilb.,  Dr.  phil.,  Professor  an  der  Kantoni 

in  St.  Gallen. 

8.  «     Gonzenbach,  Emil,  Präsident  des  kaufm.  Dil 

toriums  in  St.  Gallen. 

9.  »     Gs e  1 1 ,  Joh.  Theod. ,  Dr.  med.  und  phil.  in  8t  Osflc 

10.  «     M  i  s  t  e  I  i ,  Franz ,  Dr.  phil. ,  Professor  an  der  Santoi 

schule  in  St.  Gallen. 

11.  „     Rehsteiner,  Eonrad,  Apotheker  in  St  Oalieo« 

12.  «     Rh einer-Fehr,  Otto,  Kaufmann  in  St.  Galleo. 

13.  n     Saxer,  Adolf,  Regierungsrath  in  St.  Gallen. 

14.  9     Saylern,  Clemens,  Ingenieur  in  WyL 
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5.  Hr.  Seh  wob,  Jos.  Ant,  Professor  an  der  Eantonsschule 
in  St.  Gallen. 
,    Scherrer,  Pfarrer  in  Schönengrund. 
,    Wild,  Otto,  Kaufmann  in  St.  Gallen. 
,    AVirth-Sand,  Daniel,  Präsident  des  Yerwaltungs- 
ratkes  der  Verein.  Sohweizeibabnen  in  St.  Gallen. 


Verzeichniss  der  gehaltenen  Vorträge. 


kProf.  Dr.  Götzinger  las  über: 

Das  St  Gallische  Gymnasium  im  XYI.  Jahrhundert,  be- 
f       sonders  den  Lehrplan  des  Polanus  von  1598. 

Die  Sabbata  des  Joh.  Kessler '). 

Eine  St   Gallische  Schulcomodie  eines  anonymen  Geist- 
lichen von  c.  1580. 
t'Prof.  Dr.  Honeggerlas  über: 

Chateaubriand  und  Madame  de  Stael.  > 

Conservator  I  m  m  1  e  r  las  über : 

Die  Ausgrabungen  in  Malerva  bei  Sargans.  <* 

St:  Gallische  Zeughans-Inventare. 
^•Prof.  Rietmann  las  über: 

Die  Helanesier. 

Die  Verfassung  der  Fidschi-Inseln. 
r.  Dr.  H.  Wartmann  las  über: 

Die  Russische  Bauemgemeinde. 

Die  Gesebichte  des  Stadt  St  Gallen  bis  zum  Bunde  mit  €er 
Schweiz.  Eidgenossenschaft  ^). 

Irland. 


']  An  der  Versamihfur.g  der  scLwt'izcrlschfn  geschicUrorschrendeD^- 
BlUchaft. 
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Verzeiclmiss 

der  eingegangenen  Vereinsschriften  und  sonstigen  Geschenke 

an  Büchern. 


A.   Schweiz. 

Von  dem  histor.  Verein  des  Kantons  Aargau:  Argovia,  Jflh^ 

gang  (1864  und  1865). 
Yon  der  histor.  und  ant.  Oesellschaft  in  Basel:  Beiträge 

Tatei'landischen  Geschichte.  Bd.  DL 
Yon  der  Schweiz,  geschichtrorschenden  Gesellschaft  durch  Hn 

Dr.  Hidber  in  Bern:   Archiv  für  Schwcjzergeschidii 

Bd.  XV.  Schweiz.  Urkundenregister*  Heft  I  und  U. 
Von  der  Soci^t^  historique  du  canton  deFribourg:  Bead 

diplomatique.  Vol.  I — VI. 

^erchtold:  Notice  historique  sur  la  Ohambre  des 
larques  de  la  ville  de  Fribourg. 
Von  dem  Institut  National  Genevois:  Bulletins  Nro.  22— 
Von  der  Soci4t6  d'Histoire  et  d' Archäologie  in  Genf: 

moires  et  Documents.  T.  XV. 
Von  Hrn.  Dr.  Jjit^  Vuy  in  Genf:  Note  sur  la  villa 

druvium. 
Von   dem  histor.  Verein   des   Kantons   Glaras:  Jahrl 

Heft  2. 
Von    der  histor.  Gesellschaft  des  Kantons    Graubündes 

BasUa  UL 

Von  Hrn.  Prof.  KoppinLjiBern:  Dramatische  Gedlphte«  If^ 
VeA  dem  biator..  Verein  der  fünf  Orte:   Begiaterband  ins 

Geschichtsfreund  I — XX^ 
Von  der  Soci6t6  d'Histoire  de  la  Suisse  Bomande:K^ 

moires  et  Doouments.  T.  XX. 
Voo  Hrn.  Prof.  Dr.  Georg  v.  Wyss  in  Zfirich:  NeujahisUitt 

f&r  die  Stadtbibliothek  in  Zfirich. 
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B.  Auslüad. 

Ton  dem  Yerein  für  Geschichte  und  Alterthumsknnde  in 
Frankfart:  Johann  David  Passavant,  L,  IL  Keujahrs- 
blatt.  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst*  Neue 
Folge  UI.  Batton:  Oertliche  Beschreibung  der  Btadt 
Frankfurt-  IIL  Mittheilungen  an  die  Mitglieder.  II,  4,  III,  1. 

Tod  dem  Verein  f&r  Hamburgische  Geschichte:  Sjeitschrift. 
Neue  Folge  II ,  3.  —  Ton  den  Arbeiten  der  Kunstgewerke 
des  Mittelalters  zu  Hamburg. 

bn  dem  Ferdinandeum  in  Innsbruck:  Zeitschrift  III,  12. 
on  dem   histor.  Verein  für  Eärnthen:  Archiv  für  vater- 
ländische Geschichte  und  Topographie.  VIH. 

OD  dem  Museum  Francisco-Carolinum  in  Linz:  24.  Bericht, 
fpn  dem  histor.  Verein  für  Mittel  franken:  32.  Jahres- 
bericht. 

der  k.  bayr.  Akademie  in  München:  Sitzungsherichte  fSr 
1864.  —  Abhandlungen  der  histor.  Klasse  VIII,  2,  IX,  1. 
Xonumenta  Boica  XXXVU.  —  Verschiedene  Festreden 
and  einzelne  Vorträge. 

'00 dem  Vorein  für  Nassauische  Alterthum^kunde  und  Ge- 
schichtsforschung: Annalen  VII,  2.  —  Deissmann:  Qe- 
Bchichte  der  Benedictinerabtei  Walsdorf.  —  Mitthei- 
Inngen  3.  —  Rössel:  Urkundenbuch  der  Abtei  Eberdbach 
im  RheingRU.  II,  1. 

on  dem  histor.  Verein  für  Niederbayern:  Verhandlungen, 
X,  2,  3,  4. 

Von  dem  histor.  Verein  für  Niodorsachsen:  Zeitschrift  für 

1863. 
Von  dem  germanischen  Museum  in  Nürnberg:  Anzeiger  f&r 

Kunde  der  deutschen  Voneoit.  Neue  Folge.  Jahrgang  XtL 
Von  dem  histor.  Verein  für  Oberbay  ern:  Archiv  XXVI|  K 
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—  24. — 26.  jahre«bericht.  —  Urkunden  des  Klosters  Iik 
dersdorf.  2  Bde. 

Von  dem  histor.  Verein  für  O  b  e  r  f  r  a  n  k  e  n :  Archiv  IX,  2. 
Von  dem  histor.  Verein  für  Oberpfalz  und  Regensburg; 

Verhandlungen.  Band  XXIII. 
Von  dem  Verein  Ton  Alterthum:)freuQden  im  Rheinland 

Jahrbuch  XXXV,  1  und  2. 
Von  der  Schlesischen  Gesellscliaft  für  vaterländische K 

tur:  Abhandlungen.  1864,2. 
Von  dem  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesien 

Zeitschrift.  VI,  1  und  2.  —  Palm:  Acta  Publica,  Verhai 

lungen  und  Correspondenzen  der  sclilesischen  Fufsten 

Stände  I.  —  Codex  Diplomaticu»  SilesiaB,  Bd.  VI. 
Von  dem  histor.  Verein  für  Schwaben  undl^cuburg: 

und  30.  Jahresbericht. 
Von  dem  histor.  Verein  für  Steiermark:  Mittheilungen, 

—  Beiträge  zur  Kunde  stoierm.  Geschichtsquellcn,  I. 
Von  dem  topographischen  Bureau  in  Stuttgart:  Zeit^l 

des  histor.  Verein  für  das  Württemberg.  Franken.  Baudl- 

-7  Wirtemberg.  Jahrbücher  für  1863. 
Von  dem  thüringisch -sächsischen  Geschichts-  und  AI 

thumsvereinc:  Neue  Mittheilungen.  X,  2. 
Von  dem  Verein  für  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Obc 

Schwaben:  XVI.  Veröffentlichung. 
Von  dem  Verein  für  U  n  terfranken  und  Äschaffenbur 

Archiv.  XVII,  1,  2,  3.  XVIII,  1. 
Von  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien:Fo 

rerum  Austrincarum.  Scriptore«.  VI,  2.  Diplomataiin. 

XXIII.  —  Archiv  lür  Kunde  östcrroichisclier  Gcscliid 

quellen.  XXXII,  XXXIII. 
Von  der  k.  k.   geogr.  Gesellschaft  in  Wien:  Mittbcilanö 

Jahrgang  VII.  VIII,  1. 
Von  dem  Verein  für  Landeskunde   von  Nieder- Oostcrrcicli  J 

Wien:   Blätter  für  Landcäkunde  von  Nieder-Ocstcncic 

Jahrgang  I. 


Dmeli  von  Sclieitlin  A  Zollikofer  in  St.  GaUen. 
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[212,  a.]      HEPT  AN  DAS  im  BYOCH  *). 

VOLGET 

M.  D.  XXVI  JAR. 

Bur^ermaister, 

üff  difi  jar  ist  sü  ainem  burgennaieter  erweit  der  erwirdig 
^h  und  wolgelert  herr  Doctor  Joachim  von  Watt,  YadiaDaSi 
reiches  wißhait,  gelerte  und  verstand  wir  zä  dißen  schwebenden 
gefarlichen  loffen  gantz  nottdurfftig  sind.  Gott  welle  im  sin 
)en  meren  und  behalten,  damitt  er  unß  wißlloh  regier  und  wir 
schuldig  gehorsam  laistend. 

Kartzer  inhalt  des  vertrag«  zwischet 

Kaiser  Carolo  und  Francisco  Kunig  io  Franck- 

rich  zuo  Madrid  in  Hyspanien  bescUosseDii. 

5ach  geschechner  that ,  als  Franciscus  sampt  vil  anderen 

itr  großen  herren  gefangen  (wie  vor  geschriben)  durch  kai- 

rCchen  befelch,  ist  obgenannter  kunig  von  Franckrich  dem 

178er  Carolo  durch  treffenlichen  bottschafften  in  Hyspanien  zA- 

^bracht  und  allda  nach  innhalt  kay.  und  kuniglicher  Mt  und 

^r  herkommner  gewonhait  nach  kuniglicher  Wirde  und  eren, 

sich  ainem  großmechtigen  kayßer  gegen  ainem  gefangenem 

inig  und  herren  wol  zimpt,  erhalten  worden  mitfc  erembietung 

liglicher  reverentz.  Und  als  aber  frow  madonna  de  Lantza 

^8  von  Franckrichs  schwöstermitt  sampt  iren  verwanten  etc. 

kayserlichem  hoff  an  zit  lang  gelegen  in  sollicitierung  und 


^}  Seite  2M,  b.  zeigt  eiDen  httsslich  gemalten  Holzschnitt  mitder  Votep- 
•cbrift:  «Franciscus  Kunig  in  Franckreich  etc.,  seines  alters  im  dreissigsten 
Jftre.» 

MUtUf.  B.  rattrl.  Gesch.  VJI  o.  VIIL  1 
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handluDg  umb  erledigung willen  des  konigs  ires  herren  brflder  etc^ 
och  ander  gesandt  mercklich  groß  bottscbafft  uss  Franckri« 
so  och  in  treffenlicher  handlung  gestanden ,  welche  nitt  allai 
umb  erledigung  willen  irer  kuniglicher  krön  und  umb  frid 
ainigkait  willen ,  sunder  och  ettlicher  mechtiger  land  und  stfii 
[212,  b.]  halben  als  Burgundia  etc.  so  hienach  angezeigt,  oml 
gelt,  so  yil  das  were,  erhalten  mocht  werden :  als  aber  bemi 
handlung  und  furgetragne  sachen  dem  kayser  nitt  annemmli 
derhalben  bemelte  frow  yon  Lantza  mitt  Unwillen  ab  geechai 
und  dry  tagraiß  von  Madrid  in  Hyspanien  kommen :  sind  sy 
der  an  kayserlichen  hoff  ber&fft  worden  und  hatt  sich  der 
von  Portugal  selbst  zwischet  kays.  Mtt.  und  dem  knnig 
Franckrich  ingelassenn  an  mittler  zä  sin ,  und  benennte 
Mst.  dahin  yermugt,  das  in  gemelter  treffenlicher  handlang 
Sachen  scheidrichter  erweit  und  verordnet  sind  worden,  de 
erkantnus  ze  thän ,  wer  zä  ietlicher  tail  recht  habe ,  dar  b 
bliben  solle  etc^  nitt  allain  umb  erledigung  willen  der  kunig! 
eben  gefengknus,  sunder  och  umb  ewig  frids  willen,  und  ist 
uff  zixu  tag  Jänners  zfl  Madrid  (Gott  bestet  es)  ain  finden  ge 
und  beschlossen  worden,  und  in  45  artickel  gesteh,  wie  er 
maß  und  gstalt  ewig  solle  gehalten  wenden.    Ich  mag  aber 
ainen  fruntlichen  leßer  so  lang  mitt  vergebnen  werten  uffziechi 
dann  wie  sich  gemainlich  in  solichen  friden  begibt,  besorg i 
wanp  das  roß  (als  man  spricht)  uss  dem  graben  kompt,  wirt 
wachs  minder.    Deshalben  ich  den  handel  mitt  kurtzem 
zunnen  yfü,, 

JSrstlich  übergibt  kunig  Franciscus  Yon  Franckrich 
verzieht  sich  endtlichen  der  Remischen  kayserlichen  und  Ep 
tnischen  kuniglichen  Qiaiestat,  des  kunigricha  Neapels  and 
herzogthumbs  Mayland  aller  einer  gerechtikait  und  forderanj 
HBO  et  däreü  gehept,  mitt  sampt  all  irer  zftgeborung  und  herrlidi* 
kait. 


Das  Tiert  bacli.  XXTI  jar.  8 

t  Er  tritt  ab  und  übergibt  dem  kayser  das  hersogtbümb  Bur- 
|indift  sampt  allen  befesten  stetten  und  flecken ,  z&  HoobbuT'^ 
pndj,  zu  Flandren,  sä  Dorneck,  z&  dem  laad  ArUiois  oder  Byck- 
ipidia  geborig,  wie  das  vorziten  hertzog  Earöl  von  Burgundia 
gesessen  und  das  der  kunig  von  Franckrich  ingehebb 

Och  Terzioht  sieb  der  kunig  des  lands  Carolis  an  der  greniz 
taokrich  in  Westflandren  mitt  sampt  ander  herrliohkaiten,  so 
Burgundia  gelegen. 

Witers  übergibt  er  och  dem  kayser  die  statt  Esten  Hedin 

nt  und  die  statt  Aitricht  in  Orthos  und  sol  abbrechen  die 

itigen  festigen  der  statt  Terbanen  in  Westflandren  und  Bi- 

gelegen.    Darzfi  sol  benannter  kunig  Franciscus  dem 

g  Ton  Burbem  sin  land  das  herzogtfaumb  Burboyiü  [213^  a.] 

f  geben  in  aller  gstalt  und  zugehörig,  wie  ers  Tormals'be- 

lenn  hatt,  t)ch  alle  rendten ,  so  er  ingenommen  hatt,  so  lang 

hertzog  usserhalb  des  landes  geweflt  und  in  furo  in  gutem 

beriwen  lassen. 
Yorgenannter  kunig TonFranckrich  soll  och  alle  gefangnen, 
•Inßhär  erhalten,  qüitt  und  ledig  lassenn  aller  ansprach  und 
derhait  den  hertzogen  von  Aranien ,  "«welcher  des  24  jara 
Harsilien  in  Prevens  gefangen  worden. 
Darzfi  sollend  och  alle  achten  und  aberachten  widerrfifft  und 
und  ain  ieüicher  widerumb  zu  siner  hab  und  gut  kommen 
irelche  partfay  en  gerechtikaiten  zu  Italien  yermeint  z&  haber, 
sol  mitt  dem  rechten  ufftragen  werden. 
Der  kunig  von  Franckrich  verzieht  sich  euch  aller  usser- 
len  bondtnus  gegen  kayserlioher  Mt  und  in  sunderhait  der 
dtnus  zwisehet  hertzog  Huldricben  von  Wirtenberg  und 
D  Räprecht  von  Armburg. 

Es  Bol  och  kay.  Mt  umb  des  kunig  von  Franckriohs  willen 
hertzogen;  von  Gellem  das.Chellerland  sin  lebenlang  besitzen 
Bnd  regieren  lassenn  und  das  mitt  Bollichem  underscbaid ,  das 
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dir  hmig  von  B^aackiidi  flifl  «n  kere>den  h^rtsegen  cUhin 
v^ermogen,  das  er  dem  kaisfr  Tersicherong  und  versdiribaiig 
-die  st9M  und  daa  Umd  mitt  aampt  der  rittersohafft,  das 
•bertBogthamb  mitt  aller  zugehört  etc.,  das  das  selbig  nach 
absterben  dem  kajser  EÜgestellt  werde,  und  ob  each  wer,  du< 
bertEpg  kinder  verließe,  die  selben  sollen  Ton  kay.  Mt  an  ad 
Ten  orten  und  enden  gnedenelicb  yerseclien  werden.  Und  so i 
aber  bemelter  hertzog  yon  Gellem  darwider  setzte  und  das| 
der  gütigkait  nitt  thfin  oder  aanemmen  weite ,  so  sei  der 
Ton  Franekrich  das  bemelte  Gellerlandt  und  herzogthumb  di 
kayßer  belffen  gewinnen  und  z&  sinen  banden  stellen. 

lieber  semlichs  sol  der  knnig  Ton  Franckrieh  dem  kaj 
lieben  all  sin  yerordneten  kriegszug  zu  wasser  und  secl 
eechsbundert  krieglut  zä  fuss ,  dieselben  in  sinem  kosten 
kaysw  ain  halb  jar  zä  yersolden  und  dienen  in  Italia,  oder 
iiin  es  dem  kaißer  z&  bruchen  gelegen.  Glioberwiß  sol  er 
kaißer  zä  sinem  vorhabendenn  Thurckenzug  oder  Bomiog 
wasser  und  zä  land ,  zä  ross  und  zä  fäss  ain  treffenlich  ben« 
loiegsTolok  yerördnen.  Gegen  dem  allen  zeit  die  kaiserlich  i 
dem  kunig  yon  [218,  b.]  Franckrieh  siner  gefengknus  ledig 
yerhyrat  im  sin  schwoster  madonna  Lionera  kunigen  und 
wen  zä  Portugall,  und  gibt  im  zum  hyrrat  zwaymal  hundei 
•send  cronen,  darzä  die  jgraffschafft  yon  Malcovien  und  Bairl 
der  Sayne,  nnd  sol  benannter  kunig  yon  Franckrieh  Inhalts 
luts  dißers  yertrags  yorbestimpte  landtschafft  und  statt  ül 
ben^  wie  angezeigt  ist,  und  in  aigner  person  by  imd  mitt  sio, 
semlichs  geeefaechen,  oder  sampt  sines  kunigklichen  glnbdt 
kayser  an  sin  etat  zä  bürgen  setzen  den  Delphin  yon  Fraa< 
und  zwolff  yon  den  mechtigesten  und  besten  herren  in  Frai 
lieh,  die  selbigen  by  kayserliober  Mt  yerwaitung  zä  hüben, 
alle  dieße  ding  gesehechen  (sind)  *)  und  so  akdann  aol  die  h 

«}  MS.  ding. 


Das  Tiert  bofih.  XXYI  jar.  5; 

Bt  wie  angezeigt  mitt  ftoden  und  kunigislichem  triomplt  gehal^ 
ten  und  voUbraclifc  werden. 

Der  kunig  rbn  Naoera;  «o  sampt  dem  YorofftgeEielteii  knaig; 
ron  Franckrich  vor  Papia  (wie  obstat)  gefangen)  istufl  dea  mocok^ 
paffen  von  Fastgow  vervaltigting  durch  verretery  silier  häter 
litt  sampt  inen  uß  dem  sehloß  Papia.,  da  er  enthalten,  haisüioh 
)K9ochen  und  gen  Cremen  kommen. 

* 

Mandat  und  Ye«*boU  Francisci 

Gaiszbergs  abbts  zuo  S.  Gallen  den 

euangelischen  handel  betreffend« 

loh  kain  nitt  verhalten ,  wie  Franciacus  Gaißbei^  abbi  des, 
drasters  zfi  Sant  Gallen  uff  den  xi  tag  mertzen  u£  befelch  und 
ansechen  (wie  er  furgeben)  der  dryen  orter  Lucern,  Schwitz  und' 
filaris  sinen  underthonen  mandaten  eroffnen  ließe,  solliche  ma- 
^g  inhaltend,  wie  hernach  volgt:  Alle  die,  es  sye  man,  wib, 
JDQjoder  alt,  so  nuw  vertütschte  testament  by  in  trügend  oder 
ioirer  hnßer  enthieltend,  die  sollend  die  selbigen  uff  die  palatz 
iinogen  und  zä  siner  fürstlichen  gnaden  banden  stellen,  oder 
«mi  durch  offenbaren  urkund  Ton  inen  thün,  es  gecheohe  durch 
verbrennen  oder  zerraißen.  Ob  airer  oder  aine  sollicbs  iverach* 
ten  und  Übersechen  wurde ,  sollend  die  selbigen  on  alle  gnad 
^b  fonff  pfunnd  pfennig  gestrafft  werden.  [214,  a.] 

Desglichen  ob  iemat  an  den  verbottnen  tagen  ala  in  der' 
^^ten,  fritagen  oder  sampstagen  .flaisch  oder  ayer  essen  wurde, 
zu  dem  einer  den  metzgar  oder  personen,  so  metzgen  oder  essen 
leiten,  vidi  zekefBen  geben,  sollisdec  selbige  mitt  straff. der 
^aßen  ersucht, werden/,  das  ain  aöUidiemisiber  gnaden  hoeh. 
JaiMftHen  gespürt  werde. 

Ob  sidi  aber  begeben  wurd  ^  das  bü  geigelter  fasten  B!t  ain, 
^oUgar,  er  sye  ron  Oonstantz  oder  von  Saat  Gallen,  kofft  Yich 
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durch  siner  f.  g«  land  triben  weite,  solle  der  nechst,  so  das  gei« 
wirt,  zäfaren  und  im  das  vich  nemmen  und  inn  selbst  behattol 
imd  darby  als  an  gehorsamer,  so  recht  und  wol  gehandlet,  be^ 
scfautsst  und  beschirmt  werden  etc. 

Dlfl  hab  ich  dester  ee  verzaichnea  wellenn,  darby  man 
nemen  möge,  ob  unßere  hailigeii  fromen  gaistlichen  yätter, 
und  bischoffe  meer  den  apostelen  oder  den  Anthiocben  wie 
chabeornm  am  ersten  geschriben  stat,  sollend  verglichet werdei 
und  ob  sy  och  nitt  mochtend  von  deren  z^I  sin  und  mitt  i 
Wasser  ain  ainer  stang  tragen,  z&  welchen  Christus  redt:  w 
übertrettend  ir  Gottes  gebott  umb  üwer  Satzung  willen? 
der  Gott,  so  yerbotten  hatt:  du  solt  nitt  stellen,  hatt  ufifl 
gnaden  alle  spiß  mitt  danckbarkait.zu  essen  z&  allen  zittei 
gelassenn.  Aber  es  sind  griff  des  antichristen,  des  kinder  syd 
des  willen  och  sy  volbringend.  Gott  erbarm  sych  unßer. 

Volget  von  der  dispulaüon 
zu  baden  ioi  Bergfö  g^ehalten» 

Demnach  der  hochgelert  und  furtrefFenliohester  handtl 
und  Verfechter  papstlicher  genannter  hailigkait,  doctor  J4 
Eck  von  Ingolstadt ,  angends  der  ietzschwebenden  loffen 
mals  mitt  siner  widerpart  als  Martina  Luther,  Andrea  Carol 
dio  und  anderen  euangelische  genannten  gelerten  zö  disputic 
in  gelassenn ,  hatt  er  jetz  zum  lotsten  och  an  dem  Holdric 
Zwingli,  predicanten  zA  Zürich,  sin  krafft,  pracht  und  vermn( 
^zeigen  wellen ,  deshalben  er  sampt  doctor  Joann  Fabem 
2way  jaren  här  äff  die  taglaistungen ,  so  zu  Baden  im  at 
und  hernach  im  herpst  zu  Frowenfeld  gehalten,  all  daluD 
[214,b.]  aigen  misiven  verordnet,  anzeigend,  wieHaldrichZwü 
predicant  z&  Zürich^  is  sinem  schriben  und  predigen  maoi| 
irthumb  inf&r,  deü  waren  christenliofaen  globen  beflecke, 
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Wort  Gottes  nnd  die  hailigen  gschrifft  ketzerisoh  Tergwalligei 
lerrisse  und  in  sinen  missverstand  ergerlich  zuche.  Heruff  embiet 
«r  rieh  soUichB  gegen  gemelten  Zwingli  mitt  ainer  disputation 
(wo  und  wann  es  anßeren  getrnwen  lieben  aidgnoßen  gefallig  sin 
eile)  uO  sfl  ffiren.  lieber  sollich  embieten  frowtend  sieh  ettliche 
r,  Terhofftend  deren  von  Zürich  ketzerisch  furnemen  solte 
irch  des  doctor  Ecken  darbringen  ainen  ußtrag  nemmen  und 
boden  fallen ;  ettliche  aber  frowtend  sich ,  in  hoffnung  und 
ersieht,  die  warhait  wnrde  soUicber  maßen  durch  baid  siten 
ret,  das  mengklich  erfaren ,  was  zu  thün  oder  lassen,  an- 
en  oder  zi  vergoumen  sye. 

Wie  nun  des  berflrten  doctor  Ecken  embieten  nnd  hierüff 
eher  orter  hochtrotzen  ainer  ersamen  oberkait  zft  Zürich  für* 
en ,  die  wil  nun  vil  bemelter  Huldrich  Zwingli  siner  1er  uß 
ter  warer  hailiger  geschrifft  rechenschafftt  ze  geben,  zfi  dem 
oberkait  da  selbst  mer  dann  jar  und  tag  gegen  aller  meng« 
heu  gaistlichs  oder  weltlichs  stand  erbotten,  wer  sy  mitt  der 

n  gottlichen  gschrifft  uß  der  bibel  baid  alt  und  nuw  testa- 

besaers  und  christenlichers  berichten  möge,  das  ir  wißhait 

Iben  gfttlich  loßen,  Tolgen  und  fruntlich  wißen  lassen  wel- 

:  doch  allweg  ir  will  und  manung  gewessenn  den  Huldrichen 

predicanten  an  kain  ort  oder  platz  usserthalb  irer  statt  und 
idtschafft  zft  schicken,  oder  gon  zelassenn;  hierumb  uff  sollich 
ibieten  d.  Ecken  gegen  unßern  aidgnoßen  zA  merenmal  gethün, 

t  ir  wißhait  (dann  sy  nitt  ab  zuchig  oder  fluchtig  geacht) 
m  geschwornen  stattbotten  an  den  offt  benannten  Ecken  gen 
oUtadt  mitt  ainer  missiva  und  offenlichen  glaitsbriefs,  toI- 
de  manung  inhaltend : 

Wirdiger,  hochgelerter  etc.  *) 


^)  Der  Geleitsbrief  steht  vollstäDdiger  als  hier  bei  BuIIioger  I.  p.  334. 
»10  bei  Zwingli  li,  II.  p.  416. 
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[215,  a.]  lieber  diße  aiftgeBandten  gschrifften  hat  doctorEok 
nichts  witer  gehandlet,  biß  am  oßgang  des  vorgenden  XXY  jaiS| 
ist  er  wider  herfur  gebrochen  und  durch  samethafften  radtscUag 
doctor  Joann  Fabers,  der  efi  derselben  zit  durch  ain  aidguoscliafi 
raiJQet,  menigklichen  verborgen,  was  er  sü  thün  hette,  mittett^ 
Uchen  orter,  besonder  Lucern,  Uri,  Schwitz,  Underwalden  ub^ 
Zug  wie  vormals  umb  ainen  platz  wider  den  Zwinglium  qbj 
Joannem  Oecolampadium  z&  disputieren  geworben  und  haim- 
lieber  wiß  praticiert,  als  ettliche  vermainend,  z&  der  zit  am  wu{ 
fiten  und  irentbalb  am  gelegnesten  sin,  die  wil  mittler  zitt  dk 
Spaltung  under  den  gelerten  von  wegen  des  herren  abendmi^ 
(wie  obstat)  angebrochen,  hiedurch  baid  Zwinglius  und  Oecoli» 
padius  nitt  allain  von  des  papstumbs,  sunder  och  yon  deoii% 
treffenlichen  euaugelischen  gelerten  angefochten  wurdend,ino 
er  mitt  sollichem  bystand  und  glimpf  dem  Zwingli  meer  d 
vor  ie  abgewinnen,  und  die  zähorenden  von  gemainen  man 
so  hellen  worten,  das  iß  min  lib,  zu  vergalstern,  sam  vU  berii 
Zwingli  wider  offenbar  Gottes  wort  und  globen  froffenlicher 
bewaltigung  öbe.  [Warumb  Zwingli  nitt  hab  wellen  gen  Bad* 
komen.]  Jetzund  aber  in  dißem  gegenwurtigen  jar  hatt  do 
Ecken  beger  so  wit  geraicht,  das  ußerthalb  deren  von  Züriohij| 
tag  zu  Lucern  gehalten,  darinn  angesechen  und  beschlosseno, 
an  di-  [215,  b.]  sputation  zu  baden  im  Hergo,  alda  bj  och 
lang  hievor  angezettlet,  nff  den  xvi  tag  mayen  angends  bestiari 
solle  gehalten  werden,  welchen  abschaid  sy  ainem  burger«üaistd 
und  radt  der  statt  Zürich  sam  iren  aigen  underthonen  kundt  {•* 
than,  damitt  die  durch  ir  ersam  radtsbottschaffi;  sampt  irem  prt* 
dicanten  Huldrichen  Zwingli  uff  ernennte  zit  und  tag  wissen  d 
erschainen.  So  dann  die  bischoff  und  gelerten  versamlet,  weOl 
man  uß  inen  richter  erwellenn.  Hieruff  antwurtet  und  vennuj' 
Zwingli,  er  hab  ßich  ^) 

<)  YoJIsUodig  abgedruckt  bei  Zwingli  11.  II.  4S4. 
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Umb  soUickea  und  and^  ungemelten  Ursachen  hatt  Zwingli 
lieh  nitt  so  krätzig  gedunckt,  das  er  hab  wellen  Baden  (miden)  ^), 
des-  [216,  a.]  halben  der  syben  orter  radtabotten  Bern,  Lucern, 
nri,  Schwitz,  Underwalden,  Zug  und  Glaris  uff  den  xii  tag  may 
si  Baden  yersammlet  an  die  herren  und  oberen  zu  Zürich  ainen 
jj^tebiief  zägesanndt,  ander  anderen  wort  also  lutend. 
I      Das  maister  Huldrich  ^. 

Hieruff  antwurt  Zwingli  under  andren  werten:  Ir  embietend 

[216,  b.]  Über  sollichs  alles  wolt  ain  ersam  oberkait .Zwing« 

nitt  darzft  halten,  das  er  soU  und  mtste  gen  Baden,  ange- 

die  seltzamen  und  gefarlichen  loff ,  das  die  disputation 

ich  ain  lobliche  aidgnosohafft  in  ainen  todtlichen  krieg  brin- 

mocht;  dann  wo  nun  iemat  schmach  von  ainem  ort  bescheche, 

villicht  aller  oberkait  laid  were ,  solt  dann  das  verletzt  ort 

am  verletzenden  rechen,  so  wer  ain  aidgnoschafft  zertrennt 

koude  man  uiifieren  figenden,  die  uns  ie  uffsetzig  gewessen 

uff  Gottee  gnad  aber  nichts  mögen,  nitt  bas  gedienen,  dann 

!sy  uns  mitt  sollicher  pratick  über  an  anderen  richtend.  Solt 

sin  ort  sollichs  nitt  rechen,  so  wer  es  undertruckt ;  zu  dem 

eben  was  inen  vor  zway  jaren  mitt  den  dryen  gefangen 

Stammen  und  NulUbomen,  so  zu  Baden  irer  hopter  berobt, 

erfaren,  hieven  oben  gesagt  ist« 

Wie  nun  der  xii  orter  radtabotten ,  desgliohen  vil  fumeme 

off  ernennten  zvi  tag  z&  Baden  versamlet ,  sind  zä  regieren 

[Ifid  Presidenten  gesetz  die  erwirdig^n ,  wolgelerten ,  strengen^. 

D,  fursichtigen  willen  herren,  herr  Ludwig  Bereu  von  Baßel, 

bailigen  gschrifft  doctor ;  herr  Cunradt  abbt  des  gottshuft 

gelberg;  herr  Jacob  Stapffer  des  gottshufl  Saut  Gallen,  ritter, 

maister  Hanß  Honecker  schnldtheiß  z&  Bremgarten.    Und 

^)  Feblk  in  MS. 

^  Der  Geleitsbrief  vollständig  bei  Zwingli  U.  O.  460.  BuUinger  L  34i. 

1  Vollständig  bei  Zwingli  U,  U.  462.   Bnllinger  L  347. 
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sind  von  doctor  Joann  Ecken  dille  volgeiide  Schlußreden  z&  di- 
aputieren  furgeechlagen  werden. 

[d.  Ecken  dyben  Schlußreden.] 

1.  Der  wmr  fronlichnam  Christi  und  sin  blüt  ist  gegenwnrtig 
im  sa&rament  des  altars. 

2.  Die  werdend  och  warlioh  nffgeopfert  im  ampt  der  met 
für  lebendig  und  tod. 

8.  Maria  und  die  hailigen  sind  anzerfifFen  als  ftirbitter. 
4.  Des  Herren  Jesu  und  der  hailigen  bildtnus  sind  nitt 

zetfaän. 
6.  Nach  dißem  leben  ist  an  fegfuv. 

6.  Die  kind  och  der  Christen  werdend  in  erbsund  geb<m 

7.  Der  touff  Ofaristi)  nitt  Joannes,  nimpt  hin  die  erbsooi 
Darz&  alles  das,  das  Zwingli  understat  tA  widerfechten ia 

unßereni  waren  ungezwiffleten  globen.  d.  Joan  Eek. 

[217,  a.]  [Ecolampadius.]  Hieruff  doetor  Joann  Öcolampt^ 
dius,  predicant  yon  Basel^  uffgestanden  und  sieh  angends  widei 
doctor  Ecken  z&  stritten  ingelafien.  Aber  demnach  man 
ersten  artickel  von  band  gelegt,  habend  die  herren  presiden 
Oecolampadium  haiflen  abston  und  andere  die  überigen  arti 
lassen  yerantwurten.  [Haller.]  Do  ist  berfifft  worden  Berchtol 
Haller,  predicant  von  Bern,  der  wolt  sieh  nitt  bald  zA  disputie 
andergeben ;  do  was  doctor  Ecken  erst  angehuliFen  den  Beni* 
toldum  uffzemütten,  er  welle  im  an  kappen  sohniden.  Als  er  obb 
uffgestanden,  precediert  man  uff  den  anderen  artickel  dieopfer 
meß  betreffend ;  do  hielt  bemelter  Berchtold  so  stiff  und  streng  tf 
ettlichen  spruchen  uß  der  epistel  zfi  den  Hebreer,  das  Sekunder* 
stund  widerumb  uff  die  ersten  schlußred  ußbrechen;  aber  Berch* 
told  wolt  sich  kaines  wegs  ußf&ren  lapsenn ,  sunder  trang  hart 
fürt,  er  solle  im  uff  sin  frag  antwurt  geben«  Do  tratend  die  pre* 
sidenten  in  die  custery,  nitt  wais  ich  was  yerhandlet;  Berchtold 
ward  gemanet,  gen  Bern  haimzeritien. 
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Demnach  wurdend  uffgestellt  uhßer  predicanten  von  Sant 
Giilleii,  BenedictQs  Bnrgower,  Wolffgangus  Jnfli,  DomiDieas  Zili 
und  war  mittgesandt  Jaoobus  Biner  sampt  zwen  radteboten 
nnderbnrgennaiflter  Andreas  Malier  nnd  Juncker  Caspar  Zolli- 
kdTer. 

[Klag  gemainer  predicanten.]  Darnach  die  predicanten  vom 
laüd  Abbacell,  Hanß  Heß,  Pelagins  vom  Stain,  Mathias  Keßler  etc., 
also  das  heruß  an  clag  entstund  ander  den  klainfägen  predican- 
'  ten,  80  dem  Oecolampadio  underschriben,  so  man  Oecolampadium 
ib  iren  geiertesten  und  obenan  nitt  weit  uff  all  artickel  antwurt 
segeben  nachlassen,  sunder  an  inen  den  ainfaltigen  und  schlech- 
ten wellen  zu  ritteren  weVden:  warumb  dann  och  doctor  Eck  nitt 
verde  gehaißen  still  ston  uüd  minder  farwit^ig  inen  werdend 
entgegen  geteilt  P  yermainend  darby,  es  sye  weder  den  syben 
Öfteren,  Ecken  nach  Fabern  ie  willen  nach  farnemen  geweßen  gott- 
Bebe  warhait  zu  erduren,  snnder  durch  vortail  und  alafantz  ge- 
enhait  suchen,  wie  sy  mochten  ain  gschray  und  lumbden  uff- 
Dgen,  die  Lutherischen  werdend  z&  Baden  überwanden ,  dar- 
r  och  Oecolampadius  8olte  yerstanden  werden«    Dann  wo 
er  ernst  und  genaigter  will  göttliche  warhait  eü  erfaren,  sollte 
nitt  die  giertesten  und  gschrifftwißen  underschlachen  und 
«y  die  klain  erfarnen  herfur  ziechen.  Ja  darby  z&  ermessen,  ob- 

gfieh  der  Zwingli  gegenwurtig,  wie  wenig  im  zä  reden  wer  nach- 

■ 

?  geben  worden. 

I  Zwinglius  aber  hatt  durch  sinen  verordneten  bust  alitag  ge- 
eist, was  von  d.  Ecken  furtragen  und  im  über  nacht  geschrifft- 
Heb  antwurt  [217,  b.]  by  früer  tag  »t  gen  Baden  übersohickt 

Also  hatt  sich  die  disputation  biß  in  die  vierten  wüchen 
Terlengert;  was  abet  durch  baide  tail  von  red  ^  antwurt  und  wi- 
derred Yerloffen,  och  welche  uff  pur  luter  Qotteswort  warer 
l^Afliger  biUiacher  gschrifft  oder  uff  menschen  1er,  satzimg,  alte 
^^h,  gewonhait'und  langer  besitaung.  herkommen  begründet. 
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Wirt  man  (ob  Oott  wil)  sechen  und  erkennen ,  so  die  ncta  der 
diaputation,  wie  die  von  den  vier  geschwomen  nofcariis  nffseioh- 
net)  mittler  zit  in  dem  druck  ero£Pnet  und  mengklichem  a&  band 
iragen  wirdt  Gott  der  berr  welle  umb  ainer  eren  inllen  den 
blinden  das  liecht,  den  erlucbten  yerbarrung  und  merung  ainer 
gnaden  verlichenn.  EEabend  unser  obgemelten  gesandten  Ton 
predicanten  und  radtsbotten  verzert  85  lib.  11  )9  IVs  d. 

Ain  vorgemelte  syben  örter 
ainer  loblicben  aidgnoscbafft  truwe 

Termanung. 

Mir  zwifflet  nitt,  so  viel  erbarkait  versieb  icb  mich  zfl  fid, 
in  üweren  oren  ganiz  onlieblich ,  ja  onlidüob  erscballen  j  soKe 
einer  üwer  ersam  wifibait  unter  die  so  Gottes  warbait  für  men« 
scben  1er  und  uflPsatz  widerfecbtend,  Zeilen,  balten  und  nffgeben: 
also  vil  mar  bitter  ist  es  in  minen  gedancken ,  wo  lob  solMehi 
mäste  von  ücb  scbriben.  Weite  aber  Gott,  das  es  also  umbüdi 
stünde,  das  icb  voran  mitt  warbait  under  fiweren  titel  solte  spre* 
eben:  ir  festen  staiicltfaafften  bandtbaber  und  Verfechter  gottUckr 
warbait,  nitt  papstlicher  Satzungen  und  vil  alter  bergewachünea 
boßer  unbegrundten  mißbruchen.  So  vil  gfitz  wuntscb  ücb,  wii^ 
ich  das  nitt  aQain  uß  cbristenlicben  vorab,  sunder  n£  genaigtem 
willen,  truw  und  lieb  als  ain  guter  aidgnoß  gegen  einem 'vatte^ 
land  schuldig  bin.  Aber,  laider,  man  sieht  vor  ogen,  wess  ir  ücb 
zd  derzit  am  maisten  beflifiend,  zu  wem  ir  ücb  heldend  und  nai*' 
gend.  Uns  aber  ist  darnebet  unverborgen,  was  üoh  darzil  bewegt, 
ob  ir  glich  im  schin  ander  Ursachen  fürwelben,  warambir  üwer 
ettlicbe  mitt  alter  löblicher  bundtnus  nitt  die  minsten  miÜreP' 
wandten  zfi  Widerwillen  uffnemend* 

[Der  alten  aidgndßen  wessen.]  Lieben  berrdn^' so  irnnte' 
eiteren  wessen  (daruff  ir  am  maisten  tringen  gliehlbrmig  ze  fttet* 
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len)  ia  reeht  wardend  betroohten,  ward  sieb  niit  eriSuden,  die,  bo 
ir  achtend  abtretten,  mer  himsaj  ficb  aber  witt  hinten  gefallen 
nnP  Ja  ir  binsi&tretten  und  widerkeren  flwer  gegien  inen  aller 
verbittening  und  unvillens  grfind  und  ursadi  ein.  Ist  im  nitt  al- 
so? unfier  eiteren  ließends  eich  des  [218,  a.]  pflAgs  und  tegliober 
buidBanuig  yem&gen,  kriegtend  nitt  uliert  eebailten  Ursachen 
vmb  gold  und  unersetig  riehtumb ,  sunder  umb  frybait  und  er- 
lialtang  ires  lands,  ainer  stund  far  den  andren,  wenig  wider  yil, 
.und  überwundend  gemainoliob  durch  die  gewaltigen  hand  Qottes 
«e  fygend,  dunckt  sy  nitt  mindenstraffwirdig  und  lästerlich  un* 
ibrtig  g&t  und  gelt  in  den  kriegen  als  da  haimet  gewinnen  und 
'  üße  erbarkait  mochte  nach  mitt  frischer  gedec^tniis  erlanget 
[■Verden.  [Diff  von  Liechtenstag.]  Ich  bab  gehört  von  ainen  alten 
iMuren  man,  der  sagt,  er  mog  wol  wissen,  das  ainer  der  Biff  ge- 
t,  wie  er  im  Niderland  in  einer  hoptmansehaift  zway  bun* 
galdin  furgesoblagen,  ist  zu  Liechtensrtf^  gefengUich  ange- 
en,  an  der  wag  Ters&cht  und  tr&ngt  zft  sagen,  wannen  her 
mitt  sollichem  gftt  kome,  ob  er  es  mitt  fromkait  eerlich  und 
fa  yerdient.    Dann  sy  vermeintend  nitt  wol  mugMch  sin  so 
fäts  in  kriegen  eerlicher  wiü,  wie  wol  er  ril  sit  geraiüet,  ze 
rkommen,  imd  wo  es  sich  erfunden  änderst  dann  mitt  eeren 
1  verdient,  were  er  an  sinem  hept  gestrafft  worden. 
[Der  aidgnoßen  stand  z&  unßer  zit]  Lieben  berren,  so  be- 
Iraditend  entgegen  unßer  zit,  wie  habend  wir  unß  doch  sogar 
M  der  handarbeit  entschutt,  der  pfi&g  ligt  uffgesturtz,  die  kä 
end  Ire  sennen  verloren,  die  handhnrerck  ire  meister  und  kneoht 
gemainelich  uns  an  die  gottloßen  krieg  ergeben  und  der 
aßen  naeh  der  fürsten  gold  ainen  durst  empfangen,  das  wir 
(b^der)  uaangesechen  aller  gerechtikait  also  ersigen,  iedem, 
iter  uns  nun  mitt  dem  schinenden  gold  ain  glantz,  zftspringend 
glich  wie  die  fledermuß,  so  inen  under  abend  ain  glißend  schwort 
firgeworffen^  aosohußend|  welehee  doch  ir  todtlidi  yerderbung 
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ist  und  ist  difier  unßer  ongemeßer  düist  mengUiohen  so  bekannt, 
das  jeder  herr  vermaint^  unß  mögen  gewinnea  und  im  erwerben, 
00  er  am  maisten  gold  ima  möchte  zAfüren.  [Eurng  Ludwig  fragt] 
und  es  ist  (laider)  war,  dann  wannher  fließet  die  frontsehafit  ond 
kundtsame  mitt  der  krön' tob  Franckrich  dann  nß  stnen  tieffea  | 
und  frischen  goldadera ,  welche  sy  langher  in  ain  aidgnosdiiß. 
80  ftberflufiig  gelaitet,  das  uff  ain  mal  der  knnig  Yerwimdem. 
und  fragendens  wiß  gesprochen  sol  haben,  ob  nitt  die  tächer  il 
Lucem  mitt  gold  bedeckt  syend,  so  vil  hab  er  dahin  fftren  lassen 
Und  wie  wol  wir  ain  frye  aidgnoschafft,  doch  haben  wir  uns  d 
halben  entgegen,  ja  uns  nitt  ailain,  sunder  unßer  kind  (pfo 
der  schand)  in  der  wiegen  und  in  mätterlib  als  zu  ainem  ai|«> 
thumb  verkofft,  hierumb  wir  faillich  [218,  b.]  des  kriegs  fm< 
als  billiche  und  wol  beschuldte  straff  an  unßeren  kinder  doli 
und  sechen  mäßen.    Namlieh  alle  ungehorsame ,  das  kain 
sinen  son,  sobald  sy  erwachßend,  behalten  mag;  ob  sy  die 
nitt  erwürgend,  wellen  sy  da  heimet  junokersche  mfißiganger 
überflußig  und  liohtfertig  in  trincken,  essen,  klaider,  spülen 
rasslen  tag  und  nacht  und  wer  mag  das  übel  alles  erzei 
[Zürich  hatt  sich  der  pension  entschlagen.]   Jetz  aber  hatt  ai 
begeben,  das  Gott  ufi  besunderer  gnad  und  erbermd  den  gl 
eines  wortä  hatt  erluchten  lassen  uns  armen  sunder,  dardurcb 
werck  der  finsternua  sind  offenbar  worden  und  in  ainer  aid, 
schafft  an  denen,  so  des  artzet.am  maisten  bedocfftend,  oA 
gelegnesten  ort,  ainer  statt  Zürich  angefangen,  die  mitt 
eines  wort,  durch  underriohtung  Euldrichs  Zwingiis  entb 
das  sy  in  so  gottloße  veraini^ung  mit  dem  Frantzosen  nitt  b 
wellen  bewilligen,  sunder  solich  bl&tgeli  und  fleisch  t 
xnitt  hocher  Verachtung  ußgeschlagen ,  och  die,  so  über  t< 
in  iren  landtschafft  zu  ÜAn  imderstanden ,  mitt  todtlicher 
angriffSenn. 

[Warumb  Zurieh  Toa*  ettlidien  verbasset  wirt.}  Die  wil  o* 
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diß  groß  Iftster  in  iren  landen  vergomt  und  dem  abgott  Moloch 
ire  kiDd  2e  opferen  gäntzlicb  itefsagt,  ouch  üwer  maoht  on  deren 
von  Zarich  und  anderen  chrioiienlichen  statten  b jstand  hj  dem 
konig  und  anderen  berren  unTOrkoffliob  geacbt  wirt,  so  nebiend 
ff  %j  zfi  mfij  und  figendscbafft  an,  m&ßend  üch  nnwer  leren  und 
jtetzeryen  bandtbaber  sin,  sam  Gott  nitt  von  anfang  der  weit  an 
techlegen  bab  bu  mißfallen  gebept  und  mitt  Satzung  und  rer- 
in  wellen  furkommen. 

Zä  dem  meret  ursacben  üwer  Verbitterung  die  schmelerung 
hohen  gotzenopfers,  so  jarlicb  duroh  tH  bundert  bilgere  von 
und  nach  dem  marienbild  ze  Ainsidlen  ankommen  ist, 
ikbes  ir  aber  wie  die  priester  Darij  [Danieles  XIIQ]  kunig  z|l 
äonien  an  üweren  nuta,  bocbfart,  pracbt  und  übermAtt  ver- 
dt  haben.    So  man  dann  durch  krafft  Gottes  wort  dißen  Bei 
et,  wfitend  ir  mit  den  Babilonier,  begerend  den  Daniel 
,  in  die  lowengr&b  ze  werffen ,  geben  werden ;  scbrigend 
dem  goldscbmid  Demetrio  sampt  den  Ephesen  [  Aotor.  XIX] : 
schone  Maria  zu  Ainsidlen ,  wie  wirstu  miter  Gottes  ge- 
bt, so  wir  begerend,  das  ir  ainiger  son  Jesus  Christus  Gott 
mensch  allain  vereret  und  im  allain  gedienet  werd.  Ich  frag 
üch,  ob  Demetrius  umb  der  schonen  Dianam  er,  ald  umb 
nutz  wegen  geyfert  und  gerumoret  bab. 
[219,  a.]  Wie  wpl  wir  üwer  ffißtritt  in  der  eschen  mermaleü 
&rt,  haben  wir  doch  allweg  üwer  schmach  und  lesterwort 
gegen  tich  unyerbittert  zä  gütt  gehalten.    Dann  ie  wir  nitt 
farnemens  sind  args  zä  bewiAen,  so  wir  das  für  warbait,  sd 
Gottes  wort  begrundt  und  ussert  dem  für  lugen  und  i^thuinb 
nd.  Ja  was  gdtts  aa  seel  und  lib  möchte  üch  widerfaren, 
ir  das  sollicber  manung  von  unß  annemend  und  verstou  wel- 
dt  Ir  aber  trowend  unß  drüber  ze  überziechen  und  in  üwer 
ihorsame  ze  bringen ,  so  wir  doch  in  allem ,  so  wir  schuldig 
^  gegen  üch  ie  gehotsaJne^)  bewißen  habende 

M  MS.  Qngehorsame. 
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[Gottes  rieh.]  Das  rieh  Gattes  aber  ist  aitt  Ton  difier  wek, 
schwebt  und  regiert  ob  nnißern  bundten  und  hatt  Gott  an  uns  ik 
eiteren  brieff,  darinn  im  zu  aller  zit  sine  recht  sind  Torbelialtcai 
und  billicher,  ia  söhuldiger  pfiioht  sollend  vorzogen  werden. 

[Wie  man  die  gewissne  fiberziecben  sol.]    Ob  ir  aber 
darinn  och  regieren  und  maisteren  wellend,  so  körnend  nitt 
nnß  mitt  spießen,  Stangen,  helmparten  undbuehßen,  sui 
schickend  z&  uns  wie  sich  deshalben  geburt ,  wie  Gott  Panli 
gen  Corinthum,  üwere  predicanten  die  unß  durch  gwaltige  gschi 
erobern;  wo  dann  wir  z6  schwach  sind,  wellen  wir  der  allmt 
.tigen  und  alweg  sigrichen  warhait  gern  und  willig  gehoi 
i;efangner  sin  und  iren  panner  undersohriben  lassenn;  wo  m 
80  wirt  das  gwissne  standhafft  verrharren,  ob  glich  der  lib 
alle  gefar,  schwert  und  für  etc.^  durchtringen  mfiß. 

[Histori  von  Isaac  und  Abimelech.  Genes.  XXYI.]  Lie) 
herren,  nach  bin  ich  allweg  gftter  hoffnung,  wie  die  so  mitt 
:licher  yereinigung  und  bundtnus  zAsamen  verfasset ,  Gott  ve 
Jins  mitt  der  zit,  so  es  im  gefallt,  nach  in  siner  bundtnus,  ik\ 
mitt  Abrahaon  und  sinem  sommen  u%ericht ,  vertragen  mÜ 
christenlichen  bundtgnoßen  uffnemmen.  Oder  es  werde  uns 
mal  widerfaren,  wie  vor  ziten  Isaac  und  dem  Abimelech; 
wie  die  hyrten  von  G^rar  121  Abimelecbs  herrschaffi;  i^  nid* 
vi^gunst  zanoktend  mitt  den  hirten  Isaacs  und  sprachend, 
Wasser  ist  unßer,  wandtend  für  ir  alte  und  langö  besitzung 
selben ,  glich  wie  ir  üwer  manungen  durch  alte  lobliche 
hait  udd,  bruch  vertedigen  weilend  und  wie  Eck  allweg  zfi  Bt 
spracht,  er  blibe  by  siner  possession :  so  wir  dann  den  venroi 
nen  brunnen  widerumb  uffgrabend  und  für  aigen  Äinspreeb« 
.die  etwa  unßer  vatter  Abraham  gemaohet  hatt,  das  ist,  so 
den  rechten  waren  uralten  globen,  so  sieh  allak  ufF  das  lebei 
wasser,  das  unßer  seel  trenck,  Christum  Jesum,  begründet,  «1 
durch  die  Philistiner  [219,  b.]  nach  dem  absterben  Abrsiti 
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^orfFen,  das  sitid  die  falschen  prophctcn  und  papsieschen 
lariseer,  so  nach  der  uffart  Christi  und  absterben  der  aposteln 
sr  tit  nach  die  waren  hailigen  gschrifft  mitt  irem  mißverstand 
tdunckelt  und  verschwellet  haben ,  das  die  nitt  pur  und  luter 
ttt  mögen  uflTquellen  und  in  der  frommen  hertzen  fließen,  wider- 
bb  an  die  hand  nemmend  und  die  alten  ersten  gerechtigkaiten 
^r  suchend,  vermeinend  ir,  die  wil  es  üch  seltzam  bedunckt, 
tye  etwas  nuwes  von  unß  ufFbracht  und  erdicht,  so  doch  war- 
varlich  üwer  gotzdienst  nuw  und  onlang  von  den  menschen 
chen,  aber  allain  üwer  gedechtnuß  nach  der  alt  glob  ge- 
t  wirt.  Kach  sind  wir  uß  gedult  gewichen,  so  fer,  wir  wel- 
dann  an  Gott  bundtbruchig  werden ,  witer  nitt  wissen  ze 
en  dann  nach  lut  der  selbigen  bundtsbricffen,  das  ist  die 
g  gschrifft,  sin  ewigs  wort  stracks  für  ze  faren,  in  hoffnung, 
crd  unßer  fart  und  fumemen  fertigen  und  segnen ,  das  ir 
leisten  wie  Abimelech  von  Qerar  und  Ahusath  sin  frund 
Phiol  sin  feldhoptman  zA  unß  mitt  uns  ze  verainigen  im 
kommen  und  sprechen:  Wir  sechend  mit  sechenden  ogen, 
Herr  mitt  üch  ist.  Darumb  sprechend  wir,  es  sol  ain  aid 
t  uns  und  üch  sin  und  wellend  ain  bundt  mit  üch  machen, 
wir  also  nitt  allain  übliche ,  wie  bißhar  truwe  aidgnoßen, 
r  och  christenlicher  brüderschafft  bundtgnoßen  ersterben 
nd  und  uff  dasselbig  och  ain  frundmal  zu  bcraiten,  das  ist 
inschaSt  des  abendmals  unßers  Herren  Jesu  Christi. 
Wil  üch  hieby  vermant  haben,  ir  wellend  es  nitt  lang  ver- 
n  und  warten,  ob  der  papst  ain  concilium  halten  well,  sun- 
«tondoch  ain  morgen  frü  uff  sollichen  bundt  des  waren  chri- 
hen  globens;  dann  die  hailsam  zit  ist  verbanden,  annemmen 
Bchweren. 

Wie  wol  ir  villicht  ietzund  nitt  also,  sunder  uff  das  wider- 

geeiimet  sind,  doch  stat  min  rechnung  also:  iferend  ir  mitt 

^mb  Gottes  er  (aber  wie  die  Juden)  mitt  etwas  Unverstand, 

"%  I.  vtierL  Geteh.  VII  u.  YiU,  2 
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das  ir  gern  weitend  der  gerechtikait ,  so  fer  ir  derselben  to^ 
sicheret  werend,  nach  ze  kommen:  so  verhoff  ich  wiePaalVi 
[Rom.  X.  XL]  Gott  werd  üoh  nitt  verstoßen,  sunder  als  die  iroa^ 
gerigen  und  durstigen  nach  einer  Versprechung  ersettigen 
hab  im  och  wie  z&Helias  ziten  vil  tusend  vorbehalten.  [Math.Y^ 
Sind  ir  dann  durch  miet  und  gaben  von  den  gaistlich  genannt 
prelaten,  bischoff  und  abbten,  die  üch  [220,  a.]  teglich  (als  die, 
initt  inen  in  ainem  spital  kranck  ligend)  zä  irem  bystandnacl 
lend,  wie  ich  mich  des  wol  versechen  mag,  verblindt,  ire  uncbrisi 
liehe  bruch  belffen  zu  verfechten:  so  verhoff  ich,  ir  werdend 
lotsten  och  in  aller  finsternus  des  papsts  irthumb,  so  grob 
unverborgen  sind  die,  falsche  duck,  verf&rung  und  berobuifi 
nemlich  tutscher  nation  am  seel.  Üb  und  g&t  lernen  erh 
und  besunder  die  falschen  haimlichen  pratick  doctor  Je 
Ecken  und  Fabers ,  so  teglich  mitt  üch  handtierend  umb 
taglon,  ob  sy  iren  herren  den  kayserischen  zö  gfit  üch  ain 
liehe  aidgnoschafft  mochten  zerrütten ,  dardurch  die  selbij 
üwer  zerwurffnus  ainen  besseren  ingang  und  großen  vortaüi 
zi  undertrucken,  das  sunst  in  üwer  ainhelligkait  ie  mitt 
gwalt  habend  vermugen  zä  wegbringen.  Der  Herr  welle  e8i 
lang  wendenn. 

Ir  soltend  ia  schier  erkennen,  vor  welche  sy  üch  haltei 
doctor  Joann  Faber  üwer  ersam  wifihait  hatt  dorffen  anml 
onlang  nach  jungst  vergangner  disputation  zä  Baden  im 
gehalten,  ir  sollend  drob  und  daran,  das  nitt  allain  der  ei 
lisch  gelerten  männer  bächer,  die  ir  doch  nie  verhört,  bi 
och  die  nuwen  testament,  wie  durch  Martinum  Luther  t( 
metscht,  abgethän  und  verbrennt  werdenn,  damitt  sy  üch 
vormals  zu  Diocletianos  und  Maxentios,  ietznnd  och  zfl  Anl 
chos  verwandten  mochtend« 

Hierumb,  lieben  herren,  so  sind  nu  klag  und  last  üch 
tigen,  ir  richter  im  land.  Dienet  dem  Herren  und  frowt  ach 
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literen,  knsset  den  son,  das  er  nitt  zürne,  und  ir  den  weg  Ter- 
lieren,  dann  snnst  wurd  sin  zom  anbrennen. 

Aber  wol  allen  denen,  die  ufF  in  truwen. 

David  psaimo  2. 

An  die  statt  Zürich 
nowe  Warnung^. 

0  Zürich  Zürich,  die  nitt  allain  bist  in  der  zal  das  erst  und 
^rst  ort  ainer  loblichen  aidgnoschaiFt,  sunder  ietzmal  für  an- 
mitt  besunder  gab  und  gnad  erhocht,  dich  hattOott  bekrönt 
dem  gold  sinens  worts,  mitt  furtreffenlichen  gelerten  predi« 
m;  dir  hatt  Gott  verliehen  an  hertz  voll  wiühaitt,  [220,  b.] 
din  oberkait  alle  ding  weist  üff  best  z&  farsechen,  von  allen 
loßen,  schandtlichen  mißbruchen  und  lästern  und  vorab  Yon 
gruwel  der  verderblichen  pensionen,  fliü  ankerend  abzesun- 
ren  und  dich  mitt  christenlichen  Ordnungen  ze  bewaren. 
Wie  wol  du  angänds  deshalben  vil  schmach,  Verachtung, 
rort  von  ettlichen  ufFgeteßen,  so  hatt  dir  Gott  doch  din  hertz 
hocher  gedult  underbuwen,  darnebet  mitt  christenlicher 
ichkait  aller  weit  die  Unschuld  mitt  recht  embieten  kundt 
)o,  damitt  den  schutzlichen  und  trotzenlich  anblick  diner  wi* 
Fertigen  all  weg  überwunden,  wol  wissend,  so  Gott  mitt  dir, 
^der  dich  iemat  nichts  mögen  verwalten ;  das  ich  wol  zä  dir 
:hen  mag :  selig  bistu  senfftmütige,  dann  du  wirst  die  erden 
dtzen ,  die  du  villicht  durch  räch  und  unvertragenhait  (wie 
dermalen  geschieht)  mochtest  verlieren« 

Hierumb  verschafft,  das  wir  uns  mitt  den  engein  im  himmel 

)t  dich  frowend ,  die  du  vor  jaren  an  matter  geweßen  aller 

»ehfart,  hüry,  gailhait  und  übermfitt,  jetz  aber  ain  erbarer  ge* 

mß,  dem  Herren  durch  den  waren  globen  vermechlet,  in  vil 

igend  und  gottseligkait.    Dich  verh&t  und  bewar  dich  nun  der 

[err  Qott  unßer  gemachel,  dine  ogen  behalt  er  in  gewarsame, 
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das  die  nitt  verblendt  ald  vergalstert  an  dem  roten  gold  an  im 
widerumb  eebruchig'und  zur  hüren  werdest.  Dann  ich  warnen 
dich,  du  wirst  uffsatz  haben  und  die  fürsten  und  herren  werdend 
dir  als  ainer  jungen  blügenden  dirnen  nachstellenn,  so  din  land 
von  Gott  mitt  ainer  schonen  roßenfarben  juget  gesegnet  und  er- 
fult  ist,  die  dir  der  herr  vor  vil  verderblichen  kriegen  langhir 
gesparet  und  vergomt,  ja  glich  als  diner  landtschafft  zfi  aineni 
xüsatz  mitt  den  fursten  umb  gelt  als  die  rinder  zu  verkoffeui 
sunder  dich  zd  entschutten  und  dinen  widerwertigen  nachbnre^ 
z&  ainem  schrecken  vorbehalten  hatt. 

So  biß  nu  sorgfeltig  und  wach,  biß  danckbar  und  Yethsiff 
die  roß,  so  am  ersten  undmaisten  blfiet,  verschwelckt  und  lastisi 
ersten  die  bletter  fallen.  Je  hocher  das  graß,  ie  neher  der  aßfk 
Machstu  din  gab  zfi  rflm  und  er  des  flaischs,  so  ists  an  blnm, 
hutt  stat  gantz  lustbar,  marn  falt  sy  dahin  [psalm  XLY.];  derHc 
welle  das  lang  wenden,  sunder  dich  segnen,  du  schönste,  ei 
klich;  es  sol  dir  gelingen  mitt  diner  zierd.  Far  inhär  mitt  warlii 
senfftm&tt  und  gerechtikait,  so  wirt  dich  din  rechte  band 
derbarlich  leren.  Scharpff  sind  die  [221,  a.]  pfil,  die  volcker 
den  sich  dir  underwerffen,  mitten  under  den  figenden  des  bini( 
Hör,  dochter,  schow  darufFund  naig  din  or,  vergiss  dinesTi 
rigen  Übels  und  der  herren  und  fursten  verderblichen  gaben, 
wirt  der  konig  lust  an  diner  schöne  haben.  Dann  er  ist  din  Hc 
und  du  solt  in  anbetten.  Anstatt  diner  vStter  hastu  kinder  krii 
geU)  die  wirstu  zu  herren  setzen  an  vil  orten.    Ich  wil  dines 
mens  gedencken  von  kinds  kind  und  umb  der  pflantzung  wiDelj 
göttlicher  warhait,  und  uff  enthaltung  christenlicher  und  gel< 
predieanten  werden  dir  dancken  die  volcker  immer  und  ei 
Mich. 
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Ton  ainer  dispatation  zuo 

illantz  im  grawen  bandt 

{rehalten. 

Erstlich  ist  diße  diBputation  erwachsen  und  von  den  bundts- 
ierren  angesechen  von  wegen  ainer  anclag,  so  an  vicari  zu  Chur 
for  den  bundtsherren  über  Joannßen  Dorffinan  pfarrer  zu  Sant 

in  in  der  statt  Chur  und  über  alle  euangelische  genannten 
idicanten  in  den  dryen  bundten  prachtlicher  wiß  geffirt  mitt 
ipt  dem  herren  zfi  Sant  Luci,  decau  und  capitel  des  gestiiFts 

ttffnechstgehaltnen  tag  vor  winnacht  zä  Chur,  für  wendende, 

obgenannter  Dorifman  sampt  den  anderen  ketzer,  rotter  und 

irsyend,  zerstörend  die  hailigen  wirdigen  sacrament,  ver- 
itend  die  heiligen  meß,  zerrißend  die  gschriiFten;  fasten, 
feren,  betten,  bichten  gelt  nunt  by  dißen  ketzern  und  wellend 

die  Ordnungen  der  balligen  christenlichen  kirchen  nider- 
^D,  wellend  erst  den  globen  rechtfertigen,  der  by  1526  jar 
reet  und  derglichen,  nitt  hie  nott  alles  zu  melden,  und  darby 

taercken  lassen,  es  sye  kain  gaistliche  straff,  die  ir  verschul- 

gnftgsam  vergelten  mög,  begert,  das  sy  mitt  dem  weit- 

Schwert  von  den  bundtsherren  gestrafft  werdend.    Ueber 

liehe  verclagung  ist  der  pfarrer  von  den  bundtsherren  (die 

^Iwisstend,  das  man  nitt  richten  sol  unverhört  der  anclagten 

ly)  berüfft  und  im,  was  von  sinet  wegen  geredt,  kundtthün, 

iff  er  volgender  gstalt  geantwurt  hat. 

Er  habe  nitt  ketzerisch  noch  unchristenlich  geleret,  wie  sy 

mitt  unwarhait  ufftrechend ,  sunder  er  sye  dem  befelcli  der 

!l,b.]  bundtsherren  truwlich  nachkonmien,  welche  dann  in 

^aien  unlang  verschinen  landstagen  verordnet  und  gehaissen, 

soll  nichts  dann  das  luter  Gotts  wort  predigen  und  leren; 
dem  hab  er  sich  mengmalen  embotten  mengklichem  siner  ler 
lieehmuig  ze  geben  und  mitt  grund  hailiger  gschrifft  warhafft 
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bewiüen.  Und  als  jetz  ersohiDe  er  uß  empfelch  ob  den  viertzig 
priestern,  so  all  in  den  bundten  pfarrer,  bette  die  herrenumb 
Gotts  willen  und  unb  des  jüngsten  grichts  willen,  och  umb  frid 
und  ainigkait  der  gemainen  bundten,  das  sy  als  ir  gnedig  herren 
dißer  falschen  unwaren  anclag  nitt  globen  geben ,  sunder  inei 
und  der  Widerpart  ainen  tag  ansechen  und  bestimen  zu  aioeii 
fruntlichen  christenlichen  gspräch,  in  dem  .welle  er  all  sinuiiJ 
siner  brddern  predigen  in  ain  summ  verfassenn,  die  sol  dann 
Widerpart  umbkeren  und  erwißen,  das  sy  unwar,  falsch  undb 
tzerisch  syend ;  wo  dann  in  die  widerpart  und  sine  brüder  möj 
bessers  berichten  uß  der  gottlichen  hailigen  gschrifft  baider 
und  nuws  testament,  welle  er  guttenklich  wichen. 

Uff  sollich  anmfttten  habend  sich  die  frommen  christenlicU 
bundtherren  des  begeben,  wie  dann  billich,  und  baiden  parthy 
ainen  tag  verordnet  gen  Illantz  in  dem  grawen  bundt,  allda 
gsprech  geschechen ,  und  ward  bestimpt  der  Sonnentag  n 
Epiphaniae,  der  ist  der  sybentag  jenners,  an  welchem  jeder 
sich  solle  zu  der  herbarg  verfügen.    Es  ward  och  ain  fry  sid» 
glait  üssgerüfft  für  haimsch  und  frombd. 

An  dißem  sententz  der  bundtsherren  hatt  der  vicari  s 
sipem  bystand  wenig  gefallens  empfangen,  und  daruff  gered 
hett  gemaint,  die  herren  betten  änderst  zu  der  sach  thfin;  d 
er  nitt  uff  disputieren  getrungen,  sunder  yermaint,  man  solt 
ordnet  haben:  Eurtzumb  die  schäch  ab  und  mitt  den  ketzern 
dem  land. 

Mittler  zitt  hatt  eegeraelter  Joann  Dorffman  pfarrer  sin 
siner  mittpredicanten  1er  und  predig  in  achtzechen  schlußred 
verfasset  uff  ernannten  tag  zä  Dlantz  ze  erschauen  und  voi 
inengklichen  z&  band  kommen  lassen  wie  hernach  vpigt, 

[Schlußreden  zu  Illantz  uff  dem  gsprech  furgehalten.] 

1.  Die  christenlich  kirch  etc.^). 

*)  Abgedruckt  in  Leu,  helv.  Lex.  I.  353  flf.  —  Bullinger  I.  315. 
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[222,  b.]  Also  hatt  sich  mengklich  uff  bestimpten  tag  zu 
niantz  yersamlett;  welcher  aber  underricht  begert,  was  yon  bai<« 
ien  tailen  furtragen ,  sind  des  gesprächs  acta  durch  Sebastian 
Hoffmeister,  desglichen  durch  Salandronium  Bcfaillmaistern  Ton 
tort  z&  wort  uffzeichnet  und  im  truck  ußgangen ,  welche  schri* 
bend  ainen  sollichen  abschaid ,  daruß  der  proceß  gantzer  band- 
g  mag  yerstanden  und  abgenommen  werden. 
Do  man  uff  stund  und  den  handel  uffhäb,  protestiert  der 
rer  zu  Sant  Martin :  Lieben  herren ,  min  herr  zö  Sant  Luci 
an  lange  red  wider  mine  XYIII  conclusiones  gef&rt  und  so 
jetz  geburte  antwurt  ze  geben ,  als  ich  mitt  Gottes  hilff  wo! 
öcht,  und  genägsamlich  künde,  damitt  allen  menschen  hie 
g  gescheche  und  die  sacrament  z&  irem  rochtezr  weflen  ko- 
d,  so  wirt  mir  min  nottdurfftige  antwurt  abgeschlagen  und 
gespräch  uffgehept;  das  wil  ich  yor  mengklichem  protestiert 
bezugt  haben,  das  ich  nitt  mag  zu  antwurt  kommen;  do  stflnd 
erman  uff. 

Nach  dem  nachtmal  hatt  der  pfarrer  die  yerordneten  durch 
gebetten,  das  sy  witer  lesend;  aber  es  ward  im  abgeschia- 


l)ft*l  Handlange  aioes  gesprechs  zuo 

Oaterlitz  in  Merrhen,  das  Gotls  wort 

betreffend« 

Es  ist  licht  zu  reden ,  das  der  ainig  Gott  sy,  der  alle  din^ 
Jttrck  in  allen  dingen,  aber  yon  hertzen  globen  ist  warlich  schwer, 
sye  dann  das  wir  durch  teglich  erfarung  sechen  und  mercken, 
80  gar  wunderbarlich  all  creaturen  durch  an  anderen  gere- 
ift werden  nnd  menschlichs  furnemen  so  offt  zurückfallen  mfiß 
td  anderweg  glich  wider  den  willen ;  gar  wol  hat  Dayid  das 
rechen,  do  er  scbrey:  Gott  ist  wunderbarlich  in  sinen  werckeri. 
iBobatt  es  Gott  gefallen,  das  ain  yersamlung  der  priesterschafft 
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gescheche  in  Merhen  zu  Schlackow  oder  Osterlitz;  dainff  hitt 
der  christenlich  bischoff  propst  zu  Eenitz  die  priester,  das  8j 
personlich  erschinen,  gebeiten,  das  si  zfi  thün  willig  und  beging 
geweßen  sind,  und  also  am  vierzechenden  tag  mertzen  dahin  gei 
Osterlitz  kommen;  da  habend  sy  fanden  uff  ainer  siten  beheme* 
scher  priester  (so  man  nennet)  von  baiden  gestalten  bj  hundok 
und  fuoffen.  Ir  sind  aber  hernach  tu  mer  kommen  und  uff  d« 
euangelischen  siten  nach  vil  meer  geweßen  und  an  mitten 
tisch  sassend  die  edlen  JoannDicktzancky,  Joann  Chetsky,Ji 
Kyttlitze  und  N.  Hyziwin  verordnet  commißari  und  dißer  di 
tation  gezugen.  Die  h&bend  an  uff  befelch  irer  herren,  es  w 
und  weitend  vil  euangelisch  prediger  sin ,  aber  die  ler  yradk^ 
unglich  erfunden ,  darum  begertend  sy,  damitt  das  arm  gi 
Tolck  nitt  also  verwiert,  nitt  wissen,  wem  es  globen  solle,  m 
glichung  zu  halten  und  da  solle  niemat  änderst  richter  ein  d 
allain  das  pur  luter  Gotts  wort  (wie  dann  uff  ieclichen  tisch 
bibel  gelegt).  Darnach  sprachen  sy  den  parthyen  zä,  welche 
was  furzebringen  hett,  sol  in  latin  anfachen«  Also  habend 
•behemescben  von  baiden  gstalten  (wie  maus  nennet)  die  ani 
an  ze  fragen ,  was  sy  für  ainen  grund  satztend  der  seeligl 
Antwurten  die  euangelischen,  den  globen  zu  Qott  durch  Chm 
Jesum,  welcher  nitt  fyret,  sunder  sich  teglich  Abt  im  lob  G 
liebe  des  neoheten ,  und  todung  des  flaisohs.  Sprachend  sj, 
wer  glich  ir  grund  hie  och  also ;  doch  seche  man,  [223,  b.} 
die  lieb,  des  globens  frucht,  wenig  by  in  syg  in  so  vil  zand^ 
der,  uneinigkait  und  desgliehen ,  -so  doch  by  inen  sollicb  1 
nitt  were«  Antwurten  die  euangelischen ,  des  unkruts  sje 
wellt  voll  (laider),  gewiß  aber  blib  es,  wo  die  lieb  gegen 
nechsten  nitt  sye,  mag  och  kain  glob  sin,  der  selig  mache, 
che  ain  gab  Gottes  ist;  wann  dann  Gott  den  nitt  geh,  und 
doch  predigen,  wie  uns  befolchen,  mögen  wir  nitt  darvider. 
«7  aber  gegen  iren  personen  oder  ler  einen  bresten  secheod 
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wissen,  sollen  sy  das  melden,  so  wellen  wir  in  aller  frundtschafft 
uns  mit  göttlicher  gschrilFt  beschirmen  oder  aber,  wo  wir  irrend| 
gern  von  inen  onderwißung  empfachen,  desgliehen  begerend  wir 
von  inen  och.  Also  sagtend  sy,  ee  werend  yil  ergemussen  under 
inen,  das  ooh  ettlich  priester  eewiber  nemend,  das  ain  werck  des 
I  flaischs  wer  und  wider  die  gschrifft.  Hie  h&b  sich  an  disputation 
;  mitt  gschrifft  gegen  gschrifft  biß  in  die  funfften  stund;  do  aber 
die  vorgemelten  Behem  die  gschrifft  mißbruchtend,  ständettd  Yon 
tail  by  hundert  und  trattend  für  dissern  tisch;  da  bekantend 
offenlich,  es  sy  gottlich,  billioh  und  recht,  das  ain  biachoff  oder 
er  ain  eeliche  hoßfrowen  haben  noMg.  Demselben  nach- 
ttend  sy  all  ainhellig  herzu  und  ward  also  der  ajftiokel  am 
ten  beachloßen* 

Darnach  begertend  »y,  man  seit  articulieren,  so  wellen  sy, 

eiche  in  der  gschrifft  wol  gegrundt  weren,  Terwilligen;  das  ist 

chehen,  also  ist  man  mitt  froden  und  christenlicher  liebe  zu 

rbarg  gangen. 

Hörendes  umb  YI  sind  zwen  und  zwen  wider  in  radt  gan- 

mitt  offener  thar  gehandlet,  die  artickel  verleßen.  Hie  er« 

sich  über  daa  saerament  liba  und  bl&ts  Christi  ain  stritt  ooh 

die  dritten  stund ;  do  schickt  es  Gott ,  das  gants  aintrechtig 

h  jeden  bräders  aigner  antwurt  die  nachvolgenden  sybea  ar* 

iekel  beschlossen  sind,  und  sich  ain  jeder  brüder  mitt  aigner 

dgsehrifft  underschriben» 

i*  Man  sol  und  mftß  gar  nnnts  predigen,  dann  allain  das 
9oit  Qottea ,  namliob  das  gsata  zft  anzaigung  der  sunden  und 
verdammnus  und  nachmals  das  euangelion  zA  Verkündigung  der 
n  und  seUgkait;  dann  nach  der  zugnus  Christi  ist  dar  ain 
lesobifftglerter  im  rieh  Gottes,  welcher  ufi  ainem  schätz  herfiur 
kiagt  hSringe  und  Yenidringe. 

[224|  a.]  2.  Die  wil  der  letst  will  oder  testament  Christi  im 
ktsten  abendmal  der  widergedeohtnus  Christi  gelassen,  gar  nunts 
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änderst  dann  der  tisch  und  abendmal  der  widergedechtnusChrisfi 
ist,  der  nrsach  sol  gar  nunts  daselbst  gehalten  werden,  nan  wel- 
ches in  demselben  letsten  willen  oder  testament  baide  gelassen 
und  im  dritten  himel|  das  ist  Paulo,  widergesagt  ist,  darumb  alle 
ding  billich  abgeth&n  werden ,  welche  ussert  des  tisch  Christi 
und  der  gschrifft  geschechen ,  als  nämlich  die  stoltzen  zeigaog, 
uffhebung,  procession,  greber  und  der  glichen  ist,  doch  der  ma< 
flen,  das  er  vor  dem  volck  ingebildet  werd,  das  also  on  beleidaog 
und  ufFrAr  beschechen  mög. 

3.  Ain  ieder  glöbiger  sol  wissen  und  erkennen  zwayerla; 
gemainschaiFt,  aine  inwendige  und  gaistliche,  die  ander  ain  usi- 
wendige  der  widergedechtnus,  die  ersten  die  gaistlichen  zim^ 
gebung  der  sunden  und  ewigem  leben  notturfftig,  welche  dmd 
den  globen  beschicht ,  die  selbige  ist  och  zft  der  seligkait  gnüg« 
Ob  man  aber  die  anderen  haben  mag,  kainerlaj  wiG  ziTe^ 
schmechen ,  sunder  in  alweg  nach  dem  letsten  willen  und  testa- 
ment Christi  zu  halten  ist 

4*  Niemat  sol  man  die  gemainschafft  des  herren  tisch  rai- 
eben,  sy  syend  dann  vor  durch  das  wort  Gottes  widergeborei 
und  erstlich  mitt  der  vernunfftigen  milch,  welche  inen  sunderiidt 
geburet,  ufferzogen,  nämlich  welche  uff  dem  globen  des  Herrtl^ 
tod  Terl^undigen  und  sinen  Hb  underscheiden  wissen  haben. 

5.  Die  segen,  wie  man  sy  nennet,  als  wasser,  kertzen,  kn* 
ter  und  was  desglichen  andre  ding  mer  sind ,  die  wil  sollichs  A 
sunt,  dann  z&  gefarlichestem  abergloben  dienen  und  ussert  halb 
der  gschrifft  beschechen ,  achten  wir  billicher  wiß  alle  mittas 
andren  abzustellen. 

6.  So  nun  uü  euangeHscher  fi*yhait  (welche  nunts  rerba^ 
was  Qott  nitt  vorhin  verbotten  hatt)  das  onyermassget  eebettiud 
die  erwirdig  hyrat  ununderschidUch  allen  menschen  erlobt  irirt, 
sollen  och  die  diener  des  Worts ,  so  die  gab  der  enthaltuDg  oitt 
haben ,  kaineswegs  dar?on  gestoßen  werden ,  damitt  sy  nitt  io 
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hüry  oAbt  eebrnch  und  also  (als  laider  offt  gschicht)  in  das 
grieht  Gottes  fallen ;  doch  welche  von  Gott  die  selben  gab  der 
mthaltnng  haben  empfangen ,  frowen  sich  im  Herren  on  wiber. 
[224,  b.]  7.  Offenbar  ist,  das  weder  der  hailigen  fest  oder  tag 
aacb  die  nnderschaid  der  spiß  mitt  haiiger  gschrifft  mögen  be- 
trißen  werden,  darumb  sol  ain  ieder  pfarrer  oder  diener  des  wort 
Botts  das  Toick  sinen  truwen  globen  befelchen ,  wie  er  siner 
^cht  gegen  Gott  nach ,  nff  best  wie  er  kan ,  in  diCen  dingen 
Aristenlichen  underwißen,  damit  umb  sollicher  schlechter  ursach 
KrToIck  nitt  nffrflr  erwachßen  thüe. 

**  Diße  erzelten  handlnng  hab  ich  dester  lieber  verzaichnen 
treuen,  damitt  aimal  durch  ain  exempel  kundt  werde,  wie  Gott 
|ier  aümechtig  ain  Gott  des  frides  [1  Corinth  14.  Esa.  IX.]  durch 
n  fursten  des  frids  Christum  Jesum  sine  usserwelten ,  so  er 
:m  richter  in  sollichen  spän  und  stoßen  von  baiden  tailen  ge- 
,  licht  und  fmntlicher  wifi  pfligt  zft  verainbaren,  so  man  umb 
es  nammens  er,  frid,  sän  und  xraib  der  luteren  warhait  willen 
mmlet,  nitt  von  zangs,  nach  aigen  wolgefallens  und  nutzes, 
Til  zfi  der  zit  pflegen,  deshalben  wie  wol  sy  teglich  vil  di- 
ieren  und  lernen,  doch  nimer  zu  erkantnus  der  warhait  ko- 
od,  sunder  farend  fürt  in  irem  rerfinsterten  hartneckegen  sin, 
dann  secten,  rotten  und  verderblich  Spaltungen  yolgen 
lifien.  [1  Thim.  1,6;  2  Thim.  3.] 

VOLGT  voa  dem  ricbstiig 
ztto  Spir  geballen. 

Bedencken  der  erbaren,  fryen  nnd  rieh 

«litten  ietz  in  dem  aug^sien  zno  Spir  Teraaramlet 

uff  die  ariickei  käy.  Mt  Aber- 

g^ebner  Instruction. 

Hoch  wirdig  :...*) 

M  Mach  Ranke,  Reformation  II.  285  abgedruckt  bei  Kapp  uod  bei  Walcb 
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[225,  b.]  Uß  dilSeu  gemelten  puncten  mag  licht  ermeßen 
werden  kay.  Mst  instruction  inhalt  und  diJßers  gegenwurtigen 
richstag  anlas?.  Witer  ist  och  von  vil  berflrten  fry  undriohs- 
stetten  die  hochen  beschwerung  tutscher  nation  durch  die  gaisi- 
lich  genannten  wie  vormals  zä  Nürnberg  furgetragen  und  sidi 
deren  ernstlichen  beclagt,  deshalben  kay.  Hst  comissarii  ermt* 
net,  kay.  Mst  furze-  [226,  a.]  halten,  darin  z&  sechen,  damitt  sol* 
liehe  durch  ernst  ersuchte  mittel  abgestellt  und  furkommeB 
werden« 

Es  ist  och  haiter  abgeredt  und  beschlossen  von  wegen  te] 
schwebenden  zwittracht  in  unßerem  hailigen  christenlichen  gb- 
ben,  in  mittler  zit  ain  fry  gemain  concilion  oder  nationalferr 
Sammlung,  frid  und  ainigkait  im  rieh  ze  erhalten,  furzenemooii 
des  glichen  das  ain  jede  oberkait  möge  des  globens ,  predige» 
und  ceremonien  halben  handien  und  faren,  wie  sy  es  wisse  tor 
6ott  und  kay.  A^st  zr&  yerantwurten. 

Was  eunst  aber  uff  dißem  richstag  sich  nebet  zätragenhi 
mag  ettlicher  dingen  halb  uJß  ainem  brieff,  so  ain  burgei 
von  Ulm  gesandter,  ab  dem  richstag  ettlichen  sinen  verwanc 
zflgschickt,  des  mir  ain  abgschrifft  worden,  erlernet  werde 
die  mich  hernach  setzen  nitt  verdrufien  möß. 

[Abgschrifff;  aines  briefiEs,  so  ain  J^urgermaister  von  Ulm 
dem  richstag  geschriben.]  Qnad  und  frid  von  Gott  dem 
und  dem  Herren  Jesu  Christo  sye  mitt  üch ,  lieben  brfider  iit 
Christo.  Ich  hett  üch,  *die  wil  ich  wissen  trag,  das  ir  Terlaogei 
haben ,  wie  es  mir  gaüg ,  tot  dißer  zit  gern  geschriben ,  ist  (ü 
ursach  nitt  onuuderlaaseB.  Erstlich  das  mir  nitt  a&es  simpt  üA 
zd  sqhribeiit  &m  anderen  ao  hab  ich  Christo,  nachgefolgt;  diO  ff 
nichts  güts  Yoa  «inen  juager^n  wist,  wolt  ar  das  arg  nitt  ssgei 
und  schwig,  also  hab  ich  iich  gethAn ;  die  wil  die  sach  aber  «cfc 
so  lang  verziehen  wil ,  kan  ich  nitt  underlassea ,  ich  wM  ^ 
Bchriben  ain  klaine  nuwe  zitung. 
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Der  papst  ist  bißbär  starck  im  richsradts  gesessen  und  batt 
GSinstos  fiir  und  für  im  hoff  mnßen  ston ,  aber  in  ainer  kurtze 
hatt  man  zwen  sollicitaior  ingelassen  y  nämlich  Joanns  von  Sa-* 
xen  churfarst  und  den  landgraffen  TOn  Hessen  Philippen.  Es 
i  ftind  ettlicb  Nicodem  och  darinnen,  die  marckgraffen  von  Baden 
und  andere  von  forsten ,  graffen  und  herren.  Ich  hoff,  Gott  sol 
tin  gnad  geben  und  die  schwachen  stercken  und  mitt  sinen  gna* 
ißn  erlttchten. 

Die  gedachten  zwen  fursten  hertzog  Hans  und  Philipp  land- 

püS  thfind  sich  fruntlich  zA  den  statten,  erbieten  sich  aller  gna« 

in  gegen  uns,  zaigend  uns  och  an,  vrir^sollend  truwlich  by  dem 

;tort  GFottes  bliben,  das  wellen  sy  och  thün.   Der  landtgraff  Ton 

en  hatt  Cöln,  Straßburg,  Pranckfurt,  A-ugstburg,  Nomberg 

d  ans  z&  gast  gehept.  Ist  warlich  zfi  ainem  jungen  fursten  aiii 

der  fürst,  acht  da  für,  das  er  mer  von  Gottes  wort  zfi  reden 

dan  al  bischoff,  so  allhie  sygend.    Er  hatt  mitt  dem  doctor 

rn  mer  dan  vier  stund  disputiert  und  gibt  [226,  b.]  der  Fa- 

fursten  zfi,  das  er  kainen  layen  sin  lebenlang  von  der 

grundtlicher  nie  hab  hören  reden  ;  er  was  gantz  kurtz- 

vor  und  ab  dem  tisch,  sprach  uns  allen  zfi,  wir  sassen  all 

sinem  tisch,  ußgenommen  Pranckfurt  und  fragt  ainen  jeden, 

mans  in  siner  statt  mitt  dem  globen  hielt.    Äntwurt  Coln : 

fragend  nitt  vil  nach  dem  globen,  betten  wir  nur  gelt,  wir 

'Irtend  all.   Der  fürst  sach  ernstlich  und  sagt:  es  ist  kain  statt 

rieh,  da  man  großer  ketzery  dann  zfi  CSln  trib.  Wir  antwnrt 

unfier  herren  weren  gfit  Christen.  [Horatius.  O  cives,  cives, 

enda  pecunia!  primrum  virtus,  post  nnmmos.] 

[Ferdinandi  R.  K.  predicanten.]  Es  habend  Ußher  des  ertz- 

ogeA  Prediger )  nämlich  Faber  und  der  barffißer  monach 

get,  sy  predigend  aber  den  alten  tallmutt  und  riemets 

^.murfieh  seltzam  zfisauien.    Ich  bin  ettlich  mal  uff  des  monachs 

[  ^yedig  geweßen  und  hab  in  uff  ain  mal  gehört,  do  macht  er  uns 
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dry  Oott ,  on  die  anderen  klainea  göttli  und  ussf&ret ,  das  die 
mütter  Gotts  ain  xnitlere  wer  und  sagt  do  darby,  welcher  andent 
redt,  dann  das  Christus  unßer  mittler  allain  gegen  Qott  sye,  der 
redt  die  unwarhaitt  Aber  also  gatt  es  zä  (sprach  er),  Christas 
ist  vom  vatter  ußgangen  und  hatt  die  gotthait  von  ihm  emphn- 
gen ;  darumb  ist  er  an  mittler  gegen  Gott  dem  yatter ;  so  hatt 
er  das  flaisch  von  Maria  siner  mütter  empfangen,  darumb  ist  $j 
an  mittlere  zwischet  uns  und  Christo.  Dar  wider  mag  niemit 
reden.  Es  sind  ettlich  gesellen  und  schrien  findtlich  darzü,  wei- 
ten gern  ain  Unwillen  im  himel  zwuschet  Christo  und  siner  liebet 
m&tter,  und  weren  sy  by  den  Turcken,  sy  wurdend  sagen,  Clo» 
stus  wer  nitt  Gott.  In  summa ,  sy  wellend  bald  die  menBcbfli 
werck  mitt  gwalt  erhalten.  Der  monach  sait  gestern:  die  noV* 
hotten  betten  das  gotzenopfer  ersteckt  und  anders  mer  verbotteii 
uß  ursach  dar  zu  bewegend ;  warumb  die  pfaiFen  ietzund  odi 
nitt  macht  haben  sollen ,  spiß  und  anders  verbieten  und 
christenlicfae  Ordnung  ze  machen  gwalt  haben ,  die  wil  ey 
junger  nachvolger  werend?  Ich  laß  es  bliben,  es  sind  in 
verstand  zwen  b&ben.  Ich  wird  ir  predig  nimer  vil  mer  hi 
die  wil  die  christenlicher  prediger  hie  uff  gestanden  sind, 
hab  sy  vor  nur  für  die  langen  wil  gehört,  das  ich  ir  biberj 
faren  mog.  Es  gond  in  ir  predig  nur  die  pfaffen  und  der  bif 
diener. 

Es  habend  aber  die  fursten  dry  prediger,  nämlich 
zwen ,  heist  der  an  Georgius  Spalatinus ,  der  ander  Joaonee  I^| 
leber  und  der  landtgraff  von  Hessen  ainen ,  was  nitt,  wie 
selbig  haist.  Die  predigend  warlich  so  huldselig  christenlich 
ding  und  [227,  a.]  nichts  dann  uß  der  haUigen  gschrifft. 
,  landtgraffen  von  Hessen  prediget  die  epistel  Joannis  und 
uns  daruff ,  das  uns  durch  den  globen  die  sund  vergeben  ve^| 
dend ;  so  predigend  die  anderen  zwen  die  epistel  Pauli  und  wi* 
ßend  uns  daruff,  das  wir  durch  den  globen  allain  rechtfertigt 
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ond  selig  werden  und  verwerffend  al  dry,  daa  uns  weder  die 
sond  yergeben,  och  wir  nitt  selig  nach  rechtfertig  mögen  werden 
durch  die  werck ;  doch  gebe  der  glob  gütte  werck,  aber  nitt  ur- 
tach  z&  der  aeligkait,  und  hatt  der  Isleber  [Joann  Agricola  Is- 
leben.J  so  meisterlich  ingefürt  wie  der  glob  werde  der  seel  ver* 
glichnet  und  die  werck  dem  Hb  und  also  ußgefürt,  das  die  seel 
on  den  lib  wol  leben  mag,  aber  der  lib  on  die  seel  nitt,  also  mag 
i  der  glob  on  die  werck  wol  sin  und  leben,  das  er  mitt  ußerlichen 
veroken  nitt  ußbrech ;  doch  blibt  er  nitt  lang  inwendig,  er  muß 
|ltte  werck  thün,  md  in  summa,  sy  habend  mich  mitt  der  hilff 
.Ibttes  z&  dem  das  ich  gehört  hab,  da  hin  gebracht,  das  ich  dar- 
hab,  ich  wisse  nitt  allain,  ich  griff  und  sechs,  das  die  seeligkait 
flUain  im  globen  stände ;  mich  bedunckt  aber,  es  solte  es  ain 
linder  mitt  dem  steckli  griffen.    Sy  haben  furgenommen  und 
Volten  die  dry  prediger  allweg  an  tag  umb  den  anderen  predigen, 
ich  acht,  sy  werden  all  tag  predigen  und  alweg  baid  fursten 
ittSD,  und  ist  es  eng,  das  etwa  die  lut  uff  die  thecher  stiegen ; 
n  sy  müßen  in  iren  hoffen  predigen ,  man  wil  sy  in  kainer 

en  inlassen.  Das  empfilch  ich  Qott,  Christus  mfist  uff  dem 
ftld  predigen. 

Lieben  bräder,  es  ist  ain  edelman  hie,  der  heist  Biettrich 
ton  Talberg,  das  ich  all  min  tag  kain  hab  gehört  vom  Gottes 
irort  grundtlicher  reden.  Es  kan  an  prediger  den  mund  nitt  uff* 
ttin,  so  gehört  er,  wo  uß  er  wil,  und  sind  die  saxeschen  und 
kesseschen  herren,  edellut  und  knecht  so  bericht  in  Gottes  wort: 
ich  glob  das  man  ainen  stallbüben  find,  der  geschickter  sye  dann 
nnßer  pfaffen.  Och  nimpt  es  mich  wunder,  das  ir  g&t  Christen 
irellen  sin  und  etwa  üwer  gelt  so  liederlich  verzerend  und  kainer 
kerkompt  die  g&ten  predig  z&  hören;  wann  ich  von  miner  herren 
wegen  nitt  hie  leg,  so  weit  ich  dannocht  hie  bliben  und  min  ai« 
gen  gelt  verzeren  und  nitt  haim ,  ich  mäst  dann.  Ich  glob  nitt, 
das  mir  die  wil  hie  lang  werde,  ich  wurd  dann  kranok. 
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Lieben  brüder,  mag  es  nitt  mer  sin,  so  schickend  doch 
ainen  oder  zwen  herab,  die  es  behalten  mögen.  Ich  wil  inen 
by  mir  oder  anderschwa  mitt  ringem  kosten  nnderhelffen. 

[227,  b.]  Lieben  brüder,  mich  bedunckt,  das  es  engelsch 
Prediger  sigend,  es  gat  kain  ruch  wort  uß  irem  mund,  und  könnend 
dannocht  den  pfafFen  kommen,  das  inen  (mit  züchten  zfischriben) 
nitt  an  niß  uff  dem  hopt  blibt.  Wellend  also  von  minem  schri- 
ben  vergüt  haben  und  ob  ich  furbas  nitt  yil  schribe,  die  sacheBj 
tragen  sich  etwa  also  schwärlich  zä,  das  ich  glich  gnfig  mitt  dem 
selben  zfi  schaffen  hab;  wenn  wir  Gott  haim  hilfft,  wellen  wii;. 
witer  von  sachen  reden.  Datum  26  tag  heumonat. 

[Fürsten  uff  dem  richstag  erschinen.]  Churfursten  und  for- 
sten baide  von  gaistlich  und  weltlich  genannten  sind  diße  nadi*  || 
beschribnen  geistliche :  Albrecht  cardinal  und  ertzbischoff  Ä< 
Mentz,  churfurst;  Herman  ertzbischoff  von  Cöln,  churfurst;  Eich- 
hard,  ertzbischoff  zä  Trier,  churfurst;  Chünradt  bischoff  z4 
Wirtzburg,  Georg  bischoff  zfi  Spir,  IJainrich  bischoff  zfi  Uttrih 
und  Wurmbs,  "Wilhelm,  bischoff  zfi  Straßburg,  Bernhard  bischoff 
zfi  Trient.  Joannes  abbt  zfi  Fulda. 

Weltliche:  Ludwig  palatz  graff  churfurst  und  Joanne« 
hertzog  zfi  Saxen,  churfurst;  Hans  Fridrich  hertzogzfiSaxen  siij 
son;  Philipp  landgraff  zfi  Hessen;  Cassimirus  marckgraf  dr\ 
Brandenburg;  Erich  Hertzog  zfi  Brunsehwig;  Ernst  Hertzog  «t 
Lunenburg;  Joanns  palatz  graff,  graff  zfi  Spanhaim;  Philipp 
marckgraf  zu  Baden;  Ernst  marckgraff  zfi  Baden;  Wolffgaog 
palatzgraff;  Philipp  marckgraff;  Wilhelm  graff  und  herr  rf 
Sonnenberg. 

[Faber  bekennt,  das  och  papstler  unrecht  habend.]  Joannes 
Isleben  schribt  ain  am  ort,  das  doctor  Joann  Faber  ainem  fu^ 
fiten  (verston  Philippum  Landtgrafira  wie  obstat)  so  mitt  im  von 
dem  bandet  des  euangelions  gesprach  gebalten ,  antwurt  gebeo 
hab:   Gnediger  herr,  was  bemfigend  ir  üch  darob  so  hefftigi 
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neotra  pars  est  vera,  an  entweder  tau  hatt  recht,  darby  zfi  er- 
messen, mitt  was  gewissenhait  und  Terstand  Faber  daspapstomb 
10  tnitzenlicb  schütze  und  zh  verfechten  undememme. 

Sake  dictam  Ghristiani  Fridbok 
ia  libros  JoaQois  FabrL 


Joachimo  Yadiano  nnper  libellum  Joannis  Fabri,  qnem  de 
scuitamm  ritu  inscripsit,  addita  opera  legente  internoYit  Lu- 
tlle   jocundissimi   ingenii   homo    Christianus  Fridbolt; 
I,  inquit,  Vadiane  lectrtas?  Fabrum  de  Moscuitarum  ritu, 
I,  a.]  respondit.  Pabrum  P  ait.  Vah.    Si  Vadiane  omnium 
iptonim  Fabri   summam    nosse  pöstulas,    brevibus   dicam. 
stat  fabrilia  Faber.  Quo  audito  Vadianus  celeritatem  ingenii 
üratus,  aecomodatus  imi  dicterii  abunde  risit,  et  dictu  citius 
li  sni  fronti  inscripsit:  Tractat  fabrilia  Faber. 

Ordnung  aines  ersamen  radts  der  statt 
Zürich  in  nadibemelten  stadsen. 

Als  dann  ain  her  bnrgerinaister  und  der  groß  radt  der 

Zürich  under  an  anderen  mitt  gfitem  radt  betrachtet,  er- 

m  und  zu  hertzen  genommen,  das  der  eebruch,  hüry,  coplery 
i gottlichem  gesatz  hoch  verbotten,  och  allen  frommen  globigen 

yerletzlich  und  große  ergernus  ist,  habend  sy  dar  wider 
bong  nnd  erkanntnns  gestellt ,  "wie  die  in  offhem  truck  uß- 

;en  sind. 

Desglichen,  von  wegen  des  kindertoufib,  kilchengang,  ge- 
üoen  gebetts  und  der  firtagen  halb  forni  und  ordinanczen 

leehen,  wie  die  furo  in  irer  statt  sollen  gehalten  werdenn. 


Verordnung  der  eerichter  faie  zuo  Sant.  Gallen. 
Ordnung,  welche  fyrtag  zno  hallen« 

Es  haben  och  ain  burgermaister ,  klaio  und  groß  radt  in 
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unßer  statt  Sant  Gallen  die  zwittrachten,  spän  und  stoß,  so  siek 
teglicb  in  den  eesacben  zutragend,  ernstlichen  betrachtet  and 
derhalben  eerichter  z&  verordnen  bewegt  worden,  und  destei 
ee,  damitt  man  des  zancks,  ufFzugs,  unkostens  und  villerlay  be« 
schwerden  Yor*dem  cborgricht  zä  Constantz  überhaben  wurde. 
Desglichen  der  fyrtagen  halb,  dann  niemat  onwissend,  wieii 
große  menge  überflüssiger  fyrtagen  von  den  papsten  by  verlie- 
rung  seelseligkait  zä  halten  gebotten;  sydmal  aber  vir  d 
warhait  underricht  und  derhalben  von  Paulo  hoch  gestrafft  wi 
den,  das  wir  unterschidung  halten  in  tagen  etc.:  ist  by  uns 
allenthalben  Spaltung  entstanden;  ettliche  wellen  nach  papstlklr«^ 
Ordnung  fyren,  entgegen  ettlich  christenlicher  fryhait  nach  nt. 
lend  arbaiten.  Item  die  handwercksknecht  wellen  ir  gemei 
fyrtagen  nitt  faren,  ee  die  maister  verlassen.  Hierumb  nmb 
und  ander  Ursachen,  frid  und  ainhelligkait  (die  allen  com 
wol  erschießet)  zu  pflantzen,  sind  diße  nachbenannten  fy 
ußzeichnet  und  zu  fyren  nitt  umb  [228,  b.]  verdienst  und  froi 
kait  willen,  sam  man  hiemitt  well  an  gfltt  werck  volbringen, 
der  die  dienst  und  eehalten  dester  mer  zit  und  wil  Oottes  wd 
z&  vernommen  haben  mögend,  an  genommen  worden,  namück 

All  Sonnentag  durch  das  gantz  jar. 

Den  hailigen  winnachttag« 

Sant  SteiFans  tag. 

Den  hailigen  ostertag  und  den  montag  zflgeben. 

Den  hailigen  pfingstag  und  den  montag. 

Aller  hailigen  tag. 

Die  beschnidung  Ohristi. 

Die  uSfart  Christi. 

Marientag  z&  Liechtmeß. 

Die  verkundang  Marift; 

Himelfert  Maria, 

1 

Aller  hailigen  zwolffbottentag. 
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Sant  JoasDs  des  touffen  tag. 
Sant  Maria  Magdalena  tag. 
Sant  Gallen  tag. 

Wie  das  Land  Abbaeell  ietzund 
diss  jar  die  bundt  g^eschworen 

babe. 

Nitt  wais  ich,  ob  es  die  zit  und  bundt  erforderent,  das  ain 
nd  Abbaeell  uff  den  xxix  tag  beumonats  batt  sollen  die  bundt 
uweren,  oder  ob  die  vor  offtgemelten  syben  örter  fifif  ir  vill- 
ig trowen  haben  erfaren  wellen,  was  sy  zfi  ainem  land  Abba- 
II,  das  och  durchanandren  vermengt,  zfi  dißer  zit,  ob  inen  bilff 
tot  ward  sin,  versechen  sollen.     Wie  nun  sollichs  Zurieb  ver- 
öden, haben  sy  da  hin  och  ir  ersam  bottschafFt  verordnet,  vor- 
die  wil  sy  das  oberst  ort,  welchen  geburt,  so  man  die  bundt 
weren  weit,  den  aid  an  zegeben. 

[229,  a.]     Wie  nun  uff  Sonnentag  die  gmaind  versamlet 
id  man  das  schweren  anheben  wolt,  ist  der  radtsbott  von  Zu- 
nffgestanden,  der  manung,  so  der  brieff  verlefien,  nach  ge- 
nnd  altem  herkommen,  den  aid  an  zegeben.     Do  sind  der 
eren  örter  gesandten  von  dannen  gestanden,  als  die  mitt  ket- 
'J^m  and  unwirdigen  irens  loblichen  bnndts  nitt  wellen  gemain- 
äfft  haben  und  wie  der  gedachte  von  Zürich  nitt  dester  min- 
ier wolt  für  faren,  habend  die  ul3  dem  dorff  Abbaeell  gesprochen, 
^  8ol  herab  ston,  man  welle  im  nitt  schweren.  Das  hatt  er  thfin 
^d  sich  wie  ainen  feldsiechen  in  ain  aigen  ort  absunderen  lassenn. 
Do  hatt  ain  ander  ort,  vermain  Lucern  -  dann  Bern  hatt 
i^rt  denen  von  Zürich  nichts  handien  wellen,  den  aid  angeben 
^d  über  den  inlialt  der  verschribnen  bundten  mitt  underschie- 
m  und  inknupffen  wellen ,  sy  sollen  by  den  alten  bruchen  der 
IKrchen,  Satzungen  der  eiteren,  by  handthabung  der  hailigen 
l  aeß  und  der  lieben  hailigen  bilder  und  vererung  der  mütter 
[  vottes  ete.  bliben.   Als  sollichen  anhang  die  usseren  rodten, 
i  3* 
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die  der  merentail  von  den  papstesehen  brachen  abgestanden, 
yernommeni  sind  sy  abtretten,  das  nitt  der  gmaind  vierentail 
überbliben,  die  geschworen  haben,  die  snnst  all  willig  gehorsam 
bewissen,  wo  die  bundt  on  ainen  nuwen  zuaatz  werend  fnrge- 
halten  worden. 

Demnach  ist  der  gesandte  Ton  Zürich  widernmb  dargestan- 
den  siner  absunderung  ursach  erfragend,  damitt  er  solliches  ri- 
nen  herren  wissen  anzeigen,  und  zum  letsten  mit  gantz  ernst« 
hafFten  werten  gesprochen :  so  ir  minen  herren  von  Zürich  nitt" 
schweren  wellen,  die  doch  nitt  änderst  dann  die  uffgericlitei 
bundt  zu  schweren  anmütten  und  begerend,  so  sagend,  wamDb 
ainer  loblichen  statt  Zürich  secret  und  insigel  daran  hange,  m' 
beger,  ir  wellen  mir  das  darab  schniden,  minen  herren  zu  nta- 
antwurten.  Do  hatt  man  in  gefragt,  ob  er  sollich  beger  ron  8t« 
nen  herren  in  befelch  hab.  Antwurt,  er  th&  nichts  ussert  siiei 
herren  befelch.  üfF  sollich  ist  die  gmaind  zerlofFen,  jeder  u 
sin  gewarsame  abgschaiden,  und  ist  der  handel  ersessen.  Ak 
die  XII  orter  gesandten  wider  von  Abbacell  abgeritten,  sind  Sa 
nitt  wie  vormals  mer  weder  umb  der  bundt  nach  uß  frundtscbafi 
willen  zä  uns  keret,  ussgenommen  Zürich  und  B«m,  die  vff 
mitt  hochen  eren  empfangen  und  gelassen  haben. 

[229,  b.]  ßeg^erung^  der  VII  orter  uff  ainen  tag^  zuo  Lnzen 

versammlet 
an  ain  burgerraaister  und  radt  unszer  slatt  St  GaUernii 

Unßer  fruntlich  gr&tz  und  dienst,  och  eeren  imd  gto  ^ 
voran ;  frommen,  ersamen  und  wißen,  besunder  gftte  friind  uid 
getruwen  lieben  aidgnoßen.  Wir  sind  bericht,  wid  ia  tv«r 
statt  der  vergifit  Lutherisch  und  baß  aü  reden  tuffblsch  gloob 
ettlioher  maß  so  vil  furbrochen ,  das  dadttt*ch  die  meß  und  aa* 
dere  christenliche  Ordnung  und  gotzdienät  abgestellt  and  Te^ 
acht  sygen  und  gantz  grob  by  fleh  zfigang,  das  uns  nun  (wodeä 
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also  ist)  von  hertzen  laid  ist  und  mißfällige  und  die  wil  ir  dann 
wissenn,  das  sollicher  glob  unfieren  herren  und  oberen  widerwär- 
tig, darumb  so  ist  an  fich  nnßer  sunderlich  ernst  beger  und  bitt, 
Yon  sollichen  böflen  dingen  se  ston,  die  üweren  danron  se  wißen 
lud  darumb  straffen^  das  ampt  der  hailigen  mefi  und  ander  gotz- 
üenst  und  christenlich  Ordnung  by  üoh  voUf&ren  lassen^  uffent- 
kalten  und  schonen,  und  üch  hierinn  dermaß  ze  bewißen,  als 
mfler  groß  vertrawen  zh  fich  stat  und  ir  vor  Gott  und  uß  yermo- 
n  der  hailigen  gschrifft  [0  welle  Gott,  ir  liesend  uns  dar  hj 
tfbea]  und  nach  christenHoher  kirchen  Ordnung  das  schuldig 
rind.  Daran  bewißend  ir  unßeren  herren  und  oberen,  och  uns 
IB&der  groß  gefallen,  werden  och  das  umb  fich  ze  beschuldigen 

■ 

|l&d  zt  götem  indenek  sin  und  nimer  vergessen,  wellend  fich  hie- 
itt  jetzmal  sä  dem  fruntlichisten  und  als  getruw  lieb  aidgnossen 
cht  und  brüderlich  ermant  haben,  und  begeren  heruff  üwer 
ffük  verschriben,  oder  durch  üwer  hotten  mundtlich  antwurt  uff 
isohsten  tag^  der  da  sin  wirt  zfi  Baden  im  Hergö  uff  zinstag 
m  des  hailigen  krutz  tag  des  xi  tag  herbstmonat. 
.    Datum  und  mitt  unßer  lieben  aidgnoßen  von  Lucern  secret 
ii  QBßer  aller  nammen  beschlossen  uff  ersten  tag  herbstmonat. 


Wie  Mathias  Waibel  diener  des 

wortt  Gottes  zu  Kempten  von  ettlichen 

des  Schwebschen  bundts  ist  erhenckt 

worden. 

In  ainer  kirchen  vor  der  statt  Kempten  hatt  prediget 
[230,  a.]  Mathias  Waibel,  ain  truwer  diener  des  Herren  worts ; 
Üewil  nun  der  zäloff  baide  von  bürgern  und  der  umbsitzenden 
frsmmen  Christen  sich  teglioh  meret,  habend  die  widerwiUigen, 
Torab  der  abbt  zft  Kempten,  ain  groß  missfallen  darob  empfan« 
S^t  teglich  beradtschlagend,  wie  sj  soUichem  predigen  furkom- 
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men ;  zum  letsten  aber  kainen  andren  weg  fanden,  dann  wo  f[ 
in  fachen  nnd  ab  der  erden  ganiz  vertilgen  moohtend. 

Hatt  sich  begeben  uff  sonnentag  25  tag  angsten,  nie  der 
thur  predioant  uß  einem  hofili  gangen  und  sin  gewone  predig 
zä  dem  volck  ze  vollbringen,  ist  er  von  ettlichen  bfindtschei 
ußspechem  uffzwackt  und  illends  gen  Lutkirch  banden  geflU 
worden.  So  bald  das  gschray  in  der  statt  Kempten  erschailei, 
ist  die  gemaind  gantz  unduldig  worden,  woltend  illends  UdmI 
und  den  christenman  wiedernmb  holen.  Die  oberkut  aber  dt* 
selbst  verbot,  das  kainer  hinuß  sölt  loffen  oder  hinnach  üeo,  m 
an  kainer  glait  bette.  Sy  welle  on  alle  emborung  gättencüdi  ä 
der  sach  handien,  gfiter  hoffnung,  er  solle  inen  wideromb  Aim 
banden  überantwurt  werden,  and  zum  ersten  den  abbtangelaipt, 
er  welle  für  dißen  man  gegen  dem  bundt  sich  so  hoch  bemilgeii 
das  er  siner  gefengknus  ledig  und  inen  widerumb  zfljeiteK 
werde.  Hatt  der  abt  geantwurt,  er  werde  umb  kain  entledigoat 
werben,  so  er  ainer  sy,  so  in  als  ainen  ketzer  zft  fachen  ve^ 
schafft  hab.   Uff  sollichs  sind  sy  trurig  abgschaiden  und  alMi 
selbst  des  bundts  hoptman  ankeret,  mitt  fliß  und  großem  envt 
bittend  und  vermanend,  er  welle  inen  dißen  man  widemmb  fnA 
und  gsund  zu  inen  haim  kommen  lassen.    Antwurt,  er  bab  Ar 
sin  person  on  gunst,  wissen  und  willen  siner  herren  und  obeiti 
kainen  gwalt  ledig  zä  lassenn.   Er  welle  aber  in  herr  Georgei 
Trucksessen  obersten  hoptman  fiberschicken,  guter  hoffnung}  er 
werd  nitt  änderst  mitt  im  handien,  dann  das  er  und  sy  getrö^ 
und  erfrowt  werden.    Also  sind  sy  von  Lutkirch  haim  gerii^ 
gutes  vertruwens,  die  sach  werd  sich  zum  besten  wenden. 

Uff  den  6  tag  septemb.  hernach  ließ  der  vorgedacht  hopt- 
man die  pferd  sattlen  und  gaben  dem  Mathis  predicanteo  odi 
ain  pferd  under,  als  ob  sie  weiten  zft  dem  her  Oeorgen  [230,  H 
Truckseßen  gen  Wallpurg  ritten. 

Wie  sy  für  die  statt  kommen ,  illet  der  hoptman  üni^ 
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,  weldli  zfl  und  verordnet  dem  Mathia  b&  jeder  siten  ainen  monach 

ritend,  welche  in  mitt  vil  scbelt  und  schmach  werten  verspotten: 

iejy  hejy  dae  ist  der  gät  predioant,  und  als  sy  in  den  wald  hin 

k  geritten,  hatt  der  hoptman  zö  dem  bemelten  predicanten  tru- 

I  lieolich  gesprochen :  pfaff,  pfaff ,  schick  dich  darin  )  hie  müstu 

;iterbeD.  Antwurt  Mathias:  ich  verhoff  und  truw,  ee  dann  ir  min 

^  leben  nemend,  werden  ir  mich  vor  zä  verantwurtung  lassen 

frunen;  wo  aber  nitt,  wollan,  so  nemend  ir  mir  den  lib,  die 
1  mögend  ir  mir  nitt  schedigen. 
Uff  das  zeigtend  sy  im  ainen  bom,  daran  er  müst  erworgen; 
I  u  dem  strafftend  sy  im  den  strick  an  den  hals.  Aber  der  fromme 
:jlirist  uß  bistand  der  krafft  Gottes  hatt  dem  bom  unerschrocken 
jppageeechen  und  demättig  gesprochen :  gegrützet  syest  du ,  min 
its,  das  ich  von  mines  herren  Jesu  Christi  wegen  zu  tragen 
wirdig  bin ;  darnach  den  strick  küsset  und  in  gantz  duldig 
igenommen ,  zum  lotsten  für  sin  figend  gebetten ,  der  Herr 
le  inen  ir  missethatt  gnedenclichen  verziehen ;  uff  sollichs 
an  dem  uffgeschnelten  ast  sinen  gaist  uffgeben.  Qott  sy 
it,  der  den  sinen  solliche  fraidigkait  vor  dem  gwalt  der 
iternus  verliehet,  der  well  unß  och  verliehen  in  aller  anfech- 
ig  verharrung  biß  ins  end,  ja  das  end  des  tods. 

j  Voo  groszeia  regten  und  wasser 

l  umb  uns. 

}  Uff  den  26  tag  heumonats  umb  die  8  stund  nach  mittag 
{  crMb  sich  ain  großer  schlegregen,  der  weret  biß  uff  den  vierten 
tag  on  nnderlaß,  das  alle  wasser  by  uns  dermaßen  zflgenommen, 
<lie  wiger  bech  nitt  allain  übergloffen,  sunder  mitt  inen  brugen, 
tireii,  mnUnen,  hnßli,  schwere  stain  hinweg  gf&rt  und  zerrissen, 
w  in  langen  ziten  nie  so  große  wasser  so  bald  versamlet  ge- 
»ecben  sind. 


40  Sabbata« 


(231,  a.]  David  min  son  gisboren. 

Am  sampstag ,  war  der  viert  tag  augsten ,  zi  der  Bechsten 
stund  nach  mittag  gebar  Anna  min  eelicbe  hußfrow  mir  minet 
erstgebornen  son,  welchen  .ich  umb  die  sybenden  stund  bemaek 
durch  Joann  Vogler  hab  toufFen  und  David  nennen  lassen.  Der 
Herr  welle  im  gnad  verliehen,  das  er  werd  ain  mensch  nach  dei, 
Herren  willen,  und  mitt  gwaltiger  band  den  großen  Goliath,  deii 
tuffel,  in  allen  bößen  anfechtungen  mög  überwinden  und  bstrtt*] 
ten.  Qfatter  sind  Christian  Pridbolt  und  Anna  Wenigere.        ' 

Von  ainer  ivindabruL 

An  dem  vorgenannten  tag  umb  die  funfften  stund  nachmi^  | 
tag,  als  min  frow  in  kinds  noten  lag,  ist  glich  on  versechenlyy 
hellem  himmel  an  große  ungestüme  windsbrut  entstanden  sampl 
ainem  großen  schlegregen  mitt  sollichem  schaden ,  was  vot 
BchifF  von  Lindow  ab  dem  marck  gefaren  uff  dem  see  ergriffei| 
batt  diß  ungest&m  gwitter  umb  treit  und  in  see  versenckt  vaal 
verwirblet,  sind  doch  gwiß  xxv  menschen  verdorben;  also  haad» 
let  Gott ,  so  er  last  eins  verderben ,  last  er  an  anders  ann  itd 
werden. 

Ain  fruntliches  gsellen  scbieszen 
unszerer  bochszenscbulzen 
^      zuo  Ztti'icb. 

Unßer  buchßenschutzen  sind  offtmals  von  den  schätzend 
Zürich  uff  ain  fruntliche  gsellenschießen  geladen  worden,  uff  sol* 
licbs  die  unßeren  uff  den  23  tag  augaten  by  32  scfautzen  gtf 
2urich  verfügt  haben ,  die  mitt  großen  ercn  empfangen  and  io 
ain  besunder  zu  beraite  herbarg  zu  dem  rotenhuß  belaitet  w(ff* 
den.  Uff  morendes  ist  das  achießen  angangen,  hatt  ain  ersame 
oberkait  xx  guldi  geschenckt,  hierin  die  obventuren  uß  ze  tail^ii 
habend  die  unßeren  guten  fall  gehebt,  das  best  und  der  statt hofies 
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i  gewunnen,  in  summa  xviu  guldin  und  v  bar  ho£en  haim  bracht, 
I  die  an  ersame  statt  den  unseren  [231 ,  b.]  woll  gunnen  und  als 
die  wol  kunenden  der  unßeren  schießen  furtreffenlichen  gebrißen. 
Nitt  ist  zu  verhalten  der  großen  eren  und  frundtschafft,  wie  an 
bargermaister  und  klain  und  groß  rhädt  sampt  allen  zunfften  die 
.  nniSeren  zu  ainem  fruntlichen  naohtmal  geladet  und  uff  den  platz, 
I  jUn  man  den  hoff  nennet,  ab  dem  schießen  gefürt,  all  dahin  sich 
jdle  erbarkait  yon  rieh  und  arm,  jung  und  alt,  gaistlich  und  welt- 
lich, och  die  predicanten  Huldrich  Zwingli,  Leo  Jud,  Pellicanus, 
Kiconius  und  der  herr  abbt  von  Capel ,  by  syben  hundert  per- 
lonen,  das  nachtmal  mitt  nemen  yerffiget,  welches  (wie  die  Zu- 
Ijjdiec  sprechen)  bj  irem  leben  nie  geschechen,  dann  so  mau 
|lea  aidgnoßen  den  bundt  geschworen  hab.  Nach  dem  essen,  zu 
ng  der  eeren,  habend  sich^  die  überigen  von  ainer  gmaind 
Agefüget,  als  das  sechs  zechen  hundert  abzelter  personen 
I9üt  den  trometern  umb  die  statt  gespacieret  sind. 

Als  nun  das  schießen  vollendet  und  die  unßerep  z&  der 
Itümfart  wegfertig,  damitt  wie  es  angefangen,  mitt  glichformiger 
/Ntschafft  und  frjwilliger  richsame  geendet  wurd,  hatt  ain  er* 
fime  oberkait  sj  die  unßeren  on  all  ir  kosten  (ussgenommen  die 
letzinen,  so  by  28  fl.  betroffen)  fry  ledig  abschaiden  lassenn,  dai- 
ij  uffs  höchst  vermanent,  sy  wellen  vor  gütt  haben  und  wo  inen 
lütt  geschechen  nach  irem  willen ,  sol  diß  ir  unwissenhait  und 
.i^iines  Wegs  irem  gätwilligem  hertzen  z&gerechnet  werden;  dann 
Urosy  das  jenen  betten  vermögen,  so  inen  lieb  und  dienst,  welk- 
ten sy  es  gar  nitt  gespart  haben.  Hieruff  die  unßeren  durch  Iren 
$>pitane  C&nradt  Mayer  aller  eren ,  müy  und  arbait  uffs  höchst 
baben  daneken  lassen,  desglichen  bittend,  das  sy  Iren  schützen 
und  bucgeren  zu  lassen  und  vei^onnen  wellen,  ob  sy  nitt  weitend 
lieh  verdrießen  lassen,  och  uff  ain  fruntlich  schießen,  des  wir  sy 
fiS  hoichst  gebetten  und  mermalen  angelanget,  zft  uns  kommen, 
Butt  embietten  aoUichs  umb  sy,  so  fer  sy.  vermögend,  mitt  irenii 
Üb  und  g4tt  zfi  verdienen. 
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[232,  a.]  Wie  der  grasame  Thurck  das 

kungrrieh  Ungern  angefochten,  ettlielie  statt 

ingenoDimen  und  was  thyranny 

er  mitt  den  uberwundnen 

geiriben  hab. 

Am  achten  tag  septemb.  batt  der  Thurck  und  sin  Tolck  naok 
eroberung  der  schlacht ,  so  ufF  den  28  tag  augsten  nechst  Ye^ 
gangen  mitt  dem  kunig  in  Ungern  geseheeben,  die  statt  Petsdr 
und  Offen  ingenommen,  och  alsbald  Petsch  in  ainer  stund  erobe* 
ret  und  verbrennt  und  alles  volck  darinn  geweßen  and  gelegei 
zu  tod  erschlagen  und  zerhacket,  och  darnach  für  Offen  die  Mi 
geruckt,  die  selbigen  belegeret  und  angefangen  zu  schiefSensnd 
stürmen ;  als  aber  der  merentail  des  voloks  daselbst  geflochen, 
die  statt  thor  och  vermuret  gweßen  sind ,  so  hatt  sich  doch  dal 
überig  volck,  so  in  der  statt  beliben,  dannocht  dry  stund  langsii 
geweret ;  als  och  der  grollen  herren  hußer  daselbst  vil  thnro 
den  muren  gehept,  sind  durch  dieselben  die  figend  und  Thoreket 
ingetrungen  und  dardurch  die  statt  und  schloß  gewannen , 
alles  christenen  volcks  alt  und  jung,  wib  und  kind  erwürget; 
bald  nach  eroberung  der  statt  Offen  die  Judengassen,  welche  ii 
der  statt  gelegen  und  mit  sunderen  muren  und  befestungen  f0\ 
sechen  geweßen  ist ,  gwaltigklich  angriffen ,  fast  lang  ges 
und  by  dritthalb  tusig  man  darvor  verloren ;  als  sich  aber  £t 
Juden  so  fast  geweret,  und  nitt  sunders  kriegslut  by  inen  ge- 
hept, haben  die  Thurcken  das  gschutz  in  der  statt  zu  handen 
bracht ,  die  thor  zerschossen ,  in  die  gassen  gefallen  und  wai 
athem  gehept  hatt,  alles  zerhackt  und  dermaßen  mitt  ineng^ 
handlet,  das  von  vierthalb  tusend  Juden  nitt  mer  dann  zwaini^ 
entrunnen  sind. 

Er  ruckt  teglich  witer  (als  die  gemain  sag)  zwaymal  bmh 
dert  tusig  starck  und  zucht  im  land  allentiialben  hin  und  wider; 
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dann  der  merentail  des  adels  und  bemohaffb  uß  Hungern ,  Be- 
hem  und  Polen  and  knnig  Ludwig  selbsti  in  summa  [282,  b.]  by 
fiinffzechen  tusend  personell  in  obgemelter  gschlacht  tod  bliben 
Qod  ist  jederman  erschrocken;  Terbrennen  das  gemain  volck 
fast;  ach  was  sy  der  jungen  wiber  und  maitli  ergriffen,  triben 
17  mifct  iren  mfittwillen ,  schenckts  einer  dem  andren ;  wann  sy 
isnn  irer  genietten,  so  schlachen  sy  inen  die  kopff  ab.  Es  kann 
10  jamerlich  und  eilend  nitt  anzaigt  werden ;  es  wirt  nach  yil 
descber  and  thyrrannischer  terhandlet. 
Es  ist  ain  capitan  uff  die  statt  Funffkirchen  mitt  sinem  volck 
eroberen  gezogen,  habend  inen  die  von  Funffkirchen  der 
t  Schlüssel  zwo  mil  wegs  entgegen  bracht ,  mitt  beger  und 
jXidergefallnem  gbitt,  sy  zu  gnaden  uffnemmen;  wie  wol  er  inen 
sfigesagt,  also  in  die  statt  gezogen  und  zwen  tag  mitt  friden 
in  beliben  ist,  so  hatt  er  doch  am  tritten  tag  lassen  uffblassen, 
jederman  alt  und  Jungs  etc.  uff  den  marck  kommen  sol  mitt 
igen  etwas  furzehalten ;  als  sy  nun  wie  die  gehorsamen  und 
die  so  gern  mitt  frid  und  rü  geweßen  weren,  da  hin  kommen 
,  hatt  sy  der  obgemelt  capitan  was  christenlich  volck  alles 
an  andren  zfi  tod  schlachen  und  zerhacken  lassen. 
Witer  ist  globwirdig  anzaigt  worden,  das  der  hievor  berArt 
itan  dry  ander  den  gfangnen  mitt  beger  im  anzaigen,  welche 
d  wer  des  kunigs  diener  geweßen ,  nämlich  hertzog  Niclaus, 
|kr  ander  Matheasch,  der  dritt  Politzgi,  für  sich  erforderet  hab, 
4aniff  hatt  sy  der  capitan  z&  der  waldstatt  gefürt  und  gefragt, 
A  sy  die  herren  by  kunigklicher  Itst  geweßen  nitt  können,  ha- 
kn  sy  den  ertzbischoff  Yon  Calersohan,  den  man  sunst  nennet 
I^eri  Paul  als  ain  oberstern  und  ain  herren  Phaxi  Jamisch 
iefonden ,  hatt  der  capitan  dem  ertzbischoff  vom  todten  eorper 
^  hopt  abschlaohen  lassen  und  das  dem  kayser  mitt  großem 
Triumph  z&bracht. 

Danach  die  dry  z&  ainem  großen  huffen  {gefangnen  gefüit. 
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ander  welchen  vil  herrea  and  edellut ,  die  sy  kennt  haben,  h 
Bollichem  habend  sich  ettlich  gefangen  Ungern  von  der  gfeng- 
knas  gelediget  und  in  der  flucht  ettlich  Turcken  erschlagen;  iIb 
aber  der  capitan  die  enüedigung  und  das  im  ettlich  Turcken  liad 
erschlagen  worden,  yemommen,  hatt  er  im  zom  tusendlanei 
die  köpf  abschlachen. 

[233,  a.]  Sy  habend  aber  die  dry  über  gehebtem  flifi  im 
konig  Ludwigen  ander  den  todten  und  lebendigen  nitt  Mi 
können.  Es  stat  laider  umb  dasUngerland  ganz  erbärmklieh, 
ist  z&  furchten ,  es  werd  och  bald  Osterich  betreffen.  Oott 
es  durch  sin  gnad  wendenn.  Es  ist  allenthalben  m  tutschemltil 
das  gemurmel,  der  papst  und  Yenediger  syend  des  jetqg« 
Thurcken  zug  uff  Ungern  nitt  schlechte  ursacher;  dann  iiiifV 
in  ainem  Scharmützel  ettlich  welsch  erfunden  sind,  ob  sy  viBidk 
den  weg  Romischer  kay.  Mst  flirgenommen  zug  gen  Born 
hinderen  möchten. 

Wie  an  ersame  oberkait  hie  zuo 

Saat  Gallen  die  götzen  usz 

der  pfarrktrehen  zuo  Sant  Laureatzen 

hinweg  thuon  yerordnet  und 

was  für  götzeo  und  altar 

allda  gestanden  sind* 

An  ain  andren  ort  vornaher  hab  ich  an  zeigt,  danmach 
anh&b  die  götzen  und  bildstock  hin  und  wider  ab  den  vente 
und  Strassen  etwa  freffler  und  unordenlicher  wiß  abrifien  nd 
umbstoßen,  dadurchs  ang^ftds  viler  sehwachglobigen  götz<»* 
diener  hertzen  geergeret  und  z&  soheltworien  bewegt  wurd«» 
hierumb  ain  oberkait  by  uns  Sani  Gallen  yerbieten  liefit  ^ 
kmat  der  iren  in^  ainieherlay  weg  an  frombden  götzen,  die  if 
nitt  gestifft  haben  nach  machen  lassen ,  vorab  in  den  kirdtf% 
fi^ffenlich  l^d  ablegen  sollei;  dann  syi  als  >ain  ehrbtenliehe  ober- 
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kaitmiMer  zitt  so  mengklich  derwarhait  underricht  nli  yermugen 
gotUicher  gschrifft,  selbst  daran  nitt  snmmig  sin,  damitt  sy  nie- 
mat  möge  clagen  und  darby  nffrflr  und  bürgerlich  aerwnrffnus 
Termitten  blibe.  [233,  b.]  Entzwischet  aber  vergönnt  und  bewil- 
Hget  unßer  eegedachte  oberkait  den  swaien  kilchenpfleger,  sft 
jer  zit  Hainrieben  Oderboltzen  und  Leonbard  Struben  stur- 
'^stern,  das  sy  möchtend  zfl  naobt  haimlich  on  gschray  Yorzfi 
klaineren  und  unachtbaren  gottli  hin  und  her  ab  den  wenden 
Bolen  Terstellen,  und  wie  etwa  Rachel  die  gestolnen  vor  dem 
B  verbergen.  [Oenes.  81.)  Indem  habend  die  dien  er  des 
en  Worts  gantz  flißig  und  ernstlich  mitt  predigen  anhalten 
r  die  gotzen  und  iren  gruwlichen  abgöttischen  dienst  und  ver- 
g,  bifi  ain  oberkait  vermaint,  genügsam  des  schwachen  ver« 
lonet  und  den  stolzen  hartneckigen  vorgeben;  deshalben  sy 
götzenhandel  fbmam  zfl  betrachten  und  damitt  sollicher 
f  handel  gescheohe  mitt  wissen  und  willen  gantzer  kirch« 
baide  in  der  statt  und  uff  dem  land,  welche  öch  durch  ir 
und  handraichen  sollichem  gotzen werck  stur  geben,  hatt 
die  kilchengenoflen  ab  dem  land  unßer  pfarr  zfigehörig 
,  ir  wolmanung  in  der  sach  och  zum  tai]  sy  betreffen  zd 
smmen.  Do  habend  sy  anhftUig,  och  gfittwillig  sich  mitt  unß 
inhalt  Gottes  worts  aller  gottzen  verzigen. 
Do  ist  uff  den  v  tag  christmonats  von  klain  und  großen 
en  angesechen  und  beschlossen,  das  alle  gotzen  und  bilder 
etäiohen  erbaren  verordneten  mftnner  mitt  der  statt  werck- 
rn  ordenlich,  suber  und  rain  uß  der  pfarr  zfl  Sant  Lau- 
B  sollen  ußgemmt  werden,  wie  dann  in  den  volgenden  dry 
ist  gescheehen.  Was  großen  kosten  und  arbait  itft  in  kurtzer 
das  mitt  großem  gfttt  lange  zit  zA  berait,  zfi  grund  gangenP 
Uff  dem  obersten,  so  man  nennet  den  fr(maltar  im  eher, 
fMod  an  schone  faoche  taffei  mitt  geschnitztem  blAmwerek  biß 
tt  die  himmels  erhoeht  Darinn  stftndend  fiimemlieh  fnnff  kost« 
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liehe  überguUe  bilder  ziemlicher  mannen  große,  Sani  Gall,  Sant 
Othmar,  Sant  Lanrentz,  Sant  Gregorius,  und  damitten  an  schon 
marienbildf  wy  sy  ir  kind  uff  dem  armen  tragt;  uff  dem  eorpu 
in  dem  blämwerck  war  die  bildnua  Christi^  wie  er  zä  grichtsiti, 
under  einen  f&fien  an  kugel  himel  und  erden,  nebet  im  z&  baidei 
[234,  a.]  siten,  uff  ainer  Marien,  uff  der  ander  Joannia  BabtUft 
bildnus.  Zu  den  orten  ständen  zwen  engel  mitt  busanen  imd 
sunst  unden  und  oben  unzailich  bildli.  Die  flugel,  damitt  die 
funff  genannten  bilder  bedeckt  wurden,  warend  gantz  kanstriel 
gemalet,  ain  ainem  ort  der  pas^ion  Christi,  am  andren  Ssit 
Laurenti,  alles  kostlicher  und  seherpffer  dann  ich  das  mitt  dtr 
feder  mog  und  kann  abcontrafieren.  An  der  siten  gegen  der 
palatz  stund  ain  feste  mur,  allerdingen  glichformig  der  andfl« 
nur  an  dißer  siten,  daran  der  thurn  stat.  Zwischet  dißen  zwaiet 
muren  stand  an  kostlicher  isne  rotgeferbter  gatter,  hiemitt 
priester  oder  gaistlich  genannten  wurdend  von  den  layen  ai 
Bchaidet,  ire  ceremonien  zu  vollbringen.  An  der  eegedaehi 
mur  stand  ain  altar,  daruff  ain  taffei  in  der  er  Sant  Sebastii 
der  schntzen  patronen  gewichet,  welches  bildnus  sampt 
zwayen  junckfrowen  Otilien  und  Barbara  aines  vierzechen  j 
gen  knaben  länge  maisterlich  geschnitz  und  verguldt  waceodr 

Uff  der  anderen  siten  im  winckel  an  des  thnrns  wand 
an  altar  mitt  ainer  taffei,  die  war  der  sch&macher  zünfft  und 
uamen  irer  patronen  Crispini  und  Crispiniani,  die  och  soi 
achämaoher  sin  geweßen,  gewicht  und  gehaüiget,  welcher  biM* 
nus  sampt  der  bildnus  Helenae  und  Michaels  des  ertseiigtil- 
flachwerck  gantz  schon  vergult  uud  ärtlich  gemalet  Zwii 
diJSen  zwaien  altär  in  mitten  vor  dem  fron. altar  war  an  mdflf 
trechtiger  altar,  daruff  an  durchsichtige  taffei  mitt  lobwerek  e^ 
hept,  damitt  die  ceremonien  und  meßprjäng  uff  dem  fronaltir 
möchtend  hin  durch  gesechen  und  on  bedeckt  werden.  Ob  dißen 
altar  an  der  tile  hieng  mitt  starcken  isne  stangen  an  geheffi  die 
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bildnus  Christi  am  crutz  bangend,  nebet  sü  Maria  und  Joannes, 
aifles  starcken  mans  gro£e  bilder. 

An  der  sul  vor  der  cantzel  bin  über  war  ain  altar  uffgeriobt 
mitt  ainer  scbonen  yerguldten  taffei,  darinn  die  bildnus  Mariae, 
ir  und  sonst  andren  junckfrowen  Agnes  und  Agata  etc.  zA  eren 
gewichet. 

[234,  b.]  üff  der  absidten,  so  kurtzer  zit  erbuwen,  ist  ain 
idtar  Yon  unOrer  loblichen  linwat  gwerbs  gsellscbafft,  ZoUikoffer 
id  Keller  etc.  gestifft,  und  ain  taffei  drauff  machen  lassen  Ton 
sabtilesten  bild  und  schnitzwerck,  deren  ain  grosse  meng^, 
lemlich  die  bilder  der  eiteren  und  frunden  nach  dem  blüt 
ifinSen  Herren  Jesu,  Maria  sin  m&tter,  Anna,  Joseph,  Joachim, 
»heus,  Zebedeus,  Salome  etc.,  ja  vom  stamen  an  Isai  Davids 
ier;  item  der  vier  euangelisten,  der  vier  lereren  Augustini, 
ibrosii,  Hieronimi  und  Gregorii,  an  figur  der  xi  tusend  mägten, 
lußen  der  zwaien  ritter  Oregorii  und  Floriani  und  yil  ander 
)r  etc. 

Di£  erzelten  altar  taffein  und  bildern,  sampt  den  bilder  und 
m,  so  hin  und  her  in  der  kirchen  an  den  sulen  ufl^ericht,  die 
teglich  mit  großem  kosten  an  wachs  und  unschlit  und  sunst 
ien  Tereret,  batt  man  on  angesechen  aller  menseben  trowen 
Int  und  inhailt  hailiger  gschrifft  Yor  der  christglobigen 
in  hinweg  thfin,  wie  wol  wir  von  den  ps^stler  boren  m&sten, 
habend  uü  unßer  kirchen  ainen  höstadel  und  rassstall  ge» 
it,  und  allen  gottzdienst  darfiß  getriben,  sam  die  stiff  predig 
lateren  wort  Gotes  und  milte  handraichung  hermiten  der 
len  nitt  an  gotts  dienst  sye,  so  doch  Christus  spricht:  gond 
und  prediget  und  leren  sy  halten,  was  ich  üch  befolchen 
•  Item  uß  dem  propheten:  ich  hab  lust  an  der  barmhertzig« 
[wt,  nitt  am  opfer;  was  ir  dem  minsten  thänd  in  minem  nam- 
f  neu,  das  band  ir  mir  thfin  etc.,  glich  als  ob  Gott  mSg  in  dem, 
f  ^  er  so  offtmals  trutzenlich  merbotten,  möge  vereret  werden. 


I 

l 


48  Babbata. 

Der  Herr  welle  och  duroh  den  bailigen  gaist  dye  abgStt 
unßers  hertzen  ußruten  und  unß  im  zä  ainem  suberen  rainen 
tempel  zfiberaiten,  und  was  er  gAts  in  uns  angefangen,  gnedenc- 
liohen  Yollstrecken.  Dann  ich  mitt  für  ainen  klainen  göttzen- 
Sturm  achten  und  ain  frucht  des  euangelions,  das  nnßere  riche 
burger  und  burgerin  der  hocbfart  an  so  schandtlichen  Überfluß!- 
gen  kostbarlichen  klaider  und  klainat,  ringen,  kettinen  und  ander 
geschmuck  und  sunst  [235,  a.]  mengklich  selbswillig  nßzogen, 
entschlagen  und  veracht,  hinweg  ffiren  und  verkoffen  lasseno, 
und  wie  ich  herr  burgermaister  Doctor  Joachim  von  Watt  roA 
Christian  Fridbolt  minem  gfatter  gerhortt  hab,  das  sy  spracbeo, 
»j  wisstend,  das  unßor  riebe  burger  und  burgerin  an  kostiu^ 
liehen  klaider  uftd  klainat  hie  und  anderschwa  verwendt  nnl 
yerkofft  haben,  in  summa  betreffend  by  10000  guldin,  diesf 
zum  tail  an  der  armen  nottärfft  angelegt  haben. 

Es  ist  och  bißhar  by  riehen  und  gemainen  docbteren  &n^ 
mißbruch  geweßen,  das  sy  ire  hertz  vornen  und  binden  biflnf ' 
Ate  brüst  aine  schandtlicher  dann  die  ander  in  den  kircheB) 
gassen,  hochziten  und  wann  sy  sich  fyrteglich  becläidten,  ent^ 
blosstend  und  entdäcktend,  und  was  so  gemain,  das  furerlidt 
und  döchterlich  geacht  ward;  des  sy  jetzund  vor  GK)tt,  sinerj 
engel  und  der  weit  beschemend,  komend  für  die  gmaind, 
sich  rainen  junckfrowen  geburt,  gantz  snberlich  allenthalben  b^ 
deckt.  Und  diße  entdeckung  der  hertzen  und  hälßen  ward  g^ 
ilfAnnt  die  taffei  uffthön,  nach  nennends  wifi:  dann  glich  wiemtt 
bijßhar  in  der  gottzen  kirchen,  so  man  hochzitig  fest  bdtefl 
wollt,  hatt  man  der  götzen  tafflen  uff  den  altar  uffthAn  und  S» 
bilder  zA  vereren,  die  sunst  zA  gemainen  tagen  bescUofieit 
warend ,  sechen  lassen.  Also  unßere  dochtern ,  wann  sj  n<i 
bochzitlich  beclaiden  wolten,  entblotzend  och  sy  ire  hertzen,  da- 
mitt  man  die  abgöttK  zA  ainraiteung  bößer  unjunckfrSwIieher 
begyrden  sechen  mocht,  pfudich  der  schand!  sich  zA,  wie  warend 
und  sind  wir  Oottes  wort  so  notturfftig  etc. 
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Wie  die  ritterschafft  mitt  sampt  der 
landtscfaafln  und  burgersehafft  von  Befaem  zuo 
Wien  in  Osterich  ingeritten  yon  wegen  der  löb- 
lichen krön  zao  Behem  und  sich  erzeigt  gegen 
dem  ertzhertzog  in  Osterich  Ferdinando  als 
gegen  irem  gnedigen  herren,  erweiten 
kunig  in  Behem. 

U£F  den  ersten  tag  decemb.  ist  die  ritterschafft  mitt  sampt 

ier  landtschafft  und  burgersohaff);  von  der  krön  zft  Behem  zft 

Vien  in  Osterich  ingeritten  mitt  großer  herrlichkait.   An  dem 

\  dritten  tag  hernach  sind  die  herren  von  wegen  der  [235,  b.]  krön 

von  Behem  mitt  großer  sollemnitet  in  die  barg  ingeritten  und  in 

den  sal  gangen ,  ist  entgegen  gstanden  der  fürst  von  Osterich 

Ferdinandus  und  habend  an  andren  empfangen  herrlich.    Nach 

dem  hatt  angefangen  reden  doctor  Wencelaus  von  Wiharditz 

thonotarius  der  cantzlj  zft  Behem:  Aller  durchluchtigester 

IP^fimechtigester  fürst  und  herr,  printz  und  Infant  in  Hyspania, 

Mdierzog  in  Osterich,  an  erweiter  kunig  in  Behem,  hertzog  in 

Schieß],  marckgraff  in  Merhen  und  Lußitz  etc.   Nach  dem 

von  wegen  der  loblichen  krön  zu  Behem  allhie  entgegen, 

sehen  üwer  Maiestat  gluck  und  langleben  und  ain  selig  re- 

Siment  von  Gott  dem  allmechtigen;  aller  durchluchtigester  herr 

tnd  farst,  üwer  E.  Mst  ist  sunder  zwifel  woll  wissend  durch  die 

'bottschafft,  die  üwer  E.  Mst  by  uns  in  der  loblichen  krön  zft 

Behem  an  der  wellung  gehept,  das  wir  uß  frier  willigkait  unge- 

iningner  not  üwer  E.M8t  erweit  haben  zu  ainem  kunig  zA  Behem, 

hertzog  in  der  Schießi  etc.  und  bittend,  üwer  E.  Mst  wol  soUichs 

k  dem  besten  gedencken  und  uns  by  aller  grechtikait  nach 

ht  onßer  Privilegien  erhalten. 

Dajruff  antwiurt  Bernhard  bischoff  von  Trient:  ünßer  aller- 
dnrchluchtigester  g.  f.  etc.,  des  hailigen  Rhomischen  rieh  statthal- 

H-ttblf.  I.  Tftt«ri.  G«teli.  TU  o.  VlII.  4 
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ter,  sagt  üwer  herrlichkait  großlich  danck  und  wil  sin  f.  g.  gegen 
ainen  ietlichen  stand  oder  orden  sollichs  insundcrhait  geflissen 
sin  zä  verdienen. 

Die  herren  von  Behem  sind  ingeritten  mitt  funffhnnderi 
pferden  und  funfftzig,  wol  geziert  und  gerust. 

Die  Von  Merrhen,  Schleßi  mitt  dnihundert  pferden,  der 
bischoif  von  Ulittitz  tnitt  100  pferden,  der  von  B^mstain  miU 
100  pferden,  die  von  stetten  und  landtsohaftt  mitt  100  pferden.  I 

Krieg^srushiDgr  zwiscliet  papsdicher  IL 
und  kayserlicher  Maiestat. 

Von  angendem  augsten  an  hatt  der  papst  sampt  der  Tene 
digern  hilfF  und  bystand  große  macht  und  herzug  vor  Mavluii 
uffenthalten  und  versioldet,  hiemitt  kay.  Mst  [236,  a.]  kriegs« 
volck  Italiam  vorz&behalten ;  vermainend  ettlich,  es  gesched 
im  namen,  durch  und  mitt  züstär  kuoigen  in  Franckrich,  so 
mit  k.  Mst  (wie  obstat)  mitt  vertrag  verbunden  sye.  Der  pa: 
aber  furcht  und  eutsitz  k.  Mst  furgenommnon  herzug  gen  Ro 
die  Yenediger  kunigen  zu  Portugal  k.  Mst  verwandtern.  B 
halben  uiF  den  20  tag  Septemb.  am  morgen  fr&  ist  der  raj 
zug  des  kaysers  nach  dem  anschlag,  wie  sy  den  papst  überfalld^i 
fachen  und  hinweg  fären,  und  den  palatz  blunderen  wellen, 
Rom  kommen  und  dry  porten,  Latinam,  Sant  Pauli  und  an 
Tyber  ingeuommen,  mitt  gwalt  gen  Rom  zogen,  das  lager 
Thermis  geschlagen.  Ist  uff  den  selben  tag  der  f&ß  zug  och  li 
Bom  ipzogen,  und  sich  in  vorg^melt  leger  geth&n.    An  mo 
als  der  raisig  zug  die  dry  porten  ingenommen,  ist  es  dem  pa; 
ain  bott  verkündt  worden,  der  dan  ylenda  die  cardinäl  und  bi* 
schoff  in  rhadt  berflfft,  welcher  rhadt  sich  och  umb  zwispalt  di 
j)ersoneB  so  lang  verzogeui  das  sich  der  papst  daruß  gethün  na 
sich  iu  das  castell  verfügt  und  sich  understanden  z&  werea.  b 
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sollicLem  geachray  habead  sich  die  cardinäl  och  versechea  und 
welcher  sich  gefi^rphtißt  in  aa^pr  hußer  ([eflochen.  Das  gemain 
Toick  ist  still  gesesßen»  jedernutn  die  laden,  thuren  und  thor  be- 
schlossen und  sich  bewart.  Die  kaiserischen  habend  in  irem  iur 
tieehea  geschruwen:  Imperii  Roma  libertor. 

Nach  mittag  4eß  obgemelten  tagjs  umb  die  1  stund  ist  die 
»rdüUDg  in  The|*mis  gemacht  und  also  das  kayßerisch  yolck  in 
roller  Ordnung  in  alt  Rom  über  den  Tiber  gezogen  ^egen  den 
pülatz  und  daselbst  hinin  gefallen  und  gs^ccamannet,  dem  papst 
kab  und  gät  hinweg  genommen ,  aampt  ^llen  klamerten  und 
^aidern.  Darnach  und  hin  zwischent  sind  sy  gefallen  in  der 
ächwitzer  gwardi ,  die  och  geblunderet.  Der  cardinäl  Hermlin 
ist  also  yerfasset  gesin  in  sinem  huü,  das  im  nichts  beschechen, 
loch  hatt  er  sich  müßen  mitt  xii  hundert  ducaten  abkoffen* 

Am  XXI  tag  herbstmo.  frü  hatt  der  papst  durch  den  ertz» 
kischofif  Capreyanum  an  kai.  Mst  kriegyolcks  yerwaltern  umb 
ainen  anstand|  frld  oder  yertrag  l^seen  werben,  Ist  im  zfi  ant- 
vart  \vordeny  an  papstliche  hailigkait  welle  E.  Mst  be-  [236,  b.] 
|er  an  nemep;  wo  nitt^  werden  die  oommissarien  irem  befelch 
Aaclikommeii,  darzü  solle  sin  H.  ia  oder  nain  sagen. 

Sollichs  hatt  päpstlich  H.  angenommen,  der  gstalt  yerord- 
Aet,  daß  sy  solle  die  cardinäl  beschicken,  und  die  Romer,  so  yil 
V  Interesse  habend,  die  sollend  glich  mitt  hellen.  Und  ist  dißer 
irid  äff  yier  monat  gemacht  und  begert  ky.  Mst,  nämlich: 

[Vertrag  zwischet  dem  papst  und  kay.  Mt]  Das  papstliche 
E  solle  alle  denen  hoch  oder  nideren  Stands^  die  dißem  handel 
verwandt,  yerzichen,  vergeben  upd  abßolvieren. 

Zum  andren,  so  p.  H.  denen  yon  Senis,  och  allen  andren 

» 

fotentaten,  so  kay.  Mt  verwandt,  alle  ir«  abgetrungen  in  dißer 
biegg&bung  schloss,  statt  on  hindernus  wider  in  geben  und 
iterantwuxten. 

Zum  dritten  sol  p».  9.  on  allen  verzug  ir  kriegsvolck  zä  roß 
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und  f&O  mitt  allem  zflgebSr,  so  sich  wider  k.  Mt  off  dem  m 
und  erdtrich  haltet,  abforderen,  und  wider  in  der  kirchen  erd 
rieh  f&ren  und  nitt  gstattnen  kainen  anderen  herren  wider  k 
Mt  zfi  dienen. 

Zum  vierten  sol  p.  H.  ir  interesse  bezalen  in  Italien,  Ba 
und  Neapels,  drumal  hundert  tosend  ducaten  k.  Mt. 

Zum  funfften  sol  p.  H.  k.  Mt  oder  weder  soUichs  an  ir  1 
etat  mitt  Yollkomraner  gwalt  begert,  das  castell  in  Born,  oj 
ander  befestigung  in  der  kirchen  erdtrich  und  derselben  xt|| 
hörig  antwurten  und  als  ainem  romischen  kaißer  inlassen. 

Zum  sechsten  sol  p.  H.  soUichs  fest  und  stet  zu  halteo 
bürgen  geben,  nämlich  zwen  Florentiner,  die  besten,  aineri 
8troczis,  der  ander  de  Abviatis,  der  dritt  ain  Romer. 

Dargegen  sol  kai.  Mt  Yolck  und  her  widerumb  uß  Rom 
Hostia  ziechen. 

Damitt  aber  grund  und  ursach  dißers  obgemelten  radt8cl 
den  papst  zfi  überfallen  und  den  palast  zA  blunderen  ferer 
underricht  werden,  mftß  ich  dich  des  handeis  angends  erii 
Demnach  Leo  x  papst  mitt  tod  abgangen  und  yon  erw( 
aines  nuwen  papsts  under  den  cardinälen  gehandlei,  ward 
Hadriano  (der  papst  ward)  furgeschlagen  Clemens,  zft  d( 
papst  und  war  damals  Yor  Hadriano  uff  Leom  papst  wordeDrI 
nitt  so  gwaltig  dar  wider  gestanden  und  gehandlet  bette 
(genannt)  de  Columna,  allweg  kay.  Mt.  [237,  a.]  parthy  in 
derhait  gunstig  und  genaigt,  gar  ain  mechtiger  und  gwi 
herr,  derhalben  haimlicher  nid,  haß  und  uffsatz  zwischet 
menti  und  cardinal  de  Columna  inwurtzet  und  uflferwichfi^ 
aber  Hadrianus"ain  frommer  gelerter  man  nitt  lang 
starb  und  die  cardinäl  widerumb  Yon  erwellung  halben 
papsts  in  dem  conoIaYe  Yersammlet,  mocht  Clemens  nnder 
glichen  stimen  nitt  änderst  furkommen,  dan  im  selber  das 
mitt  unußsprechenlichem  gut,  so  er  under  die  cardinäl  schencb 
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viß  strowet,  erkofFie.  Die  wil  aber  cardinal  de  Columna  sach 
und  mercket,  das  sich  das  papstomb  uff  dementem  ußlenden 
wolt  and  nitt  witer  möcht  die  wal  umb  so  yil  g&tt  erkofft  wendig 
machen,  ward  im  uß  kay.  Mst  gunst  und  verwilligung  zAgelas- 
senn,  sin  stim  och  Clementi  yerkoffen,  umb  welche  im  Clemens 
gab  den  wunderbarlichen  kostlichen  von  marmarstein  erbuwnen 
palast  sampt  anderen  mer  schenckungen,  der  hoffnung,  ob  er 
im  glich  dilSen  kostlichen  palast  umb  ainen  klainen  thon  geben, 
muß  er  im  wol  widerumb,  so  er  papst  sje,  zu  sinen  band  bracht 
werden  und  den  cardinal  heruß  tringen.  Wie  dann  geschach; 
dann  in  kurtzem  mfiß  er  uß  forcht  von  Rom  gen  Neapels  zu 
«inen  verwandten,  gftten,  och  mechtigen  frunden  entwichen. 
-Dißer  eegemelt  palast  hatt  kostet  ob  hundert  und  sechzig  tusend 
dacaten  (als  ich  vernim),  welche  vor  jaren  cardinal  Sant  Jers 
mitt  spilen  Francisco  Ett  dem  son  Innocentii  des  viii  abgewun- 
nen,  und  uß  dem  gewunnen  spilgütt  erbuwen  hatt. 

Nun  war  (wie  obstat)  der  papst  uff  sampt  den  Yenedigern 
mitt  großer  macht  von  Schwizer  und  landsknecht  vor  Mayland 
wider  kai.  Mst  kriegsYolck,  welches  zA  Cremona  mitt  den  Ita- 
lischen wider  sich  potestaten  ain  vertrag  gemacht  und  volgen* 
der  gstalt  angenommen :  wo  in  zwischet  dem  selben  tag  umb 
den  ersten  octob.  nitt  witer  hilf  kommen,  das  sy  als  dann  die 
statt  Cremona  wellend  und  sollend  fry  uff  geben,  hingegen  sol 
man  sy  mitt  lib  und  g&t  on  Verletzung  lassen  abziechen.  Als  nun 
cardinal  de  Columna  und  Joan  Hugo  baid  ky.  Mst  commißarii 
in  Neapels  gewar  wurden,  haben  sy  irem  kriegsvolck  furgehalten 
an  aim  ort  zu  ziechen,  och  sy  daselbst  gflt  gewinnen  ze  lassenn 
und  also  iren  anschlag  [237,  b.]  gemacht  den  papst  zu  Rom 
aberfallen,  den  fachen  und  hin  weg  fAren,  och  sinen  palast  ze 
bianderen.   Doch  mAßend  sy  etflich  tag  und  necht  on  schlaffen 
ziechen.  Also  habend  die  obgemelten  herren  das  kriegsvolck 
&m  XVII  tag  septemb.  zA  roß  und  faß  in  Neapels  in  dryen  tagen 
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und  nechten  on  schlaff  nebet  den  stetten  und  schlossetn  durcb 
abweg  in  aller  stille  on  fliegend  fönli  und  trommen  und  pfiffen, 
och  nidergelassnen  spießen  gen  Born  gfdrt.  Wie  es  nun  witer 
gangen  ist  uff  den  20  tag  septemb.,  ist  hievor  verzeichnet.  Also 
ist  Cardinal  Columna  widerumb  mitt  fröden  in  sinen  pallast  in* 
geritten,  und  trifft  imer  zfl  baiden  siten  (wie  man  spricht)  untru^ 
iren  aignen  herren. 


HERMCH  YOLGET 

M.  D.  xxvn 

JAR. 

[238,  a.]  Bargermaisler. 

Uff  dis  jar  ist  der  Ordnung  nach  zu  ainem  burgermah 
erweit  Jacob  Erum.    Gott  welle  im  sinens  worts  erkantniu 
wißhait  zu  ainem  christenlichen  regiment  verliehen. 

Wäshalben  Hugo  BischoflT  zuo 

Gonstantz  sampt    sinemi  domcapitel 

daselbst  an  statt  Gonstanlz 

verlassen  hab. 

Niemat  ist  unwissend,  in  was  herrlichkait  sidhar  an  bis 
sampt  ainer  mercklichen  anzal  siner  gaistlich  genannten  do 
herren  und  priestem  zfi  Gonstantz  gesessen ,  jetzund  aber 
genden  jar  her  er  sampt  den  gemelten  herren  von  Con 
gen  Merßbfirg  abzogen ,  sin  domcapitel  gen  Ueberlingen 
eonsistorium  oder  chorgricht  gen  Cell  in  ündersee  verordnet 
was  aber  sy  darzü  verursachefTund  bewegt,  wais  ich  nitt 
haffter  nach  derer  anzezeigen,  dann  nß  ainem  brieff,  so  dtf 
burgermaister  und  ersamer  radt  gemeldter  statt  Gonstantz  ber 
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Chrifftophorn  graffen  zfi  Werdenberg   deshalben  übersohickt, 
velchef  von  wort  zu  wort  hernaeh  volgt. 

Dem  wolgebornen  herren  Christopborn 

graifen  zu  Werdenberg  und  znm  hailigen 

berg  etc.  unßerexn  gnedigen  herren. 

Wolgebomergnedigerherr,  üwer  gnaden  syendunßer  berait 

und  willig  dienst  allzit  voran.   TVie  wol  wir  umb  [238,  b.]  dißer 

Biten  zfl  dem  hochwirdigen  fursten  und  herren  Hugen  bischoffen 

[lä  Constantz  und  siner  f.  g.  capitel  kaines  willens,  besunder  alles 

fiebs  und  guttem  versechen ,  nach  dann  haben  üwer  g.  sampt 

anderen  gesandten  der  fürstlich  durchluchtigkait  von  Osterrich 

ttsfiers  gnedigesten  herren,  och  ettlicher  anderer  unser  gnedigen 

«nd  lieben  herren,  von  graffen,  herren,  ritterschafft  und  adel, 

^  die  zÄ  Spir  by  an  andren  geweßen  sind ,  uff  den  xvi  tag  öctob. 

jpeehdt  verruckt,  ettlich  Werbung  betreffend,  den  selbigen  unßeren 

m  h.  und  sin  C4ipitel  an  uns  gelangt ,  darab  wir  abnemend ,  uns 

Kor  Qwer  g.  und  ander  beschrait  sin,  als  ob  wir  witer  oder  xner, 

lum  mitt  glimpf  verantwurtlichen  sy,  handien  soltend,  deshalb 

tir verursacht  sind  üwer  gnad  gstalt  der  angebrachten  handlung 

IRindtlich  und  mitt  warhait  ze  berichten.  Und  als  namlioh  fi.  g. 

Utt  sampt  Iren  mittgsandten  erstlich  geworben  haben ,  das  nn- 

lena  gnedigen  herren  bischoffen  zu  Constantz  wider  siner  f.  g. 

J^hait  und  rertrag  in  siner  jurisdition  nüwerung  begegne ,  in 

«em  das  die  priesterschafft  durch  uns  in  aid  genommen  und  an 

He  weren,  so  es  die  not  zutrug,  verordnet  syen,  über  das  sich  ir 

i  g.  erbotten  hab  selbs  ob  ze  sin,  das  sy,  wo  hin  wir  sy  hin  be- 

lehaident,  in  n5ten  loffen  selten :  gnediger  herr,  üwer  g.  waist 

fiwiffeh  on),  das  nach  rom,  kay.  mt  niemats  änderst  dann  allain 

Vir  die  recht  ordenlich  oberkait  zd  Constantz  sind,  allain  ist  uns 

Ce  statt  Constantz  ze  regieren,  ze  beschirmen  und  als  ain  statt 

[les  balligen  romischen  ricbs  ze  erhalten  befolchen  worden,  das 

teUrig  och  gelegenfaait  unßer  statt  und  vil  anderlay  sachen,  dar- 
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von  dißer  zit  on  not  ist  melduog  ze  thän,  erhoschent,  das  die 
priesterschafft  und  wer  by  uns  als  in  ainer  richsstatt  sitz,  ge- 
schworen sig  und  ir  ufschechen  uff  uns  als  die  rechten  ordenliehen 
oberkait  habe.  So  wir  doch  bißhär  mitt  mercklichem  nnßerem 
gemainen  schaden  befunden  haben  und  erlernet,  das  nß  difier 
zwayung  und  das  die  priesterschafft  uß  unßerem  züchtigen  hat 
gefrigt  und  exempt  wellen  sin,  gar  yü  unradts  und  args  entstss* 
den  ist ,  wurd  och  wo  lenger  zA  gesechen ,  ie  lenger  ie  großer 
werden;  dann  ie  onmuglich  ist,  ain  regiment  oder  statt  beBton 
möge,  das  in  sich  selbs  zertailt  ist;  —  welcher  der  selbig  aidaiso 
stat: 

Ir  werdet  schweren ,  nun  hin  für,  so  lang  ir  zu  Conatioif 
[239,  a.]  wonung  habend,  dem  burgermaister,  euch  des  haifigea 
romeschen  richs  vogt  und  dem  rhadt  dißer  statt,  iren  gebottea 
und  verbotten  gehorsam  ze  sin,  iren  und  der  statt  nutz  und  fruBh 
men  ze  furderen  und  schaden  ze  wenden  nach  üwerem  besten  w 
mugen ,  und  ob  ir  oder  ü wer  kainer  etwas  vernamm  oder  hoi 
dardarch  der  statt  Constantz ,  iren  bürgeren  oder  yerwandtei 
etwas  kummer  oder  schad  mocht  ufferston ,  das  ir  dann  darror 
syend ,  so  fer  es  an  üch  ligt  oder  den  burgermaister  und  rhadii 
des  erinneren.    Item  so  ain  geschell  in  der  statt  ufferstfind  o 
stürm  geschlagen  wurde,  das  ir  dann  mitt  üwerem  harnesch 
gwer  an  die  ort,  wo  hin  ir  durch  den  rhadt  verordnet  werde% 
oder  welcher  nitt  in  sunders  verordnet  ist,  am  obermarek  sofli 
burgermaister  loffen  sollend  und  daselbst  gehorsam  sin,  das  best 
handien  und  thün,  was  an  ander  burger  ze  thAn  schuldig  ist 

Dißen  aid,  wie  sy  dann  geschworen  habend,  weiten  wir 
darumb  üwer  g.  zAschicken ,  damitt  ir  der  zimlichkait  des  aidi 
bericht  wurd  und  ze  ermessen  hett,  das  unßer  g.h.  vonOonstaotf 
sollichs  erolagens  wol  on  wer,  vorab  so  doch  vil  priester  destb 
ains  billichen  aids  kains  weg  beschwerend,  bsunder  begiHichei 
den  aid  geschworen  habend,  mitt  meidung,  das  sy  von  natorliches 
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nofatco  dea  achuldig  syeo,  damit  die  burger  wissen,  was  sy  aioh 
zu  inen  getrosten  sollend^  so  doch  der  nitt  lenger  bindoi  dann 
die  wil  Bj  ir  wonung  in  unßer  statt  und  oberkait  habend« 

Item  es  mag  sich  och  dißer  orten  niemats  der  nüwemng 
erelagen,  wir  sind  nitt  die  ersten,  yil  ander  fursten  und  herren, 
ja  och  statt  und  ander  in  merem  und  minderem  ansechen  dann 
vir  sind,  usserthalb  und  in  dißem  bistomb,  th&nd  und  handlend 
llicher  gstalten,.  dann  nuwe  gebrechen  nuwe  artznien  erforde- 
lent.   Nie  mer  sind  wie  jetzo  löff  und  soglichhaiten  Yorhanden 
fiweßen,  nie  hatt  man  sich  so  ernstlich  als  jetz  bewaren  m&ßen. 
Und  dißers  unßers  handien  ist  kainswegs  wider  ainiche  recht- 
mässige fryhaiten  nach  vertrag  gehandlet,  als  das,  wo  not  wurd, 
dar  mag  darthfin  werden«    Unfl  zwifBet  nitt,  fi.  g«  werd  frombd 
f  lehten,  och  kains  wegs  gedulden,  das  etwar,  der  in  ü.  g.  schloß 
r  statten  sin  wonug  hätt,  sich  usseren  weit  zimlich  aid  ze 
veren,  betrachten  wurd  ü*  g.,  was  doch  das  u£F  im  tr&g,  das 
sich  usserte  schuldig  ze  sin  ü.  g.  vor  dem  schaden,  der  es 
ind  fi.  g.  zA  ston  werden,  ze  warnen,  darzä  sich  [239,  b.] 
Boten  nach  üwerem  anordnen  ze  handien  widern,  und  doch 
dester  minder  ü.  g.  schütz  und  schirm  gebruchen  weit. 
Zum  anderen  hatt  fi.  g.  sampt  iren  mitt  verordneten  des 
itels  halb   vor  uns  dargethfin,  das  wir  weder  vertrag  ire 
echt  in  aid  genommen  habend  etc.  Die  selbigen  knecht  (gne- 
jdiger  herr)  sind  mitt  allen  dingen  uns  als  der  rechten  orden- 
\  liehen  oberkait  zfi  Constantz  underworffen ;  die  wil  aber  im  ver- 
I  gugnen  jar  ihenetibalb  sees  alles  land  mitt  uffrfiren  embSr  was, 
tieh  uxißer  vorstatt  Petershußen  durch  die  puren  uff  gefordert 
Vard  und  angem&ttet  zft  inen  ze  hulden;  die  wil  och  grosse  sorg 
Vtt,  das  man  hardißhalb  Bins  sich  och  zä  uffrfir  bewegen  wnrd, 
dsrdiirch  dann  wir  in  mittle  zwischet  zwayen  uffrfirigen  volckern 
gelegen  werend,  habend  wir  zfi  behaltung  der  statt  Constantz 
ftUerlay  weg  furgenommen,  und  under  demselbigen  der  dorn« 
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herreo  knecht  den  vorgeBchribnen  aid  och  laseeD  schweren,  nitt 
nun  uns  zä  nutz  und  gfitem,  bsunder  och  den  domherren  selbs, 
die  bj  uns  warend,  welcher  aid  dannacht  die  domherren  ires 
dienets  gar  nichts  abnimpt,  ire  dienst  yerhandlend  die  knedit 
ain  weg  wie  den  andren,  wol  mögend  sy  iren  herren  och  ge- 
schworen, un  Verletzung  dißers  unßers  aide,  dann  wir  denselben 
dem  herren  nitt  getruwend,  das  sy  ichtzit  handiend,  nach  in 
knecht  handien  lassen,  das  unß  und  gemainer  statt  srfi  wider  odei 
argem  mocht  raichen;  ains  bessern  trösten  wir  uns  zu  inen;  soll 
aber  etwas  in  unßer  statt  als  ainer  statt  des  hailigen  riebs  A 
schaden  oder  nachtail  raichen  möcht  (das  wir  doch  kainem  ns-. 
ßerem  inwoner  vertruwend)  und  die  berürten  knecht,  so  sy  das 
gwair  gwurdint,  selten  nitt  geschworen  sin  uns  des  selbigen  se 
beriohten,  wurde  klains  vertruwen  etwas  gdts  geberen,  mtt 
kainen  fftgen  mochten  wir  dermaßen  knecht  in  unser  statt  ge* 
dulden  nach  wonung  haben  las6en>  Wir  sind  och  ungezwifll 
üwer  g.  wurd  och  kains  wegs  gestatten,  das  solliche  lut  inirer! 
oberkait  wonung  bettend. 

Des  dritten  halben,  nämlich  das  die  domherren  sich  be* 
schweren,  das  wir  sy  geforderet  haben  och  wie  ander  im  grabet; 
ze  wercken  etc.,  mag  sin:  wir  habend  uß  großer  nottariR 
schätz  und  gätem  unßer  statt  und  aller  inwoner  etilich  stattj 
ben,  die  etwas  errinnens  warend  und  ingesessen,  widerumb 
ze  thän  und  zd  befestigen  angesechen^  und  die  wil  das  zö  toÜ* 
[240,  a]  bringen  dem  gemainen  eeckel  überlegen  ^st,  yerordfle^ 
das  ain  iettlicher,  der  ain  hußrochy  hatt,  selbe  oder  durch  Sinet 
knecht  ainen  tag,  sos  der  Ordnung  nach  an  ein  hufi  kompt,  im 
graben  werken  oder  aber  fhnff  krutzer  darftir  geben  sol,  damntt 
der  buwmaister  ander  kne<At  an  sin  statt  bestellen  könne.  Ii 
welchem  gar  niemats  weder  rieh  nach  arm  sind  ußgesnndett; 
niemats  aber  wird,  als  an  anderen  orten  möcht  geredt  werdeoi 
und  yillioht  iL  g.  och  fürkommen  sin,  mit  aigner  person  ze  ^^ 
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cken,  er  tMs  dann  gern,  erforderet;  niemats  och  bedagt  sich 

des,  dann  nun  allain  die  domherren,  welches  wir  uns  liaines 

wegs  zi  inen  yersechen,  besunder  vil  mer  gemaint,  sy  bettend 

das  ain  frod  gebept  und  mer  dann  ander  lut  zfi  befestigung  der 

statt  geholffen,  angesecben,  das  inen  by  uns  (die  inen  nichts 

verpfliebt  sind)  so  yil  zucbt  und  ere  und  mer  dann  wir  kum  glo- 

bend  ain  kainem  ort,  wo  dannocht  sy  aberkait  haben,  bewißen 

i  wird,  och  angesecben,  das  inen  und  ir  ietlichem  besunder  (wie 

wol  inen  die  statt  gar  nichts  yerpflicht  ist)  meer  dann  etwa  xx 

oder  XXX  burger  beschützt  wird  und  beschirmt.    Betrachten  sol- 

ien  sy  vil  mer  dann  der  mafi  clagen,  das  wir  mitt  so  großem 

;  kosten,  ja  mitt  so  großer  müy  und  arbait  sy  und  das  ir  in  und 

mitt  dem  unßerem  biß  daher  uß  itelor  gute  und  fruntschafft  on 

ainich  schuld  und  pfficht  vergebHch  verwachet,  beschirmt  und 

Tor  gewaltsame  by  uns  band  ob  inen  gehalten  habend,  das  was- 

[ler  och  für  ire  hußer  gelaitet,  die  bruggen  und  gassen  gemacht-, 

die  doch  so  vil  oder  mer  dann  wir  nach  die  unßeren  nutzen 

tnd  zergengend.    Diße  unßer  güthaten  soltend  sy  wol  billich 

ktrachten,  und  kains  wegs  sich  wegeren,  das  iegklicher  aller 

^irtnest  wie  die  richest  zu  Constantz  ze  thfin  schuldig  ist.   Bil- 

Jichen  ist  (mag  ü.  g.  und  jeder  verstendiger  ermeßen),  wer 

Aes  gfiten  genießen  wil,  das  er  die  beschwerden  och  trage,  wie 

%ol  das  für  kain  beschwerd  ze  reebnen  ist.  Hierumb  unßer  und 

jgeinainer  unßer  statt,  och  des  hailigen  richs  (obhalt  wie  wir 

^  lußhär  unßer  statt  am  rieh  behaltend  wellend)  eehafFte  not  er- 

I  forderet,  das  alle  die  wonung  by  uns  haben,  darzä  unßer  weg, 

*  iteg,  bruggen,  hfitt,  schütz  und  schirm  nutzen  wellen  und  gebru* 

^en,  das  die  selbigen  och  beschwerden  wie  wir  selbs  mitt  uns 

faxend.    Welcher  aber  sich  nitt  sampt  den  sinen  von  uns  und 

Tön  unßer  oberkait  oder  grichten  abzucht  und  hinweg  thfit,  och 

das  noßer  nitt  nutzet,  der  wirt  och  billich  von  unß  dißer  anvor-» 

derong  halb  unangelangt  beliben.    . 


f 
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[240,  b.]  Diß  ist,  gnediger  herr,  die  antwart  und  bschaid, 
die  wir  uff  üwer  gnaden  Werbung  geben  weiten,  gar  mitt  hocliem 
fliß  bittende,  die  welle  die  den  andren  mittgesandten,  darzü  die 
ihenen  von  denen  ir  befelch  habend,  sos  kummenclich  gsin  mag, 
och  ze  wissen  tbAn,  und  darz&  uns  so  langsamer  verantworiMg 
entschuldiget  haben;  dann  wir  mangels  halb  deß  unßeren  (wie 
dann  wir  ü.  g.  die  do  vor  uns  was  mundtlich  anzogtend)  eher 
nitt  mögen  entschloßen  werden,  wellend  och,  das  bitten  wir  zam 
höchsten,  ob  wir  in  etwas  unbill  beschrait  wurdind  oder  geschul- 
diget, nicht  lichtlich  globen  geben;  dann  wir  biß  daher  nichts 
änderst  gehandlet  habend,  dann  das  wir  mitt  allen  eren  und  fi- 
gen  wol  wissent'und  werden  verantwurten,  so  wir  an  gebor- 
liehen  orten  ersächt  deshalb  werdend.  Sunst  sagen  wir  ü.  g.  sfid 
den  andren  mittgesandten  des  guedigen  und  gütwilligen  erhiet- 
tens,  das  ir  thaten,  gar  hochen  danck  und  wellen  das  umb  üwer 
jeden,  wo  wir  können,  mitt  allem  unßerem  vermugen  flißig  ver 
dienen,  der  ungezwiffleten  z&rersicht,  ii.  g.  und  alle  andren,  de 
nen  dißer  unßer  wahrhaffter  bericht  und  antwurt  furkompt,  wer< 
den  wol  ersettiget  sin  und  ermessen,  das  wir  eehaffter  unßer  and 
gemainer  unßer  statt  notturft  halb  nichts  dann  w^as  billicben  i^ 
handient.  Datum  22  tag  novemb.  1526  jar. 

Uss  dißer  berichtlichen  verantwurtung  aines  burgermflh 
sters  und  ersamen  radts  der  statt  Constantz,  glob  ich,  könne  und 
möge  jeder  verston,  was  eegenante  oberkait  für  artickel  an  da 
bischoff  und  sin  domcapittel  angetragen  hatt;  der  bischoffaber 
sampt  gedachtem  capitel,  so  bißhar  in  der  statt  Constantz  gar 
fry  und  exempt  on  alle  bürgerliche  beschwerden  gesessen,  hatt 
sich  der  anlangungen  gewegeret,  der  manung  furo  wie  bilShar 
by  sin  fryhaiten  ze  bliben,  in  hoffnung,  so  er  ainer  gmaind  li 
Constantz  trowen  würde,  ee  uß  der  statt  ziechen  dann  bürgerliche 
gehorsam  in  netten  ze  laisten,  wurd  an  gmaind  so  vil  dani 
thän  und  ainen  burgermaister  und  radt  werben,  iren  gaiatlich 
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genannten  inwoner  ires  aids  ze  erlassenn,  damitt  sy  nitt  hin  weg 

luchend;  wann  solte  die  statt  Iren  entwessen,  mäfiend  sampt  alle 

bandwerckslut  als  barbirer,  by  welchen  sy  teglich  als  mAßig&nger 

in  Iren  Stuben  sassend  und  ußbutzeu  ließend,  die  Schumacher, 

sattler,  schnider,  by  welchen  sy  teglich  nuwe  claider  anzuchend, 

knrtzomb  alle  handtwerck  ann  nachtail  und  schaden  empfachen, 

dann  fast  der  armest  domherr  1  jar  by  druhundert  guldi  zu  ver«* 

;ieren  empfieng.  Wie  bald  sollicher  uffstifftung  ain  ersamer  radt 

jirffmercken  und  yemimmen  empfieng,  war  zA  besorgen,  an  unge« 

lorsame  und  unwill  ainer  gemaind  gegen  irer  oberkait  von  we- 

[gen  der  pfaffen  mochte  entston.    Deshalben  ain  burgermaister 

ii  ersamer  rhadt  [241 ,  a.]  sollichen  zfifall  fnrzekommen  und  be* 

^gegnen,  ließe  alle  ire  zunfft  beräffen,  und  erzalten  Iren  grund 

Lund  ursach  irens  fumemens  der  Werbung  halb  an  den  bischoffe 

^sampt  sinem  domcapittel  und  nach  verhörtem  willen  und  ma- 

Linmge  der  zunfften  ist  ufF  vorgeschribnen  bricht  anmfittig  ent- 

lacblossen  worden. 

Indem  hatt  sich  der  bischoff  zA  dem  ässtretten  gerast  und 
reg  gefertiget,  yermaint,  so  ain  gemainer  man  sinen  ernst  er- 
ren  und  sechen,  wurd  er  mitt  hochem  flißigem  gebett  ze  be- 
iben  angelanget.  Niemat  aber  war,  der  sieh  bittens  under- 
lemme,  sunder  jederman  ließ  sy  nach  irem  gefallen  bliben  oder 
»ziechen.  Also  sind  sy  vorzA,  der  bischoff  voran  im  vergangnen 
|ar,  darnach  ainer  dem  andren  nach  von  dem  capitel  hinweg  ge- 
^haiden,  der  bischoff  (wie  obstat)  gen  Merßbnrg,  das  domcapitel 
;en  Ueberlingen,  das  consistorium  gen  Cell  in  Undersee. 

Durch  sollichen  haimlichen  radtschlag  und  Ordnung  Oottes 
und  die  von  Constantz  wunderbarlich  on  alle  schwertscUeg,  zer- 
rffnns  oder  unrA  viel  änderst  dann  sy  ie  globt  nach  betrach- 
^i  JA  gedenken  hetten  dörffen,  ires  fiberlegnen  papsilielien 
priesterthumbs  loß  und  ledig  worden  und  wie  ettlieh  sprechen^ 
ire  pfaffen  mitt  funff  krntzer  uß  irer  statt  kofft.  "Wie  wol  sie  des« 
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halben  durch  des  bischoffs  clegliche  supplicationen,  praticken 
und  verschribungen ,  sam  er  unbillicher  vfiß  beschwert,  mitt 
gwalt  vertriben  und  veriagt,  vor  dem  regiment  yerunglünpSt 
und  vertragen  werden,  darumb  sy  teglicbe  trowung  und  gefar 
erdulden  mößen;  aber  nitt  dester  minder  in  gätter  züy ersieht  zi 
Qott  und  mitt  hocher  danckbarkait  Yollstreckend  dj  die  predig 
des  waren  ledigen  wert  Gottes,  wellend  lieber  ain  wenig  libs 
maogel  haben  und  dci^  pfaffen  nutaung  emberen  dana  iro  gotloß 
yerfö^esch  hurisch  weßcn  witer  vor  iren  ogen  sechen,  des  ver- 
truwens,  Gott  werd  sy  erneren.  Ist  schon  der  genieß  an  wenig 
geschmeleret,  so  kofft  und  findt  man  entgegen  alle  ding  in  irer 
Btat  dester  umb  ainen  zimlicheren  pfennig,  das  vor  alles  durcli 
der  pfaffen  Überfluß  verschnappt  und  überthuret  ward.  Der  Bor 
hfelff  ab  allen  statten  und  lender  sollichen  ergerlichen  faßel  etc. 
und  bewar  ain  statt  Constantz  vor  irer  widerfart. 

Von  dem  usstrag*  vergangenen  winters 
und  ingang  jetzigen  fruoligs. 

Ich  kain  nitt  unachtsam  furfaren,  wie  by  und  umb  ans  zves 
mönat  vor  und  nach  winnaeht  gar  nutzid  gesohnieti  wnder  gar  fii 
lustig  warm  Wetter  geweßen,  dann  das  die  morgen  [241,  b.]  mtt 
gewonlicher  winterliofaer  kelte  gegritzet  bab^n,  ja  sunst  so  fia 
lustig  und  aberg,  das  ußgang  jenpers  die  zarten  somerbottle, 
die  gelben  lieblichen  dubenknopfli^  zitloßen  und  andre,  so  maa 
nennet  schöne  mertzenblümli,  her  für  sprnngend,  des  glichen  die 
fröschen  empfiengend  ainen  verdruß  in  dem  schonen  und  somer- 
liehen  weiter  under  der  schwermüttig^i, erden  ze  woneo,  Ter- 
maiutend  nun  tsomer  und  den  wiAter  vergangen  sin ;  ^ber  ir  v<m 
hatt  sy  betrogen ;  dann  zä  mittem  mertzen  erbleckt  der  winter 
erst  sine  zen  und  grimen,  hfib  aa  von  sonaeütag  biß  uff  dondatag 
tag  und  naeht  un  underlassen  sehnien,  das  dc^  schnee  by  udü  ai^ 
-die  knie  und  in  AJi^baoeller  Iftnd   biß  ia   die  waiche  heruff 
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wfichfl,  und  wert  biß  uf  achten  tag  aprellen,  ee  er  aioh  ergab 
XU  8chmelzen. 

Ton  etllichen  thurungen* 

[Flaischthure.  Flaisohschatzung  gehocberet.]  In  dem  vorgen- 
Jen  26  jar  entstand  ain  großer  mangel  an  flaiach  und  regiert 

I 

piacb,  das  nitt  der  halben  weit  in  der  metzgi  mooht  flaisch  wer- 
iD,  wie  wol  etwa  under  den  gemainen  man  mer  hett  mdgeli 
[etailt  werden,  wo  nitt  der  mißbtuch  hinzwiaehet  wer  inge^ 
in,  das  die  rieben  den  metzger  zu  ainem  ganzen  vieretntaU, 
8y  in  das  saltz  ufirupftend,  ainen  guldi  oder  ain  krönen  in 
koff  zu  geschuben  hottend.  Dann  die  metzger  klagtend  sich, 
0m5chtend  by  gemainer  nffgeaetaer  Schätzung  nitt  beston.  Des« 
Iben,  damjtt  es  glich  zfigieng,  wart  uff  xu  tag  aprellen  toh 
lin  and  großen  rädten  die  Schätzung  umb  1  haller  gehocbert, 
%  den  metzger  ingebunden  utd  verbotten,  das  sy  kainem 
^il  samenthafft  flaisoh,  sunder  jedem  nach  sinem  bruoh 
ifarlich  ußtailen,  und  von  niemat  die  zfigab  nemen  selten, 
ist  die  Schätzung  Ton  ainem  ußbundigen  gäten  ocbßen  1 
id  umb  villi  haller;  das  ander  umb  iii  oder  iüi  d,  das  kalb- 
)ch  ußbundig  1  lib.  umb  1  krutzer  etc. 
[Ursachen  der  flai8chth^re.]  Dißer  flaischthure  achtet  man 
tainclicfa  diße  nachvolgenden  ursaehen.  Man  weiß,  wie  das 
[erisch  vich  unßeren  landen  mitt  flaiscfa  große  hilff  und  aä- 
inmg  th4t,  weldiies  nun  durch  den  turckeschen  krieg,  wie  Y€a^- 
uSreffen  und  yon  dem  Tburoken  ingehalten  wirt.  Zu  dem  ist 
&  große  menge  vicbs  (des  noan  nitt  gUch  mag  wider  inkommen) 
dem  erbermklichen  eilenden  burenkrieg  in  Schwaben,  Alpgo 
idaffterumb  wie  vor  anzeigt,  verderbt  und  verwftst  worden, 
schryond  die  papstler^  welchen  chri^tenllche  fryhait  unbe- 
die  Lutherischen  {wie  sy  die  Christen  nennend)  fressend 
flaisch  in  der  fasten,  frytagen  und  sampstag,  das  kain  flaisoh 
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mer  ersohießen  mag,  des  wir  gnfig  hetten,  die  m\  mt  uns  de 
alten  herkommen  [242,  a.]  und  von  mAtterbrust  gesognen  glob( 
gemainclichen  hieltend;  also  scbruwend  och  ettlich  z&r  zitHic 
remiae  des  propheten,  cap.  44. 

[Milchmangel  und  wannen  her.]  Mitt  der  flaiechthnre  istmit 
sampt  kommen  ir  gespil,  milchmangel,  das  man  den  soged 
kindli  nitt  kain  nach  mag  dann  mit  großer  arbait,  müy 
kosten,  darzA  wit  geholne  milch  zA  überkommen,  das  nie 
weßen,  so  lang  unßere  eiteren  hinder  sich  gedencken  mug( 
Vermeinend  ettlich,  es  komme  dannen  her  by  uns,  das  man 
gemain  werck  zA  blachmen  und  raßwaiden  yerwendt,  hie 
ain  armer  man  nitt  vermag  wie  bifihar  ain  kAle  uff  das 
flchlachen.  So  habend  och  die  riehen  burger  die  gAtter  unb 
statt  den  merentail  an  sich  bracht,  daruff  Torhin  die  bareSf 
sich  der  milch  ernärtend,  gesessen  sind. 

[Li  n watwerde.]  Item  die  linwat  ist  im  vergangnen  jar 
ainem  so  hochen  gelt  gangen,  das  allen  koffluien  und  wel 
nitt  mer  ze  wissen  ist.  Nämlich  die  gemain  linwat  von  xxv 
nig  biß  ufF  xxyiiii  pfennig  uffgestigen,  des  glichen  die  klain 
fin  linwat  überflußig  guAg  gulten,  am  xxvm  iiii  ß.  Am  xn 
krutzer  etc. 

[Yil  linwat  und  wannen  her.]  Aber  in  dißem  jar  ist  sy 
abgeschlagen,  von  den  xxviin  wider  uff  die  xxiin  d.  und  ist 
linwat  so  vil  gemacht  worden,  das  alle  blachfelder  nitt  wit  j 
sunder  man  hatt  die  mAßen  och  an  die  umblfgenden  berg 
Spanen,  h^  man  in  truchnen  wellen;  vermeinent  die 
dißer  vile  ursach  ains;  das  die  linwat  so  viel  gulten,  hatt  je^ 
man  wellen  weben ;  zum  andren,  so  sind  in  vordrigen  jar 
frucht  uff  dem  feld  mißraten,  das'  der  gmain  bursman  nitt  tü 
dem  feld  ze  gwinnen,  dann  das  die  wiber  und  döchterli  bai 
dester  flifliger  ir  kuncklen  mAßen  herfur  ziechen,  beruß  vil 
och  deshalben  vil  linwat  erwachßen.  Das  aber  die  linwat  so 
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jidteD,  gibt  man  die  ursach,  das  die  länder,  8o  oeh  dem  linwat- 
jewerb  oUigend,  als  Holand  etc.,  sind  durch  krieg  halben  ver» 
iadert  und  zugeschlagen,  hiedurch  unßere  hatt  mögen  ainen 
fagang  haben.  Ist  wohl  ze  gedenoken,  die  ihenet  seesch  linwat 
|b  och  von  dem  obschivebenden  burenkrieg  etwas  hindernifi 
ti  nacbtails  empfangen. 

£tdicke  amb  des  euaogelions 
wegpen    zoo  Ensenbeim  getodt 

üfiFden  xxii  und  xxiii  tagmertzen  habend  die  wütenden  kay. 

regenten  von  bekennung  wegen  des  widerumb  blflgenden  eu- 

lions  Jesu  Christi  zu  Ensenbeim  im  Eißas  ver-  [242,  b.}  urtai- 

d  mitt  tod  abgericht  zechen  personen,  nämlich  den  decan 

hlatt  ertrenckt,  den  camerer  enthoptet,  die  anderen  handt- 

ks  lut  verbrennet;   sy  aber  die  starck globigen  mitt  stiffer 

arrung  in  irem  hertzen  ire  Hb  nemen  lassen,  in  hoffnung  und 

icht,  Gott  werde  ire  seelen  on  geschediget  ewig  behalten. 

Warbaffte  er8cbinuD{>^  dryer  sonnen 
mitt  reg^enbogpen  umbscblossen^  wie  bemaeb 

▼olgrt  *). 

Am  xxvu  tag  hornungs  ist  gesechen  in  statten,  merckten  und 
fervor  dem  gebirg  by  Koffburen  gelegen  warhaflfte  [243,  a.] 

linung  dryer  sonnen  beschlossen  in  zwen  regenbogen,  durch 
Iche  sonnen  an  wiße  straß  stracks  gangen,  wie  hie  ob  ver- 

let  ist.  Die  mitel  sonn  hatt  iren  naturlichen  aignen  schin 
tebt,  aber  die  ort  sonnen  sind  gegen  der  mittlen  jsonnen  rot 
Jchen  worden  und  gegen  dem  regenbogen  gel,  in  der  mitte 
Bhzogen  mitt  der  wißen  straß.  Och  der  inner  regenbog  ist 
;el  unden  und  oben  in  sinem  schin  geweßcn,  das  in  an  den 


*)  Leerer  Platz  für  eine  Abbildung  bestimmt. 
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gemelten  orter  minder  das  geeicht  hatt  mögen  liden  dann  Jl 
rechten  sonnen.  Derglichen  ußerhalb  dißer  regenbogen  kt  u 
tail  oder  strömm  glich  gfarbt  ainem  regenbogen,  aber  mitfc  da 
glantz  und  schin  witt  übertreffend  den  regenbogen,  das  odiBii| 
mats  mitt  vollem  gsicht  hatt  mögen  onverblindung  darin  secU 
Deranfang  aber  dißer  erschinungist  gesechen  nach  aina  geaeH 
gen,  geweret  biß  uff  die  dritten  stund  nach  mittag.  Was  die 
zaichen  bedutend,  ain  ietliehen  zu  bedfincken.    Wachend  ete. 

Von  doctor  Joann  Goppen  und  d. 

Thoma  Marrnars  kallenderen« 

Wie  man  teglich  wartet,  wenn  die  acta  der  disputatioi 
baden  im  Hergö  in  offnem  truck  zu  Lucern  ußgangend, 
mengklich  mocht  bericht  werden,  was  allda  mitt  großen  b 
verhandlet  sye,  sich  zu,  sich  zu,  so  schickt  uns  von  Lucern 
tor  Thomas  Murrnar  barfäßer  monach  der  gemelten  dispul 
vorlaß  in  ainem  schonen  gar  lustigen  und  fruntlichen  kalii 
Yornaher  wirt  offt  angezogen,  was  nachred,  lesterung  von 
chen  ortern  die  von  Zürich  sampt  iren  mitthaften  terduldet 
jetzund  jungst  do^itor  Thomas  Murrnar  als  ainen  trometer 
lay  Scheltworten  uffzeblaßen  von  gedachten  orter  angesi 
und  damitt  min  schriben  etwas  urkund  hab,  wil  ich  dißen 
lender,  darinn  die  euangelischen   predicanten  och  ab  ai 
orten  angetast  werden,  als  zu  ainem  exempel  herin  setzeD, 
er  von  im  zu  Luzern  im  truck  diß  jar  ußgangen  ist. 

Ja  doctor  Murrnar  beclagt  sich  hoch  in  der  vorred,  dtf! 
gesechen  hab   ainen  kallender,   den  seit  ainer  doctor  Joi 
Copp  genannt  gemacht  haben.     Wil  ich  denselbigen  och  hi 
setzen ,  damitt  christenlicher  leßer  dir  derselbig  och  für 
tragt  werd  und  demnach  dir  dinem  urtail  haimstellen,  obHi 
deshalben  zu  sollichen  grusamen  lesterworten  sye  billich  vei 
Sachet  [243,  b.]  worden.  Zu  dem  wirst  du  in  des  Coppen  toi 
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k  aitt  findeBf  das  er  herin  dea  M ttifDar  ee  j 
|;vifi  asgesogen  hab»  Mir  nvifflet  mit  doigaali,  als  Ooppus  difien 
i^Mlender  beiraohtet,  au  den  Marmar  sollioher  gstalt  nie  ge* 
i^ijacht  hab,  sunder  vilmer,  wie  er  die  gaatzen  bibel  darohgieag, 
l^sBiitt  er  die  personen ,  in  weleben  Gott  sin  gnad  oder  sorli 
i^mßetj  in  ain  ordnuog  stalte,  betrachtet,  ob  er  ?illicht  die  lut 
■ie  hailigen  gschrifft  doch  die  hystorien  sächen,  so  u£f  den  self 
n  tag  anzeigt,  mochte  anrathen  nnd  bewegen.  Gott  well, 
Ai8  er  nun  für  und  für  blib  und  gebrucht  wurde.  In  dem  kompt 
D.Harmar  herfur,  schriet  und  klagt  sich,  wie  es  im  sye  zA  laid 
macht,  wirt  deshalben  bald  sprechen,  Mofies  hab  im  zu  laid  die 
1  geschriben,  yferet  ser  für  die  abgestorbnen  hayligen,  wie 
hiemitt  veracht,  niderdruckt  und  yerschmeobt  syend,  so  doch 
pus  sollicher  hinderdenckung  in  siner  vorred  hatt  wellen 
kommen,  die  ablainen  und  verantwurt  haben.  Wil  dergstalt 
nar  lieber  die  bibel  oder  personen  nuws  und  alts  testaments 
in  ettlicher  abgestorbnen  Christen,  welcher  hystorien  wir  uitt 
Torsichert,  uß  gedechtnus  kommen  lassen. 
Es  behertziget  in  och  ser,  das  och  die  boflen  als  Cfhain, 
u,  Judas  etc.  herunder  die  guten  vermischet  sin.  Warumb 
dend  sy  dann  in  der  hailigen  gschrifft  och  anzogen  und  ge« 
eldet?  sam  die  nitt  och  die  bößen  als  exempel  des  zorn  Got- 
das  wir  uns  wissen  ze  vergoumen,  erschrickend  und  von  der 
[liehen  lästern  abstandend,  furhalten  welle.  Wie  Paulus  die 
rmther  abmanet  (1.  Corinth.  X.),  so  er  inen  anzeigt  die  vat- 
r,  ain  welchen  Gott  kain  gefallen  gehebt  hatt. 

So  wil  nun  Murrnar  den  euangelischen  predicanten  und 
ieby  den  statten,  so  die  uffenthalten,  mit  so  lesterlichen  under« 
ibungen  tratzen,  die  als  vergeben  reden  kainer  antwurt  wir- 
geacbtet  werdend,   sunder  die  geschmächten  habend  es 
SB  lassen  für  oren  gon,  als  die  so  bishar  nichts  anderß  an  im 
fevonet,  gespürt  und  erwartet  habend. 

6* 


L 


M  Sabbata. 

Dann  das  uff  3  tag  febr.  Zürich  bescliriben  hat  nff  ain  Uüg- 
laifitnng  in  ifo  statt,  namUob:  Bern^  Baßel,  Sohaffhnflen,  Abbats- 
isell,  die  gramett  Bundt  und  Saut  Qallen,  verklagtend  sieh  XIDI 
artickel,  8o  inen  von  den  andren  orter  ungebtirlich  widerfSreoi 
Demnach  äff  24  tag  eegenannt  monats  feb.  beschribend  die  tu 
Bern  in  ire  statt  Baßel,  Schaffbnßen,  Abbatscell  und  SantGaM 
40  beradtschlagen ,  die  Spaltung  zwischen  den  ländem  ubI 
Zürich  hin  ze  legen,  üff  dißem  tag  ist  dißer  kauender  Mofi^ 
nars  yerleßen  worden  ^).  ! 

[249,  a.)    Actio  oder  brucb  des  Herren 

abendmals^  wie  es  hie  zuo  Sani 

Gallen  fnrhin   solle  gehalten 

werden. 

Wir  sagend  Gott  unßerem  Herren  lob  und  danck,  das 
uß  fursechung  ainer  oberkait  dahin  kommen  ist,  das  man  de 
tisch  des  Herren  an  die  band  ze  nemmen  nach  vermugen  de 
gschrifft  furgenommen  und  geradtschlaget  hatt,  wie  wol  es  vc 
zway  jaren  her  (wie  obstat)  angestanden;  do  zä  mal  als  mand( 
großen  mißbruch  der  opfermeß  ufFhäb,  ward  den  predicant 
übergeben  ainen  waren  grundtlichen  nach  inhalt  der  gschrifft  un^ 
von  Christo  ingesetzten  bruch  an  die  band  ze  geben.    Doch  k 
es  allwegen  von  großer  spaltung  halben  hin  und  wider  der 
lerten,  so  nach  ettlich  von  der  vergangnen  nacht  des  mii!brQclit| 
zwitzerlent,  ettlich  als  unlidig  des  claren  glast  yerfinsteret 
hinderet  worden,  biß  ietz  uff  diß  christenlich  und  nottwend^ 
ansechen  aines  erbaren  radts  von  wegen *des  gedachten  nachN 


i)  S.  244—^48  enlhalten  die  aufgeklebten  Kalender  selbst,  aas  der 
bata,  abgedruckt  in:  Zwei  Kalender  des  Jahres  4627.  Dr.  Johannes 
evangelischer  Kalender  und  Dr.  Thomas  Marner  Lutherischer  Kirdieodic 
und   Ketzer-Kalender.    Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Gölzinger.    Scban- 
hausen.    4865.    Bei  Karl  Schoch. 
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Hab  des  Herrra,  wie  es  som  ordenlidieaten  mog  gehalten  wer- 
den, habend  eiefa  die  predicanten  der  pfanr  s&  Sant  Laurentzen 
attt  samethafften  radtsoblag  borgermaisters  dootor  Joachitna 
TOD  Watt  uff  nach  volgende  manung  verainbaret. 
I      [Wort  Qottes  söl  und  mag  nitt  geenderet  werden.]    Von 
jpttten,  wie  wol  der  inaats  des  hockwtrdigen  saerament  des  libs 
pi  blflts  Christi  den  Worten  und  der  thatt  nach  nitt  mag  ver- 
eret  werden  oder  in  zwispaltig  wifl  gebracht  werden,  von 
en  das   das   wort  Christi  und  die  1er  der  apostel,  so  mm 
mb  hatt,  ainhellig,   stiff  und  unwandelbar:  [Ceremonien 
i  im  gwalt  der  kircben.]  nant  desterminder  stat  die  uß« 
'endig  ordung  und  ceremonien  in  dem  gwalt  der  kirehen  oder 
pereD,  die  ainer  gmaind  yerweßen  sind,  also  das  sy  zä  farderang, 
poebt  und  andacht  daromb  ansechen  und  ordnen  mag  nach  be- 
gfallen,  och  nach  erforschung  der  statt  personen,  oder  zä 
en  oder  minderen ,   wie  es  globigen  zu  Vollstreckung  ires 
emens  am  gelegnesten  sin  mag.    Demnach  so  lassen  wir 
inaatz  by  den  [249,  b]  stiffen  werten  unßers  Herren  Jesu 
isti  bliben ;  der  usseren  Ordnung  halb,  so  villicht  in  maniger- 
weg  gebracht  mag  werden,  band  wir  unß  entschlossen  uff 
%end  artickel : 
[Ordnung  des  zägangs.]    Zum  ersten  das  der  ostertag  und 
Ostermontag  der  gemainschafft  des  Herren  tisch  furgenom- 
n  werden  der  gstalt,  das  an  dem  ostertag  alle  die,  so  ob 
aintzig  jaren  sind,  uß  der  statt  oder  yon  ußwendigen  kilch- 
ofien,  und  uff  den  Ostermontag  dye  Jugend,  so  under  zwain- 
ig  jaren  ist,  sich  zä  dem  zägang  schicken  und  verf&gen  sollend. 
Darby  aber  wird  der  predicant  vatter  und  matter  ernstlich  er- 
^nen,  damitt  sy  niemat  uß  der  Jugend  hin  zA  gon  lassend, 
iann  die  allain,  zh  denen  man  sich  zimlichs  yerstands  versechen 
mög,  die  hochwirdigen  zaichen  des  libs  und  bläts  nach  dem  in- 
fsatz  des  Herren  zä  underschaiden ,  von  welchem  die  predioan-^ 
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ten  menigkliehem  mitt  all^  traw  nnderridit  geben  w^en.  Uitl 
§pBcludit  8ollioh8  nitt  on  ursaofa,  damitt  die  Jugend  nm  den  ake* 
reo  die  form  und  den  brach  des  eügangs  abeechen  und  erlernetj 
mog. 

[Qelegenhait  der  ait]    Item  daa  man  an  dem  orstendl 
oder  ostertag  (wie  man  in  nennet)  an  morgen  (damitt  man 
lieh  an  die  sach  gang)  zwischet  sechfinen  und  sybnen  zfl 
aaiohen  der  großen  gloggen  Inten  lafi,  darnach  mitt  allen 
gen  zäsammen;  nach  welchem  man  Ton  anfangdie  samlimgb 
armen  lutea  (wie  man  gewon  ist)   thän  wirt   nnd  naoh 
selben  die  predig  anfache^  nämlich  ton  dem  tod  des  H 
Jesu  Christi  und  nach  vollendong  der  predig  an  innerliche 
hertzliche  daneksagung  th&e. 

[Beraitschafft  des  tischs  und  der  diener  oder  diaooi 
Item  so  sollend  die  zwen  tisch  mitt  wißen  schonen  lininen 
eher  bedeckt  werden  und  also  zö  zwaien  tischen  geordnet 
und  wirt  man  by  dem  underen  tisch  das  brot  des  libs 
brechen  und  ußtailen,  und  by  dem  obren  tisch  den  win  si 
blüts  in  zimlichen  geschieren  zu  trincken  geben.   Ak  nach  d 
die  predig  vollendet  und  die  daneksagung  yoUbracbt  ist,  so  wi 
den  die  vier  caplon  oder  diacon,  diener  der  kirohen,  in  schl 
ten  rocken  bedaidet  und  erbarlich  zfisamen  gegurt  das  brot 
den  win  herab  tragen  zd  dem  underen  altar  und  allda  sich  ni 
keren  zu  dem  voldk  und  (wie  von  den  alten  gescheehen)  d 
brot  heben  [250 ,  a«]  und  die  trinckgschier  vor  inen  haben  o 
darby  mitt  großem  ernst  und  heller  stim  die  wort  des  Hei 
Jesu  Christi  in  tutsch  vor  mengklichem  ußr&fFen,  mitt  welchei 
er  das  nachtmal  und  testament  zu  widergedechtnue  sines  Hdeii» 
und  siner  erbermd  ingesetzt  hat ,  und  darnach  werden  0y  ^Bti 
zaiehra  ußtailen  in  gstalt,  wie  hernach  volgt 

Zu  der  grechten  siten  gegen  der  nebet  thur  und  dem  bor 
sollen  sich  die  manspersonen  hinschicken  an  dem  zägang,  Q*' 
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tatgegen  über  gegen  dem  touffstain  sollend  die  frowen  sich  hin- 
Igen,  wann  sjr  zfigon  wellend,  und  sol  man  an  baiden  siten  mitt  an 
indreD  gon,  damitt  die  gemainscbaffl;  nitt  abgesunderet  oder  nitt 
lor  oder  nach  geschech,  snnder  nach  der  gschriffl  mitt  an  and- 
b.  Damitt  aber  die  Ordnung  unverhinderet  iren  furgang  hab, 
fistangesechen,  das  man  stracks  nach  an  andren  hin  zfi  gang 
ainem  tisch  zu  dem  andren,  am  ersten  das  brott  ze  empfa- 
iD,  and  wirtman  das  brot  menigklichem  in  sin  band  geben,  die 
mitt  zucht  darstreeken  sol,  damitt  man  das  brot  komlich 
kann  (wie  es  zö  Saut  Augustins  ziten  och  gehalten  wor« 
fat)  nnd  zfi  dem  anderen  tisch  den  win  des  blüts  Christi  ze 
iken  und  sol  sich  niemat  mitt  kainem  niderknuwen  summetf, 
Ner  ividerkeren  an  sinen  stand  und  allda  der  anderen  danck- 
g  erwarten,  welche  die  gmaind  von  frowen  und  mannen 
lentlich  nach  der  gmainschafft  thün  wirt,  ufF  furhalten  des 
leanten. 

[Dancksagung  und  vermanung  nach  der  begangnus.]  Dann 

den  zfigang  Tollbracht  hatt,  so  wirt  an  predicant  wider- 

IQ  die  cantzel  gon  und  an  ernstlich  christeniiche  dancksa- 

Ton  wort  zt  wort  menigklichen  furhalten  und  uff  die  sel- 

widerumb  an  knrtz  vermanung  thfln,  in  maß  des  bruchs,  den 

iiener  des  worts  und  voruß  der  Dominicus  Zili  in  beräffung 

globigen  geflissen  hatt.  Nach  welchem  man  das  volck  heim 

gon  lassen  und  uff  denselben  tag  also  den  dienst  und  das 

nden  des  worts  beschlossen  haben,  dann  sich  wol  zu  ver- 

en,  das  die  gemainschafft  des  nachtmals  sich  uff  zwo  stund 

wenigsten  mitt  allem  vergriff  strecken  werd, 

[Hateri  und  form  des  brots.]  Item  von  wegen  des  brots  und 

zft  der  gemainschafft  gehörig  hatt  man  sich  underredt,  das 

t  wil  man  uß  subtilem  mel  bachen  in  ainem  isinen  model 

verordnet,  nach  der  form  schier  rotund,  on  bilder,  brait 

*  an  bod  aines  [250,  b.]  zimlichen  pfennig  wertigen  wißen  brot, 

nn  als  ain  messerrugg,  damitt  es  mög  geschickt  sin  zu  brechen. 
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[Des  wins  balb.]  .,  Des  wins  halb  so  hatt  der  spital  Tor  dei 
opferwin  z&  der  mes  gen  Sant  Laurentzen  geben^  by  dem  mal 

den  villicht  am  komlichesten  reichten  möchte, 

i 

Witer  will  uns  nott  sin  bedunken»  das  unßer  herren  zw< 
geschworen  diener  zu  den  tischen  verordnent,  damitt  man 
Jugend  der  kinderen,  ob  dye  zu  loffen  wurd  (als  man  gern 
allen  vor  ungesechnen  dingen  lofft)  hinder  sich  halten  in  zm 
damitt  sich  kain  ungeschicklichkait  begebe ,'  sunst  achten 
vast  gut  sin,  das  die  Jugend  darby  sy  und  nitt  ußtriben  werd 
ze  sechen. 

[Den  krancken  das  sacrament  bringen  und  nach 
I^em  so  wil  den  predicanten  gefallen  und  nach  hellem  yermi 
der  gschrifFt  nott  sin  bedunken,  das  ietz  uff  die  osteren  ood 
nach  so  offt  man  den  tisch  des  Herren  halt,  allen  kranken 
kilchhorren,  die  von  libs  nottwendigkait  wegen  zä  der  gei 
schafft  des  brotts  nitt  kommen  mögend,  das  hochwirdig 
ment  in  die  hußer  bringen  (so  ver  sy  das  begerend)  mid  i 
daselbig  mit  erzellung  der  werten  Christi  och  raichen  soll 
ainer  inneren  dancksagung  und  anderem ,  so  darzü  gehört 
dienet,  und  das  der  caplon  im  spital  das  selbig  gegen  den  si 
linen  mitt  allem  fliss  und  ernst  vollbringe.     Item  an  dem 
buchel  an  diener,  der  sollichs  och  den  begerenden  raiche  in 
und  form,  wie  es  in  der  pfarr  gehalten  wirt. 

[Wanimb  des  Herren  tisch  ingesetz  von  Christo.]  De 
hinfur  nitt  nott  sin  wirt  uff  annemmen  sollichs  christenlii 
bruchs  iemat  in  libs  noten  oder  erwartung  des  zitlichen  tods 
dem  sacrament  zu  bewaren ;  dann  es  nitt  zu  aollichem  in, 
ist,  sunder  von  unßerem  Herren  Jesu  Christo  also  angeseci 
das  man  es  zu  gedechtnus  sines  dargebnen  libs  und  am  kmii 
gossnen  blüts  in  der  kirchen,  das  ist  in  der  gmaind  oder? 
lungen  der  kilchhörrigen  zu  gelegnen  tagen,  mitt  erino 
unßers  vertruwens  z&  Gott  üben  und  bruchen  solle ,  wie 
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gschrifft  und  thatt  Christi  und  nachmals  der  apostlen  (wie  es  in 
den  gsohichten  der  selbigen  verleßen  wirt)  ricblich  anzaigend; 
dann  in  dißem  wirdigen  sacrament  unßers  Herren  nitt  aUaia  sin 
tod  und  erloßong  och  unßerhalb  bedutet  und  entworffen  wirt,  das 
wir  alle,  so  von  dem  brott  [251,  a.]  essend  und  von  dem  trinck* 
gscbier  trinckend,  ain  lib  und  ain  brot  sind  in  dem  Herren  Christo 
(I.  Corinth.  X.)  und  nach  d^n  bar&ffen,  das,  wie  an  glid  dem  an- 
deren zu  hilff  und  nutz  in  ainem  lib  geordnet  ist,  also  wir  och  als 
flider  aines  libs  an  anderen  hilS^  trost,  gemainsame  aller  gfttthat 

tnß  rechter  lieb  mittailend  und  bewißend,  darumb  es  weder  die 
irdt  der  gemainschafFt  ist  oder  des  tischs  des  Herreui  wo  man  die 
saichen  sonderlich  und  nitt  gemeinclich  zu  erinnerung  bruchea 
\  weite,  wie  bißhär  geschechen» 

[Zit  der  begengnus  yerordnet.]  Die  gemainschafft  mag  man 
im  jar  viermal,  nämlich  zu  den  vier  hochzitlichen ,  tagen ,  win- 
oacht ,  ostertag,  pfinstag  und  den  xv  tag  angsten ,  so  man  nen- 
net die  himelfart  Marie,  halten,  mer  oder  minder,  nach  dem  es 
der  kilchen  gefallig  ist. 

[Haimsächen  und  trösten  die  krancken.]  Darby  aber  so 
wellend  die  diener  der  kircfaen  willig  und  genaigt  sin  zft  den 
bancken  (wie  Jacobus  leret)  z&  kommen  und  sy  mitt  dem  wort 
des  Herren  z&  vestinen  und  inen  nach  allem  unserem  verstand 
.  m  allen  dingen,  es  betreffe  das  zitüich  oder  ewig  beradten,  so 
oft  es  nott  sin  wil,  an  welchem  gnägsam  wirt  den  krancken  wider 
alle  anfechtnng  zu  be vestinen ,  darby  für  brüder  und  schwöste- 
ren,  wie  wir  den  bruch  band,  in  der  gmaind  bitten  lassen,  das  sy 
Oott  mitt  sinem  gaist  trösten,  stercken  und  bewaren  welle  zft 
woUfart  und  seligkait. 

[Die  schwachglobigen  underrichten.]  Item  ob  es  iemat  in 
BBfleren  gemaind,  wer  jung  oder  alt,  der  sich  nitt  gn&gsamlich 
tf  offnen  predigen  des  tischs  halb  des  Herren  bericht  sin  ver- 
nuunen  weitend,  und  also  in  irer  gewißne  sy  nitt  entschließen 
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mochtend,  die  selbigen  mögend  zfi  ainem  nß  den  dieneren  oder 
predicanten  keren,  wann  sy  wellend,  und  also  von  inen  bsohaid 
nemmen  mitt  gschrifften,  wellend  sy  in  dem  und  andreün  anlig- 
gen  der  gewissne-  halb  jedermann  zö  entscfaaiden  willig  sin  on- 
gesparet  alles  fliC. 

[Christenlicher  bann.]  Zflletst  so  ist  es  an  der  zitt,  das  wir 
nach  Termugen  der  gschrifft  Mathei  15  und  1.  Corintfa.  5  den  bann 
wider  offenbare  laster  och  an  dye  hand  nemmend,  wann  der 
zum  bruch  der  gemainschafft  des  tischs  nottwendig  sin  wirt 
Und  wellend  hiemitt  ain  erbarer  rhadt  als  ain  christenliche  ober- 
kait  mitt  ernst  ermant  und  gebetten  sin  dißes  furnemen  nach  der 
gschrifft  bandthaben,  damitt  nach  dem  willen  Gottes  gelebt 
werde,  der  gstalt,  wo  ainer  der  warnung  nitt  loßen  [251,  b.]  nod 
Ton  offnen  lästern,  des  er  bezugt  mag  werden,  nitt  ston  weite, 
sunder  beharren  in  müttwilligen  furnemen  und  nitt  dester  minder 
sich  der  gmainschafft  der  globigen  flißen,  so  er  och  von  den  die- 
ner  der  kirchen  gebannet  und  ußgeschlossen  were :  das  ain  ersame 
oberkait  den  selben  z&  eren  und  schirm  der  gschrifft  gehorsam 
machte  und  also  ander  der  iren  7on  Verletzung  bewaren  welle. 

Diße  Ordnung,  wie  sy  von  den  predicanten  gestelt  nnd 
allhie  nach  der  lenge  verzeichnet,  ist  uff  den  ix  tag  aprils  vor 
Main  und  großen  rSdten  verleßen  und  bestettiget  worden.  Da^ 
nach  uff  den  ostertag  dißes  gegenwurtigen  jars  zum  ersten  in 
iiamen  G-ottes  an  die  hand  genommen,  ist  zum  ersten  hinzftgan- 
gen  der  from,  wiß,  fursichtig  und  gelert  burgermaister  doctor 
Joachim  von  Watt,  demnach  burgermaister  Christian  Studer,  zi 
der  zit  vogt  des  Ro.  rit^bs  und  die  andren  güthertzigen  des  rhad- 
tes,  den  selben  nach  die  groaind.  Es  sind  och  hiemitt  zft  gangen 
ettliche,  so  nitt  unßer  kilchgnoßen  als  von  Arbon  und  von  Teldt- 
kirch  etc.,  welchen  die  Ordnung  nach  dem  waren  insatz  Christi 
by  iren  kirchen  von  thyranny  wegen  nitt  mocht  verlanget  we^ 
den,  deshalben  sy  große  durchechtigung  von  iren  oberkaiten 
erduldet  haben. 
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Och  nmb  aellich  noßer  ordnuBg  und  anseehen  des  Herren 
abendmals  nach  warem  insatz  unßers  Haylands  Jesu  Christi 
habend  nnß  des  herr  abbte  angwält  aampt  irem  papsteschen  an- 
kangfc  gegen  ettikben  vor  oft  berftrten  orter  rerclagt  und  hoch» 
lieh  veranglimpfFet,  wie  wir  in  unßer  pfarr  zfi  Sant  Lanrentzen 
fbr  die  empfachung  des  hochwirdigen  sacraments  habend  an 
mosArockenden  uffgericht  und  welches  die  selbigen  orter  nitt 
(aUain  in  iren  abschaiden,  so  sy  deshalben  an  tinßer  herren  nnd 
^.«beren  fiberschickt,  snnd^r  ochnnßeren  Terordneten  radtsbotten, 

i  10  in  uff  tagen  zu  inen  geschickt,  zomigklich  verwißen  nnd  von 
idKchem  ftirgenonimnem  anseehen  abzeston  trungenlichen  ab- 
-  gemattet  nnd  gewamet.  Gott  welle  eines  geliebten  sons  Jesu 
Christi  unßers  seligmachers  testament  nnd  sines  bitteren  liden 
iBd  Sterbens  für  nns  verlassne  gedechtnus  und  innerliche  danck- 
g  nimmer  von  uns  nemmen  noch  abschrecken  lassenn. 


ß52,  a.]   Ton  des  toutts  und  des  lilehengangs  vregen 
der  Torgeschribnen  unszer  herren 
zuo  S.  Gallen  crkantnosz, 

Sittenmal  vil  irsal  von  den  widertouiFten  by  uns  wie  allent- 
^b  nnder  christenen  volck  in  gerissen,  das  ettlich  menschen 
ve  kind  nitt  wellen  lassen  touiFen,  ettlich  aber  sagend,  ire  kind 
>ygen  getoufft,  so  sy  nitt  getoufft  sindt;  des  glichen  sind  ettlich, 
■ilie  sy  widerend  die  bezognen  ee  mitt  dem  kilchengang  zu  be- 
ftetigen,  oder  aber  so  M  zu  nnziten,  ee  sy  by  tag  mögen  er- 
ikennt  werden,  uß  welchen  dingen  in  kunfftig  zit  gar  vil  unradts 
teder  christenem  volck  erwachßen:  hierumb  so  wellen  unßer 
henren  (wie  es  och  die  herren  zu  Zürich  betracht),  das  die  dia- 
^n,  so  die  kinder  touffend,  die  nammen  aller  kinder,  so  inen  zfi 
hoffen  furgebracht  werden,  och  irer  vätter  und  matter  und 
deren,  so  sy  hebend,  und  ob  die  eelioh  oder  uneelich,  inschriben 
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sollend  jarlicfa,  uff  welche  tag  and  monat,  in  aia  buch,  und  das- 
selbig  flißig  behalten. 

[Nutzbarkait  des  touffs-  und  eeböchs.]  Deeglichen  och 
deren,  die  ir  ee  mitt  dem  kiicbengang  öffnend  und  diß  ufi  tU 
guten  und  nöttigen  Ursachen. 

Zum  ersten,  das  man  wisse,  wer  getoufft  und  wer  nitt  ge- 
toufft  sye,  damitt  der  widertouff  nitt  übernacht  widerumb  in« 
breche;  so  findt  man  allzit  in  dem  buch,  uff  welchen  tag,  in  wd- 
chem  jar  an  iettlicher  getoufft  sye,  und  wer  in  zum  touff  ge« 
hebt  hab.  ] 

Zum  andren  wirt  es  gät  am  eegricht,  das  man  das  altar  da  j 
knaben  und  dochteren  allweg  aigentUch  wisse;  dann  es  begik  t 
sich  dick,  das  yatter  und  mütter  die  kind  junger  wellend  maciea 
dann  sy  sind,  da  mitt  die  bezognen  ee  hinderen  möchtend. 

Zum   dritten  wirt  es  gätt   die  bezognen  ee  und  vor  dei(j 
kilcheii,  och  by  gfiter  tag  zit  by  der  predig  oder  lection  bettet] 
anzeschriben ,  das  man  wisse,  wer  eelich  by  an  andren  ni 
[252,  b.]  oder  nitt,  und  welche  dann  nitt  in  eeren  by  an  ao< 
sitzen,  das  man  die  selbigen  mag  triben  zu  dem  kilohengan; 
oder  Yon  an  andren. 

Catliecismus  Ordnung  und 
ansechen  allbie  zuo  Sant  Gallen, 

damitt  die  kinder  unszers  all- 

gemainen  clirislenlichen  globens 

underricht  werden. 

Uff  den  sybenden  tag  augstmonat  ist  yon  klain  und  großet 
rädten  der  statt  Sant  Gallen  beschlossen  und  uff  irer  predicaotes.j 
antzaigen,  underricht  und  erbieten  zügelassenn,  das  hin  fiir  tl 
den  tagen,  so  man  die  gedechtnus  des  tods  Christi  in  dem  nacht- 
mal des  Herren  begangen  hatt,  nach  mittag  die  Jugend,  so  ob 
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IX  oder  iioder  xv  jaren  ist,  in  die  großen  pfarrkirchen,  nämlich 
gen  Sant  Lanrentzen  beräfft  nnd  allda  von  gedachter  kirchen 
fiirgesetzten  mitt  fragen,  so  den  anfang  nnßers  christenlichen 
globens  (wie  ej  es  in  ain  Ordnung  gestellt  und  in  acht  tail  ver- 
fa8Bet  habend)  betreffend  erinneret  und  ires  globens  rechen- 
sehaffifc  ze  geben  geleret  werde,  und  also  nach  erhaischung  der 
i'gscbrifft  in  gfitem  nffzogen,  und  mitt  verstand  an  den  Herren 
igewjßen,  die  vril  und  sy  in  Christum  unßeren  Hayland  getoufft 
find  sines  libs  gewisse  mittglider  sind.  Uff  soUichs  ain  erbarer 
(Aadt  hiemitt  die  älteren  irer  statt  und  grichten  ermanet  haben 
ftil)  damitt  sy  ir  Jugend  zä  gedachten  tagen  und  ziten  und  fur- 
'lerlidi  uff  gemelte  statt  des  globens  bericht  z&  geben  und  eni- 
^achen  beschaidenn,  welche  sy  vorhin  von  der  kindthait  z&  ge- 
jegnen  tagen  nach  inhalt  des  vorgemelten  bächlins  leren  und 
lerwißen  sollenn,  wie  und  sy  vor  Gott  schuldig  sind,  biß  zur 
das  sy  für  die  priestern  gestellt  mögen  werden,  den  selben 
}chick]ich  zu  antwurtcn  nach  inhalt  der  gschrifft  im  selbigen 
ili  beschriben. 

[Kinderpredig.]  Ist  darby  witer  von  den  predicanten,  da- 
Kitt  die  Jugend  [253,  a.]  der  frag  stuck  nitt  allain  dem  b&ch« 
iben  nach,  sunder  mitt  verstand  underwißen  wurd,  angesechen, 
alle  Sonnentag  umb  die  dritten  stund,  so  man  bißhär  gewon- 
Sich  die  vesper  gesungen,  an  predig  oder  lection  halten  sol  für 
lie  Jugend,  und  das  offt  gemelte  büchli  von  ainer  frag  an  die 

■ 

tt&deren  ze  ercleren  und  ußzelegen. 

[Tutsch  psalmen  gsang.]  Und  die  wil  dann  das  psalmen 
iBng  vil  grunds  in  baider  alt  und  nuws  testament  hat,  und  die 
Igen  und  alten  habend,  da  mitt  sy  sich  für  die  schnöden 
ÜBchlichen  lieder,  ob  sy  weitend  frölich  sin,  im  Herren  zu 
lem  lob  und  z&  unßrer  besserung,  ergötzen  und  er&owen 
ichten:  ist  darby  verordnet,  das  alweg  vor  und  nach  difier 

ikinderpredig  ain  psalm  oder  zwen  in  unßer  tutschen  sprach 
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mögend  gesungen  werden,  des  glichen  zu  der  predig,  so  an  d» 
sonnen-  und  fjrtagen  umb  die  via  stand  Yor  naittag  gekallei 
wird.  Uff  sollichs  habend  die  lermaister  die  kinder  des  psalmen- 
j[sang9  underricht  und  zum  ersten  den  psalmen  {iargenommen  le 
lernen :  ufi  tiefer  not  schry  ich  zä  dir,  welcher  hernach  uff  soft* 
nentag,  war  der  voi  tag  septemb.  zu  der  kinderpredig  ab  dai 
erst  ttttsch  psalmengsang  zum  ersten  gesungen  ist.  Gott  laS  ei 
t&  sinem  lob  und  zu  kainem  falschen  überflußigen  gottsdienil 
jiimer  mer  raichen. 

Burgermaister. 

An  dem  xvii  tag  may  starb  burgermaister  Jacob  Ktbul 
Demnach  uff  den  z  tag  brachmonats  ward  erweit  zft  ainemboi- 
germaister  Ghflnradt  Mayer,  furnemlich  under  andrem  ange* 
Sechen  sin  yfer,  gunst  und  genaigter  will  zfi  dem  uffgend 
euangelio.    Gott  verliehe  im  wißhait  und  dapferkait  wider 
laster  und  gätigkait  gegen  denen,  do  Verbesserung  zu  hoffenn 

Satzung  von  klain  und  groszen 

rädten  allhie  zuo  S.  Gallen  an- 

gesechen    wider  eebruch,  huory, 

coplery  und  unerbarer 

klaiduDg« 

Uff  den  VI  tag  brachmonats  habend  klain  und  groß  ritt 
mitt  [253,  b.]  hochem  ernst  betracht  und  ermessen,  wie  ain  grof 
sund  und  laster  eebruch  und  alle  hüry  ist  und  ain  gruwei  aod 
schmechung  vor  Gott  und  dem  menschen,  och  was  ergeroiSt 
sund  und  laster  sunder  verderbung  seel,  libs,  eer  und  gAts,  <^ 
zerströwung  und  Zerrüttung  fridens  und  ainigkait  darofi  eo^ 
springe,  und  zftletst  der  ewig  tod,  und  das  ain  jede  oberkaitsol- 
liche  laster,  wo  die  an  den  tag  komend  oder  offenlich  gebrucU 
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werden,  zfi  straffen  schuldig  ist  oder  schwSrer  straff  wirtig  sia 
muß.  Uff  soUichs  habend  klain  und  groß  rädt  zum  ernstlichesten 
angesechen  und  uffgesetz,  wellend  och,  das  dem  gstracks  gelebt 
und  nachkommen  und  darinn  niemats  verschont  werden  solle, 
ond  wellend  hiemitt  mengkUchen  gewarnet  und  ermanet  und 
umb  der  er  Gottes,  och  siner  seel  hau  willen  gebetten  haben, 
sich  vor  sunnd,  schmach  und  schaden  zu  yerhäten  und  eebruch, 
hirj  z£  yermaiden. 

Dann  wer  die  werend,  man  oder  frowen,  der  oder  die  ains 
offen  eebruchs  bezugt  wurde,  es  were  mitt  ainem  kind  oder  gk>b» 
hafftiger  kundtschafft,  der  oder  die  sollend  in  nachyolgender 
maß  gestrafft  werden.  Ist  es  ain  frow,  sei  die  dry  tag  und  dry 
näeht  im  stubli  mit  wasser  und  brot  b&ßen;  ist  es  aber  man,  sol 
er  dry  tag  und  dry  nacht  inn  thurn  gelegt  und  im  nunt  dann 
wasser  und  brott  zu  essen  und  zu  trincken  geben  werden« 

Ob  sy  aber  ains  daran  nitt  stoßen  und  zum  anderen  mal 
Butt  dem  eebruch  bezugt  wurde,  als  dann  sol  es  sechs  tag  und 
n  Dächt  im  thurn  oder  im  stubli  mitt  wasser  und  brott  bäßen« 
Oescbech  es  aber,  das  ains  sogar  verrucht  were,  das  och  zum 
drittenmal  eebruchig  erfunden  und  bezugt  wurde,  als  dann  sol 
es  nn  gnad  von  der  statt  verbotten  werden. 

Welche  liederliche  metz  sich  och  hinfur  ain  ainen  eeman 
benckt,  der  sol  och  die  statt  on  gnad  verbotten  werden. 

Item  ob  aber  eelut  in  der  statt  werend,  die  mitt  und  by  an 
andren  nitt  wonentend  und  huß  hieltend,  als  eeluten  zimpt,  ist 
k.  und  gr.  radten  gebott,  Ordnung  und  Satzung,  das  die  züsamen 
gangen  und  wie  eeluten  zimpt,  mitt  an  andren  hußhalten  sollend, 
s&  bfiß  an  X  lib.  pfening.  Ob  aber  iren  aintweders  das  weit  ver- 
mainen,  das  es  rechtmäßig  Ursachen  hett,  das  es  sollich  bywo« 
Dung  zu  th&n  nitt  schuldig  were,  das  selbig  soll  sich  on  lengeren 
▼erzug  darumb  vor  ainem  radt  entschaden  lassen ;  welches  sich 
aber  nitt  entschaiden  lassen,  ald  sunst  ungehorsam  sin  weite. 


L 


80  Sabbata. 

das  selbig  sol  man  gehorsam  machen  oder  von  der  [254,  a.]  statt 
Terbietten,  allweg  nach  gstalt  der  sach. 

Item  deren  halb,  so  argwonig  by  an  andren  sitzen  und  wo« 
nend  und  nitt  wie  eelut  und  offenlich  mit  an  andren  zi.  kirclien 
gangen  sind,  sy  syend  (als  man  sy  nennet)  gaistlich  oder  welt- 
lich, ist  gesetz  und  geordnet,  das  die  offenlich  vor  der  kirclien 
ire  ee  besteten  oder  von  an  andren  und  witer  niender  z&samen 
gon  nach  schlieffen  sollend,  zft  bäß  an  x  lib.  pfening,  oder  ob 
sich  ainer  darüber  widerspäünig  erzaigen  weit,  von  der  statt 
vefbietten. 

Man  wil  und  sol  och  weder  den  monachen,  noch  andren,  so 
man  gaistlich  nennet,  sollich  unverschampte  hüry  in  der  statt 
und  den  grichten  glich  als  wenig  gestattnen  nach  übersedieo 
als  den  bürgeren ;  sunder  wo  man  die  also  by  argwonigen  per- 
sonen  argwonig  begriiFt  und  betritt,  es  sye  tags  oder  nachts,  sol 
man  die  uffheben  und  den  ainem  radt  überantwurten,  und  dann 
ain  radt  mitt  im  handien  als  sich  geburt  und  ainem  radt  gütt 
dunckt. 

Hie  sind  ettliche  papische  priester,  funfiFtzig,  sechtzig  und 
sibitzjarig,  die  ir  leben  lang  in  schnöder  hüry  gesessen,  gehor- 
sam erschinen,  wider  ir  papstliche  Satzung  ir  ee  vor  der  ki^ 
chen  bestätt  und  ihre  hüren  zfi  eelichen  frowen  gemachet.  Gott 
sye  lob. 

Doch  hatt  ain  herr  abbt  inen  ire  pfrunden  und  nutzungen 
deshalben  abgesprochen  und  yersperen  lassen,  die  er  inen  gut- 
willig allzit  hatt  lassen  verfolgen,  die  wil  sy  in  gffenlicher  hirrf 
gesessen  und  hürling  genennt  wurden.  O  der  blindthait. 

"Witer  sol  und  wil  man  och  ufF  disse  personen,  so  also  up- 
penklich  und  schandtlich  handlend,  och  die  copler  und  coplerin, 
desglichen  die  hußer,  darinn  man  die  lut  zu  samen  lat,  huDet 
und  hoiFet,  ain  flißig  und  ernstlieh  uffsechen  haben,  und  die,  wo 
man  sollichs  findt,  on  gnad  straffen,  es  sye  mitt  gefengknus,  statt 
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yerbietteD,  oder  ander  weg,  das  menigklieh  sechen  und  sp£ren 
mag,  daa  man  sollich  lichtfertigkait  nitt  mer  vertragen  wil. 

So  dann  das  junckfrowen  schweehen  und  schänden  ain  sun- 
der bofi  laster  und  ain  wurtz  und  anfang,  sunder  die  ursach  vol- 
gender  hiry  und  deshalb  so  vil  muglich  billich  zu  verhüten  ist, 
damitt  dann  die  man  und  knaben  sich  des  selben  dester  minder 
imderstandend,  och  die  dochterli  sich  und  ir  eer  betrachtend  und 
nitt  80  liederlich  sich  überreden  oder  betriegen  lassend,  sunder 
Bieg,  weg,  och  gsellschafft  darzd  yerursachende  fliechend  und 
Tennidend:  ist  deshalb  gesetz  und  [254,  b.]  verordnet:  ob  ge- 
scbicht,  das  ain  man  ain  junckfrowen  schwecht  und  verfeit,  das 
er  ir  fnr  den  blümen  ain  bar  schäch  und  nitt  mer  ze  geben  schul- 
dig ein  sol,  aber  von  des  eebruchs  wegen,  wie  vorstat,  gestrafft 
irerden,  und  ob  sy  aines  kinds  von  im  schwanger  wurd,  sol  er 
das  erziechen,  und  ir  die  kindbett  ußrichten  schuldig  sin,  nach 
der  statt  recht,  und  aber,  ob  sy  darnach  witer  mitt  im  vergieng 
oder  anderen,  als  dann  sol  sy  von  der  statt  verbotten  werden. 
Gescheche  es  aber,  das  ain  lediger  gsell  ain  ledige  tochter 
schwächte  und  verfallte,  der  sol  ir  nichts  für  den  blämen  schuldig 
sin  weder  wenig  nach  vil,  und  ob  iemat  den  andren  für  frembde 
gricht  darumb  ziechen  welle,  wirt  man  im  nitt  gestattnen.  Aber 
von  des  lasters  und  firelfels  wegen,  so  ver  er  sy  nitt  z&  der  ee 
oimpt,  sol  er  zu  büfi  verfallen  sin,  nämlich,  ob  er  sy  nitt  ge- 
schwängert hett,  VI  lib.  pfening;  ob  er  sy  aber  geschwangeret 
hätt,  8ol  er  nn  lib.  pfening  verfallen  sin  und  ir  die  kindbett  uß- 
richten schuldig  sin,  darzfl  das  kind  erziechen.  Und  sollend  die 
bussen,  so  von  gedachten  frefflen  wegen  gefallen,  dem  stock- 
oiaigter  huSarmen  luten  übcrantwurt  werden. 

Es  mocht  aber  ainer  sinen  dienst  schwechen  oder  sunst  so 
grob  oder  gefarlich  handien  mitt  verhaißen,  zflsagen  oder  an- 
drem, es  wurd  inn  an  radt  witer  straffen  nach  siner  Verhandlung. 

Es  ist  och  deshalben  an  verordnet  eegricht. 

M.tthlg.  K.  TftterL  Ge»ch.  VU  v.  VIU.  6 
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Des  schwerens  and  zütrinckends  halb  blibt  es  bj  Yor  be- 
schribner  eatzuDg. 

Es  ist  och  mit  besunderem  ernst  ermeßen  und  betracht,  was 
schedlich,  unnützen,  ergerlichen  Überfluß  in  irer  statt  erwachßeB, 
mitt  ettlichen  beclaidungen  und  geschücht,  so  doch  Gott  die  unj 
andre  geschopfft  dem  menschen  zu  g&t  und  zur  nottorfft  miit 
danckbarkait  zu  nutzen  und  zfi  niessen  erschaffenn  und  unnu 
überflußigkait  yerbotten.  DarufiF  ist  uffgesetzt  und  yerordn 
das  alle  ire  burger  und  inwoner,  so  zerhowen  oder  abgeho 
boßen  oder  wamesser  habend,  dieselben  zerhownen  hoflen 
wamesser  widerumb  zfisamen  neyen  sollen  lassen  und  hi 
kain  zerhowen  hassen  nach  wamesser  in  der  statt  nach  grich 
nitt  tragen  sollend  zu  büß  an  ui  üb.  d.  von  jedem  mal,  so 
das  bschicht*  Man  sol  och  weder  hie  nach  anderswa  kain 
howne  klaider  machen  lassen  an  die  selben  büss;  und  mag 
die  schnider  darumb  aiden.  Des  glichen  sol  och  kain  sclim 
kainem  burger  so  groben  und  [255,  a.]  wästen  latz  an  die  ho 
sunder  hinfur  zimlich  machen  an  die  selben  büß. 

Demnach  habend  klain  und  g*  radt  betracht  und  erm 
die  unnutzlichen  schnöden  achandtbarkait  und  ergerlicbe 
tzung  der  schüchen,  so  von  man  und  wibspersonen  tragen 
und  damitt  gesetzt  und  geordnet,  das  hinfur  kain  burger  b 
inwoner  dißer  statt  kain  sohüch  mer  sol  tragen,  dann  die  ül 
die  zechen  gegen  dem  riehen  hinuff  dry  finger  brait  leders 
ben,  zu  büß  an  iii  ß  d.  von  jedem  mal  und  hatt  man  den  ficl 
macher  an  meß  geben ,  nach  welches  wite  sy  die  sohüch  sollei 
ußschniden. 

Desglichen  och  die  frowenbild  jong  und  alt  erbarlicb 
nitt  mer  so  schandtlich  gschüch  tragend,  und  mitt  namen 
kain  frow^enbild  kainen  wißen  nach  irchin  Überschlag  fiber 
rihen  an  den  schüchen  tragen,  nach  dye  Schumacher  den 
gerin  oder  inwonerin  mer  machen  sollen,  zu  büß  an  in  ß  d. 
jedem  mal,  so  offt  das  bschicht. 
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Es  ist  och  abgestrikt  and  verbotten,  das  kainer  mer  so  kost» 
lieh  Yon  siden  etc.  hoßenbendel  tragen  sol,  by  obgemelter  biß« 
Zfl  der  zit  war  verweßer  oder  Statthalter  des  burgermaister- 
äiumbs  alt  bargermaister  d.  Joachim  von  Watt« 

• 
Ain  mayea  schnee« 

Die  alten  buren  sprechend  nach  irer  pratick,  wann  es  in 
dem  mertzen  dondere,  so  werd  es  im  mayen  schnien.  Die  zway 
fiiiid  in  dißem  jar  geschechen:  dann  angands  mayen  fiel  by  uns 
SQ  Schnee  aines  schflch  tieff,  und  uff  dem  gebirg  und  in  Abbat- 
eell  so  hoch,  das  die  sonnen  nitt  haben  können  noch  mögen  ir 
vich  zfi  alp  füren,  sunder,  die  wil  das  winterhö  uffgeetzet,  an 
dem  yich  großen  hunger  mäßen  sechen,  und  war  kain  hilff,  dann 
das  sy  die,  so  kan  ho  mer  hattend,  das  vich  under  die  bom,  da 
der  schnee  nitt  hatt  mögen  hinfallen,  zä  waiden  ußf&ren, 
und  schlag  das  schmaltz  uff,  das  sy  1  lib  umb  yier  krutzer  ver- 
kofftend. 

[255,  b.]  Von  dem  fruntlichen  gesellen 

schieszen  allhie  zuo  Sant  Gallen 

UDSzer  fromen^  getnawen^  lieben  aid 

gnoszen  von  Zürich,  och  getra 

wen  lieben  nachburen 

Conatantz  und  Lin 

dow  etc. 

Wir  sind  yomaher  bericht,  wie  unßer  schützen  von  den  er- 
Wen  schützen  zfi  Zürich  uff  ain  fruntlich  gesellen  schießen  gen 
Zarich  offtmals  geladen  und  im  vergangnen  jar  habend  sich  die 
itnßeren  gestelt,  darby  gemelt,  was  überflußigs  hochen  eeren  sy 
die  oberkait  und  gemaind  den  unßeren  bewißen.  Uff  sollichs 
habend  die  unßeren  sy  die  von  Zürich  allher  widerumb  uff  an 

6* 
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fruntlicli  schießen  geladen,  dfMS  bj  nitt  abgeschlagen,  sundi 
jetzund  uff  den  xviii  tag  may  by  funfftzig  personen  schnii« 
herkommen,  under  welchen  was  schaldtheiß  Effinger,  vogt  Ob 
yater  uff  Kyburg  etc.,  und  der  bannermaister  Schwitzer  genann 
Nun  war  ainer  oberkait  und  gantzer  gemc^nd  will  und  manufl| 
die  vererung,  so  unßeren  schützen  bewißen,  in  ettlich  weg  (mod 
es  gar  nitt  gsin)  ze  vergelten,  doch  gantz  g£t  willig  hertz  [256,  i 
und  unßeren  genaigten  willen  zu  erzogen.  Deshalben  yerordoJ 
unßer  gedachte  oberkait  druhundert  man,  die  in  erlicher  becl 
düng  mit  spießen  in  guter  Ordnung  begegnen  und  sy  empfacl 
soltend,  des  glichen  hundert  man  mitt  harnasch  und  waffen 
gerust,  die  sollend  am  Schibiner  thor  genannt  den  rindernu 
hinab,  da  sy  in  riten  wurdend,  iren  warten  und  alldann  iogii 
Ordnung  nach  ziechen.  Z&  sollichem  allem  war  baide,  der 
gend  fraidigkait  und  des  alters  erbarkait,  uff  das  gutwillig 
erfunden.  Ja  damitt  sy  vernemmen  und  verston  mochtend, 
sy  unß  lieb,  werd  und  gantz  anmutige  gest  werend,  beclai( 
sich  der  merentail  Ton  den  gemelten  druhundert  in  Zürich 
wiß  und  blaw;  zuchend  hinuß  biß  uff  Schonnen  wegen  undj 
man  das  feld  infieng  mitt  ainem  ring,  stellet  sich  unßer  ei 
oberkait  zu  roß  in  mitten,  allda  begegneten  inen  die  herren 
Zürich.  Die  empfieng  und  begrützet  mitt  ainer  fruntlichen  (i 
nach  siner  geschicklichkait)  mitt  ainer  klugen  red  burgermt 
d.  Joachim  von  Watt.  Desglichen  entgegen  dancket  und 
antwurt  geschickt  und  mit  zucht  der  vogt  uff  Eyburg.  Do 
anfieng  der  statt  widerumb  zi,  nachen,  hüb  man  an  uß  der 
mitt  den  hoptstucken  gwaltigklich  ze  schießen,  wie  dann  bfl 
schützen  mitt  schießen  gr&tzen.  Das  weret,  biß  maasyio 
herbarg  füret 

Die  wil  dann  die  von  Constantz  und  Lindow  iinßer  gel 
lieben  nachburen  vernomend,  die  von  Zürich  körnend  gen 
Qallen,  embutend  sy  als  den  getruwen  und  wol  verwaadtoo 
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TU  hatt  die  ainhellig  predig  des  euangelions  die  erbfigendschafft 
nfigerut  und  fruntliche  anmättigkeit  iDgepflaniz),  sy  wellend 
och  kommen.  In  dem  als  man  die  von  Zuricli  herin  belaitet  und 
an  mittem  marck  kam,  so  komend  die  von  Constantz  und  Lindow, 
^e  sieh  zh  Staina  am  see  versammlett,  och  herzu,  also  das  sich 
diy  statt  ainsmals  am  marck  betraffend,  begrützet  jederman 
m  andren  firuntlich;  es  mocht  warlich  an  froms  hertz  zfl  inner- 
lem  wainen  bewegen,  so  es  betrachtet  die  mittelwand,  so 
lar  durch  fleischlich  yfer  und  zom  geflochten,  zerbrochen  und 
itoret  sin.  Do  tailet  man  die  statt  nfl,  jedem  ir  aigen  her- 
rg,  und  ward  der  weher  huß  mitt  tischung  zAberait,  allda  ge- 
linclich  alle  mal  by  an  andren  ze  essen,  und  spanttend  die 
itzen  uff  irem  platz  aller  zunfften  zelten  uff,  darunder  [256,  b.] 
die  frombden  schützen  zä  gast  hieltend. 

Uff  mor^Bdes  am  sonnentag  hüb.  man  das  schießen  an,  und 

laoektend  mine  heiTen   gemainen  schützen  die  obventuren 

itailen  xxv  fl.,  und  war  vi  guldi  das  best.    Der  schützen 

md  by  zwayhundert,  von  Zürich,  Constantz,  Lindow,  och 

von  Bischoffcell,  Aibon,  Abbatcell,  Ootzhufl  uß  gfiter  frunt- 

und  wolmanung  zfisamen  geflossen.     Also  schoß  man 

|]  fridlich  und  gesellig;  und  zfilest  glich  als  ob  Gott  weit  an- 

;en,  nitt  von  gewins,  snnder  von  fruntschafft  wegen  zfl  samen 

en  sin,  begab  sich,  das  die  vier  statt  Zürich,  Con^u^tz, 

low  und  Sant  Gallen  in  dem  besten  glich  stfindend,  und  als 

darumb  solt  gestochen  haben,  spricht  der  vogt  uff  Eyburg : 

herren,  ich  radt,  wir  stechend  nitt  darumb,  das  man  spre- 

^n  mocht,  die  oder  diße  statt  hatt  das  best  gewunnen,  und 

an  eeren  kämpf,  sunder  an  gsellsohafft  genennt  werd ;  so 

iUen  wir  das  gelt  glich  uJQtailen.  Die  manung  gefiel  allen  wol: 

zfl  mening  der  eeren  erschoß  unßer  oberkait  uff  das  gelt,  das 

ler  statt  vi  fl.  das  best  ward,  und  ließ  es  an  die  fenli  nach 

ließens  gewonhait  malen,  und  gewan  by  uns  hie  das  best  An- 

J^Wüd,  der  vieren  einer. 
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Ja  warlich  uoßer  oberkait  und  gantze  gemaind  war  aa  ge- 
fiche£Ptig,  wie  sy  inen  möchtend  gnägsam  eer  bewüSen,  niemal 
beduret  kainer  arbait,  kaines  kostens,  nur  das  eerlich  zfigieng. 

Ain  burgermaister  sampt  dem  klainen  radt  pflegt  zA  alki 
malziten  an  statt  naoh  der  ander,  jede  besunder  ab  der  herbufj 
an  der  weber  büß  zu  tisch  füren,  und  damitt  es  dester  ordenlidKr 
und  stattlicher  mocht  zfigon,  und  dester  fäglicher  darnach  wisset 
zu  kochen,  liefi  unßer  oberkait  von  ainer  zun£Ft  afi  der  andend 
verkünden,  das  kainer  solte  zä  den  malziten  in  der  weber  hm 
kommen,  er  werde  dann  geladen.  Also  wurdend  geladen  te 
statt  erbarkait,  und  von  jeder  zunfft  zwen  des  groüen  radts, 
mochten  zwen  von  den  zunfftigen,  die  sy  weiten,  mitt  inen  oo» 
men,  damitt  nitt  durch  unordenlichen  Überfall  (dann  jede; 
war  genaigt  eer  zu  bewißen)  die  frombden  gast  an  der  spÜ 
verkurtzt  möchtend  werden.  UfF  das  aber  nitt  in  der  gemai 
an  unwill  entst&nd,  sam  man  etwar  hiemitt  wellte  yerach 
ward  [257,  a.]  uff  den  montag  an  nachtmal  angeordnet 

> 

tischet  uff  der  metzgi  und  uff  dem  nuwen  kornhuß,  dahin  wurd< 
geladen  furnemlich  die  obgemeltenj  so  mitt  spieß  upd  harn 
die  gast  empfangen  hatten;  wer  sunst  meer  kam  ongelades:ki 
gesach  ain  oberkait  durch  die  finger,  ie  d^  ob  aybendhoo 
man  uff  baiden  hußer  geesaen  haben;  die  suchend  demai 
gantz  zuchtig  nach  gewonhait  umb  die  statt» 

In  dem  allem  beradtschlagt^nd  ettliche  gegnenen  Abb 
huß,  nämlich  Borschach,  Waldkilch,  Gosow,  Goldadi,  Stn 
zell,  Lommaschwil  und  Tablat,  wie  ay  iren  herren  von  Zi 
etwas  vererung  und  anzeigung  irens  gäten  ¥rillen  erwißenm 
tend,  überainkomend  ainen  ochßen  z&  schencken,  den  besteoi 
den  sy  ankörnen  möchtend,  welchen  vierhundert  man  wol  be^ 
daidt  und  mitt  spießen  und  handbucbßen  verwapnet  in  gii* 
Ordnung  sampt  iren  amman  und  oberen  an  den  marck  für  dal 
kornhuß  brachtend;  warend  die  herren  von  Zürich  uff  die  vordrtt 
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radistaben  besohaiden ,  die  Bchencke  ze  empfachen.   Also  tratt 
herfur  der  gotzhußluten  redner  Fuchs  Gerster  genannt,  amma, 
gar  ain  betagter  tubgrawer  man ,  mitt  ainer  klagen  und  gantz 
inmdicfaen  red  schenckende  den  ochßen  nnßern  und  iren  ge- 
I  tniwen  lieben  aidgnoßen.yon  Zürich,  und  als  des  gottzhuß  truwe 
ftastenvogt.    Die  schencke  nomend  die  herren  von  Zürich  mitt 
loehem  danck  uff,  empfiengend  besondere  fröd  ab  dem  genaigten 
i  gflten  willen  der  gotzhußlut,  und  das  sj  nitt  in  irer  yerach- 
g  umb  des  euangelions  willen  wie  von  andren  ettlichen  ver- 
dien verschupft,  sunder  on  abgewichen  nach  von  inen  für 
w  lieb  aidgnoßen  und  Schirmherren  erkennt  wurdend,  on  an- 
chen,  das  ir  herr  der  abbt  wenig  wollgefallens  darab  em- 
^fhngen;  dann  er  besorget,  man  mocht  zu  gätt  frund  werden; 
er  dann  diße  ochßen  schencke  nitt  ain  mal  allain  den  gotz- 
luten  sinen  underthonen  verwissen  hatt,  wo  sy  sich  etwa 
litts  erclagt  haben. 

Demnach  gedachter  Fuchs  Gerster  sin  red  vollendet,  do 

nnßer  herr  burgermaister  in  samt  den  sinen  die  gottshußlut 

en  külen  trunck  mitt  unßern  burgern  zu  nemroen;  dann  es 

iaifi  und  umb  die  xii  stund  im  tag.  In  dem  grifft  der  burger- 

8ter  dem  Fuchßen  under  den  armen,  wil  in  füren.  Do  spricht 

che :  wo  wend  ir  mitt  mir  hin  ?  [257,  b.]  Zu  schonen  frowen :  die 

fWerend  für  mich.   Do  ward  an  gelächter,  dann  er  ain  man  war 

fify  achtzig  jaren.   Also  fürt  man  sy  uff  das  nuw  kornhuß  und 

etzgi,  und  ward  niemat  ußgeschlagen,  wer  kam,  so  vil  baide 

ßer  faßen  möchtend,  ob  tuaend  man :  denen  gab  man  allen 

inn  und  brod  gnüg,  und  jederman  geschenckt  und  vergebens. 

Und  damitt  die  gotzhußlut  vernemmen  mochten,  die  schencke 

»ßgenem  sin,  schancktend  inen  die  herren  von  Zürich  x  rinescher 

füdi  Züricher  schlags,  und  ließend  den  ochßen  von  stund  an 

wklaiden  mitt  ainer  gelben  blaichen  und  hinweg  gen  Zürich 

f  Ären,  damitt  sy  nitt  allain  der  gotzhußluten  gütwilligkait  gegen 
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iren  herren  mitt  worten  rAmten,  vil  mer  mitt  der  ihatt  emigen 
möchtend. 

Ich  möß  ja  gedencken,  wie  huldselig,  geschickt  und  sam 
war  der  groß  ungestfim  ochß,  wie  duldig  er  sich  ainem  tm 
Rorschach  an  ainem  helßing  vor  der  Ordnung  herf&ren  ließ,  ji 
vergaß  alles  sines  tobends  und  wötten,  sam  er  die  gesellscbafi 
verstfind  und  ainzaigen  weit,  hie  her  dienet  weder  bachen  nack 
tratzen,  wütten  nach  toben  (wie  wol  man  mitt  den  handbnoUSei 
und  tromen  toßet  und  schrecket),  sunder  frundtschafft  und  hoU 
seligkait  brachen  von  jetzt  an  und  furhin,  ob  es  glich  zft  leU 
min  leben  kosten  wirt. 

Also  hatt  sich  das  schießen  an  dem  frytag  geendet  ghet 
Hch  in  gutem  friden,  kain  unordenlichkait  ist  ie  gespart  worjeii 
kain  lichtfertigkait  hatt  man  vergönnt,  weder  an  spilen,  scbweieoi 
nach  zAtrinken,  an  welchem  tag  man  die  gast  widenimb  bin 
belaitet  hat  und  fry,  ledig  und  loß  ab  der  herbärg  abschü 
lassen;  das  sy  mitt  hochem  danck  uiFgenommen,  mitt  embie 
sollich  erembietung  gegen  iren  oberen  r&men  und  zu  allen  zii 
nimmer  vergessen  lassenn. 

Gott  welle  es  zu  ewiger  und  christenlicher  frundtscbaft 
dienen  lassen  zfi  sinem  lob  und  sines  worts  erhaltung. 


[258,  a.]  Transaii(rratio  Babilonis. 

Wie  die  slat  Rom  durch 

kaiserlich   Maiestat    krie^s* 

volek  eroberet  and  zum 

tail  zerstöret  ist 

Als  nun  der  papst  Clemens  (wie  am  end  des  xzvi  jars  ▼o^ 
stat)  in  den  vertrag  mitt  kayserlich  Maistat  getreten  und  mtt 
gefarlicher  geschwinde  und  listigkait  glißet,  als  er  nach  Int  dei 
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selbigen  sin  volck,  das  er  bißhar  wider  kai.  Mst  uffenthalten, 

abmanet,  in  dem  hat  er  in  il  wider  an  deren  stat  by  sechs  und 

swantzig  tnsend  berüfft  und  mitt  starckem  her  uff  die,  so  im  den 

Kbaden  zu  Rom  zägefägt,  umb  Caieta  und  wo  er  sy  betretten 

imd  erlangen  mocht,  gezogen:  alsbald  aber  kai.  Mst  soUiohs 

ifarkam,  hatt  sy  on  allen  yerzug  soUichs  herr  Georgen  Yon  Frons- 

[ferg  kandthün,  welcher  mitt  inbrünstigen  hertzen  entznndt  und 

Eiich  bald  mitt  greller  macht  und  zäloff  tntsches  volck  uffgemacht 

and  in  Langbardty  gezogen  in  hitziger  manung,  willen  und  fur- 

iPmens,  Mayland  kai.  Mst  helffen  entschntten  und  den  papst  Yon 

naer  ieglichen  unbestendigkait  an  kai.  Mst  ain  mal  straffen. 

Demnach  der  durchlnchtig  fürst  hertzog  von  Burbon  mitt 
lampt  dem  gestrengen  herren  Georgen  von  Fronßberg  ritter  etc. 
Vaid  als  kai.  Mst  oberste  hoptlut  mitt  ainer  großen  anzal  tutsch 
d  hyspanisch  kriegsvolck  biß  zum  halben  monat  aprils  des 
genwurtigen  jars  in  Langbardty  umb  die  statt  Bolonia  ge- 
en,  überschwengkliche  groß  sorg,  mangel  und  abgang  gelitten 
brott,  win  und  gelt,  habend  in  sollichem  die  kriegslut  und 
Umderlich  die  Hyspanier  fnmemlich  am  ersten  uß  irem  leger 
iiAa  hertzog  von  Burbon  als  obersten  in  sinem  loßament  gewal- 
ügklich  überfallen,  im  alle  sin  proyent,  so  vil  er  z&r  selbigen  zit 
A  einer  zimlichen  notturfft  gehept  hatt  und  anders  mer,  uß 
^  nittwilligem  freffel  genommen,  welches  gewalts  und  mittwil- 
Iftna  sich  gedachter  yon  Burbon,  die  wil  er  nitt  gelt  zu  der  ge- 
barenden bezalung  dem  kriegsyolck  gehept,  [258,  b.]  nitt  hoch 
'  ^<^lagt,  sunder  also  duldenklich  uffgenommen  und  denmach  uß 
toliichem,  och  derglichen  sachen  yon  Hyspaniern  under  die 
•  Tniaohen  knechten  erschollen  und  sich  under  den  Tutschen  ain 
lennen  erhept,  das  die  Hyspanischen  zu  den  Tutschen  gesagt 
l^ben:  Lantz,  lantz,  gelt,  gelt,  dardurch  also  die  ungestAmen 
tcbrier  under  den  landsknechten  sich  bewegen  haben  lassen, 
da«  gy  in  der  Tutschen  leger  och  geschrien  haben :  gelt,  gelt,  die 
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wil  aber  di£er  sit  der  orten  nitt  gelt  vorhanden,  och  kai.  Mst 
gelt  dahin  ze  bringen  onmaglich  war:  hatt  soUioha baid  eegemdt 
erlich  kai.  Mst  oberst  hoptlut  nitt  nnbillich  eä  trnriger  beecliwer- 
nus  geursachet  und  bewegt,  wie  dann  das  ain  jeder,  so  im 
enden  geweßen,  das  geschray  under  den  knechten  umb  gelt  rad 
man  kain  gelt  zu  bekommen  gewärtig  sin  lichtlich  zä  erwegei  j 
hatt.  Doch  in  kartz  so  habend  sich  baid  obgenannt  oberst  hop^ 
Int  mitt  sampt  den  andren  iren  underhoptlnten  in  yertniwen 
beradtschlagt  und  dermaßen  mitt  an  andren  beradtlich  beschlos- 
sen, sy  wellend  by  dem  hertzog  von  Ferrar  umb  wenig  g^Hi 
ufFbringen  illends  bewerben  und  ernstlich  beflifien.  Dann  d«^ 
selbig  von  Ferrar  vormals  in  difiem  treffenlichen  zag  inen  rf 
eren  und  woUfarung  kai.  Mst  mitt  gelt,  gschutz,  pulver,  pasBowi 
andren  in  iren  libs  nSten  und  zu  irer  notturfft  für  all  ander 
welsch  herren  hilfflioh  faandraichung  gethün  hatt,  der  endtUchea 
Zuversicht,  genannter  hertzog  von  Ferrar  werd  sy  an  statt  kai 
Mst  durch  ain  pratick,  die  sy  im  furh  alten  wellen,  mitt  zimlicboi 
gelt  in  dißen  großen  nöten  und  ouch  so  {sy]  jetzo  under  den  figendsi 
liggen  nitt  verlassen.  Also  durch  pratick  die  baid  kai.  Vst  obent 
hoptlut  im  dem  hertzog  von  Ferrar  sollichs  furhalten  und  wit 
wol  herr  Qeorgen  von  Fronsberg  selbs  in  aigner  person  miü 
allem  tutschen  kriegsvolck  über  all  vorrig  sin  truwlich  und 
ernstlich  handlung,  so  er  mitt  dem  kriegsvolck  oeh  in  der  soi 
dermaßen  gehandlet  und  im  von  gemainem  huffen  och  zfigessgt) 
darinn  sy  sich  gegen  an  andren  vertragen,  aber  ainmals  is 
aigner  person  mitt  dem  Tutschen  huffen  gehandlett,  doch  ob 
angesechen  sollichs  herr  Georgen  getruw  und  vätterlichen  band* 
lung,  sind  die  kneoht  gegen  im  gantz  rumorisch  geweßen  iib4 
sich  dergstalt  mitt  sollicher  rumorischen  onordnung  angesaigt) 
das  herr  Geoi^  bößers  allweg  zu  gewarten  ängstlich  besorgt  and 
mitt  den  knechten  ferer  gehandlet  hatt.  Er  hab  jetz  und  ofier- 
mals  by  allen  landsknechten  als  ir  vatter,  nitt  allain  sinen  üb) 
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[259,  a.]  sunder  g&t  und  eer,  o€h  alles,  das  er  und  siae  kind 
Termuges,  von  irer  der  landsknecht  wegen  versetat,  gelt  zft  be- 
lalloog  der  koecht  sold  bißher  mitt  großer  uAj  und  arbait  libs 
QDd  g&ts,  och  Versetzung  siner  vätterlicben  aignen  guter,  uff- 
bracht,  das  aller  best  thün,  in  hits  und  kelte,  frü  und  spat,  yornen 
AD  and  nitt  der  hinderst  sin  aigen  lib  zA  inen  geaetz.  Des- 
glichen  well  er  jetzo,  alle  wil  er  lebe,  hj  den  frommen  landts* 
kneehten  och  thän,  und  sich  nitt  sparen  nach  von  inen  wichen, 
Infi  sy  bezalt  werden,  des  soUend  &j  gewiß  sin,  oad  getruw  billioh 
iftllicher  siner  eren  und  truw  by  gemaioem  ha£Pea  zö  geniessen. 

Mitt  sollicker  und  derglichen  red  ist  herr  Oeorg  durch 
mittel  der  underhoptlut  vom  gemainem  huffen  in  sine  losa- 
nent  gezogen  und  hatt  inen  der  knecht  rumorische  nnorden- 
fidie  red  und  handlung,  och  das  sin  manigfaltig  truw  und  g&te, 
fo  er  allweg  und  nach  by  allen  knechten  in  tutsch  und  welsche 
landen  und  zu  ziten  mitt  großem  schaden  erzaigt  hab,  des  alles 
m  aber  jetz  nitt  angesechen  nach  bedacht  werden  wolt,  hoch 
Itadschmertzlich  behertziget  und  bekümmeret,  also  das  er  des- 
Uben  durch  den  gwalt  Gottes  in  todtlich  kranokhait  gefallen 
nd  als  ain  fromer  rittermäßiger  thurer  kriegsman  gen  Ferrar 
lA  den  doctom  gefärt  ist  worden.  Hieyon  dann  och  der  fiirst 
iertzog  Yon  Burbon  mitt  sampt  den  gemainen  hoptlnten,  f  endriehen, 
dnpelsoldner  und  merentails  des  kriegsvolcks  hertdieh  trucken 
ud  schrecken  empfangen  und  als  herr  Georg  nach  biß  uff  den 
22  tag  junii  also  in  Ferrar  kranck  beliben  und  demnach  sin 
baackhait  uff  Gottes  gn^d  des  größten  taile  zur  besserung 
geschickt:  summarie,  so  ist  durch  pratick  der  heortzog  von  Ferrar 
Wwegt  worden  und  hatt  gelt  furgesetz,  damitt  man  also  dad 
biegsvolck  an  wenig  gestillt. 

Uff  sollichs  über  ain  kurtze  zit  hatt  sich  Burbon  mitt  allen 
biegsluten  Tutscher  und  Hyspanischer  nation  Yon  Bolonia.  er- 
%t  und  bittend  daselbst  ob  viertzig  tusend  hopt  yithu  geessen 
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und  dennoch  die  forstenden  rest  miit  inen  getriben  and  ylend 
nach  Rom  zfi  zogen.  In  sollichem  ziig  der  gemain  hnff  ettUdi 
tag  gar  wenig  oder  gar  kain  brod  gehept  und  also  ainen  gar 
harten,  strengen  und  ernstlichen  zug  verbracht;  wie  wol  vormale 
vor  Plaoent  och  mangel  gewefien,  so  ist  doch  derselbig  dem 
ietzigen  mangel,  so  allda  geweßen,  nitt  zu  verglichen.  Hienunb 
die  knecht  dest  furderlicher  zA  ziechen  bewegt  worden  sind  und 
also  in  ylendem  ziechen  [259,  b.]  far  die  großen  statt  Rom  an- 
kommen Sonnentag  des  fonfften  tag  may,  gen  abends  in  das 
Clauster  Sancti  OnoMi,  darinn  an  wenig  win  funden,  daselbit 
sich  alles  kriegsrolck  zum  tail  gelabet  hatt.  Difl  clauster  ligi 
hart  an  der  statt  Rom  gegen  der  parten  Sancti  Spiritus  und  der 
Yorstat  Burga  nova  bella  yidere,  das  ist  des  papst  pallast,  daselW 
das  nachtlager  gehept,  mitt  großer  gwardi  und  schart;  dam 
vor  kayserlichem  kriegsvolck  war  Roma,  der  papst,  die  Ursinet 
und  gantz  Romisch  gwalt.  Binder  inen  zoch  uff  sy  der  hertiog 
von  Orwin  mitt  allem  kriegsvolck  des  papsts,  Frantzosiscb,  Ye* 
nedisch  und  Italianisch,  geschetz  ongefarlich  uff  trißig  tnsead 
man,  darzä  alle  umbligende  landschafft  was  ky.  Mst  figend,  oi 
die  statt  Senis,  die  sich  allweg  gut  kayserisoh  gehalten,  doek 
jetzund  kain  gwalt,  hilff  oder  bystand  inen  zä  gfit  haben  tiiäs 
mugen. 

Und  also  des  genannten  Sonnentags  hatt  der  hertzog  von 
Burbon  sinen  trommeter  zwaymal  vor  Rom  von  wegen  kay.  Mst 
geschickt  und  ernstlich  begert  dem  kriegsvolck  pass,  irem  tva- 
nemen  nach  ferer  zä  ziechen,  geben  pnd  provant  umb  ziemliche 
bezalung,  das  inen  durch  Sygnor  Rentz  des  papsts  oberstsa 
hoptman  mitt  verächtlichen  werten  ab  geschlagen  worden;  zob 
anderen  so  begert  der  hertzog  von  Burbon  die  statt  Roma  sd 
offnen  an  Romischer  kay.  Mst  hend.  Daruff  Sygnor  Rentz  dem 
trommeter  sagen  ließ,  er  solt  sich  hinweg  machen  und  nitt  mer 
kommen,  oder  er  welle  in  hencken  lassen ;  uff  solIi<dis  hatt  oA 
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ier  fürst  hertzog  von  Burbon  als  ain  kriegsman  mitt  den  un- 
seren hoptluten  und  allen  alten  kriegsluten  ernstlich  und  yllends 
leradtschlagt  und  mitt  anderen  beschlossen,  sy  wellend  als  mor- 
gen montag  den  vi  tag  may  mitt  Gottes  hilff,  mitt  ettHchen  lay-* 
^rn  unden  und  oben  der  porten  Sancti  Spiritus  gegen  der  ror* 
^at  burga  nova,  des  papsts  palast  wert,  die  wil  sy  muren  zei^ 
Irechen  kain  gn&gsam  gschntz  haben,  ooh  die  mur  an  selben 
enden  nitt  starck  ist,  illends  uff  dem  stegraiff  in  Gottes  namen 
vnderston  zu  stürmen,  und  ob  Gott  gebe  die  burga  nova  ako  zA 
I  eroberen.  Darinn  mögend  sy  sich  aber  besser  enthalten,  dar- 
'  iorch  dester  ee  ain  vertrag  umb  gelt  das  kriegsYolck  zA  bezalen 
Tom  papst  ze  erlangen;  darzA  so  sy  zwittracht  zum  tail  in  der 
statt  under  den  partyen,  och  das  der  papst  den  Tutschen,  so  in 
Bom  sind,  [260,  a.]  deren  an  gAt  tail  ist,  jetzo  nitt  gar  yertruwen 
iril;  dann  des  papsts  durch  der  Walchen  ingeben  was:  allen  Tut« 
icben  vor  ettlichen  tagen  zAvor  und  ee  des  kaysers  kriegsvolck 
bmmen  ist,  uß  der  statt  zA  bieten.  Deshalben  sollich  Tutschen, 
'  fc  in  Rom  vil  jar  gewessen  shid  und  da  gedienet  haben,  gegen 
im  papst  und  Walchen  Unwillen  tragen  mugen,  das  in  soUichem 
'  fiirnemen  den  von  Burbon  und  kai.  Mst  kriegsvolck  furderen 
mocht,  und  waren  also  alle  Tutschen  die  zit  vonn  Römern  und 
allen  Walchen  hoch  veracht,  das  ir  wenig  on  gefarlichkait  ires 
lebens  uO  iren  wonungen,  darin  sy  dientend,  gon  mochten. 

Zum  anderen  was  Burbon  mit  allem  kayserlichem  volck 
rieh  legeren  oder  in  legerung  allda  verharren  wollte,  so  mAßeo 
vj  sich  mitt  den  Agenden  zArugg,  die  sy  uberilen  mochten,  schla« 
eben  und  also  von  Rom  uß  sy  sich  och  besorgen  mAßten,  darum 
besser  sye  frisch  und  ylends  zA  stürmen  und  ain  tail  ernstlich 
angriffen.  Also  zum  bschlufl  beradtochlaget  in  yl  ze  stürmen  und 
forderlich,  ehe  der  hertzog  von  Corwin  hart  zA  inen  sich  mit6 
Bioem  huffen  genehen  möcht.  Daruff  hatt  Burbon  mitt  sampt 
allen  anderen  alten  verstendigen  kriegsluten  befolchen,  das  ain 
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ieder  under  sinem  fendli  allen  knechten  haimlich  den  stunn 
montag  morgen  zfi  ihfln  ansagen  solle. 

Also  gar  frfi  dennaßen  in  der  yl  geordnet  den  vi  tag  may 
haimlich  lerman  geschlagen,  sind  die  Hjspanier  uff  emstlicli 
nnd  hoch  ermanung  des  herteogs  von  Burbon  mitt  ettlichen  lay- 
tem  gegen  der  Yorstat  bnrga  nora,  daselbst  in  sollicher  stund 
an  nebel  uffgangen,  damitt  sy  vom  papstlichen  gwalt  nß  der 
statt  Rom  eä  sechen  zimlich  bedeckt  worden,  oben  der  porten 
Sancti  spiritus  genannt,  verordnet  in  ordnnng,  als  sich  gebu 
mitt  irem  yerlomen  hoffen  an  die  mur  der  statt  Rom  geloffe: 
die  laiter  angeschlagen,  hinin  ernstlich  in  des  papst  gschutz,  d 
des  merentails  hagenbuchßen  geweßen,  gestürmt.    Desglicben 
der  verloren  huffen  von  den  Tutschen  under  der  porten  genamtf 
Sancti  spiritns  och  sollicher  maßen  gestürmt  und  nß  dem  gwalt 
Gottes  also  hinin  gewaltigklich  gefallen,  in  die  vorstat  Rom 
nova  burga  genannt;  der  ander  huffen  siner  Ordnung  von  kay; 
Mst  kriegsvolck  gewaltig  nnd  unerschrocken  dapferlich  nach 
geylet,  also  das  genannten  montSgs  vormittag  die  offtgenann 
burga  nova  und  des  papst  palast  zu  Rom  gwaltig  erobert,  [260,  b. 
darinn  ob  funfftusend  Walchen  des  papsts  Clementis  soldate 
umbkommen,  und  als  man  angezaigt  ungefarlieh  des  kayser 
liehen  volcks  biß  in  druhundert,  doch  des  merentails  Hyspanier, 
ernider  gelegen.    In  sollichem  stürm  och  der  thur  fürst  hertzo. 
von  Burbon  kay.  Mst  oberster  capitany  erschossen  worden  ist 
Also  die  vorstatt  burga  nova  gantz  in  der  yle  geplündert  und 
wenig  gefangen  genommen.    Do  hatt  der  papst  mitt  ettlichen 
cardinälen ,  nämlich  xn  oder  xin  oben  uff  die  mur  durch  ainen 
gang  Signor  Rentz  obeifster  hoptman  des  papsts,  Dotarius,  Ja- 
cobos  Salviari,  Albertus  Carpis  des  Frantzosen  ambascator,  der 
by  d^m  -  papst  wAs,  vil  banckerer  von  den  Florentiner,  auch  ett- 
licjien  bischoffldü  und  ander  groß  hanßen,  darzd  vil  volck  die 
flocht  geben  in  da«  oast^l  Sancti  Angeli.   In  sollichem  ffiechen 
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über  die  engelpnick  sind  vil  jnng  and  alt,  och  wiber  niderge- 
tretten  worden,  ettlich  ertrenckt  und  also  tod  bliben,  dardurch 
das  Romisch  Tolck  erschrocken  und  verzagt  worden,  hatt  nitt 
wissen  mögen,  wo  sy  sich  in  sollicher  jllender  angst  und  not  und 
in  der  flucht  haben  enthalten  mögen  und  die  Hyspanier  habend 
iiso  den  fluchtigen  mitt  zwayen  fendli  nach  geiagt  und  ir  vil 
iDnbbracht.  Man  hatt  aber  uß  dem  castell  nitt  geschossen,  da« 
vitt  sy  ir  aigen  volck  selbs  nitt  beschftdigeten.  Als  nun  die 
mer  solUohen  ernst,  des  sy  sich  uff  des  papst  Vertröstung  nitt 
'mechen  betten,  erfaren,  haben  sy  yllends  den  durchluchtigen 
Inten  marckgraffe  Albrecbten  von  Brandenburg  etc.  als  ain 
hyBerischen  unterthon  und  gebomen  tutschen  landsfursten,  zft 
km  sy  sich  alle  Romer  sunderlich  ettlich  vil  [jar]  här,  diewil  er  by 
den  päpsten  geweßen  ist,  vil  eren  und  gfttts  versechen,  in  yl  uff 
jioche  bitt  vermugt,  mit  kay.  Mst  kriegsvolck  umb  ain  frid  und 
tasd  zft  handien ;  so  wellen  sy  kay.  Ust  und  irer  Hst  kriegs- 
Ick  thftn  alles,  was  sy  begeren  und  in  muglieh  sy,  damitt  witer 

m 

mitt  ernst  gehandlet  werd,  das  der  fürst  marckgraffe  zu 
iknidenburg  in  ansechung  vil  unschuldiger  kinder  und  ander 
hertzen  genommen,  uff  der  Romer  hoch  bitt  sin  lib  und  leben 
gespart,  sich  gegen  der  gewonnen  und  eroberten  burga  nova 
papsts  palast  getihi&n,  der  manung  also  umb  stillstand  uff  ain 
Berddiche  summ  gelte  und  andere  condition  mit  kay.  Mst  kriegs- 
^lek  gfttlich  sü  handien.  Aber  die  zit  was  dem  genannten  tut- 
sAen  fursten  z4  kurtz,  also  das  [261,  a.]  kay.  Mst  kriegsvolck 
in  großem  ernst  und  hitzigem  gem&tt  in  das  ander  quatievt  der 
•tatt  Rom  uff  mittag  des  vorgenannten  montags  Aber  die  pruck 
flsBcti  Pangratii  trans  Tyberim  genannt,  gwaltig  stürmten,  und 
sbo  hin  ingetrungen  der  maßen ,  das  dem  forsten  yon  Branden- 
biBg  wenig  wil  ward  in  ain  büß  ze  kommen  sin  leben  zA  erret- 
ten und  ward  darinn  nichts  gehandlet  Ist  kay.  Mst  kriegsvolck 
for  und  für  in  das  selb  quatier  trans  Tyberim  in  Ordnung  gwal* 
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tig  getrungen,  alles  was  sie  fanden  haben ,  geplunderet,  ver- 
derbt, gefangen  und  gethän,  was  darzä  geburt,  wie  man  spricht; 
den  genannten  farsten  von  Brandenburg  gefangen,  alles,  was  er 
in  Rom  gehept,  genommen.    Hatt  hoptman  Klain  Hess  in  ob 
Schätzung  von  der  Hyspanier  händ  mitt  pratick  erlediget  De»- 
glichen  sind  och  alle  Tatschen  und  Hyspanier  kay.  Mst  amba« 
scatores,  oratores,  gesandten  und  ander  diener,  rieh  und  arm, 
so  diüe  zit  in  Rom  geweßen,  gefangen,  geplündert,  zum  tail  bock 
geschätzt  worden,  und  vermaint  man,  das  ob  zwaintzig  tuseol 
menschen  nach  bezalter  Schätzung  uß  Rom  gezogen  syend  i» 
das  eilend,  gar  niemat,  och  des  tutschen  spitals  nitt  Terschone^ 
und  also  desselben  tags  ferer  über  die  pruck  Sancti  Sixti  ge? 
nannt  die  recht  statt  Rom,  die  uff  ainen  tag  nitt  erbuwen,  ioA 
uff  ainen  tag  gantz  zerstört  worden,  gewaltig  och  dermaßei  er« 
oberet,  gantz  durchuß  geplunderet,  graben,  verderbt,  erschlagen^ 
gefangen,  ettlich  cardinäl,  bischof,  pralaten,  banckerer  gescheti 
monach,  nennen,  zum  tail  iren  willen  by  inen  gesucht,  vil  bi 
eher  (welches  unßer  herr  burgermaister  doctor  Joachim  Yadi 
nus,  als  er  die  erbärmklichen  Zerstörung  yernam,  under  and 
yerderbungen  nach  dem  eilenden  umbkommen  der  menschekj 
am  furnemesten  beclaget),  och  papstlich  bullen,  brieff,  regis 
alle  alten  privilegia  und  was  desglichen  funden  worden,  iat  all 
verbrennt,  zerrissen,  zerschlagen  und  z&  nichten  gemacht, 
sunderlich  den  koffluten  und  banckerer  vil  und  groß  gelegeiri 
was,  dermaßen,  das  gassen,  hußer  und  stall,  darinn  esel  und  mft, 
gestanden,  sind  voll  zerrissen  brieff  und  papstlicher  bullen  ge*, 
legen  und  den  bestien  undergeströwet  worden,  dee  scbadena  sick. 
die  kofBut,  verlurst  irer  register  sunderlich,  vor  andei:ea  hoch  bed- 
ach weren,  [261,  b.]  inen  och  fast  schädlich  ist.    Es  sind  och  alle 
hopt  und  andere  kirchen,  benamlich  Sant  Peters,  Sant  Paab, 
Sant  Lorentzen  und  all  ander,  kaine  ußgenommen,  durclinfi  gsr 
geplündert;  kelch,  meßgwend,  monstrantzen  und  alle  ornata, 
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ech  die  etuok  ufibroahen,  darsü  der  tabernackel,  darino  die  Ye- 
ronica  nitt  fanden  ^daB  solt  das  tüohii  sm,  darin  Christas  in  Biner 
ttßfäning  sin  antlit  getruckt,  und  ainer  frowen  Yeronica  genannt 
geben,  und  allda  bißhar  mit  großem  apparat  und  superstition 
enaigt  worden  ist);  doch  was  sy  fanden  habend  wegk  genom- 
men^  liierinn  nichts  angesecfaen ;  och  alles  (genannt)  hailigthumb 
von  bainen  und  andersts  was  von  sylber  und  gold  geziert  ge« 
irefisD,  die  sierd  genommen,  das  hailigthumb  liggen  lassen,  also 
in  gantzem  Rom  uiF  die  gemelten  zit  hadn  kelch  oder  ander 
ivd  in  allen  kirchen  gsin  solt,  on  was  der  hopilut  caplan  zft 
ber  nottttrfft  by  inen  gehept  etc.  So  sind  darssA  in  Sant  Feters 
:Krehen  und  Yor  Sunt  Peters  altar  erschlagen  worden  ob  zway« 
hmdert  personen,  darunter  sind  yil  unßer  Seh  witzer,  die  des 
papstB  trabanten  geweßen,  och  umbkommen,  und  also  die  gantz 
Rom  dorehiiß  ob  vierzechen  tag  lang  von  Tutsohen  und 
panier  geplündert,  gefangen,  erschlagen,  vil  und  von  allerlay 
olck  kay.  Mst  gesandten,  oratores,  Tutsch,  Hyspanier,  Romer, 
vil  jar  von  armött  wegen  hart  gedienet  haben  und  allweg 
kayserisch  geweßen,  dem  papst  wider  kay.  Mst  nitt  haben 
Uen  helffen  und  solliehs  dem  kriegsvolck  demüttigklich  an« 
igt,  hatt  sy  aber  alles  nitt  mögen  furtragen,  sunder  das  krlegs« 
Ick  hatt  zä  inen  gesagt,  warumb  sy  nitt  z&  inen  hinuß  an  die 
lamr  kommen  syen,  und  den  stürm  heliFen  th&n.  Och  von  vilen 
■federen  nationeo,  Juden,  Hayden  und  andere,  groß  und  klain, 
irieh  and  arm,  was  gelt  hatt  mugen  geben,  geschatz,  gemarteret, 
rtropha  corda  (wie  sy  es  nennen)  gegeben  und  ettlich,  die  sich 
wA  gelte  uß  irer  unmuglichfaait  zä  geben  gewidert,  hatt  das 
kriegsvolck  mitt  den  hoden  uffgehenekt  und  sunst  gepiniget. 
BarzA  sollend  och  boß  hüben  under  den  Hyspanier  jungen  doch- 
terlin  von  zechen  jarcn  alt  ungefarlich,  angewendt  und  Iren 
uAttwillen  mitt  inen  verbracht  haben,  deren  dochterli  ettlich 
gestorben  sind,  darab  das  ander  ireffenlich  kriegsvolck  Tutsch 
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und  Hyspanier,  [262,  a.]  ao  die  ra&ttwillig  handlang  an  tag  kon- 
men  ist,  groß  mißfallen  getragen  und  understanden  mitt  der 
kand  ze  straffen. 

Och  ferer  etüiohen  byschoffen,  prelaten  und  anderen  ü» 
band  uff  ire  ruggen  gebunden,  also  armklich  in  der  statt  Bon 
TOu  ainem  losament  zu  dem  anderen  gefangen  ffirt,  so  Iang,faü 
sy  ire  Schätzung,  darumb  sy  geschetz  sind,  bezalt. 

Es  haben  och  ettlich  Hyspanier  vil  schöner  clauster  jonck» 
frowen  zft  irem  mfittwillen  hinweg  gef&rt,  so  habend  ettliik 
Romer  derselben  clausterfrowen,  die  ire  dochter  geweßen  sii^ 
Ton  inen  erkoufft,  ettlich  umb  zwantaig,  ettlich  umb  trißig  d» 
eaten,  darnach  und  sy  gewellet  haben.  Die  wil  die  Römer  ml 
alles  Yoick  arm  war,  habend  das  gelt  zur  erlößang  irer  kiadsr 
under  dem  kriegsyolck  erbettlet.  Also  das  Rom  xv  tag  on  justiciij 
und  Ordnung  ist  gestanden,  und  jederman  sin  aigen  gwalt 
mättwillen  darinn  gebrucht  und  bruchen  mugen  hatt.  Ea  ist 
ainer  etwa  zway  oder  drümal  geschetzt  worden. 

Yil  Romer  und  ires  glichen,  die  sich  erlost  und  ir  sohl 
bezalt  habend,  ziechend  mitt  wib  und  kind  uß  Rom  gen  Neapel 
gen  Ancona,  gen  Yenedig  und  wo  sy  hin  mugen,  verlassend 
der  inen  huß  und  hoff,  allain  das  sy  mitt  dem  leben  it 
kommen  mögen;  das  alles,  wie  kostlich  es  sy,  zerrissen, 
das  zu  Rom  kain  gantzer  buw  me  stat.  Es  sind  och  ettlich 
dinal  gefangen  worden,  nämlich  cardinal  Sana,  der  uß  sini 
aignen  huß  gefürt,  geschetz,  darnach  sin  huß  durch  ufigeplundeil) 
EÜ  vor  gestürmt,  die  porta  verbrennt ;  cardinal  Ponteto,  by  deM 
groß  gfit  sylber  und  gold  die  Hyspanier  funden.  Es  ist  ock 
alter  treffenlicher  Romer  Dominicus  Maximus  gefangen,  dtf 
rieh  eol  sin  und  zwen  siner  sön  und  xxvi  jar  irens  altars  e^ 
schlagen. 

Die  Hyspanier  durch  ir  knndtschafft  habend  die  treffe«- 
lichesten  richesten  hußer  und  hoff' in  Rom  vor  den  landsknechtei 
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(die  wil  die  landskneobt  in  irer  Ordnung  in  erobernag  der  statt 

Rom  gesteaden  der  figend  gewartet,  wie  sioli  gebort)  ingenom* 

■Bi,  die  herren  darinn  gefangen,  darnach  den  heorren  nnd  ein 

koß  mitt  allem  g&t,  so  darin  geweüen  ist,  saiviert  unb  ain  summ 

felis,  darnach  und  das  selb  huß  nnd  sin  herr  rieh  oder  arm  ge- 

weflen  ist  Darab  die  landsknecht  über  yier  oder  fnnff  tag  lang, 

so  Bj  sollicha  von  Hjrspanier  erfaren,  ersnrnt  nnd  sind  ettfioh 

^fodten  landsknecht  der  Hyspanier  in  solliohe  [262,  b«]  hußer  nütt 

ralt  gefallen  und  mitt  gwalt  genommen,  was  sy  fanden  haben, 

syend  also  alle  kriegsknecht  gar  rieh  worden,  darvon  nitt 

igsam  sse  schriben  ist. 

Die  Bomer  und  alle  ire  wiber  Tormainen  die  zerstönmg 

•4»  statt  Hiemsalem  sye  irem  eilend  und  Zerstörung  nitt  glich, 

das  sdb  sye  von  Tyto  und  Yespasiano  die  stat  an  zit  lang 

degeret,  och  sind  sy  mitt  den  Juden  nitt  aines  glichen  globen 

'eflen  als  hie,  darzä  habend  die  Bomer  nnd  ire  wiber  schand, 

ie  if  en  wiberen  z&gefugt,  aaseohen  mAfien,  das  sy  vü  lieber  ire 

kinder  mitt  minder  schmertzen  selbe  ertoden  und  braten 

m  weiten,  dann  das  sy  soUiche  nott,  jamer,  angst  und  schand 

aeohen  kundten.   fioma  ist  och  der  gstalt  ie  zerstöret  und 

ichletz  worden  Ton  kainem  Tolck  als  Gotherü,  Huner,  nach 

TOB  kainem  fursten  soUichen  schaden  empfangen«  Die  gemai- 

kriegsknecht  thättend  große  spil  vor  Sant  Peters  kirchen 

jMad  uff  dem  Campofior,  dardurch  alle  stund  groß  lerma  under 

liben  und  den  Hyspaaier  mitt  wunden  beschach.   Es  ward  och 

Mstso  in  Born  by  dem  kriegsvolck  war  und  ettlich  gut  und  klainet 

f^ik  ringen,  edelgstain,  berlen  und  syden  nmb  1  ducaten  kofft, 

l4as  mitt  x  oder  xt  dukaten  nitt  erzugt  ist.  Die  gassen  legend 

1N»U  serschlagen  nnd  zerrissen  kostlich  hußradt  Ton  manicherlay 

whoner  arbait.  Es  sind  och  die  erschlagnen  und  ertodten  oorper, 

der  aal  man  nitt  wissen  mag,  dann  ettlich  sagend  in  die  acht- 

toseid  menschen,  ettlich  x  tusend,  doch  ab  funflhundert  kay- 

7* 
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flerischen  mitt  bliben,  vi  tag  unbegraben  gelegen ;  Bnnderlieh  bj 
burga  nova  siDd  die  corper  uff  ainem  hochen  hnffen  gelegen 
und  zum  tail  schmeckend  worden.  Der  Herr  sye  den  armen 
Seelen  gnedig  geweßen  und  verzieh  dem,  der  ursach  gibt  an 
sollichem  blötvergießen. 

Das  kriegsvolck  hatt  och  das  krutz,  so  in  Sant  Peters  ku> 
eben  an  der  guldi  porten  genannt  geweßen  ist,  abgeschlagen, 
darby  und  derglichen  in  Sant  Peters  grab  gelt  gesucht. 

Ettliche  rodten  und  gesellschafften  rittend  uff  roß  und 
esslen  teglich  in  der  statt  Roma  umb  und  für  das  castell  Saneti 
Angeli,  und  einer  under  dem  kriegsvolck  hatt  sich  mitt  drjei* 
krönen,  cormantlen  und  ander  dergliehen  pomp'a  wie  der  papst 
pflegt  zu  ritten,  mitt  sampt  ?il  landsknechten,  die  sich  wie  ä» 
cardinäl  pflegen  zö  claiden,  in  mäntel,  cardinäl  und  bisc^ot 
hdten  mitt  fuchs  schwentzen  und  ander  beltzflecken  durchzogen, 
in  irer  Ordnung  und  nebend  inen  trabanten  [263,  a.]  wie  der 
papst  in  siner  pomp  und  Ordnung  geritten  ist,  mitt  iren  pfiffet 
und  trommen,  und  do  sy  für  des  papsts  castell  kommen  oder 
sunst  wo  cardinäl,  bischoff  und  die  prälaten  gefangen  enthaltea 
wurden,  schancktend  sy  dem  knecht,  der  papst  war,  in  ain  glal 
oder  pocul,  so  macht  dann  er  mitt  dem  pocul  voll  win  den  segei 
gegen  inen  mitt  baiden  henden,  und  zu  letst,  wann  der  segei 
uß  war,  so  tranck  der  knecht,  so  papst  war,  das  pocul  gar 
und  bracht  dem  rechten  papst  den  trunck.  Darnach  so  schanc! 
man  den  knechten,  so  cardinäl  klaider  anhaben,  ainem  ietliobei 
och  an  glaß  voll  win  in,  die  dem  papst  als  truw  gehorsam 
glider  gar  göten  bschaid  thatend,  darab  der  papst  nitt  z&  kl 
hatt  und  regiert  also  der  papst  mitt  sinen  cardinälen,  das  sy 
kirchen  oder  castell  buwen  wellen.  Des  glichen  so  wellen  sy 
kai.  Mst  als  oberstem  hopt  und  regierendein  berren  aller  ei 
stenhait,  denn  sollicber  papst  mitt  sampt  sinen  cardinälen 
iren  rechten  herrn  erkennen ,  kain  land  nach  herrschafft  nem^ 
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men  oder  ander  pratiok  UQdereton  wider  daa  Bomiaob  rieh  z& 

niAcheD,  wie  dann  offt  durch  die  Komischen  päpst  yormala  den 

Römischen  kaifiern  süwider  und  Yerderbung  irer  kai.  Met  lobliehe 

regierung,  zerBtorung  der  Tutschen  und  by  allen  chriatenlichen 

kunigen  unainigkait  erweckt  und  z&gerichti  wie  dann  ettlich 

ehriBtenlich  Komisch  kayßer  sich  sollichs  von  dem  Komischen 

papat  beclagt  haben.    Darnach  schruwend  der  landsknechtesch 

.  |»ap8t  mitt  sinen  cardinälen  lut :  dem  Luther  wellend  sy  das 

yapstumb  schencken;  wem  sollichs  gefall,  solle  mitt  deip  lands- 

hiechteschen  papst  ain  band  uffheben  und  schrien :  Luther  papst, 

jiDther  papst    Das  mocht  dann  der  papst  boren  und  ander 

!^  Jkischoff  mer.  Des  glichen  reden  geschachen  all  stund  so  seltsam, 

^  4is  nitt  nott  z&  scbriben  sind.    Das  kriegsvoick  hatt  och  im 

falflst  in  der  alten  capellen,  darinn  man  den  pi^st  teglich  alle 

.«fficia,  me£,  vesper  und  ander  ire  zit  gesungen  hatt,  ainen  roß- 

ptoll  gemacht,  ire  roß  darinn  gestellt  und  mitt  päpstlichen  bullen 

wA  brieffen  undergestrowt. 

Do  hatt  man  den  hertzog  von  Burbon  in  die  capell  S.  Sixti, 
iumn  der  papst  allwegen  sin  meß  in  sinem  pomp  in  bysin  der 
fttdinälen  zft  halten  pflegen  hatt,  gelegt,  an  sinen  arm  sin  aigen 
icbwert  nach  fürstlicher  gewonhait ;  [263,  b.]  ist  im  difl  schwert 
heimlich  genommen  worden  und  an  anders  an  die  statt  gelegt, 
j4a8  gar  schlecht  war. 

Der  cardinsd  Columna,  kay«  Mst  part,  der  dann  uß  forcht 

iaes  papsts  und  siner  anhänger  (wie  vorstat)  an  zit  lang  uß  Kom 

igeweßen  ist,  in  aigner  person  mitt  sinem  vätter  sygnor  Ascanio 

l  und  sygnor  Yespasiano  und  ungevärlich  tusend  man  zu  f&ß  und 

lofi  acht  tag  nach  der  statt  Koma  eroberung  gen  Kom  kommen, 

'  «lie  ding  nach  der  lenge  und  wie  man  den  Ursinischen  huffen 

gehalten  hatt,  geseahen,  sich  hoch  verwundert  und  aia  werck 

Qottes  gesagt  sin  soUiche  handluag   von   klainem  kay.  Mst 

Tolck  etc. 
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Darnach  fiber  acht  tag  ist  der  Ticereg  Yon  Neapels  in  aigiier 
person,  mitt  im  aygnor  Huge  de  Monkaldo  ain  Byspanier  gen 
Born  kommen,  mitt  im  by  8000  landskneohten ,  sybentnseiid 
Hjspanier  und  etüieh  tasend  Neapolitaner  nnd  Walchen  das 
kriegsYolck,  so  mitt  ky.  Mst  vor  yier  jaren  in  Hyspania  geatmet 
ist  mitt  Til  geschttta;  habend  also  die  herren  von  wegen  Som. 
kai.  Mst  in  Roma  zu  obersten  gnbernatoren  ordinirt  Monschier 
de  Lamoeho,  der  ist  ain  frund  des  hertzogen  von  Burbon  ani 
sygnor  Archona  eA  obersten  Senator,  das  ist  der  das  obent 
recht  f&rt  nnd  habend  geordiniert  ainen  Walchen  ky.  Mst  pari}, 
der  acta  camerae  imperialis  regirt,  so  vor  by  regierang  des  papslii 
Camera  apostolica  gehaißen  hatt,  wirt  jetzo  genannt  oameit 
imperialis  und  der  printz  von  Aranie  ist  oberster  hoptman  Sier 
das  gantz  Yolck.    Cardinal  Enkfordt  Niderländer  ist  für  sis&k 
und  gftt,  huß  und  hoff  trifiig  tasend  ducaten  zfl  bezalen  besebeiSi 
und  habend  in  salviert 

Es  ist  och  torrichter  mensch,  so  umb  Senis  geboren 
ettlich  Til  zit  in  Rom  gangen  arm  und  blofl  ob  der  gurtel, 
man  genannt  hat  Joannes  Baptiste,  also  umb  sinen  blofien  Kl 
ob  der  waiche  zu  ziten  an  thfich  geschlagen,  uff  den  hoeh< 
dondast  Yor  Ostern  in  dißem  jar  in  Sant  Peters  monaster, 
der  papst  sin  pomp  und  oeremonien  nach  siner  schonen  herrlichcii 
gewonhait  vollbracht,  die  papstlich  gwaltig  bull,  eena  doraUJ 
genannt,  darinn  die  papst  gesetz  undt  geordnet  habend,  das  sy 
und  sanst  niemats  ettlich  sund  der  menschen  zu  Tergeben  jom 
inen  yorbehalten  haben,  geleßen,  och  durch  sinen  sogen,  wtf  | 
den  von  siner  päpstlichen  haiMgkait  empfiacht,  ton  allen  sondeii 
och  pin  und  schuld  ledig  und  absolviert  sin  sol  etc.,  uff  Sani 
Peters  groß  bild  (wie  dann  daselbst  zway  hoche  große  bild  Soft 
Peters  [264,  a.]  nnd  Sant  Pauls  gestanden)  hin  uff  gestigen,  steh 
umb  den  hals  Sant  Peters  bild  gesetz,  angefangen  offlralieh  is 
predigen  wider  den  papst,  cardinal,  bischoffen  und  prelaten  und 
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alle  g^isüichkait  und  gesagt :  bekerend  fleh  z&  Gott,  üwerem 

Herren :  sit  ist  hie,  and  standen  ab  von  üwerem  boßen  fnrnemea, 

euiden  ond  weßen;  wo  das  mtt  bald  von  üch  allen  besehicht,  so 

werden  ir  und  ganta  Roma  zerstöret ;  dann  Oott  ¥rill  nit  meer 

flüseeben.  Und  da  papst,  du  bist  nitt  rechter  papst,  wilt  du  din 

[  Oott  ofitriben  nnd  dich  hoch  machen  ?  Der  zorn  Gottes  ligt  uff 

fldi;  mitt  derglichen  vil  anderen  werten,  alles  wider  den  papst 

jsad  alle  sine  genannten  gaistlichen.    Do  nun  solliche  red  von 

armen  menschen,  der  für  ain  arm  dorrechtig  mensch  geacht, 

t  worden,  habend  ettlich  groß  hanßen  der  genannten  gaist» 

en  gesagt,  er  sye  ain  narr;  dieselben  reden  vil,  was  sye? 

jVelehe  soUiche  red  hatt  der  arm  glich  wider  verantwurt,  er  sye 

•Jets  kain  narr,  sunder  sage  jetz  offenlich :  bekert  üch,  ait  ist  hie. 

.flott Wirt  kommen«  Nach  dem  ist  jederman  hin  ußgangen  und 

end  solliche  red  als  von  ainem  armen  menschen  ußgangen 

ilibeo  lassen.  Zum  anderen  uff  den  hailigen  ostertag  glich  dar-  ^\ 

k  als  der  papst  sin  pomp  und  ceremonien  gehalten,  ist  der 

arm  mensch  wider  uff  gemelt  bild  gestigen,  der  glichen 

ernstlichen  red  gethün  wider  den  papst  und  alle  sine  glider, 

sft  Gott  zä  bekeren  und  von  irem  aignen  uffgeblassnen 

en,  das  Got  lang  geduldet  hatt,  abzeston,  oder  sy  und  gantz 

«na  schuldig  und  unschuldig  werden  zft  grund  gon.  8ol  darzA 

n  papst  an  sinem  herknmmen  mitt  ettlichen  werten  geschmeckt 

ikben,  darab  vil  voicks  groß  verdruß  gehebt.    Als  der  arm 

peneoh  uff  gedachten  ostertag  abgestigen  ist,  habend  ettlich 

Jk8  papst  oamerer,  Florentiner  und  gwardi,  sin  gewart,  in  dapfer- 

^ieh  ins  angsidit  geschlagen ;  hatt  er  antwurt  geben,  das  welle 

|ir  gern  von  sines  Herren  wegen  liden,  in  damitt  illends  in  castell 

meti  Angeli  gefangen  Art,  darinn  er  für  und  für  gepredlget» 

liieh  gesagt,  sin  zit  sye  nach  nitt  ze  sterben,  darumb  man  in  uß 

ism  eastell  in  an  andre  geübigknuB  gef&rt ;  hatt  er  der  arm  zA 

ienen,  die  in  gef&rt  haben,  gesagt:  ich  wird  nitt  lang  üwer 


104  Babbata, 

gefangner  ain,  ir  werden  ooh  kain  gwali^  nitt  lang  über  miohliabeii. 
Also  über  ettlioh  tag  ist  das  kaiserlich  kriegsYolck,  wie  bifiber 
gebort  ist,  g waltig  in  Rom  kommen  [264,  b.]  und  den  selbes 
armen  menschen  nß  siner  gefengkniis  entlediget,  alles  was  aj 
gefunden  haben,  wegk  hin  genommen,  hatt  er  die  wil  die  sdio> 
nen  palest,  cardinäl-  und  ander  treffenliche  hoßer  zerstöret,  so^- 
schlagen  und  gwaltig  eröffnet  sin  geseohen  und  sich  abo  still» 
stond  darinn  hoch  verwunderet,  och  des  kriegsvolcka  plunden, 
rohen  und  hinnemmen  hin  und  wider  gesechen  und  gesagt:  liebei 
gesellen,  zit  ist  hie,  nimpt  und  robt  alles,  was  ir  findt,  dann  ir 
m&ßen  das  alles  widerspien;  die  red  ettlich  Hyspanier  geb&^i 
in  by  sinem  hopt  genommen,  glich  als  sy  in  erwürgen  wekoii 
er- solle  inen  war  sagen;  hatt  er  glich  in  schrecken  geaatwvi) 
er  wiß  nichts  war  ze  sagen,  er  sag  nichts.  Daby  sind  tS  tei 
umbgangen. 

Der  papst,  so  im  schloß  oder  castell  Sancti  Angeli 
allem  geschutz  und  klainer  provision  geweßen,  hatt  ettlich 
in  die  statt  Rom  geschossen,  zum  tail  schaden  gethAn,  doch 
zwischet  manigerlay  pratick  gemacht  und  stillstand  geiifffc, 
die  manung,  er  welle  sich  ergeben,  der  maßen :  Papst  Cle 
sol  kai.  Hst  fry  überantwurten  Parma,  Placentia,  Madona,  F 
lonia,  Hostya,  Civitat  Yoza  und  Givitat  Castellana  mitt 
irer  z&gehört,  so  ist  die  landtschafft  von  Neapels  biß  gen  Ro 
alles  selbs  kai.  Mst  kriegavolck,  die  zit  sy  in  ItaUam  gezoj 
sind  biß  jetzt,  gar  bezalen,  das  sich  mitt  anderen  Unkosten 
yerloffen  uff  viermalhundert  tusend  ducaten  und  sin  aigen  pensi 
in  Romi.  ka.  Mst  band  gefangen  legen,  ferer  warten  gnad  tos 
siner  Mst,  was  man  mitt  im  handien  werd,  das  alls  nur  dorek 
post  anzaigt  wirt  dermaßen  beschechen;  wie  aber  mitt  deii 
Yolck,  groß  und  klain  hanßen,  ooh  dem  treffenlichen  gfit,  so  bf 
im  in  dem  castell  Sancti  Angeli  gehalten  wirf,  sol  zfl 
denen  so  es  zugehört,  unverhalten  hüben. 
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Der  papst  hatt  sich  mifct  allen  oardinälen,  ao  by  im  in  der 
Sogelborg  miit  aamt  allen  großen  hanfien  in  kai*  Mt  band  ge- 
fangen geben  den  vi  tag  junii,  hatt  man  an  fendli  Tutscher  und 
ain  fendli  Hyspanier  in  das  castell  S.  AngdU  gelegt,  hatt  man 
BygDor  Rentz  und  Boperto  de  Carpis  erlopt  in  Frankrich  zö 
iiten  und  gelobt  ir  leben  lang  wider  kai.  Kst  nitt  zfi  dienen, 
üeber  ettlich  tag  habend  der  vicereg  und  marchis  de  Lagwasca 
ch  haimlich  pratick  den  papst  wellen  [265,  a.]  on  wissen 
inen  kriegsvolcks  hin  weg  füren,  das  ain  Hyspanier  gehört, 
od  lerma  gemacht,  also  bald  ist  alles  kriegsvoick  ufipgewest, 
obgenannt  herren  überfallen^  habend  sy  ylends  m&ßen  ent- 
ffen,  dann  das  kriegsvoick  wolt  den  papst,  so  lang  sy  aller 
.ißstender  sold  gantz  bezalt  worden;  och  was  man  inen  in  kai. 
Hst  dienst  vor  zechen  jaren  schuldig  bliben  ist,  das  müst  alles 
^mch  den  papst  bezalt  werden. 

Och  was  der  todten  cörper,  vioh,  roß,  esel  in  der  statt,  lagen 

tieff  in  der  erden  vergraben,  darumb  z&  der  haißer  zit  fieng 

«D  trefiPenlich  übel  schmecken,  also  das  der  böß  achmaok  in 

isen  Rom  der  maß  von  tag  zu  tag  überhand  namm,  das  ain 

iger  sterbend  ander  die  kneoht  kam.  Darzü  entstund  an 

ße  thnmng  in  der  statt  Rom  und  gantzen  Italien,  derglichen 

nie  erlept  ist  worden  und  gieng  also  der  zom  Gottes  über 

ie  statt  Rom  und  irer  Zerstörer,  und  m&stend  ja  gruwlich  wider* 

en,  was  sy  verschlindt  habeiin. 

J)e  excidie  Romae  in  Martini  Lutheri  triumpho 
1»  itacanebam. 

I 

; 

\  Impia  nee  laetos  spectato  Roma  triumphos 

1^         Nee  tibi  victrices  fondent  capitolia  frondes, 
Ut  qaondam,  fixis  tot  tot  celebrata  trophaeis, 
Neo  paeana  canes^  gemitu  sed  peetora  planges; 
Flmnina  t^ge  geais  et  fletibos  ora  rigato. 
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Roma  oaput  mnndi  plantas  vix  attigU  imas, 

Et  Stupor  quae  quondam  laetis  nanc  fabula  terria, 

Qaondam  elata  pohim  fltygias  jam  tnisa  palndes 

Sibilat  irrisor,  qaondam  qai  genna  flexit 

Regia  quae  qaondam,  jam  OYium  mapale  magistris. 

Ad  dementem  empticium  papam 

distichon. 
0  Clemens,  quod  demens  nt  papa  creabere,  tanto 
Emisti  precio,  magna  pericia  tibi. 

[265,  b.]        lYie  tf Cannes  Hagli  yon  Lindow 
durch    den    biscfaoff  von  Constantz 
ZOO  Blersbarg  ist  verbrennt 
iTorden. 

Als  dann  nach  yergangnem  burenkrieg  viel  priester 
und  her  als  uffstiffter  von  den  bischoffen  und  weltlichen  fan 
nffgefangen  und  ellendenklich  umbracht,  ist  och  JoannHi 
genannt,  von  Lindow  bärtig,  sampt  andren  dryen  priestem  di 
emborung  halb  verdacht  und  von  ainer  oberkait  der  statt  Uebe» 
lingen  geföngklich  angenommen,  sä  letzten  aberHugoni  bisohi 
von  Constantz  als  gwicht  personen  nach  sinem  gsatz  zu 
gen  Mersburg  nberantwurt  worden.  Die  dry  sind  nach  erUtD« 
straff  ledig  gelassen,  dißer  Joannes  aber  ist  furbas  in  gefeo^k* 
nus  gehalten  und  witer  von  ettlichen  articklen  halben  gütenklick 
und  pinlich  gefragt  worden,  u£f  welche  er  gantz  beschaidenb'ek 
geantwurt  hatt,  als  dann  in  dem  consistorio  erschallen  und  mesg* 
lichem  zft  wissen  ist 

Wie  nun  der  Joannes  die  gottiiehen  warhait  bekennt  nw 
weder  durch  gute  wort  nach  harte  pin  and  marter  abweodii 
worden,  ist  an  anderer  weg  in  di«  hand  genommen;  sind  aiM 
nämlich  des  biscboffs  hoehgelerten  z&  im  verordnet,  in  ^^ 
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gottlieher  gsehrifft  sA  überwinden,  und  das  nitt  wenig  mal;  was 
ly  aber  gescbalfen  haben,  is^  ersehinen  und  bezugt  durch  sin 
msrter  und  sterben. 

Die  wil  nun  die  hocbgelerten  den  Joannen  ron  erkantnus 
igotüicher  warhait  nitt  abwenden  vermögen,  haben  sy  furter  ge- 
ksdtBcblagt  und  angesechen  im  and  menigklichem  zi  schrecken 
Is  eonsistorium  unddegradation  ze  halten,  das  ist  an  entwiohung, 

Pdnrdi  die  geistlich  genannten  wider  dem  weltlichen  schwert 
lerworffen  gemacht  werden,  und  so  fer  die  selbige  zA  wider« 
MIßD  nitt  vermöge,  in  als  ainen  ketzer  dem  weltlichen  gwalt 
Iri  übergebenn,  [266,  a.]  als  dann  geschechen  ist  also  u£P  fritag 
4eD  X  tag  may  zd  Mersburg  uff  ofFnem  marck  an  bruge  uffge- 
lieht  worden.  Daruff  ist  gesessenn  der  wichbischoff  in  sinem 
üessgwand  angethün,  zft  grechten  der  abbt  von  Outzlingen,  zur 
iogen  der  abbt  von  Pettershußen,  sampt  doetom  Pettern  vi- 
iom  und  ettlieh  ander  gaistlich  und  weltlich  richtern,  so  dar- 
gehorten.  Demnach  ist  der  Hugli  furgesteUt  und  anclagt  als 
ketser.  Daruff  hatt  er  geantwurt,  es  solle  sich  nimer  erfin* 
ydas  er  ain  ketzer  sy,  wie  er  aber  da  anklagt  werde;  dann 
me  gelert  nach  gehalten  hab,  dann  die  1er  Christi  und  Pauli ; 
er  aber  etwar  inn  irre,  wellte  er  sich  durch  gottlich  gschrifft 
ft  besseren  berichten  und  wißen  lassenn,  wie  er  sich  dann 
pft  f rbotten  und  begeben  hab. 

f  VffsollichB  hatt  der  klager  sin  klag  sollen  probiren  und 
pn  notari  die  artickel  in  tutsch  verlessen  haiflen,  das  dann  be« 
JNbeeben  ist  Als  nun  der  offtgemelt  Joannes  anfieng  sich  ver* 
f-tttwurten  und  sagen,  er  redte  gern  in  tutsch,  damitt  in  jedermaa 
teiBton  rodg,  sagt  der  vicari,  es  gebure  sich  nitt  vor  den  layen 
Air?on  ze  reden  oder  disputieren,  sy  werend  nitt  darumb  da, 
'ttder  8olte  kurtzlich  uff  jeden  artickel  antwurden :  credo  vel 
iSB  credo,  ieh  globs  oder  globs  nitt  Daruff  begert  aber  Hugli, 
>^  welle  in  reden  lassenn,  dann  im  sine  wort  gef&lseht  und 
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▼erkert  weirdend,  und  so  es  verliört  werde,  als  dann  welle  er 
gottlioba  und  kayserliohs  reehtei^ erwarten;  gesdieche  heriu 
(sagt  er)  der  will  Gottes,  welchem  ich  hiemitt  min  saoh  wil  be- 
folohen  haben.  Sind  darnach  die  artickel  der  vergicht  durch  dflt 
notari  widerumb  verleßen  in  maßen  wie  hernach  Yolgt.  , 

Der  erst  artickel.  Gemelter  Joannes  Hugli  Ton  Lindow 
gelert,  man  solle  kain  oberkait  haben.  Item  alle  Christen  sy 
fry  und  weder  fall  nach  laß  schuldig  ze  raichen.  Antwurt  d 
Joannes:  erwirdig,  hochgelert  etc.,  das  hie  yerleßen  worden  i 
wie  ich  ain  weltlich  oberkait  yerworffen  hab,  ist  nitt  war;  d 
ich  anders  nie  globt  nach  gelert  hab,  dann  das  man  ainer  obe^ 
kait  solle  gehorsam  sin,  welches  die  gantz  gschrifft  toU  ist  I«! 
hab  och  biß  uff  diße  stund  ain  oberkait  gehalten,  wie  an  cbiiML 
man  sol,  och  minen  gnedigen  [266,  b.]  herren  yon  Constanb  il| 
für  minen  oberen  erkennt.  Wol  ist  war  und  halt,  das  alle  chrii 
fry  syen,  da  sollend  ir  mich  recht  verston;  dann  ich  red  hie  n 
lieh  von  der  fryhait  des  gewissne,  wie  ir  gelerten  fast  wol 
wann  ir  sunst  wissen  weitend.  Hie  hatt  er  nitt  witer  geredt 
christenlicher  fryhait,  dann  man  hies  in  schwigen. 

Witer  sagt  er  der  fall  und  laß  halb,  das  ich  sol  gel 
haben,  die  selbigen  nitt  ze  raichen,  hatt  diegstalt:  Als  mich 
buren,  wie  manchen  biderman  mer,  z&  inen  gendttiget  hal 
ist  den  selben  buren  von  Sernatingen  ain  bottschaift  z&komm 
von  Ueberlingen,  anzeigend,  so  fer  sy  von  Sernatingen  ay 
den  buren  nitt  verainigent,  sy  ain  radt  z&  Ueberlingen  gen 
inen  alles  nach  zelassen,  so  den  anderen  buren  naehgel 
werd,  und  ob  sy  ettwas  beschwerd  haben,  sollen  sy  di 
denen  von  Ueberlingen  anzaigen«  .Do  zu  mal  habend  sy  nu< 
überkommen,  das  ich  inen  ire  artickel  in  ain  gschrifft  feri 
nnd  gestellt  hab,  das  ich  kaineswegs  abred  bin;  als  sy  aber 
beradtschlagt,  ob  dißer  artickel  der  ßJl  und  lassen  halb  och  d 
Bchriben  wer^  und  sy  mich  deshalb  radtfragt,  hab  ich  abo  A 
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inen  gesagt :  die  wir  wir  hören,  das  ettlioh  herren  z&  Stockach 
und  anders  wa  sich  embotten  die  bschwerden  zu  nrilteren ,  be« 
dnnckt  mich,  es  konde  nitt  tII  schaden  bringen,  so  man  glich 
dißen  artickel  och  yerzaichne.  So  tu  hab  ich  hieritin  gehandlet 
Bod  nitt  meer ;  will  verhoffen,  so  ich  die  buren  nitt  gesterckt, 
nnder  Termeint  den  herren  an  wolgefallen  daran  thün,  solle  mir 
an  minem  leben  kainen  nachtail  nach  schaden  bringen. 

Zum  anderen.  Joannes  von  Lindow  halt  nnd  globt,  es  syen 
mm  zway  sacrament,  nämlich  des  altars  genannt  mid  der  toufft, 
Ce  ander  funffe  veracht  mid  verwirfft  er« 

Antwurt  er,  das  die  funffe  nitt  nott  syen,  ist  in  üwem  aigen 
lecretis  erwissen;  so  sechend  wir,  das  Tii  sterbend  on  das  hailig 
Si,  80  sind  wir  nitb  all  gewicht  nach  eelich,  und  ist  doch  niemat 
km  wider,  das  sollich  Int  och  selig  werden  on  diße  sacrament, 
laramb  halt  ich  mitt  underschaid  dißen  artrokel.  Do  hatt  in  der 
Ticari  angeredt,  er  solle  dißer  ußzug  schwigen,  kurtzlich  sprechent 
ttedo,  Tel  non  credo.  Er  begert  aber,  man  sollte  in  nitt  über« 
ylen,  dann  ey  wissenn,  das  man  im  rechten  [267,  a.]  baid  taii 
wrbören  sClle.  Es  stat  geschriben :  juste  jndicate,  filii  hominnm, 
ir  menschenkinder  urtailend  recht,  nnd  tÜ  meer  spruch  ange- 
zogen, das  sy  in  irthumbs  bewissend,  das  gar  nach  alle  menschen 
nitt  im  wainetend.  Sprach  och  witer,  sy  griffen  Gott  in  sin  ur-* 
tftil,  dem  allain  zAstat  die  gewissne  der  mensc&en  zu  urtailen,  so 
*7  nnderstanden  der  menschen  globen  %&  urtailen.  Ach  barm« 
liertziger  Gott,  lassen  mich  doch  bliben,  daby  die  schnöden 
hien  unsem  herren  bliben  ließend.  Dann  als  er  gefftrt  ward 
Air  den  bischoff  Hannam,  fragt  man  in  nitt,  was  er  globte,  sander 
^as  er  gelert  hett«  Dammb  statt  üch  nitt  zfi,  minen  globen  zfl 
^^len.  Nun  hab  ich  doch  soUichs  nitt  gelert,  nnd  ob  ich  es 
schon  gelert  hette,  so  gebend  zugknus,  das  übel  gelert  sye. 

Zum  dritten.   Joannes  Ton  Lindow  halt  und  globt,  das  die 
giten  werck  nitt  erscfaießlicli  nach  TerdienetUoh  syen  zur  selig- 
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kait  Antwort  er :  wann  sy  nitt  beschechen  nfl  rechtem  gbbei, 
sunst  sye  es  nur  an  gUAnery,  darumb  ObristiiB  die  Juden  ge- 
strafft hab. 

Zum  vierten.  Joannes  v.  L.  halt  keinen  fyrtag  nadi  undttn 
Bchaid  der  taigen,  dann  allein  den  Sonnentag  und  unfier  frowei 
tag.  Antwurt :  wider  diße  ding  hab  ich  nitt  vil  geredt.  lek 
aber,  es  wer  yil  besser  wercken,  dann  den  gantzen  fyrtag 
springen,  zAtrincken,  8[Hlen  und  dergliohen.  Ich  hab  nie 
fyrtag  abthön,  will  hierinn  ain  oberkait  machen  lassen,  und 
nitt  wider  ain  gfite  uflEsatzung,  sunder  die  mißbrach,  so 
geäbt  werden. 

y.  Item  er  verachtet  der  kirchen  brncb,  und  halt,  es 
nitt  Bund,  in  der  fasten,  frytag  und  sampstag  flaisch  esseno;ofll 
hatt  er  soUichs  gelert  und  selbs  geessenn.  Antwurt:  verDSUtA 
Bol  die  gewissne  nitt  binden,  so  man  sollichs  th&t  on  e 
Born.  14  und  1  Corinth.  8. 

YL  Item  er  hatt  Lutherische  bftcher  gelefien,  namlicb 
von  der  Babilonschen  gefengknus  und  über  ettlich  psabnen, 
Pomeranum.  Antwurt:  vor  dryen  jaren  hatt  mir  der  pfiirrer 
Bodma  diße  bächer  zu  leßen  geben,  und  ich  vermaint,  es 
nitt  wider  ain  oberkait,  was  ainer  leße;  wie  gschriben 
Omnia  probate,  erkundigend  alle  ding. 

[267,  b.]  YII.  Item  er  hatt  Lutherische  und  unLutheri 
predig  gebort;  doch  habend  im  die  Lutherischen  baß  g 
dann  die  un  Luth^schen.  Antwurt :  ir  mugend  an  ding  n 
wie  ir  wellend;  das  wort  O^ttes  ist  mir  nitt  Lutherisch,  mir 
falt  kain  1er  von  des  Luthers,  sunder  des  wegen,  das  mich  h 
liehen  beduackt  die  warhait  sin ;  Luther  ist  ain  giert  man 
ieh  ain  armer  mensch,  darumb  ich  weder  dem  Luther 
keinem  anderen  sin  1er  beschirmen  kain;  allein  vrill  ich  das 
antwurten,  dardnrch  ich  beger  min  gewissne  vor  Gott  frj 
halten,  hoff^  es  sye  minem  leben  kain  nachtaiL 
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Yin.  Item  er  h&tt  by  im  gehept  ain  nuw  tertainenti  das  er 
ob  hundert  orten  gefebcht  hatt  Antwort:  ea  ist  war,  ich  hab 
sin  nuw  testament  gebept;  aber  ich  bin  des  veratands  nie  gsin: 
irt  naiBwas  falsch  in  der  Yerdolmetoehiing,  das  iehs  nitt  gemerckt, 
Imi  minder  aelbs  gefalsdit  habe. 

i  IX.  Item  er  halt  und  globt,  das  Christus  ain  mal  uffgeopfert 
ipe  am  cnttz  und  werd  furhin  nimmer  geopfert  Deshalb  die 
&  kain  opfer  sye  weder  für  der  lebendigen  noch  todten.  Ant* 
:  diß  sind  die  wort  Pauli,  des  uflerwelten  mans:  darumb  sag 
hie,  das  ich  nitt  änderst  wais,  dann  das  Christus  unßer  Herr 
nachtmal  genommen  hatt,  win  und  brot,  und  gesagt:  das  ist 
Ihn  lib  etc.,  by  dem  wil  ich  belibeo,  und  die  wil  nitt  erwissen 
JWit,  das  ain  fegfor  syg,  mag  er  och  nitt  für  die  todten  o£Fge- 
(^lifert  werden. 

f     X.  Item  er  halt  und  globt,  es  syen  nun  zwen  weg,  ainer  sur 
kait,  der  ander  zur  verdamnus,  und  sye  kain  fegfur.   Ant- 
:  Ton  dißem  artickel  hab  ich  nie  vil  geleßen  und  stand  des 
halb  wie  allweg  im  zwiüel.  Ir  wissend,  das  die  gschrifPt 
danron  sagt,  so  wissend  ir  och,  was  der  synodus  Nicenae 
tb  beschlossen  hatt.  Nun  gib  ich  dem  synodo  vil  globens; 
wissend  aber,  das  die  gschrifft  nun  zwen  weg  lert:  aut  facite 
rem  bonam  etc.  Hie  hatt  er  witer  gesagt :  als  man  mich 
i  zerwegen  hatt,  .sind  ir  z&  mir  kommen,  die  gschrifft  sag 
ts  Tom  fegfur«   Do  hab  ich  gsagt:  ach  Gott,  ich  hab  fegfur 
>Ag  in  difiem  großen  schmertzen,  so  ich  in  gefengknus  erlitten 
Sagt  die  gschrifft  nichts  darvon:  was  sol  dann  ich  darvon 
en  f  Ich  habs  doch  nie  gelert,  wil  och  gern  in  dißem  artickel 
ain  un-  [268,  a.]  wissender  nnderricht  werden.    O  frommen 
Sien,  ist  das  nitt  fegfurs  gnüg,  so  m&ß  es  Gott  clagt  ain.  Hye 

er  claglich  und  manich  biderman  mitt  im. 
Die  wil  der  arm  eilend  mensch  in  sinem  flaisch  sin  nott 
alBo  klagt,  sass  der  vicari  da  und  lachet.   Do  diß  sach  der  arm 
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man,  sagt  er:  o  lieber  herr,  warnmb  lachend  ir  min  ?  ich  bin  doch 
ain  verlassner  eilender  meiisch,  der  nitt  laehends  wert  ist 
Lachend  üwer  selbst  und  verzieh  äch  Qott;  ir  wiss^id  nitt,  wai 
ir  thünd.  Ab  welchen  Worten  der  vicari,  der  sieh  doch  bößer 
Bachen  nitt  lichtlich  schämpt,  gante  errötet,  dann  sunst  aUeweit 
mitt  im  ain  mittliden  hatte. 

Es  sind  ettlich  meer  artickel  geweßen,  als  von  der  kirchet 
concilia.   Hatt  er  geantwurt:  was  in  der  gschrifft  gmnd  hab, 
halt  er,  das  der  mensch  darssü  verbanden  sye.    Ander  satZDSj 
halb  sag  er  nitt,  das  man  sy  verachten  solle,  doch  mflß  die 
wissne  nitt  daran  gebunden  werden.  ( 

Nache  hatt  er  angezaigt,  wie  er  durch  nid  und  hass  in  d 
gefengknus  und  marter  kommen  were,  und  ingezogen  diekp 
stori  von  der  frommen  Susanna,  och  das  8  capitel  Joaanis^M 
der  eebrecherin,  wie  die  Juden  sy  dem  Herren  furbracht 
in  siü  vers&chen,  hatt  also  dasselbig  gantz  euangelion  si  dei 
volck  geprediget,  daby  anzaigt,  ob  er  glich  irrte  und  aber  urbn 
sye  von  siner  irthumb  ze  ston,  wo  in  iemat  ains  besseren  beri 
so  kenn  und  mog  man  in  mitt  recht  zum  tod  nitt  verurtai 
Jedoch  hatt  er  oift  gen  himel  geseehen  und  ufFgesuuiFta^t;,  jed 
man  gebetten,  man  welle  Oott  für  in  bitten,  och  in  sunderb 
die  herren  hie  zugegen  ernstlich  vermant,  sy  wellend  doch 
mitt  im  gechen,  sunder  sy  wol  besinnen  und  traofaten,  was 
thAend  und  das  sy  iren  richtet  och  habend  werdend,  Gott 
Herren.    Sy  wollend  doch  zu  hertzen  nemmen,  wie  C 
unßer  Herr  hab  die  nun^und  nuntzig  schalF  verlassen  und 
verdorben  verloren  schäfii  och  mitt  großer  arbait  gesAcht, 
uff  dem  ruggen  Nieder  z&  der  herd  getragen.  Nach  dem  hatt 
sin  red  mitt  sollichem  bschluß  geendet,  das  er  sidi  ganta  Qo 
willen  ergeben  hab,  welcher  och  allain  sin  hoffnung  und  sA 
sieht  sin  sol.  Darnach  ist  die  urtail  gangen,  welche  der  Tic 
geben  hatt  uff  diß  form : 
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Auctoritate  reverendissimi  etc.  Hugonis  episcopi  Constan« 
^tieosis  hnnc  hominem  ut  hereticum  et  eanctae  matris  ecolesiae 
[268,  b.]  adversarium,  catholicae  fidei  expugnatorem  damnamus, 
projicimad,  concnlcamus,  utque  indignum  sacris  ordinibus  privari 
fft  degradi  praecipimns.  Uß  gwalt  des  aller  erwirdigesten  etc. 
^rren  bischoff  z&  Constantz  so  verdammeDd,  verwerffend  und 
^rtretten  wir  dißen  menschen  als  ainen  ketzer  und  ainen  fygend 
IT  haiigen  m&tter  der  kirchen  und  ainen  Zerstörer  des  allge- 
unen  globens,  und  gebiettend,  das  er  als  ain  unwirdiger  der 
Hgen  wiche  berobt  und  entsetz  solle  werden.  HierufFhatt  der 
feari  tatsch  geredt  zu  den  weltlichen  richtern,  das  sy  in  nemend 
\i  nach  kayserlichem  recht  yerurtailend^  die  wil  inen  ain  statt 
les  gnedigen  Fürsten  und  herren  des  bischofFs  von  Constantz 
Jjfc  der  gaistlichen  oberkait  witer  gegen  im  zft  handien  nitt 
5buTe. 
Nachdem  ist  er  durch  den  notari  dem  wichbischoiF  presen- 
worden,  der  sagt :  Induatur  vestibus  sacerdotalibus,  postea 
lentetur,  man  sol  im  ain  thon  die  priesterlichen  klaider  und 
^h  wider  zegegen  stellen,  und  als  er  sich  an  ligt,  sagt  er: 
aye  gelopt,  das  ich  mich  bißher  gehalten  hab  wie  ain  From- 
»r  priester  vor  der  weit,  dann  vor  Qotc  r&m  ich  mich  nichts, 
also  ettlich  verß  ze  sprechen  des  psalmen :  in  te  domine 
iravi,  und  knnwt  damitt  nider.  Also  zucht  im  der  bischoff 
le  angethonen  pFaffen  klaider  ab,  entwicht  und  verwirfft  in 
tttt  so  scharpffen  werten,  als  wer  kain  christenlicher  blAtstropF 
diOem  Frund  Gottes ;  och  hatt  man  im  das  hopt  gar  bescheren 
id  den  crisma  mitt  ainem  messer  ab  den  finger  geschahen, 
mach  hatt  der  wichbischoff  inn  sin  selbs  und  ander  äbbten 
imen  (zd  ainem  schin,  wie  sy  allweg  meer  uß  gewonhait 
m  uß  erbermbd  thfind)  die  weltlichen  richter  Für  in  gebetten. 
soUichs  ist  er  Für  das  weltlich  schwort  gestellt  worden.  Do 
iatt  der  vogt  zA  Mersburg  Kylian  Richlin  zö  im  clagt  als  zu 

lAilih!;.  s.  TAtorL  OtMb.  VII  n.  Vni.  8 
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ainem  verfürischen,  uffr&reschen  ketzer  und  iat  die  artail  ball 
gaDgen,  das  man  in  solle  zä  eschen  verbrennen,  dann  es  im 
alles  Yorhin  praticiert,  wie  es  sin  solt.  ; 

Als  aber  Huglin  die  urtail  gehört,  hatt  er  ufFgesechen 
himel  und  gsagt:  ach,  verzieh  fich  Gott!  ir  wissen  nitt,  was 
th&nd,und  daby  angefangen  so  dapferlich  zum  sterben  sich  richi 
das  alle  menschen  sich  verwundertend  und  mitt  im  gcwaii 
haben,  hatt  och  under  anderem  gesagt:  Dir  sye  lob  und  di 
ewiger  Qott,  das  du  mich  gewirdigct  hast,  umb  dines  [269, 
hailigen  nammena  willen  uff  diüen  tag  tod  und  marter  ze  li( 
Er  hatt  och  gedancket  allen  sinen  gfltthettern  und  gesagt, 
hab  im  gnäg  essen  und  trincken  geben  in  der  gfenknus,  di 
dancke  er  dem  bischoff,  darnach  gebetten  für  sin  durcl 
das  inen  Gott  verziehen  welle.   Am  hinuß  füren  hatt  er  etti 
psalmen  und  anders  gesprochen;  och  als  in  das  für  hattsoi 
gesagt:  Gloria  in  excelsis  Deo;  Te  Deum  laudamus;  Uagnil 
und  derglichen,  und  nachmals  in  dem  für  mitt  anruffung 
namens  Jesu  sinen  gaist  uffgeben  und  also  durch  den  weg 
crutz  und  lidens  mitt  anruffung  des  namens  Jesu  sinen  gaiat 
geben  umb  christenlicher  warhait  willen,  on  zwifel  in  die 
ewiger  seligkait  gangen.  Dahin  helff  uns  Gott  allen. 

Georg;  Wagner  von  Emeringp  zuo 
München  in  Bayern  umb  des  eaang^elions 

\fillen  verbrennt. 

Demnach  Georg  Wagner  (genannt)  von  Emering  umb 
lieber  artickel  willen  gefängklich  angenommen,  und  al« 
ketzer  zum  für  verurtailet,  ist  er  von  zwaien  hencker  nß  d< 
falckenthurn  gefürt  worden,  habend  ettlich  monacb  barl 
Ordens  mitt  im  wellen  gon  in  zu  underwißen,  hatt  er  sA  ii 
gesagt,  sy  sollend  daheim  bliben;  da  hatt  in  der  hencker  gefi 
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biß  an  die  stegen  des  radthufl,  da  selbst  hatt  man  die  vergioht 
ferleiSen,  nämlich  Tier  artickel. 

Der  erst:  das  er  nitt  glob,  das  ain  pfaff  ainem  menschen 
ik  sond  vergeben  möge* 

Der  ander,  er  globe  nitt,  das  ain  mensch  Qott  von  himel 
^bringen  möge. 

Der  dritt,  er  glob  nitt,  das  Gott  im  brott  sye,  das  der 
friester  uff  dem  altar  hatt,  sunder  es  sye  ain  brot  des  Herren. 

Der  viert,  er  halt  und  glob  festenklich  nitt,  das  der  touff 
des  Wassers  selig  mache. 

Dißer  vier  artickel  hatt  der  obgenannt  Qeorg  ain  Wagner 
kaiaen  wellen  widerräffen.  Da  ist  ain  schülmaister  zä  [269,  b*] 
Saat  Fetter  zä  München  zSl  im  gangen*  und  zä  im  gesagt:  Min 
Georg,  hast  nitt  sorg  uff  die  marter,  die  du  liden  mäst  P  Wann 
man  dich  ledig  ließ,  weitest  nitt  wider  haim  zä  wib  und  kinden? 
Antwurt  er :  Wenn  man  mich  ledig  ließ,  wo  weit  ich  billicher 
hin  dann  zä  wib  und  kinden?  Sprach  der  schälmaister:  So  wider« 
rüff  die  sach,  so  wirt  man  dich  ledig  lassenn.  Daruff  hatt  er  ge- 
antwurt:  Min  kind  und  wib  sind  mir  so  lieb,  das  der  hertzog 
mitt  allem  sinem  land  nitt  vermocht  mir  sy  abzekoffenn,  aber 
Ton  wegen  rains  Gotts  und  Herren  wil  ich  sy  verlassenn.  Als 
er  nun  zä  der  marter  gefärt  ist  worden,  ist  zä  im  kommen  maister 
Oanradt  Scheiter,  predicant  im  gstifft  zä  München,  der  hatt  im 
das  vatter  unßer  angefangen.  Hatt  der  Georg  uff  ain  jedes  bitt 
geantwurt,  die  bitt  erclert  und  im  sollichs  von  hertzen  begert 
geben  worden.  Darnach  hatt  der  M.  Cänradt  im  den  globen  for- 
gesprochen, hatt  er  uff  ainen  jeden  artickel  geantwurt,  sölte  man 
«8  nach  der  lenge  beschriben,  es  wurd  zfl^lang. 

Als  nun  in  der  hencker  uff  die  laiter  gebunden,  hatt  er  vil 
christlicher  1er  ußgesprait;  er  ward  och  von  christenlichen  brft- 
der  gebetten,  er  seit  inen  ain  zaichen  geben,  so  bald  er  im  für 
käme,  das  man  hört,  was  sin  glob  sye.  Hati;  er  geantwurt,  das 

8* 
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sye  min  zeichen :  wil  ich  den  mnnd  uff  kan  thftn  nnd  mag, 
ich  den  namen  Jesus  bekennen.   Sollicherlai  fraidigkait  ist  HÜ 
vil  gehört,  sin  angsicht  ist  nitt  verblaichet,  sine  ougenkabt 
sich  nitt  entsetz,  mitt  lachenden  mund  ist  er  in  das  (ur  ganj 
Er  hatt  mitten  in  der  statt  gesagt:  hutt  will  ich  minen 
bekennen  yor  aller  weit,  das  hatt  er  thün;  wil  er  uff  derh 
lag  und  im  der  hencker  den  pulver  sack  umb  den  hals  h 
sprach  er,  das  sye  in  dem  namen  des  vatters,  des  sons  und 
hailigen  gaists,  und  do  in  die  zwen  hencker  mitt  der  laiter 
gehept  band,  hatt  er  mitt  lachendem  mund  urlob  genommen 
ainem  Christen;  do  hatt  in  der  hencker  in  das  für  gestoßen, 
er  mitt  luter  stim  geschruwen :  Jesus,  Jesus.    Do  hatt  in 
hencker  umbgeworffSen,  hatt  er  nach'ettlich  mal  geschryos: 
sus,  Jesus,  und  damitt  sinen  gaist  selligklich  ufFgebenn. 
hatt  in  der  vorgenannt  schfilmaister  in  sinem  leben  gefragVi 
er  in  sinem  hertzon  so  keck,  frolich  und  starck  globe,  als  er  i 
dem  mund  bekenn.  Hatt  er  geantwurt,  das  wer  mir  ain  s 
ding,  das  ich  den  tod  liden  solt,  wann  ich  nitt  im  hertzen  glol 
wie  ich  mitt  dem  mund  bekenn;  ich  hab  vor  wol  gewist,  so 
Christo  anhieng,  das  ich  Verfolgung  liden  wurd.    Er  spricht: 
din  hertz,  da  ist  och  diu  schätz. 

[270,  a.]  Ain  andere  gpeacbicht  von 

Leonliard  Kaiser  in  Bayern  umb 
des  euangpelions  we{]^en  ver- 
brennt ^). 

Die  seligen  gschicht  des  sterbenn  und  lidens  von  bebut 


1)  Hier  folgt  unter  dem  Titel:   Cap.  LXVI.  eine  Zahlung,  die  w^ 
der  Geschichte  Kaisers  noch  zweimal  fortsetzt;   aasserdem  scheinl 
die  Handschrift  von  Kessler  zu  stammen,  trägt  aber  doch  einen  f 
Charakter  als  die  übrige  Sabbata ;  die  Capiteleintheilung  macht  wal 
lieh,  das«  sie  fttr  ein  anderes  Werk  bestimmt  war. 
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igen  euaDg^lischer  warhait  Leonhard  Kaisers  ist  Yon  Martino 
lltfaer  verzeichnet  und  in  offnem  truck  mengklichem  kundtbar 
ll&acht.  Die  ursaeb  aber^  so  in  darzä  offenlichens  ußbraitens 
^haldiget,  dieselbig  och  mich  mir  zu  ainer  gedechtnuß  stel- 
ain  sollich  exempel  also  ainer  herrlichen  bekanntnus  Christi 
siner  warhait  ander  dißen  minen  Verzeichnungen  erzellea 
fegt  hatt,  -welches  sich  dermaßen  (wie  Martinus  schribt)  be- 
inhatt. 
Leonhard  Kaiser  ist  von  redlicher  ber&mbter  fruntschafft  ^) 

&-}      Herzug  Ferdinaadi  kunig  etc.  wider 

den  Tfaurcken« 

f  Demnach  Ludwig  kunig  in  Hungern  von  dem  erbfigend 

ire  waren  christenlichen  globens  dem  Thurcken  erschlagen 

das  land  Hungern  (wie  obstat)  ingenommen  und  besetz,  war 

weit  Ferdinandus  erweiter  kunig  in  Hungern  das  kunigrich 

Iten,  das  selbig  mitt  gwalt  ze  eroberen  und  den  Wida,  der 

aint  ain  naturlich  kunig  sin,  ze  vertriben.  Deshalben  sin 

lieh  Mst  uff  XXX  tag  Julii  von  Wien  ußzogen  und  für  und 

binabgeruckt,  ain  schloß  nach  dem  anderen  eroberet  und 

den  gantzen  Danowischen  strum  von  Wien  biß  gen  Offen 

paltigklich  ingenommen  und  eröffnet. 

Eroberung  und  Zerstörung  der  staU 

Papy  und  groszen  hunger  durch 

gantz  Italien. 

Il    Obstat  die  niderlag  Francisci  kunigen  in  Franckrich,  des- 
llben  er  nach  siner  entledigung  sines  Unglücks  wider  in  ze 

^1  Es  folgt  auf  370.  a.  bis  280,  a.   eine  wörtliche  Abschrift  der  Luther- 
t^Q  Schrift :  Von  Er.  Lenbard  Keiscr  in  Bayern  umb  des  Euangelü  willen 
>rand.   Eine  selige  Geschieht. 
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kommen  in  dißem  monat  septemb.  ainen  zag  uff  Mayland  wider^ 
kai.  Mt  kriegsvolck  zflgernst.  In  dem  (wie  er  sunst  nittTiln^- 
richt  und  domalen  erlanget)  hatt  er  die  dtat  Papy  belegeret,  e^ 
oberet,  ingenommen  und  all  da  sines  Unfalls  ingedenck  gani 
rachgierig  biß  uff  den  grund  zerstöret,  das  nun  mer  ain  doi 
dann  ain  statt  mocht  [280,  b.]  erkennt  werden,  die  inwoner  ti 
man,  wib  und  kind  ellendklich  umbbracht  und  erwürgt,  die  ü 
blibnen  Teriagtund  in  das  eilend  yertriben,  das  also  die  yerderb 
lut  hin  und  wider  im  land  umbziechend  in  großer  armfti 
nitt  die  allain,  sunder  das  gantz  Insubria,  von  der  statt  Char 
och  durch  Italiam  biß  hinder  Rom  durch  den  zorn  Gottes 
järlichem  kriegen  dermaßen  erschöpft,  verderbt,  zerschleti 
gar  verwfist  großen  und  mercklichen  hunger  liden  m&ß  aa  fj% 
brot  und  allerlay  narung,  wie  wol  das  land  Ton  natur  an  sol 
fruchten  manigfalt;  och  so  sind  die  von  dem  wilden  gottio! 
kriegsvolck  ußgerefft,  zertretten,  verbrennt;  ob  schon  etwas? 
radt  in  statt  und  land  vorbehalten,  so  ist  es  doch  alles  durch 
ununderlassne  krieg  uffgeessen  und  sollicher  menge  in  die 
unerschießlich.  Ja  welches  India,  welches  goldrich  Arabia 
so  teglich,  schädlich,  onbarmhertzig,  gwaltige  krieg  oßha 
wo  die  felder  on  erbuwen,  das  erbuwen  zertretten  und  die  bu 
gehindert  oder  erschlagen  werden  ? 

Och  wir  selbst  in  Tutschland  entpfindend  ietzund  thu 
und  unßers  kriegens  in  Welschland  billiohe  entgeltnus,  so 
bi'ot  und  win,  flaisch  und  anders  umb  zway  gelt  koffen  mißei* 
Dann  das  mertail  körn  und  vich  wirt  durch  die  grempler  niA 
furköffer  hin  in  getriben,  daran  sy  groß  gfit  gewinnen.  Das  afatf 
zft  der  zit  das  hungrich  hert  Tutschland  dem  fruchtbaren  volles 
Italien  m&ß  zi\  hilff  kommen,  wie  wol  das  selbig  nitt  an  allei 
enden  vergont  wirt;  dann  etwa  die  somer  und  ffirlut  von  to 
fygenden  uffgehalten,  nidergelegt  und  am  passieren  verhiodeift: 
werden ;  das  die  armen  verderbten  Welschen  des  iren  mangtes 
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md  des  anfieren  emberen  müßend  und  also  von  dem  jüngsten 
bifl  an  den  eltesten,  Ton  dem  ärmsten  biß  uff  den  richsten,  ob 
•die  glich  gelt  gnäg  haben,  uß  mangel  der  provant  große  not, 
knmmer  und  angst  erdulden  und  liden  mfißen.   Man  sagt  war- 

ESil;,  das  die  hunger  sterbenden  kindlin  in  der  schoß  irer  mütter 
den  ersignen  brüsten  das  rote  blät  zwingend  und  der  alten, 
rnnder  vil  große  riebe  herren,  ettliche  hundert  uß  hungers  not 
erben  sind.  Nach  ist  der  entbrunnen  zorn  Gottes  nitt  ußge- 
hen.  Hierumb  wir  billich  Gott  umb  sin  erbärmd  durch  Jesum 
istum  unßern  gnadrichen  mittler  truwiich  ze  bitten  yermanet 
den,  das  er  diße  straff  von  inen  nemmen  und  über  uns  Tut- 
len  nitt  glichermaßen  ergrimmen  welle,  [281,  a.]  die  wir  es 
M  verdient  haben,  mitt  unßerem  geltdurstigen  kriegen,  das  zu 
|K8orgen  ist,  wir  sygend  nun  lange  zit  Gottes  rAt  geweßen,  und 
farhin  des  fürs  und  der  straff  wärtig.  Nach  wer  diße  zitlich 
sflchung  Gottes  gar  lidenlich  und  zfl  rechnen  ain  werck 
r  g&tte,  wo  nitt  die  armen  seelen  ewigen  hunger  und  mangel 
müstend.  Dißen  unradt  habend  wir  von  unßern  gottloßen 
en  und  blutdürstigen  und  landgitigen  fursten,  das  ain  from 
t  mitt  David  uß  bitz  und  inbrunstigem  yfer  billich  sprechen 
bt:  Disperdat  dominus  omnes,  qui  bella  volunt.  Gott  richte 
gnind  alle,  so  lust  am  krieg  haben.  Herr  aber,  wann  du  unßer 
ftthait  wilt  warnemmen,  wo  weitend  wir  bliben? 

■ 

Abschaid  der  stauen  Zurieh, 
Bern  und  Sant  Gallen 

■ 

von  weg^en  der  wldergetoufflen, 

*. 

i-     Wir  die  burgermaister  ^ 


.  ^)  Bei  Simler,  Sammlung  aller  und  neuer  Urkunden  zur  Beleuchtung  der 
ttircheDgeschichfe,  vorncmlich  des  Schweizerlandes.  Züiich,  1758.  Band  L 
"f^rt«    pag.  4*9—458. 
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[283,  b.]  UfF  diße  gemelte  taglaistung  gen  Zürich  ward  von 
unßer  statt  Sant  Gallen  z&  ainer  bottschafft  geschickt  herr  bor- 
germaister  doctor  Joachim  Ton  Watt. 

[284,  a.]         YoD  Joanszen  Halt  widertooffer 

und  sinen  nuwen  manung^en« 

Z&  der  zit  entst&nd  under  den  vridertouffer  z&  Augstburi 
uff  ainer  mitt  namen  Joann  Hutt,  welcher  och  furnemlich  all 
hin  gen  Augstburg  den  widertouff  gebracht  hatt;  dißer  hielt  n 
leret  (wie  vor  ziten  der  witverrAmbte  ketzer  Arius),  das  Chri 
nur  ain  prophet,  dem  das  haligthnmb  vertruwt  wer,  und  nitt  t< 
natur  Gott,  und  yermeint  das  zu  beweren  mitt  dem  spruch, 
Gott  durch  Hosen  redt,  Deuteronomii  xvui:  sAnen  propliete 
wirt  üch  Gott  üwer  Herr  erwecken  uß  üweren  brädern,  den  mI* 
lend  ir  hören  etc.;  also  was  Christus  gehept,  hab  er  nitt  Toni 
selbst,  sunder  von  dem  vatter  empfangen,  deshalben  er  seil 
bezuge,  der  vatter  sye  großer  dann  er,  und  sin  1er  sye  nitt  sin 
Wol  hab  er  die  grosten  und  höchsten  gab,  die  kainer  geh 
nach  imer  haben  werde. 

Zum  andren  hatt  er  furgeben,  der  jüngste  tag  solle  n 
zwaien  jaren  kommen,  und  fieng  an  zellen,  das  der  jüngste 
siner  rechnung  nach  were  uff  den  pfingsttag  kommen  über  sw&f 
jar ;  hatt  das  wellen  beweren  mitt  nay was  spruchen  uß  dem  pnn 
pheten  Daniel  und  der  Offenbarung  Joannis.  Die  so  im  u* 
hiengend,  globtend  das  so  fest,  das  sy  durch  sin  underricbtaiig 
verkofftend,  was  sy  hattend  und  machten  all  ir  hab  z6  barschaffi; 
dann  er  sy  beredt,  sy  möchtend  ir  gfitt  vor  der  zfikunfft  dei 
jüngsten  tags  nitt  zeren,  derhalben  sy  on  alle  sparung  kostfieh 
trunckend  und  assend,  wie  die  so  bald  sterben  wöltend,  tailteod 
och  on  maß  richlich  uß  denen,  so  nitt  hattend,  welche  nun  ab 
die  betrognen  selbs  nmbhergon  müßend  bettlen,  die  sy  kains  ^Bgß 
sunst  bedorffen,  wo  sy  nitt  so  vermeßenlich  gehandlet  hettoid. 


j 
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Zum  dritten  hatt  er  vermaint  und  gelert,  das  im  und  den 
anen  solte  vor  dem  jüngsten  tag  über  alle  gottloßen,  die  mitt 
dem  sehwert  ze  straiFen,  gwalt  geben  werden  und  hatt  soUiGh 
nffir&rische  manung  begründen  wellen  mitt  dem  ix  capitel 
Izechielis. 

Och  hatt  er  mitt  dem  Joann  Dencken  (von  welchem  obstat) 
j|t84,  b.]  gehalten  und  gelert,  wie  alle  gottloßen  sampt  och  den 
len  uff  ainmal)  so  sich  die  zit  verlofft,  selig  werden  und  in 
ewigkait  niemat  verdampt  wurde. 

Solliche  sine  leren  hatt  er  uff  ain  mal  under  sinen  anhenger 
;etten  wellen,  und  ist  mitt  inen  für  Augstburg  in  ainen  wald 
^gen  und  alle  flieh,  so  man  erdencken  kain  und  mag,  über 
lieh  gewünscht  und  zu  den  verwandten  gesprochen :  nun  sprechend 
/•lle,  amen :  wo  dis  nitt  ist  und  wirt,  wie  ich  gelert  hab,  welcher 
ich  nun  zfl  vil  (Gott  erbarms)  über  in  kommen  sind. 

Dann  wie  er  zu  Augstburg  gefangen  und  in  ainer  ser  harten 
fengknus  gepiniget  ward,  ist  er  hernach  in  ain  verzwifflung 
Oott  gefallen  und  ain  liecht  in  die  gefengknus  begert,  und 
man  im  wolt  vertruwt,  hatt  man  in  ains  geben,  das  er  umb 
ligerstatt  gestellt  und  och  die  selbigen  angezundt,  das  er  im 
und  roch  hatt  wellen  ersticken.  Es  warend  aber  och  wider- 
»irffer  anderlay  sect  nitt  einer  manung  nitt  wit  von  im  gefangen, 
Reiche  in  dem  dritten  jar  gefangen  lagen ,  dann  sy  nitt  abston 
^veltend.  Die  stiessend  in  ir  thur  und  rüfftend,  damitt  der  thurn- 
Mter  kommen  solt;  dann  der  roch  uß  des  genannten  Hanßen 
ifefengknus  gewaltigklich  zft  inen  in  ir  gefengknus  trange.  Fragt 
ilf  der  thumhüter,  was  sy  für  ain  weßen  fürten  und  sach  bald 
Liäbat  den  großen  roch  und  er  gieng  über  des  Hütten  gwelb, 
flfmd  er  in  schier  erstickt  und  erschwartzet  und  das  sin  gliger 
[Iran,  zoch  in  heruß,  labend  in  uff,  bracht  im  erquickung,  das  er 
irider  anhüb  zu  reden  und  bekant,  er  were  am  Oott  verzwifflet, 
das  were  im  laid,  also  lebt  er  nach  acht  tag  und  starb  und 
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yerbrandt  man  sinen  todten  corper  z&  Augstbarg.    Der  gfttig 
Gott  erhalt  und  bewar  uns  uiF  rechter  ban  eines  hailsamen  worti. 

« 

Joano  Denck  gestorben. 

In  dem  wintermonat,  wais  nitt  uff  welchen  tag,  lait  sich  zi 
bett  an  der  pestenlentz  z&  Baßel  Joann  Denk  widertouffer,  von 
welches  manungen  ich  in  der  touffer  handlang  gemeldet  halw 
Nämlich  von  kainer  ewigen  verdamnus,  och  wie  die  tuffel  zun 
letBten  selig  werden. 

[285^  a.]  Dißer  Hans  Denck  war  des  b&chstabeoB  hailiger 
gschrifft  furtreffenlich  geübt  und  der  dryen  hoptsprachen  gaig- 
sam  underricht,  also  das  er  dem  Ludwigen  Hetzer  die  propheiea 
hailiger  gschrifft  behulffen  gesin  ist  nach  hebräischen  bronoen 
in  unßer  tutsche  sprach  z&  verdolmetschen.  Er  hatt  och  siner 
spitzfundigkeit  nach  ettlich  bAchli  geschriben,  nämlich  aios  (die 
ich  gesechen  hab)  von  dem  fryen  willen  und  ains,  darinn  er  ii* 
samen  gegen  andren  verfasset  hatt  spruch  baide  alt  und  nur 
testaments,  die  dem  anschwick  und  buchstaben  nach  wider  is 
andren  streben  möchtend  geacht  werden ;  och  die  selbigen  den 
erfarnen  im  gaiet  furgeachlagen  zu  concordieren,  welichem  deo 
merentail  Althaynier  von  Nürnberg  z&  der  sit  in  ainem  besoa* 
deren  buch  gantz  flißig  und  truwlich  verainbart  hatt.  Nach  siner 
person  war  er  laug,  gantz  firuntlidi  und  zuchtigen  wi^ndelsi  ja 
hoch  zä  verrümen,  wo  er  nitt  sin  gemfttt  und  1er  so  mitt  grusamen 
irthumben  befleckt  hätt.  Aber  Gott  sye  lob  und  danck,  der  sieh 
nitt  versumt  zä  belffen;  dann  wie  er  in  sinem  todbett  gelegen, 
hatt  Joann  Oecolampadius  allda  hirt  und  wachter  in  flißig  baim* 
ges&cht  und  dermaßen  underricht,  das  er  sin  irthumb  bekeimt 
und  mundtlich  widerräfft  hatt  und  hiemitt  in  rainer  ^rkantans 
der  warbait  gantz  christenlioh  von  dißer  erden  abgeachaideB- 
Der  Herr  Gott  welle  die  alle  mitt  siner  gnadrichen  band  aa  den 
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weg  der  warhait  laiten,  so  durch  sin  irtbumb  in  yerierung  ge- 
fArt  sind. 


jUid  son  Josaa  g^eboreo. 

Uff  dondstag,  war  der  xii  tag  septemb.  nmb  die  x  stand 

nach  mittag,  gebar  mir  Anna  min  eeliche  hußfrow  den  andren 

BOD,  uff  mornendes  umb  die  vn  stund  an  morgen  von  Joann 

'  Togler  diakon  geioufft  und  Josua  genannt  worden.  Qfatter  sind 

I  Christian  Fridbolt  und  Anna  Wenigere.  Gott  welle  im  yerlichen, 

f  das  er  hie  uff  difier  erden  handle  und  wandle  in  dem  dienst  des 

Herren,  und  durch  den  Jordan  alle  anfechtung  dißer  weit  in 

festem  globen  unverletz  in  das  globte  land  ewigs  leben  durch- 

tringen  muge. 

Deahalben  ich  dem  Herren  umb  diße  frucht  und  frölichen 
ublick  in  ainem  danckpsalmen  under  andren  gätthaten,  wie 
[lernach  yolgt,  zä  lob  und  danck  gesungen  und  von  hertzen  ge- 
kten  hab : 


I  [285,  b.]  Ich  danck  dir  ser, 
\   0  Gott  min  Herr, 

Din  lob  will  ich  bewißen. 

Min  hertz  fröwt  sich 

Z&  r&men  dich 
Und  dinen  namen  brißen; 

Dann  du  bist  Qott 
;   Der  alles  hatt 
I   In  sim  gewalt, 
I    £9  hatt  kain  gstalt, 
;   Kach  ist  kain  bstand 

i 

On  dine  band 
Im  himel  nach  uff  erden. 


Du  hast  mir  gen 
Der  sönen  zwen 

In  diß  sundtliches  leben^ 
Von  min  gebain ; 
Mich  frowt  allain 

Ban  dir  die  widergeben. 
Nun  nim  sy  hin, 
Sy  sigend  din. 
Doch  ist  min  wunst, 
Mir  gebest  kunst, 
Das  ich  dirs  ner 
Zä  diner  eer ; 

Kain  jomer  mAß  mich  dui^en* 
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Mich  frowt  die  gab,  Ir  glid  sind  schlecht; 

Die  ich  jetz  hab  Bitt  dich,  schaff  recht 

Yon  diner  lieb  empfangen.  Ir  sinn  und  gmitt, 

Allain  ich  streb,  *            Laß  nitt  ir  bl&tt 

Das  ichs  erleb,  In  siner  hitz 

Zu  dinen  eren  langen.  Durch  Adams  bits 

Uff  simdens  ardt  gezwiget. 

Wie  Yil  zuo  der  zit  io  unszer 

statt  Saot  Gallen  man, 
kinder,  mtiva,  liaszer  und  kam. 

Jakob  Schnider,  der  schAmacher  zunfftmaister,  ainer  der 
verordneten  furschower,  wie  sy  von  huß  zu  huß,  so  in  unßer 
statt  grichten  begriffen,  nach  der  Ordnung  umbgangen,  hatt  er 
initt  sampt  uffgemerckt,  wie  vil  zu  der  zit  strittbarer  man,  kio- 
der,  wittwa,  hußer  und  kom,  und  fuuden,  in  der  stat  by  800  und 
vor  der  stat  270  man.  Item  2022  kinder,  item  200  witwa.  b 
der  stat  539  und  vor  der  statt  223  hußer;  item  1200  malter  kom. 

[286,  a.]      Erschinung  aines  erschrockenlielien 

cometen  ^). 

Dißer  grusam  comet  ist  gesechen  worden  yon  manchen 
menschen  uff  den  zi  tag  octob.  an  morgen  umb  die  vierte  stund, 
und  hatt  sin  &bung  geweret  ain  gantze  stund  und  ainen  vieren- 
tail,  darnach  ist  sin  schia  verschwinden.  Der  uffgang  dißen 
cometen  ist  geweßen  von  Orient  und  uffgestigen  gegen  dem 
mittag  und  sonnennidergang,  doch  zwischet  der  mittnaekt  merer- 
tail  gesechen  wcktden,  aines  unmassenlichen  langen  eorpers, 
ainer  vermischten  blütfarb  oder  blaich  gelbret,  wie  dann  die 


<}  Zwischen  Titel  und  Text  offener  Raum  Ütr  eine  ZeichDung. 
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färben  in  siner  obbeschribnen  figur  anzaigt  werden.  Sin  hopt 
oder  anfang  ist  geweßen  ain  gebogen  arm,  der  hatt  in  siner  band 
ain  überuß  groß  schwert,  in  maßen  als  weit  sy  jetzund  darin 
schlachen;  ain  dißes  schwerts  syten  und  spitzen  dry  fast  groß 
[286,  b.]  Sternen,  der  an  der  spitzen  am  grosten  erschinen;  von 
dißem  sternen  thet  sich  an  großer  beraiter  strimachter,  wulchen- 
farber  schwantz,  welcher  in  der  lenge  das  ander  alles  übertraff. 
Zu  den  siten  sind  gesechen  worden  vil  strimen  als  lange  spieß 
gestalt,  darz wischet  vil  klainer  schwort  yermischt,  alles  ainer 
Uaichen  roten  färb  sich  verglichnende;  zwischet  dem  allem  sach 
man  yil  großer  flammen,  welche  gantz  hell  und  furig  erschinen. 
Dar  zwischet  warend  hin  und  wider  gemengt  ettlich  vil  ange- 
sichter  gantz  haricht  am  hopt  und  hart  ainer  grawen  wulcken 
färb.  Dißes  alles  gieng  fintlich  (als  legs  in  blätstrimechtem  ge- 
Wässer)  under  an  andren  zwintzern  und  sich  arbaiten,  on  maßen 
'{msam  z&sechen,  das  och  ettlich,  die  es  gesechen,  Schreckens 
und  forchthalb  gestorben  sind. 

und  ist  dißer  comet  gesechen  worden  in  Westrich  und  in 
nmbligenden  grentzen  und  vollkommen  geweßen  uff  den  obge- 
melten  xi  tag  morgens  fast  in  der  4  stund  in  uffstigenden  zaichen 
lowens  in  sinem  28  grad  4  minut,  des  oberen  horizonten  in  der 
stand  (nach  der  astronomy)  Saturni  und  aspect  Martis  und  ist 
oCgelegt  und  dutet  worden  durch  Peirum  Erutzern. 

Ortenstain  ^). 

Die  herschafft  Ortenstain  ob  Chur,  so  z&  letst  von  herr 
Ludwig  Tschudi  von  Glaris  besessen,  habend  sich  die  lut  der 
selbigen  aller  aigenschafft  von  im  ab  erkofft  und  selbs  firy  ge- 
macht. 


^)  Zwar  von  Kesslers  Hand,  aber  später  beigefügt. 
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[287,  a.]       Yerantv?ortong^  der  statt  Gonstaatz 
ifegpea  des   christlichen  burg^reehts  ^). 

Die  wil  uff  begerung  und  anforderen  rhom.  kayserlicher  Mt 
Statthalters  und  des  richs  verordnet  rhädt  gschrifftlich  Werbung 
an  die  statt  Constantz,  ursach  und  grund  ze  geben,  warumb  sj 
ettliche  ort  der  eidgnoschafft,  nämlich  Zürich  und  Bern  mitt 
verstand  und  verbundtnus  anzehencken  understanden,  desselbi- 
gen  und  aller  irer  handlung  in  ainem  aignen  offenlichen  nCge- 
truckten  b&ch  den  eegenannten  Fürsten,  herren  und  stenden  dea 
richs  im  jenner  des  volgenden  xxviii  jar  zfi  Spir  versammlet 
überschickt,  claren  und  gnägsamen  underricht  geben,  Mrird  ich 
mich  hie  an  dem  bschluß  des  selbigen  bächs  als  aines  gnügsamen 
inhalts  aller  Verhandlung  vernägen  lassen,  wirt  on  zwiffel  jeden 
leßer  dester  angenemer  sin,  so  ich  ainer  oberkait  von  Confitaatx 
aigne  wort,  willen  und  manung  hernach  setzen  wird. 

Obstatt,  wie  ain  erbare  statt  Constantz  durch  den  bischol 
und  dem  capitel  irens  ufftrettens  halb  mitt  haimlichen  pratick 
vor  dem  regiment  mitt  schmachlicher  verlumdung  verklagt  um 
verunglimpfft,  ja  nichts  underlassenn,  was  zu  Widerwillen,  Un- 
gunst, zorn,  verlassenhait  und  gfar  der  fursten  wider  ain  statt 
Constantz  dienen  mocht,  wie  sollichs  ain  erbare  statt  Constanti 
durch  teglich  vernimmung  trotzenlicher  gschrifftenu  nd  trowuDgen 
gespürt  und  mitt  der  that  und  handanlegung  wol  erfaren.  Dann 
als  ettlich  irer  burger,  mitt  namen  die  Fryen  genannt,  lede^ 
gerber,  so  im  friden  gen  Radtolffscell  gen  marck  gon  woltes 
[287,  b.]  uff  den  xxiiii  tag  septemb.  dißers  xxvu  jars  mitt  offner 
atraßrobery  unabgesagt  angesprengt,  geschlagen,  verwundt  und 
gestochen,  och  ire  seckel  und  gelt  genommen  und  gerobet,  sf 
darby  ketzerisch  boßwicht  (die  doch  weder  ketzer  nach  boßwicH 


1)  Dieser  Titel  stammt  vom  Herausgeber ;  Kessler  hat  statt  eines  Titeli 
das  Wappen  der  Stadt  Cooslanz  eingeklebt. 
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sunder  from,  erlich  Christen  lut  sind)  geschulten  und  gesagt: 
wir  wellend  üch  das  Luthery  geben,  und  wie  wir  üch  tünd,  so 
wellen  wir  denen  Ton  Constantz  allen  thän,  wo  sy  uns  werdend. 
Darab  man  mocht  ainen  argwon  nemmen,  ain  anschlag  sin 
fschribend  die  Yon  Constantz),  das  die  ainen  durch  mandata,  ge- 
bott  und  verbott,  arest  und  derglichen  weg,  die  andren  durch 
Btraßrobery  uns  und  den  unfieren  abstraffen  weiten,  dann  ie  wir 
des  unßeren  durch  baid  weg  ußligend  und  entsetzt  sind. 

Aber  wie  dem,  so  haben  wir  uns  dißes  handeis  gegen  den 
Liberkaiten  erclagt  und  darby  abtrag  und  das  gerobt,  och  umb 
[£e  schmacb,  kosten  und  schaden  begert,  welcher  Anforderung 
vir  och  nitt  abstond,  und  erstlich  gegen  dem  abbt  von  Richenow, 
des  glichen  gegen  herr  Hans  Jacoben  von  Lande w  ritter  als 
Togt  zä  Nellenberg,  welche  jede  tail  hoche  oberkait  der  orten, 
da  das  beschechen  ist  (underthalb  Allenspach  by  des  Schatzen- 
:bildbimSclilaffach)  dißer  ziten  anspricht  und  ze  haben  vermaint; 
as  aber  allenthalben  erkundiget  oder  was  etrefflichs  gegen  den 
^tter  gehandlet  sy,  habend  die  yon  Constantz  noch  nie  erfaren 
nen. 

Aber  wol  ist  man  ie  lenger  ie  meer  uff  die  von  Constantz 

jgeritten,  in  iren  guttern,  in  irer  arbait  sind  ettlich  der  iren  nitt 

richer  geweCen;  bis  zum  thor  herzä  hatt  man  sy  angesprengt, 

gerechtfertiget,  Lutherische  ketzer  und  boßwicht  geschuldten, 

i^ttlich  ander  gaistlich  und  weltlich  sind  berobt  worden  mitt  fur- 

^Worten,  sy  syend  von  Constantz. 

Hierumb  und  alle  die  wil  wir  das  gespürt,  och  gesechen 
vnd  gehört  haben,  das  nitt  nun  ettlich  aidgnossen  uff  vilfaltig 
Verben  außer  Widersacher  oberzelter  maßen  verbott  ze  th&n 
^bewegt  sind  worden,  besunder  och,  das  ettlich  der  ihenen,  die 
sich  unßer  frund  sin  nennent,  ja  billichen  sin  soltend,  item  by 
den  wir  hilff  und  radt  in  noten  suchen  und  finden  selten,  item 
TOQ  welchen  wegen  wir  unßer  statt  mermals  in  gefar  gestellt, 
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och  lancj,  lut,  lib  and  gflt  ungespart,  viilfaltig  und  willig  ie  wellten 
her  dar  gespant,  geben  and  verloren  habend,  item  die  schuldig 
sind  uns  als  ainer  statt  des  hailigen  richs,  ob  wir  von  anderen 
übertrang  lidtend,  byzeston,  och  schütz  und  schirm  ze  bewiOeo, 
und  das  uns  allwegen  mitt  so  guten  werten  aller  gnaden,  trostSy 
genaigten  [288,  a.]  willens  und  fruntlicher  nachburschaSt  zftge» 
sprechen  ist:  do  diße  (sagend  wir)  selbs  uns  widerwertig  wordi 
sind,  do  nitt  nun  by  inen  uns  kainer  hilff  ze  hoffen  war,  besnnd 
sy  selber  uns  und  den  ußeren  unßere  gätter,  rhent,  gu 
zins  und  erbuwne  frucht  verterbend,  vorhieltendt  und  innemen 
item  das  die  unßern  under  inen  berobt  wurdendt,  item  das  ge- 
trowt  ward  und  uns  warung  zflkam,  das  man  uns  belegeren, 
überziehen,  würgen  und  hencken,  ja  ußruten  weite,  item  ood 
erst  über  das  alles  briefF  erlangt  wurden,  durch  welche  wir  il 
gehorsam  des  richs  in  dienstbarkait  des  bischoffs  kommen  soll* 
tend :  als  da  habend  wir  betrachtet  die  sorgklichen  loff,  die  ei 
dißer  zitten  nitt  nun  gegen  uns,  besunder  sunst  allenthalben 
tragend,  och  das  ungrecht  sachen  on  straff  verhandlet  werd 
dardurch  sich  ansechen  last,  das  große  Zerrüttung  landtli 
und  bürgerlicher  ainigkait,  och  unachtung  des  uffgerich 
landsfriden  und  also  yerklainrung  des  hailigen  richs,  was 
durch  gnad  des  alimechtigen  furkommen,  nachvolgen  we 
und  darumb  dem  hailigen  rhomischen  rieh  und  uns  selbs 
handthab,  sterck,  eer  und  nutz  und  woUfart  by  ettlichen  from 
und  christenlichen  lütten  ruggen,  schütz,  schirm  und  burgerre 
ettlich  jar  lang  angenommen. 

Deshalben  wir  nitt  nun  uß  erzelten  Ursachen  obligen 
notten,  besunder  von  allem  rechten  und  der  billichhait,  gAt 
und  eer  und  macht  gehept,  und  ob  wir  witer  bewältiget  und 
dem  unßeren  in  gstalt  wie  nach  bescheohen,  berobt  wurden  u 
des  unßeren  entschalten,  so  wurden  wir  nitt  lenger  das  geduld 
dann  biß  wir  mitt  der  bilff  Gottes  dem  bSßen  mochtend 
ainen  widerstand. 
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Wir  getrowen  aber  darby  fdl  Gott,  es  werden  diii  gefiurlklheB 
hinde^ti  die  mitt  uns  in  so  vil  weg  gebraoht,  oeh  die  grofieil 
OBwaren  erdicbtongen,  die  manig&Itig  von  uns  geeohfiboa  eiidl^ 
and  das  praticieren,  dae  der  gstalt  wider  alle  erbarkatt  TorhMitiet 
wirt,  nach  lutpreeht  werden  und  aller  meH^lich  kuaidtbar,  and 
dardvrch  etwa  z&  hei'tzen  gefArt  und  betraohtet,  wer  aller  Itoda 
kriegen,  oeh  alles  unradts  und  Übels,  die  in  menschen  gadeoht» 
nns  und  davor  d^r  weit  ie  zfigestanden  sind,  aintweders  en  mittel 
lelbs  ain  ursach  oder  doch  uffs  wenigest  undertrager  und  aa» 
lettler  geweßen  sye.    Yolget 

Ain  abgschriiHt  des  brieffs,  darinnen  wie  ettliche 

örter  ainer  aidgpnoachafft  zao  Lacern  yersammlet 

der  atatt  Sant  Gallen  von  wegen  der  relligion  über 

all  ir  rechtbott  geburlich  hilff  und  trost  abkunden 

angezeigt  wird. 

[288,  b.]  ünßer  fruntlioh  willig  dienst  und  was  wir  eren, 
liebe  und  gfitts  yermSgen,  aUzit  berait  zfi  vor,  fromen,  wisen, 
Sanders  gAtten  frund  und  getruwen  lieben  aidgnossen,  uns  langt 
ie  lenger  ie  mer  an  der  miflbruch  und  ketzerisch  handel,  so  in 
üwer  statt  S.  Qallen  für  und  für  gebrueht  und  gepiantzet  wirt, 
mitt  rerachtung  des  hailigen  sa<»rament8  des  altars,  aerruttanir 
der  taffein  und  bildung  in  den  kilchen,  ooh  mitt  dem  nuwen 
touffen,  sterben  und  widererkioken  etc.,  das  uns  alles  hoch  be* 
schwächet  und  befremdet,  angesechen  die  brAderlich  und  frunt- 
lioh yermanung  und  wamung,  an  üch  von  uns  beschechen; 
hettend  uns  versechen,  ir  bettend  söUich  handel  und  mißbruch 
abgestellt.  So  aber  das  nitt  ist,  könnend  wir  nunt  änderst 
daruß  ermessen,  dann  das  letst  irrung  die  best  sin  wirt,  als  uns 
och  warlich  anzogt  ist,  by  unßeren  g.  h.  von  Bant  Gallen  kurtzer 
tagen  ain  schür  mitt  mercklichem  gAtt  verbrennt,  und  och  darzA 
bracht,  das  in  siner  gnaden  gottzhuß  nitt  mer  dann  mitt  be* 

Miittalf.  B.  TAttfL  G«»eh.  VII  n.  VIU.  9 
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seUossner  thuren  gehalten  sol  werden  etc.  Wir  haben  fidi  bit* 
här  genennt  und  gehalten  für  nnüet  gttt  frund,  die  wir  ocli  gen 
ßin  weiten,  so  ver  das  sollichs  verglicht  wnrde.  Hiemmb  lo 
wellen  wir  üch  nachmalen  und  jetz  zA  letst  gewamet  und  tm 
höchsten  and  fruntUchesten  gebetten  haben,  das  ir  sSUioh  uh 
zimlich  und  unchristlich  h&ndel  abstellent  und  straffen  wolleiid| 
wie  üwere  und  unfier  altforderen  och  geihün  haben,  soUiekt 
unßer  grSfit  frSd  wirt  ze  yememmen.  In  hoffnung,  dasbesoheeheJ 
wollend  och  sollichs  erkennen  und  beschulden.  Wo  aber  sollidi 
ie  nitt  möchte  sin,  so  wellend  wir  fich  nitt  verhalten,  dann  M 
unßer  herren  und  oberen  des  willens  und  der  manung,  ^ 
oder  den  üweren  in  einleben  landen  und  herrlichkaiien 
umb  sollichs  mißglobens  begegnen  s5lte,  des  wurden  i 
gantz  nitt  beladen,  sunder  in  dißer  wamung  sich  alles  fichntm^ 
und  Schirms  entsagt  haben.  Das  wellend  von  uns  in  aller  besi 
vermerken,  und  harinn  handien,  als  wir  üch  vertruwen. 
Datum  Sonnentag  nach  liechtmeß  anno  MDXXYIL 

Yen  st&tten  und  lander  gemeiser 
eidgnoschafft  rädte  und  sandtbottes 
ietz  zA  Lucem  versamlet. 
Dißer  obgeschribner  brieff  hatt  ain  statt  S.  Gallen  li 
deren  verursachet,  hernach  mitt  unßeren  aidgnoßen  von  Z 
und  Bern  christenlich  burgerreoht  anzenemen,  wie  an  sinem 
verzeichnet  ist. 


90,a.]         HIBHBPTANDAS 

V  BUOCE 

VOLGT 

Bl  D.  XXVra  JAR. 


Bargermaisler. 


Uff  diß  jar  ist  z&  amem  borgermaister  nach  der  ordanng 
elt  Christian  Studer;  Qott  welle  im  gnad  yerlioben  s&  aineia 
fiitenlichen  regiment  etc. 


^ 


Von  der  disputation  zuo  Bern 
gpehalten. 

Radtechlag  fargenommner  dispotation 

ZOO  Bern. 

Wir  der  schuldhaiß  ^). 

[292,  b.J  Wie  nun  dißer  obgemelter  radtschlag  haltender 
Nation  sampt  den  articklen  andren  orter  fnrkommen,  sind 
|khe  ab  dem  hochen  flißen  nnd  ernst  der  warhait  halben  ainea 
pmen  radts  der  statt  Bern  hoch  erf  rowt^  darzA  hilff,  radt  nnd 
Miob  geth&n,  und  besnnder  ain  ersame  oberkait  von  Zürich 
jui  uff  die  disputation  raißen  begerenden  durch  ir  statt,  land 
Ibemchafft  fry  sicher  ußgetruok  glait,  wie  es  zA  gnftgsamer 
Hiehenmg  dienen  mag,  offenlich  ußgeschriben.  Die  orter  aber^ 
l^ir  papstische  Satzungen  ze  handthaben  beflissen,  habend 
nittwuch  nach  Lucie  zfl  Lucem  derhalben  ainen  tag  gehalteUi 
letst  uff  den  radtschlag  furgenommner  disputation  ab  dem 

1  BolUnger  I.  395. 

0* 


182  Sftbbftto. 

tag  ander  dem  namen  der  acht  orter  Lucern,  Uri,  Schwitz,  Under- 
walden.  Ob  und  Nidt  dem  waldt,  Zag,  Glaris,  Friborg  und  Solo« 
thom,  ain  missiv  ir  manang  inhaltend  an  die  frommen  her^ 
Schäften  von  Bern  tA  gesant,  wie  die  hernach  rolget 

MissiT  der  nu  orter  denen  von  Bern  zugesandt.  Unfier 
frantlich  willig  dienst  ^). 

[295,  b.]  üeber  diße  vorgeschribne  misiv  der  acht  oitei, 
haben  schuldhaiß,  klain  nnd  groß  rftdt  der  statt  Bern  ir  antwuit 
überschickt;  so  dann  in  der  nndergschrifft  vorgemelter  misiT  ock 
mitt  genennt  werden  Olaris  and  Sollothnm,  doch  ist  gewiß,  dai 
die  nftt  da  geweßen  sind,  deshalben  sy  in  volgender  antwurt  die 
nitt  wellen  berürt  haben. 

[Antwart  der  heor^n  Ton  Bern  uff  die  Clbersohiokten  misir 
der  sechs  orten.]    Unßer  fruntlioh  willig  dienst  ^. 

[298,  bj  {Apla^  der  disputation  z&  Bern.]  Als  nun  der 
gesetz  tag  des  gesprächs,  nämlich  montag,  war  der  vitag  januarii 
erschinen,ist  desaelbigen  tags  die  erste  ber&ffung  und  besamlos; 
im  barffißer  clauster  zfl  Bern,  da  dann  diß  gespr&ch  in  der 
kirchen  vor  mängklichem  gehalten,  nach  mittag  beschechen  dq<I 
anfangs  menigklloh,  so  darzA  geweßen,  mitt  fmntlichem  grM 
brflderlichen  empfangen,  üff  sollichs  ist  obberArt  mandat  oder 
radtschlag  offenlich  verleßen,  demnach  die  Ordnung,  so  in  dem 
gespräch  solle  gehalten  werden,  wie  die  hj  den  acta  offenlicheD 
getruckt  ist.  und  sind  zu  Presidenten  verordnet  die  hoch  nod 
wol  gelerten  erwirdigen  gaistlichen  herr  doctor  Joachim  von 
Watt  bnrgermaister  zfl  Sant  Gallen,  herr  propst  zfl  Intra  Lacen, 
maister  Niclaus  Brieffer,  decan  zfl  Sant  Peter  zfl  Basel,  and  nacb 
ettlichen  Sessionen  als  herr  propst  von  Interlacen  kranckheit 


0  BalliDger  I.  404. 
•)  BalliDger  I.  407. 
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Üben  sbtrettett^  siüld  an  sin  üatt  zwen  $iAS^t  verö^dUi^t;  nämlM 
herr  sbbt  von  Qottstatt  iiüA  mai^er  CBdtttdt  ScBmM  coäMefnt&üf 
rf  Kaßnacbt  in  Znricber  biett;  die  vief  Hftbend  biß  zfi  ^n'd  äei 
gespracbs  das  preeidentenämpt  verWeßen. 

Es  ist  oeb  äiifang  des  gesprSchs  ain  ofFeüHcbeii  b)irdff6n 
WBoheehetT  allör  deren,  so  uff  daff  gdspf&ch  bescbiiften  und 
hintticb  geladen  geweßen,  lut  des  ußsefaribens;  znm  ersten  sind 
Mch  an  andren  borfifft  worden  drer  vier  bischoff  von  Consfaniz, 
^9,  a.]  Baßel,  Wallis  und  Losan,  ob  sy  oder  jemats  von  irent- 
vegen  zflgegen  were;  batt  niemats  geantwurt,  sunder  all  vier 
neh  gesebriftlich  irens  ußblibens  entschuldiget  und  also  in 
papirinen  tti&ntel  dabingeritten.  Demnach  sind  nach  der  ordnug 
ik  ort  der  aidgnoschafft  und  ir  verwandten  von  statt  und  länder 
berifft  und  sind  zugegen  gsin  von  Zürich  ain  ersame  radtsbott* 
Khafft  und  vi!  irer  gelerten,  pflarrhern  und  predicanten  von 
ir  statt  und  landschafft,  und  mitt  namen  Huldrich  Zwingli. 
Ton  Lucem  niemat,  wie  wol  sy  in  sunderhait  von  ainem 
ersamen  radt  zi  Bern  bittlich  ankeret  worden  iren  pfarrer 
loctor  Thoman  Murrnar  uff  diß  disputation  zu  vermugen,  mitt 
i&schribung  eines  gnflgsamen  glaits.  Von  Üri,  Schwitz,  Under- 
walden,  Zug  niemat.  Yen  Qlaris  ettlich  und  nämlich  Fridlin 
Brauer  pfarrer  zfl  Matt.  Von  Basel  ain  ersam  radtsbottschailt 
ond  yiel  gelerte  männer,  predicanten  und  pfarrer,  und  mitt 
lamen  d.  Joannes  Oecolampadius  predicant  zft  Sant  Martin. 
Ton  Friburg  der  provincial  C&nradt  Tregor.  Von  Schaffhußen 
Bainrich  Linck  etc.  Von  Abbacell  Theobald  Hfttter  pfarrer, 
Pelagias  vom  Stain  predicant  z&  Trogen,  Waltberus  Clarer 
pfarrer  zfl  Hundwil,  Mathias  Keßler  pfarrer  uff  Gaiß,  von  Sant 
ßaHen  herr  doctor  Joachim  von  Watt,  welcher  och  sunst  durch 
mnderlicbe  bottsohafft  von  ainem  ersamen  radt  zft  Bern  uff  iren 
eignen  kosten  zÜ  ainem  Presidenten  erfordert  und  begert,  und 
zunfftiiiaiBter  Stoffel  Erenck,  als  radtsbottschaffifen ;  von  gelerten 
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und  predicanten  doetor  Chriatophor  Sehappaler,  Benedietosl 
Burgower  pfarrer,  Dominicas  Zili.    [Ut  Ton  unseren  gesandten^ 
predicanten  ond  radtsbotten  off  diser  disputation  mitt  8  pferden 
yeneret  173  lib,  7  ß,  6  d.]    Yon  Biel  ettiich.    Ton  Halhnßen 
swen  predicanten.    Yen  Rottwil  niematsi  und  ist  enrorderet 
worden  Georg  Nuwdorffer  prior  sun  prediger  z&  Eotwil,  dau 
er  vor  difler  disputation  ainer  oberkait  rt  Bern  ain  bflchli  widei 
die  X  Schlußreden  zugeschickt  hatt,  und  wie  wol  an  sin  herre^ 
burgermaister  und  radt  zA  Botwil  gschriftlich  bitt  gelanget  ina 
her  in  der  statt  Bern  kosten  ze  yermugen,  ist  er  doch  ußblibeiL 
Von  den  dryen  Gron  Bundten  Melchior  Tilmann  yon  Lucen 
predicant  und  yorstender  der  pfarr  Jenatz  im  Brettigo.    Dem- 
nach sind  ber&fft  worden  die  yon  usseren  stetten  und  sind  zu* 
gegen  gsin  yon  Constantz  ain  radtsbottschafft  und  zwen  predi 
canten,  nämlich  Ambrosius  Blaurer.  Yon  Straßburg  Wolffgangns 
Fabricius  Capito,  Martinas  Bucer.    Yon  Augstburg  ettlich  soih 
derig  personen.    Yon  Ulm  Cünradt  [299,  b.]  Som  yon  Rotten- 
acker,  welcher  doctorn  Joann  Ecken  yon  Ingolstat  u£F  diß  ge- 
sprach  umb  ir  spän  und  stoß  geladen  hatt  ze  entschaiden  lassen« 
Aber  doetor  Eck  hatt  im  geschrifftlich  abkundt,  nttt  gen  Bern  als 
uff  ain  ketzerische  disputation  ze  kommen.    Yon  Memmingeo 
Oeorgi  Gugi  predicant,  Joannes  Kleber  allda  sch&lmeiater.  Von 
Lindow  maister  Cänradt  Gasser.  Yon  Isnach  ettlich.  Demnach 
ist  ain   gemain  ußr&ffen  beschechen :   ob  iemat  yon  anderen 
statten  und  landen  zugegen  were,  mocht  er  furtretten,  wurd  im 
statt  und  platz  geben.    Zä  letst  sind  erforderet  der  statt  ond 
landtschafft  zu  Bern  prelaten,  pfarrer  und  all  ir  gaistlich  nach 
Ordnung  und  die  insunders  beschriben  weren,  die  och  all  haben 
müßen  gegenwurtig  sin  und  biß  zfl  end  der  disputation  rer- 
harren.    Es  ist  och  im  anfang  ainer  jede  session  ain  gemain 
gebett  beschechen,  das  Gott  der  allmechtig  den  rechten  waren 
yerstand  eines  hailigen  worts  yerlichen  weite,  und  besonden 
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verordnet  nnizit  sft  artailen,  riohten  nach  erlEennen  fiber  die 
ecUnfireden,  iren  inhalt,  argument  und  gschriffti  so  hin  und  wider 
dargethAn  and  furlragen  wurden,  Bunder  sieh  in  aller  handlang 
halten  nach  vermngen  des  ofigesandten  mandats,  mitt  nam^i  die 
haSig  biblisch  gschriflfi  sich  selbs  nrtailen  mnd  die  dankten  mit 
der  heiteren  ercleren  lassenn.  Fursichtig  und  mitt  ernst  ist 
och  aogesechen  und  verordnet  von  denen,  so  die  X  Schlußreden 
säerhalten  nndernommen,  das  sj  an  iren  tisch  (dann  mittler  kirchen 
an  brage  uffgerichfc  and  zwen  tisch  gegen  an  andren  baider  par- 
thyen,  in  mittel  die  vier  geschwornen  notaren  uff  ainem  tisch, 
damitt  sy  glich  verhören  mochten)  die  Presidenten  by  inen  mitt- 
sampt  nidersitsen  begeret  sprachengelerte  mSnner,  nämlich 
Haldrichen  Zwingli,  latinisoher,  griescher,  hebräischer  sprachen 
f erstendig;  Oecolampadius,  der  gemelten  dryen  sprachen  flir- 
treffenlich  geftbt  und  gelert;  Fab.  Capito,  besunders  hebräischer 
sprach  genoß;  Martinus  Bucer  latin  etc.,  all  geboren  tatschen. 
Item  Wilhelmus  Pharellus  predieant  zfl  Ellen,  an  vertribner  umb 
des  euangelions  willen  von  Pariß  in  Franckrich,  an  geborner 
Frantzoß,  deshalben  siner  sprach  gewiß,  damitt  in  allweg 
manner  vorhanden  weren,  so  antworten  wissend,  in  welcherlay 
sangen  lat  wider  die  Schlußreden  zu  disputieren  dahin  verfilgen 
wurdend,  und  sich  darmaßen  niemat  [300,  a.]  der  sprachen  halb 
beclagen  mocht  und  ainen  ußzug  ze  sftchen.  Dißer  notwen- 
diger vortail  die  warhait  ze  ergrunden  ist  och  der  widerpart 
glicherwiß  von  den  herren  Presidenten  nachgelassen  und  offt  er- 
manet,  das  sy  der  gstalt  geierteste  m&nner  irer  manung  an  iren 
tisch  zft  in  nemmen. 

Wie  aber  von  baiden  tailen  disputiert  und  was  grnnd  jede 
parthy  für  ir  manung  die  zu  erhalten  furtragen,  was  ordnug  sich 
die  Presidenten,  notarien  und  disputierenden  gebrachen  sollen, 
sind  deshalben  im  offnen  truck  ußgangne  acta,  dahin  ich  den 
leBer,  so  das  wissen  begert,  wil  gef&rt  haben,    Item  huius 


dbptttAtfoDa  6ir»giDis  meminil  Martiiras  Bueeras  io  pratfiKkioM 
fmnfftfll«^"""*  BHamm  in  Dm  Jomnis  eaangelinm.  Sa  iM  oek 
am  end  yügemelter  dispntatioB  fartretten  ain  welscher  doolor 
«Bd  aldiahe  wwlache  pAiffea  im  sAgeetanden^  der  hM  irider  d» 
X  sobliafiiedeii  disputiert  und  im  Wilhelmne  PhareUug  dante 
geantmirt» 

Z&Ietat  sind  ettUche  tag  mitt  den  widertonffem  in  b•1l]lde^ 
iMtem  gespriLoh  vettert  worden,  ob  man  doch  sich  inaDwi 
▼eraittbaren  moobt   und  in  christenliche    ainhälligkait 
lierdem 

■ 

Waa  sieh  ab^  Tilgemelte  oberkait  eA  Bern  nach  yerbfinofl 
der  disputalion  entscUessen  hat,  ist  offenbar  an  irer  gemaiM  - 
oeiomation  oder  rerbesserang  papstlicher  bißh&r  gebnutei  y 
gottsdiensIcB  und  ceremonien,  durch  ir  statt  und  landtsdkA 
ußgaugen^  welehe  ich  (damit  dem  flißigen  leOer  an  dißem 
deator  minder  abgang)  hernach  ze  setzen  mich  nitt  verdrießra 

Ghiftd  und  Frid  ^). 

[304,  a.]  Demnach  uff  vilgemelter  disputation  der  artickel 
bilder  anlangend  verhandlet,  batt  an  ersame  oberkait  daselbst 
terzugingegenwurtigkaitallerfrombdenundhaimischenzftwi 
nrkund  des  bewisten  irthumbs  ire  gotzen  uß  den  kirchen  z&  ▼«* 
brennen  verordnet ;  in  dem  hatt  sich  begeben,  als  man  aind 
schwer  großen  gotzen  herfur  tragen  (dann  sy  nitt  gon  konneii 
wie  wol  sy  fAß  haben)  zA  verbrennen,  hatt  ain  armer  burger  M 
trager  gebetten,  sy  wellend  im  den  schencken,  sin  stuben  in  ü 
hartzen,  dann  er  bedörffe  holtz.  Sy  aber  weiten  es  nitt  thitai 
sunder  angesechen  sin  armAt  habend  sy  im  zA  mer  nutz  daite 
ainen  sack  mitt  kernen  geschenckt. 

Also  batt  sich  die  disputation  vollendet,  wie  wol  sy  vil  aa* 
Rennens  erlitten  und  von  vilen  understanden  ze  verhinderen,  ab 
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doreh  ettlich  ort  der  aidgnosohafft ,  wie  obstatt,  itom  dureh 
doetor  JoMin  Ecken  mitt  sohmiefalichen  werten  angetast,  och  an 
ehristenliohe  oberkait  der  statt  Bern  irer  eren  beladen.  Och 
hatt  flieh  doetor  Joann  Cocleos  hoch  diß  geqf^räch  zft  Terlegen 
geübt.  Der  Herr  Got  well  es  alles  sn  einem  ewigen  lob  und  er« 
haltung  siner  warhait  langen  laseenn. 

Wie  und  warum  wider  an  statt 

Bern  ettliche  irer  landtschaflft  ander- 

tlmnen  sich  emböret  habenn. 

Als  dann  obgemelte  oberkait  der  statt  Bern  ir  angeseohen 

leformation  (wie  obstat)  by  irer  landtscha£Ft  nnderthfinen  so 

ToUfuren  undemommen,  haben  sich  irer  landlnt  ettliche  als 

Frutinger,  Häflli,  Aeschen  und  Orundenwalder  in  den  handel 

entiwerck  gelegt,  nämlich  die  von  Bern  dermaßen  verargwonet 

und  verclagt,  sam  die,  was  inen  zögehorig  in  ir  statt  [804,  b.]zfl  iren 

banden  ziechen  wellen,  das  sy  nitt  erliden  nach  zfl  geben,  sunder 

bj  der  meß,  bilder  und  bißhar  gebrachten  ceremonien  onveren« 

deret  beliben.  Derhalben  sy  uß  sollichen  Ursachen  bewegt,  ietz- 

ond  zft  mittem  mertzen  uffbrochen,  sich  in  das  clauster  Intralaoen 

ifisamen  gerottet,  der  hoffnung  und  Vertröstung  aines  großen 

xfifalls  irer  gemütts-  und  sinns  verwandten  die  statt  Bern  zft  uber- 

gwaltigen.    Aber  durch  guten  bschai^und  rechtembietens  der 

berren  von  Bern,  och  ettlicher  orter  radtsbotten  fruntlich  under- 

redung  ist  man  vertragen  und  on  witer  schaden  und  Verletzung 

abgezogen. 

Die  götzen  hie  nsz  der  pfarr- 
kilchen  Sant  Mangen  gethuon« 

Wie  dann  unßer  ersame  oberkait  die  götzen  uß  der  pfarr* 
tilchen  zft  Sant  Laurentzen  und  vor  zway  jaren  ordenlichen  ab* 
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gefertigety  wer  wol  ir  will  und  maoung  geweßen^  allo  gefailkhe 
oder  abgottieche  bilder  aß  all  Iren  kirohea,  so  inen  ae  yenpreckeii, 
Torab  ttß  der  pforr  sA  Sant  Mangeiii  die  wil  es  aa  ort,  diluB 
maa  sioh  fügt  Gottes  wort  zft  luNren,  abaethün.  Do  aber  ah 
forsiohtige  oberkeit  merckt  und  verstand,  das  der  herr  aUi 
solliche  enderang  uff  das  widerwertigest  and  clagbarest  anoen- 
men,  hinderen  und  widerspreohen  wolt,  als  ob  in  dem  sinen  oni 
sinen  gereohtigkaiten,  die  er  in  der  pfarr  von  leohenschaffc  wegeij 
hett,  gwalt  bescheche,  damitt  wir  unrfl,  rechtung,  verantwo^! 
tnngen  (als  er  trowt)  vor  den  aidgnossen ,  by  welchen  wir  smuft 
durch  sin  teglich  vertragung  verunglimpft  und  in  Ungunst  ge- 
bracht, vermitten  wurde:  hielte  sich  damab  unfler  gedadte 
oberkait  uff,  bittend  und  vermanend  uff  das  fruntlichest  gemahr 
pfarr  Sant  Hangen  kilchgenoßen,  sy  wellen  ire  götzen  biß  nuk 
uff  ain  gelegnere  sitt  on  lang  dulden,  so  wellen  sy  mittler  lit 
selbst  darsü  thAn  und  handien,  wie  ainer  christenlichen  oberkaüi 
wol  anstat.  Also  ergabend  sich  die  kilchgnoßen  gehorsam  oni 
gAttenklich  biß  jetz  uff  vergangne  und  beschechne  dispotatiai 
lA  Bern,  so  dießer  artickel  die  götzen  belangend  ferer  erlaterei 
und  ander  mer  statt  als  Constantz,  Lindow  etc.  och  dapferer  u 
handien  [305,  a,]  ain  hertz  gefasset,  habend  obgedachte  kflek- 
gnoßen  der  pfarr  zA  Sant  Hangen  nach  irer  fryen  gewonhait  tt 
kirchhöre  versamlet,  sampt  irem  pfarrer  Hermano  Hiles  deean  b^ 
radtschlagt,  unßere  herren  und  oberen  fruntlich  ze  ersAchen,  mitt 
fiirhaltung  und  bittlich  Werbung,  sy  als  nun  zA  genAgsamer  g^ 
legenhait  der  unlidlichen  bürde  des  götzendienst  ze  entladen. 

Es  ward  och  damals  von  inen  furzebringen  beradtschlagt,  ob 
man  inen  ainen  loffenden  brunnen  ir  hoche  notturfft  angesechei 
laiten  und  uffrichten  wölte.  Uff  sollich  ir  aiilaagen  desxxnn 
tag  febr.  habend  sich  unßer  predigen  herren  gnedenlich  lassen 
zAgeben  und  bewilliget,  das  sy  mit  den  bilder,  kilchensierd  nod 
gwand,  als  mitt  dem  irenn  und  aignen  nach  irem  gefallen  haod- 
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leo  und  faren  mögen,  welche  ey  uff  dondstag  and  fritag  hernaeh 
die  götsen  nß  der  kilchen  rerwendt,  die  sderd  umb  zimlich  gelt 
Terkofffc  haben,  und  ist  inen  hernach  ain  loffender  brunn  ain 
mittler  halden  nffgetnchlet  und  sA  gelaitet  worden,  wie  vor 
ogen  ist 

Unmo  zao  Bassel. 

Uff  den  xTii  tag  aprils  hatt  man  die  gotzen  zA  Basel  un- 
ordenlicher  dann  nottwendiger  uß  ettlichen  kirchen  gestürmt ; 
jann  wie  allda  ain  oberkait  am  selbigen  ort  langsam  und  unzitig, 
lind  uff  gemelten  tag  ettliche  burger  der  gemaind  zusammen 
lierottet,  in  ettlichen  kilchen  die  gotzen  abgerissen  und  ge- 
romort;  do  ist  so  yil  dar  zö  th&n  und  entzwischet  verhandlet,  das 
die  vier  kirchen  Sant  Martin,  Sant  Lieuhart,  zfl  Barffißer, 
Augustiner,  och  im  spitel  sollend  von  den  gotzen  ußgesubert 
ondgerumt  und  der  predig  Gottes  worts  allain  z&getailt  und 
lerordnet  worden. 


LandsgemaifMl  zoo  Glaris. 

Die  landlut  zft  Glaris  habend  och  zu  der  zit  an  ernstlich 
landsgemaind  gehept,  zfl  beradtschlagen  und  mitt  merer  band 
zu  ers&chen,  ob  man  by  dem  papstischen  globen  beliben  oder 
das  ttffgend  blflgend  euangelion  annemmen  welle.  So  aber  die 
mer  hand  wit  fibertroffen  by  dem  ze  bliben  das  anzenemmen, 
80  durch  Gottes  wort  warhafft  erfunden  wirt,  sind  ettliche  große 
Iiftnßen  ab  der  gemaind  getretten  und  [305,  b.]  mitt  sollichem  meer 
oichts  wellen  zfl  schaffen  haben,  ist  deshalben  ain  zwiffelhaffte  zer- 
wnrffnus  ander  inen  entstanden ,  das  nun  insunders  gricht  und 
radtsind  uffgeschlagen.     Gott  schick  es  zfl  seligem  ußtrag. 
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Grosze  Terfolgung  der  abtrettoen 

▼OD  dem  pastamb  nod  wie  der 

bischoff  TOD  Bombei^  an  janck- 

frowen  yerbreant  halt 

FerdinanduB,  kais.  mst.  brüder,  kanig  in  Hunger,  stattbalter 
in  Germania,  hatt  in  kurtz  verschinen  tagen  also  an  streng, 
blütgirig,  erschrockenlich  mandat  lassen  uQgon,  baide  wider  die 
euangeliscben  und  widertouffern,  das  die  sinen  nitt  fraidig  dorffen 
den  nammen  Jesum  ainig  bekennen  on  große  yervolgang  and 
marter,  dann  die  regenten  gaistlich  und  weltlich  beschemend 
sich  nitt  in  den  vergichten  über  die  gefangnen  ze  leßen  und  zum 
töd  yerurtailen :  er  hatt  Jesum  Christum  allain  für  iiinen  mitder 
und  fursprechen  vor  Gott  etc.,  vermainend,  er  solte  och  and« 
als  Mariam  und  die  abgestorbnen  hailigen  mitt  sampt  halten  und 
haben;  derhalben  die  durchechtung  in  der  Etsch  und  anderen 
sinen  landen  und  schwäbischen  bundts  so  groß  ist  (ach  wer  wil 
den  Christen  iren  mund  Christus  unsers  hopts  und  ainigen  haj- 
lands  nammen  zft  bekennen  yerschließen  mögen  P)  mitt  teglichem 
umbbring,  würgen  und  toden,  das  die  duroheohter  von  blütrer- 
gießen  selbst  abston  mftßen,  wellen  sy  ir  land  nitt  gar  verwAstea 
und  entblötzen.  Gott  sye  gelobt ,  das  der  Christen  hertzhafte 
beständikait  der  herren  zorn  ußharret ,  das  sy  vom  tSden  meer 
dann  diße  vom  sterben  müd  und  verdroßen  gemacht  werden» 
Darumb  wol  Joannes  spricht :  was  fiberwindt  die  weit?  unßer 
glob.  Was  sol  ich  schriben  von  dem  Aichele  genannt,  des  ob- 
gemelten  bundts  profossen,  wie  grusam  er  on  underschaid  vider 
die  euangelisch  genannten  und  widertouffern  tobet  und  w&tt, 
würgt  und  henckt,  hin  und  wider  an  die  acht  unverurtailt,  Tilliclit 
uß  behilff  und  yerhencknus  naiwas  Westyalischen  rechts,  wo  er 
BoUiche  personen  betretten  mag,  mitt  so  hocher  yerachtung  des 
wort  Gottes,  das  er  zu  ziten,  so  [806|  a.]  von  im  fraidige  und  herti- 
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bafikepefsoneii,  difi  den  namoieii  Jeaa  biß  in  ir  end  bekanntend,  miti 
tEommen  aad  pfiffen  uflgeffirt  und  abgetbün,  damitt  die  predig 
and  1er  und  recheoschafft  iDee  globens  Yon  den  umbständer  niit 
moehte  yernommen  werden.  Desglieheni  wohin  sich  der  gaist* 
lifib  genannten  fursten  regiernng  streckt,  wirt  nitt  weniger  yer- 
lokonet,  die  ieh  all  z&  verzeichnen  underlaß^  aUain  yon  ainer 
jmickfrowen  Bari>ara  genannt,  so  ain  bischoff  zu  Bomberg  hatt 
Terbrennen  lassen,  meldnng  ze  thün  forgenommen,  welche  er 
gefengklich  angenommen,  am  maisten  von  wegen,  das  sy  das 
ücrament  libs  and  blüts  Christi  ander  baiden  gstalten  brot  nnd 
wins  empflangen  hatt ;  demnadi  sy  offt  ankert  ist  worden ,  ay 
solle  sich  als  irthnmbs  bekennen;  hatt  sy  nitt  thAn  wellen,  sunder 
äff  irem  globen  verharret;  zu  letst  habend  sy  ir  den  tod  trSwet, 
ly  aber  ist  nichts  erschrocken,  sunder  glich  ie  meer  stercke  und 
fraidikait  empfangen.  Nun  was  difle  Barbara  von  schone 
wegen  irer  gestalt  and  frund-,  huldseligkait  dem  voick  lieb,  das 
nengklich,  och  der  bischoff  selbst,  begert,  sy  by  dem  leben  le 
Uialten,  wo  sy  sich  zfl  ainem  widerr&ff  ergebe ,  deshalben  sy 
nengs  mitt  ir  anfiengen.  Es  warend  sunst  och  vier  personen  nmb 
des  globens  wegen  gefangen  und  vemrtailt,  zwen  man  ze  ent* 
bopten,  zwo  frowen  ze  ertrencken  und  wie  man  erstlich  die  wiber 
ififibret,  ward  Barbara  mitt  hinuß  gef&rt  zä  dem  wasser,  sam 
num  sy  mitt  inen  ertrencken  weit,  ob  sy  villicht  ainen  schrecken 
mpfieng  und  zA  widerr&ffen  bewegt  wurde.  Aber  sy  on  er« 
lohredcen  mitt  firölichem  angesicht  tratt  sy  z&  dem  wasser, 
kostet  on  underlaß  die  verurtailten  und  ermanet  sy  an  Christum 
lesam  unseren  hayland,  das  sy  umb  sines  namens  willens 
wäligenklidhen  sterben  wellen,  das  welle  sy  mitt  bistand  Gottes 
giutd  odi  thftn.  Wie  man  saoh,  das  sy  ab  dem  tod  kain  sehuchen 
empfieag,  ließ  man  sy  widemmb  hinin  f&ren  an  den  platz,  da 
mau  dis  männer  entiiöpten  wolt,  ob  sy  doch  ab  demselben  ainen 
whrscken  fiusenn  weit.    Aber  ir  firaidikait  mocht  von  kainer 
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seliwachhatt  ^^wannen  werden,  dann  des  bj  den  sterbeoiei 
tröstlichen  iftsprach  Jesum  biß  an  ir  end  zA  bekennen.  D» 
•tAnd  der  bisohoff  selbst  herfiir,  redend  und  vernEianend:  Btrbira, 
ker  wider  nnd  thü  büß,  so  wirstu  ledig«  Antwort  sy:  kerd« 
wider  und  thü  büß,  dann  dn  stast  nff  dem  weg  der  ungreohtikttt 
Ich  hoff  [306,  b.]  uff  Christum  und  nmb  des  nammens  wegen  ist  air 
lost  ze  sterben,  üff  solliche  yerharmng  ward  bj  sü  Terbrennt 
werden  Terurtailet  und  wie  man  sy  ußfüret,  blab  ir  angeridit 
nnentfSrbt,  roflenfarb  und  schon,  tröstet  die,  so  mitt  ir  im  ofigoi 
hertslidien  waineten;  dann  yil,  die  sich  ab  ir  Yerwundetteii 
trügend  über  sy  dag  nnd  erbärmd,  prediget  on  onderlaS,  pk 
bschaid  und  rechnung  dem  monaeh,  der  ir  an  die  siten  sy  it 
underriohten  und  trösten,  nach  gewonhait  zügeben  ward.  Bn 
hatt  sy  an  krentzli  oder  harbendli  uff  irem  hopt,  sprach  sy  wA 
nffgeworffnen  ogen,  gegen  dem  himel  mitt  darer  stim :  o  hm 
Jesu  Christe,  du  hast  von  minet  wegen  ain  thomekron  uff  dineii  i 
bopb  So  wil  ich  dir  dißcn  minen  krantz  sü  lieb  in  das  to 
tragen.  Demnach  und  sy  zu  der  holtzbig  kam  und  damittei 
daringestelt,  so  umbfacht  sy  den  pfal  oder  mittelsnl  mitt  bsidef 
armen,  sprechend :  herr  Jesu  Christe,  da  bist  von  minetwegsi 
an  dem  holtz  gestorben,  so  wil  ich  mitt  diner  hilff  von  dinel* 
wegen  an  dißem  holz  willigUichen  sterbenn.  Wie  aber  der 
hencker  das  holtz  und  für  zubereitet,  stund  der  monaok  by  ir  ii 
der  bigen  sy  ze  rermanen ;  spricht  sy  zu  dem  hencker:  lieber^ 
bab  ich  dir  ie  gedient,  so  tu  mir  ainen  dienst  entgegen  nnd  zooi 
das  holtz  an,  wil  der  monaeh  nach  by  mir  herinn  ist  und  bJ  di 
soeben,  lieben  frund,  weUicher  umb  sines  globens  willen  dsrf 
und  welle  sterben.  In  dem  so  flucht  der  monaeh  gewiß  (dann  if 
wol  wist,  das  er  nitt  wurd  blibenn)  und  ward  verspottet  Sf 
aber  hüb  an  mitt  heller  stim,  als  were  sy  in  einem  blümenriebei 
roßengarten,  ze  singen  in  tutsdi  das  veni  sancte  spiritos,  ki* 
heiliger  gaist;  glich  darnach  gab  sy  iren  gaist  nff  und  ward 
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menigkUch  sA  grofiem  und  innerlichem  wainen  bewegt  Gott 
gye  lob  und  danck,  der  so  in  ainem  sohwacfaen  gsohier  sinenEi 
wort  und  anßerem  hail  zu  dienst  so  hoche  krafft  ftbt  und  wurcken 
Mi  ^ 

Es  werden  och  zu  der  zit  besunder  vil  der  widergetoflfften 
hio  nnd  wider  (dann  diO  sect  wit  ußgesprait  ist)  umbbracht  und 
getodety  nnder  welchen  dootor  Baltassar  Hubmer  Ton  Fridberg 
*AQx^x€ctaßcun94Jta  ertzwidertouffer  zft  Nicolspnrg  in  Merhen 
sampt  einer  frowen  gefangen)  gen  Wien  in  Osterich  geftrt, 
Ferdinande  kai.  Mt  Statthaltern  in  Germanien  etc.  flberantwnrfci 
lUda  er  in  dapferer  bestftndikait  ist  verbrennt  nnd  sin  frow  er« 
benckt  worden.    XVlll  tag  martiL 

Nechat  versehinen  tagen  ist  ain  widertonffer  von  Chnr  im  land 
ibbaceU  gefangen,  welchen  man  hatt  wellen  nß  dem  land  [807,  a.] 
Torbietten ;  er  aber  ee  wellen  dnrohs  sohwert  gericht  von  der 
gantzen  erden  schaiden  dann  mitt  aidspflicht  nß  dem  land 
Abbacell  verwißen  werden.  Ach  waß  soll  ich  von  diflem  volck 
sagen;  sy  erbarment  mich  von  hertzen,  dann  iren  vil  yferend 
nach  Gott,  aber  mitt  Unverstand«  Ich  h5r  ungern,  das  sy  also 
eilend  nnd  z&  vU  gewaltigklich  umbbracht  und  getodt  werden, 
entgegen  behertziget  mich,  das  sy  so  hoche  veriemng  und  erger^ 
mis  anrichten,  dann  der  gantz  handel  dißes  hailigen  blftgenden 
enangelions  irer  entgelten,  ainen  nachtail  und  anstand  emp&chen 
i&uß,  die  wil  sy  under  uns  entstanden  und  uffkommen  sind,  des« 
halben  es  alles  ain  widertouffery  by  unßeren  widerwertigen  ge* 
Mibt  wird,  und  ire  thyranny  wider  unß  billiche  ursach  ze  haben 
▼ermainend.  Aber  Herr,  es  mußend  Spaltung  kommen ;  wol  dem, 
der  sich  hierin  verstat  und  weist  z&  verrichten.  Desglichen,  so 
^e  so  fraidig  und  dapfer  sterben  umb  den  nammen  Jesu,  so  mitt 
etwas  irthumb  befleckt :  wie  dapfer  und  trostlich  ist  der  tod  der 
^>%en,  so  in  rainer  erkantnus  des  worts  und  globens  im  herren 
sterben! 


144  8«bbttte. 

Yon  ainem  haimlichen  bundtnas, 

so  wider  die  zwen  fursten  Joann 

hertzog^en  zuo  Saxen  und  Philipp 

landlgraffen  zao  Hessen  solle 

uffgpericht  und  beradtschlag^t 

sin. 

Es  tragt  niemat  by  unfl  nnwisseo,  wie  die  bisclioffe  b 

Ferdinande  konige  in  Behem,  ertzhertsogen  zft  Osterioh  und 

deren  iren  verwandten  weltlichen  fursten  gegen  sunderen 

Bonen  in  iren  landen,  wo  sy  die  betretten  mögen,  in  uadertro 

bläender  euangelischer  warhait  gar  wenig  gespart  habenn, 

nach  bißfa&r  wenig  erschossenn,  ia  mer  und  meer  uß  Yefgoiaai 

blät  gottseliger  personen,  als  nß  fruchtbarer  tungung  witer  A 

gebrosset.    Deshalben  sy  verursachet  (ob  sy  doch  ainmal 

ketzer  [wie  sy  die  euangelisehen  nennend]  uß  dem  gnuid 

kommen  und  den  verlaßnen  papstischen  globen  sampt  sinra 

monien  an  den  selbigen  orten  widerumb  pflantzen  und  uffri' 

möchten)  sin  sollend  ain  haimlich  und  erschrockenlich  p: 

verbundtnus  und  radtschlag  zu  Brefila  uf  25  tag  aprik  im  1 

jar uifgericht, ver-  [307, b.]  brieffetund  die  artiokel,so  indem bi 

verlibti  stet,  vest,  und  onzerbreohenlichen  ze  halten,  in  di  seal 

herren  und  machtgebem,  in  deren  nammen  und  befelch  sy 

sammlet  mitt  Üblicher  aidspflicht  mitt  irer  aignen  band  so 

schribungen  bewärt  und  bestätt,  nämlich  des  fümemens  und  is*! 

halts,  so  bald  ainer  Ferdinandus  ertzhertzog  in  Ostericb,  k 

in  Hungern  und  Bohemen  das  kunigrich  Hungern  fttgklidi 

obert  und  den  graffen  Joann  von  Rutschzin,  der  den  vo; 

konig  Ludwigen  verraten  und  den  Thurcken  wider  in  erregt,«)! 

haben  mitt  macht  daru£f  gezwungen  und  er  rumenklieh  darimi  f^ 

setz:  so  das  alles  vollendet,  achtend  sy  alsdann  gAt  sin,  die kei 

und  gottslesterer  in  irem  enthalt  by  fursten  und  herren  vii 
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communeii ,  da  sy  gehaß^i,  g^tzt  und  beherbergt  werden,  z& 
sieben  und  erstlich  dem  Joann  hertzogen  zu  Saxen,  des  faailigen 
römischen  richs  ertzmarckschalchen,  churfursten,  landtgrafe  zu 
Thüringen  und  marckgraffe  zfi  Mißen  gebieten,  das  er  inen  Mar- 
tioasi  Luther  den  ertzketzer  solle  überraidien,  sanipt  allen  ke* 
tierischen  predigern,  desglichen  die  meße,  ceremonien,  kirchen, 
cUuster  und  cfaißen  widerumb  solle  uffrichten,  und  so  er  herinii 
sitt  weite  gehorsam  geben  und  laisten,  alsdann  wellend  sy  den 
genannten  churforstea  mitt  der  höchsten  macht  überziechen,  sine 
sehloß,  statt  und  flecken  zft  eroberen,  inen  denselbigen  z&  Ter« 
jagen  und  inen  oder  sine  kinder  nimmer  ner  darin  kommen  las* 
senn,  nun  Toran  zu  ewigen  ziten,  zfl  dem  das  abtranig  gstifft  zfi 
Magdebui^  zA  gehorsam  und  underthennigkait  papistischer  kir- 
eben  bringen.  Wann  dann  sottichs  geendet,  als  dann  sol  Philipp 
landtgraff  zfi  Heßen,  grafFzfi  Cattamelibocen ,  zfi  Dietz,  zu  Zi- 
genhain  und  zfi  Milda,  welcher  sich  glicher  ketzery  angemasset, 
glichermaflen  ersftcht  und  gestrafft  werden,  doch  sinem  gemachel 
an  lib  und  {^fttt  und  Termeohtnus  on  schaden ,  und  so  fer  er  sich 
widerumb  in  gehorsam  der  kirchen  ergeben  wurd,  das  im  dann 
in  ansediung  siner  Jugend  und  das  er  yon  anderen  entzundt,  sin 
land  und  lut  on  entgelt  widerumb  solte  zfigestelt  werden  etc. 
Wie  aber  die  eroberten  länder  sollend  ufigetaiH  werden,  laß  ich 
von  kurtze  wegen  anston,  und  änderst,  so  in  den  articklen  be- 
griffen wirt. 

Demnach  an  eopy  durch  günstige  personen  dißers  erschre- 
ckenlichen radtschlags  d^  zwayen  obgemelten  fiirsten  (welche 
ftllain  under  allen  hoohen  stenden  und  fursten  Oott  zfi  dißem 
[308,  a.]  wunderbarKchen  liecht  der  warhait  beräfft  hatt)  für- 
kommen  und  difier  gefwlichen  Instruction  und  haimlicher  .(als 
^J  berieht)  wider  sy  fupgenomne  verbundtnus  gewar  worden, 
sind  sy  baid  jetzvnd  in  aprillen  mttt  großer  nistung  und  irer«* 
Bammhmg  ril  veicks  zfi  kriegscfaev  widerwer  uffbrochen ,  des 
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willens  nod  furnemmens ,  die  wii  ey  Oott  der  alimechtig  im 
landen  und  luten  vor  ze  sin,  die  zt  regieren,  by  ehristenlichem 
globen  und  rechter  warbait  ainea  gottlicbs  worts,  darinn  \rir  un* 
ßer  seligkait  allain  habend  und  darvon  mtt  abbringen  luMeii 
wellen,  sander  die  iren  daby  schützen  und  so  vil  muglich  istiuid 
Gott  bistand  gibt,  verthedigen  und  vor  yerderbUchem  schadei 
zi  weren  furgesetz  hatt  und  sy  dann  mitfc  den  iren  in  der  geftt; 
siftzen,  wan  ire  widerwertigen  ir  yortail  erseohea  und  sy  mittd 
größten  und  stercksten  macht  überziedten^  also  des  b 
Schlags,  yerjagung  von  landen  und  luten,  tegHch  gewarten  mi 
ßen:  so  achtend  sy  (wie  sy  sprechend),  ain  iedec  frommer,  d 
verstand  hatt  und  unpartheilig  und  redlichs  gemfltts  ist,  w 
in  betradhtung  des,  das  in  naturlichen  und  besehritmen  recke^' 
euch  darumb  dem  kayserlichen  landsfriden  die  nott  und  geget» 
wer  nitt  benommen  ist,  lichtlich  ermessen,  und  nitt  unbiliii 
kommen,  gegen  ain  solliche  geschwinde  bundtnus  und  furne 
ire  not  und  gegenwer  in  der  zitt  also  furzenemmen ,  das  sy 
unchrisienliohen  unrechten  gewalt,  der  sy  unverhörter  saeh 
gegnen^ol,  ufFhalten  und  die  iren  by  glich  und  recht  schi 
mögen;  und  gedencken  in  dißer  sach  änderst  nichts  (des  sy 
zum  zugen  berfiffen)  ze  suchen  dann  sin  des  Herren  lob  und  bi 
därmitt  sin  wort  unvertruckt  und  sy  und  ire  underthanen  da 
fridliohbliben  mögen  und  vor  jamer  und  lud  geüberiget  wurdei 
dann  sy  kainen  lust  nach  willen  haben  uffrür  zu  erwecken,  weJ 
ten  vil  lieber  tnitt  den  iren  in  friden  und  ehristenlicher  ainigk 
leben  und  darüber  irens  thfins:  und  furnemens  in  oSenlioher  r 
hör,  wie  sich  zft  irem  gehorsam  geburt,  ußtrags  gewarteo 
inen  nun  der  frid  über  ir-ans&chen  und  erbieten  nitt  widerfi 
mag ,  so  wellen  sy  die  sach  zä  Gott  und  irer  gegenwer  stei 
und  in  frolichem  anzug  sy  und  die  iren  nuttkii^gsverwao 
siner  allmechtigkait  z&  gnaden  imsig  befelcbem.  -  < 

UfF  solliche  erwegte  krieg;Br«sfaUKg<  und  •  •cnffenbarong  d* 
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bandeis  haben  ettliohe  furnemste  fursten,  so  in  difler  obbemelten 
[308,  b.J  bundtnus  begriffen  und  verdacht,  als  kung.  mt  Ferdi* 
nandus  etc.;  Albrecht  ertzbischoff  z&  Mentz;  Wilhelm  und  Lud- 
mg  palatzgraffen  bim  Kin;  Cünradt  bischoff  zä  Wirtzburg;  och 
Geoig,  hertzog  in  Mißen,  ain  bAchli  zflsamen  brächter  abdchriff* 
ten  der  sendbrieffen ,  die  dy  an  die  S:^eä  t)bberurten  forsten  Sa- 
xen  und  Hessen  übei^liiekt,  in  aiHtoi  offen'trnck  lassen  ußgon, 
in  welchen  sy  gegen  iaen  erBtUcbiunii'nan^jetzund  gegen  me- 
nigklichen  uff  das  aller  höchst  eniaebuldigent,  das  sy  nitt  allain 
fioUiche  erlaßne  bnndtp^s;  widex  die  farston  mtt  furgenpmmen, 
och  in  irem  sin  und  gmüttme  gegsjetz»  by  ijrer  traw.und^irde^ 
BQnder  von  ainem  uffbracht  und  erdichtet,  der  tuts^n.londts 
onfrid  und  Terderbung  mar  dan  ainigkait  liebet.         ,1 

Die  ewen  forsten  aber  sind  nitt  behend uffsolüdne  hochst^i 
eiit»ohuldigung  abzogen,  sunder  zft  vor  mttt  den  bischoffen  vmh: 
an  6umm  gelts  inirer  raifi  und  ußrustongskosten  beriefatlichorerM« 
tragen  lassenn«  Es  hatt  'och  obgenannter  hertzog  Oeorg^  in*  Mi«' 
ßdB  besonder  ain  htthh  wider  den  Martinmn '  Luther  s^stge- 
sohriben  und  ußgon  lasden,  darumb 'das  MNurtinus  in  ainembriefl^ 
sa  er  an  Wenoelavm  Linck  geaandt ,  sohribt ,  difie^  verbundtauir^ 
obgedächter-  fursten  sye  nitt  an  chymera  oder  gar  nichts  datwi;' 
gewefien; 

Veritas  tempöris  filia. 
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Volget 

Abgsclirifft  des  brielTs,  so  zwischet 

der  christenlichen  burgerschafft  der  zwayeo 

orter  aioer  loblichen  aidgnossschafft,  Zarich 

und  Bern  angends  und  deren 

Stätten^  so  hernach  glicher  ma* 

nung  zuo  inen  Terbonden^ 

uffgericht  ist 

[Christliches  burgrecht  zwischen  Zürich  und  Bern  und  tm* 
sehen  Zürich,  Bern  und  Sant  Gallen  ^).] 

Wyr  die  burgermaister  unnd  Schultheißen,  dein  unnd  grof' 
räth,  alle  bürgere  unnd  gantz  gemeinden  der  statt  Zürich  mmi 
Bern  an  einem,  unnd  wyr  der  burgermaister,  die  räth  unnd  Vis- 
gere  gemeinlich  der  statt  z&  Sant  Gallen  annders  teils,  tänd 
mengklichen  mit  disem  brief :  als  denn  zwischen  unns  den  beide 
stetten  Zürich  unnd  Bern  vergangner  Bitten  Got  dem  aÜm« 
gen  SB&  lob,  euch  pflantsung  unnd  handthab  sins  götlichen  w< 
ein  Bonderen  yerspruch  unnd  burgrecht  uffgericht  ist,  von  w( 
zu  wort  also  tutende:  »Wyr  die  burgermeister  unnd  sduxltheifiei 
dein  unnd  groß  räth ,  alle  bürgere  unnd  gantz  gemeinden 
stett  Zürich  unnd  Bern  tänd  kund  allermengklichem  mit 
brief.  Als  dann  unnser  altvordern  unnd  wyr  vil  zeit  unnd  jar  mü 
den  frommen,  fursichtigen,  ersamen  unnd  wyßen  unnsem  gfltet 
frundenn  unnd  getruwen  lieben  eidtgnossen  von  stett  unnd  lei» 
dorn  inn  loblichen  verainungen  unnd  puntnußen  gestanden,  wolhi 


1)  Kessler  theilt  bloss  den  Brief  von  Zürich  und  Bern  mit.  Wir  madMi 
hier  von  der  Regel  eine  Ausnahme  und  lassen  den  Bargrechtsbrief  urisdie 
Zürich  and  Bern  aaf  der  einen  und  St.  Gallen  auf  der  andern  Seite  d>- 
drucken,  worin  wörtlich  Jener  Zttrich-Bemer*sche  Brief  enthalten  ist  Ct- 
sere  Urkunde  findet  sich  im  St.  Galler  Stiftsarchiv  Tr.  XX.  N.  25,  a,  e» 
scheint  aus  einem  Copiabuche  zu  stammen.  Die  Orthographie  ist  etwas 
anders  als  bei  Kessler.    Wir  theilen  unten  die  wichtigsten  Varianten  m^ 


I 
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DBB  allen  irnnd  gemeiner  nnnser  eidtgnoBchafft  sä  vil  lob  unnd 
eer,  oach  friden  unnd  rfiwenn  erschoßen  sind  Qond  furter  er* 
«chießen  wurdend,  wo  wyr  mit  so  fniDtlichen  unnd  brüderlichen 
heiisen  in  massen  wie  unnser  vorderen ,  die  durch  ir  anmätig* 
kait^)  Yon  clainfflgen  dingen  gemeret  unnd  in  uffgang  komen 
qrend,  gegen  ain  annderen  gesinnet  werenn,  welches  aber*)  alles 
durch  unnser  mißhell  wyderum  in  abfall  komen  mocht,  daran 
^r  dann  unnsers  teils  gar  ungern  ursach  geben  unnd  schuld 
^tragen ,  sonnder  das  vil  lieber  mit  unnserm  zitlichen  schaden 
^»laaten  wöltend, 

[  Nachdem  aber  durch  sonnder  Schickung  unnd  gnaden  Oot- 
lies  das  luter  unnd  rain  wort  Gottes  unnd  eyangelische  warheit 
hj  unns  in  stetten  unnd  uff  dem  land  geprediget'),  wyr^)  och 
tion  deßelbigen  gnaden  zä  etwas  unnser  selb  erkantnus  komen 
id  unnser  leben  unnd  weßen,  so  vil^)  unns  Gott  gnad  verlihen 
nach  demselbigen  gotlichen  wört  gerichtet  unnd  furter  ze 

)n  gedencken  unnd  unnsere  mißbruch  in  götlichem  wort  vor- 
len  zum  teil  abgestelt  unnd  zum  teil  etwas  enderung  unnd 
Besserung  gethon,  damit  wir  aber  etlich  unnser  lieb  eidtgno- 

m  unnd  annder,  die  der  flamm  götlichs  worts  noch  nit  berürt, 
achtung  verergert  unnd  zö  wyderwillen  wyder  unns  bewegt 

kbend. 
ünnd  wiewol  wyr  ie  allwegen  erbuttig  gewesen  unnd  noch 
Mtig  unnd  erbuttig^  synd,  innen  ursach  unnsers  globens  unnd 
^Inrnemens  mit  gotlicher  unnd  biblischer  schrifft  antzczogen,  ouch 
jfcinwyder  von  innen  unnd  sunst  allerg  menigklichem  underwy- 
Isnng  zenemen  mit  witter  erbietung,  wa  wyr  mit  göttlicher  gschrifft 
I  Bericht  mögend  werden,  das  unnser  glob  unnd  furnemen  in  göt- 
lichem wort  nit  grund  habe,  davon  abzeston,  welches  aber  alles 
"«ff  mmeer  villfalltig  erbieten  nit  hatt  mögen  verfahen,  das  unns 

«)  Sabb.  aiDigkait.  —  «)  aber  fehlt.  —  »)  wirt.  —  <)  wyr  fehlt.  —  «)  vil 
QDd  ans.  ~  ^  und  erbattig  fehlt.  ^  *)  aller  fehlt. 


Dmb  der  eep<jK>tte8  unnd  ire  wtlien  nit  uiiWUich*)>bediu«t  «nd 
z&  hertzen  gat. 

Sodann  och*)  unnser  Heb  eidtgnoßen  toh  den  acht  orten tit 
ällain  verengert  unnd  sich  ^  unns  unnd  annsern  anhengern  im 
nnserm  christenlichen  furnemen  wyderwertig  ertzögt,  sonnte 
och  innen  nrsaeh  damit  furgenomen  haben,  sich  sonadeiüebvi- 
'  samen  zu  versprechen  unnd  yereinbarn  by  dem  alten  gIoben(aisi] 
eß  nennen)  zebeliben,  ouch  ettlich  der  unsem  von  irem  ehris 
liehen' furnemen  unnd  unnserm  ansehen  unnd  ^)  gehorsame 
tzewenden  understanden  unnd  inen  hilff,  rath,  trost  unnd  hp 
wyder  unns  ze  tän^)  gesterckt  haben,  alles  z&  yertruckung^ 
lichs  Worts  unnd  der  gehorsame,  damit  unns  die  unnsem  ^fx^ 
bunden  sind. 

Wil  unns  dagegen  nit  allain  getzimmen,  sonder  muffieii 
hohe  notturfft  ervordern,  das  wyr  uns  och  mit  ain  annderen 
ainen  unnd  zi&samen  versprechen,  damit  das  götHch  wort 
die  ewangelisch  warhait  nit  der  maßen  mitfrefelunndgewaläj 
tat  vertruckt  werd,  sonnder  das  wyr  unnd  die  unnsern  one  mem 
liehe  vorcht  unnd  entsitzen  fry  darby  beliben,  geschirmpt 
gehanthabt  werden  mogent. 

Also  unnd  von  deß wegen  ^,  ouch  mit  den  gnaden  60 
unnd  im  namen  Jesu  Christi  des  einigen  sons  Gottes,  unnsi 
erlosers,  ouch  dem' hailigen  Römischen  rieh ,  dartzA  gemain« 
unn8er^)Iandtschafft  unnd  unns  8elb8Z&handthab,8tercke,natf 
unnd  wollfart  habenn  wyr  züsampt  den  pundten,  damit  wyr 
vor  gegen  ain  anndern  bafft*^  unnd  verbunden  sind,  ein  aund 
unnd  unnser  jede  die  anndern  zu  rechten  truwen  bürgern 
schirmsgnoßen  witter  unnd  furo  üfF  unnd")  angenomen. 

>}  bilhch  =:  stattnitunbillich.  ^  *)  och  fehlt.. -^  *,  geeMin^^ 
^)  von  statt  und.  —  s)  und  inen  hilff  bis  tuon  fehlt.  —  <>  undertniekinf* 
—  '')  wegen.  —  »)  unser  fehlt.  —  »lund  eer  und.  —  wjverlttifll.  —  *'  *i*" 
ter  bis  und  fehlt. 
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Der  gestalt,  dos  wyr  uiFrecht  unnd  getruwe  mitburger  ain- 
anndern  unnd  jegkliche  die .  anndern  by  unnfiern  landen  unsd 
fkien,  oneh  by  auuern  gerichten,  fryhaiten,  rechten,  gerechtig- 
kaiteoy  lib,  hab,  eer  unnd  g&t  schtttzen,  schirmen  unnd  hant- 
kaben,  ouch  jewederer  teil  des  anndern  teils  Int,  üb,  hab  tinnd 
git  in  gäier  gewaoBamme,  gehorsamme  unnd  undertennigkait  be- 
gaben unnd  bebalten  unnd  by^)  einanadern  z&  allen  eren  unnd 
piDtsfurdem  sollen,  unnd  fumemlich  dieweil  der  gloub  unnd 
Uigkait.  der  seien  ein  firye  unverdiente  gnad  unnd  gab  von  Got 
M  unnd  ioh  niemands  zwang  oder^  vermögen  bestat^,  sollen 
pyr  beid  parthien,  namlioh  ein  jede  in  irer  oberkait  in  sachen 
lies  glebens  unnd  seelicher  ^)  säligkeit  handien  unnd  sich  halten, 
liss.wyr  getruwen  gegen  Got  unnd  mit  hailiger  schrifft  zever- 
intwiirten ,  wyder  welches  ouch  kein  teil  den  anndern  betr&ben 
jpioch  anfechten,  euch  niemands  annderm,  wer  der  were,  der  sich 
der  zetän  vermeße,  beholffien  noch  berateasin,  aoch  in 
lieh.  Wieg  ze  tfin  gestatten. 
Begegnete  aber  unnser  eiaiohem  teil  von  wegen  des  globeas 
ewaagelischer  leer  von  jemands ,  wer  der  were ,  etwas  be- 
raltigttBg ,  eß  were ,  das  man.  unos  uader  dem  schin  Zwingli- 
ler  oder  Jjutherischer  leer  unnd  sect  von  götlichem  wort  unnd 
ybr  gmein  oder  von.^)  christennlichenn  schloßreden  in  offner 
jpbristenlicher  versamlung,  in  sonder  z&^  jungst  zft  Bern  erhal- 
lten unnd  angenomen  mit  gwalt  zetringen,  unnsere  hab  unnd 
plkter  Yortaebalten,  zu  verlegen  oder  zft  beschädigen  oder  unns 
jfA.ubertziehen,  ze  fachen  oder  in  einleben  wjeg  wyder  recht,  mit 
Ipttins  zehandlea  understftnde,  eß  beschoche  von^)  was  ursach  das 
'Wölte,  so  aöUea  wyr  beider  sitz  unnd  nemlich  jetweder  teil,  er 
^verde  des.  von  dem  aaiidern  .teil  gemant  oder  suast  gewar,  uff 
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sin  eigen  kosten  mit  unserm  üb  unnd  gttt  einandern  schntien, 
ffchirmen  unnd  by  dem  ttnnsern  handthaben. 

Unnd  als  wyr  dann  euch  ettlich  grafsohafften,  bemdiaffieB 
unnd  yogtyen  mit  unnsern  lieben  eidtgnossen  gemeinlich  unaj 
sonnderlich  z&  verwalten  haben,  unns  auch  dieselbigen  zAnm» 
serem  gebürenden  teil  z&gehören  unnd  zu  versprechen  stond,  ODid 
aber  ettlich  derselbigen  unnser  gemeinen  underthanen  unnd 
gehörigen  uß  gnaden  Gottes  beging  wären  unnd  further  w 
möchtend ,  das  gotlich  wort  unnd  heilig  ewangeHum  Inter 
rain  zehoren  unnd  ir  leben  unnd  wesen  nach  demselbigen  sei 
ten  unnd  aber  von  den  vogten  unnd  amptlutenn  unnsern  liel 
eidtgnossen  unnd  unnsern  nit  allain  verhindert,  sonnder  die 
ster,  so  das  briesterlich^)  unnd  senfftmätigklich  predigen,  im 
lands  veriagt,  die  ewangelischen  unnd  christenliohen  bflcherver- 
bottenn  unnd  die  armen  underthonen  gefangen,  gemartert 
gestrafft,  wie  bißhar  mermalen  unbillich  beschehen  ist: 
habenn  wyr  unns  vereint  unnd  entschlossen  *),  das  fainfuro  d 
predicant,  der  zu  predigen  ordenlich  berüfft  ist,  inn  gerne 
unnsern  gemeinen  grafechafften ,  herrschafften  ^  unnd  vOj 
der  sin  leer  unnd  predig ,  euch  sin  leben  unnd  wefien  mit 
lieber  unnd  biblischer  schrifft  alts  unnd  nuws  ewangelischen 
staments  erhalten  unnd  verantwurten  mag,  nit  beledigt,  gefi 
gestrafft,  von  siner  pfrund  vertriben  noch  des  landa  veriagt  w 
den  sollt. 

Deßglichen  och  keiner  unnser  gemeinen  underthanen,  gei 
lieh  noch  weltlich,  so  sich  in  den  zwölff  stucken  unnsers 
christealichen  gloubens  (den  alle  Christen  von  iugent  an  ge 
haben)  nit  verschulde  unnd  sin  sach  mit  warem  Gottes  wortTe^ 
antwurten  mag,  euch  nitt  gestrafft  werde,  ob  einer  glichwol  wf- 
der  lutere  mentschensatzungen  von  Got  nit  verbotten,  den  uSkf 
liehen  schin  des  gloubens  belangend,  handlete. 

1)  christenlich.  —  *)  und  entschlossen  fehlt.  —  ^  fehlt. 
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Ob  oiieb  etlioh  geiAtUch  personen,  man  oder  wyb,  der  enden 
lieh  ii£  bericht  des  götliofaen  worta  Iren  geweßinen  zeraten  ^)  uß 
•im  clöstem  tatten ,  8ol  inen  das ,  so  sy  nmb  ir  pfrund  betzalt 
Umd  inn  die  cloater  gebracht  betten,  wyderum  veryoUgen  unnd 
fsben  werden. 

t-  Weliche  euch  nnnser  gemeinen  underthanen  das  ewange- 
Ihm  nnnd  wort  Oottes  mit ')  merer  band  irer  gemeinen  kiloh- 
ßen  annemen  unnd  sich  demselbigen  gliohmaßig  zebalten 
leons  wären ,  sollen  von  niemands  mit  gwalt  unnd  *)  der  tat 
recht  darvon  getmngen  oder  darumb  ^)  gestrafft ,  binwyder 
e  kilcbhorinen  mit  merer  band  by  den  jetzigen  brueben 
|uid  oeremonien  bliben  wollen,  sollen  onch  mit  der  band  nit  be- 
•(praltiget  noch  betzwnngen  werden. 

*'  Witter  habenn  wyr  unns  mit  Intern  wortenn  hierinn  vorbe- 
n  nnnd  nßbedingt,  ob  sich  über  kurtz  oder  lang  zeit  durch 
iekung  des  allmechtigen  fftgen ,  das  unnser  lieb  eidtgnoßen 
eiDlich  oder  jedes  ort  sonnderlich  oder  ire  unnd  unnser  zA« 
ndten  des  gotlichen  worts  so  vil  bericht,  also  das  sy  zu 
in  dis  unnser  christenlich  burgkrecht  unnd  verwandtnus 
omen  willens  unnd  sich  mit  unns  deßhalb  verglichen  wurdend, 
eil  wyr  dann  irer  unnd  unnserer  seelen  heil  zAm  höchsten 
n  Oot  begeren  unnd  bittend,  wollend  wyr  unns  hiemit  jetz  als 
n,  nnnd  dann  als  jetz  erlutert  unnd  entschlossen  haben,  das 
'kyr  gy  in  des  unnser- bürgerlich  yerein  willigklich  unnd  gern  uflf 
lemen  wollen ,  unnd  ob  wir  och  mit  der  zeit  beraten  wurdend, 
fc&dere  oberkeiten ,  stett  unnd  kommunen  in  dis  unnser  burg- 
Aekt  unnd  verstand  zenemen,  wollen  wyr  unns  mit  unser  beider 
ihBe  gemeiner  verwilligung  och  vorbehalten  haben. 

Unnd  sol  dis  unnser  burgrecht ,  schirm  unnd  verwantnus 
TOforo  weren  unnd  creJBFtig  besten  unnd  von  keiner  parthy  nit 
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liffgesagt,  ooh  keine  daruß  gelasBen  werden ,  eß^e  denn  der 
anndern  parthy  ooh  lieb  unod  gefellig.  t 

Dartzü  8ol  dises  bargrecht  anfang»  von  uns  iegidichen,  bor- 
geimeister,  echoltheiß^n,  •  olein  unnd  großen  reihen  als  fiir  onus 
selbs  unnd  ainstatt  unnser  gantzen  gemeinden  der  anndem  statt 
"geordeten  ratsbotten  z&  Qoi  geschworen  unnd  mitt  den  eyd  be- 
stättigett.unnd  becrefftigett  unnd  aliweg  nach  yerachinnong  {auf 
jharen  wyderumb  ernuwert,  diaer  burgreofatsbrtßf  ofFenlich  ver-i 
lesen  unnd  die  eydspflicht,  wie  jetz  anfangs  .beschehen  ^),  uffge-' 
nomen  werden:  nämlich  was  diso  burgersohlifft  bindet. oder  bin- 
den mag ,  uffrecht  unnd  redlich  zehalten  unnd  dem  gnügsetio 
ungefariieh ,  sunst  söUen  die  pundt,  wie  die  hie  vor  swuschesn 
unns  den  beiden  stetten ')  unnd  andern  unnsem  lieben  eidtgnofies 
begriffen  sind,  in  allen  puncten^  by  iren  crefften  beliben  oDod 
gehalten  werden.  Unnd  hatt  hieby  unnser  jegklicher  teil  in  di- 
sem  burgrechten  vorbehalten  unnd  ußbedingt  die  pflicht,  damit 
wir,,  der  kay.  mt,  unnd  dem.faailigen  Römischen  rieh  als  von  des 
richs  wegen,  euch  das  burgrechc,  damit  wyr  der  statt  Costanu 
unnd  die  statt  Costantz  mit^)  unns  verwant  unnd  zugethon  siod, 
suuß,  aber  sol  sich  dis  bi^rgrecht  strecken  unnd  gehalten  werden 
wyder.  allermenigklicb,  wie  vorstadt,  gar  uiemands  ußgenommeo, 
noch  hindangesetzt,  geverd  unnd  arglist  hierinn  gantz  vermitteD. 
Djses  alles  zu  crefftiger  bestendigk^it  habenn  wyr  offtgemeite  i 
be^dstett  Zürich  unnd  Bern  unnser  jede  ir  gemeinen  statt  mcrer 
insigel  an  diser  briefen  zwßu  glichiutei[id  hengken  lassen,  die 
geben  sind  uff  donstag ,  was  der  funfundzwaintzigist  tag  brach- 
XB^onatSf.  der  jharen  nach  der  gepurt  Christi  Jhesu  unnsers  einigen 
heilands  getzalt  funftzehnhundert  zweint^ig  unnd  adlit  jar. 

Uff  sölichs  habend  unns  die  vermelten  beid  stett,  die  fur- 
sichtigen  ersamen  ttupd  wyßen  burgermeister  unnd  rttth  der  atotf 

>)  besteten  und  statt bescheben. —  *)  uns  und  baiden  siten.  —  Ibundl- 
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Sannt  Gallen  nnnser  lieb  eidtgnoßen  zum  höchsten  ansich^n 
unnd  bitten  lassen,  die  weil  sy  dem  gotlichen  wort,  so  vil  inen 
Oot  gnad  verlihen,  hold  unnd  anhengig  weren  unnd  darum  gegen 
desselben  widerwertigen  in  wyderwiUen  unnd  gefar  ston  mäß- 
tend,  wvr  wollen  sy  in  oraiFt'.des<  artiekels  in  Obgeschribnem 
bor^grecbtatmef  begriffen,  in  unoserburgi^oht,  sehutz  «innd  yer- 
sprach  ann^aen,  wetehswyr  beid  stettgethon.  Oucb  wyii>^on 
Sannt  Gallen  ire^mitburgerwoirden  sind,  nämlich-  alles  das  ze- 
halten uaud  voUtzieben ,  das  inn  Torliptem-burgrechtsbrief  g^e- 
sehriben  unnd  begriffen  stadt^  so  ril  unn^  das  jetz  oder  in  kunff- 
tig  zeit  berärt  unnd  berAren  mag;  allermaßen  wie  die  beid  stett 
defihaib  bnrgrecbts  wyQ  zAsaasen  verbunden  siad,  also  sdllen 
wyr  gegen  inen  aampt  unnd  sonder,  oach-w^r  von  den-  beiden 
stetten  gegen  unnsem  lieben  eidtgnofien' von  Sannt  Gallen  hafft 
unnd  Terbunden  sin  ungefarlich.  Wyr  habend  unns  och  zu  allen 
teilen  in  disem  burgrecbten  vorbehalten  unnd  ußbedingt  die 
pflicht,  damit  wyr  der  unnser  j^de  statt  der  keyserlichen  maye- 
8tat  onnd  dem  hailigen  römischen  rieh  als  von  des  riohs  wegen 
verbanden,  och  die  pundt  vrie  die  hievor  swusohen  unns  den 
dryen  stetten  unnd  anndern  unnsern  lieben  eidftgnoOen  begriffen 
sind.  Dann  unneer  will  unnd  gemAt  ist,  das  die  by  iren  oreffton 
beliben  unnd  gehalten  werden  sSllenn,  supstsol  sieh  die^barg- 
reeht  strecken  unnd  gehalten  werden  uff  aHermengklich,  wie 
darinn  lutef  begriffen  ist,  gar  niemands  Aßgenomen  noch  hinden- 
geseizt,  geverd  unnd  arglist  gaatz  vermitten.  Die  fdle»  zA  creff- 
tiger  bestendigkait  habenn  wyr  obgemelte  v>on-Balinl;Gallen^mlii- 
ser  jede  ir  statt  oierers ibsigel  inndiser  bri^e ^rig  glich lutende 
hengken  laflen.  Ist  beiteheben  unnd  diee  brief  geben  zA  Zürich 
uff  den  dritten  tag  november  der  jharen  RaK)h  4e4*gepurt  Christi 
Jhesuiumsers  einigen  heilands  getzak  tosen  tfoiiffbunderlf  ^wein« 
tzig  unnd  acht  jar. 


1(6  Sabbata. 

[311,  b.]  Handlung  anszer  oberkait  mitt 

iren  baide  gaistlicben  und  weltlicben  papslescheo 

burger  und  burgerin. 

Wie  von  wegen  der  zwayspaltigen  predig  in  unßer  ilttj^ 
Sant  Gallen  die  burger  und  burgerin  in  dem  globen  sj 
empfangen ;  dann  die ,  so  dem  papstnmb  anh&ngig ,  aich  in 
monaster  (mitt  yeraohtung  der  predig  unfier  predicanteo)  li 
grusamen  abgottery  und  messe  beflissend,  darab  an  obd 
große  beschwemus  tragen,  dann  als  ain  tmw  und  von  Gott 
ordnete  oberkait  vermeint  irem  befelebe  zu  ston ,  solichs  1 
und  verderbnus  irer  underthünen  ettlioher  maßen  furzekoi 
die  ml  aber  dißer  handel  den  globen.  und  jedes  ge 
betreifend,  wolt  ir  ersam  wißhait  irer  fursichtig  und  bes 
hait  nach  nitt  angends  mitt  bott  und  verbott  gesataer  bfifi 
denselbigen  bewaltigung  bruchen,  sunder  als  truwe  yätter 
den  kinder  beschickend  sy  ettliche  tag  dieselbigen  für  ain 
samen  klainen  radt ,  und  erstmals  die ,  so  des  radts  wi 
demmnach.die,  so  von  der  gemain,  frowen  und  manner,  bi 
und  vermanend  uff  das  fruntlichest  und  höchst  umb  gern 
fridens  und  vorab  umb  das  hau  irer  seelen ,  das  sy  an  den 
neu  oder  anderen  fyrtagen  doch  2ä  unßer  predicanten  1er 
predig  beflissen  und  sich  der  meß  und  abgottery  entsch 
wellend,  der  hoffiaung  und  eö versieht,  wo  sy  unßerer  pi 
predig  vernommen ,  wurden  sy  guten  bsohaid  und  berieU 
pfachen  unßers  globens  und  [312,  a.]  fnmemmens,  sftden 
warhafftig  sin  befinden ,  das  äußere  predicanten  von  den 
freffenlich  verlnmbdet  wurdend ;  by  dem  merentail  aber  hait 
bittlieh  anlangen  wenig  erschossen. 

[Clansterfrowen  zä  Sant  Eatrina.]  Derglichen  hatt  gei 
oberkait  ernstlich  betracht  und  beradtschlagt  der  clausteffro 
halb  in  unßer  statt  zA  Sant  Katharina  genannt;  dann  wie 
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achte  clausterfFOwen  von  glubdt  weg«n  junckfrowlieher  rainig- 
ait  hinder  die  niuren  Tersehlossen  und  ir  leben  lang  on  aller 
lenschen  byweßen  allda  zä  beliben  und  nimmer  mer  für  uß  ze 
■etten  yersprochen,  derhalben  sy  nitt  allain  unßer  predig  euan- 
elischer  warhait  berobt,  sunder  vil  mer  und  strenger  durch  des 
lonasters  predicanten  doctorn  Wendelin  irens  ordens  raonaohen 
\  iren  sateiingen  befestiget  und  halsstarrig  gemacht  wurden, 
relcherunßere  herren  und  oberen  dester  hocher  und  hertzlicher, 
Se  wil  die  frowen  gemainclioh  burgerskind  warend,  zA  hertzen 
lomend :  betrachtend  inen  (wie  obgemelt)  zAston ,  in  etÜichen 
reg  verschaffen ,  das  die  gefangnen  clausterfrowen  in  iren  her- 
len  und  )ib  och  der  hochen  gnad  und  gab  Gottes  euangeliseher 
rarhait  aiöchtend  tailhaffidg  werden.  Es  war  aber  schwer  on 
^&e  gefarlichhait  irer  gewissne  von  wegen  des  clausters  ge- 
Inbds  heniß  an  die  predig  in  unßer  pfarr  zfi  Sant  Laurentzen  ze 
kommen,  vermanen  wellen,  wie  die  anderen  umb  uns  her  on  in-^ 
beschlossnen,  oder  wie  sy  sprechen  on  ingesegneten  feldnonnen, 
ib  die  zu  Sant  Lienhart  Hierumb  ir  ersara  wißhait  inen  ainen 
ngnen  euangelischen  gelerten  predicanten  doctor  Christophorn 
Schappalem  zA  verordnet,  der  sy  mitt  offenlichem  predigem  und 
nandtlichem  gsprech  der  warhait  underrichten  solte.  Sy  aber 
erzeigtend  sich,  wie  dißers  gsohlechts  ardt  ist,  gantz  widerspen- 
nig.  Indem  hat  och  ain  gedachte  oberkait  in  iren  zitlichen  Sachen 
K^handlet  und  sy  mitt  ersamen  manner  von  baiden  rädten  be- 
vogtet ,  wie  wel  sy  des  sieh  unwillig  ergabend ,  und  mitt  sol- 
licher clag  und  widerbellung ,  das  ain  oberkait  groß  mAy  und 
ttbait  erdulden  mftß.  Als  aber  das  kilchili  zA  Sant  Katrina  den 
siloffenden  burger  an  die  predig  zA  klain,  ward  terofkinet,  das 
gemelter  d.  Schappaler  in  der  kirchen  zA  Sant  Hangen  predigen 
^Ite ,  und  die  clausterfrowen  on  angesechen  iree  glubds  allda 
kommen.  Also  ist  uff  den  21  tag  may  das  dauster  erstmalen 
[312,  b.]  uffgethAn ,  sind  demnach  ettliche  frowen ,  so  der  un- 


dttcfatigkait  ir0a  frefflen  glubda  und  christenlkh^r  iryhait  under- 
riebt  f  gar  darvoa  gaogen  uad  sich  göttlichem  orden  eelicher 
pflicht  undergeben.  AYirt  jeder,  ao  hinuß  tritt  und  sich  des  dau- 
stera  ver^ichtj  all  ir  hab  und  g&tt,  so  sy  hin  ingebraeht,  trawlich 
yriderteit  und  zu  banden  gateUt 

[Die  rädt  geenderet]  Item  als  man  nach  gewonhait  järlicb 
umb  Sant  Joaana  tag  baptistas  die  rädt  besetzt,  sind  zum  fiir- 
acbttb  des  euangeliachen  handela  nitt  on  große  und  merckliche 
uvaa^hen  alle  die,  ao  dem  euangelio  wid^rwertig^  doch  aunat  on 
Verletzung  irer  eeren,  dea  radts  entsetz« 

[Die  meß  abgei^tellt.]  Demnaofa  uff  den  10  tag  heumonatB 
vfBxd  von  klain  und  großen  rädten  angeaechen,  daa  alle  papatler 
pfaffen,  ao  by  unß  in  unßer  atatt  und  griohten  geaeaaen ,  toh 
dem  gruwel  der  meß  by  verlierung  irer  burgerreehten  abstoa 
aoUen.  Dann  »ain  oberkait  und  gemain  in  dea  villena  und  fiir- 
nemena  solliobem.  gruaamen  laater  und  gottealeaterung  (so  fer  ir 
gebott  raicfat)  nitt  lenger  statt  nach  uffenthalt  geben  wellen. 
üff  aoUicha^haben  die,  ao  pfrunden  und  caplonien  von  dem  [abbt]  ^) 
empfangen  y  ettliche  ir  burgerrecht  u%ebeii ,  und  sich  in  das 
dauater  under  dea^.veipfr&ndt,  damitt  ay  irer  ingenden ,  ao  e; 
von  dem  mettialten  haben,  witer  und  lenger  nutzen  mögen. 

[EiirühhQff  ußgeiiimt]  Man  hatt  och  duroh  dißen  aomiser 
uß  TerwiUigung  aiaer  oberkailt  den  kirchheffplatz  alig#rumt,  die 
erheptea  graben  demboden  zä  geebnet,  die  krutzer.uß  zogeo, 
der  g^ehlediter  g|;abatam  ußg^färt ,  die  bom  und  nämlich  aioea 
iiralteB'Welaoh^n^nußbom  ab  gebe  wen.  Item  zä  mittem  kilcbhoff 
atü&d  ain.gflhuß  von  gßhowen  quaderatatnen,  elwa  von  den  Grab« 
lea^^tiff^  UAd  erbuwen,  darinnen  waren  ^dtainenbilder^  wie  Gbrir 
fijtu»  an  dem» olbfTg  knawet  und  die  jmtgpran  dem  berguodea 
aeblaffend  etc*t  vor  d^m  gehuß  atfind  aia  hoehe<  runde  ufigebolte 
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laioen  sul  und  zA  oberst  ain  klain  yerglaßet  gemacht,  darinn 
n  gstifft  stetz  brunnend  (oder  wie  es  nennet)  ewig  Hecht  bren- 
en  fiolt;  aber  wie  man  dißen  olberg- abbrach  und  die  8ul  umb 
lefelt,  war  difi  ewig  liecht  ußgelöschen. 

[Stral.]    An  dem  ix  tag  heumonats  schlfig  der  stral  in  der 
chfimacher  zunfft  stuben,  aber  kainen  sunderen  schaden  gethün. 

[Brunst.]    Am  x  tag  octob.  sind  zu  Burgia  xviii  hufler  ver- 
)runnen,  ist  by  ainen  kindbetteren  zum  ersten  angangen. 

^13,  a.]    Zug^  gen  Mayland.     Hunger  in  Italia. 

Umb  diC  obgemelte  zit  zoche  Max  Sittich  von  Empfl  ober- 
ster hoptman  im  namen  kay.  Mt  gen  Mayland  in  aller  thure, 
hnnger  und  verderbnus  mit  ainem  starcken  zug ;  aber  onlang 
hernach  zoch  man  wider  vor  zfi  heruC.  Dann  Ton  grusame  des 
iterbens  und  unübei*windtlichen  hunger  sich  allda  nitt  lenger 
enthalten  mochte,  also  das  die,  so  in  dem  stürm  vor  Lauda,  diö 
fj  belegeret,  nitt  nmbkommen,  sind  zA  meremtail  durch  kranck- 
iait  und  hungersnot  abgangen,  by  sechstusend.  Die  verblibnen 
schwach  und  mitt  dem  bettel  haim  gezogen ,  also '  das  och  die 
fumemsten  herren  und  hoptlut  ire  rosser,  harnasch  und  klainot 
nmb  ain  ring  gelt  haben  verkoffen  mößen,  haben  sy  ie  nitt  hun- 
ger sterben  wellen. 

Bann  der  hunger  und  thure  so  gar  durch  Italien  gegen  Ve- 

r 

nedig  zu  ingerissen^  das  man  warhafFtig  sagt,  große  menge  und 
»charen  ziechend  in  der  Etsch  hin  umb  mitl  uffgehepten  henden 
mtt  uShorend  schryen,  biß  man  inen  etwas  gebe,  den  hunger  zfl 
büßen.  Ja  große  riebe  herren ,  ob  sy  glich  vil  gold  urtd  silber 
haben,  doch  uß  mangel  der  spiß  hungers  nott  verderben  mfißen. 
Der  Herr  *welle  sinen  zorn  ußloschen  und  unß  nitt  nach  unfierem 
wdienst  Btraifen. 
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Gotzenstnrm  in  der  graflfschafft  Dog^g^enburgr. 

Ettlicfae  in  der  graffschaflft  Doggenburg  haben  dem  abbt  zA 
Sant  Joann  nach  manigfaltigem  anlangen  sine  gotzen  nß  derj 
kirohen  gestürmt ,  dardurch  die  von  Schwitz  sampt  iren  yil 
melten  sunthafFten  ser  erzürnt ,  also  das  nach  lut  der  tröw! 
teglicher  Überfall  besorget  ward.    Aber  durch  furhaltung  d< 
yertragsbunds ,  wie  fer  sy  über  ain  graffschafft  z&  gebieten 
worinnen  die  inen  gehorsam  ze  bewißen  schuldig  sye ,  ist  ii 
handel  vertragen  und  zu  rüwen  gestelt. 

Actum  XX  tag  septerob. 

Stral  in  St  Gallen. 

An  dem  xviii  tag  septemb.  in  der  nacht  umb  die  x 
entstund  also  ain  grusam  gewitter  mitt  gantzen  erschrocb 
liehen  dondern  und  blizen,  das  niemat  by  uns  nitt  am  große  foi 
erzittern  und  erbidmen  mäst,  und  schl&g  die  stral  in  das  hufi 
Schibiner  thor  by  der  schützen  schiben,  jetzmal  des  kellers 
genannt,  dem  hußwirt  durch  die  kammer  [313,  b.],  verbrant 
zerschmietz  im  sin  hempt  und  schwort  nebet  der  bettstat 
ligend.  Der  hieß  Gallus  Starck. 

Wie  zuo  Arba,  Altstetten  sampt 

dem  Rintail  die  predig  des  hailigen 

euangelions  uffkommen  sye. 

Demnach  Francipcus  von  Wangen  vor  dru  jaren  das  h 
euangelion  by  denen  zu  Arbon  luter  und  dar  angefangen 
predigen,  indem  ettliche  irthurab  des  papstumbs,  vor  denen 
sich  solle  verhütten,  anzeigt,  istHugoni  bischoiFen  zd  ConstanI 
deren  genannten  von  Arbon  herr,  die  predig  furkommen,  b( 
an  die  oberkait,  die  dem  merentail  dem  bischoff  anhengig,  aiB< 
trutzenlichen  brieff  geschriben,   Franciscum  den  ketzersch 


j 


Das  fünft  buch.    XXVIII  jar.  161 

)rediger  abzefertigcn  und  in  kainen  weg  lenger  ze  ufFenthalten. 
Derhalben  er  Franciscus  nitt  vil  mer  sicheren  platz  z&  Arbon 
rergont,  sunder  must  des  bischoiFs  zoms  und  der  oberkait  nach- 
ttellung  entwichen,  kam  her  gen  Sant  Gallen,  kofFt  by  unß  zunfft 
md  burgerrecht,  allhie  by  uns  gesessen,  biß  in  dißem  jar  ist  er 
n  der  grafFschafft  Doggenburg  zä  ainem  predicanten  gen  Capell 
berufft  worden.  Sind  also  indem  die  brfider  von  Arbon  des  brotts 
{ottlichs  Worts  berobt  geweßen,  müstend  die  cligen,  so  von  den 
papsteschen  mietling  furgeschutt,  fressen,  dann  das  iren  ettliche 
bbrunstige  als  Rhemigius  Struß,  Hainrichus  Isenwetzer,  Bene- 
Jictns  Haffner,  Hans  Schnider  etc.,  welcher  hertz  mitt  dem  hun- 
ger  nach  gottlicher  spiß  langher  geschlagen,  diße  sind  gemain- 
dich  alle  Bonnentag  heruff  gen  Sant  Gallen  unßer  predig  ze 
Terhören  unverdrossenlichen  kommen ,  och  mitt  uns  als  unßere 
christenliche  brüder  des  Herren  nachtmal  begangen. 

[Qregorius  Herr  von  Rorschach.]  Wie  aber  Christus  ver- 
ipricht  und  verhaißt  ersättigung  denen,  so  nach  siner  gerechtig- 
lait  hungerig  und  durstig  sind,  ist  och  an  dißen  erstattet  worden, 
wann  es  Gott  also  gefügt  hatt,  das  in  dißem  jar  umb  diß  obge- 
melte  zit  Gregorius  Herr  genannt  von  Rorschach ,  etwa  pfarrer 
geweßen  zu  Sant  Margreta  im  Rintal,  nach  lomme  und  schwach- 
)iait  siner  glider  ain  armer  blöder  mensch ,  aber  .nach  dem  ge- 
mfitt  geistlicher  gaben  halb,  erkant-  [314,  a.]  nus  hailiger  gschrifft 
und  euangelischer  warhait  gantz  rieh  und  krefftig.  Dißer  Gre- 
goriaa ist  von  herr  Joßen  Spiegier  genannt  och  allda  zu  Arba 
Priester  und  diener  des  wort,  aber  uß  menschlicher  forcht  bißhar 
gar  atill  geweßen  die  warhait  ze  verkundigen,  an  zit'lang  uffent- 
aalten  worden  und  uff  ainmal  an  sin  statt  uffgestellt  ze  predigen, 
^ie  nun  die  obgenannten  brüder  und  von  der  gemain  ettlich 
^^cr  sin  gab  und  gnad,  verstand  und  erkantnus  der  warhait  an 

• 

''^gemerckt  und  befundenn,  sind  si  zusammen  kommen  und 
^»äer  an  andern  sich  beradtschlagt  von  im  zu  begeren ,  ob  er 

"^»•hJt.  t  Ttierl.  Geich.  VII  u   VIH.  1 1 


162  Sabbata. 

inen  furbas  Gottes  wort  predigen  welle,  ey  in  uß  iremaignen 
kosten  und  erschießen  uffenthalteu.  Als  er  ir  begirig  hertz  ge- 
Sechen,  hatt  er  sich  gütwillig  des  ergeben  und  geprediget  Bald 
BoUichs  dem  bischofF  furkommen,  hatt  er  yerschaffet  durch  sinen 
Yogt  allda,  ob  er  in  mochte  vertriben.  Der  hatt  in  uffainen  abem 
in  sin  schloß  borüfFen  lassenn  furhaltend ,  er  solle  sin  predigei 
underlassenn,  des  glichen  denen,  so  mit  dem  Qregorio  sind  g 
gen ,  was  er  mitt  im  furnemmen  und  handien  w  eile  ze  eecb 
und  hören ;  ob  sy  von  irem  furnemmen  ston  wellen ,  sollend 
nun  kurtz  antwurten  ja  oder  nain.  Der  Gregorius  hatt  dem  ti 
nichts  w  eilen  an-  nach  absagen,  sunder  an  die,  so  in  z&  predi, 
beräfft ,  bringen ;  was  die  zugeben  und  sprechen  ,  dem  welle 
nachkommen.  Sy  aber  habend  geantwurt:  wir  wellend  dem 
schoff  als  unßerem  herren  in  allem ,  so  wir  schuldig  sind 
faren  und  gehorsam  sin  und  geben.  Dißen  predicanten  aberv 
len  wir  über  alles  uff  unßeren  aignen  kosten  enthalten,  danii 
mitt  den  anderen  unßeren  predicanten  nitt  gnügsam  versoi 
sind,  und  warten,  wie  es  Gott  mitt  uns  fügen  werde. 

Indem  wie  die  brüder  in  sorgen  stünden  und  dester  in 
farlicheren,  so  ire  aigne  oberkait,  amma  und  radt  inen  todtli 
widerwertigwar,  hattsichbegeben,wiedieobgeschribneverain 

und  burgerschafFt  zwischet  Zürich  und  Bern  uffgericht  lutp 
wai'd,  do  habend  sy  an  die  von  Zürich  geworben ,  desglicben 
unßeren  crsamen  radt  S.  Gallen,  das  sy  inen  doch  in  ircm  h 
wellen  beradten  und  behulfFen  sin ;  sind  sy  in  baiden  orten 
getrost  gelassen  worden  und  mitt  irem  predicanten  also  fu 
faren,  hatt  sich  der  züloff  uß  der  statt  und  landtschafftte 
gemerct,  das  das  kirchli  in  dem  spltal,  allda  er  predigen  m 
vil  zu  klain  ward.  Do  vermeinten  [314,  b.]  ettlich,  sy  weiten 
predicanten  in  ire  große  pfarrkirch  v.q  predigen  uffstcUen,  d 
die  menge  sich  möchte  versammle n.    Die  oberkait  aber  wölt 
in  kainen  weg  geschechen  lassenn,  entstund  derhalben  vil  g 
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lieh  zwittracht  und  mi£hall  ander  inen,  der  maßen ,  das  ettliche 
TOD  der  oberkait  uß  furcht  aines  uffloffs  oder  Überfalls  in  das 
«chloß  zu  dem  Togt  tratten.  Das  wolt  die  gmaind  nitt  gestattnen, 
dann  bj  forchten  entgegen ,  es  mochte  inen  uß  dem  schloß  un- 
Tereechen  großer  schaden  widerfaren,  und  verordneten  under 
inen  ain  sorgf eltige  wacht« 

Wie  aber  zu  der  zit  die  von  Zürich  radtsbottschafften  ußge- 
idt  (wie  ich  hernach  anzeigen  wil)  in  das  Rintail  herumb,  och 
irselbigen  einer  ist  uß  befelch  siner  herren,  Jacob  Frj  genannt, 
m  Arben  geritten,  war  der  letst  tag  septemb.,  ist  im  uff  sin  be- 
;r  von  der  Stadt  und  landtschafft  ain  vollkomme  gmaind  sampt 
tlicher  umbligender  flecken ,  so  selbst  gütwillig  erschinen ,  by 
iehthandert  man  ungefarlich  gestellt  werden,  zu  welchen  er  yoI- 
lende  manung  redt:  von  sinen  herren  hie  her  mitt  sollichem  be- 
i^lch  gesandt  inen  kund  und  zö  wissenn  thün ;  ob  sy  die  syen, 
fie  sy  furgeben  und  deshalben  ain  sine  herren  gelangt ,  so  das 
luter  dar  Qottes  wort  begeren  zu  hören,  daselbige  uffnen  und 
idthabenn,  sollen  sy  zu  denen  von  Zürich,  ob  sy  iemats  mitt 
ralt  darYon  trengen  weit ,  sich  truwlich  und  ongezwifflet  yer- 
ichen  und  kaines  anderen  wartig ,  dann  so  yer  ir  lib  und  gut 
dche,  mitt  radt  und  hilff  bistendig  sin ;  doch  glichen  embietens, 
ro  By  von  Zürich  von  wegen  Qottes  worts  bewältiget  wurden, 
Un  inen  soUichs  och  befinden  sollenn.  Das  ist  mitt  merer  band 
angenommen  worden,  biß  an  funff  hend. 

Och  gedachter  radtsbott  von  Zürich  hatt  darby  die  gemain- 
m  gemaincklich  und  sanderlich  zum  friden  und  bräderlich 
Mnigkait  vermanet,  und  was  sy  sunst  in  usserlichen  dingen  me* 
iigkliehem,  sy  gaistlichen  oder  weltlichen,  schuldig  wecend,  das- 
^Ibig  wie  truwe  underthonen  gätwillig  oßrichten;  desglichen 
Üe  in  der  statt  fruntlichen  abgemanet  der  zwittracht,  und  das 
ff  bürgerliche  zerwurffnus  vergommenn  wellen,  darby  umb  mer 
[  friden  und  rüwes  willen  geradten,  das  sy  ettliche  menner  an  den 

11* 
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Hugen  bischoffen  von  Conetantz  iren  herren  schicken  und  mitt 
höchstem  flifi  und  ernst  anbringend  und  begerenn,  das  er  inen 
ainen  predicanten  oder  pf  arrer  geben  welle,  der  inen  Gottes  wort 
pur  und  unvermischt  menschlicher  Satzungen  nach  dem  [315,  a.] 
willen  Gottes  furhalte,  damitt  Gottes  er  nitt  geschwecht  und  ire 
Seelen  nitt  verffirt  werden.  Mitt  sollichem  ist  der  bott  von  dan- 
nen  heruff  gen  Sant  Gallen  geritten. 

Do  habend  die  von  Arben  zwölff  männer  an  den  bischolF 
verordnet  und  gschickt,  obgemelte  manung  und  beger  furgebal- 
ten,  des  er  sich  fruntlich  ergeben  und  zä  willfaren  embotten  hatt; 
aber  denselbigen  predicanten  nach  langem  warten  haben  sy  noch 
nie  gesechen  nach  vernommen.  Lengers  verzuggs  bedunckt  die 
Arbner  unnutz  und  vergebens;  sind  überainkommen  iren  be- 
stellten predicanten  Gregorium  in  die  pfarrkirchen  ze  verordnen. 
Aber  glich  wie  vor  amma  und  rädt,  so  dem  bischoff  anhängig, 
haben  kaines  wegs  das  zulassen  wellen,  deshalben  widerumb  der 
vorrig  unwill  und  mißfall  erwüchße.  Nun  wissend  die  selbigel 
wol,  wann  ain  gemaind  gewaltige  band  an  sy  werffen  weit,  dtt 
sy  kainen  widerstand  thän  mSchtend,  dann  so  ver  sy  das  schlot 
z&  iren  banden  innemend.  Hierumb  ettlich  widerumb  in  das 
schloß  trattend,  bildeten  inen  selbs  in  ain  forcht  ains  Überfalls. 
Die  gemaind  empfieng  ainen  besunderen  Unwillen  darab,  ires 
Anschlags  und  fiirnemmens  unwissend,  ward  gantz  unrflbig,  Inf* 
fend  für  das  schloß  und  schrien  mitt  etwas  ruchen  werten:  werefl 
sy  truwe  burger,  das  sy  ufi  dem  schloß  giengen  und  by  inen  in 
der  statt  seßend;  ettliche  fftgtend  sy  beruß;  ettliche,  so  den  übe^ 
fall  entsassen ,  schicktend  in  il  ir  hotten  gen  Sant  Gallen  und 
Abbaeell ,  ire  bottschafften  zu  senden  und  ir  zwittracht  helftn 
zfl  rAben  bringen.  Bald  die  von  Sant  Gallen  uff,  schicktend  hinab 
an  demselbigen  Sonnentag,  war  der  0  ^^  octob.,  den  herr 

burgermaister  doctor  Joachim  von  Watt   und  nnderbarge^ 

')  Der  Raum  ist  leergelassen. 
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maistem  Andres  Mullern.  Bald  uS  die  yon  Abbacell,  schicktend 
iren  amma  Isenhüt  und  den  landscbriber,  denen  zfl  Arben  fur- 
haltende ,  sy  gar  willig  gegenwurtig  sin ;  dann  wo  sy  solliohe 
2wittracht  zwischet  inen  gewifS,  weiten  sy  selbst  willig  onarfor- 
dert  zu  schidluten  zt  gerändt  sin,  als  sy  dann  iren  truwen  nach- 
buren  iren  schaden  zu  furkommen  allweg  genaigt  syen.    Dem- 
nach ist  die  sach  also  vertragen  und  verhandlet  worden,  das  die 
^liapstler  ire  ceremonien ,  die  meß  und  ander  kilchenpreng  umb 
1ie  vm  stund  volbracht  sollen  haben,  darnach  möge  der  pfarrer 
ir  diener  des  wort  Gottes  in  der  selbigen  pfarr  uffston  das 
rort  Oottes  hell ,  luter  und  dar  volgend  zu  verkundigen.    Ob 
liber  inen  den  papstler  die  zit  zu  kurtze  wore ,  mögend  sy  ire 
iberige  ceremonien  in  [315,  b.]  der  capell  nach  irem  gefallen 
Tollbringen,  dann  die  pfarrkirch  sei  der  gemain,  das  ist  der 
JDenge,  als  die  großer  kirch  züston.  Das  schloß  sol  och  ledig  der 
^ärgeren  halb  oder  mitt  unparthieschen  luten  besetz  und  ver- 
rget  werden. 
Uff  den  V  tag  novemb.  hernach  haben  sy  von  Arben  mitt 
rilligung  merer  band  alle  ire  gotzen  und  abgöttische  bilder 
den  kirch  en  getragen  und  ufF  dem  langen  hörn  (genannt)  ain 
feinem  huffen  zä  eschen  verbrennt.    Nun  habend  sy  ain  bildnus 
t|ehept,  wie  Christus  an  dem  crutz  hanget,  von  großen  zaichen, 
;die  es  thän  solt,  gantz  verrümt,  das  man  wittnus  (so  ainer  mitt 
''^twas  kranckhait  oder  anderen  anliggen  behafFt)  das  selbige  mitt 
'jaben  und  glubdten  haimsüchet,  darvon  die  von  Arben  nitt  ain 
Uainen  nutz  empfangen  haben.    Wie  sy  das  selbig  sampt  der 
lantzen  taffein  ain  die  götzenbig  gelainet  ze  verbrennen ,  ist 
aber  zägegen  gestanden,  der  dem  selbigen  bild  vil  zägab,  war- 
taid,  ob  es  doch  kain  zaichen  thün  weit;  vermaint,  es  solt  wider« 
!&mb  uß  dem  für  gesprungen  sin.    Aber  do  es  wie  ander  holtz 
bran  und  z&  eschen  ward,  sprach  er:  nun  sich  ich  wol,  das  ich 
oichts  mer  daruff  halten  sol.    Zu  dem  wie  in  allen  pfarrkirchen 
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gemainclich  an  den  tillen  zu  oberst  ain  besunder  groß  bild  des 
crutzigeten  Christi  uffgehenckt,  ist  ainer  hinuffgestigen  und  d« 
bild  ablofien  wellen.  Do  ist  under  im  ain  brett  gewelltz  und  er 
von  aller  hocbe  herabgefallen,  aber  on  alle  Verletzung  siner  gS- 
der  wider  ufFgestanden.  O  wie  maß  in  die  bildnus  geplagt  haben, 
sprechend  die  gotzendiener,  sölt  im  nur  ain  finger  mitt  scbadei 
berärt  sin. 

[Anfang  euangelischer  1er  im  Rintail.]  Uff  sollichs  warten 
die  von  Arben,  was  Gott  witer  mitt  inen  verhandlen  welle.  Ni 
wellen  wir,  was  sich  entzwischet  im  Rintail  und  Gotzhnß  zu 
gen  hab,  ettlicher  maßen  anzeigen. 

Bißhär  habend  die  von  Altstetten,  och  alle  die,  so  derland- 

vogty  zu  Rineck  underworffen,  von  wegen  der  selbigen  thjm* 

nischen  vogten  grusamer  edicten  und  verbotten  nitt  allain  eoan- 

gelische  1er  annemmen,  och  nitt  darvon  kaines  wegs  duten  nadt, 

reden,  vil  weniger  ainen  predicanten  dorffen  ze  uffenthalte 

"Wie  aber  vor  zway  jaren  Pelagius  vom  Stein  etwa  zu  Gold 

pfarrer,  aber  euangelischer  ler  halben  durch  des  abbts  zfl 

Gallen  befelch  und  anwälten  von  dannen  vertriben ,  ist  er 

Trogen  im  land  Abbacell  zu  ainem  predicanten  angenomm 

worden,  als  er  gedachter  Pelagius  ain  flißiger  diener  des  Herret 

und  nitt  ungelert  haiiger  gschrifft  nitt  allain  [316,  a.]  zu  Trogen^ 

sunder  och  in  der  Grab  und  mer  enden  und  anstoßen  des  Bintaib 

Gottes  wort  verkündiget,  alldahin  ettliche  von  Altstetten  ofid 

sunst,  so  Gott  berüfft,  sich  verfägt  und  beflissen,  biß  sj  die  wa^ 

hait  geschmeckt.  So  dann  die  befunden,  wie  ungeschmackt  wizt 

dann  die  luge?    Diße  fleug  an  verdrießen  sollicher  thyraoof 

Gottes  wort  und  gewißne  belangende  furbas  gehorsame  ze  be* 

wißen ,  bearbaitenden  sich  und  besunders  Joann  Vogler  amint 

zfi  Altstetten,  ain  yferiger  liebhaber  euangelischer  warhait,  vie 

in  irer  statt  und  landtschafft  inen  Gottee  wort  pur,  luter  und  claie 

möchte  ze  predigen  verlanget  werdenn.  Nach  sollichem  inbracb 
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Qnd  das  fur  hin  und  wider  angezundt,  biß  ettliche  beduncken 
wolt,  CS  weite  gar  überhand  gewinnen ,  hatt  sich  begeben ,  das 
in  dißem  jar  uff  mitten  augsten  an  Tollkommne  gemaind  voi^ 
den  Tier  hoffen  verüfft  und  versammlet  ist  durch  amma  Entzen 
und  amma  Engeli  genannt ,  papstischem  globen  anhengig;  fur- 
gehalten  worden,  das  man  sich  der  nuwen  ler  entschlachen  und 
jby  dem  alten  globen  bliben  solle.  Do  ist  herfur  gestanden  obge- 
jnelter  amma  Vogler  und  gesprochen:  welche  die  syen,  so  mitt 
ainen  predicanten,  der  inen  Gottes  wort  warhafftige  verkund 
ie  an  ettlichen  orten  jetzund  gescheche),  haben  welle,  die  sel- 
gen  sollen  zä  im  ston.  Do  ist  das  meer  zä  im  gestanden.  Wie 
Id  sollichs  dem  vogt  zu  Rineck  und  irem  pfarrer  Christophor 
inckler  furkommen,  den  lender  und  orter,  vorab  den  funff  or- 
ten vor  offtgemelt  furtreffenlicho  handthabern  und  Verfechter 
apisteschen  globens  on  verzug  kund  gethfin  un^^^gepraticiert, 
6  sy  des  meren  furnemen  möchten  widerumb  hinderstellig 
achen.  In  monats  frist  hernach  komend  ettliche  von  denWald- 
tten  gesandte  radtsbotten  gen  Altstetten,  die  hielten  den  ge- 
inden  fur  trutzenlich ,  wie  gemainer  aidgnoßen  will  und  ma- 
g  were,  das  sy  von  irem  furnemen  sölten  abston  und  sich  der 
therischen  ler  (wie  sy  Oottes  wort  übernammend)  gantzlich 
egeren,  sunder  by  dem  alten  und  von  vater  und  m&tter  geseg- 
pen  und  von  unßeren  eiteren  erlerneten  globen  ze  verharren. 
WS  nun  Zürich  und  Bern  vernommend  und  gwar  wurden  der 
^tten  ettlicher  orter  in  das  Rintail  gesandt,  vermeintend,  sy 

Erden  die  gemainden  erschrecken  und  von  irem  ansechen  wi- 
rumb  abwendig  machen ,  derhalben  durch  ire  radtsbotten  sy 
.  Id  hernach  rittend  und  wie  [316,  b.]  bald  der  länder  betten 
f tbgetretten ,  warend  sy  vorhanden,  vermeintend  entgegen  die 
t  gemainden  uff  irem  fnrnemmen  ze  bliben,  wurden  darby  eigent- 
lichen bericht,  was  der  länder  bottsehafft  by  inen  verhandlet  und 
!  forgehalten  hetten,  welches  zfi  Widerreden  sy  damals  nitt  under- 


I 
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nimmen,  sünder  wolten  es  hinder  sich  an  ire  herren  Yon  Zürich 
und  Bern  furbringen,  reit  och  mitt  inen  obgedachter  ammaVog* 
1er  gen  Zürich,  umb  witer  hiliF,  radt  und  beschaid  z&  suchen  (wie 
wol  er  von  den  widerwertigen  verlumbdet  ward,  sam  er  handlete, 
das  im  von  iemat  empfolchen  were),  begert  och  daselbst,  dasii 
ersam  wißhait  sy  zu  Altstetten  mitt  ainem  gelerten  und  geschiek« 
ten  predicanten,  der  sy  der  warhait  zu  underrichten  wisse,  Te^ 
sorgen  wölt,  und  geschach  sollich  ansäohen  und  beger  an  dii 
herrenn  von  Zürich  nitt  allain  der  Ursachen  halben ,  das  sy  ai 
dem  ort  mitt  ainem  gelerten  predicanten  (deren  allda  vil  sin^ 
möchten  versechen  werden,  sunder  ob  sy  deshalben  yon  iei 
widerwertigen  orter  angelangt  und  ersucht  sich  mitt  Zürich  Ji 
dem  obersten  ort,  dahin  sy  erstmals  zä  keren  schuldig  were^ 
verantwurien  möchten  und  dester  fäglicher  by  dem  fursattond 
erhaltung  des  predicanten  ze  bliben.  Wie  nun  ain  oberkait  A 
Zürich  bericht  war,  wie  der  länder  hotten  iren  furtrag  an  dis 
erbaren  gemainden  im  Rintail  dermaßen  gestellt ,  sam  der  ii 
inhalts  von  gemainen  aidgnoßen  beschlossen  und  befolchen, 
halben  sy  och  hierinn  müstend  vergriffen  sin,  welches  ai^i 
sy  gar  nitt  wollten  verdacht  sin,  und  die  wil  sy  verston  mocfal 
das  sy  lust  und  liebe  zu  warhait  trügen,  schicktend  sy  wideruml 
dry  radtsbotten,  sampt  inen  ainen  predicanten  Joann  Yalentinm 
Fortmuller  genannt  von  Waldshät,  vormals  pfarrherr  zä  Dießen* 
hoffen ,  aber  durch  den  vogt  zä  Baden  von  dannen  yertribei» 
Diße  gesandten  ließend  inen  die  gemainden  affter  dem  Bintaft 
umb  flißig  stellen,  erstmals  (war  der  28  tag  septemb.)  zä  fiineekt 
uff  mornends  zä  Altstetten  etc.,  furhaltende  irer  herren  entschnl* 
digung ,  sy  die  von  Zürich  kaines  wegs  des  willens  sin ,  das  »f 
irenthalben  mäßen  by  des  papstumbs  irthumben  ze  bliben,  sio* 
der  vil  meer  drob  und  daran,  das  inen  Qottes  wort  pur  und  dir 
mittgetailt  werden  mög )  mitt  emhieten ,  wie  oben  an  die  too 
Arben  och  anzaigt  ist,  darby  die  gemainden  mitt  Crantlicha 
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Worten  getrost  und  zu  Altstetten  den  predicanten  hinder  inen 
verlassen.    Demnach  haben  sich  [die]  gesandten  getailt,  ainer 
(wie  obgemelt)  gen  Arben ,  der  ander  gen  Rorschach  uß  ange- 
hencktem  befelch  gliche  manung  furzetragen  etc.,  [317,  a.]  und 
allhie  zu  Sant  Gallen  ^ividerumb  zusammen  kommen.  Ach  ewiger. 
Gott,  was  Bol  ich  sagen,  wie  entzwischet  die  päpstischen  in  Iren 
hertzen  ergrimmet  sind,  wie  vil  sy  hin  und  wider  gepraticiert, 
da  mitt  sy  des  übergebnen  predicanten  loß  und  ledig  werden 
mochten.   Sy  erkantend  ja  wol  und  sachend  vor  ogen :  sölte  der 
predicant  verharren,  was  daruß  werden  möcht,  und  der  wil  der 
papstische  pfarrer  und  sin  helffer  in  mitt  Qottes  wort  nitt  über- 
gwaltigen  mochten ,  wie  wol  sy  es  offtmals  versficht ,  aber  all- 
wegen  so  unerlich  bestanden,  das  vil  irer  anhenger  und  günsti- 
gen von  inen  abtretten  sind :  do  hatt  der  vogt  zfi  Rineck  sampt 
einen  angwälten  und  mittverwandten  haimlich  beradtsohlagt, 
man  soll  im  den  predicanten  zfi  Altstetten,  och  den  von  Balgach 
tod  oder  lebendige  bringen,  wie  und  wo  sy  die  betretten  mögen. 
Indem  ist  den  Altstetter  und  Balgacher  haimlich  warnung  zä- 
kommen ,  sy  sollend  gut  sorg  halten ;  dann  es  sye  etwas  vor- 
handen.   Uff  sollichs  hatt  sich  menigklich  gerust  und  versorget 
den  zufallen  zfi  begegnen.  Ich  wais  aber  nitt  aigentlich,  in  wel- 
cher nacht  in  der  letsten  wuchen  winmonat  hatt  sich  begeben, 
wie  radtschläger  an  andren  haimlichen  uifgeweckt  und  zusammen 
rödten  wellen ;  das  hatt  denen  zfi  Balgach  nitt  gefallen  wellen 
ond  nitt  onbehend  an  die  sturmgloggen  geschlagen.    Bald  sind 
von  Altstetten ,  Balgach  und  anderen  hoffen  by  druhundert  man 
z^ammen  kojnnien,  bald  sind  sy  wider  abgemanet;  dann  niemat 
widerwertiger  sich  mercken  ließ.   Sy  aber  nitt  von  stund  an  ab- 
riechen wellen,  biß  sy  gnfigsam  versicheret  wurden.    Wie  bald 
^e  zerwurffnus  den  nachburen  Sant  Qallen  und  Abbacell  fur- 
kommen,  habend  die  von  Sant  Gallen  ainen  radtsbotten  Albrecht 
Schlumpffen  und  die  von  Abbacell  ainen  hinuffgesandti  die  saoh, 
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80  ver  sy  vermochten,  helffen  vertragen  und  zu  rft  und  ainigkait 
bringen,  wie  ettlicher  maßen  geschach.  On  lang  uff  den  vm  tag 
Wintermonats  war  hie  zegegen  ain  radtsbott  von  Zürich  (nach- 
dem sy  des  handeis  gewar  worden) ,  in  das  Rintail  verordnet, 
dem  ward  von  unßer  statt  zügeben  der  vorgemelt  AlbrecM 
Sehlumpff,  tragend  im  befelch,  das  sy  uff  ain  nuws  durch  alli 
hoff,  och  in  dem  Oberriet,  gemainden  stellen  selten  und  ied 
gemain  sinn  und  gemütt  aigentlich  ze  erkundigen,  wie  dann  o 
denlichen  gescheefaen ,  und  als  sy  kommen  gen  Marbach  an 
hoptgmaind ,  allda  och  der  vogt  von  Rineck  gegenwurtig  w 
hatt  man  furgehalten  [317,  b.],  welche  by  dem  vorigen  glo 
oder  by  dem  globen,  so  der  meertail  der  aidgnoßen  halten, 
welle,  der  solle  uff  ain  ort  ston.  Do  sind  dru  mannen  uffgesisi 
den.  Demnach ,  welche  by  des  euangelischen  wort  und  pai 
Qott^s  wort  hüben  wellen,  die  sollen  och  uff  ain  ort  ston.  Doi 
gemainclich  jedermann  hinzütretten.  Uff  soUicha  hatt  der 
von  Zürich  den  vogt  angeredt  und  gesprochenn :  nun  sech 
welche  das  mer  habend.  Ist  im  darby  sin  gefarlich  pratick 
die  predicanten  verwißen,  desglichen  die  wil  der  offtgemelt  ti 
ain  aigen  gricht  von  itel  partyeschen  personen  besetz,  vor 
chen  die  gefangnen  predicanten  sollen  verurtailt  werden,  o 
die  selbigen  in  frombde  gricht  entflochen  und  hinweg  fflren 
dernommen  hab,  ist  deshalben  die  landtsfryhait  geleßenund 
merer  handthabungvernuweret  worden,  des  inhalts:  das  sollic! 
vogt  sich  sollicher  freffel  entschlachen  sol ,  und  insunders  e 
schlössen ,  niemat  von  wegen  des  wort  Gottes  onerfordert 
richtens  in  den  grichten ,  da  ainer  gesessen  (wie  ire  privilcj 
lutend),  bewältiget  werden. 

[Rorschach.]  Nitt  onglicher  manung  und  Verursachung  w< 
tend  die  von  Rorschach  nitt  lenger  Gottes  worts  berobt  und 
Iren  papstischen  priester  gelert  werden,  habend  nach  aio 
euangelischen  predicanten  gestrept,  ist  inen  uff  ir  beger 
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unßer  oberkait  an  zit  lang  vergönnt  worden  Jacobus  Riner  un- 
ßer  Pfarrkirchen  zfi  Sant  Lorentzen  diacon,  ain  verstendiger 
man,  gnadricher  1er  und  geberden,  aines  senfftmflttigen  gaists. 
Dißen  habend  sy  nffgestellt  zft  ainem  predicanten  ufF  sonnentag, 
war  der  xi  tag  octob.,  über  das  ir  herr  Franciscus  abbt  des  elau- 
Bters  S.  Gallen  inen  ain  xxx  pfund  pfenning  nffzestellen  verbot- 
ten  hatt.  Darnach  habend  die  von  Zürich  inen  zfl  ainem  aignen 
predicanten  Huldrichen,  Utz  Eckstain  genannt,  zugeschickt. 

[Mandat  wider  Lutherische  b&cher.]  Es  ist  och  zä  verncm- 
men  in  dißen  tagen ,  so  die  gemainden  im  Rintal  by  dem  Gotts 
wort  z&  bliben  vermannt  wurden,  ist  uff  den  29  tag  septemb.  zä 
Yeldtkirch  an  mandat  von  dem  parlament  zd  Isbrug  tiberschickt 
verleßen  worden,  nämlich,  wer  Lutherische  bÄcher  oder  aK  und 
nuw  teetament  durch  Lutherum  verdolmetschet  by  im  hab,  die 
solle  er  by  verlierung  libs  und  lebens  ainem  stattammen  daselbst 
überantwurden.  0  an  wunderbarlicher  Gott! 

[318,  a.]  Die  ander  embörungf  elllicher 

der  landtschafft  Bern  viidtr  die 
statt  Bern  ire  hoche  oberkait 

Yorstatt,  wie  ettliche  der  landtschafft  Bern,  nämlich  Haßle, 
Orunderwald,  Äsche,  Brienß  und  Fruttingen  bißher  wider  der 
statt  Bern  furgenommne  reformation  gestrept  und  mitt  thaten 
verhandlet,  ja  allweg  widerspennig  gelegen,  ire  zinß  und  zechen- 
den ze  geben  gewideret,  die  euangelischen  predicanten  von  ainer 
oberkait  zu  Bern  sy  die  warhait  zu  underrichten  gesandt  ußge- 
stoßen  und  vertriben,  sunder  von  Underwalden  predicanten  und 
pfaffen,  die  inen  meß  hieltend,  beschickt,  die  gottzen  mitt  gwalt 
behalten  und  bruchen  wellen,  darab  die  von  Bern  groß  mißfallen 
gehebt  und  schwärlich  zu  hertzen  gefasset,  sy  die  bursame  allweg 
initt  angelegtem  fiiß  und  ernst  gebetten ,  sy  wellen  sich  in  den 
Mlchenbruchenn  inen  glichformig  machen.    Nie  hatt  by  den  ob- 


172  Babbata. 

gemelten  ir  bitt  mögen  statt  gewinnen  nach  erschießen ,  damu 
das  sy  allweg  entgegen  tröwt  haben  und  nitt  mer  für  ire  henes] 
und  oberen  haben  und  bekennen ;  uff  sollicha  umb  der  ursacb 
willen  sy  zum  anderen  mal  in  dißem  jar  uff  embört  sind  und  n 
das  clauster  Intralacen  gefallen.  Wie  bald  die  von  Bern  des 
bruchs  gewar  worden,  haben  sy  inen  für  irer  landluten  vogt] 
und  landtsgricht  recht  hotten ,  sy  aber  das  recht  für  die 
Waldstett  oder  länder  ziechen  wellen  und  kurtzumb  kaines  red 
vor  dem  landgricht  und  iren  vogtyen  erwarten  wellen.   Dei 
selben  nach  habend  die  von  Bern  uff  den  24  tag  octob.  m 
das  panier  ußgeschossenn  (wie  ich  bericht)  8000  man,  des 
nemens ,  die  uffrürigen  gehorsam  ze  machen.    Doch  Yenneif 
man,  die  landtlut  wurden  die  sach  sunst  güttenklich  vertrage] 
aber  uff  den  29  tag  winmonats  kam  gen  Bern  bottschafft, 
die  von  Underwalden  mitt  irem  panier  zu  den  buren  herül 
fielend  und  das  stättli  Undersennen  ingenommen.    Bald  sc 
tend  die  von  Bern  uß  zwayhundert  man  mitt  dem  fendli 
selbigen  tags,  die  solten  gen  Thun  ziechen,  damitt  sy  den 
nitt  gar  innemmend;  das  panier  wurd  in  zwaien  [318,  b.j  ü 
hernach  volgen.    Wie  das  fendli  gen  Thun  kommen,  zegegc 
warend  yil  güthertziger  lut  von  Underß^nnen  und  anderswo 
dem  Oberland  daselbst,  von  wib,  kind  und  dem  iren  vertril 
clagtend  mitt  vil  trächen  ir  nott  und  Verkümmerung,  ab  welchf 
die  zwayhundert  das  jomer  zerechen  bewegt  wurden;  illei 
schicktend  sy  ainen  hotten  gen  Bern ,  das  sy  gut  acht  uff  sy 
bend ;  dann  sy  es  nitt  lenger  verziechen  wellen.  Uff  momen( 
sass^  sy  in  das  schiff,  fürend  uff  Undersennen  zu,  ligt  by 
halben  mil  von  dem  see  oberthalb,  umb  die  tritten  stund 
abend  warend  sy  am  land. 

Do  radtschlaget  die  widerparty,  ob  sy  die  zwayhundert 
landen  weiten  lassenn ;  ee  sy  aber  überankomend ,  warend 
schon  am  land.    In  dem  komend  zwen  radtsbotten  von  Lucei 
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dry  von  Bafiel ,  woltend  darzwischet  reden ,  batend  die  Berner, 
sy  weitend  nitt  ze  abend  die  figend  angriffen ,  dann  sy  werend 
inen  z&  schwach  (dann  iren  mitt  den  landtluten  nitt  400  warend, 
so  kam  das  gschntz  erat  in  der  nacht),  verhofftend  och,  wann  die 
mitt  dem  panier  körnend ,  sy  weiten  die  sach  zt  friden  bringen. 
Antwurtend  die  Berner,  das  sy  daran  werend,  damitt  inen  das 
Btettli  Undersennen  von  stund  an  gerumt  wurd,  ald  daran  setzen, 
was  inen  Otoit  verliehen  hab ;  sy  sollend  in  das  clauster  abzie- 
cben,  biß  das  panier  komme,  kain  parthy  die  ander  entzwischet 
Terletzen.  Das  nomend  an  die  buren  güttwillig. 

Am  sampstag  der  letst  tag  octob.  hieltend  die  baren  in  dem 
claoster  ainen  radtschlag,  und  entstund  under  inen  ain  span  und 
mißhall,  wie  das  die  landlut  sprachend:  die  Underwaldner  haben 
u  komm  uffgebracht.  In  dem  schickt  das  fendli  von  Bern  by  xx 
müttiger  gsellen  zum  clauster,  allda  war  ain  schür,  darinn  des 
clausters  vich  stftnd,  das  holletend  sy.  Wie  aber  die  selbigen  nacht 
das  gechutz  kommen,  ließ  man  es  alles  ab.  Do  vermainten  die 
boren ,  die  Berner  weiten  den  friden  nitt  halten ,  verschlufFend 
bald  in  ire  nester,  die  Underwaldner  giengend  traps  über  den 
Branig,  es  mocht  einer  inen  kum  zügloffen  sin,  verließend  ettliche 
barnesch  und  waffen.  Der  selbigen  Underwaldner  sind  ettliche 
forneme  redlifflrer  dißers  uiFrfirs  entrunnen,  acht  gefängkUch 
angenommen  und  gen  Bern  gefärt.  Uff  den  Sonnentag,  montag 
und  dinstag  hernach  komend  die  inlandeschen  buren,  ergabend 
«ich  und  begertend  gnad.  Ist  so  [319,  a.]  vil  durch  fruntliche 
sohidlut  ab  allen  orten  darzwischet  geredt ,  das  inen  sicherhait 
irea  lebens  zägesagt  ist  worden,  aber  zu  schwerer  straff  irer  ee- 
ren  uffgenommen,  nämlich  ire  panier  geben  müßen,  irer  fryhai- 
^n  (deren  sy  nitt  wenig  gehept)  gericht,  stock  und  galgen,  zft 
dem  sy  und  ire  nachkommen  aller  eren  entsetz.  Vorab  hatt 
sehuHheiß  Erlach  mitt  scharpfen  Worten  ir  mißhandlung  gegen 
»er  oberkait  yerwißen  mitt  sollicfaen  worten :  Ich  solt  üch  fiwe- 
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Ten  titel  geben ,  truwen  frommen  ersamen  biderben  luten.  So 
find  ich  deren  kains  by  üch ;  deshalb  muß  ich  üch  mitt  üwerem 
nammen  erloß  und  mainaidig  nennen.  Deshalb  ir  och  üwer  g^ 
rechtigkait  verloren  band  und  werden  also  aigen  lut,  als  di« 
mitt  dem  schwert  gewunnen  sind,  sin,  welches  üch  und  üwen 
nachkommen  als  lang  Bern  stat,  nimmer  vergessen  sei  werdi 
Herwiderumb  so  wirt  üch  gehorsamen  truwen  eerlichen 
redlichen  landluten  üwer  gehorsam  und  truw  in  ewigkait 
vergessen  werdenn ,  und  sond  ir  und  üwer  nachkommen  d 
bigen  genießen. 

Den  Underwaldner  aber  weiten  sy  nitt  uff  ir  erdtrichn 
ziechen,  vermeintend  die  ürten  naöh  lut  der  bundten  verreck 
lassenn.  Also  uff  9  tag  novemb.  ist  das  panier  zu  Bern  wid 
inzogen ,  ist  die  sach  gestillt  und  mengklich  thuohig  und  rü 
worden.    Yon  unßer  statt  Sant  Gallen  sind  zu  schidluten 
hotten  gesandt  worden  Christoffel  Erenck  und  Huldrich  Abi 
celler.    Man  hatt  och  uff  ain  fursorg  ußgeschossen  under 
l'endli  200  man,  die  in  dißen  und  andren  gehen  züfellen,  so 
teglich  warten  müst  (dann  pratick  war  vorhanden)  gerust  w 
Gott  aber  mitt  sinen  gnaden  hatt  großen  schaden  vergom 
Dem  sy  lob  in  ewigkait. 

Die  von  Uri  sind  mitt  irem  panier  och  uff  der  ban  gew 
sampt  den  Underwaldner  den  landluten  wellen  bystand 
Wie  sy  aber  den  abzug  ersechen ,  sind  sy  widerkerend  dai 
bliben. 

[819,  b.]  Saut  Gallen  von  den  zwaien 

orter  ainer  löblichen  aidgnöschafft  Zürich 
und  Bern  zuo  ehristenliehen  bnrg'cr 

ang^enonimen. 

Uß  was  grund  und  Ursachen  unßer  ersam  etc.  oberkaitM 
wegt  umb  ain  burgerrecht  in  dem  handel,  das  euaogelioaM 
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Christi  belangend ,  ain  unßere  getruwen  lieben  aidgnoßen  und 
christenliche  brüder  Zürich  und  Bern  zewerben,  mocht  jeder  wol 
uC  vil  vorgendem  schriben  und  gschichten  ermeßen,  aber  mitt 
kurtzen  worten  in  des  burgcrmaisters  red  gantzer  gemaind  fnr- 
gehalten  volgend  anzeigt  wird. 

An  dem  xxx  tag  octob.,  nach  dem  die  Werbung  an  die  zway 
obbemelte  orter  durch  vier  unßer  gesandte  radtsbotten  gesche- 
eben ,  sind  diße  nachbenempte  radtsbotten  doctor  Joachim  von 
Watt,  zu  der  zit  vogt  des  h.  rom.  rieh;  Cfinradt  Mayer  altburger- 
maister;  zunfFtmaister  Christoffel  Erenck  und  Huldrich  Abba- 
celler  widerumb  gen  Zürich  verordnet.    Allda  haben  inen  die 
Ton  Zürich  burgrecht  zfigesagt,  erstmals  geschworen,  briefF  uff- 
gericht  und  besiglet,  war  der  drittag  novemb.    Am  vii  tag  her- 
nach ain  sampstag  körnend  unßere  radtsbotten  wider,  ußgenom- 
men  ChristofFel  Erenck,  der  ward  hinder  sich  geschickt  gen 
Bern ,  dann  es  war  in  aller  unrü  der  kriegsemborung  zwischet 
ettlicher  irer  landtschafFt  underthünen  (wie  obstat),  der  sach  uß* 
zewarten  und  helffen  [320,  a.]  zu  rüwen  bringen,  körnend  och 
sampt  unßeren  botten  zwen ,  einer  von  Zürich ,  der  ander  von 
Bern,  der  maister  von  Cusa  genannt  und  Cbrispinus  Yischer,  den 
aid  unß  angeben  ze  schweren.  Uff  mögendes  am  Sonnentag,  war 
der  8  tag  novemb.,  nach  der  predig  vor  mittag  umb  die  ix  stund 
versammlet  sich  uß  befelch  ainer  oberkait  ain  gantze  vollkomme 
gmaind  in  der  pfarrkircben  zt  Sant  Laurentzen ;  allda  eröffnet 
burgjBrmaister  Christian  Studer  diße  volgende  manung  gar  nach 
mitt  dißen  Worten : 

Ersamen  getruwen  lieben  burger  und  gäten  frund,  darumb 
ir  ain  erbare  gmaind  uff  huttigen  tag  geräfft  und  versammlet, 
ist  von  deswegen:  ir  wissend,  ^ie  wir  das  rain  luter  wort  Gottes 
(das  unß  der  barmhertzig  Gott  zu  unßeren  ziten  geoffenbaret) 
haben  angenommen  und  uns  desselbigen  nun  underwunden,  des** 
^Iben  wir  bishär  von  ettlichen , .  die  ir  wol  wissend ,  übel  miß- 
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handlet,  geschulten  und  tu  trowung  erlitten ,  hie  nitt  alles  nott 
ze  erzellen.    üfF  sollichs  klain  und  groß  rädt  sich  oiFt  flifiig  be- . 
trachtet ,  wie  wir  by  dem  angenommen  wort  Gottes  mochten  j 
bliben  und  das  selbig  by  uns  handthaben.   Ist  zä  letst  von  klain^ 
und  großen  rädten  angesechen  und  ainmüttig  beschlopen,  an 
statt  Zürich  und  Bern,  als  die,  so  Ter  man  inen  ze  Tersprecb 
stat,  ieden  die  Gottes  wort  handthaben  begeren,  zehelffenurbut]| 
sind,  ankeren  und  umb  ain  burgerschafft  ze  werben,  damitt  wii 
wissent,  zfl  welchen  wir,  wo  uns  nott  bestand,  in  gfitem  Tersecl 
möchten.  Ist  geschechen ,  haben  sich  die  genannten  Ton  Zari< 
und  Bern,  unßere  getruwe  liebe  aidgnoßen,  gütwillig  finden  lai^j 
senn,  uff  sollichs  ir  ersam  bottschafft  zu  unß  gesandt,  den  aidm] 
nnß  ze  Ternenunen;  wil  ich  und  ein  ersamer  radt  üch  betten 
ben ,  ir  wellend  uch  gehorsam  erzaigen  und  anheilig  schwer 
80  th&nd  ir,  das  ainer  statt  gegen  Gott  und  der  weit  wol  anst 
umb  hilff  werben,  damitt  wir  by  dem  waren  luteren  Gottes  woi 
so  Til  an  unß  Hgt,  bliben  mögen,  Gott  zu  lob  und  danck.   Ja,! 
wissend  doh  wol,  wie  wir  ainen  loblichen  gwerb  haben  und 
land  bruchen  mäßen ,  denselbigen  zä  fertigen  uns  diße  burge^j 
schafft  zä  gutem  erschießen  mag. 

Dißen  worten  nach  redt  altburgermaister  Cünradt  Msyer,j 
der  nebet  im  zä  rechten  band  stand :  lieben  burger  und  git^ 
frund,  wie  wir  jetz  nechst  zä  Zürich  gesin ,  sollend  ir  nitt  klsis] 
nach  gering  achten,  das  unß  die  Ton  Zürich  zum  ersten  [320,  k] 
geschworen  haben ,  ist  geschechen ,  das  wir  iren  guten  und  ge*| 
naigten  willen  gegen  uns  sechen  und  spüren  sollend ,  das  um 
billich  frowen  sol,  in  hoffnung,  es  w^rde  uns  zu  gutem  erschiefien. 

Dem  allem  nach  fürt  ain  burgermaister  mitt  sampt  ain  klaioei^ 
radt  die  herren  radtsbotten  Ton  Zürich  und  Bern  in  die  kirehen»^ 
steltens  für  die  gemaind.  Stund  uff  Augustin  Fechter  stattsebri*^ 
ber,  Terlaß  den  burgerrechts  brieff,  wie  ich  desselben  zflvortf^ 
copy  abgeschriben  hab.    Uff  dißen  gab  an  der  herr  Ton  Zorkk 


Das  fünft  bnoh.  XXYin  j  ar .  177 

maister  von  CAsa  den  aid ,  welchen  wir  angenommen  und  ge- 
schworen  haben.  Der  Herr  Gott  welle  es  glucken  und  zu  einem 
lob  dienen  lassen  und  hieby  gnad  verliehen,  das  wir  sollicher 
Imndtnis  recht  wissen  z&  brächen ,  damitt  wir  nitt ,  wo  wir  uff 
gwalt  und  vile  verhoffen  weiten ,  mitt  schänden  erfaren  mäßen, 
das  er  allain  der  Herr  und  helffer  sy  und  sines  worts  handthaber. 
iegiptus  homo  et  non  Dens  est.  Am  x  tag  novemb.  rittend  un- 
6ere  radtsbotten  altburgermaister  Cünradt  Mayer  und  under- 
borgermaister  Hainrioh  Kummer  mitt  den  bott  anweg  gen  Bern, 
den  aid  anzegeben  und  schweren  lassen,  wie  geschechen  ist. 

Gebart  Daniels  mines  dritten  sons. 

Am  xYi  tag  novemb.  gebar  Anna  min  eeUche  hußfrow  mir 
den  dritten  son,  am  montag  umb  die  viii  stund  nach  mittag,  uff 
mornendes  an  morgen  von  Joann  Yogier  getoufft  und  Daniel 
genennt  worden.  Qfatter  sind  Christian  Fridbolt  und  Anna 
Wenigerin.  Der  Herr  verUch  im  gnad,  im  allain  ze  dienen. 

Götzenbrunst 

Am  29  tag  novemb.  haben  die  Gotzhußlut  zu  Waldkirch  ire 
gotzen,  so  in  der  kirchen  gestanden,  verbrennt. 

Üff  morendes  die  von  Altstetten  in  iren  kalchoffen,  desgli- 
eben  die  von  Borschach ;  am  6  tag  decemb.  die  von  Berg. 

[321,  a.]      Gefangknas  and  widermoff  maister 
Adams  decan^  des  abbts  Sant  Gallen 

predicanten. 

Demnach  doctor  Wendel,  des  herr  abbts  predicant  in  mon- 
iter, wider  welchen  unßere  predicanten  der  pfiarr  zä  Sant  Lau- 
fcntzen  vil  geredt,  geprediget  und  mitt  ußgangnen  bftchli  wider 
^  geschriben,  z&  Ainsidlen  in  Aidgnoßen  predicant  worden,  ist 
^  Bin  etatt  maister  Adam,  etwa  deoan  sä  Stain,  ain  alter  grower 
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herr,  von  dem  abbt  zum  predicanten  angenommen  worden.  Die 
wil  er  aber  zwayen  herren  ze  dienen  undemamm,  wie  sin  vorfu 
d.  Wendel ,  mocht  Gottes  wort  nitt  pur  und  rain  on  menschlich 
ogendienen  von  im  verkundt  werden,  deshalben  unßer  predi- 
canten zö  glichem  widerkampff  verursachet  wurden  und  unilere* 
oberkait  uff  das  manigfaltig  embieten  unßer  predicanten  die 
burgermaister  und  rädt  selbst  personlich  an  den  herr  abbt,  fiine& 
predicanten  und  anwalt  ernstlich  geworben,  das  er  sinen  predi^f 
canten  stellen  welle  ze  disputieren ,  es  sye  by  inen  do  oben  i4 
clauster  oder  by  uns  hie  unden  in  der  statt,  damitt  die  warhaife^ 
erduret  und  christenlicher  frid  und  anhelligkait  under  den  bor- 
gem ,  die  durch  solliche  Spaltung  der  predig  in  dem  globen  in 

■ 

manicherlay  manungen  zertailt  wurden ;  nie  aber  sollichs  mögea 
verlangen,  sunder  er  der  predicant  uff  trost  des  abbts  mittsijieis 
weßen  furgefaren. 

Es  hatt  sich  aber  begeben  (wie  er  selbst  in  offner  anüer 
radtstuben  vor  menigklichem  bekennt)  in  ainem  monat,  das  m 
were  ain  großer  zwiffel  ingefallen ,  ob  unßer  oder  der  iren  1er 
nach  hailiger  geschrifft  Warhafft  begrundt  sye,  uß  welchem  zwif- 
fel er  nitt  vil  mer  lust  gehebt  zfi  predigen,  die  wil  sin  hertz  selbst 
nitt  gnügsam  versicheret  were ;  sunder  by  im  selbst  gedacht,  nitt 
meer  nach  lenger  wellen  predigen,  sunder  sich  furohin  zehalteo 
nach  dem  radt  Gamalielis:  were  es  von  Gott,  so  mochte  ersmitt 
sinem  predigen  nitt  hinderstellen  nach  verlegen ,  och  wol  od  sia 
predigen  furgon  und  beliben ;  wo  nitt,  wurde  es  aber  wol  od  als 
mitt  sinem  predigen  hinfallen ;  deshalben  habe  er  von  dem  M 
urlob  genommen ,  er  aber  der  abbt  weite  in  des  diensts  nitt  er- 
lassenn,  biß  jetzund,  das  im  die  sach  so  schwer  angelegen,  nitt 
lenger  bliben  [321,  b.}  wolt,  und  wie  er  nun  uff  xvn  tagnovemb. 
hatt  wellen  an  weg  ritten ,  ist  er  uf>  befelch  unßer  oberkait,  die 
umb  sinen  radtschlag  kain  wissen  tiüg,  von  den  knechten  ullge- 
spechet  und  under  dem  Mälterthor  gefangklioh  angenommen 
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^snd  ettliche  tag  im  thum  behalten  worden*  Die  wil  aber  die 
kelte  sinem  betagten  altar  zu  vil  grim  und  fiberlegen,  hatt  man 
in  zu  dem  stattknecht  in  sin  warm  stuben  gelegt  und  im  sagen 
I  lassenn ,  er  sol  und  m5g  sich  betrachten  und  erinneren  y  dann  er 
.jDitt  uDÜem  predicanten  disputieren  werd  und  einer  1er  rechnung 
igeben.  Deshalben  was  er  Ton  bücher  begere,  die  welle  man  im 
Liverden  lassen.  Do  begert  er  die  bibli  und  concordantias  majores, 
^'  ließ  im  doctor  Joachim  Yadianus  uü  sinen  bächer  verlangen, 
wurdend  och  im  uff  ainem  brieff  zugestellt  die  artickel,  so 
m  im  als  irthumb  uffgemerckt  und  verzeichnet  warend,  welche 
r,  ob  er  sy  für  warhafft  und  recht  hielte,  mitt  balliger  gschrifft 
)weren  solte. 

tAm  X  tag  hernach  decemb.  ward  er  für  ainen  großen  radt 
chaiden ,  dahin  och  der  statt  gelerten  und  predicanten  ver« 
iden  lassenn.    Es  ward  och  durch  gesandte  radtsbottschafiPt 
Ipem  herm  dem  abbt,  domals  zu  Borschach ,  kundt  ÜAn ,  ob  er 
ander  sinem  predicanten  in  dem  gespräch  ainen  bistand 
;haffen  und  zuordnen  weite;  er  aber  wolt  sich  sinen  nitt  be« 
len ,  desglichen  och  siner  ersamen  frundtschafft  zA  Stammen, 
och  allhie  gegenwurtig  erschinen  und  by  der  Verhandlung 
»essen,  nitt  verhalten  wellen.    Die  wil  nun  der  alt  herr  und 
ican  so  allain  stand,  do  beschickt  ain  ersamer  radt  alle  die,  so 
anhengig  und  sin  1er  für  gät  unid  recht  vertedigen  wolten, 
i  unseren  bürgeren ,  damitt  sy  gegenwurtig  vernemend ,  was 
litt  im  verhandlet  und  wie  er  siner  1er  rechenschafft  geben  wurd, 
litt  iemat  sich  erdagen  mocht,  er  were  als  ain  alter  gefang* 
IT  ubergwaltiget  und  zu  ainem  widerrflff  getrungen  worden. 
So  dann  der  sinen  kainer  zä  im  sitzen  wolt,  verordnet  im 
burgermaister  Gallus  Enobloch ,  etwa  der  pfarr  zft  Hangen 
liener,  onlang  och  sines  globens,  zä  ainem  bistand.   Demselben 
»h  wurden  im  die  artickel,  deren  by  xxii  waren,  jeder  in  sun* 
lerhait  furgehalten  und  sin  antwurt  daruff  erforschet ,  und  war 

12* 


J 


180  Babbata. 

der  erst,  d«8  er  offnen  solte,  was  and  wer  die  christenlich  kirche 
sye,  woruff  die  begrundt  und  erbuwen.  Antwurt  er  beBchaiden- 
lieh  mitt  gfltigen  und  dur^huO  mitt  senfften  werten,  die  christen- 
lieh  kiroh  syen  alle  globigen  in  [322,  a.]  Christum  Jesum,  to& 
der  weit  anfang  biß  an  ir  end,^  und  uff  Christum  und  sin  wort  e^, 
buwen.  Difier  antwurt  man  sy  ser  frowt,  das  er  nitt  mer  wie  Ydri 
den  papst  sampt  dem  cardinalhuffen  allain  für  die  hirchen  be« 
kant  und  uff  derselbigen  Satzungen  erbuwen.  Do  mocht  man 
licht  mitt  den  anderen  artickel  mitt  im  hindurch  kommen, 
Bitt  nett  alle  ze  ersellen ;  dann  nitt  verborgen ,  was  für  lofih 
artickel  wider  das  papstumb  zu  der  zit  verhandlet  werden, 
och  darby,  er  habe  es  darumb  geprediget  und  alweg  globt,  das 
so  vil  hundert  jar  gewäret  und  uff*  in  erwachßen ;  sye  der  manioj 
gesin,  unfiere  älteren  soltend  nitt  geirrt  haben,  zeigt  och  spra 
an,  die  in  solliche  manungen  ze  globen  verursachet  haben;] 
und  aber  durch  underriohtung  merok  er  wol,  das  sy  ainen  ao 
ren  verstand  haben  und  sinem  nitt  gnügsam  dienen  mögen, 
lotsten  wie  man  den  artickel  des  Herren  abendmal  betre 
verhandlet  und  nun  die  disputation  beschießen,  stund  uff 
von  Watt,  gar  ain  zuchtiger  frommer  burger  und  liebhaber  en 
gelischer  warhait  und  ain  besunder  flißiger  leßer  der  bft 
Martini  Luthers ,  und  sprach ,  er  weite  gern ,  so  es  gelegen 
wurd ,  von  dißem  artickel  witer  mitt  den  predicanten  ges 
halten.  Dann  er  uß  gAtem  yfer  mit  Luthero  vermaint,  dißen 
ten  Christi:  das  ist  min  Hb  etc.,  gesoheche  gwalt  von  onfie 
l^redicanten ,  so  die  änderst  von  inen  dann  ftar  den  weßenliei 
lib  verolert  wurdend.    Do  was  ain  oberkait  güttwillig ,  wann  « 
im  gefiel,  ire  predicanten  zC' stellen  und  gnAgsamen  platz  gebei 
alle  sines  hertzen  anliggen  ze  entdecken.  Das  geschach  hernaefc 
in  der  anderen  wachen  vor  klain  und  großen  rädten  und  sinnt 
menklichem,  so  vil  in  die  stuben  möchten,  also  das  mitt  im  difti 
gemelten  artickel  ze  disputieren  zwen  tag  vetzert  wurden.  Aber 
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:ain  endtlicher  bschluß  mocht  erAinden  werden ,  dann  wie  ge- 
iachter  Georg  sprach :  ich  glob,  das  in  dißem  sacrament  der  lib 
Christi  genoßen  und  sin  blät  getrunoken  werd ;  wie  es  aber  ge^ 
icbeche,  stelle  ich  der  allmeohtigkait  Gottes  haim;  uff  sollichs 
leschloß  sin  vetter  doctor  Joachim  von  Watt  und  sprach :  Nun 
lind  ir  aines ;  dann  sollichs  globend  und  lerend  die  predicanten 
)ch;  die  wil  er  aber  nitt  aigenlich  wiße  nach  sprechen  weit,  wel- 
^herly  maßen  Christus  lib  etc.  genoßen  werd,  hab  er  nitt  gnüg- 
mme  ursach  die  predicanten  deshalben  irthumbs  ze  straffen.  Bj 
iemselbigen  ließ  man  es  bliben. 

[322,  b.]  Es  sagt  och  der  herr  decan  under  anderen  werten: 
das  er  den  fryen  willen  aines  menschen  gehalten  und  geprediget, 
hab  in  hoch  darzü  verursachet  Eraßmus  l^hoterodamus,  der  och 
gliche  manung  halt  und  wider  den  Martinum  Luther  deshalben 
nitt  ain  mal  allain  geschriben  hab.  Daruff  antwurt  d.  Joachim 
TOD  Watt,  er  hab  gAte  kündtschafft,  das  Eraßmus  Rhoterodamus 
siner  manung  gegen  den  Luther  abgestanden  und  der  sach  nun 
wol  bericht  eye  etc. 

Uff  sollichs  alles  ward  von  klain  und  großen  rädten  be- 
schloßen ,  die  wil  der  herr  decan  ain  offenlicher  predicant  und 
mengklich  mitt  siner  ler  verletz ,  solle  er  siner  irtfaumb ,  die  er 
Tor  ainem  radt  und  sunst  mengklich  bekennt ,  offenlich  in  der 
Pfarrkirchen  zfl  Sant  Laurentzen  ainen  widerirftff  thfin ,  wie  uff 
den  25  tag  decemb. ,  das  ist  am  haiiigen  winnachttag  (wie  man 
spricht)  geschechen  ist.  Gott  welle  alle,  die  irrgond,  uff  den  weg 
der  warhait  laiten. 


[823,  a.]  VOLGET 

M.  I>.  XXIX 
JAR. 

Bnrg^ermaister. 

Uff  diß  jar  ist  zu  ainem  burgermaister  der  Ordnung  ni 
erweit  doctor  Joachim  von  Watt.    Gott  eye  allezit  mitt  im. 

Embörung^  ainer  gemaind  der  statt 
Bassel  ^ider  ainen  radt  und  ire  oberkaiten. 

Vormals  hab  ich  mitt  wenig  Worten  angezeigt  etwas  widc 
willen  y  so  ain  burgerschafft  der  statt  Baßel  wider  ire  oberl 
von  wegen  des  wort  Gottes  getragen,  uß  welchem  im  früling 
vergangnen  und  jetz  im  ingang  des  angefangnen  jars  zerwui 
entstanden,  mitt  sollichem  ernst,  das  die  papstischen  anbei 
des  bischoffs  allda  sich  in  Waffen  und  hamesoh  erzögt,  aber 
ainer  gemaind  wie  bißher  mitt  gedult  in  g&tem  uffgenommc 
und  sich  nitt  glich  in  gegenwSr  gerüstet,  sunder  ir  fumeminc 
willen  und  manung,  wie  sy  in  den  zunfften  gemainclich  ei 
schlössen,  ainem  ersamen  radt  iren  herren  und  oberen  bitten( 
wiß  güttenklichen  furzetragen  und  hier  uß  aines  erbaren  ndi 
antwurt  ze  erwarten.  Nämlich  daß  ir  ersam  wißhait  ^). 

[323,  b.]  Desglichen  hatt  och  der  ander  teil,  so  die  idc 
rümt,  das  man  sy  by  letst  ußgangnen  mandaten  und  by  dem,  vi« 
es  jetz  in  der  statt  Baßel  gehalten  wird,  handthaben  und  blibei 
lassen  welle ,  och  supplicierender  manung  cdner  oberkait  foT'j 
tragen  lassen.  ' 


1)  Kessler  gibt  einen  Auszog  aus  der  SupplicaUon ;  \oll8tindig  hei  Bot- 
linger  H.  37. 
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UfF  solliche  baider  tailen  sapplicationen  hatfc  ain  ersamer 
ladt  erkennt,  erstlich^). 

[324,  a.]  Dem  allem  nach  erhib  sich  in  monatsfrist  ander 
ien  zunflFten  und  bnrger  an  ander  clag,  wie  das  den  mandaten 
md  der  necbst  vergangen  erkantnus  gar  nitt  nachkommen  nach 
itatt  geben  wurd;  dann  derselben  nach  nichts  geenderet,  sunder 
vie  Yor  in  unrA  und  unfriden  ston  mäßen.  Deshalben  die  burger« 
schafft  uff  montag  yiii  februarii  widerumb  für  ainen  ersamen 
radtkeret,  umb  vor  gemelt  glichformig  anliggens  antwurt  ze 
nnpfachen.  Do  ist  ain  radt  von  morgen  an  biß  uff  den  abend, 
ils  die  glogg  dru  geschlagen,  darob  gesessenn;  indem  ain  ge- 
naind  zornig  worden ,  das  man  die  antwurt  inen  so  lang  ver- 
logen und  mitt  gewapneter  werhaffter  band  für  das  radthus  ge« 
fallen  an  dem  kornmark  und  begerten  die  schlußel  zä  dem  ge- 
schutz  und  so  ver  man  inen  die  nitt  geben,  wellen  sy  die  thuren 
mitt  gwalt  uffbrechen.  Do  gab  inen  der  radt  die  schlußel  und 
flirtend  sy  das  geschutz  in  alle  gassen  so  an  den  platz  stoßend ; 
illda  legtend  sy  och  die  ketinen  an,  beschlußend  und  versorgtend 
die  thor  und  blibend  also  durch  die  nacht  biß  uff  morendes,  be- 
gertend  sy,  das  man  solle  zwölff  männer  uß  [324,  b.]  dem  radt 
tbin,  oder  sy  wellend  sy  daruß  th&n  und  sind  nämlich  diße  herr 
Hainrich  Mel tinger  burgermaister,  herr  Lux  Zeiler  zunfftmaister, 
Juncker  Egle  Offenburg,  Juncker  Bernhart  Mayer,  herr  Prantz 
Ber,  herr  Lux  Isele,  herr  Hans  Oberriet,  herr  Hans  Stoltz,  herr 
Hans  Murer,  herr  Hans  von  Brun,  maister  Caspar  Dumißen  und 
ierr  Andres  Bischoff. 

Als  ain  radt  ir  hitz  und  ernst  ersacb,  bewilliget  er,  doch  das 
flolliche  entsetzung  inen  ain  iren  eren  kainen  nachtail  bringen 
Bolte.  In  dem  sind  Hainrich  Meltinger  burgermaister,  Juncker 
Egle  von  Offenburg,  herr  Andres  Bischoff  und  herr  Hans  Ober- 

^)  BoHlDger  If .  44. 
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ntk  baimlicfa  uß  der  slatt  den  Binab^  ferne  straff  besorgende^ 
entwichen. 

Arh  zinstag  umb  die  zwaj  nach  mittag  stind  die  gmainj 
nach  uff  dem  platz  und  sprach  ainer  zu  dem  anderen :  was  irA 
len  wir  thün,  uns  fruret  all.  Do  sprach  ainer:  wir  wellend  in  dad 
munster  und  die  götzen  zerschlachen,  biß  wir  erwärmend, 
volget  der  huff  und  zuchend  von  ainer  kilchen  zu  der  ander, 
in  die  clauster,  zerstortend  die  bilder,  und  gieng  der  nachiieht 
mitt  inen.  An  der  mittwuch  fiengend  sy  an  die  bilder  ze  ti 
brennen  und  machtend  uff  dem  munsterplatz  acht  für  und  in 
kirchen  im  ohor  ains  und  uff  dem  kirchhoff  zu  Sant  Peter  swi 
und  in  allen  kilchen  zway  für  etc.  und  sind  der  gemaind  g( 
by  300  man. 

Wie  bald  solliche  uffrflr  anderen  frommen  aidgaoßen 
nachburen  furkommen,  bald  uff,  da  hin  geritten  und  mittel 
sacht,  damitt  ain  ersamer  radt  bemelter  statt  und  ir  gemaind i 
ainhelligem  weßen  und  regiment  gebracht  wurden  und  zoia^ 
sten,  so  habend  offtgemelte^herren  von  Baßel  den  ufflofi^  so 
(wie  gehört)  von  gemainer  burgerschafft  und  hinderseßen  erlic 
und  zutragen,  züsampt  dem  handel,  den  man  mitt  zerstorong 
bilder  begangen  und  was  sich  darunder,  mitt  werten,  radten 
gethaten  Terloffen  (doch  ob  iemat  am  sinem  lib  oder  eren 
den  zugefügt ,  dasselbig  vor  irem  stattgricht  und  niemand 
derschwo  rechtfertigen  mögen,  vorbehalten),  gnedenclichen  re 
zigen  und  verziehend  och  sollichs  in  krafft  irer  erkantniu  d( 
gstalten ,  das  dißer  dingen  niemat  furohin  zA  ong&tem  gedi 
werden  soll,  welches  warlich  mich  ooh  das  best  mittel  bedan< 
sei  (ald  muß)  bürgerliche  oder  inländige  zerwurffniß  widei 
zu  frid  und  ainigkait  gewendt  werden:  YEBZICHEN. 

[325,  a^]  Och  damitt  fursorg  und  argwon  dester  mer  m( 
hingelegt  werden,  hatt  ain  burgermaister,  radt  und  burgerscl 
sich  mitt  geburender  aidspflicht  gegen  an  andren;  verbondNi,  ite 
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das  ain  burgermaister  und  radt  den  burgerexr  schweren  8ol,  ge- 
mainclich  armen  und  riehen  der  statt  Baßel  und  allen  denen,  so 
zu  inen  gehören,  nach  irem  vermugen  beradten  und  behulffen 
syen  iegklichem  z&  sinen  rechten,  och  dag  bj  der  statt  Baßel  nutz, 
er  und  lob  forderen,  den  g^mainen  nutz  truwiich  handthaben  und 
in  dem  allem  zu  dem  höchsten  die  eer  Gottes  uffnent ,  oeh  zu 
handthabung  der  dingen»  ob  sy  darumb  solten,  von  wem  iodi  dach 
beschechen  möcht,  verhindert  oder  verkumberet  werden,  er,  lob 
und  gät  truwiich  z&samen  setzen  seilend  und  wellend  nach  irer 
besten  yerstendtnus  getruwlich  und  ongevarlich. 

Die  burger  werden  jetz  schweren,  das  sy  irem  herren  dem 
Statthalter  burgermajüsterthumbs,  dem  obersten  zunfftmaister  und 
den  kleinen  und  großen  rädten  gehorsam  sin,  der  statt  nutz  und 
eer  werben  und  iren  schaden  wenden,  und  was  ain  ersame  ober- 
kait  lut  ires  geüionen  aids  z&  pfiaatzung  des  göttlichen  woriis, 
christenlichen  weßens,  bürgerlichen  fridens  und  einigkait  er^- 
kennen  wurdet,  so  daby  handthaben,  und  ob  ir  ersam  wiflhait, 
Ton  wem  joch  das  geschechen  mocht,  daran  verhinderet  und  be- 
kttmbert  werden  solt,  ir  lib,  er  imd  g&t  fruntlich  zä  inen  setzen 
sollend  und  wellend,  nach  irem  besten  vermugen,  alle  getruwlich, 
erbarlich  und  on  gevard,  doch  dem  burgeraid  unverletzlich. 

Der  Lerr  abbt  zuo  Sant  Luci 
zuo  Ghar  enlhoptet,  abbt  Schleg^el  genannt. 

Am  23  tag  jänners  an  sampstag  ist  der  herr  abbt  z&  S.  Luoi 
zft  Chur  da&elbst  von  ainer  oberkait  enthof^tet  worden ,  von  we- 
gen das  hinder  im  brieff  och  siner  handgschrifft  erfunden  eind| 
inhaltende  pratick  und  verretery  mitt  den  kayserischen  und  fur^ 
i^mlich  miM  dem  Max  &iitich  von  Embs  und  dem  grosamen 
Gastalan  von  Möiseh ,  her adtsehlagend,  wie  sy  mitt  oiam  zug  in 
^  laad  kommen  möchten  und  für  hinab  durch  das  Oaetell  die 
eoangelisoh  genannten  stett  Zürich,  Bern,  Sant  Gallen  etc.  über- 
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fallen,  gwaltiklich  hmemmeD,  straffen  und  von  irem  furnemmen 
ze  triben.  Solliche  praticken  sind  yil  und  offt  yers&cht  and  an- 
gefangen,  och  (wie  ettliche  [325,  b.]  yennainend)  miti  samet- 
hafftem  radtschlag  ettlicher  orter -ainer  aidgnoschaffl;,  vor  oSl 
gemelt.  Gott  aber  der  barmhertzig  vatter  hatt  bißhar  nach  ire 
anschläg  eröffnet  und  zfi  nicht  gemacht,  welches  gnaden,  schub 
und  schirm  wir  hoch  bedorffen;  dann  wir  üblichem  ansechen, 
nach  inmittem  der  figenden  nmbgeben  sind. 

Uff  solliche  anzeigung  ist  obgedachter  abbt  ge&ngklich 
angenommen  und  wil  er  an  der  vergicht  lognen  wolt,  ist  erser 
übel  gemarteret  und  mitt  großer  scherpfe  zu  mundtlicher  bekant* 
nus  gebracht  worden.  Als  er  nun  zu  enthoptung  ußgeffirt  und 
nun  niderknuwen  wolt,  sprach,  er  begert  nach  ain  wort  ze  redei 
nachgelassen  werden  und  sagt,  wie  wol  er  laider  ain  soUidiff 
war,  der  den  tod  wol  beschuldiget,  doch  sye  er  dem  land  nittM: 
abhold ,  dann  das  er  inen  dißen  truwen  radt  und  yermanung  ä 
letzte  lassen  well.  So  fer  sy  nitt  zälassen  yon  gelt  und  g&t  ü 
wunden  werden  frombden  herren  zft  dienen,  werdend  sy  ir  1 
fry  und  wol  behalten;  wo  aber  nitt,  werden  sy  umb  land  nnd 
kommen ;  dann  gelt  und  gaben  haben  in  darzA  bracht  und  Ye^ 
fftrt.  Do  schlag  im  der  nachrichter  sin  hopt  ab.  Gott  habe  in  sinei 
miße tat  [ye  rzichen]  und  entgegen  Jesu  Chris ti  erk  an  tnus  yerlicheim.  < 

Reformation  im  Gottzhass,  Rintail  and  Üoi^ 
Praticierun^  zuo  YeldkirchO* 

[Gosow.]    Am  xiii  tag  jänners  habend  unßer  nachboren  d. 
Gosow  ire  götzen  uß  der  kirchen  gerumt,  zerschlagen  und  Ye^ 
brennt. 

[Rineck.]  XJff  mornend^s  schicktend  die  yon  Bineck  swea 
radtsbot^  für  ainen  ersamen  radt  unßer  statt  S.  Gallen,  b^ 
gerten,  ob  man  inen  ainen  predicanten  yerlichen  pdergebeo 

1)  Die  Ueberschrift  vom  Henrasgeber. 
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^elle,  damitt  sy  der  warhait  des  rechten  chrisienliohen  globens 
nöchtend  underricht  werden,  dammb  ain  ersamer  radt  Jacoben 
Kiner  inen  zAgeschickt  und  biß  aj  ainen  aignen  überkommen, 
verordnet  geliehen. 

[Spaltung  zu  Arba,  wie  die  hingelegt.]   Witer  hatt  sieh  zft- 
Tagen  ufF  die  spaltnng  (wie  gemelt)  yon  wegen  euangelischer 
er  zwiachet  ainer  gemaind  nnd  erbaren  radt  der  statt  Arben, 
las  sy  bißhär  nach  kainen  amman  gesetz,  ja  so  gar  under  an 
andren  verirret,  das  sy  der  erwelinng  nnd  anderer  dingen  halb 
lurch  sich  selbst  nitt  entwiert  nach  yerainbart  mochten  werden. 
Uff  sollichs  ist  uff  21  tag  jänners  Ton  Hngone  bischoffen  von 
Constantz  irem  herren  und  oberen  geschickt  und  alldahin  gen 
Arben  verordnet  sin  hoffmaister  Juncker  Wolff  von  Helmsdorff, 
vogt  zu  Bischoffcell,  Juncker  [326,  a.]  Jacob  Bornhußer  von 
Hagawil ,  Juncker  Hans  von  Hennwil  vogt  zft  Arbon  nnd  von 
uußer  statt  S.  Gallen  als  truwen  nachburen  herr  doctor  Joachim 
Ton  Watt  burgermaister  und  Juncker  Leonhard  Zollikoffem,  das 
die  genannten  darzwischet  handien  und  widerumb  in  ain  orden- 
lich fridsam  regiment  (wie  geschechen  ist)  bringen  selten,  sol« 
Ucher  manung ,  das  der  radt  solle  mitt  den  unruhigen  luten  ge« 
endert  und  ain  ir  statt  tugentliche  menner  gesetz  werden;  sunst 
fiolle  man  den  bischoff  und  sin  amptlut  by  sinen  regalien  nnd 
gerech tigkaiten  bliben  lassenn.  Es  solle  och  die  pfründ  mitt  irer 
nntzung ,  so  vornaher  des  Haiigen  Krutz  genennet  ward ,  dem 
diaconat  und  schAlmaisterampt,  ainer  baide  ze  versechen,  be* 
stimbt  und  zugehörig  sin;  und  als  ich  bericht,  so  hatt  das  tedin- 
geu  und  verrafflenn  anfangs  der  Spaltung  her  ain  statt  Arben 
und  den  bischoff  by  syben  huifdert  guldi  kostet 

[Constantz.]  XJßgangs  jänners  hatt  ain  ersame  oberkait  der 
statt  Constantz  alle  bilder  uß  iren  kirchen  gethAn,  die  mäßidtKr 
abbrechen,  och  in  des  bischoffs  monaster,  allda  sy  68  altär  fun* 
den  und  zerstöret;  habend  ie  Baals  priester  so  vil  geheptP 
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[BischoffscelL]  Des  glichen  hernach  am  v  tag  febraarii  ha- 
bend die  von  Bischoffscell  umb  solliche  sachen  zA  beradtschla- 
chen  ain  gantze  gemaind  gehebt;  dann  inen  gar  schwer,  sollicheo 
gottlosen  last  der  bilder  und  maß  lenger  ze  tragen,  derhalbensj 
die  pfoffen  ires  domgstifft  beschickt  and  in  befeloh  geben,  das  97 
über  den  handel  sitzend,  die  hailigen  gschrifft  durchsflchend  oni 
erfarend ,  ob  die  meß  und  haltang  der  bilder  darinne  begroni 
sye.  Aber  sy  habend  ir  antwurt  und  verdencken  ainem  radt  zi< 
tragen  und  gesagt ,  sy  könnend  und  wissend  die  nitt  in  halij 
biblischer  gschrifift  ze  finden.  Uff  sollichs  habend  sy  die 
abgestellt  und  in  der  nechsten  wuchen  hernach  die  bilder  ofi  ii 
kirchen  abgefertiget.  Zudem  hatt  inen  der  biscboff  zfigel 
ainen  predicanten ,  welchen  sy  begeren  zä  haben  und  ist 
daselbst  fridlich  on  allen  kosten  und  schaden  Ton  inen  seil 
fursichtenklich  reformiert  und  verbesseret  worden;  dann  sy 
hellig  sind.  Und  ist  allda  uffstiffter  und  handthaber  Oottes  m 
euangelischer  waihait  mitt  fursichtigem  radtsdilag  anfengl 
und  furnemlich  geweßen  herr  Fridrich  von  Annwil  warhafft 
ritter,  ob  er  glich  des  bischoffs  hoffmaister  und  gantz  Terwao( 
radt,  ee  aber  alles  dann  Übung  euangelischer  1er  verlasseno  v< 
lenn ,  sucht  sinen  lust  in  flißigem  studieren ,  derhalben  er 
kainen  kosten  [326,  b.]  vil  gelerte  bücher  (als  ainen  koati 
liehen  schätz  zu  underhalt  der  warhait)  ze  sammlen  beduren  1( 

[Wil  im  Durgö.]    Glich  dißen  tagen  nach  hatt  sich  ei 
unfrids  und  rumoris  von  wegen  der  abgotteschen  bilder  erhe| 
zu  Wil  im  Durgo,  allda  och  ettlicbe  kirchen  ußgerumt  sind. 

[Scbenas,  Weßen.]    Desglichen  zu  Schenas  und  Wefieo  ii 
Castell,  wie  wol  sy  von  denen  von  Schwitz  danunb  gar  frei 
lieben  ersfteht,  doch  habend  sy  geantwurt:  wan  sy  uß  gottlicb 
gsofarififc  unrecht  tbftn  haben  mögend  überwißet  werden,  well( 
sy  alieS)  so  von  inen  zerstöret,  widerumb  uffrichten. 

[SynoduB.]  Uff  den  4  tag  februarii  habend  die  dienerdei 
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rort  Oottes  umbligender  kirchhorinen  an  capitel  gehept  oder 
jmodum  allhie  in  unßer  statt  Sant  Gallen ,  ob  sy  in  irem  zwi- 
paltigen  predigen  und  kirchenbruchen  mochtend  zu  ainhelligem 
erstanden  kommen ,. habend  och  ander  andren  uff  das  gliohfor- 
aigest  ze  sin  nach  vermugen  hailiger  gschrifft  flißig  entschlos- 
enn ,  darzft  hatt  ain  ersamer  radt  (uff  ir  beger)  inen  allen  und 
eden  sunder  ain  fry  sicher  glait  (ob  jemat  sich  ze  usseren  das« 
elbig  furwenden  weit)  gAtwillig  gebenn. 

[Prati^iertag  zfi  Yeldkirch.]  Am  18  tag  februarü  kernend 
aii  radt^bdtten  yon  den  vier  grichten  des  Rintals,  sagtend  und 
3ffenbartend  vor  ainem  ersamen  radt  unßer  statt  Gallen ,  wie 
lie  regimentschen  oder  kayserschen  yonlnßbrug,  Enßenheim 
und  Studtgttrt  unyersechens  zA  Yeldkirch  ingeritten,  zft  welchen 
sich  die  fhnff  orter  ainer  aidgnoschafft  Lucem ,  Uri ,  Schwitz, 
Ünderwalden,  Zug  sampt  dem  castellan  von  M&ß  alldahin  ver- 
%t  haben,  welcher  ungewoner  züsamenffigung  von  natur  wider- 
wertigen  luten,  die  ainer  aidgnoschafft  lange  zit  här  weder  truw 
nach  hold,  sunder  alles  unßers  glucks  und  wolfarung  vergünstig, 
manicher  biderb  aidgnofl  hoch  verwundert  und  zt  wenig  gutem 
uOrechnen  und  ermeßen  wil,  sunder  hiemitt  unßer  erbfigend,  wie 
obstat,  von  dem  abbt  z&Ohur  enthoptet,  in  unßer  land  ze  bringen 
nndernemend.  ZA  dem  habend  sy  iren  wabel  daselbst  gefangen, 
begerend  also  gAter  manung  an  wissen ,  was  sy  in  zäfallenden 
noten  gegen  uns  versechen  sollen ;  ward  inen  als  gegen  truwen 
nachburen  nichts  dann  gutis  unßerm  vermugen  nach  zägesagt. 

Es  spricht  och  manich  bedirbman  jetzund:  wolan,  obglich 
die  obgemelte  funff  ort  durch  schwachelwort  von  den  Ferdinau- 
descfaen  [327,  a.]  erworben ,  ire  und  unßer  erbfigend  in  ain  aid* 
gnoschafft  unß  ze  straffen  helffen  infdren  wurdend,  welche  het« 
tend  sy  andere  ingebracht  dann  ir  aigend  höptfigendf  Die  söI- 
Uchs  durch  angelegtenn  gwalt  vormals  offt  rersficbt  und  mitt 
eeren  nie  in  unßer  ainhelligkait  vermögen  betten:  was  wend  sy 
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müy  und  arbait  kosten,  wellend  sy  Iren  widernmb  loß  nnd  ledi; 
werden?  Jasy  worden  sy  mitt  unfl  zu  halßberren  haben  mfiflen. 
Sapite  aliquando. 

Ludwig:  Hetzer  zao  ConstaDtz 

miU  dem  sebwert  |rericbt  usz  diszer 

zitt  abgeschaiden. 

So  die  gefängknos,  das  liden  und  sterben  Ludwigen  He( 
von  Biscboffscell  burtigen  von  minem  besonder  guten  frnnd 
gunner  d.  Thoman  Blaurer  von  Constantz  in  ainem  im  tmck 
gangnen  sendbrieff  an  den  edlen ,  vesten  Wilbälmen  von 
sinen  gunstigen  lieben  frund,  verzeichnet  und  beschriben,  bt 
nott,  das  ich  mich  besonderer  ferer  arbait  dann  aines 
ufizug  mitt  ainem  anhang ,  das ,  so  er  im  offnen  tmck  nitt 
hat  entblößen  wellen,  ondernimme.    Es  ist  ia  mengklich 
und  offenbar,  wie  gedachter  Ludwig  Hetzer  so  ain  fortrei 
lieber  gelerter  mensch  und  mitt  der  kostlichen  gab  erb 
der  hochen  sprachen  hebräisch,  grecsch  und  latiner  richlicl 
ziert,  wie  kundtschafft  geben  sin  dolmetschung  der  propl 
uß  hebräischem  in  tutsch,  desglichen  ettlicher  latinischer  bft( 
Yon  Oecolampadio  beschriben,  och  die,  so  von  im  ußgangen 
Doch  ist  zületst  sin  schriben  und  hoche  arbait,  an  verdolm« 
schung  der  propheten,  mengklichenn  dester  argwoniger, 
genemer  und  geschucher  wordea,  die  wil  er  mitt  dem  widei 
befleckt  ond  vorab  mitt  verderblicher  Arrianischer  irthumb 
Christo  behafft  sin  verlumbdet  ward ,  wie  dann  er  ain  buch  Tl 
Christo  dieselben  manung  inhaltend  ze  schriben  understan« 
Aber  in  der  gefengknus  dem  gemelten  Themen  Blaorer  (der 
in  gesäoht  und  getrost  hatt)  sin  irthomb  fry  bekannt  und  w« 
von  Christo  halt^  das  ers  weite  von  im  onderlassen  sin ;  d< 
eben  och  ain  bücblin  von  den  sch&Uereren,  sich  frowende, 
dieselbige  bißhär  nitt  getrockt  werend  worden ,  darby  och 
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kennt  sin  ambition  oder  ersuohtigkait,  die  in  sfl  yil  aacben  ge* 
raitzt  hett.  [327,  b.]  Des  widertonffs  balben  hatt  er  siob  so  vil 
begeben ,  das  er  aobtet  gätt  sin ,  das  sollicbe  ding  fry  wurden 
gelassen  nach  aines  jeden  gewissenn  und  den  widertouffern  durch 
•inen  sinen  verwandten  embietten  und  sagen  lassenn,  wo  er  zfl 
inen  kern ,  sich  ze  h&ten  vor  furwitz  und  vor  Verachtung  des 
euangelions  (wie  er  och  laider  gethfin  hab)  in  den  wincklen  ver* 
laidend  und  mitt  Verunglimpfung  vertragend.  Er  hatt  och  die 
Wiener  des  wort,  die  zu  im  in  gefangknus  kommen,  fumemlich 
tten  und  vermanet,  das  kainer  das  volck  nichts  ze  globen  leren 
eilte ,  er  were  dann  sollichs  globens  und  lere  vor  by  im  selbs 
wiß  und  erfaren ,  daby  mitt  warhait  tadlend  ettliche  laster, 
Idamitt  vil,  die  sich  des  euangelions  rfimend,  behafft  sins,  als 
bunlich  der  huchlery  und  falschinenden  räms ,  ains  gloubens, 
[den  sy  meer  mitt  dem  mund  dann  mitt  hertzen  bekennent.  Wo 
kon  dißer  Ludwig  solliche  vermessenhait  in  sinem  leben  vor 
r  gefengknus,  die  er  im  in  besunderem  verstand  der  gschrifft 
maßet ,  hingelegt  und  vermitten  hett ,  were  er  villicht  von 
hocher  anfechtung  nitt  betretten  nach  versenckt  wordenn. 

Nnn  das  wir  uff  die  tu*8ach  siner  gefangknus  und  abschai« 
ens  kommen,  hatt  dch  begeben,  wie  er  in  sinem  umbraißen  an 
ang  by  sinen  im  globen  verwandten  brftdem  zu  Augstburg 
hiffenthalten ,  hatt  er  aines  riehen  burgers  eeliche  frowen ,  die 
fSegUn  genannt,  verbottner  wiß  lieb  gewunnen,  weliche  frow  zä« 
[Vor  umb  ir  schinbar weßen,  öbung haiiger  geschrifft  und  ho^hen 
'  Verstands  nitt  allain  für  from  und  gerecht ,  sunder  für  ain  wäre 
f  iMTophetin  by  menigklich  geachtet  ward,  ia  sollicher  gelassenhait, 
r  das  sy  von  irem  eeman  uff  sin  bewilligung  ain  aigen  und  besun» 
^r  bettstatt  zflgrieht,  damitt  sy  zucht  und  rainigkait,  och  todung 
4eisdilicher  begirden  dester  onabgezogner  üben  mScht.  Wie 
aber  meermalen  geschieht ,  so  man  der  frommen  und  haUigen 
ezempel  und  geberden  und  nitt  im  globen  nachzefolgen  war- 
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nimpt  und  umb  nnfier  wol  vermeinte  angfemaste  fromkeit  wiMm 
Oottes  werok  und  Ordnung  verkerend,  rerfelend  und  in  verkerftei 
Bin )  werck  und  mifiordnung  fallend :  dann  och  diBe  Reglxn ,  ak 
sy  den  von  Gott  nachgelassnen,  ia  erschaffnen  bruGk  der  ee  ve^ 
lassen,  ist  sy  mitt  dißem  Ludwigen  in  unnachgelassne  eebraehiseh  I 
Übung  tretten  und  verfangen  worden,  also  das  sy  och  mitt  imi 
hinweg  zogen  und  damitt  sy  baide  irer  boßen  gewissnen  genid- 1 
ten  und  ir  offne  schand  wie  Adam  und  Evah  mitt  etwas  figen- 
bletter  vor  Gott  bedecken  möchten,  habend  sy  naywas  gaistUchei 
heyrats  och  uff  [828,  a.]  ires  maus  kunfftigen  tod  uffgerioht,  hn- 
mitt  also  ir  bywonen  für  kainen  eebruch  nach  sund ,  sonder  oll 
eerlich  und  gottlich  mitt  Gottes  wort  vertedigen  wellen*.   CMt 
aber,  der  die  sinen  umb  irer  uffersteenng  und  selbst  erkantaw 
willen  tieff  sencken  th&t,  hatt  im  ainen  ruwen  in  sin  hertz  geben^ 
das  er  das  eebruchisch  wib  von  im  gelassenn  und  (als  ich  verstoa) 
ir  magt,  wie  Blaurer  schribt,  ain  christenliche  dochter,  iffi  d« 
ee  genommen  und  nun  furo  sin  sachen  baß  schicken  wellen, 
dem  ist  er  zA  Constants  vertragen  und  gefingklich  angeno 
worden,  dann  im  von  der  frundtschafft  zä  Augstburg  und 
ders  von  der  Reglinen  m&tter  hitzigklich  nachgest&Ut  ward 
ftumemlich  von  wegen  aines  brieffs,  den  Ludwig  siner  dimen 
Reglinen  zigeschriben,  darinn  er  ir  verwiset,  er  hab  verstand«!, 
sy  habe  ainen  doctor  an  sich  gehanckt,  mitt  dem  sy  ir  bfllschaft 
ußricht ;  welle  sy  nitt  von  im  abston,  so  welle  er  die  sach  offen- 
bar machen.  Dißer  brieff  ist  irer  mfitter  zft  band  tragen  worden^ 
dacrumb  sy  im  hoch  nachgestellt  und  800  guldin  uff  in  embotteib 
Doch  hatt  ain  oberkait^n  Constantz  mitt  im  nitt  gehen,  snndsr 
umb  erfarung  des  handeis  und  warhait  by  dry  monat  in  der  gt- 
fengknus  enthalten ,  mitt  mercklicher  beschwftrd  sines  hertiei^ 
Dann  es  hattend  in  begangner  sund  und  sines  lebens  anfeeUafi 
mitt  so  großer  klainmftttigkait  entsetzt,  das  zwar  ich  (spri^l 
Blaurer)  gantz  wenig  trost  tA  sinem  hail  mocht  empfachen;  4«^  i 
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I  dem,  das  ich  by  im  nichts  meer  sparen  mocht,  dann  liebe  sins 
l|pien  lebens,  was  er  mir  och  mitt  allerlay  boßem  lumbden  fnr- 
ririldet,  etwas  witers  dann  die  sachen  an  in  selbst  waren.  Ich 
Waini  och ,  das  er  in  mitten  im  dienst  des  tufFels  sich  gott« 
äier  Sachen  underwunden  und  ber&mbt  hett,  welches  och  wol 
bebechen;  nachmals  aber  hab  ich  von  im  vernommen,  das  sin 
Bnitt  ain  ainiger  fall,  und  das  er  in  sinem  hin  und  wider  zu- 
darch  die  land  nitt  allweg  glichlich  gesinnet  geweßen  ist. 
ist  er  uffgestanden ,  ofFt  wider  gefallen,  und  sich  doch  von 
mden  Ursachen  und  anraitzung  der  sunden  nitt  entschutten 
m,  das  er  sich  wol  in  sinem  gebett  und  zechem  glich  mitt 
bezangt  hatt  und  gerechtfertiget  sin  krafft,  das  er  so  ainen 
pbgen  menschen  nitt  macht  hab  zu  zuchtigen.  Nun  aber  hatt 
pfeb  begeben ,  das  sin  hoiFnnng  zur  truw  Gottes  nitt  ytel  fun- 
kist; dann  als  er  todtlich  verclagt  und  glich  obgemelter  doc- 
nmb  das  wib  och  bülen  solt,  villicht  der  frundtschafft  un- 
id,  von  Augstburg  zu  ainem  cleger  veror-  [828,  b.]  dnet 
»andt ,  nun  zum  tod  durchs  schwort  verurtailt :  ich  mag 
rol  sagen,  mitt  was  frod  und  dapfferkait  er  sin  urtail  hatt 
lommen,  nitt  änderst  ward  er  gstalt,  als  ob  er  uß  pinlichem 
ain  tow  gesetzt  war,  so  gantz  wunderlich  was  sin  hertz 
gewissen  von  Gott  getrost  und  befridet,  das  lichtlich  aller 
schwaichhait  und  unmütts  vergessen  ward ,  da  erfand  sich 
'Torgend  erbuwung,  welcher  frucht  Gott  biß  zä  dißer  zit  hatt 
|[(halten,  vormals  durch  winters  zit  verschlagen  und  verhin« 
hy  jetz  (sagt  er)  hatt  Gott  min  flaisch  bezwungen  und  das  ich 
fctermaint  mnglich  sin  mich  von  miner  gefengknus  (dann  sin 
Schwort  war  allweg^:  o  Gott,  erloß  die  gefangnen)  ußgefflrt 
I  sin  truw  gcflaistet.  Ja  in  sin  selbs  erkantnus  so  troff  nider- 
Milagen,  das  er  gesagt,  wie  er  von  siner  sund  wegen  nitt 
ttig  were,  das  in  der  weg  binuß  zur  pin  tragen  solte,  und  als 
^urtail  vor  mengklicbem  eröffnet  war,  sprach  er:  nun  weit 
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ich  nitty  80  ich  ledig  wär^  hingon;  dann  diß  ist  m^n  stund  und  4|| 
will  Gotts;  mechtig  wol  bin  ich  züfriden  und  diß  ist  der  weg,  d^ 
Yom  todt  gatt  ins  leben.    Batt  ainen  e.  bargermaister  und  ti 
im  zu  verziehen  and  im  befelch  haben  sin  yatter,  wo  sichsb 
und  sin  hußfrowen,  daby  vermainende,  sy  weitend  gerecbü 
und  barmhertzigkait  lieb  haben;  dann  ir  ampt  gfit  were  and 
wolgefallig,  wo  es  recht  gebruchjt  wurd.    Er  batt  in  sundeib 
sy  weiten  zu  allen  ziten  die  gefangnen  in  befelch  haben,  das 
on  trost  nitt  verlassen  wurden.  Er  batt  och  mengklich,  man 
Qott  mitt  im  anrüffen  und  ongefar  diße  wort  nachsprechen: 

Allmechtiger  Gott,  lieber  getruwer  vatter,  du  wellest 
uff  hutt  erbarmen  und  dine  ogen  nitt  abwenden  von  dinem 
ringen  werckzug  Ludwigen  Hetzer,  welcher  uff  hutt  wirt 
f&rt  umb  siner  aund  willen;  erzog  dich  im  und  erhalt  in;  o 
wellest  an  im  halten  den  bundt,  so  du  gemacht  hasti  mitt 
ham ,  Isaac  und  Jacob  durch  Christum  Jesum  sinen  son 
seligmacher. 

Desglichen  demnach  er  ußgefurt  und  in  mitten  den 
stelt,  ward  vom  nachrichter  siner  hend  uffgebunden,  fasaet 
ain  hebräischen  psalter,  nam  für  sich  den  xxv  psalmen:  d 
Herr,  erheb  ich  min  seel.  Den  ließ  er  im  das  voick  nachspi 
vertuschet  nütt  luter  stim  biß  zu  end  und  den  verß:  schlecht 
recht  beh&t  mich,  sagt  er  mitt  vorbetrachtung.  Darnach  wi 
nachgebettet  ain  pater  noster  mitt  kurtzer  ußlegung  und 
[329,  a.]  ain  witter  bitt  z&  Qott,  das  er  sich  weit  sechen 
und  in  nitt  zu  schänden  machen.  Nun  stund  er  da  entblotzt 
wider  gebunden ;  wie  er  nider  solt  knuwen  und  entfärbt 
sprach  mitt  suuffzen:  wie  sols  mir  ergon?  Do  ward  er  Ton 
stenlichen  menner  getrost,  das  es  im  übel  nitt  mocht  ergon, 
darumb  hett  Gott  sin  werck  mitt  im  angefangen,  das  ers  ti 
det  und  das  in  Gott  nit^;  mocht  z{i  schänden  machen,  die 
jetz  vor  aller  weit  die  Gottes  eer  gebrißen  und  hoch  berämt 
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Also  im  namen  Gottes  knawet  er  nider,  hielt  dar  und  ^ard  ent- 
hopiet,  und  das  volck  lobet  Gott;  am  yierten  tag  februarii,  der 
$l8o  (sinem  beger  nach)  erlößt  hett  den  gefangnen. 

Difier  Ludwig  hatt  oeh  under  andrem  gar  kunstriche  liedli 
«od  psalmen  in  gsangwiß  gemacht,  ander  welchen  ainer  ist  for- 
nemlich:  Erzürn  dich  nitt,  o  frommer  Christ  etc.,  der  31  psalm. 

Wie  die  abg^öttische  bilder  und 

papstische  mesz  usz  Saat  Gallen  monaster  all 

hie  durch  grcineller  statt  bur^ermaister,  Main 

und  grosze  rädt  abthuon  und  verbrennt 

sind  wordenn. 

Abzestellen  den  unchristenlichen  brach  baide  der  gotzen 
ond  romischer  me£,  och  anderer  überflufiigen  ceremonien  ist  in 
onßer  statt  Sant  Gallen  zu  dißen  ziten  solliche  Ordnung  gehalten 
Verden  (wie  ich  och  an  andren  orter  anzeigt  hab),  [329,  b.]  nam* 
Kch,  als  sich  ettliche  sundere  personen  uff  den  Strassen,  uff  dem 
feld,  in  den  feld*  und  bergkilehli  die  bilder  hin  und  wider  ufi* 
lapfen  und  zerbrechen  anfangs  undernomend ,  weit  dasselbige 
nn  e.  oberkait,  em)porung  und  ergernus  furzekommen,  nitt  lenger 
gestattnen,  sunder  ettliche  freffier  gestrafft,  des  furnemmens,  sy 
selbst  zfi  gelegner  zit  ordenlich  und  mitt  mer  ainigkait  der  bür- 
geren hinweg  ze  th&n.    Demnach.  Gotts  wort  und  yerbott  gnüg- 
sam  forgehaltenn  und  gedachte  oberkait  gelegenhait  und  ge- 
scMckie  der  zit  gnügsam  vorhanden  sin  vermaint,  ließ  sy  es 
geschechen,  das  die  kilchenpfleger  in  irer  kirchen  .zu  Sant  Lau- 
Knizen  die  gotzen  vorzü  verstelend  und  haimlich  undertrackend, 
och  den  bürgeren,  welche  aigne  gotzen  in  die  kirchen  gestellt, 
^gericht  und  machen  lassen ,  wider  hinweg  tragen,  das  vil  bü- 
der  ako  vorzü  verloren  wurdenn,  biß  zäletst  ain  e*  oberkait  veiv 
ordiiet  ersame  m&nner,  die  die  genannten  pfarrkikhen  Sant  Laift- 
'eotzen  gar  von  den  gruwel  rainigen  und  suberen  selten.    Die 
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anderen  kilchen  als  Sant  Mangfen  und  Sant  Eatrina  klausterf 
andere  umbligend  feldkirohen  Iie£  man  rüwig  und  ODTerei 
von  wegen  das  sieh  der  lierr  abbt  ettlicher  vermeinten  gerecht 
kaiten  halb  dar  wider  legt,  damitt  sj  niemat  ainicberlay  be^ 
tigung  erclagen  möolit,  biß  nadh  der  disputation  zu  Bern  g( 
ten  möcbt  es  nitt  lenger  geduldet  werden ,  sunder  alle  kin 
so  unßer  oberkait  z&  versprechend  stond,  wurdent  angriffen 
ujQgesuberet;  desglichen  ward  och  mitt  der  papstischen  meß 
handlet. 

Nach  war  verbanden  die  letst  arbait  in  unßer  statt 

die  von  unzalichen  got^en  und  opferdienst  in  Sant  Gallen 

ster,  welchem  bißhar  nach  allweg  verschonet,  damitt  der 

abbi  zu  minder  clag  und  Verbitterung  wider  ain  statt  bei 

wurd.    Ist  aber  entewisohet  ain  herr  abbt ,  sine  vogt  und 

menner,  hoffmaister  und  predicanten  von  unßern  burgerman 

und  klainen  und  großen  radten  rerordneten  vilfaltig  ei 

angeredt  und  von  inen  begert,  das  sy  ir^i  predicanten 

wellen  an  die  unfl^en;  so  dann  er  darbringen  wurd,  die  g< 

tenn  bilder  und  opffermeß  in  hailiger  gschrifft  gegrundt,  f( 

sy  von  dem  iren  abston  und  im  gflttwillig  Tolgen.    Nie  h 

aber  mögen  erlangt  werden^  dann  das  man  zwispaltig  pi 

dulden  mist.  Indem  ist  der  herr  abbt  Franeisoua  genBoi 

[380,  a.]  uff  sin  scMoß ,  als  an  an  sicherer  ort  mitt  sampt 

anw&ltenn  gerü^eb  (dann  wie  man  achtet,  hatt  er  villidit  ei 

kui^dtschafft  gehept  der  kayßerischen  praticken,  das  rm 

anmal  und  an  verzag  selten  in  Übung  ußbrechenX  allda  ist 

todtlich  kranekhait  gefallen^  Bo  ist  er  witter  von  unßer  ol 

gesandte  radtsbotten  underburgermaistere  Andres  Maller 

Juncker  Lienhardt  Zollikoffer  ersiidit ,  vermanet  und  gebet 

er  welle  darzä  thftn  ^  das  die  hochen  mißbrnofa ,  so  in  irer 

-nusen  gefibt,  etUioher  maßen  abgestellt  werden;  dann  aiser  i 

gantz  schweif  und  überlegen^  das,  so  z&  enthaltung  Gottes 
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und  Bchmelerung  ainer  eeren  raiche,  lenger  sä  aeoheii  imd  se 
doiden.  Ist  inen  gedachten  radtabotten  tA  ainer  entwart  geben, 
das  dich  an  herr  abbt  uß  anligender  kranckhait  dahin  geschickt 
lab,  nitt  mer  sich  mitt  üblichen  dingen,  ze  bekümmeren.    SoUi- 
ehem  nach  hatt  ain  ersame  oberkait  fer^r  beradtechlaget,  wie  sy 
tollicher  abgottery  mochten  entladen  werden ,  und  znm  letsten 
vff  den  28  tag  febniarii,  was  Sant  Mathia  abend,  an  morgen  frä 
ward  berüfft  nnd  gesammlet  ain  großer  radt  und  endlich  be- 
ichlossen,  uff  den  selbigen  tag  die  gotzen  angriffen,  yerbrennen 
und  die  opfer  altär  abzebrechen ,  ee  das  eich  in  der  gmain  oder 
im  elauster  iemat  versechen  sölt.  Deshalben  ward  haimlich  Yor- 
ordnet  under  jedes  thor  ii  man ,  und  solle  ain  jeder  des  großen 
ndts  zwen  man  von  der  gmaind  nach  dem  imis  essen,  so  ain 
S^S^  gelutet  wurde,  mitt  im  nemmen  in  das  munster  und  was 
inen  befolchen  wurd ,  ordenlichen  ufirichten.    Dann  wo  die  mo-* 
nach  oder  clausterlut  des  Überfalls  yersechen,  besorgt  man,  sy 
wurden  die  fümemesten  und  abgöttischiscben  leger  gotzen  ent- 
flöchen,  verbergen  und  mitt  der  zit  widerumb  herfur  stellen,  oder 
wo  sollichs  ainer  geraaind  früer  zit  furkeme ,  wurde  sy  yillicht 
(nach  irer  ard)  ungestämer  und  nitt  wie  sich  geburt  darin  fallen, 
ümb  die  zu  stund  ernannten  tags  sind  die  dry  burgermai- 
ater  sampt  ettlichen  Ton  den  redten  yerordneten  in  das  elauster 
binuff  für  ainen  decan,  zu  der  zit  Joann  Othmar  Gluß  und  gan- 
tzem  convent  keret,  hatt  inen  burgermaister  herr  doctor  Joachim 
von  Watt  den  radtschlag  furgenonuner  arbait  mitt  den  gotzen 
Q&d  altaren  furtragen,  ab  welchem  sy  hoch  und  ser  erschrocken, 
^hend  nach  irem  hoptman  und  hoffmaister  geschickt,  mitt  inen 
[3S0,  b.]  umb  ain  antwurt  ain  verdencken  zenemmen.  Wie  sy  in 
dem  radtschlag  by  zwo  stunden  gesessenn,  in  dem  ist  das  gschray 
in  der  statt  affterthumb  ußbrochen  und  mengklich  Jungs  und  alts 
in  das  munster  geloffen ,  allda  mitt  großem  verlangen  gewarte- 
^  aines  burgermaisters  furhalt  und  beCelch,  Wie  aber  den  mot 
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Bachen  in  irem  radtsohlag  sitzende  furkommen  das  ain  giol 
menge  volcks  in  der  kirchen  warte,  ist  der  herr  decan  fort 
und  sieh  vor  den  burgermaistem  und  verordneten  im  nami 
des  gantsen  convents  hoch  beclagt^  das  sy  die  sach  so  ylend  fn 
nemend  und  ainem  convent  nitt  zit  oder  tag  lassend  soUicbs 
aim  abbt  als  ainem  regierenden  herren  zebringen.    TIff  eollie 
ist  antwurt  geben,  das  man  in  wissen  hab,  das  sich  der  herr 
aller  verwaltigung  uß  siner  kranckhait  notturift  entladen, 
umb  man  das  ernstlich  und  schwär  anliggen  der  unveiendc 
abgöttery  ain  ainen  convent  als  obersten  gwalt  des  got 
Sant  Oallen  hab  bringen  wellen,  nnd  sye  die  sobald  frischer 
des  abbts  und  siner  anwälten;  dann  man  fornacher  zu  mereni 
geschickt  und  gehandlet  durch  radtsbotten,  sich  mitt  der  gschi 
ze  berichten  lassenn.   Sy  habend  aber  irs  teils  nitt  wellen 
len  und  von  kainem  Ootts  wort  oder  gesprSch  unserer  predic 
ten  hören  wellen ,  das  ainen  ersamen  radt  billich  beduret 
mercklich  beschwärt  hab ,  und  demnach  lange  geduldt  in 
biilichen  Widerwillen  gewendt  sye.    Daby  habend  mine  h 
burgermaister  nnd  rädt  nitt  änderst  vor  inen  dann  in  irer 
lutkirchen  zehandlen,  das  munster  sy  ir  offen  lutkirch  naek 
xLer  spruchen  und  vertragen ,  und  so  man  nitt  darzü  th&n  bet 
das  gedacht  gotzen  werck  verenderet  und  abgethfln  wordeD, 
daruff  gestanden ,  das  ain  convent  grossens  Schadens  and  oai 
tails  hette  von  uffrärischen  u&d  hitzigen  kilchhorigen  erwt 
müßen ,  des  doch  mine  herren  nitt  gern  in  ir  statt  zu  erduU 
warten  weiten,  und  sye  also  inen  und  unß  zfl  g&tt  und  geniaii 
bürgerlichem  friden  die  sach  züfallends  in  die  band  genoi 
und  daruff  von  burgern  und  radt  recht  betten  sollich  christeo] 
furnemen  mitt  Gott  und  bequemlichen  rechten  gegen  menii 
chem  ze  erhalten,    Desglichen  hatt  ain  herr  decan  im  nami 
des  convents  och  allerlay  recht  an  vil  enden  und  orten 
fichlagen  nichts  ze  verenden;  nichts  änderst  aber  ward  geant^ 
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laon  das  mine  herren  uff  ir  erst  rechtbott  in  irem  furnemen  wei- 
ten [331,  a.]  fiirfaren;  doch  8oI  inen  snnst  ain  irem  lib  und  gut 
kain  naichtail  nach  Verletzung  widerfaren. 

Uff  sollichs  ist  der  herr  burgermaister  doetor  Joachim  von 
Watt  in  dem  chor  für  die  versamleten  von  rädten  und  gemaind 
^standen  und  mitt  ernst  fnrgehalten ,  wie  das  von  klain  und 
{rossen  rädten  angesechen  und  beschlossen,  das  uff  huttigen  tag 
las  gegenwurtig  gotzenwerck  solle  angriffen,  abgethün  und  yer- 
irennt  werden,  darby  uffs  höchst  und  thurest  by  lib,  er  und  gätt, 
leh  by  geschwornem  aid  verbotten,  das  sunst  an  niemat  oder  nichts 
ndersthand  angelegt  werde ,  och  niemat  mitt  im  ettwas,  och 
vie  klain  und  unachtbars  sye,  haimtrage  etc.  Siehe  zu,  kum  hatt 
}r  sioen  mund  nach  den  lotsten  Worten  beschlossen,  jederman 
lel  in  die  gotzen ,  man  reiß  sy  ab  den  altfir,  wenden  und  sulen, 
iie  altar  wurden  zerschlagen,  die  gotzen  mitt  den  axen  zerschitet 
ider  mitt  hamem  zerschmettert;  du  bettest  gemaint,  es  geschech 
onfeldschlacht,  wie  war  ain  thummel?  wie  ain  gebrecht,  wie 
iin  toßen  inn  dem  hochen  gwelbP  Ja  in  ainer  stund  war  nichts 
nergantz  und  unyerendert  an  sinem  ort,  niemat  war  kain  last 
Khpfen  zfi  schwer,  kain  schuchen  in  gefarliche  hochen  nach 
Jen  gotzen  ze  stigen,  das  ich  offt  in  minem  hertzen  gedacht:  o 
vie  an  wunder  wirt  uff  huttigen  tag  in  dißem  stürm  niemat  ver- 
to;  also  Seiend  die  schweren  götzenläst  von  stain  und  holtz 
tampt  irem  gehuß  und  gefeß  vornen,  binden  und  besitz  hernider 
iiutt  witem  zerspraitlen.  Was  kostlicher,  was  subtiler  kunst  und 
sfbait  gieng  zu  sohitern?  dann  die  frontafel  im  chor  hatt  indart 
i  jaren  uß  Verschaffung  abbt  Francisco  ze  malen  1500  guldi  und 
^ornaher  so  vil  oder  drob  zu  schnitzen  gekostet. 

Bald  wurden  eegegen  verordnet  der  blächer,  och  der  spita- 
W,  damitt  man  mochte  gerech  werden ,  karen ,  wägen ,  die  on 
^nderlasQ  die  zerschlagnen  gotzen  uff  den  brül  zu  verbrennen 
MnuQ  fftrtend,  allda  ward  ain  für  zA  berait,  fast  zu  mittem  brül, 
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und  was  hixiuß  geffirt,  in  das  fur  geworffen  und  z&  escbenTC 
brannty  wie  das  brandmal  hutt  by  tag  gesechen  wirt  by  43  sei 
langy  wit  und  bradt,  da  by  des  fürs  große  ermessen  magst, 
ist  diße  neben  gesogen  linien  mines  blofien  ftlßs  lenge^). 
möcbt  ainen  wunderen,  wie  vil  doch  gotzen  zerbrochen  uod 
brennt;   ob  iren  doch  meer  in  dem  haydeschen Pantheoa 
[331,  b.]  Rom  geweßen  syen?  Dann  uff  genannten  tag  viei 
wagen  yol  ußgef&rt  sind  z&  verbrennen ,  on  die  von  stainen 
macht  under  die  stainhuffen  Termischet  sind  ze  vermuren. 

Der  herr  burgermaister  unßer  Josias  [4  Reg.  23.] 
dem  alten  burgermaister  und  dem  vogts  richs  und  des  seil 
bttws  Sant  Oallen  buwmaister,  zä  der  zit  Stoffel  Erenck,  hiel 
ernstlich  uffsechen,  damitt  nunt  unbefolchens  zerbrochen  xaAi 
notwendig  zerbrochen  hinweg  ab  den  ogen  und  uß  den 
behend  abgefertiget  wurde.  Indem  luffend  ettlich  in  dye 
ßenden  caplen ,  handtlettend  glich  wie  in  dem  munster;  nffl 
rendes  ist  man  nitt  müßig  gangen,  sunder  die  altar,  derttj 
xxxni  geweßen,  abbrechen  und  zügebuet  Und  so  dich  oH 
leßen,  muß  mich  z&  schriben  nitt  beduren,  welches  die 
sten  götzen  und  hailig  genannte  statt  im  munster  geweßen 

[Furnemste  götzen  im  munster.]  [Chor  tafel.]  Zum 
ist  die  kilch  wie  all  ander  in  zway  getailt,  das  ober  gegen 
gen,  so  mitt  dem  hochen  gwelb  bedeckt  und  erhept  ist,  das 
genannt,  darinn  die  gaistlich  genannten  iren  stand  haben  nndi 
ceremonien  yoUbringen.    Darinn  stund  zu  oberst  der  front 
genannt,  daruff  an  hoch  erhepte  biß  glich  an  das  gwelb  Bt< 
geschnetzte  taffei,  z&  yererung  gewicht  Sant  Oallen,  Sant 
marn  und  der  wißen,  so  man  nennet  die  hailigen  dry  konig, 
eher  bilder  uff  das  kostlichest  zimlicher  mans  große  nn 
darinn  geschnetzt  stünden  und  Maria  mitt  irem  nuw  gel 


rf^ 


1)  Die  Liole  misst  ^7,  cm. 


Das  fünft  bnoh.  XXIX  jar.  201 

kind  und  sunst  in  dem  spitz  hinoß  unzidich  gotzeB ,  welche  zä 
I  eehnetzen  und  ze  malen  (wie  vorstat)  by  3000  guldi  gesUnden« 
[Prespitorium.]  Besitze  nebed  der  taffel  gegen  mittag  st&nd 
I  an  Duw  gemachter  stül,  so  man  nennt  das  prsespitorium,  daruff 
\  der  herr  abbt  und  die  priester,  so  sy  me£  haltend,  r&bend  sampt 
\  ken  dienern,  ain  gar  kostlich  welsche  arbait  schon  von  geschnetz 
imi  bilder,  wenig  minder  dann  die  gemelte  taifel  erhocht,  kostet 
lv2&  machen  1300  guldi. 

i  [S.  Benedicts  altar.  S.  Eatrina  altar.]  Dißer  chor  ist  in  zwo 
||^iten  umgeben,  allda  ständen  zu  oberst  zwen  altar,  ainer  in 
kPant  Benedicts  namen  gewicht,  welches  bildnus  gar  kostlich  yer- 
|galdt  in  ainer  taffel  stund,  sampt  vil  gemaleten  monachen,  der 
|aiider  im  ncunen  Katharinas  der  junckfrowen  und  andern,  deren 
^ilder  da  stünden. 

I  [Schneggen.]  Der  ander  tail  ist  der  layen  kirch ,  von  dem 
r  onderschaidet,  under  des  chors  bogen  her  by  30  sch&chen 
h  mitt  ainem  gwelb,  das  nennet  man  den  schneggen;  der  war 
2,  a.]  oberthalb  ringumb  vergattert.  Daruff  stund  an  altar,  uff 
elchem  der  herr  abbt  ie  zu  ziten  haimliche  meßen  hielt.  [Groß 
tz.]  Ob  dem  altar  hieng  von  der  tue  hinab  ain  mercklich 
bpoß  crucißx,  Yollkommenklich  by  18  schüch  lang,  welche  bild- 
|ira8  Christi  als  sy  herabgelassen ,  kond  man  sy  nitt  laden  nach 
|ffireD,  sonder  zfi  vor  in  dry  stuck  zersegen.  Aber  dißer  schnegg 
kVar  under  sich  in  wol  underschaidne  gwelbli  zertailt,  allda  un- 
Ider  ainem  ieden  an  altar  stund  gegen  dem  volck.  Der  erst  ienet 
kdsr  absiten  thur  gegen  mittag  gewicht  im  nammen  und  zu  ver- 
LcniDg  des  ertzengels  Michaels  und  Sant  Anthoni  etc. ,  welcher 
bilder  loblich  da  stundend.  Damach  Sant  Martinis  altar  sin  bild- 
&Q8  uff  ainem  pferd  ritend.  Demselben  nach  yolget  der  wit  ver- 
lebt winckel  und  altar  Maria  ^  so  man  nennet  Unser  frow  im 
Oatter;  dann  dißer  bogen  von  wegen  besunderer  yererung  und 
gnaden  gantz  vergattert  ward.  Diß  bild  Marias  ist  wit  und  nach 
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nmb  hilff  und  trost  haimgesfioht  und  die  sich  alldahin  in  irem 
anliggen  mitt  gaben  yerhaißen,  habend  irens  anliggen  bessemng 
empfanden ,  welcher  saichen  ain  groß  bäch  zfisamen  bracht  ist 
O  mitt  was  zierden ,  mitt  was  vererang  ward  diß  bild  erhaben. 
O  was  hatt  es  in  kurtzen  jaren  in  unßer  statt  span  und  ergemus 
angericht,  so  das  von  unßeren  predicanten  ain  abgöttisch  und 
verfÜresch  bild,  vor  dem  man  sich  hüten  solt,  ußgeschruwen  und 
verlumbdet  ward.  0  Diana  Ephesorum !  Es  ist  och  in  dißem 
götzensturm  fast  zum  ersten  als  das  schedlichest  umbbraeht  und 
zerschlagen ,  sin  materi  war  Ton  gibs  oder  gehertem  kalck.  An 
dem  selbigen  gatter  stflnd  ain  altar  mitt  dem  bild  Onofrii  des 
altvatters ,  darnach  war  die  chorthur  und  ist  der  kilchen  mittd. 
Daran  stund  gar  ain  bruchiger  und  verrflmbter  altar  im  namen 
der  mütter  Marias  und  irem  gantzen  gschlecht,  Sant  Anna  altar 
genannt,  uff  welchem  in  frischer  gedechtnus  gestifft  ward,  das 
alle  morgen  umb  die  v  ain  ampt  der  meß  solte  gesungen  xai] 
begangen  werden,  under  welchen  ich  och  ain  verordneter  scMh 
und  senger  etwa  geweßen  bin.  Am  selben  stand  ain  altar  io' 
Sant  Nicolaus  mitt  siner  bildnus  er  geziert.  Damach  ain  uralter 
altar  in  iren  hystorien  vilmalen  gemeldet  Sant  Joanns  Baptiste 
zdgeaignet,  des  bildnus  da  stund,  wie  er  Christum  tofet.  An  der 
kirchen  mur  nebet  der  absiten  tfaur  war  ain  winckel ,  [332,  b.] 
darinn  st&nd  an  altar  mitt  ainer  gar  schonen  taffle  und  bildnuB 
Marice  Magdalena,  wie  ir  Christus  erschinet,  allda  nebet  war  ain 
ußgehowne  grebnus  ietzund  herr  abbt  Franciscus  Gaisbergs 
yatters  und  siner  mütter.  linder  dem  selben  st&nd  ain  altar  io 
der  yererung  Sant  Steffans  und  des  hailigen  crutz  gewichet,  an 
selbigen  ort  haben  mine  herren  an  große  thur  üßbrechen  und 
infassen  lassenn.  Diß  schneggen  gwelb  sampt  allen  altär  ist  ab- 
brechen und  die  mittelwand  hinweg  ihAn ,  damitt  nitt  wie  im 
judenthumb  [Ephes.  2.]  ain  sunderung,  sunder  an  quemlich  ge- 
main  ort  die  predig  zä  hören.   Zft  mittler  layen  kirchen  stfind 
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gm  holtziDer  Sant  Qall,  ain  gar  uralte  bildnnfi.  Ettlich  schritt 
Unab  itAnd  aa  eriiepte  faoche  ronde  stainige  bqI,  darulF  ain  zwif* 
&cb  bildnus  Sant  Qallen  und  Sant  Otbmars,  ettwa  von  dem 
OppenzoiFer  gestiiFt,  du  bettest  gemaint,  es  were  by  den  hayden 
der  zwenkoffig  Janus,  und  sunst  uff  und  an  allen  sulen  und  pfiler 
•Uerlay  grabne  und  flache  bildnuflen,  on  nottwendig  ze  erzellen. 
Inwendig  ain  baiden  muren  under  den  fenster  war  mitt  großen 
kosten  und  miyseligkait  gemalet,  an  ainer  Sant  Gallen,  an  der 
jader  Sant  Othmars  hystorien ,  wie  die  von  Walfrido  und  Isone 
jlsers  clausters  yor  ziten  gelerte  monachen  beschriben  sind, 
linder  den  gemelten  hystorien  warend  verzeichnet  manigerlay 
innigrichen,  fursten,  herren,  statten,  länder,  Togtyen  und  ge- 
leblechter  schilt  und  heim ,  welches  alles  in  volgender  wuchen 
^tt  kalch  verwisset  und  verstrichen  ist  worden. 

[S.  Othmars  bain  funden.]  Witer  wie  dann  binden  am  mon- 
fr  gegen  abend  ain  besunder  kirch  vor  ziten  von  abbt  Grimaldo 
erbuwen  und  gebessert  im  namen  Sant  Othmars,  wie  sy  och 
lennt  wirt,  welcher  lib  by  Sant  Joanns  altar  behalten,  er 
ipt  Salomone,  bischoffen  zfl  Constantz  widerumb  erhept  und 
gemelte  sin  kirchen  under  den  altar  gelegt  und  bestattnet, 
iimo  DCCG  und  LXY  jar,  welches  die  monachen  uß  iren  hysto- 
rien nitt  unwissend  besorgtend,  man  wurd  in  dißem  gotzen-  und 
ütarstarmen  Sant  Othmars  lib  finden  und  die  bäin  inen  ent- 
frombden,  deshalben  sy  zfi  abend  an  Sant  Mathis  tag,  do  jeder« 
ftan  uß  den  kirchen  haim  gangen  und  die  thuren  beschlossenn : 
um  war  der  altar  von  den  unßeren  niderbrochen ,  nichts  aber 
darinn  funden ;  sy  aber  die  monachen  habend  under  dem  altar- 
^htz  an  wenig  tiefer  [883,  a.]  hinin  gegraben-,  bald  hatt  sich  ain 
rtaine  grab  erzogt,  ab  welchem  sy  den  ingef&gten  teckstain  mitt 
großen  froden  geweltzet  und  alldarinn  ainen  bom  funden,  darinn 
die  gebain  (wie  die  monachen  sagen)  nach  des  libs  form  und 
Ordnung  unvermischet  nach  anandren  gelegen.    Das  grab  hab 
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ich  mornendea  wol  gesechen,  die  truoken  aber  sampt  dem  gebak 
haben  sy  -verborgen  und  zfi  besorgen  künftiger  whgotJbnj  T0^ 
•  behalten.  Es  sind  och  die  gebain  8.  Notkeri  uß  sinem  grab  eai- 
nommen  hintragt  worden. 

Uff  sollichs  ist  Torgenannter  herr  decan  sampt  zwayen  dei 
conyents  monachen  von  hinnen  gen  Wil  in  das  Turgö  abge- 
wichen ,  unüer  statt  gegen  den  dra  orter  Luoern ,  Schwits  and 
Glaris  vertragt  und  verlumbdet)  sam  die  über  all  ir  hab,  lib  and 
gut  hab  band  geschlagen ,  welcher  dryer  orter  radtsbotten  de^ 
halben  yor  ainem  ersamen  radt  erschinen  8  tag  mertaa,  aber 
durch  ainen  burgermaister  und  radt  der  warhait  underrickt  fnut" 
lieh  widerumb  haim  geschaiden. 

Demnach  uff  den  anderen  sonnentag,  war  der  7  tag  mertsei, 
sind  unßere  predicanten  erstlich  und  zum  ersten  Dominicas  21 
in  dem  munster  uffgestanden  zA  predigen  ^  und  an  atat  derTO> 
-geheptengottloßenmeßen  und  anderer  ceremonien  iederman  jomi^ 
und  alts,  wib  und  man  angehept  z&  singen  den  li  psalmen:^ 
herre  Gott  begnade  mich  etc. 

Also  habend  es  unßere  herren  im  nammen  Gottes  gewift 
der  maß  und  abgottischen  bilder  urlob  geben,  Gott  yerlich  gloflk 
und  wider  alle  anfechtung  endtliche  yerharrong  und  der  saok 
ainen  fridenlichen  ußtrag  zu  hailigung  dines  namens  und  nitt 
aines  flaischlichen  furnemens.  Ich  bitt  dich  och,  min  Herr  ud 
gnediger  yatter,  du  wellest  nun  furhin,  wie  wir  Üblich  mitton- 
ßeren  henden  unßer  henden  werck  zerstöret  und  ußgerat,  oA 
durch  dinen  balligen  gaist  alle  gaistliche  abgottery  uß  unfieres 
hertzen,  die  dir  ainig  zfistat  und  allain  gwaltig  bist,  uflruten  nid 
vertilgen,  und  dir  selbst  in  unß  ainen  suberen  tempel  zfibersites 
und  wicheui  durch  dinen  geliebten  aingebornen  son  Jesum  Cbi- 
stum  unßem  Herrn  und  ainigen  Hayland.  Amen* 
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[333,  b.]         Herr  abbt  Franciscus  Gaiszberg 

g^estorben. 

Im  nechsten  obverschribnen  handel  ivirt  angesogen,  wie 
Franeiflcna  abbt  des  olausters  z&  Sant  Oallea  sieh  uff  sin  scblofi 
A  Borschaeh  genommen  nnd  allda  in  Bchwarlich  kranckbait  ge- 
bllen,  zd  letot  wasfierBnchtig  worden  und  uff  den  23  mertzen 
gegen  abend  uß  diOer  zit  Terschaiden.  Aber  die  angewält  habend 
fiinen  tod  nitt  on  nrsach  biß  an  den  vierten  tag  verschwigen;  uff 
Jen  20  tag  ward  er  von  Rorschach  her  in  sin  elauster  gefört  und 
£e  capell,  das  capitel  genannt,  Tor  der  mittlesten  sul  zA  der  er« 
den  besiattnet,  gar  nitt  mitt  soUichem  praeht  und  herrliober  so- 
iemnitet  wie  sine  Torfaren  Huldriofa  und  Gottbart,  die  zu  Wil 
inTargow  gestorben  sind;  des  er  sieb  in  einem  leben  gar  nitt 
Tersedten  hett ;  dann  er  gar  an  flißiger  handthaber  und  stiffter 
achtlicher  eeremonien,  bilderen  und  gewanderen  zfi  den  pap- 
iscben  gotzdiensten  gehörigen,  wie  anzeigung  geben  die  gemalt 
tafel,  prffispitoiium  (wie  obstat)  und  die  messalia  von  guldin 
arckten  stucken  etc.  Zft  dem  ist  er  furtre|Fenlich  geschwind 
verständig  geweßen  uff  des  dausters  brueh  und  afttragen* 
her  hußhaltung,  das  er.oeh  Ton  den  sinen  zd  ril  hefftig,  karg 
'imd  zfl  gittig  geachtet  ward,  deshalben  er  offtmal  und  besunder 
iftdißen  zitten  zä  den  sinen  gesprochen:  ir  yermainend,  ich  werd 
tch  ainen  großen  schätz  und  seck  mitt  gold  yerlassenn,  so  soltend 
tt  bald  ainen  sack  yol  Unglücks  nach  mir  finden.  Sunst  gantz  an 
gemeßer  beschaidner  man  und  der  unrainigfcait  so  fygend,  das 
'ba  glich  ab  dem  frowenbild  gruwet ,  aines  sittigen  sohinbaren 
Handels,  aber  ainer  hochtragUcher  demütt ;  wie  grim  er  sich  wi- 
I  der  euangelische  1er  gehalten  faab,  mag  in  yil  yorgendem  schri- 
llen ermeßen  werden  und  beeunder  uß  dem  mandat  im  28  jar 
(wie  obstat)  ußgangen ;  yon  person  klain ,  schwach  und  gantz 
gelb  von  angesicht ,  das  uff  ain  mal  CAnradt  Ghrebel  ap/^xora- 
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ßannata^  als  er  in  zum  ereten  sach ,  sprach :  Dißer  abbt  sieht 
dem  glich,  das  er  von  hertzen  lieb  hatt,  vermaint  das  blaiche 
gold. 

Am  obgemelten  23  tag  märtzen  ersehinend  Tor  ainem  er* 
baren  radt  sin  hoffmeister  Huldrieh  Bertz,  der  hoptman  Jacob 
Fry^  ajDTgemeldten  radts  embieten  die  sechs  tusend  guldin,  [334,  a.] 
60  ainer  statt  ainem  abbt  von  des  linwatraifEs  und  der  ¥rag  etc. 
wegen  zfi  yerzinßen  angestellt,  abzeloßen,  alldahin  das  hoptgit 
ze  empfachen  beschaiden ,  und  wie  sy  dargezellt  an  gfltem  riiii 
schem  gold,  dann  (wie  ich  vernomen)  wo  ain  abbt  hett  nemma 
wellen  xvi  batzen  Oostantzer  werung  für  ainen  rinischen  guldi, 
were  die  hoptsumm  lange  gelait  worden ;  er  aber  alweg  by  in- 
halt  des  brieffs  hüben  wellen,  und  das  geld  zogen  und  behalteo; 
eiche ,  so  sohlecht  der  hoptman  band  über  und  hefft  die  darge> 
zellten  hoptsumm  hinder  mine  herren  uffrecht:  im  namen  der 
Tier  orten ,  des  clausters  kästen  yogten ,  also  das  die  zinü  brieff 
nitt  herfurgeben  nach  mine  herren  quittiert  wurdenn. 

Huic  Francisco  Gaisbergio  abbati  Joaohimus  Yadianus  ao^ 
ster  suas  in  Pomponium  Melam  lucubrationes  nuncupavit,  set 
iam  tandem  illum  penituit,  ubi  intelexerit,  abbatem  ut  indoctot 
ita  doctorum  neu  Hoacenatem ,  sed  qjjudis  fuerit  hoc  epitapino 
expressit : 
Francisci  abbatis  tumula  insculptum  eloginm 

L    V.    F. 

Hydrope  distentus  iacet  hie  Franciscus  et  alget, 
Ctti  nomen  gentis  marcida  capra  dedit 

Maior  hydrops  animum  tenuit,  dum  viyeret^  auri 
Nam  potuit  nuUo  tingere  fönte  siiim. 

Quin  rapida  immites  yicit  feritate  thyrannos, 
Attalicasque  suis  accumulavit  opes^ 

0  monachum  contraque  fidem,  fa9,  iusque  piuinque, 
Cui  summa  questus  pro  pietate  fuit. 
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Vadiano  Jo.  Eesa. 
8i  quibus  ezanimem  scttlpantur  carmina  saxo 

Hydropicum  pingis  pallidulumque  patrem, 
Yerius  in  aaxo  quod  sab  tellure  aepultus, 

Corporis  hie  artus,  hie  animasque  iaeet. 

[334,  b.]  Envellung^  Kyliaai  abbte 

von  Sant  Gallen. 

Franciseus  abbt  seliger  gedeehtnus  moeht  nitt  wol  z&  der 

kfrden  bestattnet  naeh  under  ain  andren  an  wenig,  wer  doeh 

(Hocht  abbt,  befraget  werden,  so  sagt  man,  herr  Eylian  Eoffy 

TOD  Lntenßburg  in  der  graffschafft  Doggenburg ,  Statthalter  zu 

Wil,  sye  zä  ainem  abbt,  und  wist  man  docht  nitt,  wie  eigentiieh, 

•mrellt  worden.  Dann  die  angwält  habend  hin  und  wider  hie  und 

JBiderschwa  Ton  den  monaehen  stimen  haimlieh  zäsamen  ge- 

jessen  und  bald  für  ainen  abbt  ußgesehruwen.  Uff  soUiehs  ist  er 

'genBorschaeh,  Gosow  und  graffsohafft  Doggenburg  geritten, 

gantz  herrlieh  und  eerlich  mitt  seheneken  und  gastfrye  ge- 
ten ,  die  als  die  sinen  truwlich  ermant  und  gebetten ,  in  als 
en  erweiten  abbt  und  deshalben  für  iren  naturliehen  herren 
lanemmen  und  erkennen,  und  sieh  daruff  bald  mereken  lassenn, 
er  welle  alles,  so  er  vermag,  daran  binden  und  wagen,  das  die 
abgestelten  eeremonien  tou  meß  und  bilder  in  dem  sinen  wider 
ufigerieht  werden. 

[Spaltung  by  erwellung  aines  abbts.]  Wie  balde  diße  unyer- 
Mcbne  erwellung  aines  abbts  den  herren  yon  Zurieh  furkommen, 
als  mittTogt  sampt  den  dru  orten  ir  radtsbottsehafft  an  die  Ootz- 
bnOlnt  gesehiekt ,  embietend ,  das  sy  dem  yennainten  abbt  nitt 
ichwerend ,  dann  er  nitt  wie  sieh  geburt  ordenlieh  erwellt  sye, 
biß  och  sy  gegenwurtig  darby  syen. 

Entgegen  habend  die  andren  zway  ort  Lueem  und  Schwitz 
lieh  ingelegt  und  gliehermaßen  an  die  Qotzhußlut  geworben,  sy 
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wellen  in  zu  ainem  abbt,  herren  und  oberen  haben  und  halten,  das 
also  der  handel  in  ainen  treffenlichen  span  under  den  vier  orten 
gefallen  ist;  ettliche  wellend  ainen  abbt,  entgegen  andere  kunen 
haben.  In  dem  ist  angesechen,  das  ufi  allen  griehten  und  hoffen 
des  Gotzhuß  ersame  m&nner  irer  gemainden  beschlossne  antwnrt 
gen  Rorschach  tragend ;  allda  hatt  man  sich  uff  23  tag  aprib 
versamlet,  sind  der  dryen  orter  radtsbotten  Zürich,  LucemuDdj 
Schwitz  och  dahin  kommen.  Do  ist  dem  radtsbotten  von  Zarich 
ir  antwart  uff  solliche  manung  geben  worden.  Sy  wellend  näm- 
lich mitt  bistand  Gottes,  dem  so  inen  an  den  gemainden  vorn»- 
her  und  furnemlieh  an  der  großen  landsgmaind  zfl  Lommaschwil 
zfigesagt,  truwlich  nachkommen,  by  dem  wort  Gottes  und  sinem 
Inhalt  ze  bliben ,  och  kainen  abbt  ussert  irem  [335,  a.]  sfithh, 
gunst,  wissen  und  willen  üffnemmen,  daby  die  anderen  orter, » 
ainen  abbt  begerten,  ir  antwurt  verston  möchtend.  Glaris  ist  nitt 
personlich,  sunder  durch  ainen  brieff  erschinen. 

[Handlung  zfi  Wil]  Jetzund  nun  zu  mittem  mayen  sind 
vier  ort  widerumb  zu  Wil  im  Durgö  versamlet,  des  fumem 
dißen  schwebenden  mißhäll  die  erwellung  aines  abbts  betreffi 
ander  inen  zu  vertragen.  Nun  sind  vierzechen  tag  verscbinel 
und  nach  kain  erluterung  befunden,  dann  jede  part  uff  irem  fiD^ 
nemmen  vermeint  ze  verharren.  [Was  die  Spaltung  verursacht] 
Die  so  sich  ainen  abbt  ze  haben  wegerend,  vermainent,  nadi 
dem  sy  durch  hailige  geschrifft  die  warhait  erkannt,  gebnre  nitt 
den  gaistlich  genannten ,  das  sind  diener  und  verkundiger  dei 
wort  Gottes,  das  weltlich  schwert  und  regiment  wier weltlicher 
fursten  und  herren  über  lut  und  land  zef&ren ,  sunder  das  8J 
aintweders  annemend  und  das  ander  farenn  lassend.  Zfi  dem  dts 
der  stand  der  äbbten  und  clausterluten  uff  falschen  gotzdieost 
und  gaistliche  vermessenhait  und  kaines  wegs  uff  Gottes  ¥0i1i 
g^und  erbuwen ,  deshalben  inen  schwär  sye  furo  ainen  zA  solfr 
ehern  stand  mitt  irer  stim  und  bewiUigung  erkiefien ,  biß  sy  ^ 
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bbtnnd  clansterlut,  ires  stände  \7arhafften  gnind  nnd  rechen- 
^hafft  uß  warer  hailiger  gschrifFt  erwißend. 

Die  anderen  aber  erachtend  nach  alten  und  löblichen  bru- 
ien,  Ordnungen  und  verschribungen  unßern  älteren,  die  nitt 
irren  geweßen,  furo  als  her  ainen  abbt  setzen  und  wellen;  och 
irechend  der  underthonen  ettlich,  sy  wellend  lichter  ainen 
listlichen  vatter  zum  herren  dann  ainen  weltlichen  thyrannen 
tragen.  Gott  schicke  zum  beetef^. 

[ünrfi  zu  Wil.]    Gefarliche  Spaltung  ist  von  wegen  obge- 

plter  äbbtescher  handlung,  och  von  endernng  wegen  ettlicher 

i 

^steschen  gotzdiensten  und  unß  zwyspaltiger  predigung  baider 
trthyen  under  den  burgern  zu  Wil  im  Durgö  entstanden  y  also 
10  man  zu  harnesch  uod  wafFen  griffen  hatt. 

[Herisow.j  Herisow  hatt  sich  bißhar  für  ander  rodten  des 
iids  Abbatscell  allain  widerspenig  gegen  dem  euangelio  gestellt 

geussert,  schaffet  irer  päpstischer  predicant  Josep  Parer, 

sind  ettliche  dahin  kommen ,  das  sy  die  göttzen  abgeth&n 

deshalben  gemelter  Josep  von  inen  gen  Uri  geworben, 

^Bollichs  habend  die  von  Constantz  uff  ettlicher  Werbung  inen 

frommen  [335,  b.]  und  gelerten  Ambrosium  Blaurer  ainen 
bat  zAgesagt ,  welcher  uff  den  30  tag  may  allda  geprediget, 
loffnung ,  er  werde  nach  siner  hochen  gab  viler  hertzen  zum 
ferren  bekeren. 

Aio  richstag  zuo  Spir. 

Uff  den  XXI  tag  februar  ist  von  R.  kays.  Mt  ain  algemainer 
ftstag  ußgeschriben  und  uff  genannten  tag  zu  Spir  in  ze  körn- 
en. Sind  die  churfursten,  fursten  und  stende  des  richs  kay.  mst 
norsame  ze  laisten  selbs  personlich  erschinen.  Was  aber  uff 
Kein  richstag  furtragen,  verhandlet  und  beschlossenn,  mag  uß 
^  ußgetruckten  acta  erlernet  werden.  Doch  ist  furnemlich  von 
n  schwebenden  loffen  unßers  christenlichen  globen  und  von 
tttbif.  X.  TAt«Ti.  octcb.  VII  0.  vm.  14 
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abstelluDg  des  widertouffs  ufiP  der  ban  geweßen.  Dann  Yon  jedem 
insanderhait  eigentlich  ze  schriben  ist  mir  gar  verdrießlieb,  die 
wil  ich  sich  und  erfar,  wie  die  abschaid  ofFt  gehaltner  richatagen 
teglich  nach  jeder  gelegenhait  verenderet  werden.  Oantz  & 
ward  im  jungst  gehaltnen  ricbstag  zu  Spir  abgeredt,  wie  lon 
wegen  gedachten  zwispalts  in  unßerm  hailigen  christenlichen 
globen  in  mittler  zit  aines  gemainen  fryen  und  christenlichen 
concilii  oder  nationalversamlung  frid  und  ainigkait  im  rieh  ze 
erhalten  furzenemmen,  desglichen  gemainclich  und  ainhellig  be- 
sohlossenn,  ain  jede  oberkait  solle  des  globens,  predigens  und 
ceremonien  halben  handien ,  wie  sy  es  wisse  vor  Gott  und  kay. 
Mt  zä  verantwurten.  Aber  jetzund  uff  dißer  taglaistung  (wie  der 
landgraff  von  Hessen  in  siner  protestation  scbribt)  meer  ver- 
endert  dann  erclert,  hyerumb  er  (der  landgraff)  sampt  JoaDÜeo 
churfursten  und  hertzogen  von  Saxen  etc.,  Georgen  marckgraffen 
zu  Brandenburg ,  Ernsten  und  Franciscum  gebrüder  hertzogen 
zä  Brunschwigc  und  Lunenburg  und  fürst  Wolffgangen  zu  An- 
halt in  sollichen  geendertem  abschaid  nitt  verwilligen ,  sunder 
do  zu  mal  zu  des  richs  acten  antwurten  und  hernach  im  truck 
offenliche  protestation  ußgon  lassen ,  des  glichen  an  die  kai.  mt 
langen,  das  sy  by  dem  Spirischen  vorigen  abschaid  bliben  sind, 
welcher  protestation  och  ettliche  der  erbaren,  fryen  und  richs- 
stätte  sich  anhengig  gemacht  haben.  Es  habend  och  obgedacbte 
zwen  fursten  Saxen  und  Hessen  sampt  [336,  a.]  marckgraff  Ge- 
orgen von  Brandenburg  glich  wie  vor  in  dem  Spirischen  richsta; 
ire  aigne  predicanten ,  die  inen  in  iren  hofen  Gotts  wort  Ye> 
kundtend ,  mitt  inen  genommen ,  damitt  sy  nitt  doctorn  Joann 
Fabrum  und  andere  papstische  predicanten  hören  mästend.  & 
hatt  och  by  im  gehept  der  ^hurfurst  von  Saxen  Philippum  Af^ 
lanchtonem ,  welcher  Philipp  schicket  erbare  menner  zä  obge- 
dachtem  Joann  Fabro,  ließ  in  bitten,  ob  er  vermeint,  das  er  oder 
sine  gesellen  unrecht  leretend ,  das  er  so  gätwillig  were  und 
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rooäich  gesprech  mitt  inen  halten  weit  uß  göttlicher  hailiger 
^chrifft.  Do  embot  er  ioen ,  er  welle  es  nitt  th&n ;  was  er  by 
len  ketzern  thfin  weit?  Domais  hatt  genannter  Philipp  sin  pre- 
ition  in  die  erderung  des  propheten  Daniels  Ferdinande 
jonig  etc.  zügeschriben  und  überschickt. 

Epitaphion  puelln  cujusdam  proximis  comitiis 

immodica  pariter  et  praspostera  libidine  ad 

mortem  usque  vexatsB  ac  Spiraa  sepult». 

I     Quod  jacet  hie  funus  P  dicta  olim  Ansercnla  yirgo. 
i  QasB  propersB  mortis  caussaP  nefanda  Yenus. 

[     Qu®  die  illa  ?  piis  fari  pudor  auribus  horret. 
I  Num  florentinam  dicisP  ea  ipsa  fuit. 

\  /  Quo  tan  tarn  patrante  scelusP  regnante  Tridenti 
Presule,  phuh  sanctas  ille  nee  pascit  oves. 
Hac  modo  mitrati  proceres  virtute  coruscant, 

Quin  contra  Christum  stantque  fremuntque  deum. 
Illa  Sacra  judex  verbi  num  turba  minatur 
Infames,  quibus  est  dignior  ipsa  rogos. 

In  tutsch. 
36  b.]  Ain  grabgschrifft  ainer  dochter  uff  nechst  ge- 
haltnem  richstag  zu  Spir  mitt  z&  vil  und  wider 
naturlicher  unkuuschhait  getodt  und 

alda  begraben. 

I  Wer  ligt  hie  P  Ganserle  was  sy  genanndt. 

,  Wie  so  bald  tod  P  Durch  Venus  schandt. 

Sag  welcherlay  P  Zucht  schwigt  gern  hie. 
;  Mainst  florentzisch  P  Es  ist  ia  die. 

\-  Wer  thet  diß  schandP  Bischoff  von  Trient, 

I  Pfuch!  heist  das  Christus  schafen  dient  P 

f*  So  lucht  mitt  tugend  's  ginflet  gsind, 

\  Gott  und  sim  Christo  gram  und  fynd, 

f  Noch  wil  es  Gotts  worts  richter  sin, 

\  Tröwt  für  und  gehört  doch  selber  drin. 

14* 
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Kri^g'sclie  emborong^  und  nffg^erichter  laüdsfrid 

2\vüschet  den  stätlen  aider  loblichen 

äidg^noscfaafft  Zurieb,   Bern,  Basel,  Sani 

Gallen,  Biel  und  Mulhuszen  ains, 

ocb  den  funff  orten  Lueern,  Uri, 

Seliwitz,  Underwalden  ob  nnd  nidt 

dem  Kernwald  und  Zug 

anders  tails. 

Was  ain  ersame  oberkait  der  statt  Zürich  zt  ainer  krief 
sehen  rustung  und  Verkostung  wider  obgemelte  fonff  ort  vei 
Sachet  und  bewegt  hab,  mag  uß  yorgesetsten  hystorien,  ocb 
iren  aignen  in  offnem  truck  ußgangnen  zxv  artickeln  undk 
zö  lest  in  dißer  nachvolgenden  getruckten  ußschribung  syt 
artickel  inhaltend  iedes  befinden  und  ermessenn,  welche  icli 
inlaitung  des  handeis  voran  setzen  wil  ^). 

[338,  a.]  Es  ist  wol  war,  wie  man  spricht:  man  sagt  sob 
Ton  ainem  ding,  biß  war  wirt  oder  kumpt.  Langher  hatt  mei 
lieh  besorget  und  gesprochen ,  die  hitzigen  und  widerwertij 
taglaistungen,  trotzwort  und  thaten  m&ssend  zu  letst  im  feld 
rieht  werden.  Nun  hatt  diß  lang  gemottet  für  erst  ainen  bi 
nenden  flammen  empfangen  (wie  im  vierten  und  funfften  artict 
ob  angezeigten  brieffs  vermerekt  wirt),  so  die  von  Sehwitz  mii 
freffner.  thatt  Jacoben  Schlossern  diener  des  woris  z&  TJl 
über  alles  reehtbott  mitt  dem.brand  iamerlich  umbbracht;  zud( 
wie  die  Underwaldner  diß  jar  am  vi  tag  brachmonats  ainen  to| 
gen  Baden  mitt  etwas  gwalts  inzelaiten  undernommen,  welche 
60' bald  die  von  Zurieh  gewar  wurden,  nitt  weiten  geatatnenTC 
deren  von  Bern  wegen,  vermaintend,  die  wil  sy  die  bundt 


*)  Die  in  die  S.  eingeklebte  gedruckte  Proclamation  steht  beiBalÜDger 
n.  464.    «Alien  christgtttobigen  etc.» 
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nen  gebrochen,  ey  soltend  od  recht  kainen  gemainen  vogt  dahii; 
^en  Baden  geben,  sunder  in  il  mitt  iren  zaichen  und  fendlin  gen 
Bremgart,  den  pass  zu  verlegen  und  vortail  zä  behalten;  habend 
lie  Bremgartner  sich  göttwillig  und  genaigt  finden  lassenn. 

Wie  liun  das  geschray  und  warhaffte  kundtschafffc  durch 
posten  z&  unß  kam  gen  Sant  Gallen,  hielt  man  ernstlich  radt  in 
1er  nacht  genannten  tags,  und  ain  morgen  bevaret  man  die  thor 
nitt  hfittern  und  fieng  man  an  sorg  und  uffmercken  tragen,  und 
Dornend  in  die  von  Rorsehach  das  schloß  und  dauster  by  inen 
aines  abbts  Sant  Gallen  und  bewartend  ^e  mitt  ainem  züsatz. 

Am  IX  tag  brachmonats  ließ  versamlen  unßer  herr  burger« 
maifiter  d.  Joachim  von  Watt  ain  morgen  M  ainen  großen  radt 
und  ward  foeradtschlaget  und  betrachte  did  gefarliebkait  des 
clauBterä  in  unfi^r  statt,  deshalben  beschlossen  ward,  das  selbig 
zA  unßem  banden  und  gewarsamo  inzenommen  und  versorgen, 
and  schickt  ain  großer  radt  uß  inen  von  jeder  zan£Pt  dry  man 
haim,  ire  hameseh  'und  verordnete  waffen  anzelegen  und  mitt 
gewaffneter  band  wlderumb  für  das  radthuß  ze  keren.  Umb  die 
XI  Btund  war  ieder  zugegen  und  versamlet  sich  mengklioh  uiF  dem 
marckt,  allda  redt  g^daehter  herr  burgermaister  von  der  radt- 
Stuben  herab  diße  manung:  lieben  burgern,  dae  mine  herren  an- 
geseehen  und  furgenommen,  werden  die,  so  darzü  ver ordne t^  ufi- 
wifien,  sunst  soll  niemat  weder  wib  na<A  maii,  Jungs  naoh  alts 
in  das  clanster  hinnif  gon ,  an  Hb  und  g&ttetc.    Das  gesöhach 
daromb,  damitt  es  durch  ain  oberkait  ordenlich  und  nitt  mitt 
sftfaliender  unrdfoiger  wiß  von  der  gemaind  verhandlet  wurd. 
Demnach  giengend  die  dry  burgermaistei^  sämpt  klain  und  gro- 
ßen rädten  und  die  gewapneten  voran  in  äks  ^lanst^  [3&8,  b.] 
Mnuff  und  begerten ,  das  die  monaehe ,  priester,  amptlut  und 
dienst,  60  zA  difiisn  lofFen  in  irer  statt  und  mnren  beliben  w^ten, 
tiner  Btutt  sehwereti  selten,  welches  sy  tkfin  (labend,  jedoch  idt 
das  clauster  mitt  ainem  z&satz  von  bürgern  bewaret  worden.  Es 
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habend  och  mine  herren  alles,  so  sy  funden  haben,  truwlicb  as 
geschriben,  damitt  sy  kanfftigen  ansprecher  wissend  genrisse 
reehnang  zegeben. 

Uff  den  X  tag  brach,  nomend  in  die  Yon  Arben  des  bisdioi 
schloß  in  irer  statt  und  versorgtends  mitt  züsätzern. 

[Was  der  TOgt  von  Eyburg  verhandlet  in  usseren  lem 
(Hans  Kddolff  Lavater  genannt)  ^).]  Am  vn  tag  brach*  starcl 
sich  die  von  Zürich  mitt  dem  andren  fendlin,  des  glichen 
yogt  uff  Eyburg  ließ  ainen  gwaltigen  stürm  ußgon ,  dem  w< 
zugeordnet  und  befolchen ,  das  er  solte  600  man  z&  im  ne 
das  Durgo ,  Gottzhuß ,  Sant  Gallen  und  das  Kintail  (äff  ir 
willigkait)  in  zenemmen  und  an  allen  enden  die  Torgesetxen 
schribung  der  herren  von  Zürich  offenlichen  leßen  und  daraS 
schweren  lassen.    Aber  zum  ersten  die  graffschafft  Dog^eo 
durch  ainen  stürm  zusammenbracht ,  die  ußschribung  Tsrl 
und  daruff  ir  hilff  und  bystand  begert;  ist  im  glich  ab  der 
gen  gemaind  600  man  z&geordnet ,  die  er  von  stund  an  ia 
Oastel  abgefertiget;  darnach  mitt  den  sinen  gen  Frowenfeld 
das  Durgo  herumb  gezogen,  welche  bald  mitt  iren  zeidien 
dem  Züricher  leger  z&  geloffen*    Am  9  tag  bra.  körnend  bj 
Wil,  aber  der  herr  abbt,  der  sich  da  enthalten,  hattsidi 
swaien  tagen  zft  Staina  fiber  den  see  geschwungen.   De 
gen  Bischofficell  den  see  uff  gen  Arben,  gen  Borschach, 
sich  gemain  Gottshußlut  versamleten,  z&  letst  hinuff  in  das 
tail,  allenthalben  on  schwertschleg  fruntlich  ingenommen  und 
namen  deren  von  Zürich  siner  herren  im  schweren  lassen« 

Ain  demselbjgen  tag  zugend  die  Ton  Zürich  uß  mitt  i 
panier  sampt  iren  herrschscfften  Ton  statt  und  land,  als  Wt 
ihur,  Stain,  Gruniger  ampt,  Regenapurg  etc.,  Ijdgertend  sich 
iren  eren  und  fandlin  gewaltigUicb  sampt  den  Durgöer  genO» 


>)  scheint  fremde,  aber  gleichzeitige  Hand. 
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pel  in  irer  herrschafft  clauster,  allda  war  behufiung  ain  gut  nott- 
turfft. 

Entgegen  die  funff  orter  Lucern,  Uri,  Schwitz,  Underwalden 
nnd  Zug  habend  sich  mitt  irer  besten  rustung  yersamlet  und  mitt 
iren  eren ,  fendlin  und  paniern  zA  Bar  (genannt)  vor  Zug  nider- 
gelassen,  allda  sich  hinder  ainen  berg,  tobel  und  maß  fest  und 
Btarck  ingraben  und  verschantzet. 

Am  dondstag,  war  der  x  tag  brach.,  kam  unseren  oberen 
von  Sant  Gallen  zu  behende  bottschafft  Ton  Zürich,  ermanende 
unß  durch  ainen  brieff  in  krafft  unßeres  christenlichen  burger- 
rechts  inen  on  alles  verziechen  mitt  unßeren  eren  und  zeichen 
behilfflich  zfi  sin;  bald  uff  und  zuchend  desselbigen  abends  nach 
gen  Gossow  under  unßerm  fendli  zwayhundert  und  war  fendrich 
Juncker  Sebastian  Graff ,  hoptmann  underburgermaister  Andres 
Müller,  [lutinant  Stoffel  Erenck  zunfftmaister  etc.]  ^). 

[Handlung  umb  ainen  landfriden.]  Indem  wir  der  Zürichern, 
desglichen  der  funff  orten  fiiß  und  ernst  ersechen  und  man  sich 
zi  baiden  siten  gwaltigklich  stercket,  warend  och  die  funff  ort 
gfiter  hoffnung,  sy  selten  von  dem  regiment  aß  krafft  irer  Ferdi- 
nandischen  oder  kayserischen  bundtnus  großen  zflfall  und  by- 
stand  (daruff  sy  hoch  getrotz)  erlangen.  Aber  da  war  niemat. 
Aber  die  Walliser  habend  inen  irem  besten  vermugen  nach  mitt 
ettlich  hundert  truw  und  bystand  bewißen.  Uff  soUichs  habend 
die  unparthyschen  örter,  so  nitt  mitt  iren  zaichen  im  feld  lagend, 
als  Friburg ,  Solothum ,  Schaffhußen ,  Glaris  und  Abatcell  den 
schweren  und  gefarlichen  stand  ainer  loblichen  aidgnoschafft 
betrachtet ,  sich  bald  uffgemacht  umb  ainen  friden  und  vertrag- 
lichen abzug  ze  werben,  und  sich  darzwischet,  vorab  Glaris,  so 
tningenlich  ingelegt,  das  ain  friden  dry  tag,  fHtag,  sampstag, 
Sonnentag  ußgerfifft ,  [und  was  herr  landtamma  Hans  Obli  von 
Qlarris  ain  frommer  wol  geachter  man  ir  redner ')]  wi6  nun  och 

fremde  Hand? 
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Ton  den  fanff  orten  begert  ward.  Do  verordnet  und  beschaidet 
man  ufF  volgenden  montag ,  das  ain  nßschuß  nß  der  fanff  orten 
leger  in  unüer  leger  hinüberkommen  sölten,  ain  anderen,  och  die 
fruntlicben  ecbidlut  zu  verhören.  Also  erhept  man  an  hoche  bruge 
uff  fesaer  in  dem  feld  ander  Capell ,  uff  welche  stellet  sich  das 
paner  von  Zürich  sampt  allen  fendlin,  fendrichen  und  hoptluteiiyj 
so  zu  Capel  lagend,  und  die  knecbt  ringsumb  die  bruge,  ni 
demnach  der  uß$chuß  von  den  funff  orten  durch  der  Zurichi 
trometern  herüber  by  30  personen  zu  der  stelle  belaitet  wurdei 
tratend  hereü  die  schidlut,  stund  einer  nach  dem  ander  uff 
bruge,  redende  zu  d^m  gantzen  her  und  vermanende  fast  off 
wanung ,  daa  man  sich  zu  baiden  siten  ainem  fnintlichen  ui 
tragenlichen  landsfriden  undergeben  weite ,  angesechen  nitt 
lain  den  jämer  und  das  eilend  und  unßer  aigen  schaiden 
verderben,  die  a^men  witwen,  waißen  und  arme  vaterloße  kii 
so  uß  diß^m  geg^nwurtigen,  span ,  wo  es  zu  blätvergießen 
radten  solt,  erwachßen  und  volgen  wurd,  sunder  och  entgi 
was.  großen  firoden  unßern  ußlendische  erbfigend  herab  em] 
chen,.  und  nichts  änderst  zä  letst  [339,  b.]  heruß  entsprinj 
dann  das  wir  durch  unß  selbst  geschwecht  in  sollicher  zwitti 
dester  lichter  von  denselbigen  figenden  (welchen  wir  in  ui 
ainigkait  all  wegen  starck  genüg)  möchten  erobert  und  beherscl 
werden.  Zudem  ist  zu  betrachten  der  groß  Ungunst,  so  wir 
tutschen  und  welschen  landen  erkriegt  haben,  darby  z&  ermessei 
ach,  ach,  wie  unßer  armen  witwen  und  waißen  hinkemeud, 
klaine  stuckli  brpt  mt^n  inen,  geben  würd.  Hierumb  bitten 
durch  Go(;l;eB  ^i^Uen,  ir  wellend  üch  gütenklich  als  getniwf 
frome  \u^d  so  vil  von  alterher  mitt  anandren  erlittne  aidgnoJ 
zu  friden  briugen  und  vertragen  lassen. 

U^^  splÜAhs  stund  herfur  hoptniann  Escher  von  Zürich,  offe 
I^aret  mengkliclji.  .und  ipsunderhait  den  funff  orten  bottschafft 
ursach  und  artickel  ires  wider  sy  furgenommen  kriegs,  eneilend^ 
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mitt  sträfflichen  und  scharpfen  Worten  ir  ungütlicb,  schmechlich 
und  ficbandtliche  handlungen  yoq  inen  langher  widerfaren ,  die 
sy  nun  furhin  der  grechtigkait  und  erenhalb  kainesweg  lenger 
erdulden  nach  liden  mögen. 

Demnach  stfind  uff  die  gesandte  herren  und  hoptlut  von  den 

foLff  orten  und  zum  ersten  nämlich  Schultheiß  Hug  von  Lucern 

und  verantwurt  ieder  die  artickel  und  beschuldigung  sine  berren 

belangend:  es  sye  nitt  minder,  es  sye  etwas  geschechen;  jedoch 

solle  es  furhin  vermitten  hüben,  begerten  och  darby,  das  man 

welle  das  besttbän,  angesechen,  wie  oben  durch  schidlut  erzeilt 

ist,  damitt  wir  unß  selbst  nitt  müßen  umbbringen  und  verderben. 

So  fer  es  aber  nitt'gesin  mag,  begertend  sy  rechts,  verhoffend, 

man  werde  sy  darby  bliben  lassen.    Do  hieß  man  sy  an  wenig 

nß  dem  huffen  uff  ain  besunder  ort  ußtretten,  underredten  sich 

die  hoptlut  sampt  den  gemainden  und  ward  gemeret  und  be- 

schlössen ,  das  man  glichermaßen  ainen  ußschuß  in  der  fygend 

leger  ußschicken  solte,  dem  gemainen  man  den  handel  (das  bys- 

ber  nie  hatt  mögen  verlanget  werden)  zu  entdecken.  Es  war  och 

zugegen  maister  Huldrich  Zwingli  und  maister  Cänradt  Schmid 

commentur,  ußgenommne  und  verordnete  predicanten  der  statt 

und  landtschafft  Zürich ,  gantz  genaigte  männer,  allen  unbill, 

ungrechtigkait  und  hochmüt  in  ainer  aidgnoschafft  abze wenden 

und  alte  from  und  erbarkait  widerumb  zu  geboren.  Redt  maister 

Huldrich  uff  sin  anfrag  gantz  offenbar,  das  och  von  den  ußtrett« 

nen  möcht  yerstanden  werden,  erclerende,  der  v  orter  kalt  ent* 

schuldigung  und  ir  recht  furschlachen  (das.  sy  vornaher  veracht) 

sye  glich  als  wann  die  verurtailten  übelthetter  zu  der  straff  hin- 

iißgef&rt  umb  verlengerung  und  [340,  a.]  uffziechung  ires  lebend 

^b  recht  schruwend ,  erzeilend  darby  die  sund ,  gefarlichkaii 

und  schaden,  so  uß  den  pensionen  von  kunig  und  fursten,  land 

^d  lut,  och  unverdient  zt  fiberziechen  genommen,  entspringent, 

meldet  och  vorgedachten  schuldheiß  Hugen  mitt  nammen,  man 
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wiße  wol,  wer  er  wer  und  vor  jaren  gesin  uod  wannen  her  er 
umb  sovil  tusend  krönen  gerichet,  yermanende  uffs  höchst,  das 
die  abgestellt  wurden,  weite  man  änderst  in  ainer  aidgnoschaSt 
frid,  rfi  und  frommkait  ersechen  etc. 

üff  mornendes  reite  der  herren  von  Zürich  ußschuß  hinüber 
in  der  v  orten  leger  sampt  den  articklen  aines  landfridens ,  wie 
dem  furo  solte  gelept  werden.    Aber  die  v  ort  vermeintend,  er 
stund  inen  zfi  reß.    Do  nomend  die  schidlut  die  artickel  zft  iren 
bänden,  miltertend  die  sollicher  maßen,  wie  sy  yermainteod  zä 
baiden  tailen  ledig  und  traglich  sin.  Das  geschach  zu  Stainliußes. 
Damach  ufF  fritag  ließend  die  schidlut  an  dem  vorigen  ort  uff 
der  brugi  das  gäntz  leger  daselbst  die  milterung  der  artickel 
verhören ,  ob  man  die  witer  enderen  oder  welle  bliben  lassen. 
Ward  erstmals  angefragt  herr  pannermaister  von  Zürich,  der 
redt  solliche  manung:  die  artickel,  wie  ich  sy  vernommen  bab, 
sind  sy  an  ainem  ort  (dunckt  mich)  zu  kurtz,  am  andren  zA  lang; 
ist  deshalben  min  radt,  die  hoptlut  sampt  allen  rottenmaisten 
sitzend  darüber,  wo  sy  zfi  kurtz,  das  sy  am  selbigen  ort  ersetzt, 
wo  zfi  lang,  abgeschnitten  werden.  Demnach  redt  uff  sin  anfraß 
hoptmann  [Hans]^)  Escher  von  Zürich:  die  wil  es  darzü  kommen 
ist,  das  ainer  als  vil  gilt  als  der  ander,  ritter  und  knecht,  hopt- 
mann und  gemain  man  all  zfiglich:  ist  das  min  radt,  das  jeder- 
mann, sye  were  er  well,  hie  in  offnem  feld  all  sin  anliggen  firo* 
lieh  von  hertzen  eroffne,  damitt  man  ab  der  sach  komme,  es  Bje 
zä  schlachen  oder  zfi  friden,  und  einmal  jetz  die  sach  ußgemacht 
werd  und  nitt  erst  hernach  mitt  vil  taglaistungen ,  damitt  och 
niemat  sich  dahaimet  erclagen  mocht,  er  hab  nitt  dorffen  reden  etc 
Im  nammen  der  herren  von  Bern  redt  Kiclaus  Emanuel  [KicIaoB 
Manuel  panner  herr  von  Bern]  ^),  er  habe  von  sinen  herren  kai- 
neu  befelch  etwas  die  pensionen  betreffend  zfi  verhandlen,  dar- 
nmb  welle  er  sich  desselbigen  artickels  kaineswegs  beladen.  Zfi- 

i)  wie  oben. 
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etat  nach  aller  boptluten  radtschlag  ward  och  angefragt  Huld- 
ich Z^eingli.  Der  sprach :  so  dann  zwischet  uns  und  den  herren 
on  Bern  ettwas  mißhall  in  dem  artickel  die  pensionen  belangend 
intstanden,  ist  min  radt,  das  man  behende  bottschafft  an  die  von 
}ern  schicke,  und  man  sich  vor  allen  dingen  mitt  an  andren  aller 
[in gen  verainbare;  dann  er  [340,  b.]  gfit  wissen  trag  uß  gschrifiP« 
»n,  so  im  zugesandt  (welcher  er  darbot  offenlichen  zö  verleßen), 
las  der  gemain  man  in  statt  und  landtschafft  Bern  nitt  des  sins 
lach  willensy  wie  hie  gemeldt,  sige,  allain  ettlicher  großer  hau« 
!en,  so  die  pensionen  unwillig  faren  lassend,  dant  und  pratick. 
Deshalben  er  nitt  zwififel  trag,  so  fer  sollichs  den  gemainden  an- 
gezogt,  werde  es  nitt  nott  haben,  dann  das  sy  mitt  uns  ainhellig 
üe  Pensionen  helffen  werden  abzestellen,  sunst  volge  er  dem 
pannermaister  Schwitzer,  das  man  den  handel  den  hoptluten  und 
tottenmaistern  stattlichen  zu  betrachten  haimstelle,  dann  hie  nitt 
will  nach  statt  (wann  es  ser  fast  anhfib  zfl  regnen)  mengklich  zA 
verhören. 

Bald  schickt  man  hinder  sich  gen  Bern,  och  gen  Zürich, 
hidem  ward  offt  beräfift  unßer  herr  burgermaister  d.  Joachim  von 
Watt,  welcher  kam  och  von  unßert  wegen,  das  unßer  in  dem 
äbb tischen  handel  nitt  vergessen  wurd,  behend.  Es  ffigtend  sich 
och  mitt  grossem  fliß  und  ernst  herzfi  schidhaffte  radtsbottschaff- 
ten  von  Straßburg  [von  Straßburg  h.  sturmaister  Jacob  Sturm]  ^) 
nnd  Constantz.  Do  hatt  sich  Zürich  und  Bern,  wie  in  den  ande- 
len  och  in  dißem  artickel  die  pensionen  belangend  yerainbaret 
und  sampt  den  andren  gegenwurtigen  stetten  und  rottenmaister 
die  artickel  endtlich  beschlossen,  wie  sy  die  on  witere  meßigung 
Haben  wellen,  und  die  selbigen  durch  die  schidlut  uff  Sant  Joanns 
^g)  war  der  24  tag  brachmonats,  den  v  orten  ir  kurtze  antwurt 
datüber  ze  empfachen  fiberraichen  lassen« 

^  ivie  oben. 
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Entzwischet  schlug  man  in  dem  leger  zfiCapell  nmb,  dai 
jederman  mitt  uffgerichtem  fendli  uff  die  wißen  under  dem  clau- 
ster  Ziechen  sölt ;  also  zuchend  wir  mitt  unfierem  fendli  och  da- 
hin ,  dann  unßer  losament  war  by  ainem  armbrustschntz  nndef 
dem  Capeller  leger  gegen  Bar  in  ainem  witen  stadel,  derhalbea 
ain  won  und  gschray  in  der  funff  orten  leger  entstund,  wir  toi 
Sant  Gallen  haben  umb  den  Vorzug  uß  naiwas  besunderen  gn* 
mens  wider  sy  gebetten.  Das  war  aber  nitt,  sunder  wir  warenjj 
von  den  herren  von  Zürich  (dann  das  clauster  von  der  statt  mM| 
landtschafft  Zürich  sampt  den  Turgöwer  beladen  war)  alldahij 
beschaiden  und  verordnet.  Also  versamlet  sich  by  dem  pauMJ 
von  Zürich  von  der  statt  und  landtschafft  Turgö  und  Sant  OalU 
XII  fendlin^  allda  stellet  man  ain  feldordnung,  umbzoch  man 
wißen  mitt  onunderlassnem  abschießen  baide  des  karren- 
handtgschutz ,  das  die  gbirg  ertonnentend.  Nach  warend 
wesend  die  von  Bern,  die  lagend  mitt  irem  zug  (als  man  schi 
6000  starck  z&  Bremgarten,  desglichen  Baßel  und  Mulhußenl 
zö  Enonow,  desglichen  Biel  etc.  und  der  fryen  knechten  f€ 
by  [341,  a.]  300;  och  bewaret  hoptman  WermuIIer  seckelmau 
von  Zürich  die  syllbrugg  mit  1500  und  besunderem  gscbi 
Toggenburger  im  Castell ,  der  vogt  ab  Kyburg  umbstrapfit  M 
Vorland,  wie  obstat,  also  das  man  gemainclich  schiatz  die  Zun 
eher  sampt  jren  mittgnoßen  30,000,  die  funff  ort  9000  kriegscliei 
und  wolgerustner  männer  starck  sampt  ainem  guten  geschutz.  \ 

Nach  desselbigen  tags  körnend  die  schidlut  widerumb,  safj 
tend,  das  die  v  ort  die  artickel  des  landsfridens  angenommen 
die  also  lutend  wie  hernach  volget.  j 

[Artickel  des  uffgerichten  landsfriden.]  Des  ersten  to(| 
wegen  ^).  1 

[343,  b.]  [Ain  stürm  uff  Rinegg.]  BißhSr  von  den  ariickklj 
sampt  dem,  so  sich  farnemlich  ian  dem  Almis  verloffen  hsff 

1)  Bullinger  II,  485--494.  in  dhein  wys  noch  wäg. 
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erer  ist  zfi  verneinen ,  wie  man  nun  (wie  obstat)  sich  besorgen 
i&t,  ol)  sich  die  Fefdinandischen  uß  krafft  irer  bundtnus  mitt 
m  V  orten  truw  und  warhait  zd  laisten  mitt  ainem  zug  herzu 
«sen  Würden  und  so  vil  dester  meer  und  ee,  diewil  unfier  faerr 
ilian  erweiter,  aber  noch  nicht  gesottner  abbt  über  see  ent- 
teht,  wurde  by  junckher  Marxen  Bittich  Ton  Empß  etwas  uff- 
btong  mitt  hameranckeh  oder  gelt,  des  er  nitt  wenig  mitt  im 
ifBrt,  zu  weg  bringen.  So  hatt  och  genannter  Marx  in  ettlichen 
teen  im  Älpgo  umbschlachen  lassen ,  aber  kaine  knecht  uff- 

tgen  mögen,  dann  die,  so  sich  hin  und  her  straiffends  be- 
;end,  mitt  welchen  er  etwas  gespenfi  und  progen  am  Rin  ge- 
tobt, das  die  umbseßen  des  Bins,  Rineck,  Altstetten  etc.  ver- 
dien, es  were  etwas  gwaltigs  verbanden  und  ward  bald  un- 
JKn  herreo  ain  ersamen  radt  der  statt  S.  Gallen  kundt  thün, 
ikhe  bald  nach  geheptem  radt  uff  notfeste  bottschafft  des 
[en  abends,  war  der  22  tag  brachmonats ,  100  man  mitt 
\m  zaichen,  war  fendrich  Josep  Fridricb,  hoptmann  Hain- 
Yogi,  hinufl  schicktend.  Wie  sy  gen  Rorschach  komen,  ver- 
ttend  sy  da  übernacht  zä  bliben ,  aber  z&  mittemacht  kam 
stann  herab  von  Rineck,  den  ließ  man  von  Rorschach  furbas 
Ifc  den  see  ab  biß  gen  Btäin  und  binden  uß  biß  gen  Wintertiiur, 
^Gefi  man  in  erwenden,  damitt  das  gschray  nitt  bald  zu  unß 
i  das  Capeller  leger  kome ;  behend  (schetz  man)  das  1 0,000 
m  sich  dem  stürm  nach  und  uffgemacht  haben.  Wie  man  aber 
Imerckt  und  erfaren,  das  nichts  verbanden,  ist  tnan  rübig  am 
litten  tag  widerumb  abzogen.  [344,  a.]  Indem  hatt  die  graff- 
iiafft  Doggenburg  ir  ersam  radtsbottschafft,  wie  erbarmänner, 
Iber  gen  Saut  Gallen  für  ainen  ersamen  radt  gesandt ,  frunt- 
i^f  und  naohburlicher  wiß  embiettende,  ob  man  irer  hilff  be- 
llte, 8ol  man  sy  nitt  sparen,  sunder  irem  vermugen  nach  allweg 
kuiigt  and  berait  sin. 
Also  ist  dißer  krieg  ainmal  gestillet.   Gott  sye  gelobt ,  der 
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80  an  große  menge  volcks ,  wider  ain  andren  uffgericht ,  mitt 
kaines  mans  Verletzung  entschaiden  hatt ,  der  welle  och  sineii 
frid  mitt  uns  baiden  mittailen  und  ain  aidgnoschafft  z&  frant- 
lichem  friden  furo  und  zu  gottseligem  wandel,  erbarkait,  gerechti-  . 
kait  und  redlichkait  gnedenklichen  laiten  und  darinne  behalten. 

Zeichen  und  kry,  damitt  man  sich  zA  baiden  tailen  unde^  < 
schidlich  ufizeichnet,  sind  diüe,  dann  das  die  v  ort  och  z&  warem 
urkund ,  das  sy  papstesche  globens  handthaber  syen ,  schlufiel  i 
und  bilder,  och  paternoster,  das  sind  betkugeli,  an  iren  schlin- 1 
gen  und  dann  grotzen  ufif  iren  hüten  getragen  haben  ^). 

Ferer  als  dann  in  vorgesetzten  articklen  uffgerichten  land 
fridens  ettliche  handel  uff  der  fruntlichen  schidluten  vertrawen 
zti  taglaibtungen  uüzerichten  gestellt,  sind  die  tag  angangen  off 
22  tag  heumonat  und  für  und  für  an  tag  nach  dem  andren  ge- 
halten, bi£  uff  21  tag  septemb.,  körnend  unfier  radtsbotten  docto 
Joachim  von  Watt  burgermaister,  underburgermaister  Hai» 
Bamsperg  widerumb  haim  und  was  der  krieg  gantz  verriekt 
Also  halsstarrig  embuten  sich  der  v  orter  radtsbotten,  besundcr 
im  artickel  Gottes  wort  belangend,  das  man  besorget,  man  mist 
widerumb  wie  vormals  ußziechen ,  deshalben  man  widerumb  in 
vorgemelten  statten  und  länder  ußschofi ,  by  unfi  zwayhnndert 
man,  wie  wol  sich  die  schidlut  irer  besunders  fiißend,  ob  villicbt 
frid  dester  rübiger  möchte  etat  finden* 

Ocb  demnach  als  von  den  obgemelten  sechs  statten  ain  iren 
costen  und  schaden  sechtzig  tusend  guldi  erforschet,  durch  [344, 
b.]  die  schidlut  aber  nun  2500  ußgesprochen ,  sy  die  v  ort  gelt 
zegeben  so  langsam  bewilliget  und  nach  bewilligung  uffsogen, 


>)  Kessler  bat  die  Zeicben  mit  der  Hand  gegeicbnet;  unier  Zdrich  stefat 
ein  Krenz  mit  vier  gleichlangen  Ballten ,  die  wieder  in  ein  Kreuzlein  aos- 
lanfen;  unter  den  V  orten  stehen  vier  Zeichen:  4)  Ein  Malteserkreuz.  9) Eis 
Malteserkreuz  mit  doppelten  Schlüsseln.  3)  Ein  Malteserkreuz  mit  einaa 
Schlüssel.  4}  Ein  Rosenkranz. 


k 
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bifi  die  von  Zürich  und  Bern  durch  ir  baider  landtscbaffi;  durch 
ibschlachung  falen  koffs  mitt  hungersnot  erlanget  haben.  Aber 
der  Thomas  Murrnar,  zä  der  zit  predicant  zu  Lucern ,  ain  ver- 
wierer,  et  ut  Homerus  Martern  vocat  dkkog  stgög  äkkov,  ainer 
aidgnoschafft,  hatt  des  rechtstag  nach  lut  des  landsfriden  nitt 
prwarten  wellen,  sonder,  wie  sin  ardt,  nach  gelassnem  angel  wie 
pin  wespi  ain  sin  gewarsame  dahin  geflogen. 

Ain  lied  in  obg^eschribnem  krieg 
gemacht  durch  Haldrieh  Zwingli^). 

^5,  a.]  Von  dem  fmntlichen  gespräch 

*  zwischet  lllartioo  Luther  und  Huld- 

^  riehen  Zwingli,  och  anderen  gelerten 

predicanten  zno  Martborg  im  land 

Hessen  gehalten. 
k 

.      Ich  hab  ain  ainem  anderen  ort  verzeichnet  von  der  Spaltung, 

|d  by  dem  sacrament  libs  und  blüi;s  Christi  zwischet  Martine 
Silher  sampt  sinen  mitthafften  und  Huldrichen  Zwingli  sampt 
imen  mithellenden  entstanden  ist,  uß  welchem  ieder  nach  sinem 
iVerstand  an  und  wider  den  andren  offenlichen  zfi  schriben  ver- 
laschet, etwa  hitziger  (wie  man  vermaint)  dann  brüderlicher  ge- 
dult  und  der  predicanten  beschaidenhait  zimpt  und  geburt,  dar- 
yon  die  frommen  hertzen  große  betrübtnus ,  so  under  den  euan* 
igelischen  predicanten,  durch  welche  Gott  zu  unßer  ziten  sin  war* 
[liait  an  den  tag  gebracht,  ergernuß  halben  zu  vermiden,  hoche 
^•inhelligkait  begertend,  so  entgegen  die  päpstler  als  ire  wider- 
Wertigen  besundere  fröd  empfiengen.  Wie  aber  des  Zwingiis 
^bftcher  nitt  weniger  in  Saxen  und  Hessen  als  des  Luthers  in  un- 
[fiern  landen  ußgesprait  und  geleßen  wurdend,  derhalben  zä  bai- 

*)  Zwibglis  Werke.  U.  S.  Seite  275.  Mit  Melodie,  bei  Kessler  einstimmig 
^Ad  Qiclit  ganz  gleichlautend  mit  der  in  der  Beilage  bei  Zwingli. 
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den  siten  anhenger  eDtstundend;  die  wil  aber  bertzog  Hans  in 
Saxen  cburfurst  etc.,  och  Philipp  landtgra£P  in  Hessen  et  (welche 
Gott  für  ander  zä  dißer  zit  mitt  gunst  und  lieb  zu  gottlicher  war- 
hait  richlich  begäbet),  nach  dem  verstand  M.  Luthers  gesinnet, 
vermainten ,  Zwingiis  verstand  were  nitt  uffrichtig ,  sunder  ais 
bewaltigung  der  werten  Christi,  damitt  6r  sin  abendmal  ingesett 
und  befolchen  hatt;  derhalben  sy  in  ircn  statt  und  länder,  od 
die  von  Nürnberg  Zwinglis  b&cher  vom  abendmal  geschribei 
zÄ  leßen  ver- {345,  b.]  hotten  haben,  welches  verbott  Zwinj 
dem  churfursten  von  Saxen  in  dem  buch,  so  er  im  züschribt  t( 
dem  abendmal ,  verwißet  und  maint ,  es  wäre  dem  Luther 
untraglich,  do  sine  bAcher  von  dem  papst,  kayßer  und  bischoffe 
in  der  gemain  ze  leßen  verbotten  wurden. 

Die  wil  aber  die  fursten  gantz  nitt  des  furnemens  nach 
lens  durch  ir  verbott  der  warhait  etwas  nachtailigs  zu  ra8te%^ 
sunder  vil  mer,  das  die  selbige  allweg  erfunden  und   erhi 
wurd,  och  ergernus  und  Spaltung  abzelainen,  sind  sy  darob 
daran  geweßen,  ob  sy  Martinum  Luther  und  die  sinen  und  Hi 
riehen  ZwingU  und  die  sinen  personlich  am  ain  ort  verfügen, 
mitt  sy  villicht  durch  mundtlich  gespräch  quemlicher  dann  dai 
gegengschrifften  ire  1er  zu  ainem  ainhelligen  vertrag  nach  Gol 
Worts  warhafften  verstand  bringen  und  verainbaren  mochten.^ 
Uff  sollichs  hatt  der  landtgraff  an  den  Zwingli  mitt  gschrifften^ 
geworben,  des  sich  Zwingli  güttwillig  embotten,  aber  unrflbei 
halb  hatt  es  sich  bißhär  nie  wellen  schicken,  biß  uff  den  vi 
septemb.,  so  kompt  her  gen  Sant  Gallen  ain  gschray,  der  Zwing! 
sye  ain  weg  geloffen  und  wiß  niemat,  och  nitt  die  von  Zurief 
wohin  nach  warumb,  und  brach  also  hie  und  anders wa  ain  ge- 
mainer  lumbd  uß,  Zwingli  sy  mitt  dem  schelmen  hinweg  geloffeOi 
des  sich  die  papstler  ser  erfröwen  ließen.    Aber  onlang  kam  be* 
Bohaid,  wie  es  ain  gstalt  hab.  Namlieh  wie  Philipp  landtgraff  ia' 
Hessen  Z winglium  uff  ain  fruntlich  gspräch  mitt  Martino  Lnthero 
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^  einer  bemchafft  land  gen  Martburg  beBchaiden  hab,  welches 
Kwingli  kainswegs  abgeschlagen ,  sunder  damitt  er  in  so  grim* 
ien  etlicher  siner  widerwertigen  uiFsatz  dester  rübiger  in  minder 
brgen  und  sines  libs  gefarlichkaiten  soDicbe  furgenommne  raiß 
^llstrecken  möcht,  hatt  in  für  gut  angesechen,  nitt  vil  gescbray 
ifispraiten  lassen  nnd  unversechens  mengkiichens  hiniregpfitzen. 
{^halben  er  am  fritag  darvor  am  end  siner  predig  eröffnet,  er 
feerde  faro  etliche  zit  nitt  predigen.  Uff  morn  aber  welle  er 
ieo  anaaigen,  warumb.  Yermeintend,  er  wurde,  inen  morn  nach 

imal  predigen  und  darby  Ursachen  sines  Terzugß  erwißen.  In<- 
hatt  er  sich  in  der  nacht  ufFgemacht  mitt  wissen  ettlicher 

inneren  rädten  und  haimlich  hinweg  geritten  und  den  radt«* 
Mag  siner  furgenommnen  handlung  in  ainen  brieff  gestellt  siner 
IPwen  (vor  welcher  er  biß  uff  die  selbigen  stund  Ter-  [346,  a.] 
islten)  denselbigen  ainem  ersamen  radt  zA  uberantwurten  geben. 
^  ist  er  uff  Baßel  zö,  (batt  im  momendes  ain  ersamer  radt 

in  radtsbotten  nachgeschickt  mitt  im  z&  ritten)  den  Oeeolam- 

tum ,  darnach  gen  Straßburg  Martinum  Buoerum  und  Ca^ 
im  Hedionem  mitt  im  genommen  und  in  gfiter  r&  gen  Mart- 
komen.   Sind  sampt  dem  Luther  allda  erschinen  Philippas 

lanchton,  Justus  Jodocus  Jonas,  Andreas  Oslander,  predicant 
iKarnberg^  Stephanus  Agricola,  Joannes  Brentius. 

Barumb  sy  tersnmlet,  habend' sy  angehept  nitt  allain  von 
|Pi  artickel  das  abendmal  des  Herren  betreffend,  sunder  von 
p  summ  gantzer  christenlicher  1er  red  gehalten,  und  gantz  ain- 
lUig  funden ,  nßgenommen  in  jetz  gemeltem  artickel ,  wie  in 
9^enden  articklen  irens  abschaids  mitt  jedes  bänden  under- 
diriben  vermer(skt  wirt;  welche  ich  dester  lieber  hernach  setzen 
ii ,  ob  ain  frommer  leser  in  iren  bücher  zu  baiden  tailen  vor 
iBem  gespräch  ußgangen  nnglicfaen  verstand  in  volgenden  ar- 
iklen  befunde,  nach  dißer  irer  verglichung  furo  sich  wisse  ze 
Witen  ^). 

<)  Die  Artikel  selbst  bei  BuIIinger  II,  IZ^  und  Zwin  ^''  is  Werken  IT.  C.  5%. 

UHthlK.  >.  TftterL  Gcich.  VII  u.  TUI.  1 5 
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[347,  b.]  Also  hafct  sich  diß  gespräch  geendet  am  drittea  tag 
octob.  1529.    Mir  sagtPelagias  vom  Stein,  jeiz  predieant  zi 
Arben,  im  hab  gesagt  under  andrem  Leo  Jud,  mittarbeiter  am 
wort  des  Herren  ^fi  Zürich,  des  Zwingiis  verwandtester:  demnacli 
sich  obgemelt  gespräch  vollendet,  hab  der  landtgraff  sy  all,  ydt 
Bj  vorgenannt,  und  sunst  iren  nach  zwen  gelerte  predicanten  zi 
gast  gehept,  hatt  er  sy  zAletst  truwlich  erinnert  und  ernstliel) 
gesprochen:  Es  sind  im  anfang,  do  Christus  sin  hailigeuaDgelio&j 
der  gantz  weit  forgenommen  zu  offenbaren,  zwdlff  geweßen,  die 
es  och  truwlich  uffgericht  und  vollstreckt  haben.  Nun  sind  üwer 
och  zwolff,  welchen  Oott  zu  tmßer  zit  den  thuren  schätz  sioesj 
euangelions,  durch  papstesche  irthumb  verfinstert ,  offenbareB  j 
•und  der  weit  furzetragen  befolchen  hatt;  bitt  üch  derhalbeo 
fruntlich ,  ir  wellend  üwer  ampt  und  befelch  och  truwlich ,  m* 
helligklich  und  flißig  ußrichten. 

Mir  hatt  och  gesagt  Joachim  von  Watt  unser  herr  burger- 
maister,  Zwingli  hab  im  nach  siner  haimfart  geschriben  vai 
kundt  thfln,  das  der  offtgemelt  landtgraff  sine  verbottne  bucbei 
in  siner  landtschafi);  ze  lessen  widerumb  nachgelassen  hab.  Gott 
welle  es  alles  zfi  sinem  lob  und  unßerm  hail  raichen  lassen. 

Ghristenliche  Ordnung  und  satzungp  j 

zuo  Baszel  und  Straszburg. 

In  dißem  jar  habend  die  von  Baßel  und  Straßburg  die  on* 
gegrundten  abgesetzten  ceremonien  und  kilchenbruch  mitt  chri- 
stenlichen  Ordnungen  ersetz ,  desglichen  die  offenlichen  erger- 
lichen  und  christenlicher  erbarkait  untraglichen  laster  mitt  oo 
nachlaßiger  bAß  ze  straffen  furgenommen.  Gott  geb  das  verharren. 

Groaz  vrasser  ziio  Baazel. 

Wie  dann  dißer  sommer  gant/  facht  und  vil^^gens,  das  die 
Wasser  vil  schaden  gethfln,  doch  furnemlich  zu  Baßel  ist  die 
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BirlS  genannt  gechlingen  ußbrocben,  in  die  statt  getrungen  und 
sich  der  hoche  geaohwelt,  das  der  karnmarokt  gantz  tieffmitt 
vasser  bedeckt,  wie  das  malzaicben  e&  langwiriger  gedechtnus 
m  dem  radthuß  gesecben  wirt.  Derhalben  vil  scbaden  getbün 
in  dem  kofhujß ,  in  den  kromer  leden ,  in  den  keren  die  gewelb 
oStrengt^  die  [348,  a.]  winfesser  geschwemt,  och  in  der  metzki 
die  bänk  hinweggeflotz,  das  der  scbaden  nitt  wol  mag.  verrechnet 
Verden,  on  des  Schreckens  und  grusamen  anblicks  etc. 

Andreas  Oder  verbrennt. 

Am  letsten  tag  augsten  hatt  Hugo  bischoff  von  Constantz 
Andreas  Öder  genannt  von  Memmingen  von  wegen  euangelischer 
ier  und  warhait  zä  Herspurg  verbrennen  lassenn ;  er  aber  An- 
dreas  ist  in  der  bekennung  des  nammens  Christi  und  sines  worts 
fraidig  gestorben  und  verharret  (Gott  sye  gelobt)  biß  in  das  end. 

Hlerungp  des  klainen  radts 
in  unszer  stalt  S.  Gallen. 

Als  dann  bißhär  von  jeder  zunfft  unßer  statt  ain  zunfftmai- 
ster  in  den  klainen  oder  inneren  radt  gangen ,  ist  in  dißem  jar 
nitt  on  etwas  anliggenden  Ursachen  von  den  großen  radten  an- 
geBBchen  und  verordnet,  das  von  jeder  zunfft  nun  furohin  zwen, 
der  nuw  nnd  alt  zunfftmaister,  in  dem  klainen  radt  sitzen  sollen. 

Enderun^  des  jarmarcks. 

Desglichen  wie  bißhar  uff  mittwuch  vor  der  uffart  Christi 
und  uff  den  nechsten  nach  Sant  Gallen  tag  jarmarck  by  uns  ge- 
halten, das  sich  uff  diße  festtag  vil.volcks  versammlet,  die  wil 
aber  das  crutz-  und  Sant  Gallen  fest  abgangen,  hf^tir  man  für  git 
angesecben ,  difl  zwen  tag  fritag  und  sampstag  nach  der  uffart 
und  nach  Sant  Gallen  tag  jarmarck  ze  halten. 

15* 
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Von  ihure;  och  uawerde 
der  klaine'n  muntz. 

Zu  äer  zit  hfib  an  sampt  anderem  getreit  das  kern  uffscU 
gen  Ton  den  xviii  krutzer,  das  nun  och  nach  allem  schnitt 
fiertal  kernen  gilt  vni  Constentzer  batzen,  daä  sind  xxxn  kmt 

Z&  dem  acht  ich  nitt  für  ain  geringe  straff,  uß  ettlicher 
ersettigeii  git  und  vorwechßel  entstanden ,  die  nitt  allain 
große  muntz  uß  silber,  sunder  och  die  großen  g&ten  mnntz 
schmeltzen  und  klaine  pfennig  und  haller  daruß  ze  schh 
yerschaffl  haben,  das  dermaßen  die  groß  mnntz  gescliwaint, 
klain  so  gemain  und  überfloßig,  das  die  von  irer  sdiwechei 
wegen  nitt  für  werdschafft  mocht  vertriben  werden ,  derhi 
große  clag  under  [348,  b.]  dem  armen  gemainen  man  mitt 
chen  Worten  getriben  ward:  Es  muß  Gott  efbarmen!  wann 
Gott  schon  aines  hallers  oder  pfennigs  beradt,  mag  und  ksB 
des  weder  umb  spiß  nach  anderem  abkommen,  ich  geb 
dester  meer  darumb.  Die  buren  sprachend:  die  statt  weli< 
muntz  nitt  nemmen,  und  schlachend  doch  mir  buren  kaine. 
sollichs  habend  sich  unßer  herren  und  oberen,  baid  klain 
groß  rädt  unßer  statt  hoch  bemüet,  ob  sy  darinnen  zfi  gehflffi 
gemainen  man  nlittel  finden  mochten,  och  zö  inen  berüfft  unjj 
beradtschlagen  nider  sitzen  lassen  unßer  lieb  nacbburen 
Arben,  Abbatcell,  Rintail  und  Gottzhuß,  ob  man  sich  doch 
muntz  halb  möchte  vertragen ,  und  die  wil  die  genannten 
betrachten  kondend,  das  sy  meer  gelt  von  dann  in  die  statt 
gend,  begertetad  sy  das  ain  Satzung  gestellt  wurd,  das  iemat 
dem  andren  meer  dann  ftinen  krntzer  klain  gelt  und  zö  1 A 
m  krutzer  klains,  och  kain  frombd  gelt  dann  das  in  unSer 
geschlagen  ze  Hemmen  schuldig  ze  sin ,  welches  nnfier  fai 
umb  meer  fruntsehafft  wlHen  zügabend,  wie  wol  die  Abbai4 
hoch  begertend,  man  sollte  inen  allain  großes  geben  nnd 
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inen,  so  vil  sy  bettend,  klains  zenemmen,  aber  man  kond  inen 
kain  besunders  machen,  sunder  by  gemainer  Satzung  ze  bliben. 
Es  ist  och  in  gemelter  Satzung  abgestrickt  der  wücherlich  furkoff 
QDd  Wechsel,  da  man  die  huffen  klains  frombds  gelt  in  unßer 
rtatt  bringt.  Umb  sollicher  Ursachen  willen  vermainend  Qttlich, 
las  das  körn  und  alle  ding  dest  thuwr  sigend.  Das  ist  war;  aber 
hrnemlich  ist  die  ursach  Yoran,  das  man  die  last  und  merentail 
korns  in  Osterrich  hinab  fertigen  muß,  damitt  man  den  zug,  so 
wider  den  Turcken  ligt,  enthalten  mög,  von  welchem  ich  volgend 
hernach  schriben,  ob  Gott,  wil. 

Belefj^erung  der  statt  Wien  in 
Osterrich  von  dem  Turelten. 

So  ich  mich  versieh ,  das  diße  Wienesche  belegerung  von 
dem  Turcken ,  so  der  handcl  groß  und  furtre£Penlich ,  durch  die 
erfarnen  der  sach  und  gelerten  gschichtschribem  vil  und  über- 
finssig  ufFgemerckt  und  verzeichnet  werde,  wil  ich  deshalben 
mich  dester  minder  wit  hinuß  lassen  und  mitt  kurtzen  Worten 
4en  handel  mer  anzeigen  dann  beschriben.    Als  dann,  wie  vor- 
stat,  der  grusame  Turck  (349,  a.J  die  statt  Ofen  und  den  meren- 
tail des  kunigrichs  Hunger  erbarmklich  eroberet,  ingenommen 
und  verberget,  ist  er  illend  furter  biß  für  Wien  in  Osterrich  ge- 
valtigklichen  geruckt  und  am  xxi  tag  septemb.,  ainen  huffen 
über  den  anderen,  daselbst  zä  Wien  ankommen,  die  statt  berennt 
und  besechen ,  ettliche  Scharmützel  mitt  dem  kriegsvolck,  so  in 
Wien  gelegen  ist ,  gehalten  *,  solang,  biß  der  turckesch  kaißer 
eigner  peraon  mitt  herres  krafft  am  sampstag  xxvi  tag  gemelten 
monats  och  ankommen  ist,  sampt  fiinff  großen  vor  ungesechnen 
legem  alda  nidergelassen:  nämlich  da  er  mitt  aiguier  person  ge- 
legen, das  ist  gesin  under  Sant  Marx  kilchen,  uff  dem  rennweg 
fnr  Simering  und  schier  gar  gen  Schwechhat  ungevarlich  ändert- 
lialb  mil;  das  ander  leger  nach  der  lenge  des  Wiener  bergs;  das 
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drit  vor  dem  burgthor;  das  viert  by  Simmering  und  dem  gebirg; 
das  funfft  by  dem  wasser  wol  oberhalb  des  scbottenthorSf  als  die 
fanfF  leger  mitt  anderen  insichtigen  zelten ,  wie  man  die  über» 
schlagen  hatt,  über  viertzig  tusend  zelten  gehalten  haben,  dariif 
die  macht  des  Turcken  wol  abzenemmen  und  biß  in  dritthi 
hundert  tusend  geschetzt  worden  ist.  Und  zuvor  ee  dann 
Turck  eigner  person  hievor  ankommen  ist,  sind  durch  die  krie| 
verstendigen  alle  gebuw  und  werenen  der  statt  Wien  besechei 
beschlossen ,  och  alle  vorstat  abgebrennt  worden.  In  sollicl 
zit  ist  der  Sackhuram  allenthalben  gangen  und  der  Turcken 
traben  fürt  über  sich  geruckt,  alles  verbergt,  verbrennt  und 
fenlich  vil  volcks  von  man  und  frowen,  och  die  kinder  gefaoj 
deren  vil  erbarmklich  zerhacket ,  gespißet ,  an  die  pfal  vor 
angesichten  vatern  und  m&tter  uffgericht ,  ia  einer  fanff  kioK 
uff  an  andren  gelegt  und  gebiget  mitt  sinem  sebel  durchhacl 
Und  wie  die  gefangne  Turcken  anzeigt  haben ,  bi  trisig  tt 
personen  hinweg  gef&rt;  allenthalben,  was  nitt  gon  hatt  mo] 
(wie  jetz  gemelt)  erwürgt  und  getodt,  und  zuvor  mitt  den 
nen  frowenbilder  schandtlichen  und  nachirerardt  gottloßenmi 
willen  getriben,  jamer  und  wunder  eilend  wer  hie  zä  schril 
wirt  Villicht  von  andren  geschechen.  Sy  habend  och  alle 
phant  und  hilff,  so  inen  bette  mögen  zukommen,  abgestrickt, 
mitt  gwaltigem  hufen  die  straßen  und  paß  verlegt.  Doch 
usserthalb  des  Banub  halben  am  anderen  tail  des  wassers,  h 
er  wenig  schaden  gethün  mögen ,  och  die  statt  umb  Wien 
alle  unbezwungen  und  uneroberet  hüben,  ußgenommen  Pi 
an  der  Litta,  die  haben  sich  dem  Turcken  ergeben. 

Als  er  nun  erstlich  die  statt  Wien  berennt ,  haben  die  t< 
Wien  ainen  huffen  ruter  zum  Scharmützel  hinuß  under  sy  geli 
senn;  aber  die  von  Wien  ainen  zimlichen  schnapp  und  nitt  wei 
Schreckens,  [349,  b.]  daran  am  maisten  gelegen  ist,  genomm< 
die  ruter,  darunder  graff  Hanß  von  Hardeck  vendrich  undef^ 
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{|;aiigen,  etdiche  gefangen,  in  dem  kriegsYoick  in  Wien  in  die 
statt  geschickt  und  ainem  jeden  zwen  thurkeeefa  ducaten  geben, 
nitt  dißer  yerstrickung,  das  dieselben  ruter  denen  in  Wien  aQ- 
Eeigen  sollen ,  so  ver  sy  dem  turckeschen  kaißer  die  statt  über- 
^ben,  so  welle  er  furrucken  und  weder  er  nach  sin  volck  in  die 
itatt  kommen,  sunder  den  kunig  suchen;  wo  nitt,  so  welle  er  als* 
iann  am  dritten  tag  hernach  das  fr&mal  z&  Wien  in  der  statt 
»sen,  und  das  kind  in  müterlib  wüsten.  Aber  die  antwurt  ha- 
bend die  von  Wien  in  der  feder  stecken  lassen  und  zu  gegenwer 
rieh  gerüstet.  Als  er  sich  für  die  statt  gelegeret,  hatt  er  von 
itund  an  die  vorstatt  allain  vor  dem  kernerthor  mitt  sinen  janit-^ 
scharen  und  buchßenschatzen  mitt  den  halbhagkenbuchßen  in- 
pinommen  und  sich  under  die  verbrunnen  öden  gemur  mitt  iren 
handroren  gelegeret  und  ungestäm  schielien  tag  und  nacht  an- 
gefangen und  triben ,  das  sich  das  kriegsvolck  zä  Wien  uff  den 
Binnen  nitt  wol  dorffen  sechen  lassen,  und  under  dem  tunst  des 
treffenlichen  Schießens  haben  die  Thurcken  angefangen  durch 
Dnd  in  die  statt  graben,  in  manung  die  gmur  zersprengen;  doch 
Bo  habend  das  kriegsvolck  in  Wien  die  thurn  und  bürg  mitt 
gegengraben  erhalten  und  inen  ir  gebuw  antreffen  und  darvon 
getriben.  So  habend  och  die  Thurcken  zway  locher  by  xii  klaff- 
tern  in  die  mur  gesprengt  und  ann  stürm  gwaltigklich  ange- 
loffen, aber  durch  trefflich  gegenwer  bald  widerumb  zfiruck» 
getriben  und  die  figend  ainen  großen  schaden  empfangen.  Dem- 
nach haben  sy  das  gemur  an  aim  anderen  ort  undergraben  und 
gesprengt  und  angeloffen  wie  vor,  aber  mitt  größerem  schaden 
^on  den  Wienern  abgefertigt  worden.  Demnach  zum  andren  und 
dritten  mal  gesprengt  und  gsturmt  und  die  mur  ainer  großen 
vrite  hinweggenommen,  aber  jedes  malen  nitt  langen  bstand 
thin,  sunder  zä  rugg  abgewichen. 

Und  die  wil  dann  die  mur  zu  baiden  tailen  dermaßen  ge- 
rumpf  und  nidergeworffen ,  das  der  Thurck  mitt  gütten  braiten 
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otdnQTigen  den  stürm  hett  mögen  anlofen^  faatt  sich  der  thor« 
ekeflche  kaiser  entschloßen  gehept  am  dondstag,  ist  der  xit  tag 
octob.  mitt  aller  macht  allenthalben  an  der  statt  zfi  stürmen  und 
80  vil  volcks  gegen  der  statt  verordnet ,  das  da^  kriegsvolck  ii 
Wien  die  meng  kain  überschlagung  mochten  Ibün ,  und  als  sf 
der  statt  genahet,  haben  die  in  Wien  mitt  irem  großen  gschali 
inen  dermaßen  zflgesprochen,  das  sy  die  Turcken  nitt  vil  mer  losti 
zä  stürmen  gehept  haben,  sunder  so  bald  ainer  oder  zven  h 
angezogen,  so  sind  die  andren  \viderumb  z&ruck  [350,  a,]  d 
die  wingarten  ußgewutscht,  das  ain  gfite  lange  zit  geweret, 
80  lang  81  all  wideramb  abzogen  sind. 

Do  nun  der  turckesch  kaiser  die  zaighait  ander  sinemvoi 
ersechen,  die  kelte  und  winterzit  angangen,  sin  best  kriegsT 
unwillig  worden  und  kurtz  nitt  lenger  bliben  weiten,  hatt 
der  Turck  abwenden  mäßen  und  mitt  aigner  person  zu  nacht 
einem  leger  uffbrochen  und  also  für  und  für  an  leger  nach 
anderen  abzogen.   Also  hatt  Gott  der  allmechtig ,  des  gfite 
barmhertzigkait  ewig  weret,  durch  siner  gnaden  bistaod 
statt  Wien  von  dißem  grusamen  Soliman  thurckeschcm  kai 
und  erbfigend  unßers  waren  christenlichen  globens  erbal 
dann  des  kriegsvolcks,  so  in  Wien  gelegen,  sind  nitt  über  « 
icechen  tusend  geweßen,  darüber  palatzgraf  Philipp  als  obe 
über  des  richs  hiliF  If iclaus  zfi  Salm  oberster  veldhoptroan;  ä 
k«  mt  kriegsvoick  Wilhelm  fryher  z&  Roggendorff  oberster  ti 
marschalck,  Lienfaardt  fryher  zfi  Yels,  herr  £y teleck  von  Bii 
sohach;  füßknecht  oberster,  herrHanßCantianer  und  her  Ki 
von  Thurn  oberster  geweßen  sind.    Qott  sye  mitt  uns  foro 
mir  mitt  im. 
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Synodtis  zuo   Frowenfeld 

im  Thuro^ö  {rekniten. 

• 

So  nach  bißhar  under  den  predicanten  und  kilchhorinen  der 
landtachafft  Thurgö  unglicbformige  bekantnus  ettliclier  artickeln 
«od  beaunders  des  Herren  abendmal  betreffend  gestanden^  abec 
die  ainigkait  und  glichmäßigung  unßers  globens  kain  ding  min- 
der erdulden  mag,  ist  von  den  oberkaiten,  predicanten  und  land- 
Inten  ain  gemainer  synodus  omb  christenlieher  verainbarung 
liegen  zu  Frowenfeld  uff  den  20  tmg  decemfe.  bestimpt  ansechen 
forden,  alldahin  och  die  ambliegenden  pfarrnZuricb,Qraffsdiafft, 
|ant  Qallen,  Bintail,  Abbatcell,  Qotzhuß  etc.  beräfft  und  ver- 
lehriben.  Ist  von  Zürich  erscbinen  Huldrich  Zwingli,  C&nradus 
fellicanus;  von  Sant  Gallen  d.  Christophoius  Sohapaler,  Domi-> 
tri€U8  Zili  sampt  Mainradt  Wenigem  zägebnem  radtsbotten;  also 
|a6  sich  by  funffhundert  personen ,  als  pfairern ,  helffern  und 
Itplonen,  doch  by  sybitzig  pfarrer,  so  in  dem  handcl  vergriffen^ 
p^  ander  als  zäherer,  versamlet  haben.  Do  ist  uff  bestimpten 
pg  in  dem  namen  Gottes  das  gesprech  fruntlich  angangen  und 
9»derman  fryhait  und  platz  nach  angebung  siner  gewißne  (das, 
io  zu  erdurung  und  erluterung  der  warhait  dienstlich)  zä  reden 
tschgelassen  worden.  Ist  erstlich  zwischet  [350,  b.]  Huldricben 
Xwingli  predicanten  von  Zürich  und  Georgio  Gugi  pfarrer  zu 
xlaioen  Rickenbach  genannt  herwerts  von  Constantz  gelegen^ 
^ler  so  Martini  Luther!  manung,  von  dem  abendmal  Christi  ge- 
bpreeh  gebalten.  Demnach  hatt  angeheptZwingli  mitt  den  wider- 
iDuffer  (so  och  alldahin  beschaiden)  umb  irens  widertouffs  grund 
und  Ursachen  erkundigung  thün.  Hatt  sich  by  demselbigen  witer 
rttragt,  das  die  predicanten  des  lands  Abbatoell,  nämlich  WaJt 
Aer  Ciarer  pfarrer  z&  Hundwil  und  Mathias  Keßler  pfarrer  uff 
Qaifi  ingelegte  acta  verhören  ließen ,  inhaltende  das  gespräch^ 
io  sy  sampt  anderen  pfarrern  mitt  den  widertouffern  vor  vii  wu* 
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chen  z&  Tufen  im  land  Abbatcell  (allda  sy  die  widertouffer  tob 
anderer  orten  durcheohtung  wegen  Iren  sicheren  niderlaflnfi^ 
gangen)  uß  befelch  des  landp  oberkait  gehalten  haben.  Och  ü 
in  dißem  synodo  etwas  meldung  und  erörterung  von  dem  recht- 
meßigen  bann  oder  ußschließung  uß  den  christlichen  gmainden, 
wie  der  oder  die  solt  und  moeht  gehalten  werden,  geschechen; 
und  vollendet  uif  den  24  tag  decemb. 

Christenlich  burgerrecht 
ettlicher  örter  ainer  aidgDOschafft  | 

Wie  dann  (ab  am  sinem  ort  obstat)  ain  christenlich  b^rge^ 
recht  ufFgericht  zwischet  Zürich  und  Bern  fumemlich  zft  fiid,  A 
der  globigen  und  vorab  zu  erhaltung  euangelische  1er  und  vsr- 
hait,  darab  Schafhußen  (des  glichen  begerend)  sollich  woII;^ 
fallen  empfangen ,  das  sy  mitt  den  genannten  Zürich  und  Ben, 
och  Baßel  in  christenlich  burgerrecht  getretten  sind,  uff  28% 
octob. 

Item  uff  den  3  tag  septemb.  habend  die  von  Solothurn  ent*! 
malen  zügeben ,  das  euangelion  Christi  pur  und  war  nach  siier 
ard  offenlichen  zu  verkundigen.  Oott  der  Herr  geh,  das  sy  aa- 
genommen  truwlich  wider  alle  abraitzung  und  anfechtung  be- 
halten. 

[351,  a.]  VervolgUDg  der  christeB- 

liehen  burji^er  zuo  BotvviL 

Demnach  ettliche  burger  der  statt  BotwU  mitt  dem  glanti 
uffgender  euangelischer  warhait  erlucht  offtmals  ire  oberkaft 
umb  die  claren  predig  Qottes  worts  anz&ordnen  ersucht  und  ge- 
betten,  wie  sy  aber  geweret,  wirt  hernach  volgen.  Darumb  wfl 
sy  sunst  nitt  vil  purer  gottlicher  warhait  an  den  predicaoten  Te^ 
nommen ,  sind  sy  in  ire  hußer  Gottes  wort  baide  nuw  ond  alt 
testament  zfi  lefien  zusammen  kommen.    Wie  das  die  oberkait 
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gewar  ist  worden ,  batt  sy  als  ain  strafwirdig  laster  vier  in  die 
thurn  legen  und  geföngklich  angenommen,  ettliche  nß  der  statt 
Terwißen,  ettliche  zum  ofFenlichen  widerrfiff  an  der  cantzel  be- 
wältiget und  bernacb  wacbter  mitt  gwor  und  hamesch  vor  der 
euangeliscben  genannten  bußern  gebalten ,  oder  kainen  bficber 
(80  man  Lutberiscb  nennet)  oder  von  Lutbero  verdolmetscbet, 
leßen  nach  haben  bewilliget ,  sunder  mitt  bocher  straff  gäntz- 
lichen  abgestrickt.  Nach  ist  biemitt  allein  der  yfer  und  durst 
nach  der  warbait  nitt  ußgelöscben,  sunder  widerumb  angehalten, 
und  wie  wol  sy  jungst  ain  instruction ,  wie  sy  in  den  hendlen 
Gottes  Worts  farend  sollend,  inen  den  oberen  zugeschickt ,  uff 
offnem  marckt  als  ketzerisch  durch  den  hencker  haben  verbren- 
nen und  den  hotten  in  den  thurn  legen  lassen,  doch  an  ernstlich 
nipplication  nitt  dester  minder  an  ain  oberkait  gestellt,  iruntlicb 
ermanende,  das  sy  gantzer  gemaind  Gottes  wort  ze  verkundigen 
'bewilligen  welle,  und  dieselbigen  durch  ix  man  präsentiert  oder 
farbracht.  IJff  sollichs  batt  der  radt  vier  zechen  tag  uffzug  zä 
iDtwurt  geben  angestellt,  das  man  wol  zu  friden  uffgenommen 
ttnd  daruff  kain  args  versechen.  Indem  batt  sich  die  oberkait  ge- 
iterckt  und  landtschafft  haimlich  in  die  statt  uff  ettliche  tag  in 
wer  und  hamesch  beräfft,  die  ix  man  ze  straffen,  die  thor  zäge- 
spert,  und  ain  embörung  erweckt,  'das  nitt  der  dritt  man  (wo  hin 
nß)  verstanden  batt. 

Do  nun  die  so  euangelisch  genannt  die  embörung  gemerckt 
nnd  gesechen ,  wie  man  uff  sy  getrungen ,  band  sy  in  aim  ort 
ainer  gewarsame  sich  zösamen  thfln  und  in  gegenwer  gestellt, 
damitt  die  ix  man  nitt  verkurtzt  und  uberilet  wurden  von  der 
oberkait.  Doch  ist  von  burger  und  frombden  so  vil  darzwischet 
gehandlet  [351,  b.],  das  widerumb  ain  ainigkait  uffgericht;  dann 
die  euangeliscben  sich  gantz  willig  zum  friden  ergeben  und  umb 
fridens  willenn  die  rx  man  umb  hundert  guldi  straffen  lassenn, 
die  sy  on  widerfechten  gelegt  habend,  doch  mitt  dißer  verain- 
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barung  abgeredt,  dos  radt  und  gemaind  sampt  der  laodtschafit 
und  hinderaeß  difien  frid  mitt  eer  und  aid  booteten,  das  ocb  kain 
party  der  anderen  des  handeis  z&  argem  nimmer  mer  gedencken 
solle  und  also  gricht  und  gschlicht  und  vertragen  allen  eeren 
unverletz,  daruff  radt  und  gemaind  und  sy  die  euangelischen  sol* 
lichs  zu  halten  zwen  aid  in  ainer  stund,  ain  uff  dem  marckt,  den 
andren  in  der  kirchen  geschworen  habend.  Aber  onlang  darnach 
allen ,  so  ämpter  von  der  statt  gehept ,  die  ämpter  genommen, 
der  eren  entsetzt,  ire  wiber  und  dienst  gefangklich  angenommen, 
umb  gelt  gestrafft  und  uß  der  statt  verwißen,  zä  letst  die  laodt- 
schafft  mitt  gwär  und  harnesch  in  die  statt  beräfft  und  die  enaih 
gelischen  mitt  gewaffneter  hand  unversechen  in  iren  hußera 
fiberfallenn,  gefangklich  angenommen,  in  thurn  gelegt,  schwu^ 
lieh  und  pinlich  gefuUeret,  ettlich  an  gelt  gestrafft,  schwer  Te^ 
Schiebungen  uffgelegt  und  zu' jungst  im  monat  augsten  uß  der 
statt  mitt  wib  und  kind  vcrwiset.  Ettlioh  aber  under  inen,  dif 
sollich  ernstlich  handlang  gesechen,  hand  sich  uß  der  stetige 
macht,  och  die  so  ussert  der  statt  gesin,  heruß  bliben,  das  oitt 
sollicher  zwang  mitt  inen  getriben  wurd.  Darzü  hatt  ain  oberkiit 
by  den  nachburen  durch  gschrifft  vermögen,  das  sy  kain  ander- 
haltung  im  gantzen  land ,  dann  allein  by  irens  globens  farsten 
und  atetten  gehept  nach  haben  mugen,  sunder  by  aller  weit  Ter- 
bannt  und  zu  merer  Verfolgung  offenliche  edict  und  gebott  ib 
den  kirchthuren  ußgerüfft:  wer  sy  todt  oder  facht,  lebendig  oder 
tod  präsentiert,  sol  nitt  gestrafft,  sunder  darumb  beaoldt  aod 
gebrißen  werden;  welche  befryung  sy  ain  ainem  Peter  Borck- 
hart  genannt  volzogen ,  welchen  ire  raisigen  im  feld  getmgß 
und  hinderwerts  ellendklich  durchstochen  und  getodt  habet. 
Also  sind  die  betrübten  burger  und  dienst,  man,  wib  und  kiod| 
in  summa  402  personen,  hin  und  her  zerstrowt,  schrien  nach  de« 
rechten  und  mengklichen  irerhandlung  halben  antwurtzegebei» 
Habend  irenthalben  vil  mitt  m&y  darzwischet  gehandlet,  fnm&or 
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licli  Zttrich'Qild  Scbafhußen,  ob  8y  ^idenimb  ingelapsen  mochten 
zA  rfien  kommen;  aber  nach  wenig  trosts  empfangen.  Gott  der 
Herr  welle  isy  trösten  und  im  weg  der  warhait  behaltenn. 

[352,  a,]  Wie  »ich  der  papat  Und  kays* 

maiestat  zuo  Polonia  geg^en  an  andren 

gehalten  haben. 

Als  kais.  mt  furgenomme  raiß  gep.  Rom  die  krön  ze  em- 
pfachen  nnderstanden^  ist  im  der  papst  Clemens  sampt  xxv  car- 
dinälen  gen  Poloniam  entgegen  geritten,  damitt  kais.  mt  zug  nitt 
zft  Rom  in  kome;  dann  vorrigs  schaden  ingedenck  nitt  wol  ver- 
tniwend.  Am  funfFien  tag  tiovembris  ist  kays.  mt  uß  der  maßen 
köstlich  ingeritten,  on  not  ze  erzellen  und  als  ernff  den  platz 
vor  dem  palast  kommen,  hatt  sich  der  papst  mitt  großer  herr*- 
lichkait  nß  dem  palast  ufF  ain  Stellung  oder  brugi  allda  uffgericht 
in  ainem  aessel  tragen  lassenn ;  ist  kais.  mt  Ton  dem  pferd  ab* 
gestanden  und  sampt  siner  gwardi  uff  gemelte  Stellung  tretten, 
und  als  er  zA  dem  papst  hinzu  kommen  ist,  der  sich  drumal  ge- 
gen im  genaigt,  ist  er  uff  baide  knie  gefallenn  und  dem  papst 
sine  fftß  küsset,  och  demnach  die  hend  glichermaßen  und  nach- 
mals an  die  backen  küsset  und  widerumb  uff  des  papsts  rechte 
8iten  kniet  und  kniend  bliben,  biß  die  anderen  herren  all  im  die 
fAß  küßt  haben  und  also  kniend  zu  dem  papst  gesagt  in  latin: 
baiKger  vatter,  ich  bin  üwer  hailigkait,  da  ich  mich  lang  zit  uff 
gefrowt  hab  und  embut  mich  ainen  der  Täter  des  christenlichen 
globens  und  mine  werck  sollen  mer  frucht  bringen  als  min  wort. 
Do  ist  der  papst  uffgestanden  und  sfn  mt  in  mal  kußet  am  sm 
k.  mt  baggen  und  gesagt:  kais.  mt,  ich  beger  gnad  und  gib  mich 
schuldig;  hatt  darby  den  kayser  gebetten,  er  solle  im  nitt  far 
übel  halten,  das  er  im  die  f&ß  hab  küssen  lassen  und  gesagt,  es 
sye  nitt  sin  will  geweßen ,  aber  die  ceremonien  wöllends  also 
haben,  wann  ain  kayser  die  krön  holet;  also  habend  sy  an  and- 
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rem  empfangen ;  hatt  kai.  mt  dem  papst  ain  seckel,  darinn  Intel 
guldin  Medaia  geschenckt,  mitt  kai.  mt  und  Ferdinaodi  vßgd' 
pregt  hopt  und  ander  Medaia,  mitt  an  andren  geschets  off  Tier 
tnsend  ducaten  in  gold.  Uff  morendes  sind  sy  zu  radt  gesesseim 
and  beschloßen,  das  die  kronung  (wie  geschechen)  allda  sSl  toS« 
bracht  werden. 

[352,  b.]  Ain  embörungp  im  Gottshusz 

zuo  Wil  im  Thurgö  angang^eQ 
und  sunst  beruonin^  ettlicBer  händel 
ijlie  Gottshuszlut  betreffende« 
Demnach  an  Gottshuß  (genannt)  von  Sant  Qallen  sid  den 
jungst  vergangnen  krieg  mitt  den  funff  orten  uflfliechends  hatt 
aines  abbts  als  ires  herren  und  oberen  fry  und  ledig  on  natiV' 
liehe  oberkait  gestanden;  wie  aber  Yon  den  zwayen  orter,  DtD- 
lieh  Lucern  und  Schwitz,  vil  gehandlet,  damitt  ain  abbt  in  m 
Yorrige  yerlassne  possession  oder  besitzung  undherrlichkaitiir 
derumb  in  kommen  und  uffgenommen  werden  solte,  ist  enig^ 
von  den  anderen  zwaien  orter  Zürich  und  Qlaris  furgewendt,  du 
ain  abbt  nitt  allain  siner  ußflucht  halben,  sunder  von  eines  gv^ 
tzen  stand  wegen  kaineswegs  uffzenemmen  und  zfi  erdulden  syt, 
darby  entzwiscbet  fliß  ankeret  und  gehandlet  mitt  den  Gottshofi- 
luten,  in  was  billiche  form  und  gstalt  sy  mitt  ainer  anderen  ob6^ 
kait  ain  aines  abbts  stat  solten  versechen  werden,  und  som  lei- 
sten ires  radtschlags  artickel  gestellt  zä  Wil  im  Thurgo,  wie  sf 
vermaintend  gottlich,  billich  und  den  Gottshußluten  wolsie^ 
liden  mitt  abgestrickter  entladung  der  beschwerden ,  so  sy  Ter- 
mainend  unbillicher  wiß  von  ainem  abbt  vornaher  uffgeband« 
sin,  alstodfell,  erdschatz,  faßnacbthäner  etc.,  und  fumenliek 
furohin  z&  ainer  oberkait  zwolff  man,  die  sampt  ainem  hoptmiB 
in  wichtigen  Sachen  das  Gotzhuß  belangende  uß  den  Gotzbof- 
luten  erweit  werden.    Was  dann  ain  Gottshuß  für  ingendei  tf 
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leDt,  zins  und  gniten  hab,  solle  niemat  billicher  dann  zu  erhal- 
tnng  der  oberkait,  predicanten,  armen  und  kunfftiger  notturfft 
baide  kriegs  und  hungers  vorbehalten  werden ,  welcher  gulten 
innemung  mog  man  vertruwen  ainem  verstendigen  burger  der 
statt  Sant  Gallen  oder  ainem  von  dem  Qottzhuß,  der  dann  ainem 
boptman  und  den  xii,  wann  sy  es  von  im  begeren  wurden,  rich- 
tige rechnung  geben  sol  etc.  Welche  artickel  des  gemelten  radt- 
Schlags  in  gschrifft  verfasset  sy  den  geginen  allen  überschickt 
kaben,  ob  sj  die  nnverruckt  oder  mitt  irer  witer  inred  annemmen 
t»der  uffgeben,  ir  antwurt  gen  Sant  Gallen  uff  den  1 9  tag  decemb. 
sebringen,  allda  sy  durch  ir  ersam  bottschafft  sich  [353,  a.]  wel- 
len finden  lassenn.  Als  man  nun  die  artickel  in  den  gemainden 
offenlichen  verleßen,  wie  aber  mermalen  geschieht,  das  solliche 
Verlesung  in  behender  il  von  den  umbstender  nitt  aigentlich  mag 
Temommen  nach  ermessen  werden ,  ist  geschechen,  das  die  ar- 
tickel ains  tails,  die  ia  vermaintend,  es  soltend  sampt  ainem  abbt 
jdle  sins,  rent  und  gult  hinfallen  und  ichts  mer  ze  geben  schuldig 
i|iD,  von  ainem  inziechen  der  zinßen  etc.  änderst  dann  sy  ver- 
Jbfften  furgehalten  ;  des  anderen  tails  von  denen,  so  dem  abbt 
tthengig  and  meer  sich  siner  gegen wurtigkait  dann  nuwer  ver- 
ordneter oberkaitfrowten,  mitt  gantzer  Verbitterung  verunglimpft 
vorden ,  ie  das  under  den  gemainden  ain  lumbd  entstund  über 
die  von  Zürich,  sam  die  uff  iren  aignen  nutz  stalten  und  sich  von 
irem  vil*  embieten  unglich  erzaigtend. 

Uff  Sonnentag  hernach  des  ernennten  19  tag  decemb.  kö- 
rnend her  gen  Sant  Gallen  der  vorgemelten  zwayn  orten  hotten, 
von  Zürich  herr  burgermaister  Rösch  und  seckelmaister  Wer- 
maller,  von  Glaris  amma  Schedler  und  Fridlin  Helmer,  des 
glichen  der  Gottshußluten  verordnete  bottschafften ;  eroffnetend 
die  genannten  Gottshuülut  iren  fei  und  mangel  an  den  furge- 
Betzten  articklen,  begertend  ettlicher  puncten  clärere  erluterung, 
welche  inen  mundtlich  und  gschrifftlich  geben  ward;  dozämal 
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irenthalb  nitt  mer  T^issen  ze  bandlen,  dann  ey  die  erclernng  Tor 
irer  aotwurt  und  bewilligung  an  ain  landsgmaind  wolten  laagen 
lassen,  die  uff  den  28  tag  decemb.  zu  Waldkircb  gescbecben  85h. 
Entzwiscbet  sind  unsere  herren  burgertnaister  und  rädi  nn« 
ser  statt  in  gegenwurtigkait ,  zfltbün  und  bewilligung  der  obge- 
dacbten  baider  orter  Zürich  und  Glaris  über  das  verschlossen 
haltumb  im  clauster  gangen,  so  zfi  meremtail  von  unflern  bnrger 
in  der  zit  almüßen  und  Gotts  gaben  erbuwen ,  die  särck  Galti, 
Constantini,  Remacli,  och  die  crutz  und  monstrantzen  and  was 
anderlay  zierden  gefunden,  zernomnien,  die  gebain  der  hailigen, 
so  für  das  haltumb  vereret,  zä  der  erden  bestattnet.  Aber  in  tu 
gefessen  und  cistlin  vil  anders  funden,  dann  man  da  furgebes, 
verschriben,  vermaint,  vereret  und  angebettet  hatt,  das  men^ 
klich  offenlich  gespüren  mag,  das  unß  der  hifel  zwifach  verfirt, 
betuschet  und  betrogen  hatt,  ain  mal,  das  solHch  vererung  uAJ  i 
gottsdienst  der  abgestorbnen  hailigen  bain,  ob  sy  glich  warbif 
verbanden  sind,  angends  wider  Gottes  gebott  offenliche  abgelp 
tery  ist;  zum  andren  das  mir  ain  ding  allda  vereret  habend,  te 
nitt  da  und  änderst  befunden  ist,  als  nämlich  das  groß  sylber 
und  verguldet  crutz ,  so  abbt  Salomon  sol  [353,  b.]  zä  macbeo 
verschafft  haben ;  hatt  man  furgeben  und  globt,  das  ettlich  ha* 
dort  stuck  furtreffenlichs  haiiigthumbs  hierinnen  verschlosseB 
ligge,  derhalben  man  diß  crutz  zu  merer  vererung  nmb  besunder 
hailigkait  willen  für  andere  stuck  den  menschen  in  der  hsäig- 
tumbkamer  unden  in  dem  hochen  thurn  gegen  dem  fenster  fiff- 
gestellt  hatt.  So  man  aber  ietz  das  uffgethän,  so  ist  das  boTUber 
all  mitt  gelutertem  hartz  ußgefult  und  nichts  darinn  funden  wor- 
den dann  ain  am  ortli  ettliche  lemlipfennig ,  so  vor  zitenalihie 
geschlagen,  welcher  stempfei  nach  hut  by  tag  in  der  libry  (sldi 
ich  sy  kurtzlich  gesechen  hab)  behalten  sindj  nach  ist  diß  ha 
ettlich  hundert  jgir  angebettet  worden.  Desglicfaen  in  ainem 
helffenbaien  hörner,  deren  zway  geweßen ,  ist  under  ande 
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ridine  bnndtlen  aines  gelegen^  daraff  ain  überschrifft:  Ain  stain 
TOD  dem  hailigen  grab.  Sind  ettliche  iiß  verwonderaDg  darüber 
goigen ,  z&  Sechen ;  so  ist  an  schneggenhußli  fanden  worden. 
Nim  hatt  sich  begeben  (wie  mir  unfier  herr  stattschriber  Angu- 
stin  Fechter,  der  hiezü  verordnet,  gesagt  hatt),  das  ain  junger 
Landolt  Ton  Glaris  bißher  dem  euangelio  widerwertig  und  ab 
Bollicher  endemng  groß  mißfallen  empfieng,  och  von  ußspechends 
wegen  von  ettlichen  siner  manung  haimlich  verordnet,  ist  och 
z&  zesechen  zägelassen  worden.  Demselben  habend  sy  das 
schneggenhußli  mitt  der  übergschriffi  geben,  er  solle  es  den  sineu 
InJngen  und  anzeigen,  und  als  er  den  trug  ersechen,  ist  sin  hertz 
Terwendt  und  änderst  dann  vor  gesinnet  worden.  Also  trag  ich 
ikitt  zwifel,  das  sich  an  gfiter  tail,  wo  er  in  der  warhait  mocht 
erkennt  werden ,  änderst  dann  die  monach  furgeben ,  erfunden 
wiird.  Aber  die  bain  Oalli  warend  starcke  ror,  daby  sin  person 
wol  mocht  ermessen  werden. 

Nun  das  ich  wider  lende,  da  ich  angefaren  bin :  demnach 
%bend  sich  die  vorgemelten  hotten  von  Zürich  und  Glaris  von 
Innen  ab  gen  Wil  gelassen,  allda  der  Oottshußluten  antwurt  z& 
erwarten,  und  in  der  palatz  by  dem  hoptman,  zh  der  zit  von 
Zurich  Jacob  Fry  genannt,  inkeret.  In  dem  habend  och  die 
^  Andre  zway  ort  Lucern  und  Behwita  sich  herzfi  thfin  glicherma- 
fiti  irem  radtschlag  nach  mitt  den  Oottshußluten  zft  handien, 
lad  in  ainem  wirtshuß  nebet  der  palatz  inkeret.  Ettlich  burger 
aber  3er  statt  Wil,  so  dem  abbt  und  den  zwayen  orten  gunstig, 
kabend  gepraticiert,  mitt  was  glimpf  sy  irenthalben  die  von 
Zürich  mScbtend  uß  der  palatz  bringen.  Nun  (wie  man  spricht), 
was  sin  sol,  das  gschickt  sich  wol,  hatt  sich  z&tragen ,  das  zwen 
barger  von  Zürich  für  Wil  [364,  a.]  hinziechen  wellen,  aber  er-» 
&ren,  das  ire  herren  in  der  palatz  syend ,  sind  sy  zft  der  palatz 
genachetund  by  inen  inkeren  wellen,  och  uff  iren  aichßlen  band- 
buchßen  gelragen.  So  das  die  äbbtischen  im  wirtzhuß  ersechen, 
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bald  und  flox  heruß  gesprungen ,  sam  die  von  Zürich  ünen  z&- 
fitttz  in  die  palatz  legen  weitend,  und  gegen  der  palatz  iran- 
gen,  des  willens  hinin  ze  brechen.  Wie  aber  der  hoptman  sampt 
den  andren  in  der  palatz  gewar  worden,  bebend  sinen  harneflcli 
angeworffen  und  nach  siner  stercke  die  thur  und  rigel  Yorbe- 
halteu.  Ist  im  darby  an  gschray  furkommen ,  wie  der  Batzen- 
hainer  genannt,  das  ist  abbt  Eilians  üblicher  brüder,  ain  krieg- 
scher frefler  niensob,  tusend  starok  herzieche,  den  abbt  sinen  bri- 
der mitt  gwalt  gen  Wil  inzesetzen  furnemens  sye.  Uff  solUcbs 
der  hoptman  ain  buchiß  abschießen  lassen,  die  was  ain  kry:  wana 
die  gebort  wurd ,  das  man  die  sturmgloggen  anschlachen  sott; 
bald  der  klapf  erhört,  die  gloggen  anklenckt,  und  gieng  der 
Sturm  herumb  umb  das  Ootzhuß ,  biß  gen  Rorschach ,  und  wie 
man  desselbigen  tags  solte  (wie  obstat)  zu  Waldkircb,  ward  also 
Yor  Wil  das  Ootzhuß  mitt  gwer  und  wafen  yersamlet  by  dry- 
tusend  man.  Behend  schickt  unßer  oberkait  zunfftmaisternMain*  J 
radt  Weniger  und  zunfftmaister  Christian  Fridbolt  gen  Wil  samfl] 
andren  nachburen  gesandten  botten,  den  handel  z&  gutem  helffea* 
vertragen;  dann  och  niemat  eigentlich  wist,  warumb  und  wts 
verbanden  oder  wider  wen  es  angesecfaen  wäre.  Am  31  tag  de-  j 
comb,  stand  uff  die  radtsbottschafft  von  Zürich  vor  der  gaatzen 
versamlung  in  gegenwurtigkait  der  orter  Lucern  und  Sehwits, 
eröffnet  den  radtschlag  ftirgenomner  handlung  den  Gotzhußlutea 
mitt  bylofender  entschuldigung  der  sohmach  und  nachreden,  so 
inen  zugemessen  wurden.  Darnach  eroffnetend  die  andre  zwaj 
orter  Lucern  und  Schwitz  ir  anliggen,  fumemen  und  wolmanimg  ! 
gliohermaßen.  Und  nach  vernimmung  baider  tailen  red  sind  die 
Qotzhußlut  in  onlangem  verdencken  an  der  Züricher  siten  ge- 
standen und  die  artickel,  wie  sy  gestelt,  aller  .dingen  mitt  merer 
band  angenommen.  Uff  sollichs  ist  jederman  widerumb  Iiaifl 
abzogen.  Die  frefner  aber  und  y  aticierer  habend  sieh  hinweg 
uß  der  statt  Wil  gethfin,  und  habend  die  von  Wil  vor  irer  statt 
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len  besonderen  großen  schaden  ain  heltz,  snneii  und  verende* 
ig  der  mareken .  (dann  es  war  ser  kalt  und  zu  mittem  winter) 
le  tag  und  neckt  empfangen.  Es  hatt  ooh  ain  hoptman  iedem, 
dem  sinrm  naohkommen,  [354,  b.]  an  irem  kosten  und  8cha*> 
B  ainen  halben  guldin  erschofien.  Do  ist  das  gelt,  so  hinder 
sen  berren  ainer  statt  S.  Gallen  yerhefft  (ron  welohem  hie 
»tat,  als  ich  das  absterben  Francisci  abbts  seliger  gedechtnus 
tchriben  hab)  angebrochen  worden ;  darumb  an  statt  Zürich 
q>t  dem  Gottshujß  an  statt  Sant  Qallen  vor  allem  künftigen 
laden ,  so .  durch  äbbtische  anlangung,  zins  oder  hoptg&ts  be« 
kn  möcht,  abtrag  zeth&n  mitt  gnfigsamer  yersiohemng  quit« 
it  haben. 

Esaias  min  son  geboren. 

Am  28  tag  decemb.  am  zinstag  umb  die  v  stund  vor  mittag 
Wt  mir  Anna  min  eeliche  huJßfrow  minen  den  vierten  son, 

ter  Yon  Huldrich  Girtaner  diacon  getoufft  und  Esaias  ge- 
worden. Gfatter  sind  Christian  Fridbolt  und  jung.  Anna 
IBigerin.  Der  Herr  laße  in  ain  mensch  nach  sinem  wolgefallen 
rden. 

Erschrockenliehe  kranchhait 

und  sterbung,  so  man  nennet  die 

Anglisch  schweiszsocht 

In  dißem  jar  ist  in  Engelland  (dannenher  der  nammen  kompt) 
chrockenliche  kranckhait,  der  Englisch  schweiß  genannt, 
gen  und  von  ainer  statt  in  die  andren  biß  in  unßer  land 
gesprungen,  also  das  die  menschen  frisch  und  gsund  durch 
ungewonlichen  schweiß  gächlich  fiberilet ,  in  ainem  tag 
acht,  besunder,  wo  sie  entschlieffend,  dahin  sturbend,  och 
eichen  Gott  ir  leben  enthielt  und  widerumb  uffgestanden, 
dem  tod  so  nach  geweßen ,  das  tod  und  leben  (wie  man 
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spriebt)  ii£f  aineai  nadebpttz  rfiben  mSohtei.  Wenig,  so  mit  ett- 
Höhe  Btuid  irer  Binnen  bibrobt'genAtet  haben,  alto  ist  aOenoti 
zA  d^m  heiizen^  geloffen^  Gott  aber,  wacher  naeh  Bioer  gnd 
weiiti  und  kan  ablassen  zt.  zumen,  hatt  difi  kranokhait  wideml 
uffgehept,  och  den  menschen  ze  erkennen  geben,  wie  difien,  b6 
[356,  at]  mitt  solUcher  kranckhait  bestanden,  wideromb  mög  ge- 
holffen  werde».  Also  warnet  nnd  laitet  nnß  der  Herr  t^Iich  d 
der  bftS  nnd  enderang  onßers  lebens  und  argen  Stands. 

Die  wil  es^  dißen  gantzen  somer  schier  on  underlafi  geregnet; 
hatt  das  wasser  ain  tU  orten  und  besunder  0&  Baßel  die  Bin 
genannt,  großen  schaden  geth&n.  Es  ist  och  daniff  geyolget  a 
schwerer  vechtod  und  ain  gritz  surer  win ,  den  niemat  an  rös* 
pfen  trincken  möcht  und  als  man  achtet,  an  yiler  luten  kranck- 
halten  ain  ursach. 


|K«,a.]  HIE  HBPT  AN 

\  DAS  VI 

BVOCH. 

\.  VOLÖET 

^  M.  D.  XXX 

JAR. 

Bargermaister. 

Uff  diu  jar  ist  zfi  ainem  burgermaister  gesetz  CAnradt  Mayer. 
lIBoit  verliehe  im  warhaiffte  nnderBchidong  des  guten  und  bösen, 
lAis  gAt  zSl  nffhen,  das  böss  wissen  zi  nidertrucken. 

Abbt  Kylians  erste  mess. 

Am  6  tag  janners  hatt  herr  Eylian  abbt  von  Sant  Gallen, 
•irie  er  sich  yorgends  jars  über  see  gen  Ueberlingen  entflocht 
und  allda  sich  uffenthalten,  in  siner  abbtischen  maiestat  und 
«pparat  sin  erste  meß  gehalten,  darafi  yil  vom  adel  geladen  und 
{aatz  ain  kostfrye  gastung  zAberaiten  lassen,  biß  in  die  600  guldi 
Terloffen. 

Sant  Lienhardts  kirch  abbrochen. 

In  dißem  obgemelten  monat  janner  hatt  man  die  kirchen, 
so  Yor  der  statt  gestanden,  die  man  nennet  Sant  Lienhardt,  ab* 
brechen  lassen,  ain  gar  alt  gebuw. 
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[356,  b.]        Cbristeolich  burgerrecht  zwischet 

den  erbaren  stetten  ainer  aidg^nosehafft 
Zurieb,  Bern,  Basel  und  Straszbarg 

uffgeriebt. 

Angends  jars  her  haben  die  faerren,  riter  und  knecht  sampt 
ainer  gmaind  der  fryen  loblichen  statt  Straßburg  ain  die  erbaren 
stett  ainer  aidgnoßschafft  Zürich,  Bern  und  Baßel  umb  christen- 
liche  burgerrecht  geworben  und  in  dißem  monat  janner  uffge* 
rieht  und  beschloßen.  Habend  darby  die  genannten  von  Straü- 
bürg  zu  warem  urkund  irens  ernsk  und  genaigten  willens  in  ob- 
gemelte  statt  an  groß  zal  kprns  und  pulvers  gelait  in  nöten  zQ 
bruchen  *). 

Karoli  Romiseb.  kaisers  bekronung 

ZUG  Bononia. 

Uff  den  22  tag  februarii  versamletend  sich  die  bischoff  xnA 
siben  zechen  C8u*dinäl  in  des  papsts  palast  zu  Bononia  (dann  nin 
on  besunder  ursach  hatt  der  papst  alda,  nitt  zä  Rom  die  be- 
kronung ansechen  wellen)  in  iren  mentel  und  hüt  und  der  papst 
sitzend  in  ainem  kostlichen  cormantel  und  bischoffhüt  von  edel- 
•  gstain  und  berlin  und  ring  an  sinem  finger.  Indem  gieng  kajs. 
mtzüim,  knuwet  uff  und  nider,  ward  darzwischet  vil  geredt 
und  gesungen.  Zu  letst  nam  der  paput  die  isni  krön,  satz  sj  kal 
mt  uff,  darnach  satz  man  [357,  a.]  im  an  guldin  wol  gemacbi 
krön  uff  mitt  saphir,  balas  und  ander  edelgstain  schon  gesehmacktf 
gab  im  der  papst  den  scepter,  darnach  küsset  jederman  den 
scepter  mitt  großem  pomp,  sunst  ander  vil  ceremonien  und  ge- 
berd  band  sich  verloffen,  hie  on  not  zu  schriben. 

Gemain  sag  ist,  wie  kai.  mt  in  Tutschland  zu  raißen  ainen 

^)  Hier  ist  das  Wappen  von  Strassborg  eingeklebt. 
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ernstlicheD  richstag  zu  Augstbtirg  halten,  tutschoB  lands  zwittracbt 
des  globens  halb  niderlegen  fargenomm^n  hab.  Erachtend 
menigklich,  daa  diße  schwere  thurung,,80  in  dem  Torgenden  jar 
angangen,  korns  und  habers  halb  mercklich  zu  genommen  habe, 
80  sich  die  statt  derhalben  mitt  grofiem  kosten  yersechen  und 
jederman  nichts  verkofft  nach  ußgibt,  sunder  uff  kai.  mt  zükunfft 
▼orbehalt.  Dann  niemat  wissen  tragt,  ob  es  zfi  friden  oder  un- 
r&ben  dienen  wirt,  wann  die  gaistlichen  prelaten,  so  durch  iren 
pratick  k.  mt  in  Tutschland  bringen  undernemmend,  guter  hoff- 
^nnng  sind,  kai.  mt  gegenwurtigkait  werde  die  euangelischen 
'statt  nitt  ongestrafft  hüben  lassen.  Sollichem  allem  dester  ee  für 
ze kommen,  sagt  man  darby,  das  die  statt  des  willens  sigend, 
kai.  mt  mitt  kainem  schweren  zug  ankommen  lassen,  sunder  ob 
ie  sin  k.  mt  sin  fart  furgenommen  und  beschlofien  hab,  sol  doch 
du  zug  nitt  stercker  sin,  dann  inen  wol  zä  erliden  sye,  die  übe- 
rigen  wider  haim  fertigen.  Gott  welle  es  zä  gemainem  friden 
'hngen  laßen. 

I  Winter  und  glentz, 

i  Gar  selten  ist  von  unßeren  alten  erlebt  also  ain  warmer  und 
lediger  winter  mitt  so  gar  wenig  sehne,  das  die  schütten  wenig 
bracht  sind,  ja  umb  ingang  jänners  habend  die  dochterli  an  der 
fassen  gantz  somerlich  gespunnen ;  das  glentz  gar  lieblich  und 
.mitt  fräen  bl&mü  und  bläst  allerlay  bom  gewechß  lustig,  ja  uß- 
>gaDg  janners  vil  ding  herfur  gebroßen ,  des  man  zä  gemainen 
jaren  in  dem  mertzen  gewartet  hatt.  Gott  welle  dißen  fruntlichen 
lanbUck  durch  sin  naturlich  gäte  behüten. 

Uff  Sonnentag  3  tag  aprils  fieng  es  an  scfanyen  biß  uff  den 
zinstag  on  underlaß,  also  das  diß  gantzen  winter  nie  ain  so  tiefer 
;8chne  gefallen  ist ;  aber  Gott  sye  lob,  mitt  wenig  schaden  der 
zarten  bläst  widerumb  hinweg  geflossenn. 
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[357,  b.]  Uffschlag  und  tliiire  in  körn 

und  was  man  brücken  und  nieszen  aol« 

Roraff. 

Im  Yorgenden  jar  in  dem  brachmonat  fieng  an  das  körn  tob 
achtzechen  krutzer  an  uffschlachen,  also  das  man  ufF  18  tag  herbst 
1  fiertail  hie  z&  Sant  Gallen  umb  1  halben  guldi  gab  und  alsofiir 
biß  ufiP  jetzund  sampstag  letsten  tag  aprils  gab  man  des  besten 
korns  ain  fiertail  umb  zechenthalben  Constantzer  batzen. 

Sambstag  hernach  7  tag  may  gab  man  daa  best  1  fiertail^ 
umb  XI  batzen  Costz.,  den  haller  umb  xt  krutzer. 

Ach  was  ist  von  den  durfftigen  und  armen  besunder  uff  den 
land  hungers  erlitten,  also  das  man  sagt,  ettliche  haben  liafr, 
bellen  under  dem  haber  gemalen,  bachen  und  geesaen.  Jagit 
brott  ist  Ton  den  feßen  in  der  mnli  nichts  dann  den  sack  nemeii 
Die  gmain  weit  hatt  sich  des  habers  behulffen,  der  gar  wol  (^ 
raten  ist,  sunst  wer  die  not  vil  großer.  Der  Herr  wol  sinen  zook 
gegen  unß  ablaßen. 

[Eorngrempler  Satzung.]  Man  hatt  och  erachtet,  das  imdff 
anderen  Ursachen  dißer  komthure  nitt  die  klainest  sye  die  menge 
der  korngrempler,  deshalben  yon  klain  und  großen  radten  ange- 
Sechen  uff  15  may  diße  beschwerung  zä  milteren,  das  ain  kon- 
grempler  über  allen  kosten  und  schaden  nitt  mer  dann  zwei 
pfennig  an  ain  fiertal  solte  zu  gwin  nemmen ,  desglichen  nitt 
dem  haber,  und  mochte  an  oberkait  sy  darumb  by  dem  aid  fit- 
gen;  aber  es  wolt  nitt  yon  stat  gon,  darumb  man  solKoh  anaediai 
inen  widerumb  hatt  nach  gelaßen. 

[Schwecherung  des  milchmeß.]  Zu  dem  uff^  Sonnentag  Sttg 
aprils  offenbaret  man  in  der  kirchen  aines  großen  radts  ansedm 
über  die  clag  deren,  so  die  milch  ußmeßen,  wie  sy  nitt  by  deai 
meß  bston  mögend,  also  das  alle  die,  so  milch  ußmeßend,  nf 
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noro  sollend  u£P  das  radthuß  kommen  und  ir  milcfameJUi  mMt 
inen  bringen,  so  welle  man  ufi  Tier  baller  wert  fonffe  machen. 

O  wie  bald  ist  dairron  genommen, 
Das  lang  nitt  wider  darzfi  mag  kommen. 
Darby  angeseohen,  das  die  verordneten  umbgangen  yonhnß 
sA  büß  und  alle  kinder,  so  der  milch  geleben  mfißen^  ansdhriben; 
«ol  sich  an  spital  und  linßibuchel  darnach  halten,  die^selbigfen 
angeechribnen ,  [358 ,  a.]  wo  sy  sunst  nitt  andere  milchgebende 
kanden  haben,  mitt  milch  nach  notturff  wissen  eA  versechen* 

[D«r  armen  kinder  spitalmAfi.]  Zu  dem  wie  man  biflhar  nach 

Kit  ang^sechner  Ordnung  ainer  gemainen  kaßen  (wie  Yorstst)  für 

die  armen  burger  und  burgerin  alle  fiTtag  den  angesolmbnen 

armen  gelt  jedem  nach  einer  hufibab  und  bruoh  zur  besserang 

geben,  batt  nnlSer  herren  und  oberen  zfi  dißen  thuren  ziten  quem-* 

Keh  und  nottwendig  bedunokt,  für  das  selbig  gelt  alle  tag  zwaj- 

mal  an  morgen  umb  die  sybne  und  zä  abend  umb  die  Tiere  in 

dem  spital  kochet ,  geschwaltz  und  gesaltzen ,  oeh  ingebrocket 

miß  zegeben  und  wie  vil  kind,  so  yil  kellen  yol  zA  tailen,  damitt 

man  gewiß  wisse ,  das  das  gelt  nitt  von  den  älteren  unnirtzlieh 

TsrthAn,  sander  das  den  kinder  der  hunger  gewandt  werde.  Wo 

aber  ie  alt  lut  oder  krancke  personen  werend,  so  des  ingebrooke- 

ien  mAß  nitt  geleben  möchtend,  solle  inen  wie  yor  ir  bißhär  ge* 

ben  gelt  furo  yoUstreckt  werden. 

[MAßmel]  Demnach  man  das  mAß  ettliche  monat  geben, 
haben  unfiere  herren  nitt  on  ursach  das  mAß  abgestelt  und  ge- 
bend darfur  alle  frytag  uff  vor  bestimpte  zit  den  älteren  klein 
Qod  groß  mAßmel  tu  oder  wenig  nach  erhaschung  der  notturfft. 
Am  14  tag  brachmonats  beschoß  und  probiert  man  zum 
ersten  die  großen  nuwen  buchs,  der  Roraff  genannt,  welche  un- 
fler  herren  uß  dem  zug  Sberflussiger  gloggen  und  mösche  kilche 
zierd  zA  Lindow  haben  gießen  lassen ,  des  sich  an  abbt  Ton  8. 
Oallen  ietzmal  zA  Bregentz  hoch  beduret  hatt  und  sampt  sinen 
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verwandten  großen  yerdriefi  empfangen,  derhalben  sy  die  jsi 
hefften  undemommen ;  aber  sy  ist  inen  zu  frä  herkommen,  dar« 
nmb  nitt  onbillich  diß  manung  darufF  gegossen  statt: 

Das  mich  an  statt  S^  Gallen  hatt  lassen  gießen, 

Das  th&t  gar  mengen  verdrießen. 
.  Die  wil  mine  herren  des  genaigten  willens,  sioh  in  alle  weg 
ag&  beradtschlagen ,  wy  sy  ansechend ,  damitt  an  arme  gemaind 
gegenwärtiger  thure  dester  baß  geradten  mocht,  die  wil  nao 
hache  clag  und  beschwärung  der  klainen  muntz  underhanden, 
das  mengs  armer  mensch,  den  Qott  aines  pfennigs  berait,  in- 
koffens  des  muntz  halben  mfißen  abston  oder  daran  verlieren, 
dardnrch  die  thnre  und  mangel  hoch  zu  nimmet  und  gemeret 
wirt:  derhalben  mine  herren  angesechen:  allen  denen,  so  Hain 
gelt  loßen  als  korngrempler,  [358,  b.]  metzger,  bader  etc.  ir  klain 
gelt  umb  große  abwechßlen,  das  nämlich,  so  in  unßer  statt  ge- 
schlagen, das  ander  solle  zä  nemmen  verbotten  sin.  Die  wil  aber 
so  an  große  menge  klain  gelt  uff  besser ung  nitt  mag  hinder  skk 
behalten,  sunder  mfiß  geschmeltz  und  verenderet  werden,  vM 
ain  jeder,  so  klain  gelt  zö  verwechßlen  bringt,  ain  1  guldi  1 
batzen  verlieren,  damitt  man  den  verlurst  und  schaden  ertragen 
mocht 

Mordesebe  verg^iflTtung^  zuo  JenlF 
geschechen. 

Zu  Jenff  in  Sophoy  habend  iren  ettliche  furnemme  burger 
gitter  gschlechter,  furnemlich  der  spitalmaister,  ain  haiinlicb 
verbundtnus  z&samen  geschworen  die  statt  zä  vergifften;  wie  67 
aber  die  statt  so  krefftig  verheckt  und  vergifft  haben,  das  jeder, 
so  damitt  ber&rt,  hatt  sterben  mäßen  und  mitt  kainer  artzny  ge- 
milteret  nach  gebesseret  werden,  wil  ich  nitt  on  ursach  zäschri- 
ben  anston  lassen.  Wie  wo!  die  pratick  haimlich  und  verborgeO} 
jedoch  Gott,  welcher  der  gottloßen  anschlcg  biß  uff  sin  zit  dol- 
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r4et,  hatt  diß  grasam  mord  durch  ame0  iren  gefangnen  an  tag 
konunen  lasa^.  Ist  der  Bpitalmaister  angeben ,  gefangen  und 
•iiertenolioh  erkundiget  worden,  demnaioh  mitt  gläenden  sangen 
serissen  und  zum  leisten  geviertailet  worden,  der  anderen  yil  (als 
ich  diu  schrib)  ligend  gefangen.  Qott  verliehe  inen  erkantnns 
Nrnd  ruwen  irer  missethatt.  Ist  mir  naeh-  nitt  offenbar,  uß  was 
Borsaeh,  fiurnemmen  und  anlaytung  sy  das  ze  th&n  nndemommen 
I  habend. 

i 

AugusUn  Baders,  och  ander  wider- 
:  getouflfte  nuwe  manung;en. 

^  Under  anderen  vil  nuwer  manung  und  rottierung,  so  under 
|deD  widergetoufften  teglich  entstond,  hatt  ainer  mitt  namen  Au- 
^Ufltin  Bader  ain  kursiner  von  Augstburg,  welcher  sich  bißhar  für 
iJÜnen  warhaiffteaprophetea  ußgeben  und  sinenberüff  mitt  wunder- 
LWchen  kundt  ze  machen  understanden,  uffbracht  und  ainen  an- 

Eig  erlanget,  wie  das  er  sye  ain  konig  in  dem  irdeachen  Hie- 
alem ,  alda  welle  er  regieren  und  alle  gottloßen  umbringen 
'ch  sollich  blütvergießen,  das  die  [359,  a.]  roß  biß  an  die  knie 
f  darinnen  schwimmen  werdend  und  bebilfft  sich  des  spruchs  Luc. 
XXI,  wenn  ir  aber  sechen  werdend  Hierusalem  umgeben  mitt 
'Sinem  her  etc.;  da  schepfft  er  im  an  üngehörte  erclerung.'^  Er 
;  halt  och  für,  das  die  uffersteeung  der  todten  geschechen  sye, 
aber  nitt  die  yerwandlung,  darumb  er  yermaint,  das  crutz  und 
I  alles  liden  sye  uffgehebt  und  syend  nun  hindurch  trungen,  wer- 
dend nun  hinfuro  in  g&ter  rä  und  friden  leben,  biß  die  gottloßen 
/jgar  umbkommen,  und  ob  glich  ainer  von  inen  sterbe,  so  räbe  er 
i^ißandas.letst  gricht,  dann  werden  sy  dem  herren  entgegen 
loffen.  Uß  dem  under  inen  erwachßen,  das  sy  halten,  es  sye  nun 
die  zit  verbanden  (wie  in  Hieremia  geschriben  stat)  das  niemat 
:  den  anderen  mer  leren  solle ,  aunder  ain  jeder  werde  von  Gott 
gelert,  also  das  sy  sprechen,  sy  gebend  niemat  von  irem  öl,  war- 
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■vaab  mir  imß  niftt  och  amb  dl  veraeohend,  ee  dum  der  bratgn 
kämmten  'sye^P  wie  die  enaogeliadi  gliobnuß  Inhalt  Bmider  da 
sy  in  ir  seekt  nffnemmend,  der  mftß  Toriiin  ires  g^lobena  nnd  fa^ 
^nd  (nitt  was  ich  wannen  her)  underrioht  sin,  mid  «ft  ainer  prob, 
so  fragend  sy  denselben  ettliche  haimliohen  dntnoOen  ufid« 
offenbamng  Joannes;  wann  er  dann  die  mannng  irem  rentiri 
na^h  nß  im  selbst  sagen  kann,  so  wirt  er  angenommen  nnd  fn 
den  iren  bekennt 

In  dißen  tagen  aber  hatt  sich  gemelter  Angnstin  zftgemt 
nach  kunigklichem  apparat  in  ainer  krön  und  scepter,  och  koi^ 
lieber  beklaidung,  des  famemens,  er  welle  nun  die  einen  ußflioi 
in  das  irdesch  Hiernsalem,  nnd  wie  er  z&  Stndtgart  ingeiitta,i 
ist  er  gefangen ,  mitt  giftenden  zangen  zerrissen  und  verbrearf 
worden ,  hatt  ja  erfaren,  ob  das  cmtz  nffgehept  eye.  Und  nk 
BoUichen  manungen  nichts  geschaffet,  dann  ka.  mt  regenten,!!, 
dem  claren  und  waren  enangelio  widerwertig,  hocher  TenusatWi 
und  wider  die  rechtglobigen  zft  grusamer  thyranny  unundenckiU 
ze  wüten  bewegt,  sam  sy  irer  dnrchechtung  guten  f&g  und  glM 
haben.  O  wee  der  weit  von  wegen  der  ergernns.  i 

ZA  dem  sind  ander  nuwe  manungen  nnder  ettlichen  deri 
widergetoufften  entstanden,  wie  das  sy  on  sund  syen,  derhalbei 
so  bedorffen  sy  nitt  betten:  zft  kum  diu  rieh,  din  will  geeohedi, 
vergib  unß  unßer  schuld.  Dann  wo  sy  soUichs  sjMrediefid,  wer 
es  an  anzeigung,  ob  Oottes  rieh  faitt  vor  in  inen  were,  ludiii 
solte  sin  will,  ob  wir  nitt  betend,  sunst  nitt  gescheehen.  Dw 
[859,  b.]  wil  sy  dann  on  sund  lebend ,  sye  nitt  nott  omb  T8^ 
Ziehung  ze  werben.  Diße  widergetoufften  halten  och  wi« 
anderen ,  kain  oberkait  sye  nach  möge  Christen  sin«  Ain 
sol  kainen  aid  schweren  schuldig  sin. 

Umb  solliche  vorgemelte  artickel  hatt  man  jetsond  16 
may  zft  GK)ßow  enthoptet.  Er  aber  ist  dapfer  nnd  handtftst 
gestorben  und  zft  den  richter  gesprochen ,  sy  sollend  blfi 
dann  sy  an  falsch  urtail  Ober  in  erkennt  habend. 
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In  dem  ist  kommen  nO  Merhen  land  Wolffgaog  Uoliman« 

mifier  statt' biir§[er,  des  ieh  vormals  oift  gedaoht,  ain  »Eratteir 

der  widergeloufften ,  uod  sinen  bröder  fain  und  her  in  Abbaoeli 

und  Gotzimfi^  so  glichermaflen  in  Yorgemelten  manungen  bebaffi^ 

forgehalten,  wie  er  sampt  den  brftder  in  Merhen  veretandeii  deo' 

strenge  thure  und  Verfolgung  by  unß^  sye  derludben  zi  ineng»* 

saodt,  das  sy  mitt  im  hinab  ziechend,  dann  by  inen  eye  es  wolfal 

und  der  viarfolgnng  halb  ledig  und  sicher.   Dann  der  landtsibeiv 

an  Picard  hab  kain  mißfallen  an  inen^  sunder  hab  inen  an  gegne 

ingeben,  die  sy  buw«n  und  daselbst  wonen  mögend«  Es  zuehead 

och  ab  anderen  orten  vil  hinab,  dann  sy  sunst  nitt  vil  uffienthalt 

nach  sicherhait  habend ,  fftrend  daselbst  ettlich  gar  ain  streng 

leben,  vrelcbes,  wo  die  1er  sunst  rain  und  gegvundt,  wel  tA  bri- 

ßen  and>rftmen  were«   Wie  aber  genannter  Uoiaman  sampt^den^ 

andren  und  iren  wib  und  kinder  hinweg  und  über  see  kornmen, 

sind  sy  zA  Waldsee  von  dem  truokseßen  ufifgehept,  gefangen  und 

die  männer  enthoptet;  welche  frowen  nit^abgestandeU)  ertrenckt, 

die  abgestandnen  mitt  den  kinder  wider  hinwegk  gefertiget. 

Danidl  min  son  gpesterben* 

Mcmtag  der  6  tag  braohmonats  starb  min  der  tritt'  son  Da* 
DieL  Gott  verliehe  im  an  frolich  uffSersteeong. 

Liiidow. 

Am  1&  tag  braohmonats  habend  die  von  Lindow  alle  ive 
bilder,  gottzen  und  opferaltar  uß  iren  templeaund/straßeii  ge» 
ramt  und  hinweg  gethftn,  onangeeechen  kai«mt  bebende  tükunÜt, 
ÜB  soUiehs  in  kainem  weg  erdulden  wil. 

[3&Q)  a.]      Boryermaiater  Haioricli  Kümmerer» 

Als  dann  Cfinradt  Mayer  diß  jar  erweiter  hvgemaisler' 
Toa  sinem  brAder  Jacob  Mayer  aft  Nürnberg  seMhtfffton^  wäeuay 
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bißfaar  den  linwat  gwerb  gesellig  und  gmain  bFOcht  habend,  nmb 
ain  große  summ  gelts  betrogen  und  änderst  u£P  den  rechnangen 
furgeben  dann  Cünradt  jetzmal  erfaren,  hatt  er  gedachter  Gas- 
radt  ainen  ersamen  radt  gebetten,  man  welle  in  jetzund,  so  er 
mitt  so  yil  siner  gschefften  überladen  und  betrübt  sye^  gmainer 
bürde  des  burgermaisterthumbs  götwillig  erlassen  und  das  sygd 
Ton  im  nemmen ,  welches  alles  ain  ersamer  radt  ermessan  und 
darzA  thAn,  das  man  uff  Sonnentag  19  tag  braefamoDftts  HaiD- 
riohen  Kümmerer  underburgermaister  an  sin  stat  zum  burge^ 
maister  gewellt  hatt.  Qott  verliehe  im  gnad  im  frid  zu  regieren. 

Esaias  min  son  gestorben» 

Sampstag  der  2  tag  beumonats  starb  min  der  yiert  sob 
Esaias.    Gott  hab  im  nach  siner  Versprechung  verliehen  du. 
himmelrioh.  Math.  xvin. 

Herr  Rylian  abbt  von  Sant 
Cialleo  ertruncken. 

Wie  sich  bißhar  Eilian  abbt  von  Sant  Gallen  ienet  dem  see, 
ietz  zft  Ueberlingen,  jetes  zABregalits  mitt  ettlichen  sinen  cod- 
vent  berren  und  monaohen  enthalten  und  kurtslich  die  bn^ 
Wolffurt  im  zi  ainem  underhalt  erkofft,  hatt  er  sich  entzwischet 
hoch  geäbt  und  geworben,  wie  er  möchte  gätenklich  oder  gwal- 
tigklich  widerumb  zfl  siner  vorrigten  verlassnen  besitzung  und 
herrliohkait  ingeiassen  werden  un4  uff  nechst  gehaltne  täglaiitang 
zft  Baden  xxi  tag  may,  so  von  sinetwe^n  furnemlich  ange« 
seefaen ,  sich  g6n  Waldshflt  verfügt  und  so  im  glait  zägesagt 
wurde  selbs  ze  erschineU)  als  dann  gesoheehen  ist;  abe^  donali 
kain  ander  antwurt  empfangen,  dann  so  er  das  gflt,  das  er  mitt 
im  hinweg  gef Art  {nach  gemafner  «kg  diry  dönnen  jgolds)  wider- 
uiab  lege,>de9glichea  wann  er  sinen  atatid  jn  biblischer  gschiift 
g^ntndtaiiiierfaaUen  möge >  soll  im  danngtaiti  undwoariil 


■ 
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'My  [360,  b.]  on  abgestrickt  nach  yerschlossen  Bin.  Er  aber 
tt  sinen  armen  ußgestreckt  mitt  den  witen  kutten  ermlen  und 
sprechen :  In  dieer  kuten  wil  ich  sterben.  Sollich  wort  hatt 
sswifel  Gottes  fursechung  uß  im  geredt ,  dann  u£f  den  30  tag 
pten,  als  er  mitt  sinem  hoffgesind  wolt  durch  ain  klain  und 
imes  wasser  ritten  ob  Bregantz,  die  Acb  genannt,  nitt  wit  Ton 
m  clausterli ,  und  ettlich  über  die  brugg,  er  aber  durch  das 
88er  riten  und  zu  mittem  wasser  widerumb  keren  wölte ,  ist 
I  roß  gestrucht  und  zu  rugg  uff  in  gefallen.  Hatt  im  so  bald 
tat  helffen  mögen;  ist  er  ertruncken.  Ettlich  vermainend,  er 
l>  80  schwer  harnesch  under  der  kutten  tragen,  der  in  under- 
{en  und  krafftlos  gemacht  hab;  ettlich  aber,  der  sattelbog  hab 
behend  das  hertz  abgestoßen.  Also  ist  er  zu  Bregantz  be- 
ttet und  vergraben  worden.  Von  welches  behenden  umbkom- 
ins  im  wasser  unser  her  doctor  und  burgermaister  Joachim 
I  Watt  ain  elegidion,  das  ist  an  erbarmklich  beschribung  ge- 
jdithat  in  latin,  welches  ich,  wie  hernach  Tolgt,  vertutschet 
li  und  den  gemelten  haadel  och  durch  ain  latine  elegidion 
p8r  angezogen. 

Ad  Eilianum  undis  absorbtum 

Joachimi  Yadiani 

elegidion. 

Qnsritur,  unde  tuse  tarn  mox,  Kiliane,  supremum 

Attulerit  vit®  mors  inopina  diem; 
Pradsertim,  cum  tam  vehemens  esses  validusque 

Hostibus,  ut  charam  prodideris  patriam. 
Exul  et  adversus  oivea  oiltale  tnerentes 

Syllam  yicturus,  si  licuisset,  eras., 
Caussa  latet  foti,  sqlum  divina  voluntaa . 

NoTit,  sed  yulgo  iam  quoque  caussa  datur. 
Qnum  cuperes  similis  Pharaoni  in  luce  videri, 

Mors  tibi  communis  cum  Pharaone  fuit. 
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[961^.0,]         Yerttttsohet  duroh  Je.  EeS'S» 

Wie  kompt,  das  also  bhende,  ee  dann  ee  tensfl  daeht, 

Herr  Eylian,  din  ende  der  tod  hatt  zAgebraoht? 
Yorab  der  du  so  gschefltig  denn  fygend  gen  zfi  band, 

Darby  so  grim  und  hefftig  din  liebes  Taiterlamd. 
Ußlendig  bist  du  worden ,  wider  an  fromme  statt, 

Und  kon  in  3yUas  orden,  wo  dir  gelungen  batt. 
Warumb  das  syg  gescheohen,  was  Gottes  will  allain. 

Der  es  hatt  angesechen ;  doob  sagend  dlut  gemain, 
Die  wil  du  hie  uff  erden  dibh  hast  geflissen  schon  \ 

Nach  Pharaonis  berden,  ann  glichen  tod  hast  gnon.  1 

De  eodem  Eyliano  Jo.Eess» 

elegidion.  ^ 

Dum  furit  insano  regni  succenssus  amore 

Profugit  antistes,  dum  coquit  arte  minas, 
Dum  dulci  patriae  magno  bis  ab  hostibus  sere  *) 

Excidium,  et  servo  Marte  precatur  opem: 
Ecce  Brigantini  paucissima  fluminis  unda 

Extinxit  rabiem  mortiferamque  sitim, 
Et  quem  neu  pietas,  tibi  sustulit  unda  lacemam, 

Eespondit  Yotis  mors,  Eiliane,  tuis. 
Sic  hominum  fastus  elato  in  yertice  cristas  ^ 

Deprimit  ultrici,  Numinis  ira  manu. 
Jupiter  ignito  disiecit  fulmine  montes, 

Dediscant  homines  belle  movere  Deo.  ' 

( 

H.  Welhelm  Blarer  abbt 

Nach  dem  behenden  unTOrsechnen^  abgang  h.  abbt  Eüiii 
ist  on  langen  yerzug  zft  ainem  nuwen  abbt  uff  Wolflurt  i»wel| 
worden  h.  Diethelm  Blarer  ab  Wartensee ,  Juncker  Hans  Ji' 
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coben  ab  "Warteiißce  sod,  ain  junger  man ,  aber  disee  convents 
zu  der  zit  stammens  und  geschleqhts  halben  kain  verrümbter^ 
welches  och  jetz,  wie  och  lange  zit  her,  by  erwellung  der  äbbten 
angcsechen,  damitt  wie  8y  durch  des  adele  und  geschlechter  an- 
sechen  zu  "prachtlichem  closterleben  und  richtumb  ufFkommen 
und  erhebt,  also  ietz  in  disen  schwebenden  und  geferliehen  lofFen 
durch  des  adels  zäthün  und  anhang  by  denaelbigen  mochten 
gehandthabt  und  erhalten  werdenn. 

[362,  a.]      C  KAROLUS  Y  halt  von  wegen 

unsers  christenlichen  gplobens  ainen  richstagp 
zuo  Aug[8tbarg  abgehalten  0« 

Die  bischoffe  unßer  tatschen  nation  und  andere  gaistlich 
genannte  fursten  und  prelaten,  die  nitt  uiF  Gottes  wort,  sunder 
allain  uff  kais.  mt  krafft  und  herres  macht  wider  euangelische 
ler  die  ze  andertrucken  sich  vertrösten ,  habend  so  vil  darzüge- 
thun  and  geworben,  biß  sy  kais.  mt  uß  Hispania  über  meer  her 
iuTutschland  selbs  personlich  uff  ainen  richstag  gen  Augstborg 
gebracht  haben,  sollicher  manung  irens  furnemens,  es  wurdend 
alle  euangelischen  fursten  und  statt  ab  kais.  mt  [362,  b.]  gegen- 
wurtigkait  erziteren  und  erschricken,  dermaßen  das  sy  von  stund 
an  irens  furnemens  abston  und  widerumb  an  die  verlaßnen  pap- 
stischen gottzdienst  fallen.  Aber  das  ist  so  gar  nitt  geschechen, 
das  die  euangelischen  fursten  und  herren,  als  nämlich  Joann  chur- 
fürst  und  hertzog  in  Saxen  etc.  und  Philipp  landgraffin  Hessen  etc., 
narckgraff  Georg  von  Brandenburg,  hertzog  Ernst  sampt  sinem 
brüder  Francisco  baide  hertzogen  zfi  Brunschwick  und  Lunen- 
Wg,  graff  Wolff  von  Anhalt  sampt  iren  predicanten,  wie  bald 
sy  imer  kais.  mt  warhafft  ankommen  verstanden,  sind  sy  gehor- 
samlich mitt  fröden  zum  aller  ersten  vor  allen  anderen  ständen, 
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fursten  und  herren  zfi  Augstburg  ingeritten  und  allda  kay.  mt 
gewartet.  Demnach  hatt  sich  kay.  mt  bräder  Ferdinandas  konig 
etc.  sampt  anderen  fursten  herzä  gelassen,  und  u£F  mittwach  der 
XT  tag  brachmonats  ist  kai.  mt  in  großem  apparat  ingeritten  and 
mitt  geburlichen  eren  Yon  den  fursten  und  besunders  Yon  des 
bischofifen  und  pfaffhait  von  Augstburg  empfangen. 

VS  morendes  hatt  kai.  mt  alle  churfursten  und  forsten  zi 
sich  erforderen  lassen  (als  dann  uff  denselben  tag  das  prachtlicli 
fest  des  fronlichnams  Christi  gefallen)  der  manung  an  groß  ampt 
und  darnach  ain  procession  mitt  dem  sacrament  (wie  geschecbea 
ist)  ze  halten ,  uff  welche  alle  churfursten  und  fursten  usserhalb 
des  churfursten  yon  Saxen ,  den  zwaien  hertzogen  Ton  Lünen« 
bürg,  landgraffen  von  Hessen  und  fursten  von  Anhalt,  erscbinen. 
Dann  als  die  genannten  vermerckt  kai.  mt  gem&t  solliche  pro- 
cession  ze  halten,  habend  sy  kais.  mt  underthenigklich  irenthalb 
darfur  gebetten  und  uff  irer  manung  beharret  und  by  dißer  pro- 
cession  nitt  sin  wellen,  sunder  sich  irer  predigen  beflißenn. 

Demnach  hatt  kai.  mt  durch  ainen  erenholdt  mitt  sampt 
acht  trommeter  an  vil  orten  in  der  statt  an  edict  offenlicb  ver- 
künden laßen,  under  anderem  des  inhalts,  das  in  der  statt  Augst- 
burg niemat  hinfuro  predigen  sol,  er  sye  och  wer  er  well,  snnder 
allain  die,  so  von  kai.  mt  darz&  verordnet  werdend,  by  höchster 
straff  verbotten;  bald  sind  von  kai.  mt  verordnet  diße  volgende 
papstische  doctores  Joann  Faber ,  Joann  Eck ,  Joann  Meosing, 
Mathis  Eretz,  herr  Mathis  zä  Sant  Huldrich,  Burckhardt  prediger 
monach,  Wolffgang  pfarrer  von  Saltzburg,  Medardus  observaDt, 
kay.  mt  predicant. 

[363,  a.]  Die  wil  nun  die  bischoff  ersechen  habend,  das  bj 
den  euangelischen  fursten  kain  ußbliben,  damitt  sy  als  die  uDg^ 
horsamen  möchtend  by  kai.  mt  vcrdagt  und  in  ungenaden  ge- 
halten werden,  nach  ab  kai.  mt  ge^^cnwurtigkait  kain  erschrecken 
empfangen,  sind  sy  deshalb  irens  furnemens  betrogen,  habend 
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iain  ander  z&flucht  gewonneD,  dann  kai.  mt  wol  yerbfiteiif  das 
oitt  yil  von  den  euangelischen  Fürsten  eröffnet,  furgetragen,  und 
irens  globens  rechnung  ze  geben  zugelassen  wurde. 

Aber  nitt  dester  weniger  habend  die  offt  gemelten  fursten 
aampt  irem  anhang  von  statten ,  furnemlich  Nürnberg  und  But- 
lingen  irens  globens  rechenschafft  in  latin  und  tutsch  artickel 
gschrifftlich  verfasset  und  dieselben  kai«  mt  überantwurt,  mitt 
hochem  beger  die  selbigen  vor  den  standen  des  richs  offenlich 
le  verleßen.  lieber  solliche  Zustellung  der  artickel  ist  durch 
kai.  mt  verordnet  und  angesechen  worden,  das  der  churfurst  von 
Saxen  sampt  andren  fursten  und  irem  anhang  uff  ainen  benann- 
ten tag  vor  kai.  mt  uff  der  pallatz  in  ire  mt  losament  zu  erschi- 
nen  erforderet  worden ,  sind  och  desselben  tag  als  nämlich  uff 
den  3  tag  augsten  nach  mittag  uff  die  erforschung  gehorsamlich 
erschinen,  und  als  kai.  mt  uff  den  stül,  och  kunig  von  Hungern, 
desglichen  och  churfursten  und  fursten  jeder  in  siner  session 
gesessen  sind,  ist  alsbald  durch  kai.  mt  obristen  secretari  herr 
Alexandern  Bchwaiß  an  confutation  oder  verwerffung  der  vor- 
bedachten articklen  offenlich  verleßen  und  gehört  worden.  Nach 
verleßung  der  selbigen  ist  von  wegen  des  churfursten  von  Saxen 
und  anderen  sinen  verwandten  globensgnoßen  ein  abgschrifft  der 
vorgeleßnen  materi  begert,  daruff  kai.  mt  ainen  vorgedacht  ge- 
nommen, sind  demnach  die  offtgemelten  fursten  uff  bestimpten 
tag  in  k.  mt  losament  gekeret  und  thfine  bitt  der  abgschrifft  zA 
erlangen  antwurt  empfachen.  Ist  inen  durch  k.  mi  das  selbige 
gäntzlich  abgeschlagen  und  ain  antwurt  empfangen ,  darab  sy 
Uainens  gefallen  genommen  habend. 

Die  wil  aber  kay.  mt  gäntzlich  des  furnemmens  die  spänni- 
gen Sachen  in  unserem  haiigen  christenlichen  globen  zä  verain- 
baren  und  zft  guten  friden  bringen ,  sich  hoch  bemät  und  onge- 
Bpart,  ja  die  zit  wib  und  kind  verlassen,  das  ain  gftt  hoffnung 
[363,  b.]  were,  spricht  Martinus  Luther,  kai.  mt  werde  aller  bil- 
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lichhait  nach  faren  -und  nichtzit  wider  offenbare  warhait  zi 
handien  furnemmen,  wo  sine  oren  nitt  so  gar  mitt  dem  blfttdo> 
stigen  gschray  der  bischoffen  belegeret  wnrden,  da  nitt  wol  mag- 
lieh  ist  on  besundere  gnad  und  Offenbarung  Gottes,  das  sin  edel 
gem&t  zfi  der  party  huld  und  liebe  gewunne,  die  sy  nitt  Terbör, 
sunder  nur  teglich  von  der  widerpart  gegen  siner  k.  mt  vemn- 
glimpfft  und  mitt  onwarhait  vertragt  wirt. 

Derhalben  sin  k.  mt  wol  hatt  können  ermeüen ,  solte  die 
sach  also  by  ainer  haimlichen  confutation  beliben  und  ersitzen, 
was  daruß  erwachßen  möchte;  hierumb  die  sach  der  billichhut 
ainlicher  wurde  und  an  ansecben  gewunne,  ob  sich  iemat  klagen 
möcht,  sam  er  in  den  sachen  die  relligion  oder  unsern  christen- 
lichen  globen  betreffend,  überilet  undnitt gnügsam  verhört  wurde: 
ist  durch  k.  mt  zugelassen  und  verordnet  worden,  das  in  den  ge* 
melten  sachen  der  relligion  ettliche  fursten  und  gelerte  doctores 
von  baiden  tailen  mitt  fliß  und  nach  aller  notturfift  dispotieren 
und  beradtschlagend  und  sind  diße  nachgenannten  fursten  und 
doctores  von  baiden  tailen  ernennt  und  gegebenn  worden :  beri 
Christophor  bischoff  z&  Augstburg  und  hertzog  Hainrich  der  jun- 
ger von  Brunschwick  und  Lunenburg;  hertzog  Qeorg  von  Saxen; 
ertzbischoffsvonCöln  cantzlerBernhardus  vonHagen;  item  niarck- 
grafs  Philipps  von  Baden  cantzler  Hieronimus  Yehus;  Cänrados 
Winpina  des  churfursten  von  Brandenburg  doctor;  item  doetor 
Joann  Eck,  hertzog  Wilhelms  von  Baden  radt;  Joannes  Cociess, 
doctor  und  hertzog  Georgen  von  Saxen  radt. 

Die  verordneten  von  wegen  des  churfursten  von  Saxes 
sampt  sinen  verwandten  etc. ,  marckgraff  Georg  von  Brandea- 
bürg,  hertzog  Hans  Fridrich  des  churfursten  von  Saxen  soo, 
Georgius  Brücke!  doctor,  des  churfursten  von  Saxen  canttler 
[alias  Georgius  Pontanus]  item  Joannes  Heller  des  obgemelten 
marckgraffen  Georgen  cantzler,  Philippus  Melanchton,  Jcaaset 
Brentius  predicant  zft  Schwäbisch  Hall ,  Joannes  Schoeff  to 
landtgraffen  von  Hessen  predicant. 
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Diße  gemelte  verordnete  von  fursten  und  dootoren  haben 
sich  ettliche  tag  uff  dem  radthuü  ain  ainem  besunderen  ort  zfi- 
samen  thän ,  der  z& versieht ,  sy  söltend  sich  verglicht  und  ver- 
ainiget  haben;  die  wil  aber  sollichs  nitt  hatt  können  nach  wellen 
[364,  a.]  Bin,  sunder  ain  ieder  tail  uff  sin  er  manung  beharren  und 
darvon  nitt  ston  wellen ,  ist  aber  ain  mal  durch  k.  mt  bewilliget 
und  zugelassen,  das  man  sich  nach  grundtlichem  inhaK  der 
gscfarifft  zu  bandlen  und  zä  beradtschlagen  sechs  personen  uß 
den  gelerten  zä  bevelchen  verordnet,  dermaßen  das  von  den 
churfursten  und  fursten  dry  benennt  und  verrednet  worden  sind, 
nämlich  des  churf.  und  ertzbis.  von  Cöln  cantzler,  och  des  marck- 
graffen  von  Baden  cantzler,  und  doctor  Joann  Eck,  von  wegen 
des  churfursten  von  Saxen  etc.  sin  cantzler,  marckgraff  Georg 
von  Brandenburgs  cantzler  und  Philipp  Melanchton.  Diß  sechs 
verordnete  habend  och  ettlich  tag  understanden  die  gschrifften 
gegen  an  andren  ze  verglichen ,  aber  zä  hinlegung  der  zwispalt 
nnd  irrung  entlichs  nichts  geschafft.  Die  wil  dann  die  euangeli- 
schcn  fursten  gesechen  und  gespart,  das  sy  nitt  vil  genutzt  nach 
ir  furtrag  vil  wellen  gelten ,  sunder  ka.  mt  gäntzlich  uff  papst- 
liche Sitten  und  globen  genaigt,  ist  Philipp  landtgraff  von  Hes- 
senn  uff  ainen  abend  under  dem  nachtessen  hinweg  an  haimsch 
geritten.  Demnach  hatt  kai.  mt  dem  churfursten  von  Saxen  och 
an  haimsch  ze  ritten  erlobt,  sind  mitt  im  die  zwen  hertzogen  von 
Lunenburg  und  der  fürst  von  Anhalt  von  dem  richstag  haimge- 
ritten.  Jedoch  habend  die  gemelten  an  jegklicher  sine  rädt  by 
gemainer  Versammlung  hindher  gelassenn. 

Man  hatt  och  die  vier  stät  als  nämlich  Straßburg,  Constantz, 
Memmingen  und  Lindow,  so  uff  29  tag  octob.  für  k.  mt  erforde- 
Tet  in  gegenwurtigkait  k.  mt  und  anderen  fursten  und  standen 
des  richs  an  confutation  in  gschrifft  verfasset  öffentlich  vorge- 
leßen  und  nach  dem  als  bald  von  der  statt  Straßburg  Jacob  Sturm 
genannt  von  sin  und  andern  wegen  der  verlaßnen  confutatioa 
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umb  ain  abgscfarifFt  der  selbigen  gebetten  worden ;  uff  ftölKcb 
hatt  k.  mt  ainen  yerdacht  genommen  und  damff  bald  mitt  des 
fürst en  abtretten,  sollend  der  abgschrifft  nach  warten.  Es  hatt 
och  MartinuB  Luther  uff  dißen  richstag  und  besunder  an  die 
gaistlich  genannten  fursten  und  bischoffe  gar  ain  ernstliche  er* 
manung  umb  irens  Stands  yerbeßerung  geschriben. 

Aber  Matheus  Lang  bischoff  Ton  Saltzburg  hatt  sfi  des 
Philippe  Melanchton  mundtlich  gesprochen :  lieber  maister  FU- 
lipp,  was  [364,  b.]  wellend  ir  an  uns  pfaffen  reformieren?  ^vt- 
send  ir  nitt,  pfaffen  sind  nie  gut  geweßen?  Desglicben  hattge^ 
sprechen  Christophor  bischoff  Ton  Augstburg,  er  mochte  die  1« 
wol  annemmen  und  globen,  wann  sy  nun  nitt  uß  dem  loch  (fen 
maint  Wittenberg)  komme.  Es  sölt  ja  ain  erlicher  ort  sin,  ili' 
Rom,  Pariß  etc.  Och  hatt  Huldrich  Zwingli  predicant  z&  Znridi; 
sinens  gloubens  rechenschafft  an  k.  mt  in  besunder  uff  dilht 
richstag  gschrifftlich  zu  gesandt,  nitt  was  ich,  ob  die  k.  mt  übff* 
antwurten  zugelassen  ist. 

Dem  allem  nach  hatt  Philippus  Melanchton  obgemelteniio^ 
trags  oder  rechenschafft  der  euangelischen  fursten  und  stlt  irj 
tickel  von  ledem  besunder  witere  erclerung  gethfin  sampt  tiM 
gegenwurff  in  k.  mt  confutation  begriffen  ablainung  in  truck  erl 
offnen  lassen,  vermaint  darby,  wo  die  confutation  ain  werck  wertj 
des  Hechts  und  warhait ,  sy  wurde  ja  den  hellen  glantz  des  taf 
wol  erliden  mögen ;  so  entgegen  ir  gschrifftlich  furtrag  das  liedi 
liebe,  ja  nie  kain  og  ab  der  sonnen  glast  undergeschlagen  htK 

Was  sich  aber  entzwischet  anderer  geschefften  halb  sAtrt^ 
gen  hab,  wie  k.  mt  ettliche  fursten  und  herren  mitt  regalien  oni 
lochen  begnadet,  desglichen  was  apparat  und  solemnitet  gebracU 
sye  worden,  laß  ich  beliben  und  umb  kurtze  willen  anstan. 

Welcher  aber  die  gantzen  Verhandlung,  so  uff  dißem  ricb^ 
tag  in  gegenwurtigkait  k.  mt  begeben,  daruff  die  bischoff  so  vtj 
getrotz,  so  großen  kosten  angewendt  und  so  hoch  vertrost  habe^i 
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umb  welches  wegen  gantz  Tntschland  so  große  thure ,  hunger 
und  angemach  erlitten  und  in  so  großen  sorgen  gestanden,  item 
was  von  unßers  christenlichen  globens  wegen  ußgericht  und 
fruchtbarlich  gehandlet  sye  worden ,  alles  begert  zi  leßen ,  der 
findt  das  dar  in  dem  bfich ,  so  ain  burger  von  Nürnberg  sinem 
yerwandten  frund  und  gunner  z&geschickt,  under  ainem  sollichen 
titel  und  übergschrifft:  die  gantz  handlung  des  richstag  zä  Ä.ugst- 
burg  und  was  k.  mt,  konig,  churfursten  und  fursten  und  andere 
stand  des  richs  allda  ußgericht  haben.  Wie  nun  der  frund,  dem 
das  bäch  zuschickt,  das  selbig  mitt  froden  empfangen  und  mitt 
Inst  begeret  zd  leßen,  und  wie  er  das  buch  uffgethün  und  durch- 
sechen,  ist  nitt  an  büchstab  darin  geschriben  fiinden.  Ist  also  in 
kurtzem  der  summa  gantzer  handlung  underricht  worden. 

[365,  a,]         Kortzer  vergriff  der  ahred  derer 

baider  orler  Zurieb  und  Glaris  und  der 

8latl  Sani  Gallen  rädt  und  sandtbotten, 

so  des  platz  und  becireks  des  clauslers, 

och  des  bruols  und  anderen 

nachvolgenden  articklen  halb 

mill  ain  andren  verglicht 

nnd  betroffen  habend. 

Als  dann  an  statt  Sant  Gallen  von  alterher,  wie  unßer  hy- 
storien  und  cronicken  ußwißend  und  zum  tail  mitt  frischer  ge- 
dechtnus  mag  erlangt  werden,  von  den  äbbten,  so  in  unßer  stat 
muren  wonhafft,  oiFtmals  in  groß  kosten  und  schaden  gefftrt, 
doch  darby  allweg  sollich  bürde  dulden  mäßen  und  durch  kain 
glimpf  nach  fäg  sollicher  können  nach  mögen  entlediget  werden; 
j&  sy  der  maßen  umb  sich  fressen,  das  och  die  hußer  in  der  statt 
Isom  und  mitt  arbait  mögen  erhaltenn  beliben:  hierumb  unßer 
statt  ersame  oberkait  gemainer  stat  z&  nutz  und  gfitem,  och  ewi* 
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ger  wolfFart  betracbt  jetzund  besucder  gelegenhait  und  zit  gnig- 
sam  verbanden  sin ,  die  wil  an  abbt  sampt  cttlicben  sines  con- 
vents  mitt  lib  und  gut  (als  man  erachtet)  unerlicber  .wiß  über 
see  zu  unßeren  und  gmainer  aidgnoscbaiFt  erbfygenden  sich  ent- 
flocht hab  und  nun  das  clauster  in  sinem  becirc  uff  sinen  miirei 
gaistlich  genannter  personen  halb  onwonbar,  od  und  ledig  stand, 
z&  dem  Ton  ihenigen,  so  sich  gaistlichs  stand  bruchend,  noch  nie 
erwist,  das  sollicber  stand  in  Gottes  wort  gegrundt,  sunder  der- 
maßen buwfälig ,  das  er  in  die  harr  furo  nitt  beston  möge,  de^ 
halben  nitt  zfi  besorgen,  das  Gottes  dienst  geschmeleret  waiiZf 
ob  sy  unßer  gedachte  oberkaitunßer  statt  rüwig  und  ledig  machte 
und  solliche  claustermuren  und  ander  2&gehörung  und  grechtig* 
kaiten  mitt  ainem  fryen  uffrechten  hoff  an  sich  bringen  und  aig» 
neu  mochte,  besunder  die  wil  die  ihenigen,  so  sich  zä  der  zit  da 
clausters  yerwaltigung  anncmend,  als  Zürich  nämlich  und  Gtaiii 
(dann  Lucern  und  Schwitz  wellend  sich  des  in  kainen  weg  b^ 
laden)  unßere  gute  frund  und  gunner  und  nichts  änderst  zu  ina 
yersechen ,  dann  das  sy  sich  zimlich  lassen  finden  [365,  h.j  \ai 
mitt  unß  fruntlicher  wiß  faren  wurdend : 

Also  ist  der  handel  antragt  und  uff  dondsfag,  war  der  23 
tag  augsten ,  kommend  deren  Ton  Zürich  und  Glaris  ersame 
radtsbottschafft  und  mitt  namen  von  Zürich  burgermaisterRoseb; 
uff  morendes  habend  die  verordneten  von  baid  klain  und  groGei 
rädten  mitt  den  gesandten  angehept  zä  handien  und  hielt  mia 
uff  genannten  fritag  zwen  groß  rädt* 

Uff  Sonnentag  hernach  haben  sy  sich  von  baiden  partje« 
alleuT  dingen  verainbaret  und  uff  hinder  sich  bringen  gentzlich 
abgeredt  und  entschloßen,  wie  hernach  volgt. 

Und  erstlich ,  als  wir  von  baiden  orten  Zürich  und  Glani 
den  platz  des  clausters  zfi  Sant  Gallen  mitt  allen  sinen  gebuweo, 
httsern,  capellen,  hoffstatten,  gärten,  platzen,  rechten,  diaffiiACB 
und  zflgehörungen ,  wie  das  in  sinem  becirc  und  vergriff  ais  ^ 
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anderen  veifasBt,  mitt  sampt  der  oberkait,  herrschaffk,  gebotten 
und  vcrbotten,  deren  sich  die  äbbt  bißhär  darinn  gebracht,  doch 
mitt  volgenden  gedingeu  trj  uff  und  übergeben  und  zu  gemelter 
unJßer  aidgnoßen  von  Sant  Gallen  banden  gestellt.  So  habend 
wir  uns  doch  in  unßer  übergab  haiter  vorbehalten  und  uffgesetz, 
nämlich  die  zway  gehuß ,  welches  das  ain  in  der  Hell  genannt 
ist,  darzft  das  gantz  siechenhuß  mitt  dem  gang  und  kammeren 
biß  an  das  alt  dormitor  und  den  platz  under  demselben  gang, 
daby  och  den  vierentail  des  crutzgangs,  der  unden  an  dem  siech- 
huß  ist,  darzü  den  großen  keller  hie  fernen  im  hoff  gegen  Sant 
Laurentzen  chor  über,  allain  das  obertail  desselben  kellers  un- 
ficrn  aidgnoßen  von  Sant  Qallen  vorbehalten,  mitt  allen  iren  be- 
circen ,  rechten ,  ehafften ,  uesgesichten ,  begriffen ,  tachen  und 
gmachen ,  wegen ,  stegen ,  thuren ,  in-  und  ußgengen  und  allen 
andren  zügehorungen,  darinn  zfi  wonen  und  die  zu  besitzen,  inn- 
haben,  ze  brachen,  ze  .nutzen  und  ze  nießen,  nach  unßer  und  ie 
zu  ziten  unserer  hoptmänner  und  anderer  ampthiten  gelegenhait, 
nutz  und  notturfft,  von  inen  unßeren  lieben  aidgnoßen  von  S. 
Gallen  und  sunst  mengklichen  daran  ungesumpt  und  in  allweg 
unverhindert 

Item  gemelt  unßer  aidgnoßen  sollend  unß  wäg  und  steg  zä 
gemelten  behusongen  geben  und  angesichten  oder  anderen  din- 
gen in  kainen  weg  verbuwen ;  darzü  sollend  sy  unß  zwischend 
baiden  bebusung  mitt  ainem  brunnen  und  wasser  nach  unßer 
notturfft  versechen  und  sollichen  braunen  in  eren  und  wäßen 
[366,  a.]  behalten  in  dem  kosten ,  wie  es  von  alterhär  brach  ist 

Und  ob  wir  ain  oder  zwo  kuchinen  in  gemelt  behusungen 
bttwen  weiten  und  sy  dann  etwas  gestains  oder  holtzwercks  uff 
den  hoff  abbrechen  betten,  die  sollend  uns  zu  sollichen  kuchinen, 
80  vil  wir  deren  bedörffend,  zenemmen  unabgescblagen  sin. 

Und  die  wil  och  gemelten  unseren  aidgnoßen  von  S.  Gallen 
eben  vil  an  den  oberen  gärten  an  der  propsty,  die  fernen  an  die 
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Straßen  stoßt,  gelegen  sin  wil  und  wir  inen  zu  sunderem  gefaUen 
(wie  wol  ungern  davon  abgetretten)  und  unß  uS  den  garten,  der 
inwendig  im  crutzgang  ist,  yerwißen  lassen,  da  sollend  die  sei- 
ben  unßer  aidgnoßen  unß  vor  schaden  und  unsuberkait  versecbeo, 
nämlich  darob  sin,  das  nutzit  oben  herab  geschutt,  darzä  in  iren 
kosten  die  crutzgangfenster  so  hoch,  das  kain  schaden  dardnrek 
geschechen,  angends  vermuret  werdend,  und  ob  sich  fügeD,  du 
sy  die  zway  oder  drutail  des  crutzgangs ,  die  inen  Torbehaltea 
sind,  mitt  der  zit  abbrechen  weiten ,  so  sollend  sy  grad  uff  dem 
ort,  da  die  crutzgangfenster  gestanden,  ain  andre  muren,  so  hoch 
an  man  gelangen,  mitt  zwayen  thuren,  aine  gegen  dem  siechinl 
und  die  ander  gegen  der  kirchen ,  damitt  ie  zA  zitten  der  hopt- 
man  gerad  uß  dem  crutzgang  hinüber  durch  den  garten  zfl  kil- 
chen  kommen  mog,  ußsundren  und  den  garten  dermaßen  darmitt 
Terwaren,  das  im  dardurch  kain  schad  geschechen  mög. 

Und  als  sy  dann  Sant  Petters  kirchen  oder  capell  zu  ainer 
stallung  ußzilet ,  da  sollend  sy  den  chor  der  selben  kirchen  li 
ainem  sunderen  stall  für  den  hoptmann  infassenn  und  im  selben, 
desglichen  hinfornenn  im  langhuß,  so  vil  es  gstanden  geben  mag, 
daruß  machen  und  die  tili  oben  herab  uffkapfer  lassenn,  dasmas 
hö  und  strö  daruff  leggen  mög  und  also  mitt  ainer  tapferen  et- 
liehen  stallung,  desglichen  ain  bindhuß  nach  notturfft  Terseches 
und  ins  hoptmanns  stall  ain  sunder  thur,  darz&  ain  ander  zimlieh 
grüben  zum  buw  machen ,  und  Tor  und  ee  sollich  stallung  mitt 
sampt  dem  bindhuß  gantzlich  gefertiget  und  ussgemacbt  werden, 
sollend  wir  die  jetzigen  stallung  und  bindhuß  ze  mmen  und  di- 
Ton  ze  ston  nitt  schuldig  sin. 

Und  so  wir  dann,  wie. obstat,  den  brül  vor  der  statt  mitt 
aller  siner  eehaffte,  nutzungen,  eigenschafft,  recht  und  grechüg- 
kalten  zu  gemelter  unßer  aidgnoßen  von  8.  Gallen  bänden  nod 
gwalt  kommen  lassenn ,  doch  so  habend  wir  ie  zA  zitten  ainen 
hoptmann ,  ob  er  es  von  inen  forderen  wurd ,  sechs  füder  hows 


Das  sechst  bnoh.  XXX  jar.  267 

in  maßen  und  umb  das  gelt,  wie  sy  es  anderen  Iren  bürgern  uff- 
legend,  [366,  b.]  ze  geben  nmb  sin  gelt  zAbezallen  vorbehalten; 
weite  er  aber  minder,  die  sollend  sy  im  ocb  umb  sin  gelt  volgen 
lassen,  doch  über  und  mer  dann  sechßne  zegeben  nitt  schuldig  sin. 
Die  zwungenschafft ,  gwaltsami ,  bott  und  yerbott  und  alle 
oberkait,  die  bißhär  die  abbt  in  dem  becirc  und  vergriff  des 
daustera  gehebt,  habend  wir  züsampt  dem  tittel  und  schin  leben, 
so  bißhar  uff  den  hußern  und  anderen  gittern  innerthalb  unßer 
aidgnoßen  von  Sant  Gallen  statt  hochen  und  nideren  grichten 
und  benamtlich  innerthalb  den  vier  crutzen  gelegen ,  der  em- 
pfachenden  band  nach  gehebt  und  geKrucht  hand ,  fry  uffgeben 
sollen  und  von  banden  gelassenn  und  unß  deren  gantzlich  be- 
geben ;  doch  mitt  nachvolgender  bescfaaidenhait,  das  ie  zu  ziten 
der  hoptman  sampt  dem  scbriber  und  schaffner,  och  allem  irem 
gsind ,  sich  gezimlicher  gebotten  und  verbotten ,  was  unßerer 
aidgnoßen  von  Sant  Oallen  christenlicher  zucht  und  erbarkait 
halb,  och  zermidung  der  frefflen  lästern  und  andern  unmaßen 
uffsetzen  und  gebieten  werdend,  nitt  wideren,  sunder  die  furde- 
ren  und  denen  geleben ,  aber  sunst  on  allen  abzug  von  und  zft 
inen  zä  ziechen,  desglichen  och  ze  raißen,  ze  böten,  ze  wachen 
und  ander  bürgerlich  beschwerden ,  sturen  und  bruchen  fry  on- 
beladen,  besunder  och  der  hoptman  zösampt  dem  scbriber  inen 
eid  oder  beschuldigung  zu  thän  unverbunden;  aber  der  schaffner 
8ol  inen  ainen  gemainen  bürgerlichen  eid,  nemlich  truw  und 
warhait,  doch  mitt  vorbehaltigung  unsers  eids,  der  inen  allweg 
vorgon  sol,  ze  schweren  schuldig,  doch  sunst  wie  vorstat  aller 
bürgerlichen  beschwerden ,  so  fer  er  sich  kains  gwerbs  under- 
nimpt,  fry  sin ;  wurde  er  sich  aber  gwerbs  underwinden ,  sol  er 
billich  der  zunfft,  darinn  er  wirbt,  wie  an  ander  burger  beschwer- 
ten tragen.  Er  solt  och  umb  gelt  wirthschafft  ze  triben  oder  je- 
mat  das  mal  oder  pFennigwert  ze  geben  nitt  fflg  noch  macht 
baben.    Ob  aber  wir  von  gemelten  vier  orten  herkemend  oder 
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etwa  an  zinßman  zinfl  bringen  und  des  Gottzhuß  rädt,  ampt- 
oder  dienstlut  iren  geschafften  halb  ainen  hoptmann  besuchen, 
denen  er  ampthalb  ze  essen  ze  geben  schuldig  wurde ,  das  toi 
im  hiemitt  unabgestrickt  sin,  doch  das  hierinn  kain  gfar  gebracht 
werde. 

Es  ißt  och  ob  angezaigter  lehen  halb  haiter  ze  mercken,  das 
obgemelter  nacblaß  derselbea  sich  nitt  witer  streckt  oder  ver- 
standen werden  sol  dann  allain  der  husem  und  gütern  halb,  so 
in  Yorgemelten  unser  aidgnoßen  von  »S.  Qallen  hoch  und  nideren 
grichten  gelegen ;  aber  der  gütern  halb ,  so  usserthalb  [367,  a.] 
disen  grichten  und  den  vier  crutzen  gelegen ,  sol  es  blibeo  by 
dem  bruch  und  der  gerechtigkait,  in  welcher  ander  daselb  ligend 
gätern  des  lochen  balbs  vergriffen  und  bißhär  gehalten  worden 
sind. 

Offnen,  gesessnen  gi'ichts  und  radts,  es  sye  in  appellatioas 
oder  anderer  wiß,  die  wil  wir  inen  die  platz  mitt  aller  behe^ 
schung,  gwaltsame  und  oberkait  übergeben,  wellen  wir  sy  oA 
in  irer  grichten  und  gebieten  gantzlich  überhebt  und  embrosten 
han  und  in  kainen  weg  damitt  hekumbern  nach  summen;  aber 
hieby  sol  des  Qottzhuß  ampt-,  dienst-  und  anderer  biderwen  lo- 
ten irs  anligends ,  clägen  und  gschefften  halb  ainen  hoptmano 
urob  bschaid ,  radt  und  hilff  zu  besuchen  fryer  von  und  zfigasg 
irer  notturfft  nach  gelassen  sin. 

Wyr  die  genannten  yon  Sant  Gallen  wellend  och  darob  sin 
und  die  unseren  daran  halten  und  vermögen,  das  sy  dem  Gottx* 
huß  sine  rendt,  zinß,  guldt  und  anders,  was  sy  im  zu  bezallen 
schuldig  sind ,  alweg  un  alles  speren  und  weren  gütenlich  aod 
tugentlich  on  widerred  bezalend  und  volgen  lassend ,  wie  von 
alterher  gantzlich  ongeminderet.  Ob  einer  aber  oder  mer  der 
unseren  die  burdi  sollicher  zinßen  und  beschwernußen  ab  im 
laden  und  des  zinses  losung  thün  weite ,  so  sol  im  das  selbig  io 
macht  und  mitt  der  summ  hoptgüts,  wie  statt-  und  landrecht  zi* 
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gebend,  und  lut  der  verkommniß,  deren  wir  uns  mitt  unßeren 
lieben  nachburen  ab  der  landtschafFt  verglicht  und  wie  wir  sy 
haltend,  ungehindert  zögelassen  sin;  doch  erbzins  oder  erblehen, 
ob  deren  ettlich  werend,  nnd  was  sunst  Ton  recht  und  billichkait 
wegen  nitt  abgelöst  werden  soll ,  hierinn  uß  gesetz  und  vorbe- 
halten sin.  Wir  wellend  und  sollend  uns  och  weder  zins  nach 
zechenden,  rendt  nach  gult  nach  ainichen  andren  des  Gotzhußes 
inkommen  beladen  nach  in  ander  weg,  sana  es  unß  züstendig, 
nndememmen;  sunder  sy  unßer  lieb  aidgnoflen  von  den  vier 
orten  und  ie  zu  ziten  des  Qottzhuß  Verwalters  daran  on  geiert 
und  unangefochten  lassen,  des  erbiettens  (wo  es  Jena  mitt  gschick- 
lichkait  erfunden  werden  mag)  inen  in  sollichen  und  anderen, 
damitt  sy  der  iren  nachkommen  mögend,  alls  unsers  Vermögens 
behulffen  sin. 

Und  ob  ia  zä  ziten  des  Gottshuses  amptlut  den  win ,  so 
87  in  unser  lieben  aidgnoßen  von  S.  Gallen  statt  ligend  band, 
by  der  maß  ußschenken  weitend,  des  sy  och  gut  ffig  habend,  so 
sollend  sy  doch  das  gewonlich  umbgelt,  wie  das  vornaher  by  den 
brucht  und  von  alten  herkommen  ist  und  nitt  witer  darvon  zfi 
bezalen  schuldig  sin. 

[367,  b.]  Und  die  wil  wir  gemelten  unsern  aidgnoßen  von 
8.  Gallen  der  pfrfind  halb  zA  Sant  Fiden ,  das  die  von  alterher 
der  predicatur  im  monaster  gefolgen  solle ,  gunstlichen  nacfage- 
lassenn  und  sy  unß  dann  zA  merer  uffenthaltigung  anderer  pre- 
dicaturen  und  andersts  irens  christenlichen  ansechens  inen  die 
dru  pfrundlin  zA  Sant  Leonhart  und  die  an  pfrAnd  zA  Baut  Jacob 
och  volgen  ze  lassen  angesAcht,  so  haben  wir  uns  gefallen  las- 
senn  inen  hierinn  och  fruntlich  zA  willfaren,  so  ver  sy  uns  in  der 
hopisach  der  vergtichung  halb  in  zimlichkait  und  daran  wir 
kommen  mögend,  begegnend ;  wo  aber  das  nitt,  wellen  wir  uns 
in  difiem  und  anderen  vorgemelten  nachlassungen  unßer  band 
offen  behalten  und  nutzit  ends  hinweg  geben  haben. 
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Der  fryhait  halb ,  so  bißhar  im  olaaster  geweßen ,  wellen 
wir  inen  unßern  lieben  aidgnoßen  von  S.  O. ,  die  wil  vir  inen 
den  platz  mitt  aller  grechtigkait,  so  yil  daran  hierinn  nitt  verdingt 
i/Bt,  übergeben ;  och  haimgestellt  haben ,  die  nach  irem  gefallen 
(wo  und  wie  sy  wellend)  anseeben.  Doch  sind  wir  der  hoffnongi 
sy  dannocht  sollich  fryhait  nitt  abgon  lassen  werdend,  diew3 
och  die  von  gotlichen  und  kayserlichen  rechten  begrundt,  dani 
den  statten  nutz  und  gut  sind. 

Und  ab  nun  obvermerckter  vergriff  an  unßer  lieb  udgnofien 
von  8.  G.  ir  klain  und  groß  rädt  gelanget  und  sy  inen  den  ge- 
fallen ze  lassen,  och  den  biß  an  die  verkomnus  des  koffschillingai 
doch  das  in  dem  artickel  der  übergab  des  platzens  die  nraj 
gärtli,  so  usserthalb  des  clausters  becirck  und  nämlich  das  an 
usserthalb  der  ringmuren  gelegen  och  gemeldet  und  bestiopt 
werden  anzenemmen  bewilliget  und  dargegen  wir  von  baiden 
orten  den  artickel  des  vorderen  kellers  halb  dermaß  gelatere^; 
die  wil  oben  im  keller  an  loch  oder  schluch,  dardurch  man  da 
win  nach  herpstziten  hinab  in  die  fass  zelassenn  pfligt,  das  dani 
unseren  amptluten  das  selbig  loch  järlich  ungehinderet  mitt  des 
win  ze  brachen  gegönnt  und  unßer  aidgnoßen  von  S.  Q.  sy  daraa 
ungesumpt  lassenn,  sunder  rum  darzü  geben. 

Desglichen  och  den  brunnen  zwischent  den  baiden  gehaflei 
in  iren  kosten  herin  laiten,  in  eren  und  wäßen  behalten,  doeh 
das  ie  zu  ziten  unßer  hoptman,  ob  inen  von  den  biderbwen  lotei 
an  iren  briefen,  spruchen  und  grechtigkaiten,  so  sy  z&  dem  was* 
ser  band,  intrag  beschech,  das  best  thün  solle,  damitt  die 
biderben  lut  irens  intrags  abstandend ;  wo  sy  aber  nitt  abston, 
sunder  witer  [368,  a.]  rechtfertigung  brachen  wöltend,  das  er 
dann  gemelten  unßeren  aidgnoßen  in  irem  kosten  beholffen  siii 
so  fer  das  wir  von  den  vier  orten  des  kann  schaden  nach  ent* 
geltnus  empfadiend ,  die  wil  der  platz  jetz  inen  übergeben  ond 
nitt  meer  unßer  ist  etc. ,  und  wir  dann  des  ain  ander  xi  baider 
sit,  doch  uff  hinder  sich  bringen  ingangen. 
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So  habend  demnach  vil  gemelt  unßer  aidgnoßen  uns  zum 
aller  höchsten  und  fruntlichegten  ermannt,  das  wir  die  große  und 
schwere  obgemelter  summen ,  och  darnebent  gedenoken ,  was 
kostenna  sy  in  vergangner  emborung  nitt  allain  im  Bintail,  sun- 
der och  da  ussen  am  see  und  anderschwo  mitt  gätwilliger  dar- 
streckoDg  des  geschutzs,  puher  und  stainen  gehebt,  das  sich  och 
(uro  zethfin  g&ttwillig;  item  dargegen  ermessen,  was  klainfAger 
ringer  nutzungen  und  genieß  sy  von  sollichem  mercklichem  hopt- 
gät  habend,  wie  gar  gut  und  nutzlich  herrschafften  och  umb  jetz 
ernennt  hoptgüt  erkofft  werden  möchten  und  in  ansechung  der 
billichkait  von  unserem  hochen  bott  ston  und  unß  zu  ringerer 
and  zimlicher  Vergeltung  bewegen  lassenn ,  und  nemlich  0000 
guldi  von  inen  zenemmen  nitt  abschlachen  weiten ,  und  so  wir 
aber  ie  darnff  verharren  wellen,  das  sy  uns  an  den  15,000  guldin 
nitt  abbrechen  soltend ,  habend  wir  doch  iungst  uff  ir  viUaltig 
bitt  vierzechen  tusend  guldin  und  das  umb  fruntschafft  und  liebe 
vrillen,  von  inen  ze  nemmen  bewilliget,  wie  sy  och  dem  Qotzhuß, 
;  doch  uff  geburliche  verschribung  und  zimliche  zil  und  tag  ze 
geben  angenommen,  mitt  bitt,  das  inen  an  verschribung  under 
außer  baider  orten  statt  und  lands  insiglen  dißes  koffhalb  be- 
bändiget und  die  vorred  uffs  glimpflichest  gestellt  wurde,  damitt 
nitt  villicht  von  des  vermainten  abbts  wegen  furgezogen  werden 
möcht,  als  ob  sy  gar  an  sinem  Unfall  schuld  bettend,  und  so  wir 
dann  wol  achtend,  das  unser  herren  wol  liden  mögend,  das  die 
vorred  uffs  glimpflichest  gestellt  werde,  und  wir  aber  der  besig- 
lung  halber  kainen  befelch ,  wellend  wir  das  iruwlich  an  unßer 
herren  und  oberen  langen  lassenn,  ungezwiffieter  dingen  sy  dise 
verkomnus  gnügsamer  form  uffzerichten  und  mitt  brieff  und  sig- 
len  z&  besteten  inen  nitt  absin  werdend. 

Und  der  bezalung  halb  habend  wir  unß  also  verainbaret, 
das  wir  die  gemelten  von  8.  Gallen,  so  erst  uns  brieff  und  sigel 
diser  übergabhalb  behändiget  und  zfigestelt  wirt,  angends  und 
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on  alles  yerziechen  den  sechs  conyeDt  herren ,  [368,  b.]  so  man 
Tom  Ootzhufi  abgewißen,  die  dru  tusend  guldin,  nemlich  ir  jedem 
fanffhundert  guldin,  so  man  inen  zu  aignem  zugesagt  hatt,  geben 
und  sy  deren  nach  billichen  dingen  vermugen,  und  die  überigea 
ZI  tusend  guldin  dem  Gotzhufi  Baut  Gallen  und  den  vier  ortea 
als  desselben  Verwalter  und  Schirmherren  zö  dryen  zilen ,  nam»  | 
lieh  zä  den  ersten  zwayen  zilen  und  jedem  derselben  yier  tusend 
guldin,  und  zfim  tritten  und  letsten  zil  die  überigen  dru  tuseod, 
guldin  richten ,  bezalen  und  sy  deren  mitt  gnägsamer  rerscbri- 
bung  nach  hablicher  notturfft,  daran  sy  kommen  mögend,  ver-j 
sechen  wellend,  nämlich  der  gstalt,  das  wir  inen  hie  zwischetj 
8ant  Martinis  tag  nechst  kunfftig  gebend,  das  wir  inen  das  selb 
z&  verzinßen  nitt  schuldig;  ob  wir  inen  aber  nutzid  gebend,  suo« 
der  die  bezalung  des  ersten  zils  untz  über  an  jar  verziecbeoi 
wurden,  so  sol  der  zins  Martini  anheben  und  aber  erst  über  u 
jar  uff  S.  Martinis  tag  bezalt  und  die  bezalung  zinses  und  hopl* 
güts  also  für  und  für  beharret  werden ,  untz  die  summa  der  iE 
tusend  guldin  völlig  erlegt  und  bezalt  wirt,  und  wenn  wir  alao 
losen  wellend ,  so  sollen  wir  die  losung  alweg  ain  halb  jar  tot 
unßeren  aidgnoßen  von  den  vier  orten  und  sunst  niemats  an 
künden,  sich  wissenn  mögen  darnach  ze  richten.  \ 

Und  die  wil  dann  wir  der  baiden  orten  Zürich  und  Glaris  \ 
gesandten  ob  vergriffne  ding  (uff  hinder  sich  bringen)  und  on-  \ 
ßeren  herren  und  oberen  witer  gefallen ,  mitt  gemelten  unsera  I 
aidgnoßen  von  S.  Gallen  abgeredt  und  verabschaidet ;  doch  so  I 
wellend  wir  dise  handlung  und  abred  zum  truwlichesten  der 
selben  unseren  herren  haim  bringen ,  der  hoffbung  sy  inen  sol- 
lichs  alles  gefallen  lassen,  das  gflttenklioh  und  fruntlioh  anoeai- 
men  und  mitt  brieff  und  syglen  erstatten  und  bestettiget  werdea.  , 

End. 
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Domalen  habend  och  gemelte  von  baiden  orten  Zürich  und 
Olaris  gesandten  mitt  den  sechs  convent  herren ,  so  nitt  mitt 
ainem  abbt  abgewichen ,  sunder  uß  underrichtung  Gottes  vorts 
irem  orden  und  stand  widersait  und  in  eelichen  stand  under- 
geben,  ze  handien  furgenomnien  und  zum  letsten  mitt  sollichen 
abschaid,  also  das  irem  jedem  (wie  obstat)  sol  AinfF  hundert  gul- 
din  z&  aigen  geben  und  tusend  guldin  libding,  ie  zu  den  fronfasten 
25  guldin,  ussgericht  und  mitt  [369,  a.]  hablichen  dingen  Ter- 
nugt  werden ;  von  dem  clauster  und  sinen  gerechtigkaiten ,  an- 
sprachen und  was  inen  gebur  und  zügehörig)  abwisen  lassenn, 
welches  sy  nach  den  empfangnen  500  guldin  vor  ainem  ersam^n 
radt  der  statt  S.  Gallen ,  dahin  sy  beschaidnen,  nach  alter  form 
und  gnfigsamme  mundtlich  und  gschrifFtlich  uffgeben  und  quit- 
tiert habend,  und  sind  diser  abgewisten  convent  herren  nammeh 
herr  Albrecht  Miles  uss  der  graifschafft  Doggenburg,  dißers  offt- 
gemelten  clausters  prior;  herr  Anthoni  Vogt  von  Constantz; 
herr  Huldrich  Ramsower  burger  von  S.  Gallen ;  herr  Hans  Schmid 
▼on  Stain ;  herr  Benedict  Tachonül  von  Dintz  im  grawen  bundt, 
ond  herr  Johann  von  Zürich. 

Diser  obgeschribner  baider  handlung  kurtzer  vergriff  und 
uff  hinder  sich  bringen  abschaid  und  verkomnus  ist  von  baider 
orter  klain  und  großen  rädten  unverendert  angenommen  und 
mitt  brieff  und  baidor  statt  landes  merer  insigel  bestet  und  be- 
krefftiget.  Der  Herr  Gott  laß  es  im  gefallen  udd  zu  sinem  lob 
raichen,  darinn  besteten  und  alweg  befestigen.  Amen. 

Hernach  uss  krafft  vorgemelter  verkomnus  und  koffs  hand- 
lang habend  unßere  herren  und  oberen  unser  statt  3.  Gallen  2 
tag  octob.  angehept,  als  ir  aigen  erkofft  gflt  die  zwang,  hoff  oder 
miu-en  by  Müller-  und  g€^gen  Spisserthor  uffbrechen  und  zft 
wandelstraßen  verordnet,  desglichen  die  capell ,  so  man  nennet 
S.  Gallen  capel,  abbrechen  Iflltoenn. 

UitMg.  t.  TftUrl.  Qctcb.  VII  ■.  VOL  18 
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Wie  die  g-rafTscbaiFt  Dog'g^enburgp 
sich  widerumb  zuo  ainer  fryen  herrscbafft 

erkofTt  bab. 

Wie  an  graffschaflft  Doggenburg  et^a  von  herr  abbtHald- 
riehen^  der  viert  vor  diaem,  umb  an  summ  gelts  an  sich  crkofit; 
also  das  domal  ain  red  aiSgieng,  der  abbt  hab  gesprocben,  er  hab 
an  man  uß  der  graffscbafft  als  nach  erkofft  als  ainen  reckholter 
vogel ;  die  wil  nun  ietzund  das  regiment  abbts  halben  ledig  ge* 
standen,  hatt  ain  graffscbafft  glicbermafien  wie  wir  mitt  den  tco» 
gemelten-  zway  orten  Zarich  und  Glaris  [369,  b.]  als  den  Ter«J 
waltern  ingelassen,  wie  sj  widerumb  koffwifi  umb  an  summ  geial 
von  des  abbts  beherschung  mochte  gefrjt  und  entlediget  werdei^ 
und  zum  lotsten  der  koff  von  baiden  partyen  geschechen  nii 
ernennt  umb  15,000  guldin;  also  das  man  ietz  spricht,  sj  di|| 
graffschaffter  habend  sich  widerumb  als  ain  spiegelmaßen 
man  erkofft.  Uff  soUichs  haben  sy  Satzungen  und  Statuten,  o 
kaiten  und  ämpter  irer  gelegenhait  nach  uff  das  quemlichest 
gesechen  und  verordnet  und  furnemlich  durch  ir  gantzhers 
an  maß  und  gwicht  uffgesetz  und  gebotten.  Jedoch  habend 
der  orter  gsandten  in  sollichs  koffs  haimstellung  ainem  Gotzb 
und  in,  den  vier  orten,  vorbehalten,  und  uffdinget,'Iburgzu  meä 
offnen  büß  und  ettlicher  hoffen  gerechtigkaiten. 

Belegter ung  der  statt  Jenff  von  ' 

drm  hertzo{|[en  von  Sopboy.  | 

Als  si<^h  dann  ottlich  zitt  bar  vil  red  und  figendschafit  zvi^ 
sehet  den  burgern  der  statt  Jenff  und  dem  adel  und  anwait  M 
hertzogthumb  von  Sophoy  zutragen,  biß  sy  dermaßen  zft 
tailen  erbitteret  und  die  genannten  vom  adel  durch  samentha 
radtschlag  des  bischoffs  von  Jenff  an  bundtnus  gemacht,  die 
Jenff  zä  Überziechen  und  diße  bundtgnoßen  hatt  man  geni 
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der  loffergesellschafftf  [der  löifel  bundt]  dann  ain  jeder  ainen 
loffel  an  den  halß  gehenekt  oder  uff  ainen,  hat  gesteckt,  darmitt 
zu  beduten  krywÜS,  hiemitt  die  von  Jenff  zu  fressenn. 

Uff  sollichs  ist  der  hertzog  für  die  statt  geruckt,  des  willens 
zu  stürmen.  So  bald  imer  das  ufibrochen ,  habend  sich  die  von 
Bern  durch  hilff,  des  glichen  Zürich,  Friburg  und  andere  fromme 
aidgnofien  als  schidlut  entzwischet  geleit  und  baide  tail  umb 
all  ansprachen ,  kosten,  frefel  und  schaden  fruntlicher  wiß  ab* 
tediget  und  vertragen,  deshalben  spruch  und  abschaid  mitt  ver- 
burgung  land  und  lut,  die  selbigen  onverruckbar  ze  halten,  uff- 
gericht  uff  mittwuch ,  war  der  17  tag  winmonats ,  wie  wol  die 
Terbrieffung  und  gnägsame  Vollstreckung  biß  in  den  jänner 
künftigen  jars  geraicht  hatt.  Gott  sye  gelobt,  der  diße  bischoffen 
pratick  on  groß  blütvergießen  abgeraitet  hatt.  Doch  sind  ett- 
liche  schloßer  und  clauster  verbrennt  und  abgrißen ,  vil  bilder 
verbrennt,  dabj  sich  das  kriegsvolck  gewermet  hatt. 

Von  unßer  stat  sind  zu  schidluten  gesandt  b.  d..  Joachim 
TOD  Watt  und  zunfftmaistcr  Christian  Fridbolt  etc. 

[370,  a.]     Von  dem  syDodo  baide  von  unsereo 

und  des  Golzhuaz  Sant  Gallen  priealerscbaflft 

in  unszer  statt  g^ebalten,  mitt  bysin 

lluldriclis  Zviing^lis   nnd  anderer 

verordneten  und  g^esandten 

\on  Zürich. 

Die  wil  die  irthumben  des  papstumbs ,  zfi  dem  under  unß 
vil  aigensinnige  köpf,  zu  vil  Spaltungen,  secten  und  uffrüren  teg- 
Hch  ursach  gebend,  dieselbigen  nitt  allain  zfi  niderlegen,  sunder 
kunfftigen  destlicher  furzekommen,  habend  die  predicanten  von 
Zürich,  furnemlich  Huldrich  Zwingli,  christenlicher  ainigkait  zfi 
outz,  für  gfit  und  nottwendig  angesechen,  das  ihenig  an  die  band 
Hemmen,  des  sich  in  sollichen  fallen  die  apostel  zum  ersten  und 

•  18* 
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hernach  die  hirten  und  des  worts  Gottes  diener  angends  gebracht 
und  beflissen  haben,  nämlich  synodos  halten,  das  ist,  das  die 
priesterschafft,  das  sind  die  Seelsorger,  hyrten,  Wächter,  so  man 
nennet  bischoif,  und  diener  des  wort  Gottes,  so  hin  und  wider 
in  herrschaiften,  landtschafften,  statten  und  geginen  sich  an  oit 
ie  zä  ziten  beflissen,  allda  sy  versammlet,  Iren  globen,  verstand 
und  mund  uff  Gottes  wort  dermaßen  formierent,  damitt  sy  ain- 
hellig  in  der  1er  und  predigen  stimend  und  überain  lutend,  nitt 
ainer  dis,  der  ander  das  furhaltend,  durch  anhang  secten  gebereit 
mögend,  und  ob  ain  sollicher  rottenmaister  verbanden  seße,  den 
selbigen  der  warhait  underrichten  und  sinen  irthumb  mitt  Gottes 
Wort  überwißen,  so  aber  er  über  diß  alles  sich  nitt  mitt  warhait 
abwißen,  sunder  verharren  wil,  sinens  ampts  furo  entsetzen  nod 
in  zermiden  erkennen  und  ußschriben. 

Wie  wol  der  bruch  sollicher  synoden  von  den  apostlen  lad 
früen  Christen  uffkommen,  iedoch  ist  er,  demnach  papstlidtf 
genannter  hailigkait  gwalt  fiberhand  genommen ,  in  große  rai* 
bruch  abgefallen ,  ie  das  die  papst  und  bischofe  allain  sollicbei 
zä  erhebung  irens  namens,  richtumb,  herrschaften  mißbruchtto* 
ben,  derhalben  gemelte  predicanten  von  Zürich  artickel  und  forme 
gesteh,  wie  die  synoden  möchtend  in  irem  weßen  frisch  belibea 
und  alweg  ire  anfang  erkennen,  und  bevor,  die  wil  die  bischofe 
und  gaistlich  genannten  langher  (wie  vor  gemeldt)  [370,  b.]  ii 
iren  Versammlungen  in  kainem  meer  überaingestimmet,  dann  wie 
sy  der  herrschafft  vil  land  und  lut,  gerechtigkaiten,  zinß,  zecheiK 
den ,  järlich  inkommen  abrißen  und  an  sich  bringen  möchtend, 
hierumb  angesechen  und  verordnet,  das  alweg  von  der  oberkai 
gesandte  sich  mitt  dem  predicanten  darzü  fägen  und  aller  hand* 
lung  bysin  und  uffmercken  sollend ;  dann  wo  die  oberkait  allwef 
darby  gesessen ,  were  in  irer  gegenwurtigkait  nitt  so  vi!  lander 
herrlichkait  den  gaistlichen  zfigemessen  und  veraignet  wordea. 
Es  sollend  och  by  soUjchen  synoden  vier  Presidenten ,  das 
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sehidlut,  zwen  von  der  oberkait,  und  zwen  vod  den  predicanten 
ernennt  und  von  der  yerBammlung  erweit  werden.  Demnach,  so 
sich  mengklich  z&  dem  synodo  verfügt,  soll  angends  die  hoche 
oberkait  iren  den  predicanten  ainen  aid  ze  schweren  angeben, 
wie  das  sy  sollend  und  wellend  nichts  änderst  predigen  nach 
furgeben,  dann  was  in  Gottes  wort  baid  nuw  und  alts  testament 
vergriffen  ist  und  mitt  dem  selbigen  wissend  zu  erhaltenn.  Es 
8ol  och  von  den  predicanten  kainer  nichts  nuws  furo  uffbringen, 
das  bißher  nie  uff  der  ban  gewessen ,  er  hab  es  dann  sollich 
sin  nuwe  manung  ainem  synodo  furgehalten  und  denselben  dar- 
äber  verhört,  ob  dis  in  Gottes  wort  grundt  und  statt  hab,  damitt 
nitt  einer  sine  trom  ußleg  und  ee  man  es  erfar,  er  ainen  anhang 
überkomme  und  ain  sect  und  Spaltung  angericht  hab.  Derhalben 
sollend  die  sinoden  nitt  lang  verzogen  nach  angestelt  werden. 

Zum  lotsten  ist  nitt  zä  underlassenn ,  an  censuram ,  das  ist 
an  beschätzung  der  priestern  halten,  da  jederman  sol  hinuß  ston 
ind  niemat  dann  die  verordneten  und  dem  synodo  geschwornen 
|m)1  bysitzen ,  darnach  den ,  so  man  beschätzen  wil ,  usstretten 
haißen  und  an  den  mittgsandten  von.  siner  kilchhör  erforschen 
und  erkundigen,  wie  er  sich  halte,  ob  er  ain  härer,  winschluch, 
gitziger  und  alles,  so  ainem  diener  Gottes  ungeburlich,  damitt 
es  im  mag  undersagt;  so  er  aber  nitt  abston  weite,  sinens  ampts 
und  diensts  entsetze  und  entfrombdt  werde. 

Desglichen  die  nuw  und  erst  angenommnen  ze  predigen 
oder  dem  synodo  ze  schweren  sollend  von  den  gelerten  der  ver- 
samlung  zu  vor,  ob  sy  in  gemainen  stucken  der  hailigen  geschrifft 
gelert  und  underricht,  erforscht,  ee  dann  sy  zu  leren  andere  zü- 
gelaasenn  werden. 

Solliche  obgeschribne  form ,  wie  ich  hie  mitt  kurtzem  ver- 
griffen ,  habend  die  von  Zürich  erstlich  in  irer  statt  und  landt- 
Bchafft  und  [371,  a.]  wo  sy  gemaine  vogtyen  mittsampt  ze  be- 
herschen  habend,  als  jungst  im  vergangnen  jar  z&  Frowenfeld; 
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derglichen  habend  es  angenominen  und  bruchends  in  stat  und 
länder  die  von  Bern  und  Basel.  Also  dem  allem  nach  ist  an  sol- 
licher synoduBy  die  wil  etwas  mißfall  under  den  predicanten  tod 
wegen  der  form  aines  christenlichen  banns  oder  absanderuDg 
erwachßen  wölt^  von  unser  statt  und  des  Gottzhuß  oberkait  und 
priestern  angesechen  und  uff  18  tag  decemb.  bestimpt  und  in 
unßer  statt  S.  Gallen  ze  halten  furgenomraen ,  alldahin  ocli  be- 
schaiden  von  Zürich  Huldrich  Zwingli,  der  herr  abbt  von  CspeO 
und  bannermaister  Schwitzer.  Es  habend  och  andere  prieeter 
nß  dem  Rintail  und  land  Abbacell  und  Graffschafft  allher  be- 
fiissenn,  damitt  sy  etwas  christenlichens  möchtend  underrieU 
werden ,  ob  sy  glich  ze  handien  in  dißem  synodo  nitt  berfift 
worden. 

UfF  bestimpten  tag  nach  der  morgenpredig  hatt  man  taA 
an  dem  marclc  uff  der  weberzunfft  stnben  versamlet,  sind  msi 
obstat  zu  Presidenten  verordnet  von  den  predicanten  Huldrii 
Zwingli  und  Jacob  Riner,  jetzmal  zu  ainem  predicanten  von  der 
statt  gen  Tail  geliehen,  von  der  oberkait  burgermaister  Eumme-: 
rer  und  Jacob  Fry  des  Qotzhuß  hoptman. 

Ferer  demnach  die  oberkait  den  obgedachten  aid  angeben, 
hatt  sich  deshalben  angends  an  span  erhepf,  wann  unßer  predi« 
cant  Dominicus  Zili  mittsampt  Joann  Fortmuller  predicanten  d 
Altsteten  habend  disen  aid  widerfochten  und  zu  schweren  ii 
kainen  weg  schuldig  sin.  Dann  Christus  hab  sinen  apostlen  kai- 
neu  aid  angeben,  sy  habend  och  nitt  uss  aids,  sunder  uss  sebnl- 
diger  pflicht  das  euangelion  geprediget,  des  wellend  sy  sich  ock 
haltenn  und  des  vernägen  lassenn ,  das  Gott  spricht  durch  den 
Propheten :  er  welle  das  blAt  von  iren  henden  forderen. 

Do  st&nd  uff  Huldrich  Zwingli  und  sprach:  lieber  Dominiee, 
als  ich  angends  gelert,  geprediget  und  geschriben  hab,  hatt  vir 
da$  niemat  by  k ainem  aid  gebotten,  sunder  allain  Gottes  bertf 
und  befelch ;  die  wil  uns  tiber  hoche  notfurffc  zu  soUicheo  syno- 
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den  zwingt»  damitt  wir  irthumbeu  furkommend  und  manigerlay 
aecton  und  kopff  under  uns  sind:  derhalben  nott,  das  sich  die 
bräder  mitt  sollicher  aidspflicbt  an  andren  ze  erkennen  geben, 
was  jeder  sich  zä  dem  andren,  und  gemainden  zA  inen  verseeben 
sollend.  Dann  wie  wol  die  apostel  von  Christo  kainen  aid  em- 
pfangen ,  doch  als  sy  hernach  züsamen  kommend  (wie  Paulus 
sagt),  ob  sy  [371,  b.]  glich  nitt  wie  wir  die  finger  uffgehept,  doch 
habend  sy  an  andren  die  band  gebotten  und  yerainbaret,  das 
ettlich  under  den  haiden,  ettlich  under  den  Juden  das  euangelion 
predigen  sollten,  welches  ich  für  ain  zaichen  acht,  wie  wir  spre- 
chen :  truw  in  aid  wiß  geben.  Was  were  ja  für  an  nutzbarkait, 
l^as  wir  synodos  beschribend  und  nach  denselben  widerumb  an 
jeder  uff  sin  mannng  trolte  und  wie  romaher  aigensinnigkait  an- 
richte. Zu  dem  wirt  mengs  in  der  censura  der  priester  gemeldet, 
;  das  von  im  in  kainen  weg  ußgesprait ,  snnder  in  höchstem  ver- 
itrawen  sol  yerschwigen  bliben.  Es  mäsend  ja  och  fromme  burger 
imd  so  man  die  rädt  besetz,  ainen  aid  thän  bürgerliche  Statuten 
te  halten  und  jedem  sin  recht  unangesechen  verfolgen  lassenn, 
ob  sy  glich  des  von  inen  selbs  uü  liebe  zu  gemainem  friden  und 
gerechtigkait  sunst  ze  thfin  willig  erfunden  wurdend.  Es  maß 
aber  durch  den  banck  hinweg  glich  zügon. 

Diser  zanck  hatt  sich  an  lang  wil  verzogen,  biß  man  zäletst 
gesprochen:  welche  schweren  wellend,  sollend  uffheben.  Do  ha- 
bend andre  priester  all  uffgehebt  und  geschworen,  ussgenommen 
gemelte  zwen  habend  sich  zu  schweren  kaineswegs  undergeben 
wellen,  besunder  Dominicus,  dann  man  sagt,  Fortmuller  habe 
beroach  besunder  den  aid  uffgenommen. 

Demnach  man  bitt  z&  Gott  umb  Offenbarung  sinens  hailigen 
willens  und  worts  gehalten,  hatt  man  den  artickel  von  dem  chri- 
Btenlichen  bann  oder  ussschließen  an  die  band  genommen  ,  und 
zum  ersten  Dominicus  unßer  predicanten  ainer  und  vorgemelter 
JoaoD  Fortmuller  hieltend  für,  wie  die  recht  form  bannens  und 
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ussachließena  beBchriben  urere  Mathei  15  und  der  maßen  dadi 
Paulum  by  den  Corinthern  erBtattnet,  so  Cbristus  Bpricht:  mb- 
diget  din  brüder  in  dich,  bo  straff  in  etc.,  mitt  tu  werten  meei^ 
80  zfi  erclerung  deren  werten  dienstlich. 

Daruff  antwurtet  Zwinglius:  lieben  brüder,  ich  und  Martin« 
Bucer,  wie  er  sampt  Oecolampadio  by  mir  nechst  zu  Zürich  ge* 
wessen  und  mir  Yormals  Oecolampadius  sin  manang  von  dem 
bann  gschrifftlich  zugeschickt,  nitt  ließ  anfangs  mißfallen ;  dock 
weit  Bucer  gar  nitt  drinn  sin,  derhalben  wir  uns  übten  und  her- 
für  brachten  (wil  wol  achten),  es  mög  hie  nitt  meer  geredt  wo^ 
den ,  das  wir  nitt  gemeldet  und  angerürt  habend ,  so  difien  ar* 
tickel  belangen  möge,  und  befundend  zum  letsten,  das  nnBer 
zit  (do  wir  die  ziten  gegen  an  andren  verglichtend)  vil  mer  der 
Propheten  dann  der  aposteln  ziten  mag  yerglichnet  werden  md 
die  kilch  an  ander  gstalt  dann  zu  malen  habe ,  nitt  der  1er  mi 
predig,  sunder  [372,  a.]  der  oberkait  halb.  Dann  zfi  der  apoakl 
zit  war  die  kilch  hin  und  her  zerstrowt,  hatt  weder  oberkait  niA 
regiment ,  sunder  war  frombder  haidescher  oberkait  underthon, 
die  der  lastet  nitt  vil  achtet,  derhalben  sy  domalen  mitt  kaioen 
andren  ffiglicher  mochte  die  lasier  abwenden ,  dann  mitt  m^ 
schließen  deren ,  so  kainer  Warnung  nach  Verbesserung  nack* 
kommend,  liesend  haiden  wider  haiden  werden.  Demnach  aber 
die  oberkaiten,  konig,  fursten  und  herren  Christen  worden  and 
sampt  den  stenden  und  personen  och  das  schwort  und  oberkiü 
mitt  ingefärt,  die  wil  dann  die  och  Qottes  dienere  und  von  Gott 
verordnet  zä  straff  und  räch  der  boßen ,  hatt  Jenes,  so  von  des 
haimlichen  Christen  gefibt,  uffhören  und  sollichs  durch  oberkaitea 
vollstreckt  werden ;  dann  ee  der  morder  und  todtschleger  mf 
ussgeschlossen  werden,  so  hatt  in  die  oberkait  schon  hingerieki 
Dann  die  kilch  von  offnen  lasier  urtailt ,  von  und  durch  welebe 
sy  mag  verergert  und  in  sy  gesundiget  werden  y  das  also  der 
bann  und  die  oberkait  ir  ampt  in  glichem  furaemea  übend,  nsB- 
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lieh  das  den  laater  gewert  werde.  Wo  aber  die  oberkaiten  far- 
und  zft  straffen  und  weren  hinläsig,  dann  sol  und  magend  die 
gemainden  sollichem  furtrag ,  damitt  der  gantz  tag  nitt  veraurt 
werd,  miit  irem  gwalt  von  Christo  übergeben,  furkommen  und 
ir  gemainsame  suber  und  rain  behalten.  Dann  sollend  och  die 
predicanten  zfi  glich  wie  die  propheten  die  oberkaiten  straffen 
and  ir  laster  anzeigen,  welches  schriends  und  clagends  der  pro- 
{kheten  b&cher  voll  sind. 

Demnach  hatt  sich  widerumb  red  und  antwurt  zutragen,  biß 
äff  den  tritten  tag,  welches  zu  melden  von  kurtze  wegen  anston 
lassen  will.  Dann  ie  die  summ  in  obgemeltem  baider  hirtrag 
berärt  ist,  und  zä  baiden  tailen  unverainbaret  abgeschaiden, 
lann  das  Fortmuller  nachgab,  es  mochte  ja  sollicher  gwalt  uß 
lebe  wol  ainer  oberkait  von  der  gmaind  übergeben  werden, 
loch  das  sy  den,  wo  er  mißbrucht,  widerumb  zä  banden  nemen 
Docht.  Zeiget  an  darby  Zwinglius,  das  Gott  dem  Mosi  und 
ILaron  befolchen  hab  von  dem  osterlamb  exodi  xii  und  gespro- 
iben:  sagt  der  gaotzen  gmain  Israel,  wie  Christus  Mathei  18, 
md  statt  doch  hernach  im  gemelten  capitel,  das  Moses  nitt  die 
(antzen  gmaind  nach  lut  des  befelchs,  sunder  alle  ehesten,  das 
ind  furgesetzten  in  Israel  erfordert  und  zä  inen  gesprochen 
lab  etc. 

Dominicus  aber  ist  uff  sinem  ersten  furtrag  nitt  umb  an 
lapfii  abgewichen,  sunder  standthafft  beharret. 

[372,  b.]  An  der  mittwuch  hernach,  war  der  20  tag  deoemb., 
rard  gebetten  Zwinglius,  das  er  weite  an  offenlich  predig  thAn, 
ies  er  sieb  ergeben  und  ussgericht;  war  die  summ  siner  predig 
litt  onglich  der  materi,  sa  er  an  Philippura  landtgrafen  in  Hes- 
en  schribt,  von  der  fursechung  Gottes  und  siner  vollkommenhait, 
rie  in  allen  elementen,  creaturen  mangel,  und  was  ussert  Gott 
elbar;  allain  on  mangel  und  das  ainig  war  Gott  sye,  derhalben 
:ain  hilff  nach  trost  niena  gewiss  nach  sicher,  nichts  wars  und 
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unfelbar  dann  by  Gott,  welchen  grnnd  er  mitt  so  hellen  und  ge- 
burlichen  Worten  leget ,  die  ich  mitt  der  feder  kauen  weg  e^ 
langen  mag. 

Es  sind  och  zfi  disem  synodo  berflfft  und  erfordert  die 
widertonfer  und  tonfften,  so  sich  hinwider  im  Qotzhuß  enthaltend. 
Ir  kainer  aber  ist  erschinen. 

Zürn  letsten  ist  die  bschätzung  oder  correction  der  prie«ieri 
des  glichen  rerhorung  der  nuwen  predicanten  vollendet  Nad 
allem  hatt  Zwingliiis  mitt  ainer  ernstlich  red  die  predicantd 
irens  sorgfeltigen  ampts  erinneret  und  zfi  hochem  fliG  und  emC 
ermanet  und  hie  mitt  den  synödum  beschlossen,  also  das  vil  iet 
predicanten  nitt  on  tiefe  sunffzen  abgeschaiden  sind.  Der  Hen 
welle  den  dienern  sinens  worts  erkantnus  der  warhait  nnd  offn* 
barung  sinens  gottlichen  willens  verliehen.  Amen. 

Zfi  der  zit  ist  unser  herr  doctor  Joachim  von  Watt  nitttf-i 
haimsch  gewessen,  sunder  die  kriegschen  embörung  zwi 
dem  hertzogen  von  Saphoy  und  unfiern  lieben  aidgnofien 
Bern  zfi  ainem  fridlichen  nfitrag  zebringen ,  sampt  andres  tvi 
ordneten  schidluten  m&Qen  behulfen  sin.  Do  sprach  Zwinglitf 
in  offnem  synodo:  in  sinem  abweßen  red  ich  von  üweremdocU 
Joachim.  Ich  waiß  nitt  meer  ainen  sollichen  aidgnoßen.  Sollidie 
red  hatt  sich  donials  under  anderen  worten  begeben. 

Wie  der  Tiber  zuo  Rom 

ubergting^en  und  groszen  schaden 

gelhnoD  halt 

Uff  den  vii  tag  octob.  umb  mittnacht  ist  der  flufi  Tiber  si 
Rom  übergangen  und  biß  in  die  xxiv  stund  [373,  a.]  gewerrt 
und  so  fast  zfigenommen,  das  kainer  in  Rom  derglichengedenckt, 
fiber  das  zaichen  des  papsts  Alexanders  ziten  siben  spang  biM{ 
hoch  gangen ,  und  an  mer  orten  dann  ir  wonnog  ist  gewefiei, 
ertruncken,  die  kirch  minorum,  das  campo  flor,  die  canigia»' 
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die  gantz  etrafi  gegen  Papille  und  in  der  barg  der  koffluten  wo- 
nung,  och  Jordinova  ist  das  wasser  hocher  dann  aines  spieß  hoch 
gangen.  Die  hußer  sind  rast  yerderbt  und  ingcfallenn,  ain  nuw 
huÜ  Ensebii  secretarii  apostolici  gar  verfallen  und  yersuncken, 
sampt  dem  herren  nnd  vier  knechten.  Ettliche  sind  uß  den  hußern 
dem  pferd  bis  an  den  bucb  geritten,  ettlich  sind  über  die  techer 
ußgeflochen,  uß  forcht  das  die  hußer  nitt  ob  in  infallen.  Zä  dem 
Bo  hatt  68  in  Rom  das  pflaster  u£Fgehepi;,  das  es  kum  zu  globen 
ist,  hatt  darby  großen  schaden  an  win,  körn  und  gersten  gethän, 
die  ingelegt  sin  geweßen,  ist  och  das  hö  erfiilet  und  der  verlurst 
allenthalben  so  groß,  das  kain  huß  in  Rom  ist,  das  nitt  empfun- 
den  und  ainen  nachtail  erlitten  hab,  darvon  nitt  zö  schriben  ist. 

Der  papst  ist  zu  der  zit  zu  Ostia,  ligt  dry  mil  von  Rom,  ge- 
weßen,  und  w^ie  er  des  wassers  zünemen  gemerckt,  hatt  er  vel* 
len  gen  Rom  fliechen,  aber  underwegen  hatt  er  sampt  den  sinen 
große  nott  erlitten  und  nitt  gar  in  den  palatz  kommen  mögen, 
sander  uff  dem  b^rg  moneta  corvele  genannt  sich  müßen  ent- 
halten. 

Ettlich  achtend  dijien  schaden  und  verlurst  großer  dann  den 
sy  jungst  (wie  vorstat)  von  k.  mt  kriegsvolck  ingenommen  haben. 

Grosz  wasserguszi  im 
Niderland. 

Desglichen  an  dem  v  tag  novemb.  umb  die  zway  nachmit- 
tag ist  das  mer  in  dem  Niderland  und  vorab  zfi  Antdorff  durch 
starcken  v^ind  ingetrungen  [378,  b.]  und  platzlich  nitt  on  merck- 
liehen  schaden  wider  hingefallen  und  gegen  Flandern ,  Hart- 
xegen  und  Pergen  die  war,  dämm  umbgestoßen  und  zerfürt, 
denselbigen  lender,  och  See*  und  Holand  an  koffmans  gütter 
und  gebuw  sollichen  treffenlichen  kosten  und  schaden  zAgefflgt, 
das  man  achtet ,  es  mocht  mitt  vermugen  aines  kunigrichs  iiitt 
gnAgsam  widerlegt  nnd  bezait  werden. 
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Die  Gollzhuszlat  S.  Galt, 
zachend  in  das  Oberriet. 

Als  dann  (wie  vornaher  gemeldet  wirt)  das  Qottzhuß  S. 
Gallen  genannt  sampt  dem  Rintail  uß  ainlaitung  aines  hoptmans 
Jacob  Fryen  ietzund  zu  dißer  zit  von  Zürich  der  statt  Zuricli^  so 
fer  durch  Gottes  wort  sy  von  iren  predicanten  underricht  in 
ceremonien  und  ander  mer  artickel  unßers  balligen  Christen- 
liehen  globens  glicbformig  gemacht,  ußgenommen  Montikel  am 
Oberriet  genannt,  welche  uß  underrichtung  irers  pfarrers  Theo- 
bald  H&tters,  papstischen  globens  trefFenlichen  handthabers,  all- 
weg  darwider  gestrebt  und  kaines  wegs  in  gliche  gehorsame 
undergeben  nach  bewilligen  wellen:  derhalben  obgedachter  hopt- 
man  Jacob  Fry  ooh  mitt  wißen  der  herren  von  Zürich  und  Glarii 
und  des  landtsradts,  die  zwolffen  genannt,  mitt  700  man  des 
Gottzhuß  am  letsten  tag  decemb.  umb  diß  jars  hinuff  io  das 
Oberriet  zogen  ir  widerspennigkait  niderzetrucken ;  aber  als  sy 
den  gwalt  gemerckt ,  habend  sy  in  gehorsam  sich  ergeben  und 
in  ain  zimliche  straff  an  den  raißkosten  bewilliget,  darz&  dea 
selbigen  ze  erkennen  verordnet  sind:  von  Sant  Gallen  zwen, 
nanilich  d.  Joachim  von  Watt,  zu  der  zit  vogt  des  R.  rieh  und 
Cänradt  Mayer;  von  Abbacellammalsenhät  und  vogt  Brulisower, 
welche  zftletst  den  Oberrietern  an  den  kosten  zegeben  500  guldin 
uffzelegen  fruntlichen  entschlossen  haben '). 


>)  Blau  374  steht  leer. 


375,  a.]  VOLGT 

M.  D.  XXXI  JAR. 

Burgermaister. 

Uff  diß  jar  ist  z&  ainem  burgermaister  nach  der  ordaung 
ge&etzt  und  erweit  Christian  Studer. 

Demnach  er  aber  ettliche  monat  iy  das  burgermaisterampt 
schwarlich  kranckhait  halben  yersecheD^  ist  er  gar  zfi  bett  nider- 
gelegen  und  an  sin  statt  z&  ainem  burgermaister  erweit  under- 
burgermaister  Hans  Ramsperg.  Gott  verliehe  im  sin  gnad  und 
gab  z&  ainem  christenlichen  regiment. 

Von  dem  Alusserkrieff. 

Es  hatt  zu  dißen  ziten  das  hoch  und  fest  erbuwen  schloß 
Muß  gewaltigklich  ingehalten,  och  wider  die,  so  in  dahin  gesetzt 
und  verordnet  ain  grusamer  thyrann,  und  wie  och  ettlich  jar  her 
das  vilbekriegt  Mayland  an  dem  regiment  manigerlaj  enderung 
erlitten,  hatt  sich  dißer  castellan  ie  nach  siner  gelegenhait  des 
herren  geflissen ,  also  das  er  in  sollichem  getrost  uff  sin  feste 
manigerlai  mord  begangen ,  die  Straßen  umb  in  her  und  vorab 
den  comersee  beröbt ,  verlegt  und  in  unsicherhait  gestelt ,  das 
man  derselbigen  straß  und  fart  kain  war  vertruwen,  sunder  durch 
andere  weg  ze  wandlen  furnemmen  genottiget  hatt  Ja  in  soll!« 
chem  hochmüt  nitt  allain  besunder  personen,  kofmansgfitter 
.  gwaltigklich  angriffen,  sunder  ietzund  in  dißem  jar  in  dem  monät 
februario  mitt  ettlich ,  als  ich  version  vii  hundert  Spanier  unab« 
gesagt  freffiich  in  das  anstoßend  Yeltlin  gefallen  und  das  gewal- 
tigklich innemmen  wellen ,  sich  in  ain  dorff  Yurwen  gelegert, 
[375,  b.]  ingraben  und  verschantzt.  Bald  sind  die  dry  bundt  mitt 
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gwaltigklicher  band  affbrochen  und  den  andren  orter  ainer  aid- 
gnoßschafft,  so  mitt  inen  in  loblichen  bundtnassen  begriffeüi 
kundt  thün.  Sind  die  von  Zürich  mitt  1 000  [Rappenohwil  woK 
deren  von  Zürich  knecht  nitt  durch  ir  statt  passieren  lassen^de^ 
halb  die  von  Zürich  inen  den  falen  kof  abschlagend  etc.],  dis 
von  Bern  1500,  Solothurn  300,  Abbacell  mitt  200  man  tröst- 
lichen zfigezogen.  Es  haben  och  mine  herren  von  S.  Gallen  200 
man  uiff  witeren  züfall  und  beschaid  ußgenommen,  aber  sy  sampl 
dem  Gotzhuß  und  Rintail  nitt  on  ursacb  still  gesessen;  es  wA 
och  Qber  vilfaltig  manung  und  vertichribung  die  y  ort  Lucen^ 
Uri,  Schwitz,  Underwalden  und  Zug  dahaim  bliben  und  alsomill 
sollicher  zusamen  gezogner  macht  die  Dpanier  angriffen  und  ge- 
ängstiget, das  sy  die  Spanier  by  nacht  uß  irem  leger  geincbe%! 
das  Yeltlin  verlaßen ,  die  aidgnoßen  das  dorff  ingenommen  ond 
in  dem  abziechen  ire  buchßen  und  ain  fendli  abgewunnen  ood 
ob  300  man  erschlagen. 

Darnach  sind  die  Spanier  über  den  see  gezogen  gegen  des 
schloß  Muß  in  ain  dorff,  genannt  Grawendona  und  allda  tA 
widerumb  verschantz.  Als  bald  sind  die  aidgnoßen  uff  dem  fii 
nachgeruckt  und  habend  den  see  gegen  Glewa  ingehabt  und  inei 
ain  groß  schiff  uffgehept,  darinn  geweßen  sind  40  stuck  buehfen, 
ain  fenlin  und  des  von  Muß  oberster  hoptman ,  die  habend  dk 
knecht  gefangen  genommen  und  den  hoptman  gehenckt 

Witer  ist  der  aidgnoßen  zug  über  den  see  gezogen  in  aii 
dorf  Surg  genannt  und  darnach  kommen  gen  Grawendona,  alld« 
sich  die  Spanier  verschantzt  betten,  haben  sich  zertailt,  ettliek 
uff  den  berg,  ettlich  gegen  dem  dorff  zu ,  und  die  uff  dem  beif 
haben  inen  so  gewaltig  zfigesetzt,  das  sy  haben  wichen  m&fiea, 
haben  also  das  dorff  und  vil  geschutz  eroberet  und  by  600  e^ 
schlagen  und  ertrenckt.  Do  hatt  ineii  der  castellan  uß  dem  scUol 
Muß  mitt  großem  geschutz  zugesprochen,  aber  nitt  sunders  scha- 
den getbän. 
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Dem  allem  oach  sind  die  aidgnoßen  züsamen  gezogen  und 
in  trefifenliche  bottschafffc  geschickt  an  den  hertzogen  von  May- 
tnd,  zä  erkundigen,  ^res  sy  och  sy  z&  im  Ter-  [376,  a.]  sechen 
ßUend;  er  aber  inen  zfigesagt  hilff  zethfin  mitt  lib  und  gütt  nach 
inem  vermugen,  wie  geschechen  ist.  Do  habend  sy  das  gschutz 
liU  großer  mfiy  und  arbait  und  geschwinde  uff  ainen  hochen 
*erg  ziechen  lassen ,  vermeintend  das  schloß  Muß  (umb  das  al- 
lin ze  thän  war)  zu  fibersechen  und  ze  bewältigen;  aber  onlang 
bmach  ist  der  castellan  (als  man  sagt  personlich)  in  ainer  nacht 
«imlich  uff  den  selbigen  borg  zogen,  ir  macht  und  gelegenhait 
s  erkundigen,  hatt  er  sy  schlaffend  und  gantz  unflißig  befunden, 
aid  behend  die  buchßen  in  ain  tief  tobel  gesturtz  und  ettliche 
aabbracht  und  erstochen,  och  mitt  etwas  der  sinen  Schadens. 

Wie  nun  sich  der  krieg  biß  in  mittem  sommer  verlengeret 
md  gantz  schwär  mitt  sollicher  rustung  im  feld  ze  liggen ,  ha- 
«nd  sy  die  bundter  sampt  den  aidgnoßen  mitt  Francisco  her« 
sogen  in  Mayland  ain  überkomnis  gemacht,  im  den  krieg  fiber- 
^ben ,  das  er  den  uCbarren  und  dißen  castellan  undertrucken 
jDlle,  darzfi  sy  im  verlaßen  haben  2000  aidgnoßen,  und  mitt  dem 
Iberigen  zog  und  fenli  haim  gezogen ;  also  ligt  man  gegen  an 
mdren  und  wirt  entzwischet  manigerlay  pratick  und  kriegsäbung 
{ebrucht. 

SoIothuFD  Wider  ,die  von  Basel 
uszg^ezog^en. 

Basel  und  3olothurn  haben  ettliche  zit  har  von  wegen  ainea 
hochen  grichts  spän  gegen  an  andren  gehept,  wie  das  Solothurn 
Mnen  galgen  offgericht ,  welches  Basel  als  iren  gerichten  zfige- 
hörig  nitt  wolt  gestattnen,  sonder  die  wil  Solothurn  vermaint  den 
haineswegs  ze  verenderen  ^  sind  die  von  Basel  in  dißera  monat 
}umo  nß  gesprungen  und  den  galgen  nider  gehowen  und  gefeit. 
Derhalben  Solothurn  entrust  und  bewegt,  mitt  iren  zaichen  und 
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baner  gwaltigklich  wider  die  Ton  Basel  ußgezogen  und  andere 
ort  nach  krafft  und  vermugen  der  bundten  umb  hilf  vermaDet; 
aber  durch  fruntlich  und  g&tlich  underredung  der  orter  schidlateB 
ist  die  kriegsrustung  uff  rechts  handhabung  nidergelegt  und  ge- 
stillt worden. 

[376,  b.]  Erschinung  aines  coincten. 

Christophorus  Clauserus  philosophus  und  der  statt  Zürich 
artzet  schribt  und  th&t  kund  by  sinem  almanach,  uff  difi  gegen- 
wurtig  jar  gestellt,  also  :  es  wirt  och  diß  jar  on  ainen  cometeo ' 
oder  gehärechten  Sternen  kum  zergon,  in  sunders  gegen  8omme^  I 
zit,  verursachet  die  groß  raitzung  Martis,  welcher  bedutungnf' 
ir  gestalt,  groß,  dicke  oder  thunne,  f!arb,  zit,  ir  werung  und  ge-^ 
legenhait,  so  mir  sy  sechend,  nemen  mögend.  ' 

Dißer  comet  ist  erschinen  und  als  man  sagt,  erstmals  ge- 
sechen  worden  am  15  tag  augstmonat  nach  mittag  umb  dieii 
stund.  Und  wie  in  die  gelerten  mathematici,  fumemlich  Joanna 
Scheuer  z4  Nürnberg  uffgemerckt,  habend  sy  in  funden  uffg«*' 
melten  tag  und  stund  9  grad  über  den  horizonta  gegen  occidest' 
oder  abend  und  mittnacht,  sinen  schwantz  gnaw  in  ainer  richti' 
gen  linien  mitt  den  lotsten  zwayen  Sternen  ursse  majoris  oder 
herrenwagens,  och  mitt  mercurio  allda  gestanden  sin  im  zaicbes 
leonis,  machend  ain  coniunction  mitt  mercurio.  Am  18  tag  sag* 
sten  habend  sy  in  funden  umb  die  8  stund  im  18  V,  grad  der 
junckfrowen,  über  horizonta  5  grad ;  am  25  tag  aug.  8  stund  im  ' 
10  grad  der  wag;  hatt  also  dry  löff  gehept,  der  erst  sinen  nato^ 
liehen  gang  tag  und  nacht  ainest  mitt  dem  himel  und  der  sonnen,  ' 
der  ander  von  am  zaichen  in  das  ander  von  abend  gegen  morgen,  ^ 
als  vom  lowen  [877,  a.]  in  die  wag,  der  dritt  überzwerck,  das  er 
von  mittnacht  hinzu  zflm  Zodüico  mitt  sinem  loff  begeben  hM 

Dißen  cometen  habend  dutet  und  ußgelegt  Theophrastai  j 
von  Hochenheini,  zfl  der  zit  hie  zft  Sant  Gallen  wonend,  bürgere  | 
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istern  Christian  Studer  artznende  und  vorgemelter  Joann 
lioaer,  welcher  under  ander  dutungen  als  groß  blfitvergießen, 
lernng  der  regiment,  pestilentzen  und  kranckbaiten,  och  für- 
ulich  ainen  abgang  gelerter  männer  anzeiget. 
Hie  maß  mich  nitt  verdrießen  anzuzeigen,  was  sich  by  an* 
Observation  oder  warnemung  zutragen  hab.  Wie  man  erst- 
en sagt,  es  wurde  ain  comet  ersechen,  des  glichen  am  morgen 
gnisaroer  furiger  sterne:  ist  unßer  herr  doctor  Joachim  von 
tt,  zil  der  zit  des  richs  vogt,  verursachet  und  wir  nachbenann- 
sin  brider  David  von  Watt,  Cünradt  Eppenberger,  Andreas 
,  Jacobus  Biner,  Joann  Rutiner  und  ich,  mitt  im  uff  die  Ber- 
j;  zogen  und  allda  uff  der  hoche  durch  die  nacht  des  cometen 
bend  und  des  Sternen  zu  morgen  warn emen,  ob  der  erst  ain 
laffter  comet  oder  sunst  ain  planet,  der  ainen  glantz  von  im 
Fe,  oder  ob  der  an  morgen  ain  besunder  sterne  oder  ob  sich 
fA  abend  nach  sinem  schnellen  lof  am  morgen  widerumb  er- 
r,  z&  erkunlligen.  Wie  wir  nun  in  des  Hochrutiners  burgli 
an  der  Bernegg  gelegen  umb  den  herr  doctor  sassend  und 
Big  in  dem  almanach  der  planeten  und  der  zaichen  stet  und 
fenhait  usspechet,  befand  sich,  das  nitt  ain  planet,  sunder 
igewonlicher  stern,  die  man  cometen  nennet,  sin  mfist. 
Dem  selben  nach  umb  die  xi  stund  sprach  er,  ob  wir  gar 
e  hoche,  so  man  Wendelisbild  nennet,  hinuff  stigen  weiten, 
ir  gftten  lust  trügend.  Nun  war  es  ain  ser  finster  und  gar 
erniger  himel,  und  der  boden  gantz  fücht  von  kälem  thow. 
it  Andreas  Eck:  herr, doctor,  es  ist  nitt  für  üch,  dann  ir 
chwer  und  wirt  üch  das  stigen  hart  ankommen ;  so  hapt  ir 
I  hoßen,  die  werden  ir  in  dem  thow  gantz  verwüsten.  [377,  b.] 
irt  herr  doctor:  ich  wil  mitt  üch  hinuff,  dann  ich  von  gütter 
»n  wegen  nitt  allain  die  hoßen,  sunder  och  ainen  füß  weit 
len  lassen.  Als  wir  nun  uff  der  hochen,  satzt  er  sich  uff  den 
nMer  in  das  füchte  thow  und  wir  umb  in  her,  fieng  er  an 
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nach  siner  angebornen  fruntlichkait  gar  manigerlay  materiei 
betreffend  z&  erzellenn.  Jetz  sagt  er  uns  (wie  er  den  schone: 
himmel  mitt  so  hellen  Sternen  wunderbarlichen  geziert  ob  in 
sach)  von  der  schopfung  und  och  der  gwaltigen  Ordnung  des  ge 
stirns  und  besunder  mitt  großer  verwunderungi  wie  Gott  der  all 
mechtig  dem  zodiaco,  das  ist  dem  circel,  darinn  die  xn  zaiehei 
verordnet  und  ußgetailt  sind,  in  siner  schepfung  ainen  truck  ge 
ben  hab ,  das  er  zu  wider  dem  firm^ment  ainen  besunderen  lo 
yolbringe ,  uß  welchem  der  tagen  und  nachten ,  och  der  zitei 
enderung  entstände.  Zaigt  darby  an  mitt  dem  finger  viler  ge* 
Stirnen  namen  und  zum  lotsten  spricht  er  mitt  uSgehepten^ogen 
gegen  dem  himel :  o  wie  wil  ich  difien  wunderbarlichen  scbepfei 
so  gern  sechen^ 

Demnach  kert  er  sine  ogen  hin  und  wider  durch  die  umb- 
ligenden  landtschafften ,  erzeilende ,  wie  es  vor  ziten  hieromb 
gestanden  sye,  und  wie  er  kurtzlich  Sebastianum  Hunstemm 
hieruff  gef&rt  die  geginen  und  landtschafften  z&  besechen,  an-' 
zeigend ,  by  was  summ  gelts  (aamlich  by  ainer  denen  golds)  aß| 
c^er  riehen  landtschafft  an  den  linwatgwerb  allain  von  dembo- 
den  järlichen  man  ziechen  möcht.  Och  (sprach  er)  hie  uff  difiesii 

buchel  ist  vor  ziten  (von  wegen  des  witen  umbsechens)  ain  Ter- 

i 

ordnet  wachthuß  gestanden  (sprach  Andres  Eck ,  wie  ich  derei^ 
vil  in  Engelland  gesechen  hab)  und  zfl  merer  sicherhait  mitt8cl-| 
liehen  graben  umbschantzet;  so  ist  die  gantz  Bemegg  hinab  bi 
an  die  statt  an  wald  gestanden  j  welchen  die  statt  sampt  aioei 
abbt  abgehowen  und  gerutt  haben. 

Witer  offenbaret  er,  wie  wit  sich  vor  ziten  der  Romer  regi*^ 
ment  in  diß  unßer  land  gestreckt  hab,  wie  sy  all  hierumb  gekric 
und  nidergelassen,  hin  und  wider  schütz  und  werinen  uffgericbi 
haben,  wie  des  zu  warem  [378,  a.]  urkund  vil  orter,  dorfer,  ii 
cken  und  stet  romische  namen  w  d  den  Römer  nach  genesi 
überkommen  und  bf^halten  haben ,  als  nämlich  Cur  ui|^  gegei 
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Cnr  and  hieramb ;  von  Maroo  Cicerone :  Cicers;  Yom  Fabio  Fäffers, 
iets  mitt  hailsamem  badewasser  yerrftmbt;  Yom  Milone  Meils; 
item  im  Oberriet  Montikel,  Monticulas  am  buehel,  wie  dann  da 
die  gelegenhait  geaechen  wirt;  item  ettliche  festinen,  als  Mont*- 
fbrt,  Starekberg;  Aepermont,  Buchbeig;  item  by  uns  Arben, 
wirt  by  den  alten  genennt  Arbor  felix ,  ain  fruchtbar  bom ,  wil 
ich  achten  yillicht  von  dem  edlen  und  gfiten  opsboden  allda  her- 
umby  wie  dann  sollichs  an  unßeren  märckten  gespfirt  wirt  Och 
haben  wir  hie  ainen  berg  gegen  Costantz,  Botmont  genannt,  iet 
nichts  änderst  dann  rotundus  mons ,  ain  kngeleter  oder  ronder 
berg;  desglichen  ihenthalb  gegen  Herisow  ain  bei^,  den  wir 
nennen  Mäntzel,  ist  von  den  alten  wälschen  genannt  Mons  cteli 
(das  igt)  Himelberg,  wie  nach  hut  by  tag  ain  geschlecht  Himel- 
berger  genannt  darby  sitz. 

Demnach  giengen  wir  widerumb  herab  in  das  bnrgli  und 
zertaUten  uns  hin  und  her  in  die  gemach;  legt  sich  der  doctor 
by  dem  Fenster  gegen  morgen  uff  den  banck ,  des  vorgemelten 
Sternen  war  ze  nem^n.  Ich  aber  und  der  Joann  Rutiner  giengend 
in  das  oberst  gemach ;  bald  sechen  wir  in  horizonte  gegen  mor« 
gen  ihenet  dem  see  als  ain  rute  oder  huü  brinnen;  als  wir  flißiger 
des  fürs  warnomen  j  erhflb  es  sich  von  dem  boden.  Do  erfand 
sich  bald ,  das  es  nitt  an  comet ,  sunder  venus  der  morgenstern 
war,  Yon  dem  die  mayer  und  Wächter  sagtend. 

Wie  nun  aber  der  Hechte  morgen  anfieng  herbrechen  und 
die  nahende  son  ir  vorgende  morgenröte  Tor  ir  herumb  spraitet 
und  die  wackeren  TOgeli  mitt  lieblichem  gesang  die  tagzit  ver- 
hundtend,  fiengen  wir  an  herab  stigen;  aber  die  wil  es  nach  M 
und  besunder  lustig ,  satzend  wir  unß  zä  mitter  Berenegg  nider 
gegen  der  statt ,  und  in  dem  der  herr  doctor  die  statt  ansach, 
fieng  er  an  z&  reden,  wie  und  wenn  sy  erbuw^,  wie  sy  von  alter- 
her  gestaltet,  wie  offtmal  sy  verbnumen  und  was  sy  ie  sA  ziten 
von  den  äbbten  erlitten,  wie  und  wann  unßer  lobiioher  und  not- 
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wendiger  linwattgwerb  uffkommen  und  wie  grob  er  im  anfang 
geweßen  eye.  Desglichen  zeigt  er  an,  web  alte  ereame  gachledi- 
ter  allhie  und  an  welchen  gassen  sy  gesessen  [378,  b.]  weren, 
ooh  von  wannenher  ettliche  gassen  ire  nammen  empfangen,  ab 
der  HaydengaQ,  Judengaß,  so  man  ietz  nennet  Binder  der  Brol* 
loben;  item Sbißergaß  und Sbißerthor  hab  iren namen  YonaioeB 
alten  gschleoht  an  dem  thor  gesessen,  die  Bisser  genannt,  weldie 
an  irem  wapen  füren  ainen  morenkopf  mitt  wißen  binden  amb* 
schlagen,  glich  wie  zfl  unßer  zit  Schibinerthor  Ton  den  Schilfr' 
nem  etc.  und  derglichen  manigerlay,  so  ich  zh  melden  undep» 
lassen  wil;  sunder  nach  gegen  dem  erschrockenlichen  eomstev 
wenden  und  gedencken,(da8  der  allmechtig  Gt)tt  solliche  zaidei 
dann  zA  mal  an  den  himel  setz ,  so  er  in  einem  grimmen  xktt 
uns  erzürnt  und  sin  zorn  fiber  uns  entbrunnen  und  billiche  tini 
furzenemmen,i'aber  hicTor  vetterliche  warnet,  ob  wir  unßefCi 
argen  stand  besseren  und  zu  im  umb  gnad  und  erbarmd  rtiWj 
und  schryen  weiten.  Dann  wie  er  durch  den  propheten  spri 
so  war  ich  leb,  beger  ich  nitt  des  sunders  tod  nach  hab  lust 
sinem  verderben,  sunder  das  er  sich  beker,  leb  und  selig 

Volgret  Ton  dem  krieg,  bluol;* 
▼ergieszen  und  landsfriden  zwiscliet 
den  fnnff  orten  Lueern,  Uri,  Schwitz, 
Underwalden,  Zug  ains,  und  iren 
verwandten  mitt  landt- 
schafft  und  burger- 
recht  anders  tails 
ergangen. 

.  Damitt  die  .wurckung  des  obgemelten  cometen  nitt  lang  sC* 
bUbe ,  on  zwififel  unfiers  unbisf ertigen  hertzen  hdben  hatt  sicfc 
in  unsem  landen  ainer  loblichen  aidgnoschafft  [379,  a.]  nitt  0 
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kiain  iamer  und  erschrockenlich  blAtYergießen,  ia  (wie  der  oome- 
ten  ardt  ist)  an  gantze  enderung  der  regimenten  zfttragen ,  wie 
man  yolgend  yemimmen  wirt,  und  die  wil  kain  ding  ainem  han- 
del  meer  lieehis  und  erlnterung  gibt  dann  anzaigung  der  gründen 
and  anfachenden  Ursachen,  wil  ich  an  wenig  hinder  mich  tretten 
und  die  Ursachen  gegenwurtigen  handeis  herfur  bringen,  hiemitt 
aiweg  kurtzer  werten  geflissen. 

Als  dann  im  iungst  vergangnen  krieg,  wie  obstat,  mitt  den 
T  obgemelten  orten  und  ainer  statt  Zürich  sampt  den  stetten  mitt 
cbristenlichem  burgerrecht  verwandten  durch  ettlicher  orter 
▼erordneten  sohidluten  ain  fruntlicher  landsfriden  und  demnach 
off  ainer  taglaistung  zfi  Baden  ain  haiterer  beschlnß  und  stife 
erluterung  uffgericht,  darinnen  heiter  vorbehalten ,  wo  die  ar« 
tiokel  im  landsfriden  ietz  oder  hernach  nitt  gehalten  wurdind, 
das  Bj  dann  die  vorgemelten  statt  ire  band  offen  behalten ,  den 
fanff  orten  die  provant  und  failen  koff  abschlachen  mögen. 

Onlang  hernach  erdagten  sich  die  herren  von  Zürich ,  wie 
an  inen  und  den  iren  die  artickel  des  landsfriden  gar  schlechtlich 
gehalten,  ia  freffenlich  gebrochen  wurden,  vorab:  die  wil  sy  (die 
V  ort)  sidhar  schwäre  mandat  und  verbott  wider  iren  globen  und 
z&  undertruckung  desselbigen  ußgon  lassen,  from  biderblut,  so 
desselben  ires  globens,  euch  euangelischer  warhait  by  inen  ver- 
dacht geweßen,  über  alles  verdienen  hertenklich  an  lib  und  gfttt 
gestrafft,  durchächtet,  gevecht  und  von  irem  huß  und  heym  er- 
bärmklich  ins  eilend  vertriben,  darnebet  inen  och  so  schantlich, 
schmachlich  und  verächtlich  zägeredt,  uffs  aller  hinderst  veracht 
und  so  unmenschliche,  unchristenliche,  üppige,  schmach-,  schand« 
und  Scheltwort  zügeleit,  och  sy  irer  eren  und  g&ten  glimpff,  na- 
mens  und  lumbdensf  so  schandtlich,  lästerlich,  unerlich  und  em- 
verletzlich  angezogen ,  darby  gegen  iren  frommen  underthonen 
nebet  der  warhait  zum  dickermal  gantz  unverschampt  und  so 
gröblich  verunglimpft,  das  sy  die  zu  erzellen  und  zu  offnen,  on- 
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geswiffiet  ocb  ainem  leden  erbaren  gmätt  die  zäheren  ain  grawel 
ist,  als  Bj  oob  aller  zuchtigen  [379,  b.]  eren  damitt  z&  venelio- 
wn  und  umb  minder  ergernus  willen  die  hie  zu  erzellen  ^Ilde^ 
lassend;  desgliohen  ouoh  ire  underthonea  and  zAgehoiigen  in 
httßern  und  uff  dem  feld  freffenlioh  und  mitt  gewaffiaeter  hai 
angeloffen,  des  globens  halb  gereehtfertiget,  gebocht,  getraiUy 
gemflttwillet,  blütrnns  und  über  angebottnen  friden  damider  g^ 
schlagen  und  sunst  dermaß  so  unfruntlich  mitt  inen  gehandlet,^ 
das  och  ire  thier,  geschwigen  sy  by  inen  nitt  mer  sicher  geireSeti 
sind  und  das  sy  am  höchsten  beschwert,  das  ire  alte  eidgnosÖBchi^ 
Hebe,  truw,  fromkait  und  erbarkait,  wie  die  Yon  iren  frommaj 
altforderen  mitt  grosem  lob  an  sy  kommen,  sogar  von  inen  und«^ 
truckt  sin  müssent,  also  das  nitt  an  wunder  geweßen,  wo  sydli 
so  g&tenklich  verschonet  und  irem  frefel,  boßern  unradt  zA  yv^ 
miden,  vergeben,  sy  umb  soUichs  müttwillens  und  hochmÜH 
willen  vorlangest  ir  IIb,  eer  und  gätt  an  sy  gebunden  hettei. 

WHer  sprechen  die  von  Zürich,  wie  sy  och  gndgsam  beri 
das  sy  für  und  für  mitt  ettlichen ,  die  ainer  aidgnoschaffi 
iewelten  her  uffsätzig  gsin ,  in  empsiger  fibung  und  heimli 
pratick  geweßen  und  noch  sind,  wie  die  sy  undertruoken  und 
frombd  volck  in  ain  aidgnoschafft  Qber  sy  gef&ren  moohten, 
dem  sy  irens  Unglücks  und  widerwertigkait  frowend  and  aings^ 
fallen  daran  habend,  als  ^sich  dann  ietz  in  dem  Musaiechen  übe^ 
fall,  da  die  sy  über  hoche  und  ernstliche  vermanung  der  bondtad 
nitt  zugezogen,  und  anderen  bewisenen  untruwen  g^dgeam  cr<l 
seheint,  was  gits  sy  sich  zA  inen  zä  versechen  habend^  und  dasi 
alles  ir  fruntlich  verschonen,  vor  und  nach  geben  nienao  Bodßndk^ 
wohin  dann  zu  großer  irer  Verachtung  graichet 

[Abstrickung  der  provant.]  Uff  sollichs  die  wil  sy  vonZuM 
uß  haffnung  der  Verbesserung  vor  den  aidgaoßen  ie  sfi  ti^eii  vb' 
anderschwo  sy  derhalben  fruntlich  ersAcht,  soUicher  erveriete- 
Jichen  schmächungen  und  Verfolgung  ires  begnmdten  christiB' 
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ichen  globens  gfitenklich  abzeston  und  sy  deren  fruntlich  ze  über- 
leben, mitt  erbiettang,  das  sy  die  bundt  und  den  landsfriden 
rnwiich  an  inen  halten  wellend ,  aber  sollich  ansfichen  wenig 
tatt  fundeid;  habend  sy  erächt,  also  g&t  fäg,  recht  und  glimpfs 
380,  a.]  gnflg  haben  solichen  müttwillen  und  unbillichkait  mitt 
ler  band  zA  rechen ,  habend  sy  doch  zfi  gunst  ainer  loblichen 
ddgnoschafft,  damitt  großer  schaden  und  blätyergießen,  obh  ver- 
lergung  land  und  luten  erspart  werden  mochtind,  das  milter  an 
lie  band  nemmen  wellen  und  uß  vermog  des  landsfridens  und 
)e8un'der  in  krafFt  aines  versigleten  spruchs  zu  Baden,  inen,  den 
V  orten,  wie  wol  vast  ungern  und  mitt  beschwärtem  hertzenn  und 
gmüt,  die  provant  und  Teilen  koff  abgestrickt,  doch  nitt  lenger 
and  kainer  ander  manung,  untz  dem  landsfriden  geläpt,  ir  glob 
Int  desselben  ungerecht  und  ungestraiFt  beliben  und  die  üppigen 
Schmach-  und  zureden  abgestellt  und  gestrafft  werden  möchten. 
Diße  abkundung  des  gemainen  fallen  koffs  geschach  am  25  tag 
may,  wasderpfingstag,  ain  offner  cantzlen,  darwider  redt  Zwingli 
ain  offner  cantzlen. 

[Underhandlung  der  schidluten  uff  den  tagen  zu  Bremgarten.} 
Die  wil  aber  abstrickung  der  provant  so  vil  dester  schwerer,  so 
vil  och  diße  zit  mitt  besundern  thure  allenthalben  beschwert  und 
gestrafft'  wirt  und  on  zwifel  niemat  meer  dann  den  armen  über- 
legen, habend  sich  die  anderen  orter,  nämlich  Glaris,  Fryburg, 
Solothum  und  Abbacell  mitt  sampt  andren  bundt-  und  aidgnoßen 
und  zugewandten,  och  herr  Mägrat  konigklicher  mt  Ton  Franck- 
rieh  bottschafft  gfittenklicher  handlung  zwischet  inen  baiden 
tailen  undernommen  und  derhalben  in  dem  brachmonat  ettliche 
tag  zu  Bremgarten  gehalten ;  ward  von  uoßer  statt  gesandt  all-- 
^eg  underburgermaister  Ramsperg,  welcher  (als  vorstat)  zu  der 
zit  burgermaister  gesetz  ward. 

[Der  herren  von  Zürich  yotbehaltung.]  Dann  ee  die  parthien 
fiich  mitt  der  gättigkait  weiten  wißen  und  vertedingen  laßen, 
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begerten  die  von  Zürich,  erstlich:  das  die  schidlut  flifi  ankeren^ 
ob  sy  die  v  ort  dahin  yermögen,  das  &j  dem  landsfriden  in  dem^ 
das  sy  iren  globen  weder  vehen  nach  straffen  sollend,  gelebeud] 
besunder  och  das  Gotts  wort  in  iren  oberkaiten  fry  nngestrafl 
leßen  und  darvon  reden  lassen  und  hinfur  niemat  daramb  straffenj 
so  wellend  sy  in  den  überigen  der  schantlichen ,  erverletzlichd 
schelt-  und  schniachworten,  och  ander  inen  z&gefügten  unbilM^ 
haiten  fruntlich  wißen  und  finden  laßen. 

[Der  V  orten  Torbehaltung.]  Entgegen  begertend  uud  Ter- 
meintend  unßer  eidgnoßen  yon  den  v  orten,  das  die  von  Zuridi 
zum  Yordristen  die  abstrickung  der  provant,  darnebet  och  die 
unglimpflicben  [380,  b.]  gschrifften,  so  sy  inen  dißer  abstrickun; 
halb  zugeschickt,  uffheben  und  sy  für  ir  from  lieb  aidgnoiieQ 
haben  und  nemen  selten  und  das  sy,  vor  und  ee  das  beschecle, 
kain  witer  antwurt  zegeben  schuldig  werend. 

[Schidmittel  und  artikel  von  den  schidbotten  gesetzt.]  Vd 
die  wil  sy  also  zu  beider  sitcn  uff  irem  furnemen  und  meinnogeD 
z&  verharren  understanden ,  habend  die  schidlut  demnach  den 
handel  für  sich  genommen  und  fry  aigens  willens  für  sich  seh 
on  der  baiden  parthyen  wißen  und  züthün ,  doch  uff  irer  baider 
annemmen  und  witer  gefallen  fruntliche  mittel  gesetz  und  nacl 
vil  gehepter  arbait  fruntlicher  wiß  furgeschlagen,  nämlich:  das 
die  schmachwort  sollend  hin  und  tod  sin  und  nimer  mer  zu  argem 
gedacht,  sunder  furhiu  vermitten  werden,  och  das  die,  so  tob 
des  globens  wegen  von  iren  huß  und  heim  vertriben,  on  entgelt- 
nus  widerumb  zflgelassen  werden.  DesgUchen  die  wil  man  be- 
kennt ,  das  der  glob  ain  frye  unbezungne  gab  von  Gott  allain 
komme ,  das  nun  hinfur  die  eidgnoßen  von  den  v  orten  meoig- 
klichem  in  iren  gehievten  und  oberkaiten  das  alt  und  nuw  testa- 
ment  ungevehd  und  ongestrafft  leßen  und  darvon  reden  ze  laC^o 
niematsweren  nach  verbieten,  och  ire  Seelsorger  heißen  predigen, 
das  sy  es  mitt  gottlicher  warhait  getruwend  zu  verantwurtea; 
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biemitt  aber  inen  an  iren  grechtigkaiten,  fryhaiten,  rechten,  glo- 
ben,  brucfaen  und  ceremonien  nutzit  benommen  noch  abgetediget, 
och  dem  landsfriden  nitt  widrig  sin. 

Item  das  die  bundt  zfl  sampt  dem  landsfriden  usserthalb 
dißem  bericht  sunst  by  allen  iren  krefften  ^  inhaltungen  beston 
und  gelept,  desglichen  die  ihenigen ,  so  an  uffhalt  der  provant 
hilfflich  gesin,  des  nimmer  mer  zu  ewigen  ziten  weder  an  lib,  eer 
noch  g&t  entgelten  sollend. 

Zum  lotsten,  das  die  bundt  an  anandren  truwlich  gehalten, 
leisten  und  volziechen  sollen  alles ,  so  ain  aidgnoß  dem  andren 
in  krafft  der  bundten  zu  th&n  sdiuldig  ist  wie  Yon  alterher  etc. 
Wie  nun  gemeldte  schidbotten  für  alle  ort  diu  spans  und 
nemlicb  für  der  v  orten  gemainden  geritten  und  zum  fruntliche- 
8ten  und  trungenlichesten  ermannt  und  gebetten ,  diß  oberzelte 
Bchidmittel  güttenklich  anzenemmen:  do  habend  die  [381,  a.] 
Yon  Zürich  (als  sy  sprechend)  von  frid  und  ainigkait  wegen  und 
das  man  inen  kaines  wegs  zulegen  und  schuld  geben  möcht,  das 
sy  z&  zertrennung  ainer  aidgnoschafft ,  zu  blätvergieüen  oder 
'  anderem  unradt  ursach  geben  wellend,  obgemelte  artickel  ange- 
nommen ;  unßer  aidgnoßen  aber  Yon  den  v  orten  schlecht  und 
glatt  abgeschlagen ;  dann  sy  yermeinent  nach  lut  und  vermugen 
des  landsfriden  soll  man  sy  Ton  irem  globen,  von  iren  grecht  und 
grechtigkaiten  und  gwaltsame  in  iren  oberkaiten  nitt  tringen ; 
Termeinend  entgegen  die  Ton  Zürich,  sy  begerend  sy  kains  wegs 
darvon  ze  tringen ,  allain  wie  sy  in  dem  landsfriden  zägesaigt, 
iren  globen  nitt  z&  vehden  nach  z&  durchechten  halten  wellen  etc. 
[Oehaltne  tag  zfl  Arow.]  In  sollichem  zanck  und  verharrung 
baider  siten  manungen  hatt  man  in  tu  gehaltnen  tagen  zä  Brem- 
garten  nichts  ußrichten  vermögen ;  nitt  dester  minder  habend 
die  fruntlichen  schidlut  von  irem  angewendten  fliß  und  ernst  nitt 
ftbaton  wellen,  sunder  ainen  andren  tag  uff  24  augsten  gen  Arow 
ftiigesetz ;  aber  allda  wie  vor  ward  nichts  geendet ,  des  selben 
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glichen  anfangs  septemb.  ete. ,  nnd  ward  nff  diOe  tdglaistongen 
gen  Arow  von  anßer  statt  gesandt  zunfiTtmaister  Hans  lUner. 
Zum  letsten  ward  widemmb  an  tag  gen  Arow  ernennt  und  duidi 
die  schidlut  der  höchste  fliß  angewendt  den  handel  nutt  der 
gfttigkait  ußzefären ;  aber  die  herren  von  den  v  orten  gesandtes 
woltend  sy  kainer  antwurt  entschließen,  änderst  die  abstrickong 
der  provant  wnrd  inen  zivor  entschlagen.  Do  gefiel  den  scbid- 
luten,  desglichen  den  eerlichen  statten  Constantz  und  Straßbaig 
und  anderen  orter,  die  sich  zfl  fruntlicher  entscheidung  ingelegt, 
das  inen,  den  v  orten,  die  proyant  solte  zftgelassenn  werden  biß 
uff  ostem  nechst  kunfftig,  als  dann  mocht  man  witer  nach  gestalt 
der  sach  furfaren.  Zürich  aber  und  Bern  die  zway  woltend  nitt 
darinn  bewilligen,  sunder  by  irem  furnemen  hüben,  do  scheidend 
der  V  orten  gesandten  hinweg ,  sam  sy  den  handel  iren  herreo 
und  gemeinden  weiten  furtragen  und  von  inen  als  dann  ain  endt- 
lieh  antwurt  erfragen  und  zutragen.  Als  man  aber  ettliche  tag 
zft  Arow  der  antwurt  ze  erwarten  still  lag  und  nur  der  widerfart 
kain  hoffnung  war,  zerrait  der  tag;  iedermann  haim  uff  fritag, 
war  der  vi  tag  octob. 

[381,  b.]  [Anfang  des  kriegs.]  Demnach  aber  die  eidgnoßen 
von  den  offtgemelten  v  orten  yermeintend,  man  weite  sy  in  iren 
landen  und  oberkaiten  wider  ire  fry*  und  grechtigkaiten  regieren, 
zA  dem  ir  land  von  zügender  provant  beschießen  und  failen  koft 
entfrombdt  sin,  das  sy  kaines  wegs  gestattnen,  sunder  in  dem  sj 
zu  tagen  geritten,  habend  sy  sich  entwischet  zu  kriegescher  wer 
gerüstet  und  zfl  letst ,  als  sy  mundtlich  antwurt  uff  den  tag  gen 
Arow  bringen  soltend ,  habend  sy  das  mitt  ainer  anderen  bott- 
schafft  ußrichten  wellen  und  nämlichen : 

Uff  den  IX  tag  octob.  zuchend  uß  die  von  Lucern  und  mift 
inen  Maienberger  ampt  sampt  dem  panner  und  400  man  nnd 
fieng  man  sich  an  versammlen  zfl  Hochendorff.  Wie  sollichs  erst- 
malen den  fryen  ämpter  furkommen,  bald  ließ  man  ainen  stonn 
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gon  und  schickt  der  oomenthur  von  Hitekilch  des  vogts  snn  und 
sineD  knecht  zA  den  vigenden ,  wes  man  sich  eA  inen  versechen 
solt  ze  erkundigen.  Do  sind  sj  von  inen  gefangen  und  uffent« 
halten  und  mitt  marter  gefragt  worden.  Uff  sollichs  habend  die 
Torsamleten  uß  den  fryen  ämpter  zfi  Armerstdorfft  by  600  man^ 
hoptlut,  fendrich  und  amptlat  gesetzt,  was  Eppißer  genannt  uß 
dem  fryen  ampt  hoptman  und  der  fendrich  von  Hitzkiloh,  die 
Bchicktend  on  Verzug  zwen  boten,  ainen  gen  Zürich,  den  andern 
gen  Bern,  den  schwebenden  handel  anzäseigen.  Bald  schidctend 
die  von  Zürich  zwen  radtsbotten  gen  Armersdorff  zfi  erfaren,  wie 
im  doch  were,  ainer  der  Maus ,  der  ander  maister  Caspar  von 
Basal  genannt.  Die  erfundend ,  das  die  v  ort  mitt  iren  fendlin 
eA  feld  legen.  Do  reit  bebend  der  genannt  maister  Caspar  gen 
Knrich  sinen  herren  anzfizeigen  und  bleib  der  Hanß  zfi  trost  hy 
lern  hufen.  Die  von  Bern  aber  embutend,  sy  sSitend  mitt  dem 
teger  uff  iren  boden  gen  Lentzburg  ziechen ;  die  von  Bremgart 
Bmbutend,  sy  möchten  zfi  inen  ziechen,  das  ward  das  mer,  und 
krach  man  uff  siechend  gen  Bremgart. 

Uff  moraendes  am  zinstag  der  x  tag  octob.  zuchend  uß  die 
r  ort  under  iren  bauner  mitt  gantzer  und  wol  geruster  macht 
md  sich  in  der  nacht  zfi  Zug  mitt  aller  kriegstHstung  versamlet. 
)o  schicktend  uß  die  von  Zürich  an  fendHn  zfi  dem  hufen  gen 
iremgarten  uncter  hoptman  Wermuller,  die  körnend  dahin  umb 
tie  zway  in  der  nacht  sampt  vier  [382,  a.]  stuck  buchßen  und 
iMiche  haggen  und  11  stuck  gen  Meilingen  etc.  und  ettlicber 
regen  provant.  Desgliehen  under  hoptman  Cteorg  Goldli  an 
endlin  gen  Capell,  alldahin  sich  versamletend  by  1200  man  und 
regfertigend  behende  bust  an  alle  ire  [verjwandten  mitt  ehri* 
tenliehem  bnrgerrecht  vermannende  sy  uß  krafft  des  selbigen 
mb  hilff  und  truwlieh  uffsechen  etc.  Am  gemeiteB  tag  umb  die 
I  an  morgen  gieng  an  das  bulverhuß  am  Espa  und  zersprangt 
las  kurtzlieh  gemacht  war.  Desgliehen  zfi  nacht  umb  die  it  ent* 
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stand  ain  erschrockenlich  erbidemb,  daa  hußer  und  thurn  enii- 
terend  [erdbidemb  hie]. 

Und  demnach  (wie  obstat)  das  £17  ampt  von  Hitakilch  imd 
Armerstdorfft  gen  Bremgart  geruckt ,  sind  von  den  v  orten  ett- 
lieh  hundert  nachzogeni  die  verlassnen  bletz  ingenommeOf  alldt 
zerbrochen  und  zersturmt,  was  sy  funden,  die  wib  und  kind  dei 
mannen  nach  geschickt ,  ander  brot  bachen  und  gesprocheii,  87 
wellen  nitt  des  brots  essen,  so  von  ketzern  gebacken  sye.  Di» 
selbigen  legertend  sich  gen  Boflwil  und  was  ir  hoptaian  seholö- 
heiß  Hug  von  Lucern ,  aber  gemainer  y  orten  oberster  hoptmaa 
was  Ton  Lucern  schuldheiß  Golder* 

[Von  der  schlacht  zu  CapelL]    Witer  uff  mornendes  an  der 
mittwuch  an  morgen  M  schicktend  die  von  Zürich  ir  Ullde^ 
.panner  oder  schutzenfendlin  dem  hoptman  Goldlin  z&  gen  (^ 
und  wurden  der  yersamleten  wie  obgemelt  1200,  welchen  nl 
'  gemelten  tags  umb  die  12  stund  die  absagung  zugesandt  uil: 
hiemitt  heresmacht  zu  Zug  ufifbrochen  gegen  Gapell  uff  Scheoes* 
berg  ins  holtz,  und  als  die  Züricher  verkundtschafft  und  yemta, 
wie  Bj  so  mitt  geringem  zug  Torhanden,  habend  die  ▼  orten  erst- 
malen an  Yorhüt  an  sy  verordnet.    Als  aber  die  zu  Capell  def 
ankunfft  irer  vigend  gewar  worden,  sind  sy  inen  gegen  dem  waU 
über  ainen  graben  und  maß  mitt  Übergebung  ires  thuren  ?ortaib 
entgegen  zogen  und  hinder  sich  gegen  Zürich  ainen  lerman  g^ 
macht,  welcher  das  hoptpanner,  so  umb  die  x  stund  von  ZnaA 
ußzogen,  an  dem  Albis  un  alle  Ordnung  ergriffen  hatt ;  dann  n 
Torsechen  der  z&stendigen  not  unsamenthafft  gezogen  wart.  Vf 
soUichs  habend  sich  die ,  so  by  dem  banner  gefunden ,  beradft* 
schlaget,  ob  sy  des  gantzen  zug  warten  oder  sy,  die  so  verbaodei, 
illendes  dem  yygend  begegnen  und  die  iren  zu  Capell  estsehiUtei 
wellen,  und  als  man  umfraget,  [382,  b.]  redt  Wilhehn  Tbom  ge- 
nannt, wirt  zum  roten  huß,  mann  solle  nitt  also  zerstrowt  und  ob 
Ordnung  dea  %end  anrennen,  sunder  zuvor  menigklich  TeisaS' 
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en  laBsenn.  Es  ist  och  Yornaher  deren  von  Bern  radt  nnd  ma- 
iung  gesin ,  das  die  Ton  Zürich  sich  nitt  ainsam  uß  irer  statt 
assenn ,  ee  dann  sy  mitt  gnfigsainer  hilff  irer  verwandten  ver- 
asset  weren ,  obglich  ettlich  dorffer  irer  landtschafft  mftßtend 
rerhergt  werden.  Aber  maister  Huldrich  Zwingli  predicant,  der 
>ch  zA  dem  hoptpanner  nßgenommen  nnd  yerordnet  war,  sprach: 
>  mir  ist  nun  umb  die  biderben  lut,  so  an  der  not  sind;  kum  ich 
linmal  sfi  inen,  so  wil  ich  gesigen  oder  sterben,  üff  sollichs  sind 
37  mittr  dem  panner  trabs  zügelofFen  nnd  noch  zfl  dem  angriff 
kommen,  hatt  sich  Zwinglin  hinfur  in  das  tritt  glid  gestelt,  und 
was  TorzA  komen,  hatt  sich  binden  an  die  ordtinng  gehenckt  biß 
in  die  300  man. 

[Deren  Ton  Zarich  niderlag  zu  Capell.]    Umb  die  4  stand 
nachmittag  genannten  tags  Tiei  der  Torloff  aß  dem  wajd  nnd 
ließend  hiemitt  ainen  lermen  hinder  sich  gan,  damitt  der  v  orten 
zag  Yollkommen  hernach  truckte  und  schrencktend  bisits  mitt 
dem  angriff  in  der  Züricher  Ordnung ,  änderst  dann  sy  vermein- 
tend.  Do  mochtend  die  Znricher  von  enge  derselbigen  gelegen- 
hait  des  lands  mitt  iren  Ordnung  nitt  z&  keren  kommen  nach  irer 
langen  wafen  gebrachen ;  sy  aber  von  den  v  orten  trungen  mitt 
irer  mstung  mitt  stechen,  schlachen,  stainwnrfen  so  hart,  das  die 
ton  Zürich,  nach  dem  sy  manichen  man  yerloren,  zArugg  gegen 
dem  Albis  wichen  mostend,  der  statt  fendlin  sampt  dem  nnder- 
banner  dafainden  verlassen  und  mitt  dem  hoptpanner  schwarlich 
darren  kommen.  Dann  als  pannermaister  Schwitzer  genannt  by 
dem  panner  erschlagen ,  do  hatt  der  vortrager  das  panner  er- 
griffen nnd  denselben,  so  den  pannermaister  umbbracht,  erschla- 
gen ,  entgegen  ist  och  uff  den  todt  verwandt  worden  und  ge- 
sprochen: ist  kain  frommer  Züricher  hie,  der  unßer  statt  errett? 
do  ist  ain  Haller  ab  dem  Oriffensee  der  landtschaft  Zürich  her- 
Air  gewascht  and  gesprochen:  ich  wils  thön,  und  das  panner  zft 
band  genommen  und  hiemitt  darvon  gerendt.  Allhieistochbliben 
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Huldrich  ZwinglUii  welcher  als  er  nebet  den  gemecfaten  gstodMa 
ald  geschossen  und  mitt  stainen  geworffen,  das  er  z&  der  erden 
gefallen,  aber  widernmb  n£fgesprungen  [SSS,  a.]  und  gesprochen: 
sind  mannlich  und  frölich,  lieben  Züricher,  mäßend  wir  schon  Ue 
ainen  schwailS  liden,  so  werden  wir  doch  vor  Gott  gesigen. 

[Fumeme  männer  ainer  statt  Zürich  unibkommen.]  Also  ist 
Zürich  uff  die  selbigen  stund  ires  hopts  und  schwantzs  (wieEsaias 
spricht)  Tiler  furtreffenlicher  baide  radts  und  der  predicanten 
berobt  worden,  nacL  der  vigend  lust,  und  nämlich  sind  you  der 
statt  Zürich  umbkommen  diße  benannten:  maister  Schwito 
pannerherr;  mabter  Jos  von  Küflen  schutzenfendrioh;  Hsaa 
Dumysen  der  statt  fendrich ;  sin  brüder  vorfendrich;  m,  Dmn* 
ysen  iren  yatter;  Wilhelm  Thom  zä  rotenhuß  hoptman  dei 
gschutzs  zum  panner;  Juncker  Hainrich  Äscher  spießenhoptflua 
zum  panner,  vogt  Ton  Grifensee;  Marx  Murer  helmpartenhoptmai 
zum  panner;  Claus  Fry  hoptman  zum  fendli;  Juncker  B&dolf 
Key  buwmeister  und  Wachtmeister  zum  panner;  Hartman  apo* 
tecker  wachtmaister  zum  fendlin;  m.  Huldrich  Funck  seckel* 
maiater;  m.  Urs  Hab;  m.  Fridlin  Bluntschly;  m.  Hainrich  Pejer; 
Juncker  Eberhart  von  Bischach;  Juncker  Gerold  Mayer  des  E 
Zwinglifl  stieffson;  Juncker  HansMeiß;  Juncker  Wilprecht  Zoller; 
m.  Hainrich  Bubly;  Büdolff  Ziegler;  Leonhardt  Bnrckhaidt;  m. 
Jacob  der  bruchschnider;  Bemhart  Beynhart;  Hainrich  Wolf 
Schaffner  zu  Embrach;  Hans  Dennikon;  Caspar  Schiirbeiger; 
Ludwig  Sprungli;  Hans  Lentz  metzger;  Hans  Fry  satter;  Hsiii* 
rieh  Walder ;  Jacob  Wyßgerber;  Hainrich  des  nachrichter. 

[Von  predicanten  umbkommen.]  Von  predicanten  und  da- 
conis  sind  umbkommen  diße:  in.  Huldrich  Zwingli;  herr  O&nradt 
Sohmid  comenthur  zu  Kußnacht;  hev  WoUFgang  Bfipli  abbtsi 
Capell;  herr  Diepold  tou  Geroltzegg  abbt  ze  AinBiden;  kerr 
Anthoni  Walder  senger;  maister  Sebastian  Bamifperg  predicsot 
ze  GosoW|  Ton  Sant  Gallen ;  m.  Lorentz  Tön  Elgg;  herr  Hsaa 
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Ualler  Ton  Bulacb;  Wolfgang  EronI  sch&Imaister  und  predicant 
zA  Rati;  Wol£Fgang  Yon  Rati  predicant  z&  Pfeffikon;  herr  Hans 
YonOettenbaoh;  herr  Jacob  Nef  predicant  zeAffholtem;  Andreas 
Hoffman;  Cünradus  Hertzog  predicant  zä  Regensdorffs,  Buchs, 
Wetzikon;  herr  Cünradt  Wannfeler  caplan  etc. 

[Zuriehsee.]  Der  Zurichsee  hatt  nach  der  statt  in  sunders 
übel  verloren:  [383,  b.]  Meyla  30  man;  Eilchberg  30  man  und 
ir  YOgt  Jörg  Yon  Marpach;  Horgen  14  man;  Zolikon  18  man  etc. 

Aller  so  ain  statt  Zürich  verloren  sind  130  man;  aller  und 
aller ,  so  uff  der  vallstatt  zu  Capell  durch  die  verordneten  von 
den  harren  von  Zürich:  Hanßen  Ber  von  Ryferschwil  und  Uoli 
Lntold  von  Hußen,  vergraben,  sind  gezellt  by  400  man ,  under 
denen  och  ettlich  der  vigenden  gefunden. 

Wie  vil  aber  an  den  v  orten  part  umbkommen,  hab  ich  noch 
nitt  gwißlich  erfaren  mögen;  gwiß  ist,  das  sy  von  gschutz  scha- 
den erlitten. 

Demnach  sind  die  v  ort  gen  Capell  zogen  und  allda  nach 
der  eidgnoflen  brach  als  uff  der  walstatt  dry  tag  gelegen.  Die 
Züricher  aber  fiengend  an  uff  dem  Albis  sich  widerumb  zfi  ver- 
sammlen.  Da  habend  sy  den  verrater  ergriffen  und  uff  13  tag 
octob.  daselbst  geviertailet. 

[Schand  dem  H.  Zwingli  nach  sinem  tod  bewißen.]  Indem 
ist  den  y  orten  under  den  ertodten  cörper  anzeiget  worden  Huld- 
rieh  Zwinglin ,  welchen  sy  dem  hencker  von  Lucem  empfolchet 
z&  viertailen  und  (wie  geschechen  ist)  schandtlichen  als  ainen 
ketzer  zu  verbrennen,  wie  wol  schuldheiß  Golder  oberster  nitt 
darzö  bewilliget,  sunder  etwas  trurigkait  darab  empfangen  [wie 
man  sagt]  ^). 

Entzwischet  sind  die  anderen  verwandten  und  burgerstet 
herzfi  kommen ;  am  xi  tag  octob.  schickend  mine  herren  hinweg 

1  Diese  Worte  sind  mit  zitternder  Hand  und  kaum  von  Kessler  später 
^e»«ctttgt  worden. 
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umb  die  3  stund  nach  mittag  unßern  hoptman  Christian  Fridbolt 
und  fendrichen  Juncker  Sebastian  Grafen,  200  man  sampt  zwayen 
fackunli  und  ettlichen  hagen ;  die  zuchend  desselbigen  abends 
biß  gen  Oberdorff ;  uff  mornendes  Heß  man  ainen  stürm  gon 
durch  das  Gottzhuß  und  gantzem  Thurgö ,  die  illentend  mitt 
macht  hinweg. 

Vorab  warend  uff  die  graffschafft  Doggenburg  sampt  irem 
banner  und  fendlin  ligende  zä  Utznach ,  desglichen  die  uß  dem 
Castel  und  oben  herab  die  Grawen  bundter. 

Ihenethalb  der  Ruß  zuchend  uff  Bremgarten  Bern  gwaliig 
von  mann  und  gschutz,  Baßel,  Solothurn,  Schaffhußen  und  Hnl- 
hußen;  als  aber  die,  so  von  v  orten  zu  Boßwil  lagen,  der  ietzge- 
nannten  stetten  ankunfft  zu  Bremgarten  vernommen,  richtend  sy 
ir  geschutz  gegen  der  statt  Bremgarten  und  ließend  das  starck 
und  gwaltig  ab,  sam  sy  alldaselbst  widersetzen  weiten;  aber  in 
dem  tunst  und  nebel,  da  sy  nitt  möchten  gesechen  werden,*  sind 
sy  von  dannen  zä  irem  großen  huffen,  zu  Bar  vor  Zug  [384,  a.] 
von  den  v  orten ,  Eschentailer  und  irem  bistand  den  Wallisem 
und  naiwas  verruchten  zugeschickten  Wallen  und  Hayden  ver- 
sammlet, abgewichen  und  Boßwil  verlassen. 

Demnach  sind  die  Zürcher  an  dem  Albis  widerumb  sampt 
dem  Thurgo,  Gottzhuß  und  der  statt  S.  Gallen,  och  des  fendlins 
der  graffschafft  Doggenburg  aller  ietzund  verbanden  zusammen 
zogen,  vermaint  Glaffather  vogt  uff  Kyburg,  oberster  hoptman, 
man  solte  den  nechsten  uff  sin  und  den  vigend  suchen,  biß  sy  in 
mochten  betretten.    Die  von  Bern  aber  vermaintend,  man  solte 
mitt  dem  her  ab  dem  Ä^lbis  zä  inen  gen  Bremgarten  ziechen,  wie 
geschach  und  verbrantend  und  färtend  die  von  Bern  entzwiscbet 
zä  Muri  und  Merischwand  das  clauster  und  bilder.    Do  nun  der 
zug  zä  Bremgarten  versammlet  lag,  by  trisig  tutend  starck  und 
des  gschutzs  uff  redern  50  stuck,  ruckt  man  widerumb  von  dan* 
nen  mitt  gantzem  her  gegen  Bar,  allda  die  v  ort  lagend  und 
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egertend  sich  ob  Bar  in  den  wald.  Da  begegnetend  die  rüstigen 
ind  frütigen  knecht  Ton  baider  leger  an  ander  offtmal  mitt 
charmutzel  nnd  so  fraidig  und  hitzig,  das  ettliche  libloß  gelegt 
rurdend. 

Nach  dryen  tagen,  war  der  xxi  tag  octob.,  entweich  der  v 
)rten  leger  von  Bar  in  ain  sicherer  ort  hinüber  an  den  berg  ge« 
;en  Barburg  und  TerboUwercktend  sych  mitt  großer  sorg,  dann 
1er  Züricher  und  Berner  gsohutz  war  inen  ser  überlegen.  Do 
ießend  sich  die  ünßeren  an  ir  stat  hinab  gen  Bar  in  Boden. 

[Schidbotten  uß  Schwaben.]  Indem  habend  ettliche  der 
ihenetseeschen  statten,  unßere  liebe  nachburen,  nämlich  Lindow, 
Uemmingen,  Ulm,  Bibrach,  Kempten,  Isni  und  Wangen  nnßer 
iamerliche  und  gefarliehe  zwittracht  nnd  zerwurffnus  betrachtet 
und  sich  mitt  irer  ersamen  bottschafften  (welche  uff  den  22  tag 
allhie  Sant  Gallen  zfl  abend  inrittend  und  an  morgen  M  hinweg) 
gen  Zürich  Terfftgt,  frid  und  ainikait,  wo  sj  vermöchten,  anze- 
richten.  Och  habend  die  von  Augstburg  ainen  iren  burgermaister 
Wälßer  sampt  xvi  pferden ,  so  für  Costentz  hingeritten ,  dahin 
gefertiget. 

[Radtschlag  an  den  Zngerberg.]  Aber  uff  den  23  tag  octob. 
ee  dann  die  schidbotten  verbanden ,  ward  von  den  unßeren  zu 
Bar  an  radtschlag  gemacht,  wie  sy  die  v  ort  suchen  und  umb- 
ziechen  wellen,  wie  wol  das  gemain  gschray  im  leger  war,  man 
weite  voran  gen  Ainsidlen,  villicht  derhalben,  das  man  den  an*- 
echlag  nitt  mercken  sollte ,  [364,  b.]  die  wil  man  die  verretery 
8er  entsitzen  müst;  dann  an  unßer  siten  ain  große  zal,  die  an  der 
V  orten  gluck  und  wolfart  meer  fröd  dann  in  unser  niderlag  tru- 
rens  und  laids  empfiengen,  der  hoffnung:  wo  die  Züricher  erobe^ 
ret  und  begwaltiget,  wurden  sy  meer  fry-  und  sicherhait  haben 
z&  kriegen,  von  heren  pensionen  ze  nemmen  und  in  mengerlay 
&Uer  abgottery  und  müttwillens  fnrzefaren,  deren  sy  an  zittlang 
yon  erclerung  an  des  euangelions  haben  mfißen  stillsten.    Der* 
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halben  sy  fraidig  umb  wenig  sich  der  verrätery  bruchen  möchten, 
und  ob  glich  under  den  v  orten  den  Züricher  einer  Ton  des  glo- 
bens  wegen  nitfc  ungunstig,  war  er  doch  z&  from,  das  er  die  &inea 
Terraten  solt. 

Uff  mornendes  am  zinstag,  war  der  24  tag  octob.,  Yenoek 
fikh  die  rustung  so  lang,  ee  sy  die  fendlin  verordnet,  die  des 
berg  umbziechen  und  die  figend  angrifen  sölten ;  dann  das  loß 
fiel,  das  die  von  Bern  sollend  von  den  iren  ettlich  fendlin  geben. 
Do  weitend  sy  iren  zug  nitt  tailen  laßen;  so  warend  sy  zu  schwer 
eampt  irem  gschutz,  die  berg  und  töbler  zu  stigen.  Do  wurdesi 
dargeben  ain  fendlin  Yon  Zürich,  Basel,  Schafhußen,  Sant  Oiit 
len,  Doggenburg,  Mulhußen,  Frowenfeld,  Turgow  und  Gottzhoi 
und  soltend  die  anderen  von  Zürich  und  Bern  ain  truw  uffseeheil 
halten,  und  so  dann  die  genannten  fendlin  den  berg  ingenommeii 
und  den  vigend  nach  betretten,  des  sy  ain  groß  für  zum  zeicbe^^ 
geben  sollend;  dann  sy  im  Boden  Zürich  und  Bern  .rüstige  g< 
•dem  fygend  rucken  und  under  ogen  nötigen;  ja  verzoch  sieb 
lang,  das  die  verordneten  aller  samethafft  ob  4000  und  nitt 
5000  erst  nach  mittag  umb  die  zway  uffbrachend  und  die 
an  den  berg  under  die  faß  nomend.  Also  illtend  sy  so  mitt  seh^ 
rem  zug,  damitt  sy  dem  unfall  by  guter  zit  entgegen  komeo^ 
4ind  als  sy  desselbigen  abends  unden  an  den  berg  kommen,  ?erij 
maintend  ettlich,  man  wer  wit  gnug  ainmal  gezogen  und  sohtj 
man  da  übernacht  bliben ;  ettliche  aber  der  hoptluten  hielteni 
an  den  berg  gar  hinuff  ze  ziechen,  und  wie  geschach,  und  lege^ 
tend  sich  z.ä  Hurschwand  genannt  zwischet  Egri  und  MontziBgUl 
und  warend  die  knecht  gantz  fallig,  laß,  müd  und  hungrig,  dai^l 
stig  und  gantz  schlaffrig  und  unsorgsam  worden,  hieltend  schlecUtj 
Ordnung  und  wacht;  so  war  das  gschutz  och  nitt  an  quemliefall 
nach  hilffliche  ort  angericht.  Zu  dem  allem  legtend  hin  ettlicht] 
so  gar  alle  miltigkait  und  gottsforcbt,  das  sy  hin  und  her  [383,  &]  | 
schwafftend  und  den  armen  ire  keß  und  mulchen  unvergidtei  l 
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nfiträgend,  das  vich  hinweg  tribend,  metzgetend  und  y6rko£Ftend, 
wie  wol  die  erbarkait  groß  mififallen  daran  trag;  doch  nitt  dester 
minder  ward  soUicher  unmaßen  gefrefflet.  Hiemitt  allem  über* 
reichtend  sy  dem  figend,  der  in  großer  h&tt,  sorg  und  flißigen 
anschlegen  stund ,  zu  sinem  sig  und  irer  niderlag  hochen  und 
großen  vortail. 

[Schlacht  amJZugerberg.]    Bald  ward  in  nnsorgsame  und 
wie  sy  in  bößer  schlefriger  und  müder  Ordnung  legend,  durch  ' 
Terretery  (welcher  einer  hernach  zu  Zürich  geyiertailt  worden) 
denn  figend  kundt  thün ,  welche  behend  iren  anschlag  gemacht 
und  von  der  selbigen  landtschaff,  so  umb  die  gelegenhait  wissen 
tragend,  Egri,  Mentzingen  und  uß  der  stadt  Zug,  och  ain  hundert 
Wallißer  und  ain  fendlin  obgedachter  "VValen  und  Haiden ,  och 
sunat  rüstiger  gesellen,  by  630  man  z&  ainem  yorloff  verordnet, 
die  all  über  iren  harnasch  zu  mer  underschaids  by  nacht  wiße 
hempter  angezogen  und  mitt  schlachtschwerter  und  anderen 
kurtzen  waffen,  als  an  sollichen  orten,  borg,  holtz  und  töblem 
die  bequemlichesten ,  wol  bewart;  und  nach  mittnacht  umb  die 
1  stund  zttchen  sy  gantz  still  daher,  und  wie  wol  sy  von  ettlichen 
der  unßeren  wol  gesechen  und  gespürt  (dann  der  mon  gab  ainen 
demeren  schin),  doch  wurdend  sy  für  ain  herd  waidender  Scha- 
fen gehalten  und  für  kainen  figend«  Bald  ilends  und  unversechends 
fallend  sy  herin  in  die  unßeren  mitt  ainem  großem ,  grusamen 
und  erschrockenlichem  feldgschray,  das  die  berg  und  w&ld  er- 
lialletend ;  die  unßeren ,  so  hiefornen  in  der  Ordnung  stundend, 
staltend  sich  ritterlichen  zu  der  gegenwer  und  ließend  behend 
die  Ordnung  ufiPzemunderen,  die  figend  werend  verbanden,  ainen 
lernen  hinder  sich  gon ,  und  trungend  den  figenden  so  gwaltig 
zft,  das  sy  (die  figend)  zum  anderen  mal  hinder  sich  wichen  mü« 
aten.  Aber  es  war  kain  nachtruck;  dann  die  schlaffrigen  und  erst« 
^rwachnen  warend  verdomlet,  wisstend  nitt  wo  uß  wo  an  und 
trungen  zu  rugg.  Zum  tritten  schwungend  sieh  die  figend  besits 
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in  der  unßeren  Ordnung  und  zertrantend  und  zerstrowtend  sy, 
das  einer  hie,  der  ander  dort  hinuß  luffe.  Ettliche  fielend  über 
die  stock  und  sturtzel  hin  huffend ,  ettliche  den  Agenden  ent- 
gegen )  ettliche  als  der  gelegenhait  unerfarnen  verfielend  über 
die  gebirg  und  tobler  hinunder;  welche  die  rechtenstraßtraffend, 
möchtend  dester  geringer  davon  kommen.  Also  komend  sy  ge- 
gen morgen ;  ettlich*  gegen  mittag,  zerströwt,  ainer  difi  der 
[385,  b.]  ander  ihenet  her,  widerumb  in  das  alt  leger  zum  panner, 
vil  verwundt,  yil  wurdend  underwegen  gefangen  und  blibend  by 
800  gar  dahinden  umbbracht  und  erschlagen  undverfalleo,  sampt 
5  fendlin  und  ettlichen  stuck  buchßen. 

[Welche  von  Sant  Gallen  umbkommen,  gestorben  und  ge- 
fangen.] Under  welchen  unß  von  Sant  Gallen  umbkommen  und 
bliben  sind  diße  nachbenannten,  nämlich  burgermaister  Cülnnidt 
Mayer,  welcher,  wie  oben  gemelt,  sin  burgermaiaterthumb  n£ 
Ursachen  ufFgeben  und  ietzund  delbst  frywillig  allda  hinweg  zo- 
gen ufF  sine  kosten.  Anthoni  Seckler  unßer  statt  der  längst  man. 
Sebastian  Krum ,  burgermaister  Jacob  Krummen  son  und  sie 
Vetter  Huldrich  Erum.  Anthoni  Madack.  Bartlome  Herman  min 
stieffvatter.  Andres  Tobler.  Langhans  Jung.  Andres  Heberlio. 
Huldrich  Ziegler.  Hans  Brugger.  Hans  Clemens.  Sebastian 
Stainman ,  Debas  Staimans  son.  Zacharias  Leman.  Andreas 
Gißler.  An  der  pestelentz  sind  gstorben  Gregorius  Gerber. 
M aister  Hans  Erusi  ain  stainmetz ,  miner  herren  werckmaister. 
Benedect  Luti.  Hans  Sturm.  Bon  Kurer.  Michel  Bastart  Junf 
ist  zu  Lncem  in  der  gfengknus  an  den  wunden ,  so  er  an  der 
Schlacht  empfangen  hatt,  gestorben.  Andreas  Eck  ain  gelerter 
und  vil  erfarner  mensch  und  von  person  geschickt  und  beschäl*  | 
den  und  ettlich  jar,  nach  dem  er  die  sch&l  verlaßen,  an  des  ko' 
nigs  von  Hungers ,  ettliche  an  des  kaysers  hoff  gedienet,  mis 
guter  frund,  ist  sinenthalb  an  zwifel,  ob  er  an  dem  berg  beliben 
oder  wie  ettlich  sidhär  sagend,  er  sye  zu  Zug  in  der  gefengkons 
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mb  siner  atandthafften  bekaotnus  des  euangelions  enthoptet 
rorden.  Zu  Lucern  und  anderschwa  sind  gefangen  gelegen,  aber 
urch  miner  herren  fliß  und  kosten  ledig  gemacht:  Cünradt  Ep- 
»enberger.  Jacob  Laderer.  Claus  Tegen.  Simon  Scbümacher. 
acob  Dietzi.  Othmar  Widenhüber.  Dies  Wetter,  sampt  den 
wayen  farckunli. 

Die  Gottzhujßlut  habend  sampt  Iren  obersten  Jacob  Fryen 
'on  Zürich  hoptman  und  Jacob  Gerstern  Statthaltern  sunst  übel 
rerloren. 

Die  Graffschaffter  sampt  irem  hoptman  80  man. 

Demnach  sich  menklich  by  dem  banner  widerumb  versamm- 
let, tagend  sy  ettliche  tag  in  dem  wald  daselbst  wie  vor  und  kam 
in  sollicher  ungestümer  gewaltiger  wind,  das  er  die  dannen  umb- 
»tieß  und  erschlagend  ettliche  Züricher,  glichsam  ob  alle  crea- 
turen  wider  sy  kriegtend ,  und  hüb  an  die  kelte  mitt  sehne  und 
BcharpiFen  rissen  grim  herin  brechen  und  wurden  die  knecht 
gantz  unwillig,  zugend  hin  und  wider,  wisstend  nitt  wo  dran; 
[386,  a.]  Also  hatt  sy  der  Herr  berobt  aller  stratagematen,  krieg- 
sehen  anschlegen  und  alles,  so  zu  dem  sig  furderen  mag. 

Nach  warend  verbanden  die  erbaren  obgemelten  schidbotten 
TOD  den  Schwäbeschen  statten,  begerten,  ob  man  sy  fruntlichen 
weite  binzwischet  reden  lassen ,  des  sich  die  Züricher  gütwillig 
begabend.  Die  v  ort  sprachend,  sy  mochtend  dry  tag  ainer  ant- 
ynxd  warten ;  aber  nach  dry  tagen  war  nichts,  och  an  anwurt. 
Also  rittend  sy  widerumb  von  dannen  unverainbareter  sach.  Es 
wurden  och  von  unßer  statt  zu  den  selbigen  schidluten  gesandt, 
ob  sy  dem  bricht  möchten  behul£fen  sin ,  d.  Joachim  von  Watt, 
Juncker  Caspar  ZoUikofer  und  Hainrieb  Vogt.  Aber  domals  ward 
nichts  ußgericht.  Demnach  legtend  sich  entzwiachet  andre  schid- 
botten von  kunigklicher  mt  uß  Franckrich,  von  hertzogen  Earlo 
Ton  Sophoy,  marckgrafen  von  Baden ,  Joanna  von  Langvilla 
hertzogin  etc.,  von  ortern  Glaris,  Friburg  und  Abbacell. 
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Ee  dann  aber  die  v  ort  sich  zft  fruntlicher  nnderredong  be- 
geben weitend,  begertend  ey,  das  man  zftvor  ab  irem  boden  sie- 
chen sölt.  Also  znm  anlaß  und  furschub  aines  landsfridens  ist 
man  inen  willfaren  nnd  uff  sampstag,  war  der  v  tag  noTemb^ 
ruckt  das  gantze  leger  ab  irem  boden  von  Bar  und  der  Zuger 
erdtrich  gen  Bremgarten. 

[Doggenburger  abzug.]  Entzwischet  haben  sy,  die  v  ort,  mitt 
den  Doggenburgei;  umb  ainen  friden  geworben ,  besunders  da- 
mitt  sy  die  unßeren  trennen  und  der  sorg  und  wacht,  sosygegeo 
den  Doggenburger  mitt  dem  banner  (wie  obstat)  z&  Utznach 
ligende  tragen  müßen ,  überhept  werden ,  och  iren  zug  dester 
flißiger  zfisamen  bringen  mochtend;  schicktend  die  Ton  Lucera 
und  Schwitz  ir  brieff  und  sigel  inen  den  gemelten  Graffschaffter 
BÜ ,  ob  sy  dester  lichter  zu  dem  abzug  bewegt  wurden ,  des  io- 
faalts,  sy  by  dem  koff,  den  sy  mitt  denen  Ton  Zürich  und  Glaris 
irer  landtschafft  halb  betroffen  (wie  ainen  andren  ort  oben  Ter- 
zaichnet)  lassen  beliben.  Als  nun  durch  undertreger  den  v  ortec 
gunstigen  die  sach  gfit  und  gwunnen  furtragen  ward,  Termeintend 
die  graffschaffter:  so  wir  das  erlangt,  haben  wir  (gedenckende) 
nitt  übel  kriegt  und  begabend  sich  uffbestimptezit  aines  fridens. 
Uff  soUichs  zuchend  sy  mitt  irem  fendlin  und  banner  besunders 
uß  dem  feld  haim  und  was  der  krieg  irenthalb  gericht. 

Demnach  ist  den  y  orten  furkommeii ,  wie  der  unßeren  ain 
[386,  b.]  huff  lige  uff  dem  Hyrsal  und  Horgerberg.  Do  sind  ao 
sy  verordnet  und  geschickt  worden  4000,  darunder  200  Wallißcr 
und  ettliche  welscher  fendlin  und  ain  fendlin  von  Ainsidlen.  Als 
aber  die  unßeren  nitt  da  betretten ,  habend  sy  zft  Horgen  saltz 
und  provant,  die  sy  funden,  genommen  und  hingefftrt.  Behend 
ist  den  Züricher  furkommen ,  wie  die  figend  in  ir  landtschafft 
herüber  gfallen,  die  selbigen  inzenemen,  wurden  die  von  Zürich 
gantz  betrftbt ,  waren  genaigt  die  iren  vor  den  Agenden  ze  ent- 
schütten  und  vofab  ir  landtschafft  zfi  behalten;  niemat  aber  was 
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lustig  mittzeziechen  und  dazu  behulfen  zfi  sin.  Do  sprach  unßer 
hoptman  von  Sant  Qallen,  Christian  Fridboldt:  Wolhin,  mich 
'habend  mine  berren  den  Zürichern  zfigesandt  und  in  befelch 
geben,  mich  mitt  den  minen  by  inen  finden  lassen  und  allzit  iren 
28  halten ;  derhalben  werd  ich  mitt  inen  ziechen ,  wie  wol  sy 
gantz  mfid,  naß,  hellig  und  erst  an  die  herbarg  kommen  warend. 
Wie  sy  aber  gen  Horgen  kommen ,  war  kain  figend  meer  ver- 
banden. 

Uff  sollichs  entstund  in  der  landtschafft  Zürich  ain  großer 
anwill ;  dann  der  krieg  wolt  inen  gar  überlegen  sin ,  der  gefar 
und  sorgen  halb,  schruwend  und  trungen  umb  ainen  landsfriden 
80  hitzig  und  widerwillig,  das  an  statt  Zürich,  damitt  sy  ir  landt- 
schafft vor  abfall  mochte  behalten,  on  TOrzug  durch  ir  gesandte 
bottschafften  mitt  den  v  orten  gesandten  uff  dem  hoff  zu  Dye- 
nicken  dishalb  der  Syll  uff  den  15  tag  novemb.  für  sy  und  ir 
landtschafft  mitt  angenommen  und  uffgerichten  landsfriden  ver- 
ainbaren  und  verrichten  mfist,  söllicher  form  und  gstalt,  wie  in 
den  articklen  hernach  volgt. 

[Artickel  des  landsfridens  zwischet  den  v  orten  und  ainer 
statt  und  landschafft  Zürich  uffgericht.]  ^). 

[390,  a.]  Uff  sollichs  zuchend  die  von  Zürich  mitt  irerkriegs- 
rustung  uß  dem  feld  haim  und  warend  mitt  den  v  orten  gericht 
und  raocht  doch  niemat  erfaren  bald ,  wie  die  rustung  gemacht 
^ere,  dann  das  man  besorget,  man  müst  in  sollichem  Unfall  ain 
nachtailigen  friden  uffnemmen.  Und  wie  nun  die  artickel  gemel- 
ten  fridens  unseren  gesandten  radtsbotten  zA  Bremgarten  ligende 
furkommen,  hatt  unßer  herr  doctor  Joachim  von  Watt  von  wegen 
unßer  gemainen  statt,  für  die  er  villfaltige  sorg  tragt,  sollichen 
schrecken  darab  empfangen,  das  er  in  schwarlich  kranckhait  ge- 
fallen und  mitt  luter  stim  gesprochen  clagender  wiß:  O  ainer 

K  Der  Text  des  Landfriedens  ist  dcrseibe,  wie  er  bei  Bullingerlll,  247, 
aber  nicht  bei  lloltinger  zu  lesen  ist. 
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frommen  gmaind  Sant  Gallen!  und  hiemitt  von  daonen  gen 
Zurieb  geritten,  so  schwach  und  sin  selbs  so  gar  yergessen,  das 
im  nitt  wissend,  wie  er  dahin  komen  ist.  Uff  den  18  tagnovemb. 
körnend  sy  her  und  hielt  man  fiiflig  radt,  wie  im  nun  furo  ze 
thfin  were;  aber  kain  änderst  möcht  befunden  werden  ainer 
klainfägeren  statt  dann  in  den  friden  tretten,  so  von  ainer  hopt- 
statt  so  Yil  und  wit  gwaltigen  angenommen.  Also  schickt  mm 
widerumb  hinder  sich  Junckern  Caspar  Zollikoffern  sampt  Gie* 
gorio  Gering  gen  Zürich  iren  uffgerichten  friden  glichermaBei 
anzenemmen*  Uff  soUichs  am  montag,  war  der  20  tag  noTem]^ 
zuchend  unsere  knecht  under  dem  fendlin  haim.  [890,  b.]  6fi»! 
chermaßen  zuchend  ab  andere  statt,  ußgenommen  Bern  bleib  ii; 
Bremgarten  ligend  nach  unverricht.  Indem  uff  momendes  la 
fritag  1 7  tag  noyemb.,  als  der  Züricher  bericht  yoUendet  nad 
beschloßenn,  brachend  uff  die  v  oii;  über  die  Ruß  gen  Muri,  sack, 
lut  irer  vorbehaltung  im  friden  begriffen,  die  fryen  ämpter,  m 
wegen  ires  widersatzs  (wie  obstat)  gehorsam  zemachen  und  k> 
straffen ;  habend  die  von  Bremgarten,  Mellingen ,  och  Rapptf^ 
schwil ,  die  onlang  vor  dißem  krieg  denen  von  Zürich  in  d» 
globen  sich  glichformig  gemacht  hatt,  umb  ainen  friden  gewor» 
ben.  Do  ist  och  Uri  z&  den  vi  orten ,  so  ain  gemelten  ämpier 
tail  habend ,  z&thön  und  angenommen  worden.  Desglichen  b** 
bend  sich  die  schidlut  (damitt  die  unrü  ainmal  ab  und  hingethli 
wurd)  umb  ainen  frid  zewerben  ingelegt  von  wegen  deren  vm 
Bern,  uff  welchen  furtrag  der  herren  schidluten  habend  sieb  de 
V  ort  nachvolgender  antwurt  entschloßen. 

[Berner  landsfriden  mitt  den  v  orten.]  Ifamlich  so  verdeo« 
von  Bern  anmüttig  frid  zu  machen,  schlachen  wir  inen  das  mittel 
für,  ist  och  unßer  antwurt  und  manung ,  das  die  von  Bern  bA 
inlaßend  die  artickel  und  den  friden ,  iro  wir  mitt  unßeren  p> 
truwen  lieben  aidgnoßen  von  Zürich  gemacht,  mitt  uns  annemeii 
wie  die  luter  zägeben,  on  ainicb  witer  intrag.  So  dann  omb  dei 
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achadeo ,  verderbnus  und  Zerstörung  der  kilchen  allenthalben, 
des  glichen  für  die  bmnst,  so  die  von  Bern  unseren  aidgnoüen 
Ton  Zug  biderlut  zügestattet  und  anderen  zügefögt  schaden,  so 
$j  uns  wider  alle  biliichkait  unabgesagt  und  das  wir  inen  kain 
laster  nach  laid  nie  gethün,  och  inen  und  irer  landt8cha£ft  mitt 
gantzem  fliß  verschonet  und  umb  sy  nitt  verdienet:  so  begerend 
vir  für  denselben  schaden  drutusend  krönen  und  das  uns  die- 
selben also  bar  geben  werden,  damitt  die  biderbenlut  wider  hu« 
len  mögend,  wie  wol  es  ain  klainfflg  summ  ist,  so  sollichen  scha- 
den zu  ersetzen  nitt  gnügsam  nach  gemeü.  Jedoch  das  man  ge- 
spure,  das  wir  zu  frid  und  räen  genaigt,  wellenn  wir  sollichs  zä- 
gsagt  haben.  Des  uberigen  kostens  halb,  in  welchen  sy  uns  wi- 
^r  alle  biliichkait  (wie  obstat)  gefürt ,  das  ist  unfler  will ,  das 
derselb  gättenlich  ußgesprochen  werd.  Wo  aber  das  göttenlich 
9itt  gsin  möchte,  als  dann  das  recht  umb  sollich  kosten  nach  lut 
jies  bundts ,  so  wir  mitt  unßeren  lieben  aidgnoßen  von  Zürich 
luibend  furgenommen  und  ußgeübt  werde  [391,  a.]  nach  inhalt 
fies  artickels  im  friden  begriffen,  mitt  unsren  aidgnoßen  von 
JEarich  uffgericht. 

Item  so  begerend  unßer  aidgnoßen  von  Underwalden,  das 
die  von  Bern  inen  die  drutusend  krönen ,  welliche  sy  inen  vor- 
malen  haben  m&ßen  geben ,  wider  antwurten ;  wo  sy  aber  das 
gethün  nitt  vermaintend ,  das  die  von  Bern  "^unßeren  aidgnoßen 
Ton  Underwalden  darumb  des  rechten  syen  nach  der  acht  orten 
bondt. 

Item  als  dann  die  von  Enutwil,  so  deren  von  Bern  aigenlut 
und  aber  an  unfler  aidgnoßen  von  Lucern  hochen  und  nideren 
grichten  gesessen  sind,  uns  zugezogen  und  hilff  gethün,  in  dißem 
üriden  vergriffen  sin  soUent  und  inen  nichtitz  args  zugefügt 
werde. 

Item  diewil  och  ettlich  Haßler  und  Qrindelwalder  vertriben 
und  bißhär  by  uns  gesessenn  sind ,  das  die  von  Bern  dieselben 
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wider  zft  huß  und  haim  kommen  lassenn.  Actum  montag  20  tag 
novemb.  zA  Oberhegklicken  in  fryen  ämpter. 

[391,  b.]    [Doggenburger  landsfriden.}   Harkommende  und 

von  wegen,  das  wir  gemelten  von  Doggenburg  ^) [392,  b.] 

iedes  tails  notturiFt  und  des  zfi  warem  urkund  und  steter  sicher* 
hait  aller  obgeschribnen  dingen  etc. 

Die  Casteller  habend  och  sich  von  wegen  irer  kriegsnutoBg 
von  gemelten  von  Schwitz  hoche  entgeltnus  innemmen  und  t3 
erdulden  und  erliden  müßen,  hie  nitt  not  witer  ze  erzellen. 

Und  damitt  ich  ainmal  ain  end  mache,  wil  ich  mitt  knrtzen 
Worten  ettliche  zwittracht,  so  sich  dem  krieg  nach  uß  tratzendcr 
wiß  zu  tragen  und  hiemitt  dißen  kriegshandel  beschießen  haben. 

[ZerwurfFnus  von  wegen  der  dannesten.]  Als  dann  vornaber 
die  y  ort  von  denen  von  Züricher  und  iren  verwandten  tratzei- 
der  wiß  mitt  zwigen  ab  den  dannesten ,  sich  ufF  bäten  tragende, 
abgesundert  und  verzaichnet ;  die  wil  nun  ietzund  Oott  den  ge- 
melten V  orten  (wie  gehört  ist)  wider  die  von  Zürich  sig  ud 
Oberhand  verliehen,  dardurch  sy  inen  selbst  dermaßen  geMlei» 
das  sy  vermeintend ,  soliiche  dannest  in  und  ussert  iren  landen 
wol  zime  zfttragen,  entgegen  aber  vermeintend  die  andren,  die 
wil  man  mitt  einem  ofFenlichen  landsfriden  gegen  an  andren  Ter- 
tragen ,  wye  das  kain  tail  dem  andren  nichts  solle  geschecbDer 
dingen  uffheben,  sunder  nun  furohin  alle  truw  und  liebe,  wie 
aidgnoßen  wo!  anstat,  beflifien,  derhalben  wo  den  y  orten  ftid 
und  ainigkait  und  gemainer  aidgnoschafFt  wollfart  zfl  hertzea 
gieng,  solten  sy  sich  sollicher  tratzzaichen,  die  niendarzfi  daoB 
zä  unfriden,  todschläg,  unrfi  und  emborungen  dienend,  mäsigeo, 
angesechen  das  die ,  so  ire  vatter  und  brfider,  sSn  oder  frnod 
durch  den  krieg  under  sollichen  zaichen  verloren,  durch  solfielie 
ires  umbkommens,  schand  und  schades,  so  sy  empfangen,  eria- 

1)  Abgedruckt  in  Balthasars  Helvetia:  II,  359,  Zeile  7  von  oben  bis3(< 
Siebern  Wandel  lassen  nach  Jedes  Theils  Notdurft. 
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neret,  mer  zA  zorn  und  räch,  dann  chrietenlicher  gedalt  gezimen 
well,  bewegt  werden ,  als  ich  hör,  wie  es  geschieht  und  hj  uns 
hie  geschechen  ist.  Dann  uff  den  15  tag  decemb.  als  die  viii  ort 
ainen  yog^  in  das  Rintnil  nach  gewonhait  belaitet  und  hie  durch- 
ritten und  über  nach  blibcn  weiten,  tratt  einer  [393,  a.]  von  Un- 
derwalden  uß  der  herbarg  herfur  uff  den  marck  für  die  brott- 
loben,  ainen  schinbaren  dannast  uff  dem  hfit  tragende ;  sind  ett- 
Kche  freche  burgersson  an  dem  marck  gestanden  und  ser  über 
den  dannast  erbitteret ,  vermeintend ,  man  solte  sy  tratzens  in 
irer  statt  überheben.    Zudem  uß  obgemeltem  yfer  erwegt  ainer, 
Othmar  Ramsperg  genannt,  burgermaister  Ramspergs  son,  sunst 
Ton  natnr  ain  geschlachter  stiller  mensch ,  zu  dem  von  Under« 
Waiden  tretten  und  in  des  dannasts  halben  gerechtfertiget  und 
mitt  siner  funst ,  darnach  mitt  sinem  schwert  uff  in  geschlagen 
und  yerwundt.    Bald  ist  man  zflgeloffen  und  sy  befridiget,  hatt 
«ich  derhalben  an  große  unrA  in  der  statt  ufftreit.    Damitt  aber 
menigklich  seche,  das  ain  erbar-  und  oberkait  ab  sollichem  freffel 
jkain  wolgefallen  träge,  ist  der  gemelt  Othmar  gestrafft  und  dem 
terwundten  für  sinen  schaden  und  all  ansprach  xxiii  guldin  ze- 
geben  vertragen  worden.  Desglichen  im  darriten,  als  die  vorge- 
malten  vni  ort  zd  Abbacell  im  dorff  übemacht  bliben  und  als 
die,  so  den  v  orten  anhengig,  an  inen  die  dannest  ersechen,  ha- 
bend sy  inen  zugefallen  och  dannäst  uffgesetz  und  zfi  den  fenster 
«Ügeschruwen :  dannast  stand  fast !  lobast  fluch  fast !  Als  aber 
die  euangelisch  genannten  gemerckt,  das  man  mitt  Worten  und 
thatten  hart  uff  sy  getrungen ,  sind  sy  glichermaßen  an  andren 
zft  schütz  zösammengstanden,  hatt  an  Wort  das  ander  geholet, 
biß  sy  zu  baiden  siten  die  Abbaceller  ire  Waffen  gezuckt  haben 
und  an  andren  die  gassen  uff  und  abgetriben ,  biß  zö  letst  die 
zerwurffnus  widerumb  gestillt ;  habend  sich  die  selbigen  nacht 
die  euangelisch  genannten  in  ain  büß  zisamen  thdn.    Üff  mor* 
nendes  sind  die  anderen  widerumb  mitt  gewaffiieter  hand  für 
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das  huß  gefallen ,  aber  oitt  mögen  hinin  brechen.  Indem  hatt 
ainer  die  sturmgloggen  angschlagen  und  ainen  stunn  durch  das. 
gantz  land  Abbacell  uff  gesprengt.  Die  aber,  so  vor  dem  huß 
gelegen ,  habend  des  z&loffs  der  usseren  rodten  nitt  erwarten 
wellen ,  sunder  sy  selber  verainbaret  und  mitt  wenig  abtedigen 
lassen.  Aber  hocher  und  großer  zwittracht  und  blfttrergieüeo 
ze  vermideni  hatt  man  den  stürm  mitt  gegenilender  bust  abwen- 
dig gemacht  und  den  handel  biß  uff  die  nechst  kunfftigen  lands* 
gmaind  z&  verziechen  uffgeschoben.  Unser  oberkait  [393,  b.] 
sobald  imer  sy  die  sturmgloggen  vernommen ,  ilend  ir  enamea 
radtsbotten  Lienhart  Struben  sturherren  und  Hainrichen  Yogt 
gen  Abbacell  als  zfi  lieben  nachburen  gesandt,  den  handel  zi 
erkundigen,  und  ob  es  nott  sin  würd  zä  gutem  helfen  Vertrages. 

Wie  nun  die  viii  ort  gar  gen  Rineck  kommen ,  hatt  einer, 
mitt  namen  Egii  Meßmer,  och  uff  gegenwurtigkait  der  v  orta 
sich  vertröstende  ainen,  der  Brenner  genannt,  libloß  gemacht 

So  vil  sye  geschriben  von  dißem  todtlicheh  krieg,  vod  wd- 
chem  nach  manigerlay  sinnen  und  anmättungen  der  meDBchen 
manigerlay  urtail  gehalten  werden.  Die  papstler  rämend  und 
frowend  sich  hoch  und  groß ,  das  Gott  derhalben  den  v  oiies 
wunderbarlichen  sig  und  eroberung  geben,  als  mitt  ainem  zaicheo 
zu  bewißen ,  das  sy  haltend  den  rechten  waren  chri8tenliclie& 
globen  und  darvon  nie  abgestanden  syen ;  deshalben  denen  tob 
Zürich  und  Iren  verwandten  unhail  und  ungluckloffen  widerfsr^i, 
das  sy  den  waren  alten  globen,  die  hailigen  sacrament,  die  bai« 
ligen  maß,  die  lieben  hailigen  und  ire  bilder  und  andere  cere- 
monien  veracht  und  ainen  nuwen  globen  angenommen  haben. 
Ettliche  aber  furnemlich  derhalben,  das  sy  mitt  Huldrieh  Zwing' 
lin  nitt  haltend  die  üblichen  gegenwurtigkait  Christi,  wie  er  «d 
crutz  gehanget,  in  dem  brott  und  win  des  Herren  abendmaiSi 
Die  widertouffer,  von  wegen  das  sy  den  widertouff  durchecbti|[e^ 
nitt  wellen  gestattnen,  ire  artickel  nitt  wellen  annemmen,  eonder 
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ittliche  darfiber  getödt,  deren  blflt  Gott  an  inen  strafflich  gesucht 
lab  etc. ;  die  überwundnen  aber  halten  nitt,  das  sy  gestrafft  syen 
'on  wegen  aines  unbegmndten  falschen  globen,  die  wil  och 
[undtbar  sy  nß  alten  und  nuwen  gschichten,  das  vilmalen  die 
alschgl obigen  ^  als  Egipter,  Babilonier  wider  Israel  und  die 
Turcken  wider  die  christep  gesiget  haben ,  sunder  deshalben, 
las  sy  ain  rechte  wäre  erkantnus  des  globens  in  Oottes  wort 
begrundt  haben,  aber  demselbigen  unglichformige  gelebt  haben, 
Qitt  rechtschaffne  frucht  der  büß  und  enderung  ires  lebens  ge- 
thiin  und  sich  zd  vil  uff  ire  macht,  yil  und  stercke  und  nitt  ainig 
äff  Gott  verlassen,  deshalben  sy  der  Herr  vatterliche  gestrafft 
and  haimgesicht,  damitt  sy  witer  sechen  und  erlernen  dem  aini- 
gen  Gott  ze  vertruwen,  hochmüttigkait  niderzelegen,  besserung 
und  demAtt  anzenemmen  und  nitt  mitt  den  kinder  der  weit  in 
boßhait  furfarende  yerdampt  wurden.  Gott  helff  darzfi  mitt  gna- 
den und  erluchte  die  blinden. 

[394,  a.]  Von  Huldrichen  ZwiDgli 

und  was  by  sinen  yerwandien 

feierten  von  im  gehalten 

ward. 

So  dann  in  iungst  verschinen  cometen,  nach  sag  der  astro- 
nomen  (wie  obgemelt)  ain  abgang  gelerter  mSnner  solle  bedutet 
werden,  kann  man  sagen,  daß  diße  bedutung  nitt  volzogen  sye? 
so  von  uns  mitt  üblicher  gegenwurtigkaiton  vil  andere  diße  zwen 
furtreffenliche  gelerte  m&nner  Huldrich  Zwingli  ecclesiastes  zö 
Zarich  und  Joann  Oecolampadius  eccic.  zt  Basel  so  unversechen 
hingenommen  sind,  von  welchen  ich  vornaher  etwas  ir  handlun- 
gen  verzeichnet  hab,  hie  nitt  not  widerumb  ze  offeren.  Die  wil 
non  aber  Huldrich  Zwingli  seliger  gedechtnus  in  vorgedachter 
I^riegsemborung  umbkommen  und  nach  sinem  tod  von  den  Agen- 
den schandtlich  als  ain  landsverreter  gevierentailt  und  als  ain 
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ketzer  (der  doch  allweg  widei^  die  ketzery  gefochteD)  zum  leisten 
verbrennt ,  z&  dem  nitt  allain  von  den  papetlem  gelerten  ge- 
iubiliert ,  sam  er  einen  verdienten  Ion  empfangen  hab,  sonder 
och  von  ettlichen  treffenlichen  bekenner  des  euangeliona  dei 
Herren  abendmals  halben ,  darinn  er  ire  mannng  widerfochten, 
ondjetzund  in  kriegscher  rustung  darnider  gelegen,  dem  uff- 
rärischen  Thomas  Muntzern  verglichet  werden ,  wü  ich  (damitt 
man  ferer  underrichtung  empfache ,  ergernus  und  verlumbduD^ 
durch  kundtschafft  abgelaint  werde)  sines  hertzens  und  gemätt» 
furnemmen  uüspruchen  hin  und  wider  in  einen  bächer  ußgetnickt 
und  ingeschrifften  ettlicher  siner  verwandten,  so  sines  leben 
wandel  durch  stete  bywonung  aigentlicher  bekant,  och  der  hia* 
del  und  1  offen  unüer  loblichen  aidgnoßschafftmer  wissen  trageod, 
dann  villicht  Saxen,  Mißen,  Osterrich,  Schwaben  etc.,  kurtzii" 
samen  verfassen,  och  nitt  aller,  sunder  so  hieher  dienstlich  vxi 
dißem  handel  schone  erluterung  bringen«  I 

Von  dem  wie  frü  in  Gott  z&  erkantnus  euangelischer  wiM 
hait  berüfft  hab  und  mitt  was  dapfer*  und  fraidigkait,  meldeten 
in  der  antwurt  dem  Valentin  Compar  landtschriber  zu  Uri  ahil 
sagende :  durch  mich  ist  kain  irthumb  nie  erwachßen  noch  ge-j 
pflanz ,  wie  wol  ich  des  von  minen  mißgunner  ser  geschulter 
wird;  mag  aber  by  denselben  min  Unschuld  nitt  herfurkonun^ 
wirt  sy  doch  am  lotsten  urtail  [394,  b.]  vor  der  gantzen  weit  e^ 
sechen  werden  in  dem  handel ;  sunst  bin  ich  ain  armer  snoderi 
gnäg ;  Oott,  kum  mir  allweg  zu  hilff.  Merck  aber,  lieber  Yalea»^ 
tin,  wie  ich  offenlich  an  den  tag  bringen  wil  mitt  luten,  die  n»ik\ 
lebend,  das  ich,  vor  und  ee  kain  zwittraoht  entstanden,  mittfiv» 
nemen  cardinälen,  bischoffen  und  prelaten  geredt  undgehaodM 
hab  von  der  irthumb  der  1er  und  gewarnet ,  das  man  die  mÜ« 
brach  anheb  abzenemmen ,  oder  aber  sy  werdend  mitt  groftr 
imr&  selbs  umbfallen.  Mitt  henr  cardinal  von  Sidden  hab  ich  tot 
acht  iaren  zfi  den  Ainsidlen  und  demnach  z&  Zürich  oSt  mitt 
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hellen  worten  verzugt,  das  das  gantz  papstumb  ainen  schlechten 
grund  habe  und  das  alweg  mitt  gwaltiger  gschrifFt  etc.  Anthonius 
Puccius  batt  zum  vierten  mal  red  mitt  mir  zu  Zürich  mitt  großen 
gheißen,  dem  ich  offenlich  heruß  gesagt  hab,  was  druff  und  dran 
sy,  und  wie  ich  die  1er  des  euangelions  füren  werde  mitt  Gottes 
hilff  und  werd  das  papstumb  damitt  schmachen  etc. 

In  dem  buch ,  da  er  anzeigt ,  wer  ursach  geh  zfi  uffrüren, 
schribt  er  im  bsdiluß  also:  loh  mag  wol  gedencken,  das  jetz  licht 
einer  sprechen  wirt:  wenn  hatt  der  fryheitzbüb  gnäg  geschelcktP. 
Ist  er  aller  laster  unschuldig?  oder  wer  gibt  im  gwalt  so  freffen- 
lieh  Ton  und  gegen  allen  menschen  ze  reden?  Denen  ich  gern 
nacblaß,  das  ich  ain  armer  und  treffenlich  bresthafftiger  sunder 
bin,  aber  wie  ich  imer  bin,  hatt  mich  dannocht  Oott  zu  der  arbait 
sines  worts  berfifft,ich  weiß  och  eigenlich,  das  vil  durch  das  wort^ 
das  Gott  durch  mich  gef&rt  hatt,  zfi  warem  globen  kommen  sind. 
Es  muß  sich  och  erfinden,  von  ietz  hin  biß  an  den  jüngsten  tag, 
das  ich  mitt  kainem  felschen ,  zang  oder  eigenrichtigkeit  das 
wort  nie  gefürt  hab,  sunder  siddem  här  ich  mich  dem  gottlichen 
wort  gantzlich  heimgegeben,  all  min  1er  dahin  gericht  hab,  das 
die  recht  warlich  eer  Gottes  und  sin  warhait  herfur  gebracht  and 
christenlich  leben  und  friden  gepflantz  werde. 

An  sine  Üblichen  brüder  schribt  er  also  zuvor  der  predig 
von  der  ewigrainen  magt  Maria:  Also  sollend  ir  üch  och  zu  mir 
versechen,  das  ich  die  arbait,  darzü  mich  Gott  berüfft  hatt,  ob 
Qottwil,  truwlich  verhandlen  wil,  unangesechen  die  großen 
überwindtlichen  ding  und  menschen  dißer  weit ,  die  sich  das 
haiisam  wort  Gottes  nimmer  lassend  biegen  nach  [395,  a.]  de- 
iQÜttigen,  gang  mir  daby  wie  Gott  well.  Ich  weiß  wol,  was  min 
g.  herr  von  Yischingen  unßer  vetter  vermeint,  ja  ich  solle  zam 
faren,  sust  möchte  mir  ain  große  widerwertigkait  züston;  Gott 
danck  sinem  gütten  willen  truwlich ,  er  hatt  mich  alwegen  als 
lieb  als  sin  aigen  kind  gehept,  daran  ich  wol  verston  nß  Interen 
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truwen  sin  warnuDg  kommen.    Aber  if  sollend  wissen ,  das  der 
sorgklichen  dingen  kains  ist,  das  ich  vorhin  nitt  och  bedacht  hab. 
Ich  wais  wol,  das  min  ainig  vermugen  nur  ist,  ich  weiß  och  glich 
wol  wie  starck  die  dargegen  sind ,  wider  die  ich  mitt  der  1er 
Oottes  striten.    Ich  vermag  alle  ding  (als  Paulas  och  redt)  ib 
Christo ,  der  mich  sterckt  etc.  und  hernach :  welches  gefalt  ück 
jetz,  das  ich  schwig  und  das  übel,  so  ich  weren  sol,  ließe  forgon, 
und  wurde  von  zittlicher  röw  und  namens  wegen  des  tuffili 
oder  wellend  ir  mögen  liden ,  das  ich  zfl  behaltung  viler  seeleo 
und  frommen  manschen  minen  nammen,  schätz,  Hb  und  leben 
verliere ,  damitt  die  seel  von  Gott  gnedenklich  werde  selig  ge- 
macht? sprechend  ir:  ja,  soltest  aber  getödt  oder  verbrennt  we^ 
den,  wer  uns  ain  schand,  ob  wir  schon  wol  wistend,  das  dir  oo* 
recht  bescheche.   Antwurt:  Christus,  des  reißer  ich  bin,  spridii 
also  Lucse  vi:  selig  sind  ir,  so  üch  die  menschen  hassend  o 
üch  ußscheidend  oder  schmechend  und  üwern  namen  alsbS 
verwerflFend,  von  des  sons  des  menschen  wegen;  frowend 
zör  selben  zit  und  springend  uff,  dann  nemmend  war,  üwer  l 
ist  vil  und  groß  in  den  himlen.  Hörend  ir,  ie  schmechlicher 
nam  wirt  von  den  menschen  geacht  umb  Gottes  willen ,  ie  e^ 
licher  sin  wirt  by  Gott.    Darumb  wer  z&kommen  wil,  muß  nin 
ansechen,  was  er  wil,  nitt  was  die  menschen ,  die  in  nitt  seii^ 
sunder  verdampt  mögend  machen ,  sy  mögend  am  den  liehnamj 
töden,  aber  die  seel  nitt,  und  alle,  so  ainen  lichnam  toden  ointj 
Gottes  willen ,  die  tödtend  sich  selbs,  sy  syend  wer  sy  welleodJ 
kunig,  kayser,  papst,  bischoff  oder  ander.  Bas  euangelion  CfariBttj 
(das  ist  das  gnedig  wort,  das  Gott  durch  sinen  son  den  menscliei^ 
embotteh  und  verhandlet)  hatt  die  natur  vom  blftt  Christi  bei^ 
das  es  mitt  der  durchechtung  zum  meisten  zftnimpt    Cbrii 
hatt  sin  blfit  umb  unßers  heils  willen  vergoßen ,  jetz  ist  ain 
fr&tiger  reißer,  der  umb  sines  herren  und  hoptmans  willen 
mag  sin  blflt  vergießen  und  flucht  binden  ab,  da  sin  Herr  vor 
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1  far  iiod  vor  im  gelitten  hatt,  rechte  striter  Christi  sind,  die 
h  nitt  schemend,  ob  inen  der  kopff  [395,  b.]  zerknutscht  wirt 
ib  ires  Herren  willen. 

[Zwingiis  gmdt  gegen  ainer  aidgnoschafit.]  An  allgemain 
Ignoßen  über  die  gevatterschafft  schribt  er  also:  ob  mich  glich 
dich  yil  ungemeßer  dingen  und  unerbarkaiten  ziehend,  beschicht 
doch  alles  on  die  warhait,  dann  all  min  leren,  hertz  und  gmütt 
Itht  alles  zä  uffenthalt  ainer  aidgnoschafft ,  das  die  nach  her- 
immen  unserer  vorderen  irselbs,  nitt  fremder  herren  achtende, 
friden  und  fruntschafft  mitt  ain  andren  leben  und  bliben  mScht, 
»Iches  aber  wie  von  den  kriegschen  unersettigeten  pensionern 
Igebreit  wirt,  sam  ich  zu  uffrAren  hetze,  darumb  das  ich  zu  rfi« 
en  tring ,  aber  z&  christenlichen  r&wen ,  da  man  umb  Gottes 
Dien  vil  erliden  mag,  da  man  nitt  umbsf;elts  willen  frombden 
Irren  zülofft,  lut  und  land,  die  uns  leid  nie  gethfln  habend,  ze 
fifaedigen,  ze  tod  schlagen,  verbergen.  Wenn  rflrend  mine  mü3- 
ikniier  einmal  für  ketzerisch  an,  das  ich  so  treffenlich  wider  das 
egen,  das  umb  gelt  bschicht,  wider  pensioner  1er,  wenn  ich 
sprich :  kumpt  ain  wolff  in  ain  land,  so  stürmt  man  und  val- 
nd  alle  menschen  zemen  in  ze  vachen;  wann  aber  ain  hoptman 
ler  uffweibler  in  ain  land  ^umpt ,  zucht  man  den  hfit  gegen 
^D  ab,  und  verzuckt  aber  der  wolff  das  nechst  schaff,  das  im 
Brden  mag ,  und  der  uffweibler  list  under  den  aller  schönsten 
sterckesten  uß  und  ffirt  sy,  da  sy  Hb  und  seel  in  gefar  stel- 
,  und  zeig  darzd  die  gottlich  gschrifft  an ,  die  mich  soUichs 
t  reden  und  straffen,  als  EsajsB  am  i,  üwer  hend  sind  vol 
es  etc.  und  anderschwo;  dann  wir  es  nitt  lognen  können,  das 
er  band  nitt  allain  mitt  der  figenden,  sunder  och  mitt  unße« 
aignen  blfit  vermaßget  sind;  denn  wir  umb  gelts  willen  die 
ren  lassend  hinffiren.  Ist  das  nitt  ruch  undhert  geredt  P  8o 
der  dingen  nuts  gedorend  anrüren  noch  Widerreden,  so  er- 
ken  sy  uff  mich  diße  luginen  etc. 

^  «.  TtterU  OefclL  VII  n.  vm.  21 
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An  Franciscum  kunigen  in  Franckrich  schribt  er  under 
andren  diße  wort:  umb  des  willen,  durchluchtiger  kunig,  do  icl 
ersach  alles  übergon  von  unbillichen  kriegen  und  gantz  grimmen 
fechten  alles  befleckt  werden  yon  roben,  lesteren,  stelen,  murden 
und  in  zwiffel  gestellt  werden ,  hab  och  ich  min  band  an  den 
pflfig  gelegt  und  min  stim  also  erhept ,  das  die  och  das  übeni£ 
gitig  Rom  und  der  götz,  so  da  vereret  wirt,  wie  wol  er  gantz 
von  tollem  flaisch  ist,  doch  yernommen  hatt ;  demnach  das  \Tr- 
dammen,  yerflächen  und  verwißen  der  theologen,  die  umb  gelts 
wegen  wisagend  und  [896,  a.]  iren  buch  einig  für  Gott  verercnd, 
dlße  habend  mich  und  ander  nitt  wenig,  wie  wol  unwillig,  ge- 
trungen  gschrifftlich  zfi  handien. 

Uß  dißen  wenigen  spruchen  wirt  gnägsam  dißers  manshertz 
und  gemütt  uffgeth&n;  die  wil  die  aber  sin  aigner  mund  Tergicht 
wirt  zä  merem  Überfluß  und  Versicherung  usswendige  kundtschaß 
siner  verwandten  not  sin  z&gegen  stellen. 

Martinus  Bucerus  in  sinem  dialogo  von  der  verglicbnBg 
Martini  Luthers  und  sines  gegentails  redt  in  der  person  Arbo- 
gasts:  so  darfF  ich  dir  von  Zwinglin  sagen,  das  ich  in  erfunden 
habe  80  gelert ,  so  verstendig,  so  truw  fruntlich  unddemättigl 
und  dargegen  so  ernstlich,  dapfer  und  bestendig,  das  6ottwa^' 
lieh  groß  in  im  zu  loben  ist.  Es  sind  och  frylich  nitt  vil,  die  zum 
halben  tail  umb  Gottes  wörts  willen,  wie  er,  angefochten  wordeOj 
sind  und  das  baide  durch  große  verhaißung  und  och  tröwunguod 
gegenwurtige  gförlichkait. 

Sine  mittdiener  des  wort  Gottes  zu  Zürich  schribend  an  des 
dürchluchtigen  hochgebornen  fursten  und  herren,  herm  Albreck« 
ten  marckgrafen  zu  Brandenburg  etc.:  den  Zwinglin  halten  wie 
fiir  ainen  frommen,  thuren  lerer  der  warhait,  ber&mend  uns  sinei 
namens  nitt ,  den  man  unß  zfi  schmach  ufifricht ;  dann  wir  ooi 
niemats  rümen  dann  Christi ;  wir  erkennen  in  für  ainen  werebnf 
Gottes,  durch  den  uns  Gott  siner  warhait  bericht  hatt;  in  sinem 
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leben  hatt  er  groß  müy  und  arbait  gehept,  wie  er  die  warhait 
und  eer  Gottes  pflantze,  wie  er  die  nidergefallne  grechtigkait  und 
fromkaitf  die  in  ainer  aidgnoßschajBTt  zu  grund  gangen ,  wider 
nffrichtete ;  umb  des  willen  batt  er  alles  mögen  liden  und  thün, 
und  damitt  er  soUichs  voUfürte,  ist  er  gestorben  und  batt  sin  blüt 
umb  kainer  missethatt  willen  vergossen ,  sunder  das  er  Qottes 
eer  und  gemaine  gerechtigkait  möcbte  wider  uffrichten,  des  sind 
zngen  alle  frommen  in  der  gantzen  aidgnoschafft.  Warumb 
woltend  dann  wir  in  nitt  mögen  ainen  martyrer,  das  ist,  ainen 
zugen  der  warbait  nennen?  so  er  die  warbait  biß  in  tod  bekennt 
und  veriähen  batt,  ia  umb  der  warbait  und  grecbtigkait  willen 
erschlagen  ist? 

Leo  Jud  sin  mittgnoß  und  arbaiter  an  des  Herren  wort  zu 
Zürich  scbribt  [Leo  Jud  in  prefatione  in  epistolam  Jacobi]  für 
sich  selbst  von  siner  ard  zu  leren  diße  wort :  in  dißerlay  arbait 
liatt  sich  der  große  Zwinglius,  ainer  aidgnoschafFt  zierd,  mitt 
höchstem  globen  bemfiyt,  ain  man  wert  onendtlichen  lobs,  wel- 
chen uns  der  vergünstig  tod  und  kriegsembörung  vil  zi  frü  ent- 
zuckt haben.  Den  globen  batt  er  also  gelert,  das  kainer  unßer 
gerechtigkait  und  menschlichen  krafften  minder  zügeben  hab, 
kainer  der  des  flaisch  frevel  und  gailhait  [396,  b.]  meer  bestrit- 
ten hab,  entgegen  uff  die  werck  dermaßen  trungen,  das  kainer 
glißnery  scherpfer  bekriegt  bab. 

Ain  ain  andren  ort  [in  prseliminari  epistola  in  psalterium 
Zwinglii]  spricht  er  also:  Zwinglius  ist  nach  sinem  lib  von  denen 
erschlagen,  welchen  ze  helffeh  egr  sieb  all  sin  leben  lang  uff  das 
empsigest  ge&bt  hatt ;  dann  domals ,  so  er  sin  landlut  zu  aines 
ainigen  und  waren  Gotts  vererung  und  uff  alte  Unschuld  des 
lebens ,  uff  unßer  altvorderen  und  zA  allen  ziten  bochgeachte 
fromkait  zu  verbesseren  undernimpt,  so  maß  er  wie  wol  un  gern, 
doch  durch  Gottes  ewigen  radtschlag  bezwungen,  zA  raiß  zi  eohen 
Tind  Wirt  von  denen  sines  lebens  berobt,  umb  welcher  leben  ze 
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erschissen  und  ze  erhalten  er  sich  aUerlaygefarandmenigUidieii 
Ungunst  underworffen  hatt.  0  was  höchster  unsoham,  o  der  qb- 
danckbarkait ,  wol  wirdigen  die  nimer  solt  nachgelassen  wer- 
den etc.  [Er  hatt  och  wider  die  abstrickung  des  provant  aa  offiier 
canzlen  geredt  28  tag  may.] 

Hainrichus  Bullinger  [Hainrichus  Bullinger  in  oratione  de 

officio  prophetsBJ,  so  jetzund  an  des  yilgemelten  Zwingtis  statt 

zum  predicanten  zfi  Zürich  angenommen ,  in  der  red ,  so  er  ge* 

schrifftlich  an  die  predicanten  der  statt  und  landtschafft  Zuriok 

von  dem  ampt  aines  propheten  (so  wir  nennen  predicanten,  seel- 

sorger,  bischoff  etc.)  in  latin  gestellt ,  demnach  er  zum  letslei 

die  alten  exempel  ettliche  binzägefürt,  spricht  er  witer  (wie  idj 

dir  verdolmetschen  wil).    Aber  was  such  ich  herfur  die  alten,  n 

ich  doch  an  den  ainhaimschen  exempeln  so  gar  aigenlicbeo  ini 

gantz  vollkommen  kainen  mangel  hab ;  dann  was  mocht  dock 

dißem  furnemen,  das  ampt  aines  propheten  betreffende,  figtfjj 

chers  züth&n  werden  dann  ain  exempel  von  Huldrichen  Zwin 

unßers  sch&lmeisters,  und  so  wit  verrümbdten  maus,  gwißM« 

dißem  man  wirstu  ainmal  und  gantz  finden  alles,  so  du  ain  aioei 

waren  propheten  Gottes  begeren  möchtest.    By  den  haiden  iil 

under  denen,  die  sich  nach  kunst  ze  reden  hoch  geöbt,  nie  kaine^ 

dem  nichts  gebrest,  noch  befunden  worden.  Unser  Zwingli  aber 

hatt  den  gantzen  Inhalt  und  ordenlichen  verfang  der  dingen,  si 

ainem  propheten  geburend,  so  gar  vollendet,  das  dir  an  im  nicbi 

abgat.    Siebest  uff  sines  leben  wandeis ,  findstu  nichts  unlnstjg^ 

nach  das  übel  stand.  Ich  wais  nitt,  ob  die  lut  ainen  fruntlicherei 

und  frommeren  ie  gesechen  haben ,  so  du  sin  wefien  ermeMeOi 

oder  ainen  fursichtigeren ,  so  du  die  verwaltigung  schwirester 

händel  ansechen  wurdest. 

Sin  ard  zfi  reden  war  der  maßen ,  wie  wir  hie  vor  von  d« 
gelerten  entworffen  habend,  nämlich  unfalsch,  pur,  Tersteni^ 
und  nitt  zfi  vil  geflissen  nach  uff  den  schowfalt  zfigebatzt  [397,  a-j 


Das  sechst  buoli.  XXXI  jar.  32& 

alles  gschlicht  und  menigklichen  z&  vernemen,  gar  nichts  lag  hie 
oder  schleich  uff  dem  boden,  alles  lebet  und  mitt  dapferkait  ett< 
lichermaßen  z&samen  gfügt,  gieng  es  licht  durch  niewas  lieblicher 
krafft  den  hörenden  zu  hertzen.  In  der  gschrifft  war  sin  urtail 
anfalscb,  scharpf,  hailig  und  nitt  z&  verglichen,  hatt  ain  wunder- 
bare geschicklichkait  der  gschrifft  geheimnuß  herfur  ze  bringen, 
ain  wunderbare  ainfalt  und  lichtsame  die  selbigen  ze  handien, 
wunder  wie  aigentlich  und  verstendig  er  uß  ainer  sprach  in  die 
andren  waiß  zä  verdolmetschen ;  des  wir  uns  bezugend  uff  sin 
flißig  erluterung  über  Esaiam  und  Hyeremiam,  die  er  doch  mer 
geruchwercket  dann  ußgehoblet  hatt;  wir  bezugend  unß  och  uff 
andere  stuckwerck,  die  uns  durch  ettlicher  gelerten  fliß  versten- 
dig gemacht  sind,  uß  welchen  wir  als  by  den  klawen  ainen  lowen, 
wie  furtreffenlich  er  die  hailigen  gschrifft  ze  ercleren  geweßen, 
erachten  mögend,  diße  allain  wie  wenig  so  vorhanden,  mochtend 
off  ban  wißen,  wie  man  solte  die  gschrifft  ußlegen  und  bierinn 
dar  und  überflußig  als  by  ainer  musteri  warnemmen,  das  wir  im 
anfang  dißer  red  underricht  geben  oder  allain  entworffen  haben. 
Welcher  hattie  wöler,  gwarsamerund  wissenlicher  irthumbe 
nßzerutten  sich  bearbaitet  und  die  eer  des  widerumb  körnenden 
euangelions,  so  die  anderen  (die  och  mitt  besunderen  gaben  fur- 
treffend, aber  nach  by  leben,  dorhalben  ir  lob  ußzeräffen  nach 
gnüg  M)  nitt  on  loßen  rum  und  liebkoßen  zulegend ,  die  solt 
sicherlich  unßerem  Zwinglin  zfigemeßen  werden.  Dann  durch 
dißen  man  hatt  Qott  siner  kilchen  herrlichkait  wider  angericht; 
dann  er  allain  wider  herfur  bracht  hatt  die  hoptsachen  des  testa- 
ments  und  ewigen  bundts,  und  was  abgangen  wider  ernuweret. 
£r  allain  hatt  die  allmechtigkait  und  gfitte  Qottes,  ia  sines  ainigs 
^eßen ,  durch  anr&ffung  der  abgestorbnen  hailigen  verfinsteret, 
zfi  der  alten  schone  widergebracht.  Er  hatt  nach  dem  Vorbild 
Bzechifle  und  JosisB  der  frommsten  kunigen  alle  gottzen  hinge- 
stellt, damitt  Gott  allain  in  und  durch  alles  in  glob  und  lieb  durch 
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gaist  regierte.  Witer  die  sacrament  der  kilehen  initit  grulichen 
irthumben  befleckt  hatt  er  wider  gelateret  und  gantz  schon  dem 
Yolck  Gottes  furgestellt.  Ich  verston  den  touff  und  die  danct 
sagung,  wie  wol  er  dieselben  nitt  on  ainen  Theseum  truwen  und 
[897,  b.]  dapferen  mittghilfifen  hatt  zfl  wegen  bracht;  groß  ist  zu 
loben  in  dißem  handel  Joannes  Oecolampadius ,  welchen  usßer 
Zwinglius  an  dißem  rüm  hatt  zum  gemainder,  an  man  sunst  eines 
lebens  halb  unstrafiTbar  und  in  gelerte  nitt  ze  verglichen  und  der 
euangelische  1er  yoUkommenclich  bekennt  und  yeriechen.  Dem- 
nach Zwingli  die  dancksagung  ufFrichtet,  hatt  er  mitt  sampt  on- 
zalich  abergloben ,  ia  die  höchsten  gottloße ,  ich  main  die  mefi, 
gantzlich  hingethän  und  den  gantzen  erdboden  von  gar  offenba- 
rer abgottery  entlediget  und  welcher  hatt  ie  under  den  alten 
oder  nuwen  von  Vergebung  der  sund,  och  von  den  schlaflein 
heiterer  und  unfelbarer  disputiert,  welcher  ie  hatt  des  antidui- 
sten  rieh  gwaltiger  antastet,  welcher  hatt  alle  irthumb  und  abe^ 
globen  standhaffter  undergefelltP  dann  das  gantz  rieh  des  papsti, 
das  ist  des  antichrists,  ist  durch  des  mans  fliß,  gottseligkait,  ge- 
schicklichkait  und  gelerte  (ia  durch  die  gnad  Gottes ,  so  durek 
dißen  gewurckt)  gesturtzt,  ußgerut  und  zu  grund  ußgemacht  da^ 
under  gelegt.  Die  alle  hatt  er  besunder  aigen  und  so  besunder 
aigen,  das  er  die  furnemsten  männer  in  Europa  baider  partjeo, 
80  zum  tail  uß  vergunst  und  yfer,  ja  sag  ich  sunst  gantz  gfite 
und  gelerte  männer,  zum  tail  uß  git  und  böfihait,  sunat  gifiligo 
lut,  diße  all  sag  ich,  hefftig  wider  in  stritende  hatt  er  on  arbtä 
überwunden,  und  das  sin  zütag  luterer  und  stiferer  fnrgelegt  2A 
dem  och  der  widertouffer  rodt,  mitt  glißnery,  schinwerck,  gscbwets 
und  weiß  nitt  mitt  was  gaist  wol  gerust,  hatt  im  mfißen  das 
helmli  geben ,  welcher  dingen  aller  wir  band  gnfigsame  disen 
mans  zugnußen.  Am  tag  ligend  sine  bficher,  vom  war  und  fal* 
sehen  globen  gesehriben,  vom  touff  und  der  dancksagoog  gtr 
vil,  in  welchen  nichts  mer  das  zfi  höchster  underrichtong  und 
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maiestat  raiche,  begeren  möchtest.   Kainer  ist,  der  ains  uß  dem 
anderen  krefftiger  schließe,  dann  dißer  mensch,  kainer,  der  das 
pfil  gegem  'widertail  scherpfer  abtrucke ,  oder  wunderbarlicher 
ußacklaclie  hinwider,  das  im  angesetz;  dann  in  dißen  dingen  ist 
er  über  das  gemain  loß  der  menschen,  wunderbarli^h;  welcher 
belustiget  doch  stattlicher,  welcher  bewegt  hefftiger?  lobt  mitt 
[398,  a.]  minder  falsch?  welcher  beredet  dapfererP  welcher  ver- 
manet  inbranstiger  ?  alle  ding  sind  by  dißem  menschen  ufiEs  höchst 
kommen.    So  habend  nun  die  ßomer  in  der  wolberedung  iren 
Tulliuniy  in  der  fryhait  wider  ze  erlangen  Brutum,  die  Kriechen 
erhebend  die  iren,  es  syend  kaiser,  regierer  oder  die  gesatz  ge- 
bend, Themistoclem,  Periclem,  Lycurgum  und  Solonem,  wir  vil 
warhaffter  und  gerechter  unßeren  Zwinglium  in  yil  weg  furtref- 
fenden und  balliger  mt  erwirdigen  mitt  etwas  balliger  danckbar- 
kait  rfimen  sollen,  als  den,  der  nach  größter  äbung  gottseligen 
wandeis  widerumb  ze  erlangen  fryhait  und  g&te  und  hailige 
leren  ze  ernuweren  wunderbarlich  geübt  hatt ;  die  aber,  so  wir 
bißhar  erzeilt,  sind  klainfflg  nebet  denen,  so  wir  volgend  anzei- 
gen wellend.    Dann  in  dißem  menschen  ist  gsin  ain  inbrunstig 
lieb  zur  gerechtigkait,  ain  brunnende  Übung  der  billichhait  und 
ain  unersettige  begird  nach  der  wolfart  sines  Tatterlands.    Ent- 
gegen aber  uifs  höchst  und  hinderst  die  schandtlichen  lut  ge- 
hasset; ain  kainer  mag  licht  ußsprechen,  mitt  wie  großem  schwaiß 
er  den  liederlichen  Überfluß,  die  blütroschen  miet  und  gaben  und 
ettlicher  grusame  bsunder  verwaltigen  bestritten  hab.  Und  wider- 
umb wie  mitt  großer  sorg  er  der  altvorderen  meßigkeit,  fromkait 
und  ain  hailigs  regiment  (nach  Joiades  Inbrunst)  wider  uffze- 
richten  beflißen  hab,  umb  welcher  dingen  willen  dißer  hailig  man 
Gottes  zum  letsten  ainen  hupschen  tod  genommen  hatt,  dann  er 
von  denen  erschlagen ,  welchen  er  zu  gut  sich  selbs  mitt  sinem 
gantzen  leben  daran  gebunden,  damitt  er  die  von  den  pensionen 
oder herrenschenckenen ,  kriegen,  Überfluß  und  von  iren  gar 
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bößen  wercken  uff  den  weg  der  gerechtigkait  widernmb  bring» 
möcht.  Diu  aber  ist  difiers  gantz  gerechten  mans  tod  warhafile 
ursach,  geb  waB  sunst  die  anderen  für  Ursachen  aines  umbkom« 
mens  tandtens.  Welt  ungern ,  solt  etwar  von  aines  sollichoi 
mans  niderlag  und  (als  ettlich  achten  mögend)  elender  wiß  u 
^rben  verergeret  werden,  vorab  die  wil  die  besten  und  wisestea 
alweg  ellendigklich  sind  umbkommen.  Dann  als  Sotades  anzeigt| 
bab  Socrates  in  der  gfengknus  gifft  truncken,  [398,  b.]  Diogenes 
ainen  rowen  ^)  gössen  haben  und  gestorben  sin.  Uff 

Aeschilo,  wie  er  schreib,  ainen  schneggen  gefallen  sin,  witer  i 
Sophoclem  an  ainem  belgli  Ton  ainem  winber  erstickt  sin ,  den  i 
gfiten  Enripedem  sollend  Thracier  hund  zerrissen  haben ,  der  | 
from  Honierus  sol  hunger  gstorben  sin ,  die  sind  nun  haidea. 
Welcher  klaget  nitt  den  tod  Joannis  Oecolampadii ,  baide  des 
geiertesten  und  gottseligisten  mans,  welchen  ia  ain  höchste  zierd  i 
tutscher  nation,  ja  des  gemainen  nutz  gantzer  christenhait,  ainea 
gantz  gerechten  man ,  unlang  nach  Zwingiis  tod  der  krebs  hin* ; 
genommen  battP  Bo  vil  me  lesend  wir  in  hailiger  gschrifft  ebea 
des  glichen :  wie  hailiger  ainer  geweßen ,  ie  mitt  erbärmklicbe- 
rem  tod  er  abgangen  ist;  wer  waiß  nitt  von  dem  tod  des  hailige« 
sten  EsajsB,  und  das  unschuldig  umbbringen  HieremisB  und  Za- 
charisB,  och  Stephani  und  des  hailigsten  Joannes  Baptist®,  was, 
das  och  domals  der  hürer  grusame  ergrimmung  in  des  hailigen 
mans  libs  watet.    Hie  her  raicht  nun  das  unßeren  Zwinglin  nitt 
boße  begird  sines  gmütts  zu  kriegen  hertzhafft  gemacht,  sunder 
das  hailig  gebott  der  oberkait  hatt  im  die  waffen  angelegt  und, 
lieber,  sag  an,  wie  offt  ist  umb  ain  grechte  sach  by  den)  fromm- 
sten mitt  großen  ungefall  gestritten  worden?  Wer  waist  nit^ 
Josiam  und  Machabeum ,  in  gottseligem  wandel  furtreffenliche 
menner,  an  ungefelliger  schlacht  gantz  ongluckhafft  umbkommeii 
sin?  och  ist  unverborgen,  do  diße  menner  damider  gelegen,  die 

1)  schon  im  MS.  fehlt  der  Raum  fUr  den  Ocbsenfuss. 
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im  feld  baide  von  burger  und  der  figend  bl&t  übergössen  geveßen, 
also  was  es  Ton  Oott  beschlossen,  hatt  derhalben  kainer  Josiam 
ainicherlai  unfromkait  beschuldiget,  obglich  das  furnemen  letzer 
ußschlig,  dann  mengklich  verlangen  trag. 

[Zwinglis  bruch  zA  studieren.]  Hiemitt  dißen  kuntschafften, 
z&  dem  ich  yornaher  och  besunder  und  hin  und  wider  verzeichnet 
hab,  als  ain  ainem  buscheli  das  gantze  weßen  und  leben  Zwinglii 
beschloßen  haben ,  on  das  ich  noch  eins  kurtz  von  sinem  bruch 
zu  studieren  melden  mfiß ,  nämlichen  das  er  sine  stunden  flißig 
z&  studieren,  schriben,  leßen,  zä  underredungen  ußgetailt ,  die 
er  on  eehaft  anliggen  nitt  verendert  nach  teglichen  underlassen 
hatt  und  das  selbig  nitt  wie  sunst  mengklich  sitzend  und  by  der 
wärme,  sunder  allweg  darzü  gestanden,  lainende  über  ain  sideln 
in  ainer  besunderen  [399,  a.]  uningefureten  stuben  und  sunst  für 
die  kelte  angelegt  und  beclaidt ,  damitt  in  in  sinem  ernstlichen 
studieren  der  schlaff  dester  minder  bestände ,  der  im  sunst  an 
der  wärme  sitzend  begegnen  mocht. 

[Yon  Hainrichen  Bullinger.]  Dißen  vilgemelten  Zwingli  also 
angenommen  hatt  durch  aines  ersamen  radts  der  statt  Zürich 
wal  und  ber&ff  ersetzt  Hainrich  Bullinger  von  Bremgarten,  etwa 
8ch&Imeister  des  convents  zu  Capell  in  der  herrschafft  Zürich, 
aber  hernach  durch  bewilligung  des  gemelten  radts  Zürich  siner 
oberen  zum  predicanten  angenommen,  und  allda  das  ampt  truw- 
lich  versechen  biß  uff  den  züfall  dißes  nechst  obgemelten  kriegs; 
dann  als  die  v  ort  (wie  obstat)  gegen  Bremgarten  geruckt  und 
By  die  fryen  ämpter  umb  ainen  landsfriden  geworben,  do  moch- 
tend  die  von  Bremgarten  BuUingem  nitt  lenger  on  gefar  sines 
lebens  enthalten;  als  er  aber  für  sich  selbst  von  inen  nitt  wichen 
^olt,  ward  er  beschickt  für  ainen  radt,  der  begert:  das  er  sin 
selbs  verschonen  weit  und  die  gegenwurtigen  gfar  ain  sicherer 
ort  entwichen.  Also  ward  er  sampt  sinem  alten  vatter  zfi  nacht 
eingelassen  und  gen  Zürich  kommen,  und  allda  wie  oben  gemelt 
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an  des  Zwinglis  statt  zum  predicanten  uffgenommen.  [Tbett  m 
erst  predig  zu  Zürich  23  tag  novemb.]  Wie  gelert  und  erfaren 
er  sye  in  den  gschrifFten  und  sprachen ,  wirt  mengklichem  nitt 
allain  durch  sin  mundtlich  predigen ,  sunder  unß  und  unfierei 
nachkommen  in  sinen  bücher  zum  tail  wider  das  papstumb,  wi- 
der die  touffer,  zum  tail  in  ußlegung  haiUger  gschrifft  beschribn 
kundgemacht  und  ob  Oott  will  (so  er  uns  nitt  och  zu  frü  entxackt 
wirt)  siner  Jugend  halb  vil  frucht  und  nutzerbarkait  von  im  i» 
erwarten.  Oott  behalte  in  in  sinen  gnaden  und  gaben  etc. 

Zum  lotsten  ufF  den  erschrockenlichen  und  klagbaren  toi{ 
des  furtreffenlichen  Zwinglii  hab  ich  ain  sollich  eligidion  ge- 
schriben.  | 

In  busta  Huldrichi  Zuuinglii  yiri 

clarissimi  Joann  Eessleri 

elegidion 

sequitur, 

qui  obiit  setatis  suse  anno 

XLVIIL 

[399,  b.]  ^elus  ad  arma  tulit  sprastsd  pietatis,  ob  illani 

Fitales  auras  perdere  dulce  fnit 
Tlcti  sunt  equidem  perituri  corporis  artas, 

Jnvictum  nomen  pagina  sacra  dedit. 
iVon  odii  causam  peperit  tibi  numinis  ardor, 

OeuB  belli,  cultrix  nee  pietatis  amor. 
2/epra  tenet  animum,  quam  non  nisi  mittigat  aori 

Jngluvies,  multo  sanguine  mixta  tuo, 
Vt  igitur  Christo  ne  Gallica  mnnera  rege 

5uffigiant,  yerbum  cogis  abire  suum. 
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In  tatsch. 

ffi  kriegen  hatt  mich  geben  yerachtung  Gottes  ler, 

Ferlieren  ee  min  leben,  dann  sollichs  sechen  mer, 
Viewol  min  üblich  schwachhait  siglos  ligt  nnderthon, 

Jedoch  wirt  gottlich  warhait  min  nitt  vergeßen  Ion. 
Itt  Gottes  forcht  nach  hulde,  da  yoick  des  kriegens  glebst, 

&ibt  dir  nrsach  anschnlde,  das  du  mir  widerstrebst, 
rsider  din  gmfttt  hatt  bsessen  ufsatz,  der  nitt  genist, 

Jr  habend  dann  gold  freßen  mitt  yü  dins  blftts  yermist. 
ff  das  dir  mög  beliben  frantzösisch  pension, 

So  wilt  Christum  yertriben,  sin  vrort  nitt  herschen  Ion. 

Gestorben  sines  altars 
im  XLVm  jar. 

lOO,  a.]      J.  Oecolampadius  der  traw  Ecclesi- 

astes  zao  Basel  g^estorben. 

Wo  nitt  Simon  Gryneus  offenlichen  versprochen  hett  zfi  be- 
diriben  das  leben  des  thuren,  frommen,  furtreffenlich  gelerten 
hd  truwen  predicanten  zft  Basel  Joannis  Oecolampadii ,  weit 
A  nß  gftttwilliger  danckbarkait  gegen  dißem  man  und  zA  unßer 
atz  und  frommen  etwas  witer  zfi  verzeichnen  bearbaitet  haben ; 
inst  wil  mich  deshalben  für  gfit  ansechen,  by  dem  so  ich  vorna- 
er  sampt  und  sunders  sinethalben  beschriben  hab,  beliben  las- 
m  und  allain  mitt  sinem  christenlichen  end  den  handel  jetzund 
)llendet  haben.  Als  dann  er  von  natur  nitt  aines  starcken  com- 
lex  und  zu  dem  sol  im  ain  fluß,  im  hopt  getragen ,  hernider  in 
m  ruggen  gefallen  und  die  umbfressend  kranckhait,  so  man  den 
rebs  nennet,  heruß  erwachßen  sin,  villicht  hatt  och  sin  kranck- 
Alt  durch  schwermfitt  ab  den  ergerlichen  loffen,  darinn  an  eid- 
Doschafift  gegenwärtig  schwebt,  glich  als  unßer  herr  d.  Joa- 
him  Yadian  (wie  vorstat)  uß  laid  und  kummer  ainer  kranckhait 
nach  und  besundere  merung  empfangen.  Wie  er  aber  in  sinem 
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leben  flißig  und  truw,  hatt  er  och  eines  ampts  in  einem  tod  niil 
abston  nach  vergeßen  wellen ,  sunder  alle  die ,  so  in  in  sinei 
kranckhait  haimgesücht,  vorab  sine  mittarbaiter  am  woii  da 
Herrn  ernstlichen  irens  diensts  und  ampts  und  in  die  zit,  so  im 
Gott  mitt  vatterlichem  probieren  haimgesftcht ,  by  erkanter  imil 
angenomner  warhait  des  euangelions  bestendekUchen  z&  ▼e^ 
harren,  inzeschicken  und  berait  zu  sin,  ermant,  gebetten,  gtid 
an  dem  28  tag  novemb. ,  an  morgen  umb  die  yn  stund  hatt  a 
angefangen  ziechen  und  umb  die  viii  seligklichen  (als  wir  ye^ 
truwen)  verschaiden. 

Der  Herr  welle  unß  dißen  kostbarlichen  yerlurst  und  scb 
den  in  truwen  widerumb  erstattnen  und  unß  unßers  laids  unflert- 
halben  gnedigklichen  ergötzen.  Die  grabschrifft ,  so  ich  im  ge- 
stellt hab,  lut  wie  hernach  Yolgt,  in  latin.  Et  si  minus  elegtoi^ 
candidum  tarnen. 

[400,  b.]  Joannis  Oecolampadii  theologi  pientissimi 

et  yiri  doctiss.  Jo.  Kess. 
epitaphium. 

Qui  fit,  ut  subito  tenebrosa  caliginis  atras 

Hanc  modo  lustratam  pervolat  umbra  domum? 
Nox  est?  aut  nubes  radios,  clarissime  Tytan, 

Aut  yagabunda  tibi  sustulit  orbe  sororP 
Hie  lampas  tegitur,  noctis  quse  depulit  umbras, 

Prebens  ecclesiee  lumina  clara  sacrsB. 
Quam  nunc  horrendsB  mortis  seclusit  imago, 

Ardentes  radios  tecta  lucerna  dabit? 
Non  tamen  ennunctam  patitur  qui  luminis  antor, 

Extingui  lychnos  non  sinit  ille  suos. 
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Wie  die  Gotzhaszlut  yon  Sant 
Gallen  aiDen  abbt  widerumb  zum  herren 
angenommen  und  im  geschworen  haben. 

Obstat,  wie  ain  abbt  von  Sant  Gallen  sich  ußlendig  ge- 
aacht  und  über  Rin  gen  Bregantz  yon  siner  landtschafft  abge- 
rieben sye.    Die  wil  aber  die  zit  (darinn  alle  ding  yerwendt 
Verden)  zä  dem  yerlassnen  widerumb  ze  keren  durch  krafft  des 
andsfrides  ffig  und  gelegenhait  im  entgegentragen  hatt,  ist  er 
iff  den  XU  tag  decemb.  zu  Wil  im  Thurgo  mitt  großem  pracht 
iogeritten  und  mitt  großem  apparat  erlichen  empfangen  worden, 
»ch  als  zum  zeichen  aines  waren  erweiten  abbts  allda  sich  nach 
^ewonhait  ufF  den  altar  setzen  lassen.    Habend  im  und  den  ▼ 
orten  zu  dic^nst  und  gfallen  die  yon  Wil  Jungs  und  alts  dannest 
Bwig  (yon  welchen  oben  gemeldet  wirt)  uff  iren  hüten  getragen. 
Die  euangelisch  genannten  aber  habend  [401,  a.]  sich  nittfrolich 
uff  die  gassen  dörffen  herfur  lassen,  sunder  gefarhalben  sich  inn- 
halten  mäßen.  Der  predicant  hatt  sinem  leben  mitt  fliechen  ge- 
hidten  müßen,  dann  in  die  y  ort  siner  figenden  ainem,  der  Her- 
bog  genannt,  so  er  in  betretten  möcht,  geschenokt  habend.  Dem- 
nach uff  17  und  18  tag  decemb.  hatt  der  herr  abbt  Diethelm  zu 
B088OW  und  hernach  zu  Lommaschwil  gemainden  berAffen  und 
(teilen  lassen,  zu  yernimmen ,  ob  sy  in  als  underthfinen  für  iren 
Mttarlichen  herren  erkennen,  uffnemmen  und  schweren  wellend. 
Wie  aber  die  weit  sich  nach  gegenwurtigen  loffen  halt  und  naigt, 
batt  im  der  merentail  geschworen ,  denen  er  vi  som  win  ge- 
lehenckt  hatt  zu  yertrincken.    Ettlich  aber  habend  sich  dißmals 
Bchwerens  gewideret ,  mitt  sollichem  underschaid :  so  ain  abbt 
darbringe  und  erwiße,  das  er  ordenlichen  (die  wil  derhalben  kain 
erlatemng  beschechen)  zö  ainem  abbt  gesetzt  und  erwellt  sye, 
desglichen ,  so  er  inen  yon  den  yier  orten  als  den  yerwaltigern 
ainhetligklichen  zu  ainem  herren  geben  werd,  wellen  sy  gehör- 
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sam  sin  und  als  irer  verordneter  oberkait  schweren.  Bj  demhatt 
man  sy  ietzmal  bliben  lassen. 

Burgermaister  Studer 
gestorben. 

Am  sampstag,  war  der  30  tag  decemb.,  umb  die  8  stand 
nach  mittag  starb  burgermaister  Christian  Studer,  an  man  m 
unJBeren  widerwertigen  ziten  gantz  tröstlich  geweßen,  euangeli- 
sche  1er,  gricht  und  gerechtigkait  fiißig  und  dapfer  geuffnet,  ge- 
handthabt  und  die  warhait  lieb  gehebt.  Güter  hoffnung,  der  Herr 
hab  im  ewigs  leben  yerlichen« 

Des  morgengebetts  anseehung. 

Die  wil  wir  arme  menschen  baide  weder  gaistlicher  nach 
Üblicher  dingen  nichts  haben ,  des  wir  uns  als  aigen  bernmen 
mögen,  sunder  alles  der  g&ttigen  band  Gottes ,  die  alle  din; 
umbfafiet,  erwarten  mißen,  ist  nott  und  billich,  das  wir  durch 
Jesum  [401,  b.]  Christum  unßeren  ainigeu  mittler  für  Gott  tret- 
ten  unßeren  gnedigen  vattern,  mitt  flißigem  bitt  und  flehen  aller 
anligen  eröffnende  Yon  im  hilff  und  trost  ze  begeren.  Derhalben 
unßere  predicanten  Dominions  Zili  und  Wolffgang  Wetter  sampt 
der  gemaind  z&  dißer  iamerlichen  und  ergerlichen  zit  und  Yorab 
in  dem,  so  ain  .aidgnoschafft  mitt  kriegscher  embörung  gegen 
an  andren  z&  feld  ußgezogen,  ain  gemain  morgengebett  umb  die 
Y  angesechen,  nitt  allain  diso  zerwurffnus  und  ergernuß  ze  nider« 
leggen,  sunder  für  alles  anliggen  der  allgemainen  christenlicliefl 
kirchen  ernstlich  bitt  ze  halten ,  och  damitt  man  Gottes  worts 
und  willens  dester  ee  möge  erinneret  werden,  ist  darby  ange- 
sechen zum  ersten,  das  ain  lection  der  euangelien,  wie  die  toq 
wort  zu  wort  durch  die  euangelisten  b  eschriben,  nitt  stuckwerek, 
sunder  wo  hut  der  text  gelaßen ,  alldaselbst  morn  angefangeo 
werd,  und  also  für  und  für  biß  uff  Paulus  epistel;  dem  selben  nach 
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M)l  dann  an  still  gebett  für  der  kilchen  anliggen  und  zftletst  an 
ection  der  epistel  Pauli  wie  der  euangelisten,  allweg  zületst  mitt 
dner  kurtzen  und  ernstlichen  angehenckten  yermanung  nach  lut 
les  Torgelefinen  text  gehalten  werdn,  daipitt  also  das  gantz  nuw 
Testament  von  anfang  biß  an  das  end  stetz  furgetragen,  ußge- 
leßen  und  ringswiß  angefangen  werde.  Gott  erhöre  unßer  bitt 
and  gebe  des  gediien  z&  hailigung  sines  nammens  und  yoUstre- 
Dkung  unßers  hails.  Amen^). 


*)  Folgt  eingeheftet  die  Druclcschrift :  Kurtzer  und  warhaffter  bericht  etc., 
gedruckt  bei  Bullinger  lU.  69—74. 


[402,  a.]  VOLQET 

M.  D.  XXXII 
JAR. 

Bargermaister. 

üff  diß  kunfftig  iar  ist  uns  zu  ainem  burgermaiater  geseilt 
nnd  erweit  unßer  herr  doctor  Joachim  yod  Watt.  Gott  welle  in 
yerlichen  wißhait,  gnad  und  dapferkait,  an  warhaffter  gerechtig- 
kait  zu  yerharren.  Dann  Gott  walte,  ain  nuw  wetter  gat  daher. 

Hugo  bischoff  Ton  Constantz 
gestorben« 

Sonnentag,  war  der  xiv  tag  jänner,  starb  Hugo  von  Lande»* 
berg,  bischoff  Yon  Constantz,  zu  Mersburg,  Umb  das  bistomk 
wie  wol  umb  ainen  gefarlichen  stand  stritend  und  werbend  bo' 
nemlich  einer  von  Bodma ,  einer  von  Lupfa ,  einer  von  EmpSf 
Mercken  son.  Der  Herr  gebe  uns  bischoff,  die  nitt  licht  zi  re- 
gieren, sunder  sin  herd  mitt  Gottes  wort  ze  waiden  fliß  tragend. 

Hatt  geregiert  by  XL  jaren. 

Wie  ain  statt  Sant  Gallen  ains, 

und  daselbst  herr  abbt  Diethelm  anderstails 

umb  allen  kosten  und  schaden  frunllicher  viisz  sich 

Tertragen  habend  zuo  Wil  im  Thurgö. 

Was  ain  statt  Sant  Gallen  vor  dißer  iungst  yergangnen 
kriegschen  emborung  mitt  dem  clauster  in  irer  statt  [402,  b.]in 
abweßen  aines  abbts  ze  handien  furgenommen,  habe  ich  yornaher 
nach  yermugen  angezeigt  und  beschriben,  hie  nitt  nott  wideramb 
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zfi  melden.  Die  wil  aber  in  berärten  krieges  landsfriden  ettliche 
artickel  gesetzt  und  angenommen ,  hiedurch  den  gaistlich  ge« 
nannten  die  thur  widerumb  uiFgethAn  ist,  derhalben  ettliche  tag- 
laistnngen  angesechen  und  gehalten  zu  Frowenfeld  und  hernach 
zft  Baden  im  HergS,  alldaselbst  die  ansprechenden  und  clagen- 
den  tail  zA  verhören,  uff  welche  Diethelm  zft  der  zit  abbt  von, 
8.  Gallen  ernstlich  sich  verffigt,  anzeigend  und  erclagend,  was 
im  Ton  ainer  statt  widerfaren,  sind  yon  wegen  ainer  statt  dahin-* 
gesandt  und  yerordnet  Gregorius  Gering  und'zunfftmaister  Hans 
Riner.  Die  wil  aber  der  anzug  hoch  und  groß  und  der  handel 
witloffig,  hatt  man  sich  domals  entschloßen,  das  baide  parthyen 
in  bynsin  der  vier  orten  des  clausters  castenvogten  Zürich,  Lu- 
cern, Schwitz  und  Glaris  die  sach  in'gätigkait  ze  vertragen  und 
hinweg  vertedingen  verfägen;  wo  aber  söllicbs  in  göttigkait  nitt 
ein  mocht,  solle  sich  (nach  lut  des  landfridens).der  clagend  tail 
des  rechten  vernägen  lassen* 

Am  XVIII  tag  februar  ist  man  zä  Wil  im  Thurgö  an  der  her- 
barg geweßen ,  sind  von  wegen  der  statt  dabin  geschickt  und. 
TerordnetHainrich  Kümmerer  des  richs  vogt,  Ambrosius  Schlumpf 
onderburgermaister,  Juncker  Caspar  Zollikofer,  Lienhard  Strub, 
starmaister,  zunfftmaister  Hans  Riner  und  Hainrich  Yogt«  Dißer 
genannten  ainer  ist  allweg  zä  mitteruaoht  herkommen ,  i^inem 
versamleten  großen  radt  der  widerpart  anbringen  furzetragen 
tind  mitt  entschloßner  antwurt  hierüber  z&  radts  zit  widerumb 
gen. Wil  verfAgt,  hatt  sich  domals  aia  ersamer  radt  in  manigerlajr 
^egbetracht  und  beradtschlaget,,  wie  man  sich  schicken  und 
halten  soll  und  mög,  damitt  Gottes  eer  und  sinßm  hailigen  eui^n- 
gelio  kain  nachtail  widerfare,  vermainend  ettlich,  die  wil  aiq  abbt, 
BO  er  wider  angenommen  und  in  die  statt  gelassen,  wurde  er  mitt 
Bampt  inlAren  ceremonien  und  bruch,  so  gantz.  wider  Gottes  wort 
strebend :  sölte  man  ee  liden  und  dulden  und  mitt  Gottes  bystand 
alles  ungefall  erwarten,  dann  diß  vorgemelte  zAgeben.  Eptgegen 
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ist  des  landsfriden  vcrmugen  und  andre  gegenwurfft,  dardorch 
man  sich  witer  vertiefen  und  [403,  a.]  in  groseren  kosten  ?er- 
sencken  inöcht,  ermeßen  worden.  Demnach  ain  abbt  manigerla; 
gerecht-  und  fryhaiten  an  an  statt  gemattet  und  erforderet,  damS 
er  von  den  verordneten  kain  antwurt  empfangen  und  zum  leisten 
für  sinen  zägefügten  kosten  und  schaden  sechtzigtusend  gnldin 
gegeben  worden;  die  wil  aber  baide  parthjen  hierinn  sichkaina 
wegs  kondend  noch  mochtend  verglichen,  habend  die  fruntlichen 
schidlut  von  Bern  und  Abbacell,  die  sich  uß  frund-  und  nachbar- 
schafft selbs  güttwillig  zu  fruntlicher  underhandlung  und  der 
sach  zu  gätem  verfägt  daruff  getrungen ,  das  sy  baide  partfayen 
die  sach  von  hand  und  in  gätigkait  ze  erkennen  inen  uffgeben 
und  vertruwen  wellen,  welches  sy  von  ainem  abbt  und  hernach 
hie  personlich  vor  ainem  großen  radt  begert  und  erlangt  haben. 
Do  ist  nach  manigerlay  erwegung  gesprochen  worden ,  das  m 
statt  Sant  Gallen  ainem  abbt  für  allen  kosten  und  schaden  geben 
sol  zechentusend  guldin,  zway  bar,  die*anderen  zu  verzinßenoder 
iärlich  ie  zway  ablößen  mögen ,  sunst  iedertail  den  anderen  bj 
sinem  globen  bliben  lassen,  weßhalben  witer  verainigung  and 
bedingung  geschechen,  wirt  in  uffgerichter  concordia  aigenlichen 
vergriffen,  hie  von  kurtze  wegen  underlassenn. 

Also  ist  man  fruntlich  abgeschaiden,  hatt  sich  ain  abbt  g^ 
gen  ainer  statt  vil  gütts  und  frundtschafft  embotten ,  Qott  geb 
gluck  darzü  und  erhalte  rain  sin  wort  und  beh&tte  vor  ergernos- 
Actum  uff  Sant  Mathis  abend,  an  welchem  tag  ain  statt  die  bil- 
der  und  götzen  yormals  im  1529  jar  zerstört,  verbrennt  und  zum 
tail  sollichen  schaden  zugefügt  hatt. 

[Ain  abbt  vnder  ingeritten.]  Am  fritag  hernach ,  war  der 
erst  tag  mertz,  ist  ain  abbt  sampt  sinem  convent,  hoffgesind  dorch 
der  obbemelten  vier  orter  radtsbotten  in  iren  hoff  und  clanster 
gelaitet  worden  und  bald  ainen  altar,  daruff  man  in  mornendes 
mitt  großem  gschray,  pracht  und  gloggenthon  gesetzt,  zäberaites 
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lassen.    Am  gemelten  fritag  als  ain  burgermaifiter  und  ersamer 
radt  aines  abbts  zAkunfft  yerstanden,  ist  verordnet  burgermaister 
d.  Joachim  von  Watt ,  alt  burgermaister  Hans  Raneperg  und 
des  richs  YOgt  Hainrich  Kümmerer  und  Juncker  Caspar  Zollikofer 
alt  seckelmaister  yor  mittag  von  ainer  [403,  b.]  zunfFt  zA  der 
anderen  ze  keren,  alle  burger  fruntliehen  ze  yermanen,  das,  so 
ain  abbt  inritten  wurde  und  sine  ceremonien  üben  und  bruchen, 
ieder  sampt  sinen  wib  und  kinder  dahaim  in  sinem  hufi  bliben 
und  zftsechends  sich  entschlachen  welle;  hatt  sich  mengklich 
gehorsam  und  güttwillig  finden  lassen ,  on  die  habend  Unwillen 
empfangen,  so  mitt  ainem  abbt  glichforme  des  globens  tragend. 
Uff  mornendes  sampstag  hatt  man  un  underlaß  nichts  thän  dann 
in  dem  munster  fröd  luten  und  widerumb  angehept  meß  und 
andere  ceremonien  halten.    Bald  hatt  er  angefangen  widerumb 
das  zerbrochen  buwen,  und  abbrechen  was  yon  den  unseren  der 
quemlich  und  gelegenhait  nach  was  erbuwen.    Bald  hatt  er  ab- 
strichen und  ußtilgen  laßen  die  spruch ,  so  unßer  predicant  Do- 
minicus  Zili  uß  baiden  testamenten  zä  gottseligem  wandel  dienst- 
lich ußgezogen  und  an  der  bilder  statt  an  die  wand  verzeichnet, 
hatt  er  widerumb  den  götzen  stat  gemacht.    Desglichen  habend 
mine  herren  nechst  vergangnen  herpst  iren  gammarckt  gegen 
dem  hof  hinin,  da  vor  allweg  an  sustall  gestanden,  gewiteret  und 
ainen  schopff  uffgericht,  darunder  man  sich  zfi  koffen  und  ze  ver- 
kofen  in  ungewitter  enthalten  mocht.    Den  hatt  man  widerumb 
abbrechen  und  dem  sustall  die  vorrigen  rum  und  statt  geben 
mißen ,  welcher 'schöpf  hernach  vor  Sohibinerthor  uffgericht  zu 
amem  zimerhuß  verordnet  ist.  Bald  hatt  er  des  clausters  beciro, 
wo  die  moren  zä  straß  und  gassen  uffgebrochen ,  widerumb  in- 
fachen und  vermuren  lassen  etc. 

Qlichermaßen  hatt  ain  graffschafft  Doggenburg  mitt  obge- 
meltem  herr  abbt  ainen  vertrag  uff  vier  jar  lang  ernennet  ange- 
nommen, welchen  villicht  hernach,  so  ich  des  aigentlioher  bericht, 
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wird  anzeigen.  Doeh  lAt  gewiß,  daa  sy  (wie  wir),  wie  wol  toh 
den  Tier  orten  mitt  brieff  und  siglen  bewaret^  by  dem  koff  (Ton 
diem  obstat)  nitt  haben  bliben  mögen;  doch  hatt  ain  abbt  etfeliche 
grechtigkaiten  (ich  yermain  an  den  pAründen)  m&ßen  faren 
laMen  etc. 

T^aglaistung  zuo  Baden  den  raiszkosten  belangend. 

In  dem  als  man,  wie  obgemelt,  2&  Wil  Von  des  clausten 
w^gen  taglaistung  gehalten,  habend  die  funff  ort  mitt  den  statten, 
so  den  yorgemelten  landsfriden  angenommen,  umb  den  rai£- 
kosten,  wie  solliphs  domals  angestellt,  zA  Baden  im  Herg» 
[404,  a.]  nnd  mitt  ieden  insunderhait  abgeredt,  also  das  die  yo& 
Zarich  geben  sollend  2500  krönen ,  derglichen  die  von  Bern; 
Basel  1200  krönen,  Schaffhußen  1000,  S.  Gallen  600,  Mulhafiea 
400,  Solothurn  800  etc.  Ist  von  unßer  statt  aldahin  gesandt 
worden  alt  stattamma  Gregorius  Gering. 

Bischoff  von  Constantz. 

Under  den  dry  obgemelten ,  so  nach  dem  bistnmb  zfi  Cos« 
stantz  geworben ,  ist  erweit  und  angenommen  graff  Hans  ▼« 
Lupfen.  Der  Herr  geb  im  an  hertz  die  schaff  mitt  Gottes  wort 
zfi  waiden  und  nitt  mitt  thyranny  zA  beherschen. 

Heberlins  branst 

■ 

Dondstag,  war  der  14  tag  mertzen ,  an  morgen  umb  die  I 
stund  sohrey  man  für  jo  und  klengkt  man  die  sturmgloggen.  Do 
bran  es  an  M&ltergassen  in  Anders  Heberlins  seligen  bafi ,  wd* 
ober  och  jungst  yergangnen  kriegs  uff  dem  Zugerbeig  beKben. 
Hatt  die  frow  glich  dondastag  achtag  hievor  mitt  ainea  anderei 
man  hochzit  Aber  nntt  so  großem  und  flißigem  iSsehen  der 
bnrger  ist  man  größerem  schaden  furkommen  und  wie  man  aag/tf 
Bol  das  für  in  ainer  schaffexraiti  angang^en  sitti 
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Das  palver  hasz  angangen 

und  wie  die  Alertzen  ambkomen 

und  verbrennt  sind. 

Damach  zinstag  26  tag  mertzen  ist  Joachim  Mertz  dißer 

statt  barger  sampt  sinem  son ,  nach  ain  junger  knab ,  wie  er  in 

vergangner  wachen  Yon  ainem  bargermaister  nnd  radt  zA  ainem 

palyermacher  angenommen  nnd  ufiF  gemelten  tag  erstmals  in  die 

palyerhutten  gangen  nnd  als  er  die  stampf  angelassen:  in  dem 

anderen  stoß  ist  das  puIver  angangen  und  durch  das  tach  hinuß 

gefaren,  davon  sy  baid  der  yater  und  son  anzundt  und  dermaßen 

so  iamerlich  verbrent,  das  inen  hut  und  flaisch  gebraten  yon  dem 

gebain  gefallen  und  geschelet  ist  [404,  b.],  ie  das  der  knab  am 

anderen  tag  und  der  yater  am .  sampstag  hernach  christenlich 

und  gantz  duldig  yerschaiden  sind.    Und  diß  sind  nun  on  den 

knaben  v  Mertzen,  burgermaister  Mertzen  son,  eerliche,  fromme 

und  redliche  menner,  so  in  dißem  pulyerhuß  und  yon  pulyers 

wegen  in  frischer  gedechtnus  andergangen  und  yerbrennt  sind: 

zum  ersten  zwen  brftder  sampt  zwaien  personen,  so  die  sprideln 

und  tromen  yon  dem  huß  zerschlagen  habend,  under  welchen  och 

ainer  der  Mertz  genannt,  nitt  waiß  ich,  ob  er  yon  dißem  gschlecht 

erboren,  und  ob  man  den  rechnen  weit,  sind  der  Mertzen  syben. 

Der  trit  Anthoni  mitt  namen  der  yermaint ,  er  mäße  uß  gehaiß 

miner  herren  anderen  luten  zu  wolgefallen  sin  kunst  offenbaren 

(dann  sy  die  Mertzen  dißer  kunst  fumemlich  bericht  warend), 

welches  er  so  hoch  und  tieff  zft  hertzen  fasset,  das  er  des  tob 

nnd  siner  sinnen  berobt  ward  und  starb.    Der  yiert  hieß  Qallus, 

glichermaßen  wie  die  lotsten  zwen  eUendklieh  verderbt,  also  das 

zA  erachten,  die  Mertzen  werden  dißer  kunst  halb  sich  mitt  difiem 

monat  und  letstem  tag  mertaen  enden. 
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Richtung  des  kriegs  zoo  MSsch. 

In  dißen  tagen  mertzene  hatt  der  Casielan  yon  MSsch,  wel- 
cher zu  sinem  aignen  unfal  und  yerderbnus  uQ  thyrannischem 
fürnemmen  und  wolgefallen  und  höchstem  vertruwen  uff  8iIlYe^ 
warung  des  schloß  Mösch  und  ander,  so  er  yermaint  unüberwind- 
lich gebuwe ,  im  Yeltlin  ufFrür  und  emborung  (wie  vor  stat)  an- 
gefangen, umb  ain  richtung  an  den  hertzogen  von  Mayland,  bo 
sich  des  kriegs  undernommen ,  ernstlich  geworben ,  welche  im 
mitt  sollichem  beding  und  anhang  verlanget  und  zfigeliusen 
worden  ist,  nämlich  das  im  ain  hertzog  von  Mayland  gebeasol 
20000  krönen  und  das  stetli  Montera  ligend  zwinschent  Namn 
undBierva  in  ainer  ebne,  gantz  ungewerlich,  damitt  er  nittbab, 
des  er  sich  zu  nuwer  thyranny  und  embörungen  anzeheben  Ye^ 
trösten  möcht.  Entgegen  sol  er  der  castelan  sin  schloß,  stät  nsd 
land  rumen  und  dem  hertzogen  z&gestellt  werden ,  also  das  dai 
schloß  Mösch,  wie  vormals  abgeredt,  sölte  zerbrochen,  zerstört 
und  kain  schloß  nimermer  erbuwen  werden.  Uff  sollichs  habend 
die  Grawenbundter  das  schloß ,  durch  welches  inen  langher  tu 
unrü  widerfaren,  hitzig  und  als  [405,  a.]  rachgirig  ingenommeB 
und  bald  angehept  abbrechen,  zerstören  und  zerschletzen,  9iaß 
das  dißem  gemelten  schloß  Mösch,  wie  wol  man  vermaint)  es 
were  unmuglich  zu  gewinnen,  als  man  spricht,  widerfaren:  Nichts 
ist  so  starck,  es  findt  an  sterckern. 

Disze  zeichen  sind  an  dem 
hiniel  geseehen  worden. 

Man  sagt  warhafft,  das  ettliche  uff  25  tag  aprils  an  vaxxp^ 
umb  die  5  stund  dry  sonnen  geseehen  haben. 

Desglichen  sagt  der  predicant  vonWinterthur,  das  er  sampt 
sinem  gantzen  hußgesind  an  dem  genannten  tag  zwischet  12  w 
1  stund  geseehen  hab  ain  sonnen  und  nebet  derselbigen  g^ 
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abend  ain  wiß  krutz  by  zwaier  bänden  brait,  und  gegen  morgen 
an  burgundisch  krutz  und  von  dem  wißen  krutz  an  strim  gegen 
den  anderen  krutz  raichend,  und  umb  die  sonnen  an  regenbogen 
und  ain  wißer  ring.  Der  Herr  geb  uns  sinen  willen  ze  erkennen. 

[405,  b.]  Fruntlicli  bilt  und  i/verben  unszer  oberkait 
ZUG  S.  Gallen  ain  alle  bargper  und  bnrgperin 
sich  der  papstischen  mesz  ze 
enlschlachen. 

Demnach  ain  abbt  yon  Sant  Qallen  sampt  sinem  convent 
und  priestern  in  unßer  stat^widerumb  intediget  und  gesetz  und 
die  brach  und  ceremonien,  och  die  opfermeß  widerumh  uffgericht 
und  ingeffirt,  hiedurch  ain  statt  und  gemaind  widerumb  zfl  ainer 
Spaltung  und  zwaiung  verursachet,  und  damitt  der  abgöttische 
gotzdienst  nitt  widerumb  in  den  bürgeren  ingepflantz  (wie  das 
nnkrut  von  natur  gern  furkompt)  und  ufifgezwiget  wurde,  welchen 
man  jdoch  ettliche  jar  her  mitt  so  hochem  und  großem  kosten, 
mitt  sovil  mfiy  und  arbait  ettlicher  maßen  gedempt,  und  zületst 
nitt  alles  umbsunst  und  verloren  wurde*:  vermeintend  unßere 
harren  und  oberen  irem  ampt  und  befelch  züston:  so  dann  sy  nitt 
gwaltsame  tragend  und  geburen  welle  ainem  abbt  und  den  sinen 
in  irem  becirc  des  clausters  verschlossen,  die  unbegrandte  und 
nnchristenliche  bruch  abzekunden  und  ze  entweren,  doch  damitt 
sy  dester  minder  gesterckt  und  durch  den  teglichen  zflloff  ett- 
liehen  unßeren  bürgeren  genieret  wurden,  des  glichen  (so  nur  ain 
Uain  comun)  zu  pflantzung  meer  frid,  sun  und  ainigkait,  die  wir 
am  höchsten  in  sovil  ufFsatz  und  gefar  bedorfFen  und  vorab  an- 
gesechen  die  hailigung  des  namen  Gottes  und  hau  unßer  seelen, 
an  dem  ort  die  sach  anzegriffen:  da  sy  gät  ffig,  recht  und  macht 
haben,  doch  nitt  dester  minder  die  wil  dißer  handel  den  globen 
und  gewißne  belanget,  nitt  angends  mitt  gwalt,  bott  oder  verbott 
furzenemen ,  sunder  erstmalen  von  ainer  zunfft  zA  der  anderen 
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keren ,  fruntlicher  wiß  ze  ermanen  und  yetterlich  bitten  ange- 
sechen  obgemelte  stuck  und  furobin  die  abgotteseben  bracb  im 
munster  zu  besöcben  mäaigen.  Damitt  aber  iemat  sam  im  das,  so 
wider  sin  gewißne,  zflgemöttet  werde  beclagen  und  zfl  bescbwer- 
nus  uffnemsden  mooht,  sigend  unßere  predieanten  genaigtei 
willens  iedem  göttliche  und  gschrifftliche  derbalben  recbnno; 
zegeben,  oder  wisse  einer  sy  warhaffters  ze  underrichteui  welk 
man  sollichs  von  im  mitt  hochem  danck  uffnemmen  und  dem 
besserem  stat  thftn  und  volgen  etc.  actum  14  tag  april. 

[406,  a.]  Mandat  ains  burgermaisters  und  baider 

klainen  und  groszen  radta  der  gtalt 

S.  Gallen  iren  burgern  papstische 

mesz  und  aberglobige  brück 

ze  entweren. 

Alsdann  mengklich  wissend  ist,  wie  iQin  herren  baide  kki 
und  groß  radt  dißer  statt  uiF  sonnentag  14  tag  aprils  in  diliei 
jar  Yon  mengerlay  obligenden  Ursachen  wegen  ire  burger  gc- 
mainclich  jung  und  alt  in  allen  zunfften  gar  iruntlich  anlangea, 
ersuchen  und  bitten  lassen,  das  sy  sich  der  unbegrundten  met 
und  anderer  ceremonien,  so  in  der  gschrifft  gottlichs  worts  kaines 
gestand  habend ,  maßen  und  abtbün ,  die  nitt  sächen  nach  ge- 
brucben  weitend,  göter  zAversicht,  das  solich  fruntlich  ersflchei 
ainer  oberkait  by  den  iren  frow  und  mannen  sunderlich  soltewol 
erschoßen  haben,  das  sich  aber  by  yilen  personen,  so  für  undfiir 
uff  irem  furnemmen  verharret^  bißliär  nitt  hatt  finden  wellen,  des 
sich  doch  gedacht  min  herren  nitt  yersechen. 

Hierumb,  die  wil  gedacht  baide  klain  und  groß  rädt  sieh 
80  manigf altig  erbotten ,  mengklichem  irens  thüns  und  lasseoBS 
den  globen  betreffend  gflten  bschaid  und  rechnung  zegeben,dir- 
zfl  ire  predicanten  in  allen  pfarren  sich  erbotten  ir  1er  wider  & 
vermaint  opfermäß  und  wider  ander  ungrundt  ceremonien  eltf* 
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ch  an  tag  ze  th&n  und  sollich  wider  inhalt  gottlicher  gschrifft 
in  zfl  be waren  und  all  widersprechend  irens  irthumbs  ze  be- 
rißen,  darzA  die  zwispalt  des  globens  uß  yorerzelten  Ursachen 
itt  mag  in  unßer  statt  on  mercklich  Verletzung  geduldet  werden: 
0  habend  oberzelt  ciain  und  groß  rädt  fritags  den  14  tag  brach- 
donats  vergangen  angesechen  und  mitt  an  andren  uffgenommen, 
ollich  ungehorsam,  widerspänig  und  annechiig  personen  irens 
^erharrens  witer  nitt  zfi  gedulden ,  sunder  beschlossen  und  ge- 
letz,  wer  der  ist,  burger  oder  dienst,  irow  oder  man,  jung  oder 
ilt,  der  hinfuro  sich  der  meß  bruchen  und  zu  derselben  hie  oder 
uiderschwo  züloffen  tmderston  und  zä  vesper,  complet,  prim  oder 
Qon  [406,  b.]  gon  und  paternoster,  gewicht  saltz,  wasser,  kertzen, 
palmen  und  derglichen  tragen  oder  bruchen  wölte,  das  der  oder 
die,  so  ofift  sich  das  begibt,  für  ainen  radt  beschickt  werden 
BöIIent;  und  so  umb  ir  that  rechnung  geben  mögend  mitt  der 
gschrifft  und  gätem  gottlichem  grund,  sol  inen  sollichs  witer  un- 
Terspert,  sunder  z&  thün  gäntzlich  nachgelassen  sin;  wo  aber 
sy  das  nitt  thflnd,  sunder  das  widerspil  sich  mitt  gottlicher 
gachrifft  und  kundtschafft  befindet,  sol  ain  jeder  und  jede  von 
jedem  mal ,  so  sich  das  begibt,  zechen  Schilling  pfennig  zu  bflO 
on  allen  nachlaß  verfallen,  und  sol  der,  so  des  gewar  wirt,  den 
angeben  by  derselben  büß,  der  sollichs  begangen  hatt,  darnach 
eich  mengklich  zerichten  vrissen. 

Es  ist  och  gedachter  ciain  und  großen  rädt  will  und  befelch, 
das  die  mannen  sollich  ansechen  und  gesetz  iren  frowen,  kinden 
^nd  diensten  unverzogenlich  furhaltend  und  erzellend,  damitt 
sich  mengklich  zerichten  und  im  selbs  vor  schaden  zfi  sin  wisse. 
Diß  oberzellte  Satzung  ist  och  glichermaßen  wie  vor  Ton 
ainem  burgermaister  d.  Joachim  von  Watt ,  alt  burgermaister 
Hans  Ransperg,  underburgermaister  Ambrosio  Schlumpf  und 
^ihoni  Falcken  als  von  ciain  und  großen  rftdten  verordneten 
iiff  Sonnentag  16  tag  brachmonats  von  ainer  zunfft  zfi  der  anderen 
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durch  den  stattschribern  verleßen  und  durch  den  h.  burger- 
maister  ernstlich  furgehalten  worden. 

Daniel  der  ander  min  son 
g^eboren. 

VS  dondstag,  war  der  funfftag  heumonats,  umb  die  5  nach 
mittag ,  gebar  mir  min  eeliche  hußfrow  Anna  den  fanfften  son, 
das  6  kind,  und  morendes  umb  die  sybenden  stund  von  Huld- 
riehen  Qirtaner  getoufFt  und  Daniel  genannt.  Sind  gevatter  Huld- 
rieh  Ramsower  und  Anna  'V^enigere ,  Mainrat  Wenigers  spital- 
maisters  dochtejr.  [407,  a.]  Der  Herr  mach  in  z&  ainem  meB- 
schen  nach  sinem  wolgefalligen  willen.  Amen. 

Fruntlieli  gspräeh  zwisehet  Joannem 

Marquart  von  Wiszenhorn  und 

unseren  predieanten  in  unser 

statt  S.  Gallen  g^ehalten. 

Es  hatt  sich  in  dißen  tagen  heumonats  begeben ,  das  m 
widertouffer  Hans  Marquart  genannt  von  Wissenhorn  nitt  gantz 
ain  unbeschaidner  mensch  und  in  den  articklen ,  so  furnemlicii 
die  widertoufften  halten,  als  wider  den  kindertouff,  oberkait,  aid- 
schweren ,  belonung  der  predicanten ,  zins  und  zechenden  etc. 
irem  verstand  nach  nitt  übel  verfasset ,  sich  in  ain  huß  by  Saot 
Georgen  in  unßer  statt  grichten  gelegen  verfftgt,  allda  ain  predig 
uffgeschlagen ,  also  das  sich  vil  der  widergetoufften  uß  unüer 
statt  und  landtschafft ,  och  sunst  ander  personen  dahin  geflißeo 
haben.  Die  wil  aber  unßer  ersam  oberkait  nitt  vergessen  und 
och  sunst  menigklich  gfit  wissen  trüg,  was  unßer  statt  besunder 
zwittracht,  abfall  und  ergernus  von  der  widertoufften  sect  er- 
duldet und  erlitten ,  deshalben  vor  ettlich  jaren  (wie  obstat)  ril 
darvon  gehandlet  und  clare  abschaid  und  mandaten  hie  und 
anderschwa  uffgericht  und  gesetz,  vermeint  unßer  gedachte 
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oberkait  irer  fursiditigkait  fibel  anston,  das  so  xneer  zu  Eersto- 
rung  dann  z&  erbuwung  dienend ,  nitt  on  große  mfij  und  arbait 
erfaren,  so  gar  unvergomt  widerum  zu  lassen,  besunder  so  dißer 
vorgenannt  Marquart  unßer  statt  predicanten  by  den  ainfaltigen 
hoch  antast,  verlumbd  und  scheltet  buchprediger  und  falsche 
propbeten.    Hierumb  zä  der  zit  burgermaister  herr  doctor  Joa- 
chim Yon  Watt  ainen  stattknecht  z&  im  hinuff  geschickt  und 
sagen  lassen,  das  er  sinens  predigens  in  unßern  grichten  abston 
solle ;  dann  miner  herren  mandaten  halten  inn ,  das  sy  nitt  on 
große  Ursachen  bewegt  dulden  weiden  kamen ,  so  ain  besunder 
predig  ufFricht ,  der  nitt  ordenlich  wie  sich  geburt  darzfi  erweit 
und  ber&fft  sye;  vermain  aber  ainer,  das  unßer  predicanten  in 
irthumb  bestrickt  syen  und  falsche  1er  dem  volck  furwendend, 
mög  derselbige  die  predicanten  wol  darumb  ers&chen,  werd  im 
ain  oberkait  darzü  behulffen  sin.  [407,  b.]  Er  aberMarquart  hatt 
d\ße  ermanung  hindan  gestellt  und  nicht  dester  minder  furge- 
prediget.    Do  hatt  ain  oberkait  in  fachen  laßen  und  ettliche  tag 
gefangklich  ingehalten. 

Uff  zinstag,  war  der  9  tag  heumonats,  ließ  in  ain  klainer 
radt  für  sich  beräffen ,  furhaltend  obgemelte  Ursachen  siner  ge- 
tengknus.  Er  aber  antwurt  mitt  hochen  und  ernstlichen  werten 
Qffsechend  gen  himel,  er  hab  kain  gemainschafft  mitt  den  predi- 
canten. (Dann  er  och  in  der  gefengknus  nitt  hatt  wellen  essen 
von  dem ,  so  im  Dominions  Zili  unßer  predicanten  ainer  frunt- 
licher  wiß  geschickt,  als  aines  verbanten  spiß  und  tranck.)  Dann 
er  halte  sy  für  die,  von  welchen  Christus  rede  und  warne  Joan- 
nes X,  nämlich  für  dieb  und  morder,  und  so  fer  im  sollichs  vor 
ainer  gemaind  und  sunst  niendar  yergont  gespräch  zehalten,  well 
er  es  dar  bringen. 

Wie  wol  man  in  domals  wolt  ledig  gelassen,  doch  uff  diße 
ain  wort  ward  erkennt,  das  man  im  die  predicanten  wellte  stellepi 
z&  ainem  offnen  gespräch  und  furnenilich  in  gegenwurtigkait 
aines  großen  radts. 
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Wie  nur  aines  ersamen  radts  ansechen  den  predicanten  aij 
gesagt  und  verkutidt,  körnend  sy  zösamen,  nämlich  doetor  Chii 
stophor  Schappaler,  wie  wol  er  zä  der  zitt  nitt  prediget,  Boni 
nicus  Zili,  Wolffgang  Weiter  Jufli,  Jacob  Riner  und  Haflieiu  ii 
her  nnd  beduret  sy,  das  man  inen  solt  ainen  gefangnen  man  eä 
gegen  stellen,  der  nitt  solt  als  vil  lufft  und  fryhait  sich  zft  bekU 
und  studieren  als  sy  haben  und  damitt  es  glich  zugieng  unda^ 
niemat  ainicherlay  begwaltigung  möcht  erclagen,  keriend  sy 
mornendes  für  ainen  ersamen  radt,  bittend,  das  ir  ersam  wiOl 
iren  gegentail  well  ledig  und  fry  lassen,  damitt  er  gliche 
stung  und  platz  hab  sich  dester  flißiger  zä  betrachten,  mitt 
Worten,  nitt  not  hie  zu  melden.  Do  yerwilliget  ain  ereamer 
doch  mitt  dem  anhang ,  sy  versechend  sych  wol ,  Harquait  ii 
gefangner  wurde  nitt  schweren.  Doch  solle  er  mitt  ainer 
loben,  das  er,  so  man  in  erforderet,  widerumb  stellen  welle. 

Das  liejß  man  im  furhalten.    Er  aber  antwurt,  er  welle 
loben ;  dann  es  sye  wider  das  rain  wort  Gottes ,  man  sdl  inj 
sinem  ja  bliben  lassen.    Sprach  der  herr  burgermaister:  hf 
doch  die  apostel  och  ain  andren  die  hend  hotten  zu  meer 
Sicherung,  als  Paulus  meldet  zö  den  Gallather,  und  was  wid( 
dich  du?  Also  ließ  man  in  wider  in  die  gfengknus  legen.  Ni 
mittag  embot  er  dem  [408,  a.]  burgermaister,  wie  das  er 
betrachtet  hab,  er  möge  wol  loben  und  welle  es  thAn.    Aber 
burgermaister  ließ  es  by  vergangner  urtail  bliben. 

Uff  dondstag  hernach,  war  der  19  tag  eegenannten  iboi 
ward  furgenomne  disputation ,  wie  wol  Tor  ainem  großen 
angesechen,  doch  ward  jederman  zugelassen  und  niemat  Yi 
züzehoren,  angehept,  und  ward  erstmals  an  die  band  genoj 
(dann  es  sich  mitt  werten  z&trüg)  von  dem  schweren,  loben 
aidschweren,  ob  ain  christenman  sich  aidschwerens  in  eel 
Bachen,  so  es  zä  Oottes  eer  und  dem  nechsten  zä  gät  raichen 
bmtfaen  moeht  Demnach,  ob  ain  christenman  mocht  ain  o1 
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und  mitt  dem  schwert  richten.  Desglichen  von  Abung  des 
ms,  item  ob  man  der  Christen  kinder  toufen  mög,  item  ob  äie 
dicanten  mögend  Ton  wegen  irens  dienst  übe  mming  und  be- 
ute belonung  haben  und  von  dem  gmainden  e]i^)fachen|  item 
inns  und  zechenden,  ob  die  under  den  Christen  mögend  ge- 
i  und  genommen  werden  etc. 

Von  diüen  articklen  ain  an  den  anderen  ward  volgende  zwen 
flifiig  und  von  baiden  tailen  beschaideniich  gehandlet ,  vil 
I  gelegne  gschrifften  baide  nuws  und  alts  testaments  darzfi 
irachty  welche  sich  gantz  lang,  wo  ich  die  weit  herin  setzen, 
liechen  ward.  Doch  hait  entwedertail  sich  lassen  an  furge« 
|iiei  spmchen  vernügen  j  sunder  zu  baiden  tailen  uff  irem 
ien  anlass  verharret ,  dann  das  vilgemelter  Harquart,  so  ob- 
eigte  artickel  widerfacht,  allain  z&gab,  ain  predicant  möchte 
!  mitt  Gott  und  gätter  gewissne  von  denen ,  so  er  in  lerends 
fk  vorstatt,  libs  narung  empfachen.  Also  hatt  sich  die  dispu« 
0n  vollendet,  vil  aber  der  zfihorenden  sagend,  sy  habend  da 
l-erlemet ,  das  der  widertouffer  fumemen  an  luter  kib  und 
msinnigkait  sye  und  fröwtend  sich ,  das  sy  in  iren  hertzen 
^  vil  ding  gnägsame  Versicherung  empfangen  habend ;  ettliche 
r  widemmb  hieltend  das  widerspil. 

Uff  sollichs  am  montag  hernach  ward  uff  solliche  verband* 
{  vor  ainem  großen  radt  erkant,  die  wil  er  Hans  Marquart 
ifl  80  kochen  anzug  uff  unser  statt  predioanten  gethän,  wie  aj 
morder  und  dieben  sin  sollen ,  kaines  weg»  darbraoht  nach 
r gemacht,!  zA  dem  mitt  einen  schinenden  werten  vil  der  ain- 
ger  großeor  irthuml>  berede,  sol  er  des  unßer  statt  und  grich« 
Dsch  lut  vorgeliitner  uffgerichter  maadaten  verwißen  werden. 
R  gesoheelieii  ist^ 

Bo  einer  dißer  disputation  red  und  antwurt  zä  leßen  begert^ 
nd^  derhalben  hindet  ainem  stattschriber  verschribne  acta« 
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[408,  b.]        Disputatio  milt  den  v?idertouffern 
ztto  Zoffingpen  im  Hergpö  gehalten. 

Was  ain  oberkait  der  statt  Bern  ain  fruntlich  gsprech  miti 
den  bekenner  des  widertouffs  in  irer  statt  Zoffingen  se  halten 
verursachet  hab,  wirt  kundt  in  der  vorred,  so  in  gemelter  dispu- 
tation  acta  vorangestellt  ist ,  welche  ich  für  den  gantzen  haiidel 
hernach  setzen  wil,  von  wort  zu  wort  also  sagend: 

Wir  der  schuldheÜS,  der  klain  und  große  radt  g^nennt  die 
zwayhundert  der  statt  Bern  embietend  allen  und  ieden  leCe- 
ren  und  zfihoreren  und  denen ,  so  diüe  nachvolgende  handluo; 
furkompt,  gnad  von  Gott  unserem  himelschen  vatter.    Es  b^ 
gegnet  uns,  wie  och  allen  denen,  so  sich  Gottes  und  sines  ^orts 
ie  angenommen  und  geflissen ,  nitt  nun  allain  vervolgung  Ton 
den  figenden  der  warhait ,  das  wir  nun  klain  achtend ,  dann  « 
also  ie  muß  sin,  sunders  och  unrü,  widerwertigkait,  seckten  oder 
rodten  von  denen,  die  sich  Gottes  zum  höchsten  rümend,  die 
man  dann  nennet  die  widertouffer.  Derenhalb  wir  uns  in  vüirifi 
und  maß  understanden  zehandlen  mitt  sunderen  gspräcben,  man- 
daten ,  Ordnungen  und  vil  anderem  ansechen ,  in  hofinung  ire 
irthumb  abzelainen  und  unser  statt  und  land  der  secten  halb 
also  zä  rüwigen,  welches  aber  bißhär  noch  nitt  so  vil  erschossen, 
dann  das  die  redlifärer  der  sect  unß  und  unseren  hirten  hinto^ 
rucks  in  unseren  gemainden  sich  ingeschlou£Pt  und  die  ainfaldgeo 
der  göttlichen  gsohrifft  unverständigen  hin  und  wider  von  def 
warhait  uff  ir  verkert  und  unwarhafftig  furnemen  abgefärt,  das 
wir  aber  unsers  geburlichen  von  Gott  befelch  und  ampts  halb 
witer  nitt  wellend  noch  mögen  gestatten.    Habend  also,  damitt 
menigklichem  gnüg  gescheche  und  sich  niemat  klagen  mochte, 
das  man  die  warhait  versperen  oder  mitt  gwalt  und  unverhört 
an  iren  faren  welle,  ein  offennlich  gsprSch  in  unßer  statt  Zoffin- 
gen im  Hergö  nütt  züsagung  eins  fryen  sicheren  gleits,  dar 
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innen  den  touffern,  wo  und  war  der  syend,  angesechen,  dahin 
ir  unßere  radtsbotten  sampt  zwayen  unseren  predicanten  uß 
)T  statt  und  anderen  ettlichen  uß  der  landtschafft  verordnet  und 
ihin  uff  den  ersten  tag  julii  kommen ,  daselbs  funden  von  den 
rnemsten  toufferen  [409,  a.]  und  rädliffirer  Martin  Weniger 
3Dennt  Lincki,  Hanßen  Hotz,  Simon  Lantz,  Michel  ütt  den 
chnider,  Christa  Brugger  sampt  irer  sect  anderen  vil  und  also 
ach  angesechner  und  eröffneter  Ordnung,  euch  gethanem  glubdt 
er  vier  Presidenten,  so  wir  darzü  berüfft  und  bestellt  uß  den 
ier  stetten  im  Hergö  unßer  lieben  getruwen  Hanßen  Zender  alt 
chuldheiß  zu  Zoffingen,  Hans  Tällsperger  schuldheißen  zu 
jentzburg ,  Gabriel  Meyer  stattschriber  zfi  Arow,  Sigmund  Pry 
itattschribern  zu  Brugg,  och  dryer  schriber  Hanßen  Glanner 
ihorschriber  in  unßer  statt ,  Bartlome  Schurman  stattschribern, 
kbastian  Hafli  schfilmeister  zu  Zoffingen ;  also  in  dem  namen 
Sottes  das  gespräch  angehept  und  uff  den  ix  tag  julii  geendet. 
Was  aber  da  gehandlet  und  von  baiden  parthyen  geredt,  so  vil 
3ie  schriber  habend  mögen  fassen ,  ist  von  wort  zu  wort  zum 
aller  ainfaltigesten  in  den  actibus  etc.,  wellend  deshalb  allen 
ehristenlichen  leseren  somlichs  ze  urtailen  und  zt  erwegen  haim- 
setzen  und  befelchen.  Wir  werdend  och  hinfur  der  widertoüffer 
lialb  ain  ernstlich  und  ob  Gott  wil  ain  christenlioh  inseohen  thflo, 
des  wir  uns  furhin  in  unßeren  landen  und  gebieten  halten  wer- 
dend ,  in  hoffnung  furhin  von  diser  sect  uns  und  die  unßeren  zft 
Ewigen.  Datum  iv  tag  augusti.  1632. 

Artickel ,  darüber  von  den  predicanten  Berohtold  Halter, 
Caspam  Megander,  Sebastiano  Oeconomo,  Georgen  Btaheli| 
Hainrichen  Lincki,  Hainrichen  Moriker,  och  anderen  oss  der 
landschafft  Bern  verordneten  predicanten  und  den  obgeuannten 
^dertouffem  red  gehalten  worden  ist,  sind  diße  naohvolgenden 

Gottes  und  des  nechsten  liebe  ist  ain  obman  alles  gespanns 
in  dißem  gesprach. 


352  fiabbaia. 

« 

Von  Sendung  der  widertouffern,  ob  die  gottlich. 

Was  und  wie  die  kilchen ,  welche  parthy  die  recht  kilcben  hab. 

Vom  bann,  was  und  wie  der  sin,  wer  den  bruchen,  sonder  pe^ 

sonen  oder  geinaine  kilch,  wenn  die  yerbannten  wider  off* 

zenemen. 
Ob  ain  oberkait  und  war  die  sin  mög,  ob  christenliche  oberktü 

das  Schwert  bruchen  möge  und  wie  yer  man  ir  gehorsam« 

söl. 
Der  touffern  bekantnus  zinß  und  zechenden  halb. 
[409|  b.]  Vom  aid,  was  der  und  ob  man  den  mitt  Qott  schwenk 

mog. 
Von  Sendung  der  predicanten,  ob  die  uss  Gott  und  wer  syses^ 

den  solle  und  möge. 
Von  narung  der  predicanten,  ob  sich  die  mitt  Gott  vertrage. 
Ob  ain  cbrist  zins  und  zechenden  nemmen  möge. 
Was  der  touiF,  wie  er  zebruchen  und  wenn  man  toufifen  solle 


i 


[410|  b.]      Von  des  richs  herzug  uiF  Wien  in 

Oaterrich  ifider  den  grusamen  Thorcken. 

Demnach  kay.  mt  sich  z&  difler  zit  in  (Germania  enthalteni^ 
Soleimaos  des  thorckischen  kaysers  in  aigner  person  mittg^ 
waltigem  herreskrafPt'  uff  Osterrichesche  land  ankunfft  venM' 
men,  hatt  er  nach  lut  und  züsag  iungst  gehaltnen  Regensporgt* 
sehen  abschaid  die  richsstätt  die  angefochtnen  l&nder  too  to 
grusamen  thyranny  des  Tutcken  ze  entschutten  uiVgemaiiet  nl 
beschriben ,  welche  biß  in  die  acht  tusend  zA  rofl  und  riertzij^ 
tusond  zA  fAfl  mitt  des  richs  banner  geborssaip  und  hilff  zelaiit«* 
9sftgezogen ,  und  uff  den  2  tag  septemb*  oberharlb  Wien  hiato^ 
dem  Wolff  züsanimen  kommen,  und  sicfai  iedermann  von  des  rkh 
hufEen  z&  feld  geschlagen ,  über  welchen  zmn  obersten  hopM* 


t)  Der  übrige  Tbeil  des  Blattes  und  440,  a  sind  leer  gelassSD. 
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gesetzt  hertzog  Fridrich  palatzgraiBf  am  Rhin.  Och  sind  durch 
[ay.  mt  uflfmusterung  by  3000  Italiener  und  Spanier  ankommen 
mder  hoptman  Anthoni  de  Lerva.  [Belegerung  des  stettli  Ountz.] 
[ndem  hatt  sich  der  turckische  kayser  mitt  sinem  fäßvolck  und 
feschutz  für  ain  klains  stättle  und  schloß  Guntz  genannt  xii  mil 
inderhalb  Wien  gelegeret,  darinn  an  redlicher  ritter  Niclaup 
füriächitz  genannt  mitt  xxviii  pferden  und  siben  hundert  buren 
gelegen;  an  dißem  stettli  habend  die  Thurcken  manigerlay  ver- 
sucht mitt  graben,  pulveren,  stürmen,  biß  das  mer  dann  das  halb- 
tail  manspersonen  in  der  statt  umbkommen  und  dennach  der 
Thurck  xi  stürm  verloren,  och  das  übrig  volck  in  der  statt  gantz 
mud  und  hellig  und  am  puIver  und  profant  so  gar  ußkommen, 
das  sy  nitt  witer  mochtend :  do  ward  das  gschray  von  wib  und 
kind  so  groß  und  iamerlich,  das  der  Thurck  vermaint,  es  lege 
noch  BD  vil  gerusts  volck  in  den  hußeren  verborgen  und  zoch  ab 
von  dannen  mitt  großem  schaden  sigloß.  Uff  solliche  ritterliche 
thattbegertderlmbre  Wascha,  och  im  furziechen  der  thurckische 
kayser  uff  sin  glait  sicherhait  und  gisel ,  dißen  ritter  zä  soeben, 
welcher  uff  ir  beger,  glait  und  vergißlung  in  ir  leger  hinuß  sich 
allain  gelassen  und  mitt  inen  gesprech  gehalten  hatt  und  als  er 
wider  gen  Guntz  kommen,  hatt  er  die  wunder^  ['^l  1)  &•]  barlichen 
bilff  und  by  stand  Gottes  und  ritterlichen  sig  kuniglicher  mt 
Ferdinando  kundt  thän. 

[Des  Thurcken  abzug.j  Do  nun  der  Thurck  die  dapferen 
Mlff  des  rieh,  so  nach  by  Wien  ligende  vernommen,  hatt  er  sich 
zum  abzug  gefertiget,  och  damitt  er  sollichen  dester  quemlicher 
und  unversechen  thun  mochte,  hatt  er  uffbrochen  heruffwerts  uff 
die  Sturmarck  gegen  Gretz  zu,  .als  ob  er  sy  belegeren  weit,  mitt 
sinem  gwaltigen  huffen  gezogen ,  hatt  aber  vorhin  ainen  sack- 
man  oder  straiffenden  huffen  biß  in  zwantzig  tusend  starck  lassen 
über  sich  uff  durch  den  Wiener  wald  an  der  Ens  zä  murden, 
roben,  brennen  etc.  abgefertiget,  wie  sy  das  laider  gethfln,  über 

**Htb\g,  »,  v«UrI.  Geicta.  VII  u.  Vül.  23 


354  Sabbata. 

die  Ena  herüber  zogen ,  uff  und  ab  den  armen  menschen  ver- 
derblichen schaden  mitt  hinwegfären  die  wib  und  kind  zfigefägt; 
äoch  sind  iren  by  300  zu  Waidhofen  überailet  und  von  den 
un  Geren  erwürgt  worden. 

[Des  Thurcken  sackmans  niderlag.]  Sobald  hertzog  Fridrich 
des  sackmans  gewar  worden  nitt  wit  sin  von  der  Nnwstätt  mitt 
schwerem  rob  der  Christen  beladen,  ist  er  mitt  xxii  fenli  lands- 
knechten  von  der  richshilff  und  bi£  in  2000  raißigen  angezogen 
und  sich  in  zwen  huffen  getailt,  aber  am  ersten  anwenden  nichts 
abbrechen  mögen,  sunder  by  vierthalbhundert  Spanier  yerloren; 
als  aber  die  straiff  uff  18  tag  septemb.  uffgebrochen,  hatt  hertzog 
Fridrich  sampt  andren  radten  und  hoptluten  durch  gschicklicb- 
kait  die  straff  umbgeben  und  als  sy  vermaint  durch  ainen  waid 
ze  entfliechen,  sind  sy  in  ainen  graben  verhindert,  ergriffen  und 
z&  meremtail  erschlagen  worden.  Also  hatt  Oott  unß ,  dem  sy 
lob  und  danck,  aber  ain  mal  von  dem  Turcken  entlediget. 

[Spanier  Thurcken  worden.]  Aber  die  Spanier  habend  nitt 
minder  schaden  thfin,  wo  sy  gelegen,  zu  Erembs,  Mathusa,  nnd 
Bruna,  mitt  zerschletzen,  roben  und  brennen ,  frow  und  junck- 
frowen  schwechen,  dann  die  Thurcken,  und  dem  land  gar  über* 
legen  geweßen.  Zületst  ist  kayserlich  mt  selbst  personlich  gen 
Wien  kommen  und  vor  Wien  das  gantze  herr  in  ain  Ordnung 
versamlen  lassen,  den  gehorsamen  bistand  des  richs  zu  besechen, 
darab  er  besundere  frod  empfangen  und  widerumb  haim  zq 
ziechen  erlobnus  geben ;  er  aber  den  weg  uff  Italien  furgenom- 
men  mitt  dem  papst  von  wegen  des  globens  ze  handien. 

[411,  b.]  Erschinung  aines  cometen^). 

In  dißem  jar  uff  den  xxm  tag  septemb.  umb  die  4  ^trnid 
Yor  der  sonnenuffgang  erstmals  und  für  und  für  an  morgen 

•    ^)  Folgt  eine  astronomische  Zeichnung  von  Kesslers  Hand. 
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ff  den  20  tag  novemb.  gegen  Orient  ain  comet  mitt  ainem  lan- 
en  Bchwantz  gesechen  worden ,  und  als  die  astronomi  theore- 
latici,  so  dißers  cometen  gang  eigentlichen  nach  der  kunst  durch 
istrumenten  obseryiert  und  wargenommen,  nämlich  PetruB 
Lpianus  und  Achilles  Gasser  sagend,  ist  er  fanden  im  ingang 
es  zaichens  der  junckfrowen  und  biß  uff  den  letsten  tag  sines 
erschinens  dru  zaichen  durchgangen :  von  anfang  der  junck- 
rowen  durch  die  wag,  scorpion  biß  in  den  aufang  des  schützen, 
lin  schwantz  (als  Gasser  schribt)  ist  in  ainer  Knien  besitz  über 
ich ,  wol  uff  das  halbtail  gegen  dem  liechten  sternen  in  der 
»chlsttigen  (so  man  nennet  lucidam  hydrse)  gestanden.  Apianus 
iber  schribt ,  das  er  by  kainem  philosopho  nach  astronomo  ge- 
eßen,  sunder  er  nuwlich  und  der  erst  durch  das  gesiebt  gemerckt 
md  endtlich  uß  der  sperischen  rechnung  bewerlich  befunden 
hab,  das  des  cometen  schwantz  sich  nach  loff  der  sonnen  ver- 
wende  und  von  der  sonnen  her  entspringe,  wie  er  soUiohs  durch 
tU  beschowungen,  so  er  theoremata  nennet,  underschidlichen  ze 
erwißen  furnimpt,  und  och  zum  tail  in  obgesetzer  Agar  abnem- 
men  magst. 

Der  Herr  Gott  geb  gnad ,  das  wir  sin  yalterliche  warnung 
nitt  verachtend ,  damitt  wir  durch  enderung  unsers  boßen  Wan- 
dels des  cometen  zornige  dntung  furkommen  mögen. 
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[412,  a.]  Bofillig^ung^  und  confirmatioD 

aines  burgermaisters  und  ersamen  clainen 
und  groszen  radts  der  statt  Zürich  fiber 
die  restitution  und  yerbesserung^  ettlicher 
meogel  und  miazbruchen ,  so  sich  by  den 
dienern  des  vrort  Gottes  zuotragen, 
ietz  Ton  dem  gantzen  synodo 
Zurieh  22  tag  octob.  gehal- 
ten angesechen  und 
angenommen  ^). 

[421|  a.]  Ain  elend  mord  zuo  Baszel 

geschecben. 

Am  end  heumonats  diß  jars  hatt  sich  zu  Baßel  gar  ain  er* 
Bchrockenliche  geschieht  z&tragen,  wie  das  Christophor  Bom- 
gartner  genannt  ain  richer  koffman  daselbst  sesshafft  nffain- 
raitzung  tufelischer  anfechtung  in  vormainten  argwon  gegen 
sinem  eelichen  wib  Elsbetha  genannt,  komen,  sam  die  hinder  im 
wie  er  hinder  ir  nssert  der  ee  frombder  liebe  pflege.  Derhalben 
er  uß  grimen  und  zom  sy  sin  Hebende  zuchtigen  frowen  in  aio 
besunder  gemacht  berüfft  und  erfordert,  die  im  gehorsam  nacb- 
tretten  und  bald  sy  ergriffen  und  mitt  sinem  messer  ir  kuascb 
hertz  unyersechen  abgestochen.  Demnach  sin  dochterli  Elebet- 
lein  glichermaßen  ergriffen  und  damitt  er  vermaint  die  wurtzeo 
ußzeruten,  och  das  unschuldig  bl&t  uß  irem  hertzen  verreret  und 
uff  soliche  mord  nidergesessen  und  mitt  verzwiffleter  vermefien- 
hait  ainen  brieff  geschriben ,  dißen  gantzen  handel  und  ursach 
inhaltende,  desglichen  sin  rechnung,  wem  er  und  wer  im  schul- 
dig fliß  gestelt  und  zum  letsten  die  wort  gesetz,  o  we,  o  we  mir 

^)  Abgedruckt  in  Simlers  Sammlung  alter  und  neuer  Urkunden.  Bd.  l 
SB  ff. 
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rerzwiffleter,  faelff  Qott  mir  verzwiffleten.  Und  dißen  brieff  an 
)inen  ho£enlatz  gebunden  und  hiemitt  sich  oben  zum  laden  hin- 
iß  uff  die  gassen  gesprengt  und  alda  tod  beliben.  Uff  solliohs 
st  man  zügeloffen,  den  brieff  gelessen,  und  mitt  großem  schre- 
cken wie  geschriben  gstanden  die  mord  funden ,  bald  die  dry 
;odten  corper  nebet  an  andren  gelegt,  darumb  an  hochgricht  ge- 
balten, hatt  urtail  und  recht  geben,  das  dißer  theter  soll  als  ain 
morder  gericht  und  zfiletst  als  ain  verzwiffleter  ingeschlagen  uff 
dem  Bin  hin  getragen  werden.  0  Her,  wohin  körnen  wir,  wo  du 
uns  nitt  mitt  gnaden  vo^eest  und  erhalstP 

Jacob  Riner  gestorben. 

Uff  den       tag  starb  Jacob  Riner  dißer  statt  burger, 

gar  ain  gelerter  mensch,  an  der  pestenlentz,  die  zfl  der  zitt  nitt 
mer  dann  in  zwayen  hußer  regiert ,  und  onlang  vor  sinem  ab- 
sterben von  wegen  sines  gelerte  und  geschrifftlichen  [421,  b.] 
verstand  und  bequemlicher  beschaidenhait  von  klain  und  großen 
rädten  zum  predicanten  angenommen  worden;  wohin  ervomaher 
gebracht,  ist  an  mer  orten  oben  verzeichnet. 


[422,  a.]  VOLGET 

M.  D.  xxxm 

JAR. 

» 

Bur^ermaister. 

Uff  diß  jar  ist  zä  ainem  burgermaister  geseiz  und  enrdl 
Ambrosius  Schlumpff  ain  junger  verstendiger  frommer  man.  Der 
Herr  Gott  welle  in  in  einen  gnaden  erhalten,  sines  alters  imS 
jar. 

Kilchenordanng  zuo  IVumberg^. 

Angends  dißers  jars  hatt  der  marckgraff  von  Brandenba| 
sampt  ainem  erbaren  radt  der  statt  Nürnberg  ire  predicaaM 
versamlen  lassen  anzeseohen  uff  abstellung  der  abgottiselM 
kilchenbruchen  des  papstumbs ,  wie  man  sich  in  irer  oberktf 
und  gebieten  baide  mitt  der  ler  und  ceremonien  halten  soOee, 
welche  Ordnung  angenommen ,  approbiert  und  in  offnem  tnxi 
ußgangen  von  menigklichem  gesechem  wirt. 

M.  Dermanus  Miles  decan 
gestorben. 

Am  3  tag  januarii  starb  maister  Hermanus  Miles,  etwftitf 
capitels  decan  und  der  kircben  zfi  SantMangen  pfarrer,  ingi^ 
wolbetagtem  altar,  gar  an  frnndholder,  stattlicher  man,  nittaB-{ 
gelert  und  ain  fiißiger  uffschriber  aller  furnemen  lofen,  die  Ü 
zu  einen  ziten  zfltragen  haben,  das  billich  mitt  danckbarkaittf' 
zenemmen  und  im  nimmer  solle  yergessen  werden. 
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[422,  b.]  Huius  Hermanni  Militis  meminit  Joacbimus  Yadia- 
ms  in  epistola  annotationum  suarum  in  PompoDium  Melam  ad 
iludolphiim  Agricolam  juDiorem  Hydropolitanum  et  alias. 

Schiltach  TerbrunDen« 

Vor   dem  das  stättli  Schiltach  genannt  in  Einigitzer  tail 
gelegen    erschrockenlichen  yerbrunnen,   ist  ain  gemaine   und 
überainstimmende  sag  och  by  den  globwirdigen  personen ,  das 
sich  begeben  uff  dem  24  tag  mertzen ,  hab  sich  in  des  schuldt- 
haiOen  huß  zu  Schiltach  Jacob  Schernliu  genannt  etwas  zfi  nachfc 
wunderbarlich  hören  lassen,  aber  alle  kamer  und  gemächt  durch- 
sucht und  nichts  finden  können.  Deshalben  er  zwen  priester  den 
pfarrer  allda  und  den  pfarrer  zu  Schenckenzell  Georg  Honer 
genannt  und  sunst  von  sinen  nachburen  vi  man  zu  im  ber&ffen 
lassen,  das  gespenst  zä  erkundigen  und  ze  beschweren.  Wie  bj 
nun  gefragt  wer  er  sye,  hatt  er  geantwurt,  er  sye  der  tufel,  (Gott 

• 

welle  unß  behüten)  zä  dem  dye  pfarrer  mitt  lesterworten  über- 
schutt  und  ettliche  laster,  die  sy  selten  geth&n  haben,  offenlichen 
entdeckt  und  furgeworffen ,  desglichen  dem  schuldthaißen  ge- 
tröwt)  er  welle  im  sin  huß  anzünden  und  verbrennen.  Demnaoh 
hatt  er  gesungen,  gepfiffet  und  über  alle  red  wunderbarlich  an!;- 
wurt  geben,  biß  uff  Sonnentag  nach  mittag  sich  nitt  mer  hören 
lassenn,  damitt  iederman  vermaint,  der  boß  gast  sy  hin. 

Und  am  hochen  dondstag  genannt,  war  der  10  tag  aprils  in 
der  dritten  stund  nach  mittag  ist  ain  klaine  blawe  wulch  uff 
Schernlins  huß  gesechen,  die  hatt  sich  umbgewickelt  und  siwel 
forden  wie  an  kugel,  das  huß  oben  angangen  mitt  für,  und  das 
stättlin  in  ainer  stund  biß  an  zway  hußer  überal  verbrunnen, 
das  och  nitt  die  muren  hüben  sind,  und  wie  es  angefangen  bren- 
iien,  ist  der  thurn  unden  in  der  statt,  da  man  zum  nechsten  z& 
derElnigitz  hatt,  nidergefallen ,  das  niemat  uß  der  statt  hatt 
können  noch  mögen  zum  wasser  kommen  und  halt  man  überal, 
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der  tuffel  hab  die  statt  verbrennt ,  durch  ain  unholdin,  etwa  des 
Schemlins  magt ,  welche  derhalben  und  umb  ander  artickel  zi 
Oberndorf  21  tag  apri.  verbrennt  ist. 

[423,  a.]  Von  dem  Musischen  Brenner. 

Als  dann  der  castellan  von  Musch  (wie  vorstatt)  eines  schM 
und  herrschafft  zu  straff  siner  kriegschen  emborung  durch  iute* 
ren  vertrag  abgefertiget  und  verwiesen,  ist  er  von  ainem  hertio- 
gen  von  Sophgi  angenommen  und  die  wil  er  durch  aignen  gwiS 
und  macht  sinen  Agenden  ettlichen  orter  ainer  aidgnoschift 
kainen  schaden  vermögen  z&zeffigen,  och  damitt  er  nachsinea: 
vermugen  sin  rachgirig  hertz  erzogte,  hatt  er  an  lichtfertig  Tai 
verwegne  rodt  uffgenommen ,  die  umb  ain  ring  gelt  versoldeti 
das  die  selbigen  an  denen  orten ,  so  wider  in  gezogen  sind,  ftr 
in  leggen  und  brennen  sollen ,  welches  sy  truwUch  angefaoga 
und  der  landtschafft  Bern  besunderen  großen  schaden  zigeß^ 
nitt  allain  an  besunderen  hußern  und  hofen ,  sunder  die  n« 
dorfer  Buchsi  und  Dörringen  verbrennt.  Uff  sollichs  hatt  not 
allenthalben  große  sorg,  uffmorcken  und  warnemen  uff  die  freiak- 
den  bilgerin,  vil  gefangen  zu  Bern  und  Solothurn,  werdend  ett* 
lieh  schuldig,  vil  unschuldig  erfunden.  Es  hatt  och  allhie  udSis 
oberkait  an  sorgfeltige  wacht  angesechen,  das  allnacht  von  klia 
und  großen  radten  zwen  vor  zwen  nach,  desglichen  so  es  duici 
die  rädt  drumal  umbgangen ,  och  von  der  gemaind  flisenklichei 
umbgon  und  wachen  sollen.  Gott  behfite  unß. 

Beruorang  ettlicher  händ«!  in  anszer 
statt,  och  zum  tail  ainen  abbt  betreffend. 

In  dem  vergeuden  jar  wirt  man  bericht,  uß  was  umdei 
und  wie  unßer  oberkait  (och  uß  krafft  des  Wileschen  vertrtp) 
erstmal  durch  bitt,  zum  andern  durch  mandat  und  verboitii^ 
bürgeren  die  papstischen  meß  zu  besflchen  abkundt  und  verbot« 
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ten  haben,  darab  nitt  allain  dieselbigen  burger,  sander  och  ain 
abbt  sampt  sinem  gesind  groß  Widerwillen  und  YerdrieO  em- 
pfangen, dann  hiemitt  der  pracht  und  schowfalt  siner  ceremonien 
von  wenigen  verwundert  und  deshalben  mitt  meer  unlust  be- 
gangen lind  vollbracht  ward.  [423,  b.]  Hierumb  under  inen  teg- 
lich  manigerlay  radtschläg  und  praticken  erfunden,  ob  sy  moch- 
ten darch  Abstellung  vorgemelten  mandats  widerumb  ainen  fryen 
zfkgang  erlangen,  und  erstmals  so  vil  vermugen,  das  die  y  ort  ir 
ersam  radtsbottschafft  (wie  sy  furgegeben)  für  unßer  ersam  klain 
und  groß  rädt  erschinen  und  durch  schuldthaiß  Oolder  von  Lu- 
cem  vil  und  manigerlay  zu  schwecherung  des  mandats  furtragen 
lassen,  daruff  unßer  oberkait  ir  beschaidne  antwurt  geben.  Dem- 
nach ist  es  durch  brieff  ab  den  taglaistungen  gesandt  mitt  etwas 
scharpfe  verwiß  angriffen  worden,  ist  durch  brieff  widerumb  ge- 
antwurt  worden.  Witer  als  dann  uff  den  25  tag  jänners  Francis- 
cus  Studer  von  unßer  herren  uff  ain  taglaistnng  gen  Baden  ge- 
sandt sampt  den  herren  uß  dem  Rintal  umb  verainbarung  wegen 
des  loffs,  wie  es  dann  vornaher  uff  bestimpte  zil  ettliche  jar  an- 
genommen, och  ietzund  uff  XY  jar  witer  gestreckt,  [winloff  mitt 
den  Rintaller  witer  erstreckt]  ist  gemelter  Franciscus  von  den  y 
orten  gesandten  beröfft  uffgehalten  und  trutzenlichen  angeredt 
worden ,  och  von  wegen  obgedachten  mandats ,  sam  dasselbige 
wider  uffgerichte  vertrag  angesechen  und  geftbt  werde;  hatt 
Franciscus  kan  ander  antwurt  geben,  dann  er  sy  nitt  deshalben 
von  sinen  herren  gesandt,  hab  och  hiervon  kainen  befelch.  Aber 
er  beger,  das  im  sollicher  abschaid  gschrifftlich  werd  zflgestellt, 
welle  er  denselbigen  sinen  herren  truwlich  flberantwurten,  der 
achtung ,  sy  werden  inen  an  vemftgliche  antwurt  geben.    Nach 
verhörtem  abschaid  ist  genannter  Franciscus  mitt  ainer  beschaid- 
nen  antwurt  uff  nechst  bestimpten  tag  xxvui  tag  homungs  wider« 
tunb  abgefertiget  gen  Baden,  und  so  fer  man  in  by  soUicher  ant- 
wurt nitt  welle  bliben  lassenn,  sei  er  das  recht  furschlachen,  der 
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hoffnung,  man  werde  sy  nitt  witer  unrübigen  nach  tringen.  Also 
habend  uff  obgemelten  tag  mioe  herren  berärten  handele  halb 
ainem  abbt  das  recht  furgeschlachen. 

Hernach  uff  den  17  tag  mertzens  hatt  herr  abbt  Dietheln 
selbst  personlich  für  ainen  ersamen  radt  begert  und  mitt  ainem 
hoptman  sampt  andren  sinen  angwälten  und  ainer  ef^samen  radts- 
bottschafft  von  Zurieb  personlich  erschinen ,  ob  villicht  ain  e^ 
samer  radt  angesechen  sinen  hochen  fliß  und  ernst  sinem  beger 
statt  geben  und  zfi  willfaren  mochte  bewegt  [424,  a.]  werden  oad 
glichermaßen  hoch  und  treffenlichen  begert  und  erfordert,  d« 
man  den  kilcbgang  den  unßeren  nitt  yersparen  wellen  nach  lat 
spruchen  .und  vertrag  deshalben  zu  Bischoffcell;  dann  wo  wir 
uns  derselbigen  unglichformig  halten,  hab  im  Ennius  bischoffii 
Yerulan ,  papstlicher  hailigkait  legat,  ietzund  zä  Lucern ,  aineo 
brieff  züsandt  ainem  burgermaister  und  radt  z&  überantwartei, 
darinn  man  verston  werde,  das  er  im  namen  papstlicher  haiiigkaü, 
der  truwer  legat  er  sye,  die  summ  gelts  von  ainer  statt  forderea, 
so  der  romischen  kamer,  wo  der  vertrag  nitt  gehalten  wurde, 
züfalt,  und  als  ain  billiche  straff  zuverordnet  und  bestimpt  ist; 
welcher  brieff  solichen  gemelten  inhalts  vor  klain  und  grofieo 
radten  verleßen  ist. 

Aber  by  gegebner  antwurt  offtmalen  und  gethänem  rechts- 
bott  hatt  man  es  bliben  lassenn  und  sich  kainer  nuwen  antwmi 
entschlossenn ,  sunder  allain  mitt  meer  und  fruntlichen  wortes 
erclert  Zum  anderen  hatt  der  herr  abbt  durch  sinen  cantzleraiB 
copy  ainer  quintantz  verhören  lassen  von  wegen  der  abgelöstes 
sechstusejid  guldin  under  herr  abbt  Francisco,  wie  ich  domab 
von  dem  absterben  Francisci  gemeldet  hab.  Dann  die  wil  die 
dargezelte  summ  gelts  in  der  ablosung  von  den  vier  orter  hopt* 
man  Jacoben  Fry  von  Zürich  hinder  minen  herren  uff  recht  g^ 
hefft,  domalen  gedachte  mine  herren  von  ainem  abbt  oder  gwalt- 
habern  weder  hoptbrieff  nach  quintantzen  erlangen  möchten, » 
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lang  obgemelte  hoptsumm  ainem  hoffmaifiter  nitt  zfi  banden  ge- 
stellt ward:  in  dem  hatt  sich  zutragen,  das  die  herren  Ton  Zürich 
in  der  Wileschen  uffirür  (wie  an  ainem  andren  ort  hievor  be- 
8chriben)  dae  gelt  angriffen,  darumb  sy  an  statt  Sant  Gallen  mitt 
brieff  und  sigel  für  allen  schaden ,  so  inen  kunfftig  bieruß  er- 
wachüen  möcht,  ze -entheben  yersieberet  habend.  Nicht  dester 
minder  aber  batt  ain  herr  abbt  nach  dem  absterben  abbt  Fran- 
eisci  herr  abbt  E jlian  sich  desselbigen  nitt  wellen  beladen,  sun« 
der  für  und  ftir  von  ainer  statt  Sant  Gallen  aintweders  den  yer- 
fallnen  und  järlichen  zinß  oder  das  abgelöste  hoptgüt  haben. 
Die  wil  er  aber  mitt  sinem  üb  und  göt  sich  über  see  gen  Bie* 
gantz  entflocht  und  allda  ufF  Wolffurt  sesshafft  gemacht,  hatt  er 
den  edelluten ,  nämlich  Juncker  Hans  Huldrichen  von  Burgen- 
Btain  und  Juncker  Josen  von  Lobenberg  diOen  zinßbrieff  z&  kofen 
geben ,  des  furnemens ,  wo  ain  statt  Sant  Gallen  solliches  yer- 
nimmen,  werd  sy  ires  loblichen  gwerbs  und  großen  gütts,  welches 
sy  durch  alle  land  hinuß  yerfürt,  schonen  und  z&vor  ee  mitt  ainem 
abbt  oder  dem  adel  abkommen  dann  ires  libs  und  g&ts  in  teg-- 
hohen  sorgen  stau.  Aber  doch  hatt  man  dißen  radtschlag  nie  für 
kainen  waren  steten  koff,  sunder  für  ain  schreckende  pratick 
allweg  gehalten,  derhalben  ain  ersamer  radt  der  obgemelten 
junckherren  aignen  betten ,  so  offt  mal  sy  kernen ,  fruntlichen 
allezit  abgewißen  und  entzwischent  die  herren  von  Zürich  ze 
wissen  thän ,  biß  uff  necbstgehaltnen  tagUustungen  im  novemb. 
des  Yerschinen  XXXII  jars  z&  Frowenfeld  in  Turgö,  allda  die 
edellut  im  Thurgö,  der  bischoff,  clauster  und  abbt  tor  den  vi 
orten  zu  meremtail  widerumb  erlangt,  das  sy  ettHch  zit  haben 
entberen  und  verzicbeoa  mftßen,  allda  odi  Zürich  und  obgedachter 
herr  abbt  Diethelm  von  wegen  der  6000  verainbaret  und  ent- 
scheiden sind ,  nämlich  das  Zürich  für  die  6000  fl.  vier  tnsend, 
sway  bar  und  zway  angestellt  geben  sol,  derhalben  ron  niemat 
iemat  witer  ersficht  nach  angesprochen ,  sunder  an  statt  Zorioh 
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und  Sftnt  Gallen  nach  aller  noitorfft  gnägsam  quittiert  werden, 
wie  geschechen  ist,  in  welchem  brieff  alles ,  so  sich  deshalben 
zfttragen,  Yon  aim  am  ander  begriffen  wirt  Es  ist  och  samptder 
quintantz  der  zinßbrieff ,  so  den  obgemelten  junckeren  [424,  b.] 
von  Snrgenstain  nnd  Lobenberg  solte  verkofft  sin,  ainem  ersameo 
radt  minen  herren  überantwurt  nnd  zA  banden  gestellt  worden. 

[Von  empfachung  des  lechens.]  Witer  ist  zfi  vememmen, 
als  dann  in  dem  Wilesohen  vertrag  abgeredt,  das  man  das  leben 
von  ainem  abbt  wie  von  alter  her  empfachen  sol,  doch  mittdem 
geding  und  ufizug,  das  allain  die  leben,  so  nach  gemeltem  ver- 
trag, sollend  uflgericht ;  welche  aber  vor  dem  selbigen  inab- 
weOen  der  äbbten  verloffen,  nachgelassen  und  mitt  anderm  bii, 
tod  und  abgeth&n  sin. 

Wie  ain  ersamer  radt  desselbigen  durch  ainen  lehenTO{[t 
erinneret,  ist  ir  ersam  wißhait  götwillig  erfunden  und  on  langen 
Verzug  iren  bürgeren  von  huß  zä  büß  durch  ainen  stattschriber 
[425,  a.]  und  stattknecht  verkünden  laßen ;  welche  gehorsam  tot 
ainem  lehenvogt  und  Statthaltern  uff  der  palatz  erschinendie 
lochen  ze  empfachen  und  ir  gelt ,  nämlich  i  Schilling  ix  d.  wie 
von  alterher  dargezelt,  hatt  der  lehenvogt  das  gelt  nitt  nemmen, 
sunder  n  ß  haben  wellen.  Do  hatt  ain  ersamer  radt  iren  barg^ 
ren  embotten,  welle  man  die  2  behemsch  nitt  nemmen,  sollen  sj 
wider  dannen  keren  und  nitt  meer  geben. 

[Was  man  vom  leben  ze  geben  schuldig  sye.]  Entzwiscli«^ 
habend  unßere  herren,  desglichen  d^  lechenvogt  und  Statthalter, 
brieff  und  vertrag  des  leben  halbs  nffgericht  durchs&cht,  ze^ 
kundigen  was  man  von  des  lehens  wegen  von  rechten  scimidf 
sye,  und  damitt  nichts  versumpt  wurd,  sind  von  ainem  radt  Te^ 
ordnet  d.  Joadiim  von  Watt  und  Juncker  Caspar  Zollikofer,  toi 
ainem  lehenvogt  und  Statthalter  (dann  herr  abbt  nitt  ainhaiavck) 
was  sy  derhalben  funden  betten  antwurt  zfi  empfachen.  Do  kt- 
bend  sy  gesprochen :  lieben  herren,  ir  sind  recht  dran;  dann  vir 
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fünden  haben  und  nämlich  in  herr  abbts  Huldrichen  vertrag,  das 
ir  nitt  meer  dann  1  ß  Yom  lehen  und  9  d.  vom  inschriben  ze- 
geben  schuldig  sind,  so  ain  nuwer  abbt  erweit  und  gesetzt  wirt; 
sonst  entzwischet  was  einer  empfachen  wil  (wie  der  bruch  ist) 
sol  geschechen  mitt  ainem  fiertail  des  besten  lands  win ,  so  zä 
derselben  zit  von  dem  zapfen  geschenckt  wirt. 

[Von  dem  lehenaid  ainem  abbt.]  In  dem  zanok  des  lehen- 
halbs  ist  och  under  den  bürgeren  an  frag  und  in  vilen  eax  wider* 
will  entstanden  des  schwerens  halb,  das  die  burger  ainem  abbt 
schweren  sölten,  sinen  schaden  wenden  und  sinen  nutz  ze  furde« 
ren;  vermainten,  der  burgeraid  möchts  nitt  erliden  in  sollichem 
swittracht  baider  regimenten,  und  damitt  mengklich  derhalben 
sinen  underricht  empfachen  mocht  und  dester  ee  schwermät, 
Widerwillen,  unrö  und  kunfftiger  schaden  nidergetruckt  und  ver- 
gomt  wurde,  ward  von  klain  und  großen  rädten  angesechen,  das 
uff  Sonnentag ,  war  der  zx  tag  julii ,  solten  alle  zunfFt  gehalten 
▼erden  und  ieder  zunfftmaister  den  sinen  beschaid  und  erclerung 
des  aids  furzehalten,  das  nämlich  dißer  lechenaid  und  verpflich» 
tang  gegen  ainen  abbt  sich  nitt  witer  streck  dann  so  vil  das 
lechen,  verschwigne  lehen  nitt  ze  verhalten,  anlang  und  betreffe; 
dann  änderst  ainem  abbt  man  nichts  zethün  schuldig  [425,  b.] 
sye  nach  lut  und  vermugen  spruchen  und  vertrag ,  und  furnem- 
lichen  under  abbt  Caspam  uffgericht,  in  gegenwurtigkait  unßer 
lieben  aidgnoßen  von  Bern. 

Es  habend  och  etüiche  burger  mitt  luten  und  haitern  Wor- 
ten im  aingeben  des  aids  protestiert,  sj  allain  schweren  ainen 
lechenaid,  und  der  dem  burgeraid  ainem  burgermaister  und  radt 
gethftn  nitt  widerwertig ,  da  by  s j  ain  lehenvogt  hatt  lassen 
bliben. 
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D.  MarÜDUs  Bucerus^  d.  Bartolomeus  Fontins 

körnend  her. 

UfiP  ziüBtag,  war  der  29  tag  april,  kam  zö  uns  her  Martimis 
Bucer  eoclesiastes  zA  StraOburg,  ain  diener  am  wort  des  Herren 
truw  und  flißig^  sampt  d.  Bartolomeo  Fontio  Yeneto,  etwa  ain 
predicaat  z&  Venedig,  aber  von  des  orderten  euangelionB  wegen 
dannen  Tortriben  and  zu  br&deren  hin  und  wider  gezogen,  ain 
gelerter  mensch,  unflere  diener  am  wort  und  gemaind  baim  si 
8&ohen ,  soeben  und  etwas  gaistlicher  gaben  mittzetailen.  Uf 
dondstag  ward  d.  M.  Bucer  gebetten,  daa  er  ain  ofiPenliche  1er  und 
predig  thün  weite,  ward  er  genaigt  und  gütwillig  erfanden,  jt 
ward  och  den  dienern  und  gemaind  ze  willfaren  uff  frittag,  samp- 
stag  ze  abend  und  Sonnentag  vor  und  nach  mittag,  ain  welchen 
tag  sy  wider  hinweg  rittend ,  und  was  für  materien ,  grund  und 
argument,  ermannng  z&  fruntlicher  und  br&derlicher  lieb  und 
duldmüttigkait  gegrundt  und  hergezogen  uß  dem  anderen  capitd 
der  epistel  Pauli  zu  den  Philippern ,  welchen  text  er  uß  den 
grieschen  also  verdolmetscht: 

Ist  yrgen  ein  vermanung  in  Christo ,  yrgen  ein  trost  der 
liebe,  irgen  ein  gemainschafft  des  gaists,  irgen  hertzlichkait  and 
barmhertzigkait,  erfüllet  mitt  fröd,  das  ir  uff  eins  gesinnet  sienti 
habend  gliche  liebe,  eins  mfitts  und  eines  sinnes,  das  ir  uff  oichis 
noch  zanck  und  eiteler  eer  gerichtet  syen,  sunder  uß  demdt  halte 
ieder  under  (ich  die  anderen  für  meer.  Ein  ieder  schawe  nittnff 
das  sin,  sunder  was  den  anderen  zuträglich  ist  etc. 

Yermaint  also  durch  sollich  hertzlich  vermainen  die  zwiapatt 
oder  trispalt  des  globens  unser  burgerschafft,  dann  ettlich  pap- 
stesche,  ettliche  euangelische  oder  Lutherische  genannt,  ettlidia 
widertouffer,  hinzelegen  und  christenliche  ainheliigkait,  daniciito 
gemeiners  under  den  Christen  sin  solte,  anzerichten. 

[426,  a.]  Entzwischet  ward  och  besunders  under  den  predi- 
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caDten  etwas  von  ansecben  aines  christeDlichen  bannes  red  ge- 
halten, aber  ongeendeter  sach  mfißend  sj  hinweg  rittenn.  Doch 
Yerhie£e  and  verließe  Martinus  sin  vollmanung  geschrifFtlich  her- 
nach ze  schicken.  Uff  dondstag  über  das  nachtmal  hielte  zu  gast 
d.  Joachim  von  Watt  burgermaister  d.  Martinum  und  Bartolo- 
menm  und  zä  meer  vererung  mitt  inen  Wolffgangum  Wetter 
Juffli,  Dominicttm  Zili,  Sebastianum  Cüntz,  Sebastianum  Qrubel, 
Joannem  Yogier,  Matheum  Altheren,  Albertum  Militem,  Sebastia- 
num Abbacellern ,  Bartolomeum  Stecken  sinen  schwagern  und 
Juncker  David  von  Watt  sinen  brAder  und  mich« 

Also  hatt  ain  burgermaister  und  radt  im  siner  fruntlichen 
ler  gedanckt  und  on  all  iren  kosten  und  entgeltnus  abschaiden 
und  mitt  ainem  irem  radtsbotten  Francisco  Studer  hinweg  ver- 
glaiten  lassen.  Gott  gebe  der  lere,  dem  wässeren  und  pflantzen 
gedyen. 

Anordnung  der  schuol. 

Wie  hoch  gemainer  christlicher  nutz  erfordere  zucht,  under- 
wiüung  und  vorab  erkantnus  der  sprachen,  hab  ich  ain  ainem 
andren  ort  geschriben  und  hievon  d.  Martinus  Luther  vor  jaren 
ain  alle  radtsherren  ain  gantz  büchli  gestellt,  welches  och  unßere 
herren  und  oberen  betracht,  angesechen  und  ermeßen  und  unßer 
latinische  schul,  so  ettliche  jar  her  etwas  nachtails  und  umb  Ur- 
sachen willen  abbrach  erlitten,  widerumb,  doch  ainen  andren  ort 
ernuweret  und  uffgericht,  und  zu  ainem  Schulmeister  erweit  und 
angenommen  *den  obgemelten  Sebastianum  Cüntz  dißer  statt 
bürgern,  gantz  ain  frundholder  und  gelerter  mensch  und  der 
hebräischen  sprach  nitt  onerfaren,  welcher  ietz  zä  pfingstag  erst- 
malen  angestanden  ist,  darby  im  mitt  sampt  der  schäl  angehenckt, 
das  er  ie  zä  dry  wuchen  umb  am  Sonnentag  ain  predig  thän  solle, 
es  were  dann,  das  er  uß  zänemmen  der  schäl  so  hoch  überladen, 
das  er  baide  nitt  versechen  möcht,  sol  er  der  schäl  acht  und  fliß 
pflegen. 
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Span  zwiscbet  den  Y  orten  und  Zürich. 

Olichermaßen  wie  vor  angezit  hatt  sich  an  span  und  zanek 
zätragt  zwiscfaet  den  y  orten  und  der  statt  Zarich  von  wegen 
aines  mandats ,  so  ain  burgermaister  und  klain  und  große  radt 
[426,  b.]  der  statt  Zürich  im  nechst  vergangnen  jar  im  brachmoast 
an  ire  underthonen  in  statt  und  landtschafft  Zürich  in  oSbem 
truck  umgangen  verbietende,  das  niemat  sich  zfi  der  papsteschea , 

^    meß  verfügen  solle ,  sunder  sich  des  Herren  abendmais  wie  ts 
von  Christo  ingesetz  ze  brachen.    Die  wil  aber  sy  ires  verbotis 
Ursachen  darby  angezaigt,  das  die  meß  nämlich  sye  ain  schmele-  j 
rung  des  lidens  Christi,  habend  die  v  ort  sollichen  lesterlichei  i 
züsatz  uff  den  taglaistungen  wider  die  von  Zürich  uffs  hocbt ' 
angezogen  als  die ,  so  wider  den  inhalt  des  landfiriden  an  iren 
globen  geschmecht  syen.    Entgegen  die  von  Zürich  vermein^ 
die  wil  sy  sollich  mandat  an  niemat  änderst  dann  an  ire  aigot 
underthonen,  och  niemat  z&  tratz,  schmach  nach  schand  verordnet 
und  ußgon  lassen,  achtend  sy  nitt  hiemitt  den  landsfriden,  sunder 
als  ain  christenliche  oberkait  nach  irer  fry  und  grechtigkaHa 
gehandlet  haben. 

Umb  sollichen  span  sind  maniche  tag  z&  Baden  gehalten 
worden  und  als  zum  lotsten  von  baiden  partyen  der  span  zfirecbt  I 
gesetzt.  Und  man  zä  Ainsidlen  widerumb  versammlet,  hatt  man  : 
sich  gemainclich  in  den  handel  gelegt ,  ob  der  in  fruntlichkait 
undgütte,  damitt  man  recht  Sprechens  überhaben  möchte  werden, 
kond  und  mocht  hinweg  legen  und  vertedigen,  habend  die  sdiid* 

"  lu£  vilmalen  durch  mittel  baide  tail  angesucht  und  gebetten,  od^ 
besunder  die  von  Zürich.  Uff  solichs  umb  mer  frid,  sAn  and 
ainigkait  willen  habend  die  von  Zürich  sich  begeben ,  kaineriif^ 
mandat  furo  mer  und  witer  ze  trucken  und  ußgießen ,  dann  m 
witter  landtschafft  raicht  und  erfordert  nach  der  gstait,  daidordi 
der  V  orten  glob  angetast  werden  möcht  ze  scherpfen.   Sonst- 
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dUend  sy  die  von  Zürich  by  iren  fryhaiten  und  priTÜegien  bli« 
en.  Nun  hatt  der  haa  awajmal  kräet.  Actum  22  tag  april. 

Papst  Clemens  der  vu  und  konig  von  Franckrich  kommend 
in  herpst  zä  Avion  zesamen,  machtend  ainen  brutloff  und  frundt« 
cha£ft ,  nämlich  gab  der  papst  sines  brüders  tochter  eine  von 
lern  gscfalecht  de  Medicis  kunige  son  zum  wib  und  zum  hjrat 
;utt  ettlioh  statt  in  Romany. 

427,  a.]  Cuonradt  Som  gestorben. 

Uff  den  16  tag  heum.  starb  der  from,  gelert  und  thure 
predicant  zu  Ulm  Cfinradt  Som  von  Rotenacker  an  dem  schlag 
oder  gfttt  (wie  man  es  nennet),  so  in  ufF  der  cantzel  in  siner 
predig  betroffen  hatt,  ain  man  hoch  yerrümbt  am  euangelio* 
Gott  hab  in  uff  dem  lassen  verharren ,  so  er  in  sinem  leben  und 
leren  bekennt  hatt. 

Groszer  hagel  im  land  Venedig. 

Im  augstmonat  ist  in  dem  Yenediger  land  gegen  dem  mer 
ün  treffenlicher  ungewonlioher  grofier  hagel  entstanden ,  dar* 
under  stain  28  uncias,  macht  by  IV2  pfefferpfimd  schwer  gefal« 
len  sind,  lut  und  vich  erschlagen,  darby  die  siral  so  erschrocken« 
lieh  getroffen,  das  sy  hußer  entzundt  und  verbrennt  hatt. 

Hoeher  loff  m  der  limvat 

In  dißem  jar  von  ersten  tfaAcb  an  gemainer  linwat  gutta 
zaichen,  so  xxvii  pfennig  gulten,  ist  die  linwat  vorzü  uffgeschla- 
g^n,  biß  sy  am  end  der  letsten  blache  zfi  mittem  augsten  gulten 
katt  I  ein  xxxiii  pfennig  und  am  krebs  32  d.,  vor  nie  mer  gehört 
sä  «aflerer  gedechtnus. 

Item  ietz  uff  an  nuws ,  so  die  sohow  widerumb  angangen, 
^  das  erst  thüch  gulten  26  d.  und  in  vierzechen  tagen  bys  uff 
die  ixx  offgestigen.    Gott  dem  Herren  sy e  lob  und  daock ,  der 

Mttthlf.  X.  Taurl.  Otteh.  VII  n.  \m.  24 


870  Sabbata. 

die  nott  der  armen  spinneren  hatt  angesechen  zd  dißen  lang- 
wirigen  thuren  ziten;  dann  wie  wöU  sy  mögen  bliben,  so  der 
kern  ufF  und  nider  vi,  vii,  viii  batzen  Costnitz.  gilt/und  difiera 
hochen  linwat  loff  halt  ich  sunst  kain  ander  nraach.  Alao  Herr 
kanst  du  nach  diner  naturlichen  gute  och  zu  mittem  zom  diner 
truw  und  milterung  nitt  vergeßen,  sunder  gibst  (wie  Paulos 
spricht)  och  nebend  der  anfechtung  ain  ußkommen,  miß  es  glich 
entzwischet  hart  zügon. 

Es  ist  och  darbj  warlich  die  linwatschow  scharpff,  und  mä£ 
die  linwat  gantz  suber,  fin  und  gantzlich  on  alle  falsch  sin. 

[427,  b.]      Daniel  der  ander  min  son  gestorben 
und  Sara  die  ander  min  doehter  worden 

und  g^estorben. 

Uff  zinstag ,  war  der  2  tag  septemb.,  starb  mir  Daniel  der 
junger  min  der  funffte  son,  umb  die  xii  stund  im  tag.  Und  her- 
nach uff  Sonnentag  der  12  tag  octob.  gebar  mir  Anna  min  eelicb 
hnßfrow  die  anderen  dochter,  das  7  kind  Sara  genannt,  und  so 
dem  genannten  tag  bald  zu  dem  von  dannen  sy  kommen  diird 
tod  hingangoB)  im  tag  umb  die  xi  stund,  darinn  och  sy  geboren, 
versicherter  hoffnung  baide  z&  den  ewigen  froden. 

• 

Von  dem  synodo  zuo  Straszbnrg, 

darinnen  von  den  predicanten  daselbst 

wider  Milehior  Hoffmans  des  nawen 

propheten  artickel  gehandlet  ist 

Zö  der  zit  ist  in  dem  Niderland  entstanden  einer  gensoDt 
Melchior  Hoffman,  sines  handtwercks  ain  kursiner,  welcher  sich 
ußgibt  und  von  sinen  jüngeren  für  den  großen  propheten  nai 
apostel  ußgeschrnwen,  der  sich  vor  dem  großen  tag  des  Herren 
in  Niderlanden  erheben  solle ,  und  das  recht  evangelion  io  sHe 
weit  ußbringen.    Dißer  Hoffman  ist  her  uff  kommen  gen  Strsf- 
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g ,  allda  sine  artickel  und  prophecien  ufigoOen ,  welche  die 
Ücaoten  für  falsch  und  antchristesch  widerfochten  haben. 
aber  uff  den  xi  tag  janii  von  den  predicanten  ain  synodus 
:e8echen ,  hatt  ain  ersamer  radt  uff  der  predicanten  und  des 
Efmans  bitt  dem  Hoffman  vergunet  in  dem  synodo  und  offen- 
em gsprech ,  was  im  an  der  predig  und  lere  der  predicanten 
^  furzetragen,  hatt  er  fumemlioh  yolgende  vier  erschrocken« 
le  irthumben  furgeben,  mitt  großer  thurer  bezugung:  das  er 
knecht  des  allerhöchsten  und  ain  zug  des  Herren  Jesu  Christi 
i  Gott  erweckt  sye ,  diße  grusame  irthumben ,  welche  er  für 
I recht  euangelion  Christi  dargibt  der  weit  und  bevorab  denen 
Jtraßburg  ze  verkündigen.  Dann  erfurgibt,wieRomda6[428,a.] 
itlich  Babilon ,  das  also  Straßburg  das  gaistlich  Hierusalem 
I,  daruff  er  och  imer  tringet  und  im  truck  hatt  laßen  ußgon. 
dißem  Hierusalem ,  schribt  er,  sollen  die  junckfrowlichen 
Molischen  hotten  hunderttusend  und  vier  und  viertzig  tusend 
p>n  und  den  bundt  und  touff  des  wassersbad  über  alle  weit 
BD  und  diß  sol  nun  sich  anheben ,  dann  er  schribt,  das  dißen 
inner  die  zit  der  Verfolgung  siner  touff  und  bundtbr&der  uß 
I,  und  der  blfittouff  fiber  die  sy  verfolget  haben  Mgon  solle, 
yh  solle  Straßburg  vor  belegeret  und  hoch  benottiget  werden 
1  aber  obliggen,  mitt  vil  anderen  grusamen  uffrärischen  pro« 
)tien ,  in  welchen  er  zum  tail  schon  lugenhafft  erfunden  ist. 
ich  schribt  der  Hoffman ,  diße  prophetien  sollen  im  als  vil 
^n,  als  EsaifiB,  Hieremi®  oder  irget  an  anderer  prophet) 
die  zit  so  er  dißer  belegerung  Straßburgs  bestimmet  hatt 
r  ietzmal  lognet)  und  gern  an  änderst  dröwen  weit,  für  ist. 
Und  sind  düs  die  artickel  so  Hoflhian  in  dißem  synodo  wi« 
er  predicanten-  1er  hatt  furgeben  und  zö  vertedigen  under- 
ien. 

I.  Der  erst.  Das  das  ewig  wort  Gottes  nitt  habe  unßere  natur 
flaisch  von  Marien  der  junckfrowen  angenommen ,  sunder 
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sye  selbB  iA  flftnoh  l^ordeii)  also,  dus  unßep  Hetr  CSiriflios 
eia^r  und  iilt<;  KWaiier  nAturen  dye. 

Difieti  aitiekei  hM  er  gefnaiti  aiitt  den  altM  ketzereu  Ya^ 
lentitio^  Ptokmeo,  deeundo,  Herael«oiie,  Maarco,  Colat4>eaov  Cer« 
doQe,  Marciotte  etc.,  welche  entstaBden  sind  anno  Chr.  142. 

li*  Der  ander  das  die  erlosung  Christi  allen  gUdi  s&  taä 
werde  in  beaalung  4er  erbsund  ^  dann  Gett  alle  mensohen  mn 
ewigen  leben  erweU  habe ,  und  daher  sye  allen  geben  kinder 
Gottes  zu  werden ;  demnach  wer  die  erste  gnid  witer  und  wol 
gebrächet  (welches  in  aines  ieden  yeraiageii  stand)  der  kompt 
txir  seligkait;  wer  nicht,  der  wirt  erst  verworffen,  in  yerkertao 
sin  gegeben  nnd  in  TerdamnuB  gestoßen. 

In  dem  halt  ers  mitt  den  Pelagianer,  die  och  dem  frjeo 
willen  und  naturlichen  krefften  zügeben,  das  der  gnaden  Gottes 
st,  sind  entstanden  anno  415. 

III.  Der  dritt  Das  allen  denen  die  Christum  erkennt  haben 
und  sines  gaists  tailhafftig  worden  sind ,  und  demnach  wissent* 
lieh  sundigen,  kain  verzichung  meer  zu  erwarten  sye. 

[428 ,  b.]   Hie  bringt  er  herf ur  von  yerzichung  der  smid^ 
den  irthumb  der  Novatianem,  die  sich  erhebt  haben  anno  25& 
lY.  Der  viert.  Das  der  kindertouff  ufl  dem  tufel  sye  und  von 
k&inem  Christen  möge  geduldet  werden. 

Hie  hilfFt  er  verfechten  den  nuwen  irthumb  dee  widertonffs. 
Ueber  und  wider  diße  obeerzelten  artickel  habend  die  ^edi- 
canten,  fiirnemlioh  Martinas  Bucerus,  V.  F.  Capito,  C.  Bedio  etc. 
mitt  höchstem  fliß ,  emet  und  truwen  nach  der  lenge  geeprech 
gehalten,  und  die  wil  vil  gemetter  Hoifman  in  menigkiicher  ver- 
saminng  berfrmet  hatt,  wie  er  sine  gantz  verderbliehe  irthambeo 
by  den  Niderl&nder  in  sehwanck  bracht  hab,  hatt  Hartinus  Ba- 
cerus  im  namen  aller  anderen  predicanten  die  acta  oder  divers  ge* 
Sprech  handlung,  mitt  was  gründen  göttliches  wort  haäiger  gsshrifft 
die  gemelten  artickel  widerlegt  haben,  oofa  mitt  truwen  dargebea 


Das  seohst  buch.  ZX^TII  jar.  078 

leathj  des  HoffmaBs  grundea  an  die  cbriaten  im  Niderlasd  in 
)ffoem  itmk  zu  geacbiokt,  ob  iener  ettlioh,  so  nachher  warliait 
lebe  tragend,  in  iren  gewia&ne  vfirwirefc,  wider  uff  die  rechten 
)an  chrietenlicfaen  globens  geleitet  wurden.  Das  helfe  Gott. 
Dißer  Hoffinan  hatt  och  ain  ufllegung  geschriben  Aber  die  offen- 
i)arung  Joannis,  die  hab  ich  gesechen. 

GeseUenschieszea  zuo  Zürich. 

Uff  21  tag  winmonats  körnend  unser  schützen  ettliche  wider- 
omb  von  Zürich  ab  dem  schießen,  wekhes  irenthalben  am  mai- 
sten  angesecben ,  dann  verschiaen  jaren  Qlaffaoher  Togt  uff  Ei- 
burg  als  er  hie  geweßen  unßere  buchßenschutaen  a^nen  ochßen 
darumb  ze  schießen  rerhaißen,  welches  er  ietzmal  ingedenick 
geth&n  hatt    Aber  umb  Ursachen  habend  die  von  Zürich  das 
schießen  in  ire  statt  verordnet ,  allda  ettlich  von  Bern ,  Baßel, 
Bchaffhußen,  Lucern,  einer  von  Lindow  etc.  ersohinen  sind,  und 
irar  der  ochß  für  zx  fl. ,  daa  best  daniach  x  fl.  upd  demnach  für 
und  für  und  habend  die  unßeren  den  ochßen  mitt  namen  Se- 
bastian Rust  maier  gewunnen  sampt  ainem  ailberen  bechern  und 
Bunst  grit,  hoßen  und  megeschier,  hatt  ain  vogt  und  gemaine 
statt  den  ochßen  den  unßeren  vorab  wol  gunnen  und  zu  urkund 
des  selbigen  und  zö  mer  vererung  mitt  aijaer  köstlichen  blachen 
irer  statt  färb  überzogen. 

[429,  a.]        Erdbidem  hie  S.  Gallen.    Schlipf. 

Uff  montag,  war  der  17  tag  novemb.,  z wischet  i  und  ;^i  nach 
mittnacht  entstand  allhie  z&  Sant  Gailen  ain  großer  und  er^chro- 
ckenlicher  erdbidem,  da«  die  hufier  und  thurn  erzittc^rtead,  s^am 
&7  zerfallen  und  brechen  welltend,  ettliche  sehktßer  in  ^en  thu- 
ren  ußgerottlet  und  die  lut  an  den  better  mitt  «ohreoken  erschutt- 
let;  die  wachter  uff  den  thurnen  in  großen  sorgen  underfallens 
gestanden. 
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Desglichen  uff  gemelten  tag  zö  nacht  ist  nitt  ver  von  Ben« 
liardzell  an  großer  schlipff  in  die  Sitter  gangen  und  gefallen,  min 
im  hinfürende  ainen  großen  tail  aines  bergs  und  bächwalde,  dar- 
ab  die  Sitter  verlegt  und  geschwelt  in  ain  merckliche  große,  wite 
und  braite  um  i  tag  und  i  nacht  under  sich  ab,  nitt  für  sieb  ge- 
loffen ist,  biß  sy  durch  «elbs  gwalt  ain  ort  durchgerißen  und 
trungen  hatt,  darby  der  schwali  mag  abgenommen  werden.  Gott 
warnent  uns  in  allweg  zur  büß  und  zu  erinnerung  der  bößen  zitu 

Erschrockeolicher  drackenzag  in 
IHurnbergescher  landtschafft  gesechen. 

üff  fritag  den  xxiv  tag  octob.  in  der  nacht  umb  die  x  stund 
sind  gesechen  an  manchem  ort  wunderbarliche  figure,  die  er- 
schrockenlich  zfi  sechen  waren,  als  fliegende  dracken,  groß  und 
klain ,  lang  und  kurtz ,  darunder  ettliche  yornen  gestaltet  irie 
katzenkopf ,  ettliche  wie  genfikopf ,  mitt  ainem  langen  schnabej 
furgespitzt,  ungefar  ainer  funst  groß,  das  bran  wie  an  für,  des 
libs  lenge  an  ettlichen  lenger  dann  ain  wißbom  und  wie  an  regen- 
bogen  mitt  manicherlay  färben  vermengt  und  abgesetzt,  oben 
plawfarb,  darnach  br^n,  zu  underst  fiirfarb  oder  wißelfarb.  Soi- 
lieber  gestalt  baide  groß  und  klain  unzälich  vil  fftrend  schnei 
dahin  aines  boms  oder  huß  hoch  von  der  erder,  als  ifner  m 
fogel  behend  fliegen  mag,  by  zwaien  stunden  lang,  mitt  den  vor- 
dertail  hin  und  her  wegende ,  als  ain  gir  der  sich  nach  langen 
hdner  umbsicht.  Niemat  wist  der  züsechenden  wannen  sy  körnend, 
oder  wohin  sy  sich  trügend,  dann  das  sich  ansechen  lieü,  sj 
komend  von  dem  marck  Goßmanße  genannt  über  den  Trubacb 
dem  dorfflin  zu  Hofflins  genannt ;  ettliche  so  dißes  drackenfiogs 
ußgewartet,  sagend,  das  diß  gesiebt  ainem  borg  zugezogen,  die 
£atz  genannt.  Gott  geh  der  zit  zaichen  zu  erkennen. 
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[429,  b.]  Sterbend  zuo  Nürnberg. 

Zfi  obgemelten  zit  und  tagen  ist  och  ain  vergiffter  und  gru- 
samer  pestenlentzescher  sterbend  zu  Nürnberg  geweßen ,  also 
das  schon  drizechentusend  menschen  gestorben  sind,  und  hatt 
noch  kain  end.  Gott  welle  inen  in  sollicher  haimsüchung  sin 
Tätterlich  truw  und  stercke  mittailen. 

Zwittraeht   und  gefarliche  zerwarffnis 

zwischet  den  burger  ainer  statt 

Solotharn. 

Als  dann  im  iungst  Tergangnen  krieg  zwischet  den  v  orten 
^d  der  statt  Zürich  sampt  iren  mitt  burgerrecht  und  mitt  ver- 
stand verwantcn  ain  landsfriden  uiFgericht,  darinnen  des  raiß- 
kostens  halb  erluterung  zethün  uiF  taglaistungen  Yorbehalten  ist, 
[welche  demselben  nach  flißig  gehalten  sind  wie  ich  hievor  am 
^inem  ort  gnügsame  meidung  thän  hab,  wie  aber  denen  von 
jZurich,  och  den  mitthafFtenden  statten,  die  wil  sy  der  Unfall  und 
jUiderlag  betroffen,  iede,  nach  gstalt  der  sach  ain  aigne  und  be- 
[windere  tax,  ist  och  denen  von  Solothurn  ir  anzal,  nämlich  800 
.krönen,  uffgelegt  worden. 

Als  aber  ain  statt  Solothurn  glich  wie  andere  statt  so  die 

predig  des  euangelions  angenommen,  och  mitt  päpstglobigen 

rUnd  der  merentail  mitt  großen  hanßen  und  pensionierern  yer- 

.mengt,  habend  die  v  ort  mitt  gedachten  papstler  (ob  sy,  wie  sy 

sprechend ,  die  Lutherischen  ketzery  uß  ainer  statt  Solothurn 

[bringen  und  des  papsts  munyer  widerumb  inpflantzen  möchten) 

so  vil  gepraticiert  und  anbringen  thön,  wann  die  von  Solothurn 

,iren  euangelischen  (oder  wie  man  spricht)  Lutherischen  predi- 

canten  hinweg  thön  wurdend ,  wellend  sy  die  tax  obgemelten 

Taißkostens  an  sy  nimer  mer  erforderen.  Uff  sollichs  habend  die 

papsteschen  burger  teglich  gelegenhait  gesucht,  wie  sy  das  möch- 
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tend  ze  wegen  bringen.  Die  Lutherischen  aber  habend  imer  da- 
hin trungen,  ee  sy  wellend  iren  predicanten  faren  lassen  und  der 
predig  Gottes  worts  beröbt  sin,  ee  wellen  sy  allain  angeBproclme 
summ  gelts  [430,  a.]  uß  irem  aignen  gütt  darzellen ;  aber  du 
möchtend  sy  mitt  meer  band  nitt  fainußfüren,  sunder  ward  fanden, 
das  man  den  predicanten  weite  in  der  statt  nitt  mer  prediges 
laßen,  möchtend  die  Lutherischen  in  (ob  sy  weiten)  vor  der  statt 
in  ainer  kilchen  sin  predig  ze  vernimmen  enthalten,  welcher  er- 
kantnus  die  euangelisch  genannten  von  irer  widerpart  zfl  meerer 
Versicherung  sigel-brieff,  die  inen  derhalben  geben  und  Terlanget 
sind,  begert  habend. 

Demnach  aber  die  papstler  nitt  gar  zu  rüwen  kommea,  mf 
der  große  sorg  tragende.  Lutherische  ketzery  mochte  dermalei 
by  inen  nitt  gar  ußgerut  werden ,  die  wil  die  euangeliscfae  g^ 
nannte  personen  in  der  statt  nach  so  ril  gwalts  und  platz  ge 
bruchen  dorfften ,  derhalben  sy  ie  lenger  ie  strenger  anhAbeol 
die  personen  verachten ,  verschupffen ,  der  radten  und  ämptff 
entsetzen,  biß  ietzund  in  obgemelten  monat  octob.  die  euangeliNk 
genannten  vermeintend,  man  weite  sy  wilter  und  über  dssif 
inen  zfigesagt  und  gschrifftlich  beweret,  bewältigen,  tringenond 
trucken.  Hierumb  sy  flißig  züsamen  kommen,  zfiberadtsdilacheB, 
wie  sy  zufallendem  gwalt  möchtend  furkommen,  und  zum  leisia 
«ich  yerainbaret  uiF  ernennten  tag,  stund  und  ort  mitt  gewaibe- 
ter  band  züsamen  ston,  der  furgenommen  hoffhung,  raittsolIicbeB 
«mst  dahin  ze  kommen ,  das  man  sy  by  dem  so  man  inen  tip* 
sagt,  onangefochten  solle  bliben  lassen.  Wie  aber  der  rottiectf 
anschieg  gemainclich  sich  selbst  betreffend,  und  durch  zAsanei 
kuchen  vil  malen  ain  klain  f urlin  zu  größerer  hitz  und  hraf^ 
dann  man  haben  wollt,  gesterckt  wirt,  also  hatt  sich  hie  zfltrtgeif 
das  diß  berürter  angschlag  ainer  oberkait  zu  oren  getragen, 
welche  nitt  on  behend  uff  bestimpten  tag  die  verordneten  atödi 
nämlich  die  ersten  nach  mittag,  hlnderstellig  gemacht  hatt^  m 
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ire  anhängenden  burger  in  wolgeordnete  gegenwer,  ob  sy  etwas 
ifftragen  wurd,  dem  bucbßen  büß  zfizeloffen  ufFrusten  lassen. 

Als  nan  ufF  angesetzten  tag  die  euangelisch  genannten  irem 
anschlag  nach  ire  waffen  und  harnesch  zft  band  gestelt  und  der 
stund  erwarten  wellen,  die  wil  aber  durch  ain  oberkait  die  yer- 
enderet,  habend  sy  nitt  mögen  ainhellig  den  puncten  ieder  uß 
nnem  büß  ze  lofen  treffen ,  sunder  in  ainer  Unordnung ,  einer 
frfier,  der  ander  später  herzu  gesprungen,  also  [480,  b.]  das  inen 
Üe  burger  von  der  oberkait  verordnet  an  dem  bttchßenhuß  fur- 
kommen,  hie  durch  vil  so  in  den  anschlag  bewilliget,  die  nitt  zu 
Iren  gesellen  haben  kommen  mögen,  daheim  hüben  sind,  und  die 
gewaifneten  an  zal  und  macht  so  gering,  das  sy  die  statt  verlas- 
len,  binuß  gen  Wietlispach  gewichen  sind  by,  oo  wie  wol  domals 
in  dem  selbigen  iust  getruwe  gast,  so  ongeiUr  allda  gelegen,  und 
borger  das  best  darzwischet  gehandlet  und  ettlicher  maßen 
Utzige  handlung  und  bl&tröschen  yfer  gestillet,  und  verainigung 
16  machen  kain  mäy  und  arbait  gesparet,  doch  hatt  kain  tail 
dem  andren  hierufP  vertruwen  wellen,  sunder  also  in  kriegs- 
iQBtDDg  und  verschantzung,  och  um  anrüffung  witer  hilff,  wo  sy 
iedertail  vertrösten  möcht,  in  die  vierten  wuchen  hinuß  streng 
gelegen.  Entzwischet  habend  sych  (wie  sich  gehurt)  die  anderen 
«tätt  und  orter  ainer  loblichen  aidgnosohafft,  och  getruwe  nach- 
imren,  hoch  umb  verainigung  als  die  so  wol  wissen  tragen,  was 
^ioflicher  zwittracht  witer  geboren  mocht ,  zi  baiden  tailen  ge- 
worben, und  zum  lotsten  dahin  gebracht,  das  ain  oberkait  und 
gemaind  die  so  ussen  ligend  widenunb  zu  burger  uSnemen  sol- 
lend, doch  umb  ires  frevek  wegen  und  gefarlioben  angschlags 
ieder  umb  v  pfimd  irer  statt  werung  gestrafft  werden,  sunst 
eerenbalb  nnverletz  und  hiemitt  aller  span  und  entgeltnus  hin, 
-todimd  ab  sin,  on  das  ain  oberkait  irer  clag  und  ansprach  an 
acht  personen  als  redlinfärer,  och  der  predig  und  globene  halb, 
ob  die  und  der  wie  vornaher  in  ainer  statt  oder  landtschafft 
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Solothurn  möge  gebrucht  werden,  nitt  gantzlicb  entscUoflra, 
doch  sol  herinnen  derenhalben  ze  handien  ainer  statt  Bern  liaiBi* 
gesetzt  sin.  Gott  der  Herr  schick  es  z&  sinem  lob  und  unfierem 
haiL 

Seltzanoie  geschieht,  wie  aio 
tvoYf  iren  man  geessen  batt 

In  septembri  hatt  sich  begeben  zfi  Prettenbnrg,  das  lii 
frow  schwanger  gangen ;  wie  aber  solliohe  frowen  z&  den  selbiga 
zitten  besundere  glust  tragend,  hatt  di£e  so  große  begird,  m 
treiFenlichen  glust  getragen  Ton  irem  man  ze  essen,  das  sj  m- 
maint,  wo  ir  das  nitt  wurde  verlangt,  möchte  sy  die  begird  nitt 
überwinden.   Der  man  aber  hatt  darab  an  großes  [431,  a.]  mii- 
fallen  gehept  und  sy  deshalben  vil  mal  unwirtsoh  angefaren,  aber 
by  der  frowen  hatt  es  wenig  erschossen ,  biß  sy  zöletst  in  m- 
menschlichem  und  gantz  wunderbarlichem  gelust  entzandt  dei 
man ,  do  er  geschla£fen ,  die  gurgel  abgerißen  und  von  im  aii 
gütten  tail  geessen,  demnach  die  füß,  band  und  anderen  corp« 
zerhowen,  ingesaltzen,  der  manung,  mitt  der  zitt  gar  ze  fresset. 
In  dem  ist  sy  by  der  burt  nidergelegen  und  dry  schone  son  g^ 
boren,  darab  die  nachburinen  sundere  fröd  empfangen,  den 
yatter  nachgefragt,  allenthalben  gesucht,  die  fröd  ze  yerknndei, 
und  das  hotten  brot  abgewinnen.    Do  hatt  die  kiIldbetterine^ 
suufftzet  und  gesprochen,  diße  kinde  werden  iren  yatter  nitt 
sechen,  dann  ich  hab  in  geessen,  gond  in  die  kuohin  hinuß,  ^ 
finden  ir  die  zerhowen  glider  ingesaltzen.  Darab  die  frowen  ler 
erschrocken,  betröbt,  und  wie  sy  yeriechen,  also  funden.  üff sol« 
lichs  hatt  die  oberkait  zAgriffen ,  die  kindbefeterin  ire  sechs  wa- 
chen verwaret,  darnach  Tor  dem  hoohen  gricht  mitt  nrtailss 
ewiger  gefengnus  ir  leben  lang  erkent.    Gott  weist  was  er  U^ 
mitt  maint,  der  welle  uns  nitt  fären  in  verBAchung. 
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Linwat  lolF  in  St.  Gallen. 

Uff  den  leisten  tag  novemb.  galt  hie  in  unßer  statt  die  ge- 
main  linwat  an  dem  rowen  banck  31  pfenning. 

SemelmalL 

In  disem  iar  ist  die  erst  semehnnli  allhie  in  miner  herren 
statt  Sant  Gallen  gemacht  worden ,  nnd  hatt  die  machen  lassen 
Ennfftmaiater  Gabriel  Billwiler  in  siner  muli  am  Espan ,  durch 
ainlaitang  aines  maisters  Yon  Memmingen.  Damach  liefi  der 
spital  och  aine  machen  am  Espan ,  Tormals  nie  gebracht  nach 
erkannt  in  miner  herren  statt. 


[432,  a.]  DAS  yn  BYOCH, 

M.  D.  XXXIY  JAR. 

Bai^erinaister. 

Üff  difi  iar  ist  der  ordnuog  mudi  t&  §iaem  burgeüBUffter 
erwellt  Hans  BjAspeng.  Gott  verliehe  im  aiueQ  genaigtaa  vSIep 
das  boß  ee  tvfoden.  wbA  dem  gAtea  statt  ae  gebeo» 

Wie  die  nacbbenannlen  churCarsteO) 

fursten,    stand  und  statt  des  riehs  in 

religion  saeben  das  kamergricht 

recusiert  oder  abgeschlagen 

haben. 

Als  dann  nachgemelte  fursten,  nämlich  Joann  Fridricb 
churfirst  in  Saxen  etc.,  Qeorg  marckgra£f  zfi  Brandienbm^,  Phi- 
lipp hertzog  z&  Brunschwigk,  Ernst  hertzog  zu  Lunenburg,  Plii- 
lipp  landgraff  zu  Hessen,  Frantz  hertzog  zu  Lunenburg,  des- 
glichen  gefurste  gra£fen,  Gebhart  graff  zu  Mansfeld,  Ernst  WoV 
graff  zu  Anhalt,  Albrecht  grafiP  zä  Mansfeld,  och  die  {ryenuBd 
richs  statt  Straßburg,  Lübeck,  Nürnberg,  Constantz,  Ulm,  Ess- 
lingen, Rutlingen,  Hallprunn,  Memingen,  Windshaim,  Lindof, 
Isni,  Kempten,  Bibrach,  Wißenbarg;  am  Nortgow  Magdenboig, 
Bremen,  Brunschwigk,  Gottingen,  Goßlar,  Einbeck,  Hamburg^ 
Northußen ,  Rigow  in  Lieffland  und  ander  irer  churforst  roA 
fürst,  gnaden  und  gunsten  mittverwandten  etc.  von  iren  wid(v- 
wertigen  in  den  händel  der  religion  iren  globen  betreffesde  tu 
zit  här  in  großem  kosten  und  arbait  für  kay.  mt  kamergricbt  be- 
rüfift,  geladen  und  bem&yt,  imer  mitt  furgenomnem  anlafl,  du 
[432,  b.]  mitt  obgemelten  fursten,  herren  und  stetten,  akmitt 
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lengst  von  päpstlicher  haih'gkait  Terdampten,  überwundnen  und 
erclerte  irrenden  soUe  procediert  werden ,  die  wil  aber  kay.  mt 
gemelte  religion  Handel  als  in  anhangenden  spänen  und  erlute- 
rongen  uff  mermalen  gehaltaen  richstagen  angenommen  und  er- 
kennt, derhalben  im  iungst  vergangnen  richstag  die  stand  des 
ricfas  Terabschaidet,  in  benannter  zit  vermog  des  selben  ain  ge- 
main  general  concilium  ze  halten ,  des  aber  kay.  mt  und  papst- 
liche wirdigkait  nitt  verglichen  mögen ,  so  protestieren  und  be- 
zugen  sich  obgedachte  Fürsten ,  stände  und  statt  offenlich ,  von 
dem  30  tag  an  januarii  dem  kamergericht  mitt  allem  anhang 
nitt  witer  in  religion  Sachen  zä  gehorsamen,  och  ire  underth&nen 
und  verwandten,  sunder  das  hiemitt  gante  und  gar  recusiert  ha- 
ben etc.  Uff  solliofas  wir  laßen  mäßen,  was  nch  derhalben  witer 
zätragen  wird.  Gott  fög  es  z&  sinen  eeren. 

Verainigung  der  oberkait  und 

irer  gemaind  der  statt  Baszel  in 

bekantnus  des  allgemainen  waren 

chrisienlieben  {rlobens^). 

Es  habend  baide  nuw  und  alte  rädt  der  fttatt  Baßel  uß  be- 
wegenden erbaren  Ursachen  ^)  etc. 

[433,  b.]  Do  habend  sich  nach  furgehaltner  bekantnus  und 
iedes  vergicht  nitt  mer  dan  v  männer  widerm&aig  und  ungehor- 
sam finden  laß^.  Der  Herr  Gott  schaffe  war  und  ibereinstimend 
in  unerdicbtem  globen  und  ungefärbter  Hebe  mund  und  hertzen. 
Es  schribend  och  obgemelte  herren  und  rädt  an  ire  nnderthünen 
voran  in  irer  bekantnus  diße  wort  und  so  dann  uns ,  uweren 
christenlichen  oberen  ^  etc. 

[434,  a.]  Zft  letdt  wellen  wir  etc.  ^ 


i)  Abgednickt  bei  Ochs.  VI.  449—^44  (vor  Schaden  ta  bewahren). 
*)  Ebendaselbst  93 — 95  (Gnade  erlangen  ni6chten]. . 
*)  Eb.  444  (gehersamen  weHend). 
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Linwat  loflT  in  S.  Gallen. 

üiF  den  dritten  tag  aprels  galt  die  gemain  row  linwat  das 
gütt  zaichen  29  V2  d.  und  wurden  des  selbigen  tag  94  thAcIi  an 
die  schow  geschlagen. 

Joachimus  Yadianus  Joanni  Kessler!  s. 

Habes  hie  noTum ,  sed  verum  mea  sententia  monumentam 
misssß ,  quod  consul  Ambrosius  Schlumpf  ad  me  missit  ezscri- 
bendum ,  id  tibi  mitto ,  non  exscribendum  modo ,  sed  in  locum 
aliquem  rerum  memorandarum  infulciendum,  ne  intercidat  Yale. 

Monumentum  miss®. 
Missa  malum  peius  quo  saecula  nulla  tulerunt, 

Istud  propudium,  dedecus,  exitium, 
Fei,  odium,  sacrilegium,  monstrum,  scelus,  ulcus, 

Prostibulum,  virus,  exeidium,  baratrum, 
Spectrum,  flagitium,  tormentum,  nausea,  labes, 

Quisquilice,  tenebrse,  carnificina,  metus, 
Naufragium,  latro6inium,  vis,  preda  tirannis, 

Clades,  poena,  dolor,  mors,  furor,  honor,  onus, 
Nequitia,  insidiae,  impostura,  infamia,  terror, 

lUuvles,  aanies,  merda,  cloaca,  putor, 
[434,  b.]  Larva,  superstitio,  inpietas,  iniuria,  nollo 

Missa  unquam  inviso  nomine  nota  satis, 
I7ec  crure,  nee  ferro,  nee  peste,  nee  igne,  nee  nnda, 

Sed  sola  Christi  voce  perempta  iacet, 
Qu»  Visa  est  orbis  secum  tractora  ruinam, 

Si  rueret,  veluti  fümus  inanis  abit, 
NuUus  bonos  null»  exequia  nuUumque  sepulchrum, 

Nam  superest  eins  nil,  nisi  nomen  iners; 
Aurea  iam  redeunt  veteris  primordia  mundi, 

Nam  capite  extincto,  crimina  ounota  raunt, 
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Quisquis  amas  yerumque  Deum,  veramqae  salutem, 
Yive,  Tale,  ride,  plaudeque,  missa  fuit, 

I.  8. 

Hyppen. 

In  disem  iar  hatt  man  allhie  erstmals  angefangen  die  hyp* 
pen  zebachen,  so  in  den  trinckstuben  und  gsellenrten  gekofift 
werden,  vormals  nie  gebruoht  gsin. 

[435,  a.]     Ulrich  Ton  Gottes  g^naden  hertzog  za  Wirten- 

berg  1520'). 

Es  \¥irt  on  nott  sin  widerumb  nach  der  lenge  ze  melden, 
die  wil  in  vil  und  manigerlay  gsohrifften  in  oiFenlichem  truck 
ußgangen  o£Penbar  ist  und  mengkliohs  unTerhalten,  wie  hertzog 
Huldrich  von  Wirtenberg  sich  dennach  er  nun  in  dem  tv  jar  von 
sinem  farstenthumb  entfrombd ,  an  die  churfursten  und  forsten, 
och  gemaine  stand  des  richs  und  furnemlich  z&  Nurenberg  im 
1525  jar  versamlet  hoch  und  ernstlich  erclagt,  wie  das  er  sinea 
vatterlands,  erbs  und  aigens  gwaltigklich  vorlagt  und  vertriben, 
über  und  [435,  b.]  wider  sin  völlig  überflußig  embieten  zft  recht 
und  aller  billichhait.  Desglichen  den  bundtesohen  rädten  zu  Ulm 
versammlet  und  iren  hoptluten  zu  Esslingen  zügeschriben ,  ee 
dann  er  von  gemeldten  schwäbeschen  bundt  überzogen  und  vor- 
lagt, Bo  vor  inen  geliebe,  sich  deshalben  mitt  inen  in  handlang 
begeben  und  sich  dermaßen  halten  und  bewißen,  das  er  verho£Fte, 
sy  wurden  darab  benügen  und  gefallen  empfachen  eUu  und  dar- 
by  widerumb  erbotten  zu  recht  und  endtlichen  und  ungewerten 
ußspruch  für  Romisch  und  Hyspanisch  kunigklich  mt.    ZA  dem 
sin  aigen  bottschafft  zu  k.  mt  in  Hispaaien  geschiokt  mitt  In- 
struction und  befelch  ir  k.  mt  der  ding  gewißlich  zä  berichten 

')  Eingeklebt  ein  Holzschnitt  mit  Ulrichs  Brustbild,  unter  dem  diese 
^«berschrifl  gedruckt  steht. 
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und  von  sinet  wegen  aller  demöttigest  und  flißigest  zt  bitten, 
alle  oberzellte  handlung  uß  kunigklicher  milte  und  aflgeboroer 
tugend  gegen  im  armen  veriagten  irer  k.  mt  willigen  gehorsamen 
fursten  gnedenclich  zu  bedencken  und  in  sines  yätterlichen  ent- 
setzten erbs  und  aigens  zu  restituieren,  mitt  erbiettung  glicher- 
wiß  wie  vor. 

Sollichs  aber  (wie  hertzog  Huldrich  schribt)  hab  bisher  mit 
gedyen  nach  furtragen  nach  heliFen  mögen ,  sunder  er  sje  ieti 
also  entsetzt  und  vorlagt,  sines  lands,  erbs  und  aigens  in  mangel 
ston  und  wie  wol  er  ietz  zechen  iar  Torschinen  thättlicher  wifi 
durch  ain  kriegsrustung  gemeldte  vatterland  inzenemmen  nnde^ 
standen ,  wie  im  aber  domalen  durch  krefftig  widerstand  de» 
Schwebeschen  bundts  und  abfall  der  sinen  misslungen  sye,  hak 
ich  in  dem  xxv  jar  hievor  kurtz  aber  gnAgsam  anzeigt.    In  des 
hatt  er  mitt  gedult  und  stifer  hoifnung  zu  Gott  gelegner  zit  g^ 
wartet,  und  furo  er  sampt  sinem  son  hertzogen  Christophen  of 
den  riohstagen  hin  und  wider  an  die  stand  des  richs  mitt  erbiet- 
tung als  vor  fruntlicher  wiß  ze  werben  nitt  underlassen,  dodi 
wenig  mögen  hiemitt  erlangen ,  welches  zdietst  Philipp  landt* 
graff  aü  Hessen  eto.  sin  ohem  zu  hertzen  gefasset  und  als  ain 
getruwer  frund  und  gunner  nitt  allain  uß  verwandtem  bifltt,  ock 
ttß  liebe  der  grechtigkait  entzundt,  sich  begeben,  [436,  a.]  die 
wil  fruntliche  Werbung  und  rechtlich  erbiettung  nitt  möge  statt 
finden,  mitt  vermugen  libs  und  gfltts  gemelten  hertzogen  Hold* 
riehen  sine  entwendte  vatterland  und  furstenthumb  mitt  derhsod 
inzenemmen  und  ze  besitzen  beradten  und  hilfSiok  ze  sin.  Cff 
sollichs  habend  sy  under  iren  baiden  namen  und  tittehiren» 
ftumemmens  ain  gemain  ußschribeo  gethün  (datum  12  tagsprih) 
ttfld  fumemlich  och  besunders  ain  königlich  mt  Ferdiotudiis 
ertzhertzog«n  in  Osterich  etc.  als  sinens  entsetzten  fursteftthumki 
Wirtenberg  inhaltern  und  regenten.    Hiernff  k.  mt  Ferdinand« 
uff  den  29  tag  aprils  gegenwurtigen  jars  zu  Prag  baiden  fartlt^ 
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an  antwurt  z&geschriben ,  bierinnen  ablainende ,  was  im  uß  un- 
grundtlichem  furgeben  zegemessen  und  woran  im  unrecht  be- 
8cheche  und  furnemlich  das  gemelte  furstenthumb  Wirtenberg 
nitt  on  rechtmäßigen  nnd  tagenlichen  tittel  in  siner  mt  handen 
gewacfaßen ,  snnder  das  Romisch  kay.  mt  sollich  furstenthumb 
Wirtenberg  von  dem  loblichen  bundt  zu  Schwaben  durch  ainen 
ordenlicben  uffrichtigen  und  redlichen  koff  umb  ain  summ  gelt 
an  sich  gebracht  und  yolgends  die  kay.  mt  irer  konigklich  mt 
BoUich  furstenthumb  Wirtenberg  in  der  selben  erbtailung  zäge- 
Btelt  und  übergeben  etc.  und  yerhofft  darby  ze  bliben.  Damitt 
aber  hertzog  Huldrich  noch  iemats  änderst  billicherwiß  sagen 
oder  furgeben  mochte,  das  die  kn.  mt  ime  hertzogen  Huldrichen 
wider  recht  und  billichhait  ichts  vorhalte,  so  erbut  sich  kn.  mt 
der  Sachen  halb  für  die  Romisch  kay.  mt,  welche  baider  partyen 
ordenlich  hopt,  oberkait  und  richter  ist,  also  das  solliche  hand- 
lang durch  ir  mt  allain  oder  aber  sampt  und  nebet  anderen  un- 
partyeschen  darzft  die  kn.  mt  uß  den  chur-  und  Fürsten  des  hai- 
ligen  richs,  nemlich  pfaltzgraiff  Ludwigen  churfursten  als  hertzog 
Huldrichen  mitt  schwagerschafFt  und  frundtschafft  und  dem 
landtgraffen  mitt  erbaytung  verwandten  und  hertzog  Georgen 
Ton  Saxen,  der  des  landtgraffen  schwecher  ist,  liden  mag.  Wil 
eich  dennach  kn.  mt  aller  billichhait  nach  versechen,  hertzog 
Huldrich  und  der  landgraff  werden  irens  thättlichen  furnemens 
still  aton  und  nitt  witer  antasten  nach  überziechen  etc. 

[436,  b.]  Entzwischet  habend  hertzog  Huldrich  und  der 
Philipp  landgraff  sich  umb  ain  treffenlich  kriegsvolck  beworben, 
haimlich  und  unversechen,  also  das  mengklich,  ee  dann  das  ob- 
gemelt  gemain  ussschriben  eröffnet,  vermaint,  der  landgraff 
wurde  soliche  sin  kriegsrustung  bruchen  wider  die  statt  Munster 
in  Westwal,  welche  domals  anfangs  mertzens  von  ainem  bischoff 
daselbst  belegeret ,  welchen  handel  ich  hernach  (ob  Gott  will) 
klarer  verzeichnen  wil. 

Mltthlf.  I.  TftUrL  0«teb.  VII  o.  VUL  25 
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Dennach  ist  der  landgraff  sampt  hertzog  Huldrichea  mitt 

sinem  kriegsvolck  und  Hesseschen  rutern  sampt  allerlaj  krieg»- 

rustung,  grosem  feldgschutz,  brücken,  schiffen,  wagen  etc.  hefuf 

geruckt  und  uff  25  tag  aprels  an  halb  mil  under  Franckfort  il 

Orießheim  durch  den  Man  gezogen.    Aber  uff  kungklicher  oft 

Ferdinandi  antwurt,  so  inen  im  läger  zä  Furstenow  überantwut, 

habend  sy  illend  under  anderem  sollichen  bschaid  und  gegei* 

antwurt  geben.  Wie  nämlich  in  obberärter  antwurt  nichts  ang^ 

zogen ,  das  nitt  zuvor  by  kay.  mt ,  och  churfursten  und  fartta 

und  gemainen  ständen  des  richs  mitt  stattlichem  und  rechte 

mäßigem ,  beständigem  und  güttem  gründe  abgelainet  werdest 

desglichen  all  sin  underthenigklich  hertzog  Huldrichen  ansftcho^ 

bitten  und  werben,  och  alles  das  sich  mitt  dem  bundt  z&  Sek«»' 

ben  zutragen  und  begeben  hatt ,  alles  von  dem  gegentail  daka 

vorzüglicher  wiß  gedutet  und  gespilet  sin ,  ot^h  wider  des  ridi 

Ordnungen  in  die  harr  uffzehalien,  irer  geburender  restttatifll! 

zu  verhinderen  und  in  die  lenge  müd  zemachen ;  das  aber  stf 

kunig.  mt  Ferdinandus  für  kay,  mt  und  ettlich  benannt  cImp 

fursten  und  Fürsten  zu  g&ttlicher  und  rechtlicher  verhör  nur  m 

zit  thät  erbieten ,  welches  sollicher  maßen  hievor  hertzog  E^ 

rieh  zum  dickermal  kn.  mt  anger&fft  und  ersficfat  und  nitt  darft 

ze  sin,  so  fer  das  er  hertzog  Huldrich  z&vor,  wie  sich  venniig% 

der  rechten  und  des  richs  Ordnungen  restituiert  und  ingeffli' 

wurdet:  als  dann  welle  er  sich  och  aller  gebur  und  billichbtit4 

halten  wissen  und  von  sinem  vorrigen  erbieten  des  falls  aitttk 

stön  etc.    Ob  aber  das  ie  kain  statt  noch  ansechens  haben  üi 

und  [437,  a.]  weit,  so  müstend  sy  es  dem  alimechtigen  Gott  k^ 

felchen  etc.  Uff  sollichs  und  ire  lotsten  protestation  in  gemsiMt 

ußschriben  gethfln  sind  sy  baide  vil  gemelte  fursten  mitt  irti 

läger  furgeruckt  und  sich  kaines  wogs  änderst  uff  dem  feldii* 

tedigen  lassen  wellen*  Dann  sy  gegc  n wurtige  zit  so  vil  deattf^ 

das  land  ze  eroberen  bequemlich  bedunckt,  und  dester  nun'' 
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widerstand  besorget,  die  wil  und  der  Schwäbesche  bundt  (dnroh 

reichen  hertzog  Huldrich  sinea  furstenthumba  Yeriagt),  so  in  dem 

.488  angefangen ,  in  diaem  achinenden  jar  geendet ,  nach  von 

?egen  der  apaltung,  ao  zwiachet  den  bundtgnoßen  des  globena 

lalben  ingefallen,  nitt  witer  eratreckt,  och  by  vil  furaten  und 

itatten  nitt  wenig  gnad  und  erbärmd  iunden.  [End  und  verloffne 

ag  des  Schwäboschen  bundta.]  Gra£F  Wilhelm  von  Furatenberg 

latt  inen  by  6000  knecht  zügef&rt ,  also  daß  ay  by  an  andren 

^ebept  by  triaigtuaend  ußerleßner  knecht.  Ea  iat  och  uff  xiv  tag 

nay  von  Franciaco  konigen  in  Franckrich  ain  treffenlich  bott* 

schafft  allfaie  durch  miner  herren  atatt  S.  Qallen  durch  geritten, 

em  mercklich  aumm  gelta  mittfürende,  welche  ala  ay  über  den  aee 

kommen  und  dem  graffen  von-Thettnung  durch  haimlich  pratick 

?ermeret ,  wo  ay  nitt  dem  faß  den  boden  ußgeatoßen  und  ieder 

in  yl  ainen  aack  mitt  dem  gelt  an  den  aatelbogen  gehenckt,  und 

nebet  ab  geachwaifft,  werend  ay  yon  den  Ferdinandiaohen  uffge* 

{angen  und  dea  gelta  entladen  worden.    Och  hab  ich  geaechen 

den  graffen  von  Oettingen  aampt  xv  wolgeruaten  raiaigen  pferden 

zt  Roachach  durch  paaaieren ,  wie  wol  aoUicber  paaa  von  dem 

abbt  und  ainen  rädten  allda  als  gegen  denen,  ao  den  hertzogen 

Huldriohen  ab  ainem  Lutheria  genannten  furaten  zfi  ziechen, 

schwarlich  z&gelaaaen  worden.  Ea  hatt  och  eegemelter  abbt  und 

radte  die  aelbigen  nacht  Ton  wegen  der  Ottingeachen ,  ao  allda 

übemacht  bliben,  an  wacht  Ton  tx.  manner  angeaechen ,  welche 

gedachte  Ottingeache  aelbat  habend  iedem  yi  krutzer  yeraolden 

mäßen,  och  zvui  pfund  pfenning  für  ir  zerung  verrechnet  und 

dargezelt  worden,  ab  welchem  allem  ay  nitt  wenig  yerdruß  em^ 

pfangen  und  mitt  murrigen  zorn  abgeachaiden  uff  Coatantz  zä. 

Entgegen  aich  kn.  mt  Ferdinandua  biß  in  die  aechzechen  tuaend 

geaterckt  und  zäletat  zu  Hallbrun  am  Neckar  [437,  b.]  by  ainem 

atattli,  Louffen  genannt,  mitt  geaohutzt  und  anderen  kriegs-, 

nutungen  bewaret  und  gelegeret  nach  yortail,  allda  ay  yon  den 

25* 
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landtgraffeschen  und  hertzogeschen  raisigen  betretten,  mitt  wel- 
chen fij  gar  redliche  und  frefPenliche  scharmntzel  betroffen  h» 
ben.    Aber  an  dem  uffart  abend  Christi ,  war  der  xiu  tag  may 
hatt  sich  des  hertzogen  l&ger  in  guter  Ordnung  über  ain  bergi 
gegen  den  kunigeschen  gelassen,  uff  welchen  tag  sy  die  kunige- 
sehen  zft  dem  stritt  gerust  in  hocher  Termessenhait  des  sigs  v» 
der  den  landtgraffen  und  hertzogen ,  aber  die  landtgraffesckd 
Torab  die  raysigen  gar  gschwind  und  fertig  den  figend  en^egd 
und  mitt  gwaltigem  nachtruck  so  vil  yermogen ,  das  die  Ferit 
nandeschen  sich  zu  der  flucht  begeben  und  zertrennt  haben,  te 
under  Yil  edel  und  unedel  redlich  und  dapfer  mittgegenweruil 
bstendigkait  gehalten,  under  welchen  Philipp  pallatzgraff  ab  M 
sin  roß  erschossen,  er  an  dem  schybain  yerwnndt,  doch  by  leh^ 
darren  kommen.   Desglichen  ain  junger  truckseO,  als  er  siehtt 
dem  hals  wund  befunden ,  sich  recfiender  wiO  freffenlich  zi  rd 
in  die  figend  rerwaget,  umbkommen  ist,  och  ander  edel,  grtfa 
herren  und  gemainer  knecht  by  400  tod  hüben,  etilich  so  m 
witer  hinder  sich  wichen  möchten ,  sich  Ober  die  felßen  ab  i«j 
sprengt ,  ril  im  Neckar  ertruncken ,  yil  an  ire  aigne  waflfea  g^ 
fallen ,  yil  in  den  wingarten  an  den  stecken  und  pfalen  todM 
yerletzung  und  schaden  empfangen.    Ja  so  der  hertzog  ie  hettl 
wellen  gegen  den  überwundnen  thirannischer  und  wftttendervtf 
faren  (sagend  die  kunigeschen  selbst,  so  hab  sy  der  unfal  tröffe^ 
das  wenig  iren  daryon  entrannen  überbliben  werend.  , 

Demnach  die  wil  der  figend  zerströwt,  hatt  der  hertzog  saiifl 
dem  landtgraffen  die  fiberigen  Wirtenbergeschen  statt  (sin  fi^ 
terland)  und  landtwerenen  on  sonderen  widerstand  ingenoraia 
änderst  dann  das  schloß  in  der  statt  Tubing  und  den  H< 
Asberg  ain  treffenlich  feste,  alldahin  yil  yom  adel  und 
kriegslut  ab  der  schlacht  sich  entflocht  der  züyersicht  an 
ort  sicher  und  in  gftter  bewar  und  schutzung  lang  ze  Miben, 
von  des  landtgraffen  geschutz  so  gwaltigkUch  genfittiget 
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}e8cho88eii ,  das  sj  über  zwen  tag  nitt  haben  enthalten  mögen, 
lunder  nffgeben  und  entwichen  müssen. 

[438,  a.]  [Diettrichs  Spätt  untruw.]  Vorab  ander  anderen 
rögten  und  anwälten  wölt  im  land  sich  nitt  finden  lassen  Dietrich 
}pätt  Statthalter,  vor  iaren  ee  dann  der  hertzog  sines  lands  ver- 
riben,  sin  innerlicher  radt;  aber  wie  truw,  och  wie  groß  laid  er 
ib  sines  herren  elend  und  veriagen  empfangen  hab,  befindt  sich 
n  dem,  so  er  in  des  hertzogen  abweßen  als  sines  figends  statt- 
lalter  by  der  hertzogin,  sines  herren  eelichen  gemachel,  uneer- 
lieber  wi£  geseßen  und  by  ir  kinder  gezuget  hatt,  deshalben  sy 
baide  ires  herren  gegenwurtigkait  nitt  haben  noch  erwarten  nach 
»rliden  wellen,  sunder  mitt  an  andren^abgewichen.  Die  wil  nun 
1er  allmechtig  Qott  (als  zu  erachten)  dem  hertzogen  sin  vatter« 
Iftnd  durch  werhaffte  band  ietzuud  so  hebend  und  fertig  wider 
ti  gestdt  (das  er  wol  wie  uff  ain  mal  C.  Julius  Caiser  möchte 
sprechen  Yeni,  vidi,  yici,  das  ist:  so  bald  ich  kommen  und  des 
igend  ansichtig  worden,  bin  ich  obgelegen),  möchte  der  hertzog 
sampt  dem  landtgraffen  nitt  aigenlich  wissen ,  ob  der  kuning 
Ferdinandus  sinen  zug  widerumb  versammlen,  stercken,  den 
Bchaden  ze  rechen,  sich  des  lands  nitt  ze  Terzichen  an  sy  setzen 
vorde,  deriialben  sy  iren  zug  nitt  bedorfften  ze  urloben  nach  sich 
trennen  lassen ,  sunder  harren  müsten  ettlich  wuchen ,  biß  inen 
80  ainen  schweren  zug  lenger  ze  erhalten  wolte  zu  vil  überlegen 
Bin,  also  das  man  vermaint  und  besorget,  sy  müstend  die  Osteri« 
cheachen  statt  und  länder  hie  oben  ap  dem  See,  Bin  und  Schwartz- 
vald  gelegen,  angriffen  und  umb  ainen  frideu  ze  schlachen,  wel- 
ches doch  nitt  angends  ir  furnenunen  gewesen,  och  in  dem  ge- 
mainen ossscbriben  sich  gäntzlich  entschloßen ,  allain  das  land 
Wirtenberg,  sin  verlassen  vatterland,  und  nitt  witer  begeren. 
Barumb  die  gemelten  Osterricheschen  statt  in  großen  sorgen 
stünden. 

D wiitt  aber  die  aach  Tortr^gen,  witere  unrü,  verwüsten  land 
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und  lut  fürkommen  und  abgestellt  wurde ,  haben  sich  {iiTsteD, 
herren  und  statt  gAttenklich  ingelegt  und  baid  tail  daliin  Yer- 
mögen,  das  sy  den  span  mitt  ainem  fruntlicben  friden  hingelegt 
und  nun  z&  gfitten  räen  gebracht  sind. 

[438,  b.J  Nachdem  (wie  der  hochbegabte  und  getruwe  diner 
ietz  in  dem  land  Wirtenberg  an  dem  euangelio  Christi  Ambro- 
sius  Blarer  yon  Constantz  in  siner  apologia  sehribt)  der  starck 
und  truw  Gott,  der  nitt  allweg  zürnt,  nach  siner  barmhertzigksit 
ewigklich  yergisst,  hochgemelten  vil  ia  yertribnen  fursten  wider- 
umb  in  sin  erbfurstenthumb  über  alles  menschlich  yermfitten 
gnedigklich  gefÜrt,  hatt  er  hochwifilich  und  christlich  gedacht 
sin  schuldig  danckbarkait  sich  nitt  baß  sinem  herren  and  Oott 
bewisen  mögen,  dann  so  er  den  lebendigen  Gottes  son  Christum 
Jesum  unseren  ainigen  hayland  mitt  im  zu  sinem  land  und  luten 
brechte ,  das  der  selbig  bas  und  grundtlicher  dann  yormals  be* 
kant  wurde,  und  er  im  wie  och  Dayid  zethftn  begert,  ain  schon 
fürstlich  huß,  das  ist  ain  hailigs  cbristelichs  yolck  züberaite.  Und 
die  wil  aber  sollich  treffenlich  groß  werck  an  der  predig  des 
gnadrichen  euangelions,  uß  welchem  der  glob  an  Christum  (der 
allain  selig  machet)  heräust,  angefengt  solt  werden,  hatt  er  nach 
getruwen  diener  und  buwluten,  so  dann  hiezä  tugenlich  sin  möch- 
ten, furderlich  trachtet,  und  under  denselben  och  mich  (Ambro- 
sium)  on  alle  mine  gedancken  z&  sollicher  arbait  und  grosem 
Gottes  werck  berflfEen  wellen.  Welcher  Ambrosios  glich  wie  an 
yil  anderen  orten  mer,  hieyor  och  im  XXXI  und  XXXIT  jar  fA 
Esslingen  an  dem  euangelio  Christi  truwlich  gearbaitet  hatt,  ab 
welchem  ort  er  ainen  gar  truwen  sendbrieff  an  die  christenhdi 
gemaind  z&  Constantz  ttßgeschriben,  darinn  an  ieder  Christ  gro- 
sen  trost  in  dißer  trübseligen  zit  und  schwären  anfechtungen,  so 
yorab  uß  uiderlag  der  euangelischen  stättto  und  zägewandten 
ainer  aidgnoschafft ,  wie  oben  im  XXXT  jar  gnftgsam  anzeigt^ 
sich  zfigetragen^  empfachen,  sterckung  nemmen  und  wie  er  sich 
Bchicke  erlernen  mag. 
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Desglicfaen  ist  Yorbin  yon  dem  landafursteii  berfifft  worden 
Erfaardüs  Sohnepf,  ain  gelerter  furtreffenlicher  man,  angenemens 
und  fruchtbaren  usprechens ,  nitt  allain  das  sy  baid  im  dienst 
gottlichen  worts  yorston  selten,  sunder  och  ander  pfarrer  im 
furstenthomb  nnd  prediger  mitt  sampt  anordnen  und  für  tngen- 
lich  oder  untugenlich  zu  dieem  ampt  erkennen.  Die  wil  aber  in 
disem  iren  ampt  und  [489,  a.]  berüff  von  hohen  nöten  was  glich- 
formige  ler  des  globens  und  ainhelliger  verstand  der  warhait 
und  aber  gemelter  Erhart  in  schwebender  Spaltung  des  Herren 
nachtmals  halben  nitt  grundtlich  wissen  tragen  möcht  hie  by 
sines  mittarbaiters  und  brüders  globen ,  sunder  ainen  argwon"^ 
fassen,  sam  Ambrosius  in  dem  nachtmal  Christi  nichts  dann 
schlecht  brot  und  win  setzen  weit;  wie  bald  gemelter  Ambrosius 
sollichen  hinderdacht  vernommen ,  hatt  er  sin  bertz  und  gemütt 
m  angesicht  und  gegenwurtigkait  des  hertzogen  gruntlich  uffge« 
thun  und  ze  verston  gegeben ,  das  er  mitt  den  zaichen  brot  und 
wins  och  halt  und  bekenne  die  waren  gegenwurtigkait  des  libs 
und  bl&ts  Christi.  Damitt  aber  gedachter  Erhart  kain  ursach 
haben  möcht  in  witer  zu  verargwonen ,  sam  er  hie  ainen  trug 
gebruchen  weit ,  hatt  Ambrosius  sich  nitt  beschweren  wellen, 
dasselbig  ze  thfin  mitt  allen  sollichen  werten ,  uß  denen  er  sin 
gmütt  und  manung  grundtlich  vernemmen  möcht  ond  nämlich 
mitt  soUicben  werten  bekennt,  das  der  üb  und  das  blüt  Christi 
im  nachtmal  Substantive  et  essentiialiter,  non  aut  quantitative 
autqualitative,  aut  localiter;  (das  ist)  warlich  und  wessenlich,  aber 
nitt  nach  einer  gröse  und  empfindtlichen  Üblichen  aigenschafften 
und  BÜfellen ,  och  nitt  in  mm  und  statt  verfasset  gegenwurtig 
syen  und  gegeben  werden.  An  welchen  werten  bekantnus  der 
genannte  Erhard  wol  züfriden  und  benfigig  gesin ,  und  daruff 
ftn  andren  die  band  gebotten ,  och  ieder  dem  ander,  desglichea 
odi  ieder  dem  fursten  sin  handgesöhrifft  gegeben  haben.  Uß 
welcher  bekantnus  die  papstler,  vorab  d.  Joann  Eck  an  groß 
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frolocken  und  geschray  affterumb  gemacht ,  wie  der  Ambrosins 
Blarer  abgefallen  und  siner  ler  ainen  widerr&ff  gethin  hib. 
Welche  ergerliche  Terlumbdung  abzelainen  und  den  frommei 
und  klainmüttigen  ze  trost  er  Ambrosius  ain  apologiam  ondbe- 
richt  offenlich  ze  trucken  lassen  Terursachet  worden  ist 

Also  wirt  teglich  in  dem  hertzogthumb  Wirtenberg  dea 
papstumb  geurlobet,  die  opfermefi  abgestellt,  die  clausterxt 
samen  zogen  und  an  deren  statt  die  pfarren  mitt  predicantei 
ersetzet,  die  universitet  zu  Tübingen  [439,  b.]  z&  christenlichei 
und  künstlichen  lectionen  reformiert,  dar  zä  kurtz  yerschin^i 
tagen  von  Basel  zu  anderen  furnemlich  Symon  Grynffiai  tt 
sprachen  gelerter  mensch  beräift  ist.  Gott  welle  das  werck,  M 
er  angefangen,  zu  sinem  lob  voUfuren. 

In  welchem  jar  der  hertzog  Huldrich  vertriben  und  in  vel- 
ehern  er  widerumb  ingesessen  sye,  hab  ich  in  difien  zwaien  toI- 
genden  Tersli  begriffen 

MDvwnii  Qai  patriam  foedi  profugo  rapuere  tyranni, 

MDXvvTViiu  jam  fugitant,  que  greges  dux  agit  ipse  saos. 

Ettliche  händel,  so  sich  ann  eUliclien 
orten  ainer  aidgpnosehafft  zuotragen. 

[Amma  Troger  von  Uri  erstochen.]  Amman  Troger  von  Uli 
des  konig  von  Franckrich  Francisci  gefatter,  dann  der  und  scholdt- 
haiß  Zäkeß  von  Lutzem  vergangner  jaren  im  namen  aller  üd- 
gnoßen  (on  allain  Zürich)  im  ainen  son  uß  dem  touff  gehept,  ii 
welcher  hebung  oder  begengnus  der  touffe  zwischet  dem  Fr»B- 
tzosen  und  gemelten  Aidgnoßen  dolmetsch  geweßen  istCliristitf 
Fridbold,  der  statt  Sant  Gallen  burger,  min  gfatter;  welcher 
amma  Troger,  gar  ain  hochfertig  mao,  ward  uff  angaag  jiuiii  ^ 
Uri  von  Martin  Zumhoff,  umb  das  er  in  a&dera  das  er  bj  da 
Bchwöster  ain  kindly  oder  zway  gehept,  tratzen  weit,  xetw 
gestoohenn. 
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[Furige  geeicht  z&  Luoern  und  Zug.]  Z&  Lucern  ward  am 
13  tag  septemb*,  was  ain  8onnetitag&  nacht,  ain  gros  für  gegen 
Underwalden,  als  ob  es  zu  Stantz  wfire  und  das  dorf  gar  bruone^ 
gesechen ,  des  wegen  by  60  niaonen  Ton  Lucern  in  aim  nawen 
denen  yon  8tantz  ze  hilff  usfÜrenn  und  als  bj  gän  Underwalden 
zu  land  kommen ,  vergieng  das  für  und  ward  nitt  mer  gesechen 
und  wißend  die  yon  Underwalden  niener  yon  nuntz. 

Zug  hatt  man  dis  jar  och  derglichen  gosächen,  also  das  man 
gemaint  an  gantz  här  kam  und  fiele  by  Eemlotten  in  see. 

[Diebstal  zu  Winterthur.]  Item  als  Dias  Ziegler  miner  her- 
ren  statt  kofButen  f&rman,  uß  dem  Oottshuß  Sant  Gallen  ab  dem 
Botmonten  burtig,  uff  5  tag  junii  [440,  a.]  von  Zurzach  für,  ist 
im  zä  Winterthur  nachts  ain  fryer  gassen  ain  fass,  darinn  yil 
tusend  guldin ,  die  Caspars  Guggis  bürgeren  yon  Sant  Gallen 
zugehörig  gelegen,  uffbrochen  und  ain  sack,  darinn  700  guldin 
Costentzer  batzen  waren,  verstolen,  dasselbig  gelt,  so  ain  Schin- 
der ongevar  under  zim erhol tzeren  des  selbigen  tags  funden,  das 
ainem  radt  überantwurt,  ward  mornendes  dem  koffmann  on  ent- 
geltnus  wider  geben,  uC  welchem  sack,  wie  der  koffmann  sagt, 
nutzet  kommen  wer. 

[Erdbidem.]  Zwen  erdbidem  warend  in  der  aidgnoschafft 
am  6  tag  octob.  zwischet  5  und  6  an  morgen  uffainander. 

[Großer  wind.]  Großer  ungesturmer  wind  was  am  22  tag 
novemb.,  welcher  vil  hußer,  bom  und  gantz  weld  nider  gestoßen 
und  zfi  Schlatt  ab  dem  schloßthurn  das  gantz  tach  und  nämlich 
dry  raifen,  daran  vil  ladten  nach  waren ,  das  acht  man  nitt  wol 
möchten  tregen,  ainainander  151  schritt  geworffen  hatt. 

[Ain  alte  sul  zu  Baden  im  Ergo  funden.]  Zu  Baden  im  Ergo 
underthalb  gegen  Brugg  ward  im  mayen  durch  ainen  bursman 
niitt  dem  pfläg  in  ainem  acker  ain  staine  sul  9  schÄ  lang  gefun- 
den, yon  kayser  Traiano  gemacht,  was  by  der  zit  das  solicher 
kayser  gelept  hatt  1434  jar  verloffen.  Welche  sul  H.  Gilg  Tschudi 
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Ton  Olaris  domals  yogt  z&  Baden  yon  wanders  and  alter  ge- 
sohiohten  anzeigung  wegen  allda  z&  Baden  nfi^ericht  and  toh 
mengklicfa  gesechen,  darinn  diße  Tolgende  worter  und  bAchstabeo 
alBO  gehowen  fanden  gelesen  werden^). 

[440,  b.]        Anlass  des  rechtshandels^  so  sich 

zwisehet  ainem  abbt  zuo  S.  Gallen  aios 
und  der  statt  S.  Gallen  anders  tails 
von  M^eg^en  des  kilchg^ang^  und 
anderen  gerechti^kaiten  halb 
zuogetrag^en  halt 
Es  habend  burgermaister  und  rädt  der  statt  S.  Gallen  im 
yerschinen  1532  jar  ain  mandat  ain  ire  burger  und  borgeris 
langen  lassen,  darinn  ir  ersamwißhait  denselbigen  den  kildigaog 
in  das  munster  abstrickt  und  verbotten,  uß  grund  und  ursacheSf 
wie  die  im  anfang  desselbigen  mandats  gemeldet  in  obgenanntea 
32  jar  verzaichnet  gelesen  werden  und  furnemlich,  die  wil  in  ?er- 
bottnem  munster  yermainte  gottsdienst,  ia  offenlicbe  abgotterj 
geübt ,  inen  als  christenlicher  oberkait  geburen  die  iren  ab  tot 
höchster  gefärlichkait  zeyerhüttenn,  welchesverbotth.Diethelmen 
abbt  und  sin  anwalt  fast  seer  beduret  und  zä  hocher  und  grolief 
beschwernus  uffgenommen  und  gegen  menigklichenn,  yorab  ge 
gen  ettlich  orten  ainer  aidgnoschafft  yerclagt,  sam  ain  oberkiii 
der  statt  gegen  im  und  ain  iren  burger  fare  und  thü,  des  sj  niti 
macht  nach  gwalt  habe,  ia  wider  spruch  und  yertrag  sye,  dei 
mine  herren  uff  gemainen  tagen,  och  in  irer  radstuben  mitt  bott^ 
schafft  darumb  ersieht,  zu  red  gestelt,  angesprochen  and  ge 
betten  worden  etc.  Aber  mine  herren  allweg  sich  gegen  aineo 
abbt  und  sinen  undertrager  uffgethün  und  entschloßen ,  es  söI 
und  werde  sich  änderst  nitt  erfinden  dann  das  sy  ires  bottB  mA 
yerbotts  in  irer  statt  nach  yermug  loblicher  fryhaiten,  och  inhsU 
und  yermug  sprach  und  yertragen ,  billich  und  gottlich  tig  nod 

i)  Die  Inschrift  selber  fehlt. 


J 
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recht  haben  etc.  Aber  Ton  aöllichem  vilfaHigen  embieten  miner 
herren  hatt  sich  ain  herr  abbt  nitt  wellen  lassen  ersätti^gen,  snn- 
der  entsrwischet  imer  so  vil  angezettlet,  das  gedachte  herr  buf- 
germaister  und  rädt  zum  letsten  verursacht,  durch  iren  yerord- 
neten  radtsbotten  Franciscen  Studer  uff  ainen  tag  zu  Baden  uff 
sin  Terharrende  dag  das  recht  furzewenden ,  der  hoffnung  und 
zfiveraicht,  by  desselbigen  furschlag  ain  geburlichen  orten  und 
enden  gehandthabt  und  nitt  vemer  getrengt  werden.  Wie  wol 
mine  herren  ietzgemelten  weg  des  rechtens  gantz  spat,  langsam 
und  ungern  an  die  band  genommen ,  die  wil  uß  vil  vergangner 
rechtfertungen,  so  sy  und  unser  eiteren  langher  mitt  ainem  abbt 
ge&bt,  was  uffloffende  kostens,  müy  und  arbait  hierinn  erlitten, 
gnüg  wissen  tragend. 

Als  nun  ain  herr  abbt  sinen  handel  rechtenlich  ufizeüben 
vor-  [441,  a.]  standen,  damitt  er  nitt  so  blos  nach  von  aines  ar- 
fickels  wegen,  sunder  als  ain  hochbeschwerter  vor  den  richtern 
erschine,  hatt  er  durch  samenthafften  radtschlag  siner  ainwälten 
ettliche  artickel  witer  schrifftlich  verfasset,  den  radtsbotten  zft 
Baden  yersamlet  furgeiragen  und  zum  anlass  des  rechtens  inge- 
legt,  welcher  artickeln  minen  herren  sich  herinnen  zö  ersechen 
ain  abgschrifft  zä  band  kommen  ist;  uff  welche  sy  (als  die  ver- 
nommen und  verstanden)  nitt  allain  ain  antwurt  gefasset,  sunder 
entgegen  irer  beschwerden  von  ainem  abbt  artickel  gestellt,  och 
berinnen  gemeldet  gerechtigkaiten ,  so  ain  abbt  im  nutzet  und 
bnicht ,  deren  anspracben  mine  herren  nie  verzigen ,  sunder  in 
ain  recht  by  frischet  maus  gedechtnus  gelegt,  aber  von  zufallen- 
denn  geschefften  und  verritens  der  richtern  nitt  habend  mögen 
sA  end  bracht  werden ,  doch  gedachte  min  herren  den  selbigen 
nffschub  allweg  und  Verzug  des  rechtens  ain  irer  ansprach  und 
gerechtigkaiten  onnachtailig  ze  sin  clarlich  protestiert  und  be- 
dingt habenn;  mitt  welchenn  articklen  vilgemeldte  burgetmaister 
^d  radt  ire  verordneten  radtsbotten  Franciscen  Studer,  UoK 
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riehen  Abbaceller,   suniftmaister  Cünradt  Schayenwiler  nnd 
zufififtmaiater  üolrioben  Gjren  uff  aonnentag  oouli  gegenwurtigen 
jars  ernennte  taglaistung  z&  Baden  abgefertiget,  sampt  ainer 
Instruction :  so  Ter  ain  herr  abbt  bette  sinen  furtrag  by  der  e^ 
sten  dag  lassen  bliben ,  liette  ain  statt  irenthalben  ietssmal  od 
nitt  witteren  intrag  geth&n ;  die  wil  aber  ain  herr  abbt  über  sin 
erste  gethäne  dag  witer  merer  beschwerden  artidden  ingelegt, 
yerhoffe  sy  irer  beschwerender  artickel  glichermaflen  angenom- 
men und  niitt  sampt  und  nebet  den  äbbtischen  in  iets  forge- 
nommnem  recbtsbandel  u%eübt  und  zu  end  bracht  werden«  Sind 
also  baider  parthyen  artickel  angenommen,  und  uff  volgendea 
taglaistungen  erluteret  und  verabschaidet  worden,  vor  welchen' 
und  ain  welchem  ort  die  rechthandlung  geschechen  solle,  und 
nämlich  uff  leisten  tag  aprils  ward  eröffnet,  das  recht  solle  geben 
und  genommen  werden  nach  lut  der  bundten ,  das  ist  yor  den 
sechs  orten ,  zu  welchen  wir  in  bundtnus  genommen  sind,  dem- 
nach Yolgend  uff  Joannis ,  ward  die  walstat  zum  rechten  yer- 
ordnet  allher  gen  Sant  Gallenn  mitt  sollicher  erluterung,  das  der 
sechs  orter  gesandten  als  verordnete  richter  dag  und  antwnit 
verhören  sollen,  und  ob  sy  in  den  urtailen  zerfielend,  glich  off 
[441,  b.]  baide  parthyen  abgetaut,  solle  dann  an  ob-  oder  schid- 
mann  erweit  werden,  ward  och  hieby  gemelt,  das  die  parthyen 
sich  aines  schribers  halb  verainbaren  sollten,  und  ist  man  sy  di 
baiden  tailen  kommen  an  h.  Uolrichen  Brünschwiler  stattscbri« 
ber  zu  Bischoffcell.  üff  Sonnentag  nach  Jacobi  kommen  die  Ter- 
ordnete  radtsbotten,  von  Zürich  maister  Hans  Hab,  von  Bern  k 
CrespinusYischer,  von  Lucern  vogtHunenberg,  von  Schwitz  vogt 
An  der  Ruti,  von  Zug  vogt  Stoub,  von  Glaris  amma  EblL  Am 
montag  morgens  batt  man  sich  z&  baiden  parthyen  versammMt 
in  des  closters  siechenhuß,  ward  von  minen  herren  von  klain  und 
großen  rSdten  zum  redner  und  fÜrer  des  handeis  in  miner  herien 
namen  verordnet  der  w^  u.  h.  g.  h.  Joachim  von  Watt,  zu  der 
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nit  yogt  dea  h.  rom.  rieh,  and  ain  herr  abbts  siten  fa.  vogt  Am 
Ort  von  Lncem,  zä  der  zit  (wie  man  spricht)  aines  olosters  oder 
abbts  hoptman.    Demnach  derselbig  im  namen  sines  gnedigen 
herren  abbts  die  klag  gefürt  im  ersten  artickel ,  den  manster- 
kilchgang  betreffend,  wie  derselbig  ainer  statt  burger  durch  irer 
herren  nnd  oberen  mandat  abstrickt  und  verbotten  sye  nnd  das 
selbig  wider  derhalben  uffgerichten  und  besigleten  vertrag  zu 
Bischoffcell,  hieruff  den  ingelegt  nnd  rerleßen  laßen  etc.;  ent- 
gegen ain  h.  doctor  yon  Watt  im  namen  m.  h.  geantwurt  sSIlich 
manung,   das  mine  herren  des  verbotts  an  ire  underthonen 
burger  gethfln  als  ain  ordenliche  oberkait  so  wol  als  ain  andere 
oberkait  göttlich  billich  recht  und  füg  habe ,  och  das  selbig  nß 
krafft  und  yermug  gestelten  landfridens  und  gdttigem  yertrag 
zfl  Wil  im  Thurgow  iungst  uffgericht,  alda  Bischoffcellischer  ver- 
trag sines  Inhalts  die  religion  betreffend  uffgehept ;  dann  wo  ie 
derselbige  in  sinen  krefften  beliben  und  allenclich  gehalten  wer- 
den solte,  were  dem  Wilischen  (die  wil  sy  baid  wider  anandren 
sind)  kain  anlass  geschechen.    Och  ain  h.  f^bbt  us  behilff  Wili- 
schen Vertrags  artickel  an  die  band  genommen  und  in  Übung 
bracht,  so  im  nach  dem  sinen  nach  vermug  und  inhalts  vilgemelt 
Cellischen  Vertrags  als  mitt  infurung  der  ee  und  toufung  etc. 
kaineswegs  zimen  nach  geburen  wurden  etc. ,  welches  alles  h. 
doctor  mitt  vil  werten  und  gründen  so  clarlich  und  dapfer  dar- 
gethün,  daran  m.  herren  ain  groß  wolgefallen  gehept,  und  nach 
vil  hin-  und  Widerreden  dißer  artikel  zu  recht  gesetzt ,  sind  die 
rechtsprecher  in  der  urtail  zerfallen :  dry,  nämlich  Zürich,  Bern, 
Olaris  uff  miner  herren ,  die  überigen  dry  uff  aines  abbts  siten 
gestanden,  sich  deshalben  weder  [442,  a.]  in  der  urtail  nach  aines 
obmans  halben  verainbaren  mögen,  sunder  den  gantzen  rechts- 
handel  bis  nff  erluterung  und  emamsmig  aines  obmans  uffge- 
hoben ,  wie  wol  mine  herren  umb  minder  kostens  und  unrüben 
halben  gern  gesechen,  das  man  ainen  artickel  nach  dem  anderen 
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an  die  band  genommen  und  in  gegenwurtiger  taglaistung,  waa 
sy  bettend  mugen,  nsgericbt  und  entscbaidenn,  die  überigen  och 
aamentbafiPt  ainem  erweiten  obman  züzestellen.  Aber  es  moeht 
iotzmal  nitt  gsin. 

Uff  dondfltag  ladet  ain  b.  abbt  der  6  orten  gesandten  si 
gast  und  mitt  inen  zu  vererung  ettlicbe  miner  herren  hnrget- 
maiater  und  rädt.  Uff  mornendes  entgegen  hieltend  mine  herreD 
dieselbigen  zfl  gast  und  mitt  inen  ainenb.  abbt  und  üner  an- 
gwälte  baide  giustlicb  und  "weltliche  personen,  in  der  Weberbof 
in  bysin  dain  und  großen  rädten,  och  anderen  der  statt  fumemer 
und  ersamer  personen.  Wie  aber  deaselben  tags  firitag  war,  aa 
welchem  der  abbt  und  äbbtischen  uß  päpstlicher  haUigkait  Ter- 
bott  kain  flaisch  essen  und  man  die  mänge  nutt  tischen  stattlidi 
nitt  veraecben  mocht,  mfist  man  ain  zwiapaltig  abgetailt  mal  Toa 
yiscfa  und  äcüsch  machen ,  nach  iedes  globen  und  gewisane  aa 
nießen,  sunst  was  man  zimUcfaer  und  tugenlicher  fröden  und  ge- 
berden  etc. 

[442,  b.]  Paulus  der  dritt  erweiter  papst 

Uff  absterben  papst  Clementis  vii  ist  zä  Rhom  uff  den  1 2  tag 
octobris  herr  Alexander  de  Famesio  bischoff  zä  Hostien  anden 
cardinälen  der  eltist  und  ain  cardinal  geweßen  under  papst  Ale- 
xander VI,  irer  decant,  und  ain  Rhomer,  zum  papst  erweit  und 
Paulus  der  dritt  genannt  worden.  Gott  welle,  ist  es  muglich,  dai 
er  nitt  allain  dem  namen  nach  ain  nachvolger  Pauli,  sunder  in 
der  truwen  und  hailsamen  leer  ain  ußerwelter  rustzugnnaen 
Herren  JESU  CHRISTI  werde. 

A  M  E  N  0. 

^)  Blatt  443»  a  steht  leer;  auf  443,  b  ist  ein  grösserer  gemalter  Hob- 
schnitt  Johanns  von  Leydeü  aufgeklobt,  mit  der  Üeberschrift :  JohanoTOi 
Leyden  Künig  der  Wldertaaffer  eii  Münster  wäre  aboontcrfeyhgUDg.  CDla> 
steht:  Hanns  Wandereisen.  -^  Im  Bilde:  Aetati»  snaft  ^.  Gottes  macht  irt 
myn  kraiSt. 


W4,  a.]  VOLGET  DAS 

M.  D.  XXXV  JAR. 

Burgperm  aister. 

Uff  die  jar  ist  nach  der  Ordnung  zu  ainem  burgermaister 
gesetzt  und  erweit  der  erwirdig  wiß  und  hochgelert  h.  d.  Joachim 
^on  Watt.    Gott  erhalte  sin  ersam  wishait  z&  seligem  regiment. 

Seltzame  geburt  vier  kinder 
geschwösterig  zuo  KesswiL 

Dem  frommen  Testen  hochgelerten  fursichtigen  und  wisen 
tierren  h.  Joachim  Yon  Watt  doctor  and  der  zitt  burgermaister 
3er  statt  Sant  0allenn  minem  insunders  gunstigenn  lieben  herren 
E&  hand. 

Frommer  vester  hochgelerter  fursichtiger  wiser  h.  burger« 
maister,  üch  syend  alle  zit  min  fruntlich  willig  dienst  mitt  em- 
biettung  aller  eeren  und  gütz  zflvor.  Mir  ist  ungezwifflet  ze  wis- 
send, wie  by  uns  hie  niden  gros  wunderwerok  von  Gott  gehand- 
let, nämlich  das  ain  frow  zu  Kesswil  vier  schöner  son  sampstags 
zenacht  nechst  versditnen  in  diso  weit  gebracht,  die  dann  mitt 
zwayer  sonnen  uffgang  Sonnentags  darnach  sampt  und  sunders 
z&  dem  touff  getragen  und  ieder  son  sin  yoUkommne  statur,  als 
ob  er  ainigest  in  mütter  Ul^  gelegen  und  gnügsam  uffgewachsen 
gehept  hatt,  so  dann  zoger  genannt  Adam  Bär  derselbigen  kin- 
den  vatter,  nitt  aller  dingen  wolhabend  und  ietz  vil  kostens  bru« 
chen  m&ß;  ist  an  üwer  vest  fursichtigkait  min  underthenig  bitt, 
ir  wellend  ietz  gemelten  Bären  üch  lassen  befolchen  sin  und  in 
{[egen  [444,  b.]  minen  herren  von  S.  Gallen  furderen,  im  ain 
eerlich  schencke ,  wie  ich  mich  der  ungezwifel  z&  inen  vertrosti 
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zethAoi  dann  er  warlich  der  notturfftig  ist,  die  wil  die  frow  gaoii 
abkommen,  nuntz  dann  hutt  und  bain  an  ir  hatt  und  die  kindl» 
yil  sugends  bedorffend.  Darumb  welle  Oott  söUich  stur  aß  Awe« 
rem  globen  herfliesend  z&  dem  besten  erkennen  und  uwer  chri- 
stenlich  policy  in  christenlicher  langwirung  behalten,  dargeges 
ich  mich  in  aller  underthennigkait  gegen  üch  und  minen  herrei 
erbutt,  dann  ich  ain  g&tter  Santgaller  bin,  wil  also  wils  Qott  be- 
liben.  Damitt  sind  Oott  befolchen.  Datum  zfi  RomilShom  uff  u 
tag  januarii.  y.  f. 

diener  Itelhans  Bertz,  diener 
der  kirchen  zfl  Romishom. 
Disen  obgeschribnen  briefF  hatt  mir  gemelter  herr  doctori 
und  burgermaister  zelesen  geben ,  och  abzeschriben  Tergonnea.  i 
Hieruff  mine  herren  dem  vatter  diser  kinden,  z5ger  des  brieft,  i 
ain  eerlich  gab,  desglichen  sunderlich  burger  win  und  gelt  ee^  { 
lieh  und  gättwillig  zutragen  und  geschenckt  habend.  Es  ist  odi  ^ 
ze  vernemen,  das  in  disem  brieiF  berürt  wird  der  Vierlingen  toaff  j 
by  zwayer  sonnen  uiFgang ;  dann  uff  denselbigen  morgen  ab  \ 
zwayer  sonnen  corper  u£Pgon  gesechen  sind. 

Yon  dem  regiment  und  kunig- 
rich  der  ifidertoufften  zno  Manster 

in  Westwall  und  wie  die  | 

statt  beleg'eret  und  widerumb  zao  | 

bischofSichen  bänden  eroberet  | 

und  ingenommen  ist  \ 

Die  wil  ich  nitt  zwifel  trag,  dann  das  die  seltzame  wQnde^  I 
barliche  gefar-  und  jämerliche  yerenderung  des  regimenta  der  < 
statt  Munster  in  Westwall  gelegen  [445,  a.]  durch  die  wide^ 
toufften  burger  ains  tails  und  entgegen  des  abwichens ,  och  be-  | 
legerung  und  eroberung  der  statt  durch  den  bischoff  und  aiaci 
mitthafften  daselbst  und  was  sich  entwischet  TOn  baiden  partfes  • 
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ird«  selteftme  auweruDg,  lamer  H»d:nctt,  verderben  und  bMt^ 
ergießen  a&tragen  hab,  werde  alles  durch.  Terrünipte  gachiolitt 
dinber  (wie  es  aioev  aigne  dhromok.worwert  ist)  aig^ntiiehtind 
ftr  Eä  ^igen  exempel  und  spiegel,  was  totteu  und  affir&r  Ter* 
Sg«!  was  die  sampt  anderem  ires  aignen  fibels  maister  ist,  der 
Üt  fiirgestellt  werden  ^  wie  schon  ietzund  Yil.  bdehli  hieyqn 
fend,  umbgetragen  und  gelesen  werdend  und  dl  g&tent.tail 
f^den  gegengschrifften  d.  Martini  Lnihers  und  PhiUppi/Me- 
liehtens  an  die  Miipstersohen  •  widecgetoufften  .gescfariben  zi 
ioemineii  ist:  daruinb  ich  disra .  witiofigen  fremdea  haadel 
vier  zfiutmetnzoguer  begriffen  wil  ^  und  wie  wqI  iehiviler  sdint- 
i  globwirdig  bericht  wird,  wü  mich  ddehfor  gfittänsechen  zk 
»rer  Versicherung  ain  abgschrifft  desbzüeffs,  so  ain  ersamer 
A  wiser  burgertnaister  und  radt  der  statt  Oostantz  an 'unsere 
ben  h.  burgerniaister  und  radt  der  statt  8.  Gallen  als  iren  ge^ 
tven  lieben  nachburen  zu  ainem  underricht  des  hanSels  truwer 
muDg  geiechribeu ,  von  wort  zu  wort  berin  setzen.  Der  BtAnd 
»:  • 

Unser  fruntlich  dienst  voran,  ersam,  wisen,  beeunder  lieben 
d  gAtten  frund.  Wie  wol  wir  achtend,  das.  ir.  allerlay  hand^ 
Igen,  die  sich  zfi  Munster  in  Wesiphal  vor  und  in  der  belege- 
ig  begeben  habend  und  wie  es  diser  ziten  daselben  stat^  be« 
hi  syen ,  nitt  dester  minder  die  wil  wir  von  ettiichen  fnrsten 
i  anderes  on  zwiffel  gnediger  xind  gütter  manung  derselbigen 
üdlungen  iete  mermals  verständiget  und  dabyermanet  worden, 
)  wir  den  Unfall  deren  von  Munster  behertzigen  und  die  ursadi 
iselbigen,  namUoh  zwyspalt  des  volck  und  vorab  der  prediger 
linglobens  Sachen,  des  glichen  unachtusg  göttlicher  gescbriff* 
i  verhütten ,  darzü  was  %h  Munster  verloiFen  sye  och  anderen 
i^ren  vertruwten  fmnden  and  iiachburen  mittailend  sollend: 
habend  wir  uss  gfitter  manung  üoh  das  och  nitt  verhalten 
llen«^   Und  nämlichen  werden  wir  bericht,  als  erstlichen  das 

liUf.  1.  TttUrL  G«tch.  VU  n.  Vm.  26 
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enaDgelion  Chriali  zA  Munster  ist  geprediget  and  Ton  Tilen  ge- 
liebt imd  angenommen  worden  [446,  b.],  habend  sich  danebet 
ettlich  widertouffer  und  sundersinnig  lut  dabin  verflgt  und  onek 
iren  anfaang  gefanden ,  och  glich  bald  die  prediger  des  eosii- 
gelions  im  yolok  yerhasst  zemachen  fürgenommen-und  forgebeBf 
sy  syend  nun  bucfaprediger,  die  die  warhait  nitt  bell  und  lutfeer 
dem  yolck  ftirtragend,  sy  syend  och  in  der  straff  der  laater  nitt 
gnüg  streng,  haltenn  kainen  stifen  bann  und  richtend  kein  ge- 
maittschafft  uff  wie  im  anftmg  der  kilchen  gewesen  sye ;  ond  der- 
glichen  maaigerlay  manungen ,  die  sy  achtetend  dem  gemaincn 
man  nitt  unangenäm  sin,  habend  sy  furgetragen,  darafi  dann  die 
statt  in  sich  selbs  zertailt  ward.  Dann  ettlich  euangeliscb,  etihck 
papstisch  und  iren  yfl  widertonffisch  warend* 

Do  das  der  bischoff  yon  Munster  vermerckt,  batt  er  ain  steh 
ae  schaffen  verhofft  und  angefangen  praticieren ,  darsft  mitt  der 
thatt  handien«  Als  die  in  der  statt  gesechen  habend ,  sind  die 
papstler  und  euangelischen  als  die  schwachem  den  widertouffen 
zdgfallen ,  damitt  sy  syeh  gegenwurtigs  lasts  des  bischoffs  eot- 
waren  möchtend,  wie  sy  dann  bishar  gethün  und  den  fygenden 
nitt  klainen  schaden  zügefflgt  habend.  Doch  ist  dio  belegenug 
nitt  allgar  uflgehftpt ,  sunder  sind  ettlich  blookbuOer  darfcff  ge* 
schlagen  n.  , 

Es  ist  aber  ietz  in  der  statt  daraö  kommen ,  das  die  easB» 
gelischen  sampt  den  papstisohen  predigern  Tertriben  sind  oder 
doch  abgestellt  und  die  widertouflfischen  gantz  oberhand  genom- 
men habend,  darz&  ire  seltsame  christenlicher  zucht  widerige  and 
bürgerliche  poUitien  undertruokende  opinienen  und  leren,  deren 
sy  anfangs  mitt  nickten  sich  habend  vememmen  lassen,  ielzo  frj 
eröffnet  und  mitt  gwalt  uff  den  Inten  erhaltend;  dann  ob  sy  scbco 
die  byblischen  gschrifft  och  gebruchend  und  dem  Tolek  ▼erkos- 
dend ,  so  haltends  und  sagends  och  danebend ,  die  gschrift  sjt 
nun  ain  todter  b&chstab  und  möge  nichts  sfl  wider  dem,  das  inea  j 
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der  gaist  ingebe,  erbalten  und  bewisen;  dann  was  iren  predige- 
reo  gfalt  oder  by  inen  selbst  ertrachtend ,  das  lerend  sy  und 
tagend,  es  sye  der  befelch  des  yatters.  und  über  das  habend  sy 
Idnen  propheten;  nach  desselbigen  ansagen,  das  sy  haltend  gott- 
lich vort  sin,  handiend  sy  all  ir  ding,  dann  sy  globend  oder 
missend  globen^  [44^9  ^0  das  er  nichts  red^,  Gott  hab  im  es 
dann  erofFhet.  Derselbig  prophett  hatt  ainen  man  under  inn  an- 
taigt  und  gsagt,  der  sye  von  Gott  geordnet,  das  er  irenn  kunig 
An  und  aHe  gottlosen  mitt  dem  schwert  umbbringen  solle;  uff 
welche  sin  anzaig  sy  densetben  mitt  ainer  krön  bekrönt  und  in 
königliche  eer  gesetzt,  im  och  diener  wie  ainn  kunig  zAgeordnet 
habend,  tragend  im  ain  schwert  vor  und  haltend  und  nennend  in 
ainen  kunig.  Item  nachmals  habend  sy  ain  gemainschafft  aller 
iier  dingen  angericht ,  ustaylend  proviand  und  narung  iedem, 
iiacbdem  den  kunig  und  propheten  für  g&tt  ansieht.  Item  sy 
habend  prediger  usgesohickt  (welche  doch  gar  alle  ietz  gricht 
ibd  worden),  die  disen  konig  und  was  groses  er  th&n  werd  ver- 
kündigend. 

Item  kriegslut  bestellend  sy,  denen  sy  an  nämliche  summ 
^Its  habend  zfigstelt,  die  in  oberen  tutschen  landen,  och  in  Ho- 
land,  Seeland  und  anderen  lenderen  uffrüren  im  volck  bewegen 
und  inen  knecht  zubringen  sollend  und  dasselbig  in  yl,  dann  iren 
kunig  wissagt  und  versprochen  hatt,  das  sy  gwisslich  bis  osteren 
Von  der  belegerung  erloset  werden  sollind ,  welches  wo  es  nitt 
beschecb,  so  sollend  sy  ine  des  tods  ertoden.  Ainer  derselbigen 
Usgescfaickten  haist  Joann  Gell,  ain  anderer  ist  ain  kromer  ge- 
wesen, geboren  us  Stepberg,  und  ander  meer. 

Und  wie  wol  anfangs ,  als  die  widertouffer  oberhand  ge- 
wunnen ,  menigklichem  fry  was  mitt  den  sinen  us  der  statt  ze- 
^iecfaen,  vi!  och  darufi  gezogen  sind,  so  ist  doch  sidhar  als  der 
kunig  nnder  inen  worden  ist,  mitt  dem  schwert  in  vil  man  und 
Irtb  gewAftet  worden,  welche  an  disem  kunig  und  sin  propheten 
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kam  globen  haben /wel^ej^,  Wol  wii;t  in  ieteigen  ziten  als  inen 
ap  naruqg  anfacht  zefrinii.9.]ii  ej^Iich  gest^ttnek  och  .hinweg  j^ 
ziecheQ«  Itep.sj  ha]>9nd  ettUch  b&ehejc. im  truck  yqu  drjen 
quatemen  lassen  uasgqn  ^  die  bj  aUenthalben.  in  ,di^  land  Tei- 
schichepd.  .  •        . 

.Pise.zittungen  haben  wir  ifoh  ^ß  frunt^cher.^srqlmannng  nitt 
yerhaltep  w^U^Q ,  dwjtt  ir  uffdisjiut,  die, ypn. Munster  \i8g^ 
schickt  werden  luid  diBtrselbig^n,  .b|^felchha||)ei;  achthabend  und 
4e,6t.  (urer  uff  allerla^i  das  [446^  ,b^]  ^ich^  usßer  sollicbe.m  ^&tragj^ 
sorg  haben  wjsseud,  mitt  erbiettung.  Mler  zij^t  w^  ifch  fruntlii^ 
'  lieb  und  dienst, i^t.zß.bewiaei^*  I)afi|in,30  tag  januarii.  l^&jar. 

. .  ^  ..  .,      Burgj^qnaister.  uiid.radtder 

..,.     .,  ^tatt  ßostaptz.     . 

Zu  erluterupg  und  merem  underricht  Qbtgefaelter  schribi^g 
und  was  sich  d^r^elben .  nach  laff  söliche^  empgrungi  anfang  fu 
am  end  zugetragen  hab,  ist  zä  pierckra,  daß  ^ch  difiQ  aeckt  qbj 
irrung  der  widertouffer  nun  bj,  W^7  J^^^i^^  ^  41^.  ^^^  ^^ 
ster  in  geschlicht,  welches  ersten  anfenger  daselbst  ist  gewesm 
Haiurichus  BoUius  ain  ^oIender,.  z&Yor  ain  rngnch,  darnach  m 
pre^igei;  im  laud.Ton  GuUch  gewesen,  ^ndtlich  zfi  Mastricht  t6p> 
brennt,  z&  welch|9m  sich  habend  apder  g.eaeUejl^^fUe  samenthsll 
den  Munst^risohen  predicanten  Bernhardum  Bptl^mannum  trepi 
sinns  beredt  und  im  geheim  durch  leJ^eiji  und  predigen  so  tH  bf 
der  gemaind  zögethün,  bis  sy  sich  der  oberkait^fitarckgnägs^ 
sin  vermaint,  also  hefftig  zägenommen,  das;  ain  ersamen  r^  be- 
hertziget  und  gegen  denselben  ain  güttlich  gp^rech  und  be* 
redung  angestelt  und  gebalten,;. wie  solliche  in  .offnem  tmck  ofi- 
gangen,  sy  irens  furnemens  abzewenden  w4  wjderumb  zfl  cfari- 
stenlicber  ainigkait  zu  bewegen;  so  aber  ie  kain  weg  des  fiidei» 
sölichen  rottenmaistern  anzenemen ,  hatt  man/s  ireir  ampter  eo^ 
setzt  und  mitt  zu  wegem  brechtem  bisohofflichem  glait  ondgafif- 
sam  zergelt  zö  der  statt  us  abgefertiget|  welche^  sy  ako  aage- 
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nommenj  by  den  iren  iich  eftlich  mönatingelialten  und  Volg^ends- 
fin  Tcrschlnen  '1533  jar  nff  9.  Stephans  iag  sich  wider  her  ge- 
thfin,  als  Von  witer  raiä  dnrbh  Odites  hilff  nnd^  beyelüh  widär- 
kommen,  namen  alle  canteleh  in  tind  sich  ttff' den  nec&st  kom- 
menden radt  verlassen  (dann  das  g^main  Tokk  alle  jär  des  er- 
sten montags  in  der  fasteh  ze  erwellen  pflegt)  ferzefkrenl  '"Wfe 
nun  der  bischoff,  als  in  der  Coistentzer  sdhfüAinjg'obstat/usforcht' 
iktid  damitt  er  sin  ding  händlen  und  praticierentnocht,  uß  der 
((tatt  Munster  yerfflgt  und  so  vil  dester  ee,  die  ^1'  ^r  "üff  ainer 
Üaglaistung  zft  Telget  ain  mil  von  Munster  gelegen  von  den 
Itansterischen  gwaltigUich  übeHkllen,  im  siner  tadten  uüd  ädel 
gefängklich' angenommen  [447,  a.],  hatt  er  initt  hilft  des  ertz- 
BischöiFs  von  Coln  und  des  hert'zbgen  zfi  Clftve  und  Jülich;  üch 
ettlichcf^'  anderer  fursten  mitt  herres  kraflt  die  statt  Munster  he* 

w 

Kgeret  ain  anfang  mertzen  äes  verschinän  XXXIV  iars.  Bind 
die  Mnnsterisefaen  vil  malen  in  die  leger  herus  gefallen ,  ritteV- 
lieh  geächalmutzt  und  zv^äymal  obgelegen.  Ben  letsteü  tag- 
angsten  gemelten  jars  ist  die  statt  mitt  iAinem  stürm  äin^g^Iof- 
fenn,  aber  di^  widertouffer  mit  aflerlay  Ver  und  geschützt  gru- 
sämund  aapfer  begegnet,  das  die flgend  entwichen  unfl'etftloff^hJ 
Da  ist  ain  grose  mänge  volcks,  ädel  und  unedel  umbb'rlEibht  und 
v3  verwiind^  och ÜCEII  iiainhaiiFter  hoptmänner  lieliben,  doch  ist 
^as  leg^  nitt  uffbrochen ,  ^nder  mitt " nuVem  kriegs volcks  er- 
bötet iriid  wiö  obgemelt  ettlixsii  blochhusdr  dirfnr  geschlagen.'  " 
'"tu  dem  habend  sich  die  wideirtotiffer  eiliept-und  aihfen  mfttt 
i^eßU^et  iiild  alles' was  in  Munster  zli  freu  banden' tngenömen', 
b>6ciienV  gemacliet;,  ge^hderel;  nach' It'em  ansinnen ,  all\d  fSdf, 
otferkäit,  riißhter  und  richtstet 'wie  die  vornaher  gebrucht*  abgie-" 
scWz;  was  ufiF  dem  radthuß  urifi^uff  der  Etehribbi7  in  kistön,  von 
bfrcher,  "bHefen",  syglen,  pflichtbficher,  rentbficher,  copyen,  in  den 
hYtwar  röfehenlbficher,  handtschrift^n,  bf Ibf  urid  sygel'  zeiffibweh, ' 
stfessen  itd  verbrennt! '  XJtf  sßllicTis  hin  nach  änsagtiiig  ires^ 
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Propheten  aisen  aignen  kaning  uffgeworffen  und  erweit ,  Joua 
Leida  oder  voa  lieida  uß  Holand  gekannt,  tod*  anacbtbaren  ei- 
teren geboren  und  etwa  ain  achniderkneohti  doch  (wie  ainer 
schribt)  Yon  angsieht,  veraunffti  gapräch,  stoltzigkait  und  Unat 
ihaten  und  an«chl8gen  ußbundig  edel  und  geschickt,  dem  habend 
87  alle  profyant  zfigestellt|  och  ir  lib  und  g&tt  underthftn  gemadit, 
welcher  kunig  (wiß  Dietrich  Ton  Hambnrgk,  der  dozftmal  in  der 
statt  Kunster  gelegen  ist ,  sehribt)  hatt  im  lassen  machen  gnldi 
sporeUf  ainen  schwartzen  hfit ,  daruff  ain  guldin  krön  und  ain 
guldin  kettin ,  die  get  im  zwyfach  umb  den  hals  und  ain  gpddi 
schwort  ain  siner  siten ,  ain  schwartze  sammate  schub,  und  » 
essen-  und  trinckgeschier  ufi  luter  silber  und  gold  etc.  Waontf 
reitet,  f&rt  man  im  uff  der  rechten  siten  das  schwort  und  uff  d« 
linggen  siten  das  b&eh ,  darinn  stat  das  wort  Qottes ,  und  da 
prophet  reit  yor  im.  her  durch  alle  gassen,  sin  trabanten  nebead 
im  in  grdn  und  äschenfarb,  und  wie  es  ettliohe  anseohend  in 
gr&n  und  blaw,  als  in  anziechung  [447,  b.]  himelscher  und  irde- 
scher  macht,  sin  wappen  der  weit  6pfel  mitt  zwayen  Schwerter 
durchstochen,  sin  titel  Joann  kunig  im  nuwpn  tempel  im  nowea 
Hierusalem ,  hatt  och  sechs  wiber,  die  wil  und  och  Dayid  ^ 
wiber  gehept  hab. 

Zft  dem  sind  durch  den  propheten  verordnet  und  uQgeflpro- 
chen  xn  hertzogen  oder  alten  in  dem  nnwen  Hierusalen},  uader 
welchenn  Bemhart  EnipperdoUingki  des  kunigs  schweoher  und 
Tor .  in  der  statt  Münßter  ain  .ansiishlich  man ,  die  lasterhtdftea 
als  ctin  schwerttri^r  nach  dem  beyeloh  der  öberkait  sestraffea 
bevolcben  war.  Die  gemaincl  aber  ward  genamt  die  warhaßaa 
ungeferbten  Israeliten  und  ehristen  ^  ander  weldien  ward  alla 
ding  gemain  gemacht,  mitt  wägen  umbgefaren,  iis  allen  bnrger- 
huser  klain  und  groß ,  rieh  und  armen  geholet,  wassyfunden, 
Ton  klaider,  klainot,  gelt»  gold  and  silber,  geachier  und  gelige^ 
nach  iede«  kirchspiel  sonderlich  in  ain  hufi  gefftrt  und  sfl  bof 
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^worfiSeB,  darüber  syben  diaeon  ge^dtot^  die  itdem  nmA  Bot* 
ntfft  Böltten  geben«  8y  habend  och  ain  andres  alle  ire  aebuld 
oß  und  quitt  naebgelassen  und  wie  Tejrgenieldt  brief  und  sigel 
mtkreffti^et  and  serrissenn ,  deaglieben  erdiaantsen)  Satzungen 
gemacht  und  die  empter  baid  inn  gaiatliohem  nnd  weltUehem 
regiment  besetst ,  die  predig ,  beit  nnd  des  Herren  abendma!, 
iea  glichen  wachen,  zugmaister  und  ander  kriegenuitungen  be* 
treffenn,  die  zft  yerzaichnen  ich  omb  kortae  wegen  laß  aacton  etc^ 
und  mitt  dem  knrtzen  rieh  ain  karta  eod  machen. 

Wie  nun  der  biflcboff  die  statt  n»tt  ainea  nnd  hernach  sampt 

durch  anderer  des  richa  hilff  und  stur  in  groeem  kosten  belegerei, 

aineo  tiefen  graben  ringsumb  uffgeworffen , ''damitt  niemat  in 

Dach  na  mochte  kommen:  mittler  zit  wie  die  profandtmaiater  die 

gemein  in  der  statt  nitt  mar  mitt  spifi  Terseeben  möchtend^  erh&b 

sich  groaer  iamer,  die  bnrger  und  landsknecht  wider  den  kunig 

and  un  gesellschafft;  wie  sy  aber,  die  laBd^necht^,  a4  ring  und 

licht  gewesen  I  sind  mitt  dem  schwort  XLYil  gericht,  tu  getan« 

gen  worden  und  der  hunger  und  mangel  so  gar  Oberhand  ge« 

wonuiMi,  daa  vil  sich  emertend  mitt  kmter  nnd  wnrtsen,  darnach 

sind  katzen,  muß,  hund  und  derglicben  ihtu  wildbret  geweaen« 

stttiche  habend  uß  ungednldt  des  hnngers  menschenflaisch  nitfe 

Terschbnet,  alt  sehAoh,  leder,  hit  gesotten  und  mitt  aUerlay  ma* 

tery  Termischety  daa  war  ir  brot,  knden  geriben  [448,  a.]  des 

kindli  Bpi6 ,  denen  sy  ettUch  ki  behalten.    SrbamkUch  war  ae 

Mchen,  wsie  t11  dnrch  langwirigen  hnnger  abgeduret,  daa  fei  hienf 

amflaaach  1er,  loß,  gsruntelet  Aber  die  blasen  bain,  die  oren^ 

saßen,  wai^n  spitzig  nnd  durchsichtig,  ay  mdchtend  den  IIb  nitt 

wol  tragen,  on  das  der  knnig  für  sich  nitt  gar  am  profant  uß- 

kommen. 

ZAletst  haAt  aioh  zAtragoi ,  daa  des  bischoffs  feldhoptmaA 
^aen  Kunstertschen  knecht  nideigaworffsD  nnd  denselben  ettlieh 
t^g  by  sich  gehept,  der  hatt  zA  errettong  sines  lebens  aUerlay 
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geleglenbait  anaaigtv  stt&dertich  das  croisdior  am  wenigsten  te» 
festiiet  und  mitt  klaiser  waoht*  veffsechen  und  Uchillek  zft»- 
sligen  und  zA  eroberen  sy,  welchem  di«  kriegsregeutsn  gloliei 
geben  und  dm-  fenfy  kneefat  Terordnet,  die  statt  hsamlich  und  ■ 
still  insestigen;  Do  nunraile  ding  zum  storm  berait  warend,äl 
tfi  mktetfnaobt  an  8«  Joanns  Abend,  der  26  tag  junii  dises  gego* 
wnrtigen  XXXV  jars  die  verordneten  bj  800  waidenlkte 
kriegsknecht  über  die  üdk  undbrnggen  uff  die  wal  gestigen^  dii 
schiltwacht  unveneoheniB  erschlagen,  die  cmtzport  erofln^  im 
kry  ingenommen  und  ftn^etruckt,  was  inen  beg^net  erstecho, 
dae  groß  gsohutetanfengklich  abgeloffen  und  die  sändloite 
terichlagen.  Indem  bsAien  sich  die  Munsterisdien  mitt  irem  kng 
tersamlet  und  starck  entgegensogen  und  den  ffgeaden  ante 
statt  so  hart  Bfigesetot,  das  nacbend  in  die  flocht  getrungenvft» 
ren,  wo  nitt  an  fenlf -über  die  mur  geschwungen  und  den  andosi 
knockten  aftgeschruwen'  hi&ach  ee  sttgen ,  däruf  der  ander  i^^ 
sampt  den  raysrgen'  iu  idie  ^statt*  hinin  getrangen , .  zA  hilff  ^ 
kommen,  die  sich  der  masen  onbieiten,  das  sy  ongeTariieh  sta 
oder  den  merentail,  was  sj  äff  den  gassen  fnnden,  erstocben,  sii 
weret  diseir'StürnF  oder  soiMrinutiel  bis  uff  acht  ur  des  motgoi 
des  zXT  montags  jnnii  'und  furo  imer  an' anderen  geiaget,  f^ 
seklagen  uud  gemerglci^  Us  man  die  statt  Munsiov  gwalUgUiEk 
erM)eret  nnd  ingenommen,  oek  iren  kvnig  gefibigklidi  sage* 
AOiUMen,  ift  hosen  dnd  w«mmab  ufi  der  statt  Munster  geflitsii 
dem  öbtisten  koptmaa  gnrfeiftTou  fi^iddEsnsiain^lberaiitmDtuw' 
d^n,  die*  überi^en  (ab  irer 'kttnivg  geftmgw)  sind  serirenntf  w» 
«^oiflfen  «nd'W^d^tt  Dfach  tegück  lut-fundea  und  «ntiioptet- 

üff  den^iritte«  tog  nach  erobening  der  statt  ist  der  imid 
[448,  b.]  sampt  sinen  rädten  widerumb  ingeritten  und  .«Si  tf 
lliltt  «deifer  gdfahgUen  kualg  iviter  baiidlen,  wart  nu  tegiiek  rtt- 
äet€fA  ^bscüaid  -  ▼ememneu ^  vAjbo  '•  hatt  <  die  aaanisung  das^tea* 
tiad^  tüels^  ainbo  »uwieaSiefusaiem  nttt  ^ar  an  rUngKche  «nfciMnf 
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Am btmg«»,  not,  ia»er-tuid  OMrdl» mdev zerstorirog dee  Judi^ 
soheD  HierasieiB  iiBtt<  ir-göbnuAt«  6ol^  welle-  behftttm'alle 
frömine  poUityen  for  rotten ,  di«  &.  Petor  billieh  iiM»et<^)rdeA- 
Mohsedkteii,  ^reiche,  woiaen  Qott?  nitt  gpedigklicbeB  loiltompty 
VBibeick  froeae&d  iNde  def  kit^.  Dflui  (wie  man  sagt)  dos  Nider«* 
hsdy'^amliobzfiJitiiiiiBteidflia  und  wm  an  die  eee  atotft,  sobon  in 
ii£Mf  wartende  miti günstigem  anbaag  uff  dasfead  06  Mmrater, 
des  tich  der  Termainte  ZyamnA  kerng  onitt  wenig  geiaröat,  der 
bofihnng,  so  Ter  das  leger  yor  Munster  a£R>recb,  weit  er  duroh 
die  weit  biiiweg  aiecben ,  .welche  maobt  und  bebersobung  mitt 
Ittben  und  bildung  rines  kuntglicben  Wappens  wie  obstat  »tas* 
tniekeD  und  beduten  wellen,  ^rietusäber  gibtimer  ad  eifaren, 
eb  wirs  nftt  lernen  and  ^kennen  weilend ,  das  sin  rieb  ditt  Von 
diier  wielt  eye,'  sin  ist  das  richy  die  kraft  und  die  berrliobkait'in 
ewigkait.  Anen; 


I . .  1 1' '  I 


Kaiserlicher  no^t  kriegsraatung  ^ 

nerziig),  ankaofft  iD  Aphn<^ 
^  ,   wider  Aar)>aroasa  unii  erolMürmig:    - 

.)  <:    •        'der  atatt  Tfannisz  daselbst 

Es  hatt  sf&  der  Kitt  Bomiscbe  kaiserlicbe  maiestaf  E^rolus-  r 
sin  furtreflS^Bche  gw  altige,  oofa  glleb  ^fn  unerbdrte  kriegsrtfstütf  gj 
]|ierfeu]|f,  uff  die  Barbary,  suBBt  Apbrica  genannt,  Wider^dibun« 
globtgen,  fcrtiemljcb  wider  Barbarossan  als  unsere  haüfgen-  ohrz-* 
steitlioben  globew  erbfigend  wad!  durcbäcbt^r,  boh  denl  kuiiig  2fr 
fhmak  daiselbstia  Apbriea  zt  sinem  kunigricb,  Mevon  dürefa^gf^-^- 
meldten  Barbareasam  vevtriben,  bebolffeh  ze  sin  und'M  ^ehtledl-' 
gaBg'irilg>efongifereiiti8ten>ernstKdrftergenemmen;üta 
htevotj^seediflben,  demnach  nun k;  mt Ga^olus ä<ohier  alNiT'ditt^ 
gen  genist  gewesen,  ist  er  foh  den  Spianiescbeü  ftirsten^M'gjfo«-' 
sea  [449^,  a.j  herrefc  j^fragt,  bittend  ii^ea' wer  fr  obeteW^iW  Würd 
aA eroAieHy  noA «isire  vil «fff dfe^iHyptmaiis^bafflr ge^artl^t, liatt 
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er  sy  des  MidAreii  tag  ^}der  fvr  sy  betdkttden  laMaii  «od  ak 
enieifix  in  »in  band  genommea »  uff  sin  km«  »idef giefallan  imi 
miti  «twa$  trehen  antwiirt  geben»  diaer  wirt  unaer  oberiafter  na, 
den  wir  nitt  v^rbeaaeren  können  i  ander  den  wellen  wir  uia  be> 
geben»  im  Teatenklich  vertmwen  und  umb  einen  haUigen  globen 
ritterlieh  fechtenn«  Sea  loeoteneni  wil  idi  rin ,  aigner  piefaoB 
mittaieoben,  by  üoh  bliben»  min  lib  und  gjfttt  sfi  firii  eetoen  and 
by  fich  laaaen.  Dea  ay  aieh  all  höchlich  erfrowt  und  on  aioieh 
widerred  wol  afifriden  gain. 

Nach  aoUichem  ala  dea  eraten  tag  joni  iat  kay.  mt  s&  Baroe* 
bna  (welcbea  iat  die  hoptatatt  irea  Cataloniacben  richa)  in  Gotiai 
namen  sü  aohiff  gangen»  i^idahia  nff  15  tag  may  aieh  Twffigt  haä 
kunig  Joanne  von  Portngala  bröder»  mitt  aiaer  armata  Saat  kaal- 
lioh»  prachtlich  and  wunderbarlich  sAgeruat»  och  ander  groaa 
fnraten  und  herren;  nämlich  aind  mitt  kayaerlicber  mi  angeaogeD 
600  Spanieache  schiff,  36  Jenueaer  achiff,  30  Sicilianiache  achif^ 
15  Neapolitaniache  schiff»  90  offene  roaascbiff»  genannt  cartapina» 
die  gewonlich  den  galleen  angebunden  aind»  24  Portngaleaer 
caraToUe»  aecha  gallion  allenthalben,  81  Genaeaer  galleen»  dero 
aind  15  dea  furaten  Dorta»  dryseehea  der  kemdiafflt  von  Genua» 
fanff  aignor  Anthonien  Doria»  awo  dea  herren  von  Maiiaeko,  awo 
dea  veaconto  Cicbala»  82  Spaniache  galleen ,  awelC  galleen»  ao 
daa  kttQigrich  Ne%pola»  zwo  galleen,  ao  der  vieere  daaelbal»  and 
ain  gaUeen.»  die  der  f^t  ▼on  Salemo  annirt  haben»  10  gaUaea 
von  Meaaina  und  Sicilien»  fanff  Bodiaer  oder  ordeaa  galleen»  diy 
pafiatiach  galleen,  ob  200  galeoten»  faati  und  bregaatini»  ia  awiaia 
by  500  aeglen.  Aber  cbriatenlich  genaaateA  kriafgarolok  off  die 
armata  iat  geweaen  achtaeehen  toaend  Spanier»  aybentaaaad 
Thaacher«  ander  welchen  tber  tx  fenli  laadtakneelit;  ton  kay.  mt 
erweiter  obriater  geweaen  iat  berr  Marx  voa  Sbaratain »  herr  i4 
Bl&mborg*  FaQfftuaen4Wa]ben»aybentaaeBd  Spanier»  ü^eapoB* 
taner  und  Qicilier,  aeohatnaeafd  aTestarini  allerhy  Müom  uaL 
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funffEeclien  hundert  Spanieache  pferd  aampt  ob  tiuend  jheinteri 
und  die  besten  pferd  so  man  in  Spanien  [449,  b«]  luitt  bekommen 
mögen.  Ueber  welche  gantse  armata  Ton  kaj.  mt  zum  obristen 
feldhoptman  yerordnet  Carolus  Margra£f  del  Yasto.  Nun  uff  dei|. 
V  tag  junii  ist  kay.  mt  ankommen  zA  Sardinien  ain  insel  webches 
land  zwifichet  dem  Aphrioanischen  und  Thirenischen  meer,  ain 
kunigrich  und  kay.  mt  erbland,  demnach  fast  seer  nach  Aphrica 
geylet  Die  wil  aber  kay.  mt  gfttte  kundschafft  hatt,  das  Barba« 
roBsa  vast  von  allen  enden  sin  macht  und  bestes  Tolok  gen  Thunis 
gezogen ,  das  schloß  und  statt  vest  gebuwen ,  den  porten  oder 
baffen,  genannt  La  Goleta,  mitt  polwercken,  pastyen,  thumen, 
schütten  und  groben  befestnet,  das  er  all  sinen  trost  und  hoffnung 
daruff  gestellt,  ist  kay.  mt  kriegsvolck  gegen  dem  schloß  Qoleta 
gefaren  und  uff  den  1 5  tag  junii  den  haf nen  ingenommen. 

Nach  ettlichen  tagen  als  man  gar  an  das  land  kommen,  loff 
man  fraidigklich  ain  ieder  den  figend  zA,  on  Ordnung,  Sengend 
an  mitt  inen  schlacben  und  scharmußzen  und  satztend  die  fygend 
den  unseren  so  hart  zfl,  das  sy  Termainteud  an  veldschlaoht  mitt 
inen  ze  Tolbringen;  wie  sich  aber  kay.  mt  kriegSTolck  darzA 
schickt,  was  der  kayser  und  kunig  uß  Portugall  selbst  Tornen  dran 
und  sprachend  den  knechten  trostlich  zA,  und  die  figend  sacfaend, 
das  sy  die  kaysetschen  in  ain  Ordnung  zAsammenliesend,  gab6n4 
sy  die  flucht.  Also  rucktend  sy  für  das  schloß ;  indem  ay  das 
schloß  belegeret  |  ist  zA  kay.  mt  kommen  der  kunig  des  lands , 
(den  der  Barbarossa  uß  Thunis  yertriben  hatt)  mitt  200  pferden,. 
ain  man  starcks  libs,  by  40  jaren  alt,  brunleoht,  ainen  schwartzen 
bart  tragend  ainer  band  lang  und  Tor  kay.  mt  ainen  thumier 
nsch  sines  lands  bruch  gehalten.  Sin  nam  ist  Hulfasses^ 

Demnach  sy  das  schloß  mitt  großer  geferiichkait  bdegeret, 
endtlioh  aber  mitt  ainem  stürm  angeloffen,  beschossen  und  mitt . 
Gottes  hilff  eroberet ,  uff  12tagjulii,  darinnen  by  200  stuck, 
buchßen  und  by  80  gaUeeUi  so  an  des  soUoßs  merhafen  gesten« 
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den'wftrdnl  gewonüen,  octi  1200  cTiristen  gefangen  fttnden ,  £« 
man  lödig  gemächt  und  ied^n  sinem  land  zöfaren  lassenn. 

ifach  eroberang  der  clatiseii  oder  porta  genannt  Qoleta  ts 
deiä  iher  US  vier  tütsclf  mil  Ton  Thtmis  gele'geh  hatt  kay.  mtuf 
den  20  tag^'jolii  sich  mitt  sineni  kriegsvolck  ei*hept  und  gevat 
tige  ho^tstubk  buclißen ,  die  wil  sj  kain  viöb  nach  roß  durcl  (Be 
kriegsltit  hin  gebracht  [450,  a.],'  oÜh  profant  uff  v  tag  lang  mitt- 
genommeh,  und  also  furgezbgen  in 'dry  huffen  2ur  schlachtoTd-' 
mitag  uff^äiaJlt,  also  das  gemelt  g8chuti2  binnen  nlid  vornen  wol 
bewart  D6  wit  nun  tiff  vri  oder  virr  wefech  mil  wcgs  furgenickl, 
bftbdiid  dich'  die  fygend  in  irer  entbaltung  under  den  olbomei 
di^r  gegetld  allenthalben  herfar  gethAh  und  sich  sechen  lastet 
und  namliöh  ist  der  Barbarossa  mitt  5000  Turcken  utid  anderHi 
kriegsvolck  als  Mören  und  Arabier  z&  rofi  und  fflß  biß  in  100,OW 
sftairck,  die  meten  abef  tnitt  gwalt  darzA  gezwungen^  die  Arai»er 
mitt  aldspfficht  im  nätfhzeziechen.  und  als  nun  die  kttyseriscbei 
ireni  wia'rtendem  figeüd  so  uach  begegnet  und  do  Ver  von  iöctf 
das  gsohutz  ät>gäng6n,' ist  d^r  angriff  der  mäsen  geschechen,  im 
wol  bemelfBarbarosi^a  voick  unbemüyt  und  frisHh  wiir,  iüssi 
machir  wider  kay.  mt  kriegsvolck  Abet;  wie  wo)  das  hdlig  tüadmlt 
-votü  überschwencklicher  dibes  lands  groser  hitk  66h  von  atM^ 
ziebbenrund  stoU  geschwech^  doch  habend  ä^niitt  Gottes  hilf  A 
fygönd' zflrn6k  und'iii  die  flucht  geschlagen  \iiid  getriben,  du  if 
orch  iireB  gsehutz  ain  tail  binden  bliben  niMefi  lassen,  oöd  liftj 
wbl  sy ' wider  ge^endt  uiid  hn  tirbß  elhvaa  Schaden  gethAn,  dd^; 
aus  sy  dier  kayserischen  dapferen  sfäruä  fn  g&tter  Ordnung  ^J 
seehen, -habend  sy  das  teld  verlassen  und  abzogen,  ik!h  iff 
Turgken  bis  in  40Ö  umbkommen; 

r^ '  Yolgend'  am  S;  !tfaria  Magdalena  kbehd' Ist  -dcft  21  ügj^ 
und  by  isiin^r  welschen*  tan  nächendö:  M  Thtthis  gerückt  W«4' 
die  ^efaugneti  chHi^eii  in  Thunief^  'so  ffie  tag  'verstanden  Ui^. 
detSittliarossa  tnerfe'winens  sy  ä!16  ze  ve^btenneii  niltf  pdti&rii 
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die  gefengkBua.^chutfiexi.  Ic^aeim^  aiqd  di^ch  hiUT  und  achiokuog 
Gottes,  des  all^eobtigen  ys  Iren  bandeji  npdiaen  ejrle4iget  wo^deiir 
Und.  1^8  $y,  veratandep^  wie  es  dem  Barbarosaa  deQ  vomgeii  tag 
ergangen,  liabei^d  bj  (die, ledigen  Christen),  das-schloss  vor  dem 
Barbarossa  be^ehlos/^en  upd  sich  d^s  ^ehlosses  ei^tbaltung  gerust. 
Aber  wie  .^pUjiehs  kay.  mt  ermneret  worden j  i^  er  mitt  «inem 
her  in  die  atfttt  bin. kommen,  welche  bald  yoa  4.eQ  wels<d^n  ge«- 
plunderet  .worden»  wider  kay.  mt  willen,  und  erwurgtend  was  sy 
in  den  husereo  fundend,  wib  und  kiod,  und  ^i^l^^t  der  stürm  mitt 
groaeni  widerstand  by  dry  stunden  und  was  man  Top  luten  fand 
in  den  ^wayen  ersten  tagen ^  die  müstend  vast  s^ecbei]^,  wib  und 
kind.  Demnach  iu  den  i^acbgenden  6  tagen  n^m  man  gefan-* 
gen  man,  wib  und  kind,  und  wurdend. darnach  yerkoufft,  allent* 
halben  über  [450,  b.]  mer^  deren  warent  by  20,Q00  und  was  man 
nitt  verkoffend  kund»  ist  erwürgt  worden  (o  wie  seltzame  apostel 
sind  die,  so  also  den  unglobigen  ze  predigen  und  sy  also  unseren 
hailigen  christenlichen  globena  ze  underrichten ,  meren  und  ufi- 
zebraiten  furnemend).  In  sollicher  eroberung  habencl  sy  by  10,000 
Personen  und  darob,  so  in  Thunis  gefangen  us  manigerlay  cbri-* 
fitenlichen.  natipnen  gewesen,  sampt  yilen  sclayen,  das  sind  lib^ 
aigen  knechte ,  so  in  den  locher  und  graben  herttigklich  ver* 
scbmidet,  fry  haim  gelas^nn. 

Also  ist  die  statt  Thunis  eroberet  und  dem  yertribnen  kunig 
mitt  sin^m  y olck,  so  im  angehanget,  mitt  wib  und  kinden  widerumb 
inzeziechend  fry  ufFgeth&n  utrd  z&  handen  gestellt  worden.  Uff 
söllichs  batt  kay.  mt  mitt  dem  kuiiig  yon  Thunis  ainen  yertrag 
Tiffgericht,  och  Ordnung  und  furseehung  gethän,  die  schlpfier  und 
flecken  besetzt  und  endtlich  sin  widerfart  uff  siner  mt  kimigrich 
Neapels  und  Sycilien  furgenommen,  allda  (zä  Sieilien)  die  knecht 
geurlobet,  4^fren  ain  tayl  uff  Genua  und  Specia  zögefaren,  aber 
laider  ee  sy  das  land  mitt  glücklicher  ufflendung  ergriffenn ,  ist 
^iii  groser  naw  (der  groß  Barch  genannt)  nitt  allain  mitt.groJßem 
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gfttt  ain  hoptotnoken  des  gsohatz  und  anderer  mstiuig ,  smider, 
das  tfl  clagen  ist,  der  TutBcfaen  allam  syben  handert  undergu- 
gen  nnd  yeranneken ,  nnder  welchen  allain  28  personen  off  da 
breiter  und  stucken  von  der  nawen,  die  sy  in  der  strengen  sott 
ergriffen,  ußgeschwnmen  by  leben  bliben  sind.  Deren  ufikomoh 
nen  uü  unsei'em  land  ainer  ist  der  pfifft^r  von  Waldkilch  JtjE 
Maß  oder  Schayenwiler  genannt  Wunder  sagt  er  vas  groMt 
jamers  er  in  disem  Schiffbruch  gesechen,  gehört  und  es&ren  hk^ 
wie  offt  er  von  den  zAfallenden  wellen  under  das  wasser  ge- 
schlagen, von  den  naw  stncknen  hartigklich  gestoßen,  yod  ird- 
chen  wellen  und  stSsen  tiI  ,  so  nach  yil  erlittner  noU  durch  kif 
des  schwimens  und  schwebens ,  der  hoffnung  gar  ußzekommo, 
habend  undersinken  und  bliben  mäßen. 

Ain  ander  tail  aber  urlobeter  knechten  sind  us  Sicilien  nf 
der  Florentiner  land  zügefaren  i|nd  am  ainem  harten  gebirg  bf 
zwayer  Tutschen  mil  von  der  statt  Pisa  an  das  land  kommea^ 
allda  sy  (wie  wol  des  niers  gefarlichkait  entrunnen)  dochvildo- 
selbigen  us  schwachhait  und  kranckhait  ires  libs  erliggen  usi 
bliben  mfißen.  Dann  sy  nitt  allain  uff  und  ihenet  dem  mer  v3 
mfly  und  arbait  erlitten ,  sunder  och  durch  großen  hunger  ool 
thurst  am  mangel  [451,  a.]  des  süßen  wassers  entkrafftiget,  ü 

m 

syben,  acht  und  nunjärig  brott  haben  sy  essen  m&ßen,  welcbei 
die  zitt  zft  Neapels  gelegen ,  voller  wurm  und  spinnen  woppca, 
das  flaisch  ful ,  die  erbs  als  hert ,  das  die  niemat  weder  nedei 
noch  niesen  mocht,  und  also  durch  tödtlich  kranckhait  sieb  de^ 
maßen  verzett,  das  sampt  obgemeltem  schaden  von  densibes- 
tusend  Tutschen  by  zwaytusend  übrig  wider  kbmmen  sind,  nidtti 
mitt  inen  dann  iren  thuren  Hb  mittbringende ;  dann  (wie  wir  tob  da 
Alpg5eschen  und  anstosenden  Osterrichischen  knechten  Fbiclii 
Höchst  etc.  hörend)  ist  clag  der  thuren  profant  und  schwaleoi^ 
soldung,  ia  glichsam  inen  nitt  (was  man  zflgesagt)  und  omb  te^ 
dienter  schuld  haltung  und  volkomne  uffrichtung  geschecheoit^ 
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AUo  hab  ich  diesen  barbarisohen  krieg  mitt  wenig  werten 
berftrt ,  dann  wol  se  Termfltten ,  die  wfl  ea  kay.  mt  ihatten  be- 
langet,  werde  hie  von  gaats  witlöfig  und  ordenlieh  dorch  gelerte 
gechiohtBchriber  öffentlich  ufigetriickt  werden. 

E0  hatt  00h  Nicolaus  Ooldy  dieer  atatt  8»  Gallen  burger  ieti 
gemelte  kriegshandlung,  was  aich  allenthalben  im  hin  und  wider 
schiffen,  och  in  der  belegerung  des  aohloß  and  port  OoUeta  und  der 
atatt  Thunül  erobemng  aögetragen,  nach  der  leage^  als  der  aelbat 
gegenwurtig  darb;  geain,  geraiaet,  gehulfiEen  und  aelbat  geaeoben 
hatt,  überfluiSig  beachriben,  in  ain  buohlin  Terfaeset  und  dem  wiaen 
und  wolgelerten  unaerem  herr  burgermaiater  d«  Joachim  von  Watt 
zAgsandt,  alao  daa  diae  beachribung  ain  wiahait  mir  welle  sft  leaen 
mittaylen,  wie  daa  aelbig  geachechen  iat,  und  nach  zft  der  atund 
das  buch  in  miner  gwaltaame  hab,  Tillicht  ob  mir  mittler  zitt  mer 
wil  (die  ich  nitt  hab  ietzund)  begegnen ,  wurd  mich  der  arbait 
nitt  yerdrieaen ,  gemelte  hystori  yon.wört  zu  wort  abachribend 
herin  aetzen.  Ich  hab  och  obgemelten  Ouldi  in  ainem  abachaid 
gebetten,  mich  alle  zitt  die  warhait  nuwer  zittung  wiaaen  laaaen. 
Er  aehribt  oeh  in  genanntem  buch,  daa  nach  hut  by  tag  am  dem 
gstad  in  Atphrica,  da  ay  uagelendet  haben,  der  alten  Ghartaginia 
durch  die  Somer  zeratört  gemir  und  gebuw  ala  groaer  featinen 
and  palaat  geweaen,  achoner  brunnen  und  gewelber  anzeigungen 
geaeehen  werden  und  buwe  man  letzunder  kom  da ,  ayend  wol 
nach  Tier  Maine  atattli  zwiachet  dem  komecker,  welche  vormala 
ala  zft  ain^r  atatt  gehört  habend. 

[451,  b.]  Krieg  in  Niderland. 

Ea  hatt  aich  och  zA  der  zitt  groae  ruatung  und  kriegaem- 
börung  uff  waaaer  und  land  zwiachet  dem  hertzog  von  Holatayn 
ietzunder  kunig  in  Dennemarek  und  dem  kunig  YOn  Sohweden, 
och  hertzog  Albrecht  in  Preuaaen  etc.  gegen  denen  von  Lübeck 
aampt  irem  anhang  in  Oateraee  zfigetragenn. 


'•BraelknoclieiiJioli  gfpyifer. 

*  >  Oob  Wijiidetbflerlteli  und  gar '  dofafef  tnie)rhort  jgf e^bicht  inder 
Sobleäen  fesä  0!se  in'  der'^dtfttt  uff  efsten  tag  septeimb.  von  mii^m 
erschrockenlicben  gidwittr^r  tött'  mittag,  mitttiacht  tiud  abend  tfl- 
feämmen  gezogen  begeben,  durcb.AmbrOfiiüm  Moibanum  pfarrern 
ttk  Bresel&utr  g«r  orrdenliob  beiKärbriben. 

^  Es  war  obbby'uiifirga^^ta  gi^ueame  nacbt,  ttiitt  donderes 
und  blixto,  Ton  der  x  «tund  an  bli  umb  das  1  und  gegeti  sirayen 
nftäh  mittnac^,'  und  seblAg  die  e^Al,  verbiant  bufi  und  istadel 
aiff<e*»'wlttfröweb,  dSe  H'att»ery  gehätfnt,  im  dbfffMoraebwil;  man 
nio($&t  och  die  un^eettoim  dise  giNrttteril  fibet  säe  uS  vil  grusamer 
gespüren*     -.i.  ::■•''     •       ,•'":•      >    ■■ 

Yerauwerping  4er  stundea  zal 
des  zaigera.  ain  Hlvinstertharau 

•  Mß  dann  die.  bäqhstaben  :der  xu  standen  ,dea^satgera  am 
MuDstoütburn  y(m  elte  dermaßen  yerblioheil,  4as  die  standen  Ton 
d^n  alten  naob  iQ  die  vite  von  den  jungen. nitt  mer  wol  under- 
sebtoidlich  moobtond  erkeant  werden^  bebend  mine  herren  die 
selbigen  dis  jars  im  munat  angends  juftii  widerumb  vernawerea 
laasenn  maister  Jörgen  Buohe  mÜAt ,  diser  statt  S.  G.  burger 
und  im  da«  gantze  werek  die  b&obataben  und  flammen  ze  Ter* 
guldeiny  underdtrii(duing.der  fovben^  wie  es  alUes  in  sinem  cire  be- 
griffenn^  ietzmal  gesechen  wirt,  umb  kT  guldin  Terdinget    Wie 
aber  gedachter  maister  Jörg  sieb  tou  den  oberen  bayen  uff  das 
gerust,  so  Ton  den  lengsten  bretter  zäberait,  herabgelassen  das 
werck  anzeheben,  öltrencken,  batt'ei;  sich' der  trugenlicfaen  und 
gantz  auTejrsechnen  ^o£e  der  bi|ohstaben  niit  gn&gsam  Ter- 
YTunderen  können ,  hatt  wol  ntogeo:  ofprechen  mitt  dem  Seipione 
(wie  Cicero  und  uß  Cicer4)ne  Maerobios  meldet)  do  er  im  trom 
zö  dem  hunel  gefürt  das  gestirn  UQd'.[452,  a.]  bimelseh  wesen 
sach ,  do  warend  sternen ,  die  Ton  binnen  uff  nitt  gsedien,  och 
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ler  etemen  aller  sollicfae  große,  die  wir  nie  geschetzt  nocht  ge« 
naint  haben.  Derhalben  er  maister  Jörg  sines  verdingswercki 
10  er  mitt  vrol  vemigtem  willen  angenommen,  gegen  unversech- 
ler  große  ser  erschrocken  were,  ee  er  sych  nitt  zA  minen  heiTen 
ills  zu  frommen  und  güttigen  herren  nnd  oberen  versecfaen  hett, 
^fitter  zftversicht,  sy  wurdend  in  besnnder  in  so  gefarlicher  und 
rnftysamer  arbait  nitt  nach  gethünem  dingwerck  Tergriffenlich 
in  yerlurst  und  kosten  liggen  lassenn,  sunder  nach  der  wite  und 
große  des  oircs ,  wie  er  oben  an  dem  thurn  ist  und  nitt  wie  er 
binunden  geschetzt  wirt,  erstattung  und  zftfullting  thfin,  uiF  sol- 
lichs  er  den  underbuwmaister  zu  der  zit  Hansen  Eindlin  zfl  im 
als  ainen  zogen  uiF  das  genist  selbst  sse  sechen  wie  geschechen 
ist  begert  und  ettlicher  btlchstaben,  nämlich  des  xi  nach  der 
hoche  und  braite  ain  abgeschrifFt  oder  muster  minen  herren  fur- 
zetragen  genommen.  Nach  dem  sy  den  maister  verhört,  die  ab- 
Zeichnung  gesechen,  habend  sy  im  (als  die  niemats  schaidens  be- 
gerend)  zfl  den  ersten  nach  xv  guldin  zur  bessernng  erlegt,  also 
in  summa  xxx  guldy  ze  miichen  geben,  und  findt  sich  die  große 
der  bflehstaben  (ob  ainer  die  ztl  sechen  begert)  in  volgender 
figur,  wie  ich  die  abtailung  uß  m.  Jörgen  mueter  minen  herren 
fnrgetragen  genommen  hab,  nämlich  die  höche  oder  lenge  von 
dem  bftcBstaben  A'  biß  zum  B  sechmalen  gemeßen ,  die  braite 
aber  wie  die  von  dem  C  bis  zum  D  verzeichnet  gesechen  wirt*). 

[452,  b.]  Des  GoUsfausz  daotzkilbinea 

zuo  Sani  Fiden. 
I>ie  geginnea  des  Qottshoß  8.  6.  sind  uff  ettliche  sonne&w 
tag  naoh  pfingsten  gegenwuriigen  sommers  ja  ie  ain  gegne  oder 
2>rö  uff  ainen  sonnestag  in  irer  fyrklaidung  bloß  mitt  wafllm  als 
Qff  ain  kilbe  gen  S.  Fiden  kommen  uß  wolgefaUen  aines  h.  abbt, 
damitt  er  viUicfat  sin  volck  moolite  ain  im  göttwUlig  behalten^ 

*)  Folgt  die  Figur.  AB  =  408 mm.;  CD  =  92 mm. 
>(lttblg.  s.  TAterL' Getoll,  vn  n.  Vm.  27 


418  SabbaU. 

allda  zetrinoken ,  spilen  and  dantzeD,  darab  mine  herren  veng 
£röd  empfangen,  dann  sy  besorgen  mästen,  es  geacheche  TiUidit 
dester  ee,  das  ire  burger  hiemitt  geraitzt  nach  Aegipten  zetrscb» 
ten  und  uff  erlobnus  des  spilens  und  dantzena,  so  durch  ir  Te^ 
bott  in  irer  statt  abgestrickt,  ze  tringen  und  also  Yolgend  die  josg 
weit  zu  dem  papstumb  liebe  gewinnen ,  wie  dann  das  usi  lofn 
US  der  statt  gen  S.  Fiden  so  tU  und  groß  ward  Ton  jungem  ui 
altem,  frowen  und  man,  knaben  und  dochteren,  das  mine  heira 
verursachet  sollichem  mitt  ainer  besunderen  Satzung  furzeko» 
men.  TSnn  bettend  mine  herren  kain  beschwert  tragen  an  im 
durchziechen  besunderen  geginen ,  sunder  inen  in  und  vor  te 
atatt  iren  gütten  mütt  wol  gegonnen.  Aber  in  ainer  wuchen  val 
ain  gemaine  sag ,  wie  uff  nechst  Sonnentag ,  war  der  sonneiiig 
Tor  S.  Joannis  tag,  sölltend  alle  geginaen  gemainclich,  wiei^ 
Tomaher  sunderbarlich  in  irer  claidung  und  wafen  durch  niMf 
herren  statt  ziecfaen  und  in  dem  hoff  Tor  der  pallatz  aich  Stella^ 
darab  mine  herren  beschwert,  wie  wol  sy  den  Gottshußlnten fl 
gütten  nachburen  nichts  dann  frids  und  g&tz  Tertruwtend,  dock 
mochtend  sy  aigentlich  nitt  wissen ,  wo  zfl  sy  möchtend  ia  i9i 
däckten  anschlegen  gebracht  werden ,  koudend  deshalben  m 
dachte  mine  herjen  in  söllicher  achwebender  zwittracht  rmsM 
ainem  abbt  und  ainer  statt  anrderat  nitt  finden ,  dann  mitt  etm 
aunderer  h&tsame  und  uffmerckung  dise  sonnentag  forkemiiai 
lassenn,  darby  gSntzlich  des  willens  samenthafften  inzug  der  gf 
ginen  nitt  zä  gestattnen,  sunder  mitt  fttmtlichem  und  bitdiM 
beschaid  abmanen ,  an  der  statt  hin  oder  durch  die  statt  k  tf 
aneal  afimal  ziecfaen.  Uff  ernennten  sonnentag  umb  die  xnsta* 
sugend  die  geginnen  «ftsammen  und  Torsamletend  00h  um 
der  statt  zu  Sant  [453,  a.]  Lienhart  und  was  irer  obenisr  ^ 
f&rer  des  Iioffis  oantsler  ain  Sayler  von  Wil,  gar  ain  sehSn  itek 
man,  z&  welchem  und  gemainer  versamlung  geseUd^t  m$d  vi 
minen  herren  h.  d.  Joachim  von  Watt,  z&  der  zit  burgerDiW 
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und  ander  d^e  radts  zögebne  frund  gen  9«  I^en^t,  alda  er  nachr 
siner  wisb^t  und  besduddenM^t  ot^g^n^te  mnev  kßvxenmßmng 
gantz  ordealich  upd  fruadüich.erofi^i;  a)b^r  entgegen  ven  .ge- 
dachtem caatzler  und  anderen  si^er  umliQtandeF  ganta  truteen- 
liehe  antwurt  und  zornige  wort  ^pg^Ieaen  und  empfapgen,  under 
welchen  den  gemainen  Oottshußman  z&  verbitteren  gemeldet 
ward:  wolhin,  so  wellend  sy  nitt  allaih  didvch  die  statt  nitt,  och 
nitt  durch  der  statt  gricht,  sunder  üb^r  d)e^  berg  durch  ires  gne- 
digen  herren  gricht  und  landtschafft  ziechen.  Ich  wais  aber  nitt, 
was  nach  dem  abtretten  miner  hArrea  sy  in  ainer  gemain  ^e  radt 
wurden,  ie  das  sy  nitt  über  die  berg,  sunder  in  schöner  und  gfit- 
ter  Ordnung  über  S.  Lienharts  weg  hinin,  den  graben  ab,  und 
ussert  den  muren  umb  S.  Hangen  forstatt,  den  brül  nider,  gen 
8.  Fiden  gezogen  sind.  Uff  den  abend  aber  nach  den)  trunck  und 
dantz  yerluffend  und  zertranttend  sich  die  geginnen,  ieder  sinem 
hoff  zä,  das  man  sieh  kains  gwalts  n#oh  f reffeis  witter  besorgen 
m&st. 

Den  Gottsbusluten  ward  verbotten 
die  predige  zuo  S.  Lorentzen  eit* 

Uff  ettliche  Sonnentag  und  firtagen  obgemelten  monats  jimä 
lies  ain  herr  abbt  in  den  gmainden  des  Qottshuß  ungefarlieh  die 
UKtnung  verkünden:  die.wil  ain  statt  S»  Gallcoi  iren  burger. und 
burgerin  abgestrickt  und  verbotten  d;ie  mess ,  cereniomen  und 
andern  gottsdienst  so  in  dem  munster  gefaiilteii  werden  zA  be« 
suchen  und  aber  sin  fürstlich  gnad.  sines  Gottshus  so  wol  als  aui 
statt  S.  Gallen  irer  burger  ardeuKche  oberkait  were:  das«  imtl 
hinfur  niemat  des  Gottshus  weder  wib  nach  map,  juqg  naeb  alt^ 
^  der  statt  S«  Gallen  predicantqn  und  namlioh  ^ü  9«  Lorentzw 
nach  andere  Lutherische  (wie  sy  dem  Gotts  wort  ainen  über-^ 
namen  gebend)  predig  gon  nach  bprem  nach  allda  die  b^  sacra- 
ment  empfachen  sollend  eto.    Uff.sollicb  verbeut. fleng  man  aa 
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den  Gottshuslaten  umb  die  8  stund  ze  predigen  im  Munster,  aUi 
ire  kinder  teufen ,  die  een  oder  hechzit  inzef&ren ,  welcbes  ni 
im  mnnster,  Bunderwie  aRireg  tA  S.  Lorentzen  gescIiecIieD  nK» 
wo  ain  abbt  uff  dem  BiBchoffoellischen  vertrag ,  den  er  so  tnoi* 
genlich  in  das  recJht  gelegt,  verharren  weit. 

[453,  b.]  BeruaruDg  etUicher  dingen 

furnemlich  noiner  herren  statt 
g^erb  belangeod. 

[Nuwe  bläiche  gemacht.]  Zu  fnrderung  des  loblichen  Ihnrili^i 

gwerbs  habend  mine  herren  uß  nottwendigen  Ursachen  sfi  M 

überigen  blaichinen  nach  aiti  Uaiche  zäbercdten  und  mzAm 

lasaenn ,  nämlich  die  usseren  gelegen  an  der  Engelmafl  gsgd 

der  underen  nonnenelußen  zfl  8.  Lienhart,  ietzmal  der  Schjfl}! 

blaiohe  genannt,  von  wege!n  das  mine  herren  die  selbigen  inä 

mitt  hufi  und  stadel  von  frow  Regina  Schyttlin,  Nidans  Schjtii 

seligen  diser  statt  burgei^  verlassnen  wittfrowen  umb  1000  f 

erkofft,  z&  ainem  blaichfeld  ingelegt  und  verordnet^  damitt  m 

der  teglich  ziünemenden  linwat  dester  ordenlicher,  fertiger  iw 

nach  notturfft  statt  thün  und  gestritten  möchte;  dann  es  licht  ü 

ermessen,  das  der  linwatt  langwirig  ußbliben  uffdenblait^ei^ 

nitt  allain  den  werbenden  d^ren  sj  ist,  sunder  der  linwati  selM 

an  irer  krefften  nachtailich  und  schedlich  ist,  vorab  wo  di 

Wetter  nitt  forschublich  hilff  und  stur  thfttt,  wie  die  letst  h\mM 

dises  gegenwurHg^n  jass  allain  Hebel  und  re^en,  schier  nie,  dodi 

gar  wenig  schöner  tag  gesecheii ;  also  do  kain  hoffnung  mer  fl|f 

liehen  wettera  war,  hattman  die  nassen  linwatt  in  der  weberori 

schnider  zunfftetubien  uffspanneii  und  in  deto  wintermonst  if 

ingefüretm*  wenne  ufftrüeknen  ihftßen,  den  blaicbemain sdnü^ 

rer  herpst.  ' 

[Cflnradt  Ehggwilers  hrunst]    Zfi  dem ,  das  ich  hie  hj  g^ 
denokeu  mfiß  Oftnradt  Snggwiler',  Buser  genanüt,  der  Mockt 
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aaiflter ,  so  ihenet  bitlb  gegen  der  Bernegg  be^its  dieer  nuwen 
)lache  ligt,  aiu  hriniat  erlittenn  ia  dem  buLebboß,  da  in  die  büttni 
ron  der  dholen  ze  brennen  angangen,  allerlay  ingelaite  linwat 
verletzt,  für  dieaelfaigen  die  lut  (doob  nitt  :Oii  gar  ettwas  irer  ent- 
^eltnue)  ze  vernägen,  by  130  guldin  8cheden8(wie  er  mir.  gesagt) 
smpfangen  hatt« 

[Wasserbrnnnen  uff  die  nuwe  blaicbe  erkofft.]  Z&  diser  ob- 
^em^ten  nuwen  blaiohe  habend  mine  herren  luter  wasaerfluß 
koff  besitts  hinder  den  bergen ,  zt  der  zit  in  des  Enupfels  und 
Scburpfen  g&tter,  die  ay  zäaamen  frießen  und  umb  den  Scboren 
herumb  gegen  der  blaiche  intuohlen  und.  leiten  lassen,  allda 
underwegen,  wie  kuodtlicb  ist,  diß  wasser  nitt  allain  der  blaiche, 
sonder  lut  und  vich  zetrincken  gar  kommlich  gelegen  und  dienst- 
lich ist,  nämlich  dem  Ei^üpfel  abkofft  dry  fluß  umb  trisig  guldin; 
der  Schurpf  hatt  geben  siben  fluß  umb  25  guldin ,  angesechen 
das  er  und  sine  eiteren  alte  burger,  und  ob  er  burger  begerte  ze 
\verden,  in  dest  güttwilliger  uffnemmen  weite»  Huius  Schurpfii 
[454 1  a.]  germanus  frater  est  Christophorus  Crassus ,  non  in« 
celebris  nee  contemnend»  eruditionis  vir,   J.  Yadiani  nostri 
Yiennsd  Austrise  diacipulus,   nuno  in  Sulgen  Durgauianorum 
fidelissimua  ecclesi»  pastor  et  sincerus  euangelic»  yeritatis  preco. 
[Nachstellung  dea  gwerbs.]  Wie  wol  zu  der  zit  unser  lob- 
licher linwat  gwerb  uns  von  Gott  on  zwifel  uß  gnaden  z&  unser 
begangenschafft,  winberg  und  pflüg  beschert ,  als  ain  schone 
dochter  \il  bAlen  und  nachstellens  hatt  (Qott  helff  uns,  das  sy  by 
uns  in  irer  rainen  junekfrowschafft  lang  by  eeren  vergomt,  ver- 
hftt  und  behalten  werde)  ja  nitt  allain  von  den  ihenetseeacben, . 
fiunder   nuwlich    ain    statt  Costantz  ongespart  alles  costens 
gäntzlich  des  fumemens,  disen  loblichen  gwerb,  welchen  ay  zft 
der  zit  ires  eonciliums  yerlassen ,  von  uns  zA  S.  Qallen  ange- 
nommen, in  hochen  eeren  getriben,  widemmb,  die  wil  sy  ainea 
bischoffs  und  pfaffenthumbs  abkommen,  zA  iren  banden  ze  brin« 
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gen,  wie  dann  och  onlang  verschmen  zfi  Costantz  mittmirni 
inin  getniw^r  nnd  lieber  frttnd,  etwa  zu  Wittenberg  inBaxeai 
min  BchftTge^U,  Juncker  Tliomas  Blaurer,  fragend:  ir  von& 
Gallen,  wann  weHend  ir  nns  zfi  Costantz  den  linwattgwerb  ynÜßi» 
ttmb  z&schickehP  Antwurt  ich  im  nach  minem  gedoncken  aii* 
faltig:  Juncker,  wie  ich  yerston,  ee  nitt,  dann  wir  in  zuvor  gs^ 
bracht,  dann  mßgen  ir  hoffnung  haben  etc. 

[Abbaceller  linwat  gwerbs  anfang.]  Es  sind  och  etÜich  bt» 
neme  und  habliche  landlut  des  lands  Abbacells  in  schwerer  rd 
grofier  rustun^,  gantzlicher  zfiversicht,  die  wil  sy  der  Sitterai 
Ursprung,  desglichen  den  besten  zng  im  lahd  by  inen  habeirf, 
den  gwerb  in  ir  land  ze  bringen,  wo  nitt  gantzlicb,  doch  in 
lands  linwat  selbst  ze  schowen,  sohniden,  messen  und  underini 
aignen  zaichen  A  ze  reff&ren  und  schon  dahin  kommen,  duij 
ain  aigne  schow,  ain  aignen  raif,  walche  und  blaiche  angeseebtf 
und  in  die  Übung  gebracht  habenn ,  wie  wol  vil  alte  landtU 
darab  wenig  gefaHens  tragend,  als  dardorch  villicfat  als  tod  ainei 
ttnbelitändigen  das  land  möchte  zfi  verlurst  und  schadennkommair 
sunder yermainendeainem  land  Abbacell  Ton  ie weiten  hernicHi 
bas  erschossen  nach  fürbas  ffiglicher  geburen  und  erscbiessii 
mochte'dann  flißig  der  mulchen,  käeh  und  alpen  warten. 

[Satzung  von  wegen  der  schöw  und  blaiche.]  Nun  ist  nitt 
weniger,  es  hatt  sich  zfltragen,  welcher  in  oder  vorderslaft 
sines  dfichs  verlurst  an  miner  herren  schow  besorget,  nadi  i«^ 
selbigen  scherpfe  vertruwen  clorft,  der  ffir  hibab  gen  CostaiÄ 
oder  hinuff  gen  Abbaoell  als  zfi  der  zit  uff  die  milteren,  daott 
sydönanfall  fiberkommen  [454,  b.]  möohtend;  vil  warend,  Ä 
ir  linwät  hie  schowtend  und  zfi  blaichen  gen  Costantz  fnrtea^ 
welches  mine  herren  bedunckt  nitt  allain  irem  gwerb  abbracUicii 
sunder  zfi  groißem  trug  dienstlich ,  wo  ir  zaichen,  doch  nitt ^ 
irer  blaiche  nach  mange  solte  verffirt  werden.  Derhalben  ^ 
dachte  mrn  herren  für  gött  ansachend,  das  kaine  irer  burger  sii 
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linwat  anderschwohin  dann  uff  miner  herren  schow  schlachen, 
nach  niemat  in  nach  vor  dtatt  sin  thfich  an  miner  herren  schow 
schlachen ,  ir  eeren  zaichen  empfachen  und  nach  emp&ngnem 
zaichen  anderdchwa  dann  hie  blaichen  lassen  solte,  welches  ietz 
gemeldt  och  mine  herren  nitt  wenig  zö  obgemelter  nnwen  blaiche 
verursacht,  damitt  man  dest  minder  mitii  furwort  langes  Verzugs 
und  versumnus  der  wisen  linwat  sich  iemat  beclageu  möchte. 
Aber  der  uffsatz,  wie  groß  er  ie  gewesen ,  hatt  der  dem  hocbed 
lof  und  wirde  der  linwat  in  miner  herren  statt  an  der  zal  so  vil 
nitt  abnemmen  mögen,  dann  das  uff  hürig  jar  geblaicht  sind 
worden  10,329  thüch,  on  zwilchen  und  die  farblinwatt  und  galt 
das  gfttt  zaichen  uff  20  tag  septemb.,  was  die  erst  schow,  27  d. 
und  die  farblinwat  gemaine  26Y2  d. 

[Othmar  Ferbers  widerker.]  Es  ist  och  zä  der  zitt  dester 

fruntlieher  zu  ainem  burger  (doch  mitt  etwas  verschribnngen  etc.) 

widerumb  empfangen  und  angenommen  Othmar  Maser,  genannt 

Ottli  Ferber,  an  geborner  burger,  und  in  kurtzer  gedechtnus  aß 

behilff  und  furschub  sines  handtwercks  ain  ferber  und  bylöffiger 

großer  Übung  des  gwerbs  in  koffen  und  verf&rung  der  linwatt 

zu  namhaffler  und  glich  wit  verrfimbter  richtumb  uffkommen, 

aber  vor  ettlichen  jaren  uß  beweglichen  Ursachen  miner  herren 

statt  mitt  üb  und  gätt  verlassetin^  gen  Rorschach  sich  gesetzt, 

alda  uß  bewilligung  aines  abbts  ain  aigne  färb  erstmalen  uff- 

richten  lassenn,  wie  die  uff  huttigen  tag  gesechen  wirt,  demnach 

von  dannen  gen  Arben  geruckt,  der  glichen  behüsung,  färb  und 

mange  ze  beraitenn  lassenn.   Nun  wais  ich  nitt,  ob  die  von  Co- 

stantz  in  irem  hitzigen  furnemen  und  inbrunstigem  yffer  nach 

dem  gwerb  disen  ietz  gemelten  Othmar  Ferber  als  ainen  des 

gwerbs  hochverstendigen  und  als  den  er  mitt  grosem  gluck  und 

z&fall  (et  quod  aiunt  dextro  Hercule)  langher  geübt  und  gebracht, 

in  ir  statt  zu  ainer  stützen  und  sul  des  gwerb  gelocket,  oder  ob 

er  umb  sines  besseren  nutz  und  frommens  wegen  erstmal  ain  sy 
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«  • 

geworben  hab,  ie  das  er  sich  in  die  statt  Costantz  yeifogt,  ml 
offt  den  riehen  ist  mitt  irem  gütt  als  den  katzen  mitt  iren  joBgen, 
die  sy  imer  ab  ainem  ort  [455,  a.]  an  das  ander  yertragead,  ob 
sy  ort  fundend ,  da  sy  in  sicberhait  zu  voUingem  alter  die  Te^ 
gomen  und  u£Fbringen  mochtend.  Als  er  nun  ettlich  zit  daii 
Costantz  gewonet,  aber  an  im  und  an  den  sinen  empfinden  vd 
gespüren  mocht  teglicher  kranckhait  zufalle  und  an  disem  ortiol 
by  großem  gätt  ungesunden  lib  tragen  müst:  ist  entzwiscbet  60 
yilhin  und  wider  verhandlet ,  das  er  ie  zäletst  sich  widenunbin 
miner  herren  statt  mitt  einem  lib  und  gütt  gelassen,  angesechen 
nitt  allain,  das  er  allhie  bas  und  fruchtbarlicher  dann  anderachvo 
nieman  sinen  nutz  und  frommen  schaffenn,  sunder  dashöchite 
hoptgütt,  libs  gesundthait,  in  merer  fristung  mochte  enthalteOf « 
das  von  inpflantzung  der  natur  ain  mensch  mitt  besunderemlut 
und  begeren  nach  sinem  vatterland  gezogen  wirt,  wie  man  spricU: 

Ain  haß  nitt  lebt  in  merer  frist, 
Dann  wo  er  born  und  züget  ist 

Entgegen  wie  obgemelt  dester  furderlicher  widenunb  %m 
burger  empfangen ,  damitt  der  anfall  und  anhang  von  wefjs^ 
einer  barschafft  sampt  im  derhalben  ingezogen  und  anderschv» 
dest  minder  grüner  und  hinweg  gepflantzt  mochte  werden,  d 
dem  der  gmain  handtwercksman  und  werbloße  tagloner  hoffnuf 
tragend,  die  wil  gedachter  Othmar  eines  yatters  Martin  Ferbea 
seligen  färb  an  dem  graben  oder  unden  am  marck  an  der  ststt 
thor  gelegen  in  großem  kosten  stattlicher  ze  erbuwen  forgenoB- 
men ,  als  das  sines  lebens  end  ze  erwarten ,  der  arbait  mogei 
genießen« 

[Yerzaichnung  der  schlechten  farbstuck  mitt  0  cifer.]  Ferner 
die  wil  zu  diser  zit  die  farblinwatt  so  hoch  und  werd,  dassjis 
gemainem  loff  wenig  minder  (wie  oben  berürt)  dann  das  ^ 
zaichen  gulten ,  us  welchem  sich  zutragen ,  das  man  fil  acUiS- 
bletz  für  farblinwatt  ferben  ließ :  derhalben  uff  26  üig  wini^ 
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monats  zfl  eeren  und  erhaltung  des  gwerbs ,  och  aigennutziger 
luten  ixogenlicher  handlung  furzekommen ,  ist  von  klain  und 
grofien  rädten  angeseehen ,  das  hinfor  die  schlechten  farbstuck 
och  (doch  zum  underschaid  der  gfitten)  mitt  ainem  0  cifer  ge- 

m 

stempft  und  yerzaichnet  sollend  werdenn. 

[Abschlag  des  kons.]  Sampetag  1 7  tag  heumonats  gab  man 
den  kernen  in  miner  berren  statt  den  besten  umb  16  krutzet  und 
wainenden  vil  hit  von  frßden,  darnach  uff  7  tag  augsten  umb  18 
oder  14  kratzer,  ist  allhie  in  8  jaren  nie  gescbechen. 

[455,  b.]  [Ordnung  und  ansechen  ainer  nnwen  muntz.]  Fri-^ 
tig  vor  Bartolomei  kam  her  Itel  Hans  Besserer  bnrgermaister 
ton  Ulm  j  dem  man  desselbigen  tags  klain  und  groß  rädt  ver^ 
sammlen  ließ,  furbaltend  kunig«  mt  Ferdinand!  und  anderer  für* 
nemen  herren  und  statten  radtschlag,  ain  nuwe  ainhellige  muntz 
betreffend,  miner  herren  mainung,  ob  sy  die  mitt  inen  uffhemmen 
weitend ,  ze  vernommen ;  darfiber  min  herren  uff  irer  nachbur* 
Uchen  st&tten  bewilligung  nach  unlangem  Verzug  liohtlich  be- 
willigen möchten ,  vorab  die  vil  sy  uß  sunder  beweglichen  ur-* 
Sachen  ietz  zä  der  zit  und  villicht  nach  lang  ir  muntzen  uffge- 
bept,  besonder  zä  sölHchen  zitten,  so  g&tte  muntz  erlicher  herren 
und  stettenn  uffgeweohelet,  geschmeltat  und^in  ringere  gewendt, 
och  hie(Diitt  niematt  dann  irenthalb  mitt  großem  kosten  und  ge« 
naines  nnttzs  birlichen  schaidens  allain  aigennutzigen  luten  ge* 
£ent  Wirt  Ist  dann  die  muntz  ring,  wirt  sy  bald  uffgesetzt  und 
wie  billieh  ns^er&fft,  verschriben  und  verdampt,  dadurch  dann 
henen  und  stttten  hoche  sehand  und  schmach,  die  allen  redlichen 
frommen  herren  und  stetten  ze  verhftten  ist,  allenthalben  ent« 
springen  iDi^. 
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Von  der  sclilacht  züo  Pfiews  ziviscfaet  etllidien 

von  Bern  und  den  Sophoyer,  in  beleg^erung'  der  statt 

Jenff,  uff  Sonnentage  Tor  Galli  gescheehenD. 

Wie  ain  bertzog  von  Sophoy  aampt  einem  byacbofflicheii 
anbaog  ains  nnd  ain  statt  Jenff^yon  gemeldt^n  Sopboyaeben  über- 
zogen und  belegeret  y  anderataila  duceh  z&tbün  und  Termittlnog 
biderber  scbydluten  gegao  lan  aoderea  y^a^trageti,  mitt  brieff  und 
siglen,  och  bürgsehafften  (ab  maa  y^raiamt)  gaägsamUch  beatet 
lind  versicheret,  ist  faievor  im  1530  jea  mitt  !v7enig  Worten  beräii 
leb  wais  aber  nitt^  ob  oder  wodurch  ain  hertzog  ald  vilmer  «i 
amptlut}  on  angeseohen  deseelbigen  vertrage  und  fiberrecbtliobea 
furschlag  der  8tatt  Jeoff  wider  die.  an  nuwe.und  barere  kriegs- 
ruatong  und  belegerung  foresenemmto  verursacbet  syend,  als  io 
disem  jar  geachechen  ist.  Nunwolt  ain  atatt  Bern  nach  xA  der 
zitt' durch  hilfflichen  byatandi  och  mitt  verbott  an  die  iren^  der 
atatt  Jenff  ala  ireo  [456,  a.]  bürgeren  wider  deo  bertzog  nach  4k 
ainen  nichts  thättliohs  furzenemmen,  suiider  gantzHoh  des  ge* 
naigtenn  willens  by  nffgerichtem  fridem ,  briefF  und  ayglen  ver- 
harrlich  ze  blibea  und  ireuthalb  ungern  aini^berlay  weg  aeml- 
tung  der  selbigen  uraach  geben.  Ja  so  lang  gewartet  luad  ver* 
z^en ,  das  entzwiacbet  ain  atatt  Jenff  härtigklich  geSnatige^ 
^^elcbea  ettlich  der  Iwdtschafft  Bem-zfi  hertaen  gefasset  und  io 
'ainer  geaellschafft  uffbrocheu,  fiiraich  selbst  iren  muglSohen  hilff 
ainer  statt  Jenff  mittzeiailen«  Was  aber  4en  aelbigen,  ee  ay  ges 
Jenff  kommen  ayeo,  begegnet,  wil  ich  von  wort  zö  worthwnaek 
aetzenn,  wie  Sulpitiua  Haller  obervogt  uff  Lentzburg  dMi  niafirter 
Hainrichen  Bullinger  predicanten  z&  Zürich  und  Bullinger  mi- 
neu  gunatigen  herren  b.  d.  Joachim  von  Watt  daaaelbig  s^gi 
achribenn  hatt. 


Das  Bibeni  bntsli.  XXXYjar.  437 

Dem  ^rwirdigen  und  wolgdlerten  herren  mayster 
Hainriclien  Balfifiger,  diener  des  wort'QK>lts  wiä 
der  kirohen  ?&  Zuricb,  minem  insunäers 
günstigen  etc.  herrenn. 
Der  bandhing  sA  Kiews  in  Sophoy  halb ;  so  wissetfd ,  das 
Jadob  WildertdAtt  Ton  Welschen  Kuwenburg  und  Ürh^rdt  büt^^t 
Tön  Kidow,  zwenboptman,  zfl  trost  den  Jenfer  tiffgenottunen  and 
besamlet  babenn  415  man,  also  sagend  die  so  fay^  by  und  mitt 
sind  gsin,  ^as  sy  in  abzellung  nitt  ains  me  aaeb  minder  befanden 
habend,  und  band  dise  all  von  und  ufi  inen  delbs-sicb  zösamen 
bitoammlet,  der  metentail  ufi  miiier  herrenn  Ton  Bembtett)  als 
idi  der  statt,  den  vier  landtgriohten,  Bürren,  Erlaeh  Und  anidersd^« 
wo,  des  glichen  odh  ettlich  von  Biel  und  Welsoben  Kuwenburg, 
und  ursach  soUicher  sifid  ettHch  botteü  von  Jenff  zft  Welchen 
Kuwenburg  gelägen,  die  mitt  obgemelten  hoptluten  söHichen 
anschlag  ssö  Wegen  bracht  Sind  also  söUich  415  man  kainen 
rechten  weg,  ettlich  nutt  bewerte  dann  allain  ir  schwerter  ge« 
tragen,  och  nitt  mer  dann  vier  in  hämisch.  ^Hand  sy  och'  Iren 
vier,  so  solten  Jenfet  sin,  geftrt,  die  aber  ir  veiriffiter  gewesen,: 
deren  alnen  sy  vor  dem  angriff  tii  tod  gehowen  haud  und  sind 
inen  die  dry  entrannen  zö  der  fygend  huffeii.  -Als  sy  nun  nach 
gen  Jenf  zu  kommen  und  in  dryen  tagen  nunt  geessen  hab^sn, 
am  ainem  sonnentag  frä,'och  den  Jeufer  am  [456,  b.]  sampstag- 
sr&  nacht  furgeben  in  manung,  das  sy  ietz  hinuO  tiSi  inen  kommen 
und  hinin  belaiten  sSltend  und'sy  sich  von  dem  gebirg  hinab  in 
die  Btrafi  durch  ain  gassen  gelassenn,'  sind  der  figead  under  dev 
gässenn  wol  geruät  und  gewert  mitt  dOOO  mannen  iti  zwen  huffen* 
und  ir  schützen  hundeH  lam  starcken  gränhag  gelegenn ,  •  das  zft 
die  figend  gfttt  stain  In  den  h&nden  geheilt,  uff  sy  geschossen 
und  gei^orffenn,  und  nitt  änderst  gewandt,  dann  es  sOlt^iü  kainer 
entnmnen.  Hatt  Erhart  Burger,  der  die  soHutzen  gefSrt ,  deren 
och  by  100  gsin ,  nach  dem  ainer  uff  sy  abgeschosiseiÄi  tUn^  ge* 
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wor£fena,  gef&lt  siner  knAben,  under  dem  hag  nmb  geffiitond 
nebet  dem  bag  inbar  an  sj  kommen  und  ir  gacbuti  wol  aingelait, 
dann  wenig  nn^or  inen  me  dann  einest  batt  mSgen  zi  sddeleB 
kommen ,  die  anderen  dorofa  den  bag  gebrocben  nnd  abo  st- 
sammen  kommen  nnd  docb  dise  Ut  in  sSllic^em  Tortail  nnd  wen 
gefunden  und  besunders  die  edlen,  so  zft  fuß  und  roß  uff  «j  ge« 
balten ,  das  die  tbatt  die  unseren  niemat  dann  Gott  ^lain  zt 
messend,  ders  dann  och  allain  getb&n  batt,  sind  also  in  sjge- 
truK^kt  und  ir  gwaltig  worden  und  babend  iren  ersoblagen  Te^ 
saltermannen,  so  uff  derwallstatt  blibenn,  440  man,  sagend  wol, 
das  911  aller  sament  naob  gestorben  und  gefanden  by  600  mamusB 
syend  umbkommen.  Als  nun  inen  Gott  das  gluck  geben,  sind  tj 
inen  uitt  lang  nacbgeleuffen ,  sunder  sich  widerumb  zisamma 
Tersammlet ,  in  manung  ir  raifi  gen  Jenff  s&  vollstreckenD  ood 
da  gar  vom  figend  nunt  genommen,  dann  sy  widerumb  beweit) 
sind  ocb  inen  buchsen ,  schafft  und  wart  fast  alle  zerbrocheim. 
Wie  sy  nun  gen  Jenff  zuzogen,  do  sind  unser  g.  hr  bottenn  juh 
oker  Ludwig  von  Dießbaeh  und  Juncker  Hans  Bftdolff  NigeE 
mitt  dem  landtvolck  in  der  Wadt  ongefurd  zft  inen  kommen,  ü» 
sy  so  vil  vermugen^  das  sy  widerumb  hinder  sich  haim  kert  osd 
inen  gfitt  essen  und  trincken  geben  und  g&tt  glait  durchs  land 
binuß  verschafft  habenn^  ursach  das  min  herren  dar  sfi  verarsscht, 
das  nach  ain  huffen  Sophoyer  zwischet  inen  und  Jenff  gelegeii 
oeb  der  stürm  im  land  gangen  und  allenthalben  fiber  ses  tiA 
das  landtvolck  versamlet  hatt,  da  man  besorget,  sy  wurdendinei 
nicht  mSchtig  gnfig  sin ,  die  wil  sy  jetzt  gantz  h&llig  und  mü 
Und  ist  also  uff  ain  [457,  a.]  stand  gestellt  und  nitt  andeitf  e^ 
gangen.  Och  uff  unser  siten  umbkonunen  syben  man,  zwenUbei 
und  ain  wib,  deren  sind  tou  Bnrren  9wen  man  und  die  frow,  dii 
doeb|  ee  sy  erlegen,  vor  iren  dry  man  hatt  nider  gelegt  SindUr 
sind  die  Jenfer  abe^.aiu  mala  (als  inen  fich  genonunen)  tavt 
gefUlen ,  inen  das  fich  widerumb  genommen  und  inen  by  aiiev 


J 


Das  Bibent  baoh.  XXJLY  jar.  429 

doteet  erBoUag^D  und  ainer  nmbkommen,  doch  habend  iemet 
mit  wellen  baiten,  snnder  Jbj  zitt  die  flucht  genommen.  Nitt  witer 
ietemal,  dann  Qott  allweg  nritt  uns  allen,  datum  Sonnentag  vor 
Eatarine.  1535. 

Bulpitins  Haller  obenrogt  nff 
Lenteburg  üwer  alkit  williger. 

Aaiia  die  eret  des  Banaem 
min  dftohter  geboreon. 

üff  mittwuch  nach  Andre» ,  der  29  tag  noTomb.,  umb  die 
m  stund  im  Uigj  gebair  mir  Anna  min  eelich  hnsfrow  das  8  kind 
ain  doehterlin,  welches  nff  den  selbigen  tag  getonfft  roh  h.  üol- 
riehen  Girtanner  und  Anna  genannt  worden.  Sind  gfatter  h. 
Volrich  Bamsower,  Anna  Wenigerin.  6ott  geb,  das  ain  mensch 
werde  nach  sinem  wolgefallenn. 


bnndlstag^  ziio  Smalkalden* 

Es  habends  sich  die  forsten,  herren  und  statt  christenlieher 
oder  euangelischer  bundtnus  zfi  Smalkalden  im  land  Hessen  rer-» 
samlet,  ab  welcher  taglastung  ainer  ainem  siner  g&tten  fhindea 
BOlliche  handlang  verschriben. 

Zft  Smalkalden  sind  geweßen  800  pferd ,  der  landtgraff  uü 
Bessenn  in  ajgner  person,  der  hertzog  von  Meehelbürg,  der  fursi 
ton  Lunenburg ,  der  hertzog  Ton  Pomer,  der  fürst  von  Anhalt, 
der  graff  von  Mansfeld,  di^  bottschafften  von  den  enangelischen 
stattenn  Straßburg,  Augstbarg,  Ulm,  Franckfurt,  Costantz,  Lin- 
^w,  Kempten,  Isne,  [457,  b.]  Hemmingen,  Bybrach,  Bhntlingen, 
Esslingen  und  die  statt  ab  dem  se^.  Es  ist  och  des  Rhomischen 
kunigs  bottschaffb  da  erschinen  und  mitt  allen  fursten  wol  äins 
gesin ,  oeh  vil  meer  herren  und  statt,  als  der  ghiff  von  Nassow, 
Kdrlingen,  Haylbronn,  hertzog  von  Wirtenberg,  die  statt  Mag- 
denburg  und  ander  mer;  dann  diser  ohristenlichen  bundt  ist  io 
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langer  io  grSier,  och  Wirtenberg  in  dis^n  bnacU  koauD^i  unA  tu 
aoder  favBten  npd  »iätt  Es  ist  och  ia  gewesen  ain  bottschaft 
TOS  JFranckricb ,  ain  bottscbaiP;  y^n  dem  kanig  Ton  DeiuBank 
nnd  ain  bottschafft  vom  papst,  wie  wol  bj  nitt  bes.ofatiben  worden. 
Die  forsten  und  statt  sind  der  saichen  den  bailigenn  globen  be- 
treffend gantz  wpl  ainig ,  das  wort  Gottes  mitt  siner  hilff  und 
gnad  zft  bandtbabenn  und  daran  e&  setzen  ir  eer,  üb  und  gfttt 
Hertzog  von  Saxeo  ist  mis  ftunflMi  und  genaigt  sin,  so  der  die 
papstler  zway  jar  lang  mitt  böflen  praticken  gethän  von  ans  ab- 
zewenden.  Die  bundtqus  ist  uff  x  jar  Yoflstredct  und  wider  off- 
geriißht  und  sind  alle  die,  so  vor  darinn  gewessen,  daräm  belibenn 
und  nach  mer  bei  z&  kommen  und  ingelassen,  bertzog  Ton  Pomesi 
hertzog  von  Wirtenberg ,  hertzog  R&precbt  von  Zwaybrnggen, 
die  fursten  vom  Anhalt  ^ä  Desse ,  graff  Wilhelm  von  Naaeow, 
item  diso  statt:  Augstburg,  Franckfiirt,  Ken^pten,  Hambug^ 
Hanuber,  dise  alle  sind  ingenommen.  Die  bundtnus  ist  allain  der 
relligion  halb,  wo  man  uns  mitt  gwält  von  der  euangeliadieD 
warbait  triben  wölt,  an  andren  mitt  allem  vermuf^  bietand 
zetbtb ,  und  ist  och  alles  verordnet,  wie  man  dem  freffenlioliea 
gwalt  wurde  widerston.  Es  ist  och  uff  disem  tag  oder  Versamm- 
lung gewesen  erstlich  des  papsts  legat^  hatt  wellen  die  sach  vef- 
hinderen,  und  ain  anbringen  thin,  wie  der  haiUg  vatter  welle  in 
jarsfirist  zft  Mantoa  ain  concilium  halten.  Dem  ist  ain  bstendigs 
antwurt  worden,  sy  wellen  sich  kaya.  mt  zfisi^n  halten,  das  ii 
Tutscher  nation  ain  fry  concilium  solle  gehalten  werden,  da  msa 
die  gschrifft  Gottes  lasse  richter  sin. 

[Engellandt  hatt  dem  papst  sinen  globen  abknndt  und  das 
euaogplium  angenommen.]  Es  ist  och  gewesen  des  kunigs  von 
Engelland  bottschafft,  dry  namhaffte  männer,  nnder  weldien  sin 
bischoff  hatt  die  fursten  und  stitt  ernstlieh  lassenn  ennanei, 
fiirzefaren  [458,  a.]  und  sich  nitt  mer  an  den  papst  ae  kereo.  Sr 
hab  im  och  in  sinem  gantzen  rieh  die  Jurisdiction  abkundt,  wefls 
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och  in  kain  concilium  Terwilligen,  dann  das  in  Tutschen  landen 
gehalten  etc.  Er  nennt  sich  in  einem  echriben  vicarium  Christi 
eccIesiiB  Anglic».  Gott  welle ,  das  ers  gAtt  maine  nnd  im  ernst 
sye« 

[Ennig  in  Franckrich  an  thjrrann  wider  die  euangelischen.] 
Es  ist  och  da  gewesen  legatus  regis  Galliae  kunigs  in  Franckrich, 
dominus  de  Longi»;  was  irifi' Werbung,  kain  ich  nitt  hören, 
dann  das  er  sSnen  knnig  aber  batt  wellen  verantwnrten ,  das  er 
juitt  so  thyranniseh  mitt  den  bekenner  des  euangelions  fare^  er 
hab  och  nSgehort. 

Es  ist  och  Philippus  Melanchton  da  gewesen ,  Isleben  and 
ander  gelerter  lut,  die  fursten  in  groser  rustung,  der  churfarst 
und  landtgraiF,  an  ietlicher  200  pferd ,  vier  gaatcer  wnchen  gar 
ernstlich  gehandlet,  alle  tag  swaymal  zAsamen  kommen,  nnd  ist 
man  allenthalben  so  fridlich  und  ainig  gewesen,  das  menigkli- 
ehen  die  engen  übergangen  von  fröden ,  das  man  hatt  Gottes 
wnrckung  wunderbarlich  gespürt.  Gott  geb  gnad,'  das  wirs  redbt 
brachen  und  nitt  a&  vil  in  menschen  und  weltlich  gwalt  Yer- 
truwen.  Der  Bhomiscb  kunig  hatt  von  stund  an  alle  handlung, 
so  wider  uns  uff  dem  kamergricht  furgenommen,  uffgehept  und 
abgestelt,  der  hatt  och  sinen  legaten  da  gehept,  hör  och  nitt  was 
sin  anbringen  gewesen.  Alle  handlung  ist  am  christag  be- 
scUossenn. 

[Riga  in  Livland.]  Man  sagt ,  das  in  Lifland  an  gros  statt 
Riga  genannt  hab  das  euangelium  angeopmmen.  Item  Dantzgi 
an  der  see  und  tU  statt  und  lut  ad  septentrionem  ^). 


>)  Die  3  folgenden  Seiten  stehen  leer. 
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VOLGT. 

Bur^rmiuster» 

üff  die  jar  ist  eA  ainem  burgermaister  nach  der  ordaing 
erwellt  Ambrodius  Sohlumpf ,  welcher  das  ampt  mitt  groser  bs- 
Bchwernus  angenommen.  Qott  verliehe  im  sin  gnad  zft  ainea 
gottseligen  regiment. 


YOft  Bern  sagend  uaz  von 
wegen  deren  Ton  Jenff  wider 
den  hertsogen  von  Sophoy  elc 

Am  end  verschinen  35  jars  wirt  berArt,  wie  die  statt  Jenff 
zfi  der  zitt  widerumb  von  ainem  hertzogen  von  Sophoy  schwär- 
lieh  überzqgen  und  geträngt.  Aber  ain  statt  Bern  anfkngs  deren 
von  Jenff  als  iren  bnrge^en  witer  sich  nitt  wellen  beladen,  dann 
wie  die  embörnng  gestilt,  befridiget  und  dem  vertrag,  so  knrti 
verschiner  zit  uffgericht,  verbriefft  und  versiglet,  nachkommen 
und  gelebt,  'damitt  zu  baiden  taylen  schaden  an  Int  nnd  land 
vermitten  wurde ;  ja  och  dem  schaden  by  gätter  zit  fbrkommen 
werend,  w^lchenn  die  Sophoyer  von  den  ihenigen,  so  der  Jenfer 
trang  wee  thett',  hinder  irer  oberhand  uß  irer  statt  nnd  gebiet 
uffbrochen,  zu  l^iews  am  Jenfer  see  empfangen  und  erlitten  ha- 
ben, wo  obgedachte  radtsbotten,  Juncker  Ludwig  von  Dießbadi 
und  seckelmaister  Negelins  brüder  die  uffgebrochnen  abzemaoeo 
nachgeschickt,  nitt  von  ainem  des  hertzogen  castellan,  der  och 
als  umb  frids  willenn  kommen,  werend  verhinderet  worden.  Dana 
wie  der  von  Dießbach  die  gefar  gesechen ,  hatt  er  mitt  angii 
begert,  sy  zu  baiden  siten  abzemanenn ,  dann  in  bedancke,  ei 
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welle  ain  schlachens  gebenn.  Hatt  ab^er  der  castellan  vorgezogen^ 
z&  beaorgeoy  das  er  gehofft,  der  starck  [460,  b.]  viol  gerust  zug 
des  hertzogen  werd  das  arm  huflin  nmbkeren.  Der  castellan 
hatt  Tor  wellen  efisen ;  wie  sy  aber  geessenn,  ist  das  gschray 
kommen,  sy  schlachend ;  also  sind  sy  nach  z&  der  flucht  kommen 
und  gesecben,  das  die  Sopho^er  den  syg  verloren  und  das  klain 
hafly  wunderbarlich  gesiget  etc.,  wie  vor  gemeldet.  Also  das 
ain  statt  Bern  lang  verzogen  und  hinder  sich  gehalten ,  biß  sy 
gesechen ,  das  mitt  denen  von  Jenff  nitt  besser,  sunder  teglich 
ärger  werden  und  nun  die  höchsten  notturfFt  erfordern  den  be- 
trengten  und  verlassnen  Jhenffer  ze  hilff  kommen.  Deshalben 
unser  aidgnoßen  von  Bern  ufF  sampstag  den  22  tag  jenners  dises 
gegenwurtigen  36  jars  wol  besammlet  and  mitt  grosem  ernst 
mitt  sechs  tusend  mannen  uff  Horten  zogen  sind ,  welchen  man 
ain  statt  fenli,  des  glichen  ain  schützen  fenly  und  xvi  stuck  buch- 
ßen  zdgeben,  dero  hoptman  was  seckelmaister  Nägeli,  lutiner 
der  fenner  Wingarter,  der  fendrich  Leonhard  Brantzekofer,  der 
sehutzenfennrich  ald  schuldheiß  zu  Burgdorff  genannt  Tilger;  zi. 
dem  sind  verordnet  zway  frye  fenli;  über  das  ain  sind  hoptlut 
Juncker  Jacob  May  und  J6rg  Hubelman,  über  das  ander  sind 
hoptlut  Jacob  Wildermütt  und  Erhart  Burger  von  Nidow,  so  hie 
vor  hoptlut  geweAn  und  den  angriff  oder  soharmutz  zu  Niews 
gethon  band.  Hatt  man  also  den  gantzen  huffen  von  usgezognen 
und  fryen  knechten  ob  den  zechentusend  man  geschetzt. 

Sind  also  mitt  güttem  geling  furgetruckt,  die  Schlosser  und 
vestinen  des  Sophoyschen  adela  angriffen ,  genöttiget  und  was 
inen  begegnet,  mitt  Gottes  hilff  und  bystand  ingenommen  und 
eroberet,  och  zületst  die  cluß  als  die  besten  und  glich  unüber- 
windtlichesten  veste  des  hertzogen  und  glichs  des  orts,  des  lands 
trost  und  schirm ,  erstigen  und  zu  iren  bänden  und  vortail  ge- 
bracht. Also  der  statt  ^enff  nitt  allain  von  irer  schweren  belege- 
rung.  ze  entledigen  behulffen  sin^  sunder  och  hiemitt  entzwischet, 
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bis  sy  vermaintenn  den  fjgend  gnfigaam  abtriben  und  rara  ge» 
macht,  vil  scbloßer,  zft  denen  land  und  lutt  dem  beiizogen  eilt- 
frombdt  und  irer  oberhand  und  gwaltsame  zigethän,  och  was  wj 
derselbigen  nacb  erorterung  der  schidluten  (durch  welche  def 
krieg  endtlich  vertragen  und  zfl  riwen  gestellt)  behalten,  habeai 
sy  bevogtet  und  in  iren  schirm  genommen,  desglichen  die  ledigoi 
pfarren  [461,  a.]  on  Terzug  ersetzt,  welcher  pfarrer  nitt  allain  ab- 
gewichen ,  sunder  der  mereutail  am  Jenfersee  im  achalmutz  d 
Kiews  nidergelegt,  also  gach  und  hitzig  war  inen  mitt  dem  achweit 
wider  den  Lutherischen  ketzern  (wie  sy  die  nennend)  ze  strileBiiDl 
iren  papstischen  gotzdienst  ze  rechenn.  Wie  wit  aber  das  6eibi| 
eroberte  land  sich  erstrecke,  wie  die  Schlosser,  nuwen  vogtyemiid 
pfarren  genennt  werden,  och  wie  es  von  am  an  das  ander  ergaa» 
gen  sye,  ist  mir  undersdiidlich  und  eigentlich  ze  veminunmi  nacsk 
zi  der  zit  nitt  furkommen.  Ton  miner  herren  statt  ist  zum  acUd- 
man  gesandt  worden  underburgermaister  Hans  Rhiner. 

(461,  b.]       Der  Avioaer  zag  oder  Prcmutzer 

krieg  zwiscbeft  ka^yserliclier  ml 
und  kani|g^en  in  Franckriek. 

Dis  somer  zitt  hatt  Carolas  t  rom.  kay.  ain  schwere  grofe 
menge  kriegsvolck  von  Spanier,  Italianer  und^Thusehen  in  Lmi* 
bardy  besammlen  lassenn,  glichsam  (wie  dann  die  sdt  rdkt 
haimlic'hen  praticken  schwebt  und  niemat  waistwo  uC),  ob  er  im 
entwichnen  hertzogen  von  Sophoy  sinem  schwageni  zA  «iam 
entfrombdtem  land  wider  die  von  Bern  wolte  behoMea  aia  aal 
volgend  die  Lutherisch  genannten  statt  überzieehen  asd  ai  g^ 
liorsam  bringen.  Wie  aber  Franciscus  kunig  inFraDckri^A 
l)esammlung  und  kriegsrustung  vermerckt,  glich  roift  aanapt 
sinem  figend  nitt  vertruwend  in  behender  yl  onangesecbeH  m 
gespart  alles  kostens  umb  kriegSTtrtek  beworben  und  besmdir, 
ab  allen  orten  ainer  aidgnoschafft  durch  bestellte  hopdat 
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ttffwigeler  onlaog  wie  ettlich  bereohnent  bis  In  die  1 5,000  und 
darob  26  wegen  bracht ;  ddnn  der  hopüutea  upd  ire  gesainitto 
nffwigeler  \mrend  so  vil»  das  schier  kain  winckel  in  ßtSiten^  leo- 
der,  dorffen  trnd  flecken,  da  nitt  einer  in  der  gesellen  arten  inge- 
schlichen  mitk  sinem  basenden  seckel  Yoler  g^ld^kconen  klinglet, 
nnd  was  das  verheißen  und  anbieten  derselbigen  so  richUch  mid 
.:fiberflußig,  ja  welcher  nun  aines  kriegs  meim  gstalt  hatt,  ward 
sam  Wenigesten  zwifache  besoldung  verhaiCen  und  gelaiatet, 
welches  gnidi  pfil  so  hart  trang,  das  kain  verbottder  oberkaiten 
die  getroffnen  mooht  stellen  nach  behalten ;  tU  z&  denen  man 
.sich  kaines  kriegens  versechen,  vil  die  den  kriegen  gantz  ab- 
kundt,  wurden  von  dem  sftßen  klingen  so  ver  gelocket,  bis  sy  uff 
dem  guldin  kloben  gefangen  wurden.    Dann  der  kuaig  wol  wis- 
send, (dem  die  band  (wie  man  spricht)  under  dem  fafi  lag)  was 
aß  oder  zöche  müat  gelegt  werden  die  aidgnoßen  uffzebringen, 
by  denen  er  zu  disen  lofen  und  Spaltungen  ires  lands  sunst  wenig 
ze  erlangen  besorgen  mfist.  Z&  denen  graff  Wilhelm  von  Fursten- 
berg  mitt  bracht  20  fenli  uff  6000  guter  landtsknecht,  desglichen 
graff  Georg  fryfaerr  von  Hewen  ettlich  fenli,  also  das  zä  Aventon 
(ain  statt  in  Provincia  Narbouensi  oder  wie  man  spricht  in  Pro- 
.bensa)  aldahin  das  kuniglich  leger  beschaiden ,  von  Tutschen, 
'fiehwitzer  und  landsknechten  [462,  a.]  bis  in  die  20,000  sich  be- 
isammlet  habenn  und  ffflvor  im  leger  gesin  ob  18,800  wolgeruster 
krieg^lut  von  Frantzosen,  Oaaconier,  Italianer,  Wanther  und 
ander  welsch  kriegsvolck,  ferner  in  und  umbs  leger  in  zwayen 
milen  12,000  pferd  wolgeruster  kurisser;  so  sind  .gelegen  in 
Uassilien  und  Dorin  ob  20,000  gAter  kriegsknecht  und  vil  rai- 
jiiger  ete.^  wie  sy  sagend.    Entgegen. kayserliah  mi  kriegsvolck 
mitt  soerer  anzal  von  Tadschen,  Bpanyer,  Italiener  und  anderein 
weteohem  kriegsvolck  z&  roß  und  HS  wol§e;riiet  in  des  kunigs 
Jliand  |;ezogen,  die  statt  Aiß.ingenommen,.sieh  alldahio  by  aixMr 
i-taigraifi  von  des  kunigs  zug  gelegetet.  Aber  der  kunig  uff  ettlich 

28* 
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inil  wii;  und  brait  sines  aignen  lands  verbrennen  lassen ,  damitt 

den  kayserschen  kain  prophant  möchte  zukommen,  sind  also  M 

Bomerzit  zä  baiden  siten  gegen  andren  gelegen,  kam  tail  den 

anderen  besuchen  nach  sinen  yortail  übergeben  wellen.  Wol  hatt 

-  der  kayser  ainen  anschlag  gemacht  mitt  Massylia,  Yermunend 

die  statt  mitt  verrätery  ze  eroberen,  als  schier  geschechen  wai^ 

aber  durch  offeijbarung  desselbigen  farkommen  und  on  schaden 

gewendt  worden.    Es  hatt  och  mittler  zitt  Anthoni  de  Leua  tod 

des  kaysers  wegen  mitt  verretery  zu  wegen  bracht,  das  dorn 

jungen  blät  dem  Delphin  kuning  zt  Franokrichs  son  ist  zä  Yalenäa 

vergeben  worden  und  bald,  wie  er  in  das  leger  ziechen  welleo, 

mitt  großem  hertzlaid  des  vatters  nnderwegon  gestorben,  daraff 

nach  des  Delphinen  tod  in  achtagen  glich  rachwiß  in  des  kayseis 

leger  dry  der  obersten  gestorben  sind ,  pamlich  herr  Marx  von 

Eberstain,  gem^ldter  Änthoni  de  Leua  und  sunst  ain  graff,  des 

nammen  ich  nitt  wais.   Zum  lotsten  wie  kay.  mt  kriegsvolck  an 

provant  ußkoramen  und  durch  die  galleen  uß  Hyspanien  mitt 

provant  ufF  dem  mär  durch  ainen  ungest&men  wind  hinder  sicii 

geworffen  und  ertrehckt,  inen  nitt  haben  mögen  zäkommen,  ist 

so  große  nott  am  provant  worden,  das  die  landsknecht  so  witnf 

fütery  gangen ,  das  sy  hin  und  wider  von  den  kunigischen  sind 

gefangen  worden,  vil  hunger  sterben,  darzö  ain  sollich  schwerer 

sterbend  under  sy  kommen,  das  in  funff  wnchen  (wirt  gesagt 

ob  10,000  man  gestorben  syen,  die  überigen,  under  weldi^ 

wenig  gesunder,'  länger  nitt  bliben  mogon,  uffbrochen  and  hia- 

weg  zogen,  welchen  der  Frantzosisch  raisig  zAg  nach  geeylet  und 

in  dem  abzuchen  ettlich  hundert  erschla^enn.    Also  dise  grofie 

embörung  und  köstlich  'kriegsrustung  sunst  on  schwerisdiligv 

doch  nitt  on  undergang  y\\er  luten  baider  tailen,  vermittliuig  des 

gifftigen  Sterbens,  zertrennt  ist.   Dann  och  das  gifft  dee  serbeai 

nnd  Sterbens  >das  knninga  leger  [462,  b.]  angriffen  und  nun  nit 

iiras  on  Verhinderung  des  kaysertschen  zuga  uffltebrechen  oad 
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wie  wol  87  gnfig  essen  imd  trincken  und  main  sy  wol  bezaU,  doch 
iranzal  wol  dahinden  gelassen.  Von  miner  harren  statt  und  grich» 
ten  BBsert  irer  gehorsame  sind  geloffbn  by  1 53  inajoi,  von  welchem 
Unland  und  dahaim,  on  lang  nachdem  sy  widerkommeUf  dise 
nachvolgende  (so  ich  wissen  trag)  gestorben  sind:  Uoli  Bachly;. 
Jöri  Röcfily.  Baitassars  Stadlers  son.  Hoptman  Haimrich  Ritzen 
80D.  Basti  Eecher.  Basti  Bayerer.  Nazareus  Krenck.  Debas 
Euliman.  Uoli  Ledlin.  Hans  Mörly.  Lienhart  Eupferschmid. 
Doli  Bomgarter.  Joachim  Schwartz.  Cänradt  Olintzen  son;  Hans 
Doiz.  Wolff  Schach.  Hainrich  Keller.  Jacob  ßansperg  bader* 
Hang  £efer  jung;  aber  der  ist  in  des  käysera  zug  gelegen.  Jacob 
Krenck  waist  man  nitt,  ob  er  tod  oder  lebig  sye.  Wolff  Engg- 
wiler.  Andres  Am  Berg.  Adern  Frischhans. 

Hie  möß  ich  bymclden ,  die  wil  in  dißen  guldin  krieg  nitt 
vil  andersts  zutragen:  als  der  kunig  und  der  nuw  Delphin,  och 
1er  kunig  von  Novara  in  das  leger  kommen ,  sind  von  den  wel- 
schen funff  Schlachtordnung  gemacht ,  dry  Schlachtordnung  von 
ien  aidgnoüenn  und  ain  Schlachtordnung  und  ain  vorhüt  und  ain 
oaehbütt  von  graff  Wilhelmen  yonn  landtsknechten.  Und  ist 
B&der  den  landsknecfaten  im  ersten  glid  gstanden  hertzog  Chri- 
itophor  von  Wirtenberg ,  graff  Wilhelm  von  Furstenberg ,  der 
^S  von  Buchungen ,  der  fryher  von  Fleckenstain  und  sunst 
lierren  und  edellut  Zum  ersten  glid  vob  aidgnoßen  der  mardc* 
paS  Yon  Botel  und  sunst  ain  welscher  graf  und  Georg  fryher 
ron  Hewen,  zwen  der  hoptluten  von  Schaffhußen  und  ain  hopt* 
Bao  von  Qlaris,  zwen  von  Solothurn^  ainer  von  Schwitz  etc.  Im 
mdern  alten  hufen  gnant ,  im  ersten  glid  hoptman  Ealtschmid 
i&  EayserstAl,  jund&er  Caspar  Lingk  von  Schaffhußen,  hoptman 
)BofnuB  Yonwiler  (letz  zä  Wil  sessbafft)  von  Sant  Gallen.  Bruli- 
lower,  ieta  zfl  Tail  sessbafft,  von  Abbaeell  etc.  Im  nuwen  huffen 
^nannt  im .  ersten  glid  von  aidgnoßen  der  graff  von  Montoy, 
IchonlM'exmer  von  Zug,  hoptmann  Ueberlinger,  Onofrius  Setzstab 
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von  Zürich ,  hoptmah  Bkstian  Dießbäch ,  swen  hoptman  tob 
Wallis,  2weh  Ton  Sehwitz,  Bastian  Erete  yon  Underwalden,  iwen 
von  Fryburgf  ainer  von  Solothuni,  Caspar  Rbgg^  FnoKuson 
Studer,  baid  von  Sant  GaUen ,  hoptmänner.  Der  trommeter  vot 
Zürich  hoptmaD  and  sunst  ander  vil  -man  adel  etc. 

[463,  a.]  80  batt  der  kunig  allen  hoptluten  etdicheman 
kettin  umb  60  krönen  geschenokt,.iettlichem  fendrioli  undlatiner 
am  klaid,  basen  und  wammes  von  sammet,  und  nuwe  peasioner 
gemacht,  von  Sant  Gallen  was  fendrich  Hans  Peter  etc.  XÜ 
sollichs  habend  Zürich  tind  Bern  ire  ungehorsamen  hartenklidwii 
gestrafft,  mine  herren  aber  atigeisechen',  das  sj  aft  vollfSniBf 
aines  gwerbs  kunings  von  Franckrichs  land  brachen  mtßea,  tt 
den  iren  die  straff  gemilteret  etc. 

[Wie  ich  und  ander  in  miner  betreu  statt  Z1&  predi- 

canten  erforderet] 

Uff  zinstag,  war  der  14  tag  mertzen,  kommen  für  mine 
herren  amma  Wolff  Rhöner  und  Micbel  Eastlin  im  namen  der 
euangelischen  gemaih  der  kilchhore  zfl  Sant  Marg^eia  Hochstr 
begertend,  die  wil  sy  nach  >abgang  ires  predicanten  ondieltf 
und  predig  Gottes  worts,  besonder  zu  disen  •  gefSrlichen  nttei 
on  abfall  und  verrficfauiig  viler  8chwachgK>bigen  lenger  litt 
mochtend  entwesten,  ob  ir  wißhait  ainen  ir^n  der  predieantei 
ettlicfae  Sonnentag,  bis  sy  ainen  aignen  nberkommen  naScditsmii 
mittäiJen  waltend.  Uff  solliche  ward  ich.,  iwiewol  nitt  ain  predi- 
cant,  sunder  ain  unverständiger  handtwercksman  erforderet  aad 
|;ebettenn,  etwas  zitt  mitt  den  biderben  luten  das  best  cetUa 
Md  minon  mugliehen  fliß  anzahlenden;  dann  mine  herren  och 
zö  der  zit  unserer  kilchen  getruwen  dlener  Dominieam  Zili  deaea 
von  Rinegg  und  Taii  uff'  ir  beger  in  glichem  fall- off  iettKcfe 
Sonnentag  ze  dienen  bewilliget,  derhalben  unser  kikhe  ao  iisa 
t(Brardnetefn  diener  ferner  nitt^mocht  en(;bIo&t  wende«.  Wiefil 
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ich  mich  nnwirdig,  ooh  nnverständig  bewust,  aber  det  betiff 
nssert  minem  wissen  nnd  doroh  ain  Oberhand  angetrageiky  mich 
für  ordenlich  und  krefftig  ansach ,  hab  ich  denselbigen  uiF  die 
gnad  und  barmhertzigkait  Gottes,  der  den  ihenigen,  so  das  euan- 
gelium  verkündigen,  das  wort  verhaist,  ze  geben  mitt  großer 
kraift,  angenommen  und  ufF  sonnentag  nechst  darnach  allda  z& 
8.  Margreten  die  ersten  predig  gethün.  Der  Herr  geb  sinen 
segen ,  das  land  sin  frucht  gebe ,  zA  sines  namens  lob  und  der 
armen  schäffly  hail  und  besserung  ain  6eel  und  lib.  Amen. 

SöIIicher  gstalt  hatt  nun  ettlich  zitt  bar  zA  allen  sonnen-  und 
fyrtagen  die  gemaind  der  christenlichen  kilchhore  zA  Arben  liß 
miner  herren  statt  versechenAnthoniusZili,  yornaher  ain  priester 
des  papstumbs,  ietz  aber  ain  frommer  und  truwer  diener  des  hai- 
figen  euangelions  Jesu  Christi.  Des  [463,  b.]  glichen  Joannes 
Tecker,  vornaher  unsers  clausters  ain  monch  und  phariseer,  ietz 
aber  miner  herren  statt  burger  und  nuwiich  von  der  Christen- 

I 

liehen  gmaind  zA  Somere  berfifft  zA  ainem  diener  des  Herren 
Worts,  ufF  die  Sonnentagen  (wie  ietz  gemelt)  zA  dienen  im  Herren. 

H.  Wolfl%aDg.  Jufli  gestorben. 

Uff  den  10  tag  mertzen  starb  unser  getniwer  diener  an  des 
Herren  wort  uad  ätifer  bandthaber  euangejiaeber  warhait,  her 
Wolffgaag  Wet^r  Jufly  genannt,  welches  sinens  trawen. dienst 
iiQ  Herren  an  ettlicben  orten  vorgender  hjstorien  Vermerekk  wirt, 
und  so  vil  destär  meer  bA  beclagen^  so  vil  oß  neehst  obgemeltem 
schriben  zA  der  zit  ain  getruwen  und  gelerten  predicanten  man- 
}el  anhept  gespArt  werden. 

[Wieich  zA  ainem  fierer  verordnet  ward.} 
I .,  .yff  den  16  tag  m^yea  ward  iofa  von  minen  herren  zA  de;r 
jt^lfn^^.  lut^  stock  laA  ainem  fierer  verprdpet  nnd  uff  fritag  den 
l  ^.br^Qhmo^^ts  zum  ersten  den  armeii  ir  verordnei;  wi^chen^ 
fj^en.bf^draichuog.  ussgetaiU;.  wcuf  z&.cler  zit  stockmaiste^ 
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Hans  Ramsowcr.  Gk>tt  geb,  das  wir  uns  über,  die  armen  in  reck- 
ter  m^  irer  notturfft  ansenemen  Terstandend. 

Der  Ler  zerraisz  ain  Isind. 

Z&  der  zitt  battend  mine  herren  ainen  jungen  beren,  welcber 
inen  als  zu  irem  eerenzaichen  geschenckt,  derhalben  sj  in  ettlick 
zit  in  dem  schopff  hjnder  der  gfengknus  thurn  und  dem  kornhufi, 
da  man  die  opszuber  behalt,  erzogen  und  bewaret,  und  istnitt 
minder,  er  gab  der  weit,  jungen  und  alten  mitt  siner  faaimliclie 
und  bossenwerck  vil  kurtzwil,  doch  aber  siner  natur  nitt  ao  gar 
vergessen,  dann  das  er  entzwischet  menigen  mengen  kratz  und 
bitz  gab,  bis  zum  lotsten  er  (damitt  man  sechen  mocht,  das  a 
nach  ain  ber  und  nichts  mer  konde  dann  an  her,  das  ist  an  gwild 
und  risend  thier  sin)  ainem  burger  Paus  Hans  genannt  ain  kind, 
sinen  ainigeu  son ,  das  durch  kindtlich  unwissenhait  binder  des 
beren  pSeger  in  das  hußli  geschlichen ,  ergriffen ,  grimigklicli 
gefasset  und  ee  man  darzü  kommen  mocht,  ellendklich  erwürgt 
und  zerrissenn,  also  das  man  Ton  blüt  und  wunden  [464,  a.]  nitt 
bald  mocht  wissen,  wem  das  kind  zuhörte,  darvon  mang  vatter- 
lich,  och  mütterlich  hertz  grosen  schrecken  empfieng;  -welches 
ire  kind  nitt  bald  bü  hand  stfindend,  iedtlichs  besorgen  mAst,  ei 
wer  der  sinen  aines,  das  ich  so  wol  empfunden,  so  wol  ich  rer- 
maint,  es  were  min  son  Josne,  den  ich  glich  zu  deraelbigen  wfl 
von  mir  durch  das  körn  ab  dem  marck  haim  ze  gon  gelassen 
hatt.  On  lang  darnach  hatt  man  den  beren  getodt. 

Lienbart  Strub  ertruncken. 

Unlang  darnach  ertranck  Lienbart  Struben  sturmusters  soa, 
gar  ain  schöner  uffgescfaossner  jungling,  indart  acht  tagen  nfi 
Welschland  kommen,  in  der  Bitera,  nnder  ougen  siner  m&ter 
frow  Wibrad^en  Zollikoferin  und  10  siner  Üblichen  geschwosie- 
f ig ,  die  alle  mitt  frodeh  ain  mal  by  ananderen  ze  knrtzwilei 
binußgange!i,  aber  laider  mitt  laid,  nitt  alle,  wider  haimkommeit 
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Anna  min  dochter  gestorben. 

üff  13  tag  heumonats  starb  Anna  min  dochter,  der  hoffnung^ 
sy  hab  daß  rieh  der  himel  empfangen,  das  Gott  den  kinder  ze? 
geben  versprochen  hatt. 

[AbbtDiethelm  reit  gen  Zarich,] 

Zä  der  zitt  raitDiethelm  abbt  voii  S.  Oallen  nnd  mitt'im 
h.  Othmar  GIus  Statthalter  zfl  Wil  gen  Zürich.  Wyl  das  C&nradt 
Pellicanus  allda  vernommen,  ist  er  nß  hertzlichem  yfer  und  brunst 
zfl  inen  keret,  sich  mitt  inen  der  relligion  halben  ze  besprechen 
und  ainen  abbt  des  alten  Stands  sines  clausters  alls  vor  ziten 
Einer  behusung  viler  gelerten  männer  ze  erinneren ,  ob  er  iena 
zfi  ainer  reformierung  oder  Verbesserung  desselbigen  hette  be- 
iregen mögen  etc.    Aber  spöttlich  antwnrt  empfangen. 

D.  ERASiMUS  Rolherdamus  gestorben. 

Ain  dem  zi  tag  julii  umb  das  i  nach  mittnachi  starb  zu  Basel 
in  JoanBs  Frobenii  b&chtruckers  büß  der  wit  verrflmbt  hodige* 
lert  Desiderius  Erasmus  von  Rotherodäm ;  dann  wie  er  sidi  zfl 
Friburg  im  Brysgow  zfi  bett  niderlegt  und  nun  empfinden  kond, 
das  sin  kranckhait  und  sines  libs  alter  uff  im  trfig,  das  er  von 
diser  zit  schaiden  vrurd,  hatt  er  nitt  zfi  Friburg  bliben  welleui 
sunder  sich  hinuff  gen  Basel  fflren  lassen,  alda  seligklich  im 
Herren  ze  sterben,  welches  die  [464,  b.]  papstler  hoch  beduret, 
das  er  nitt  zfi  Friburg  ain  statt  dem  papstumb  gantz  ünderworffen, 
snnder  zfi  Basel  ain  statt  dem  papstumb  widerwertig,  aber  der 
hailsamen  1er  des  euangelions,  durch  Erasmus  schriben  mereo* 
.tails  gepflantzet,  ergeben,  sinen  IIb  der  erden  befelchen  wellen, 
aam  er  mitt  sinem  letsten  abschaid  hab  wellen  anzaigen,  wie  er 
gegen  deni  papstumb  in  sinem  leben  gesinnet  gewesen  sye,  wie 
wol  er  in  sinenn  geschrifften  gnflgsam  und  besunder  in  den  anno- 
tationibtts  itttralationem  novi lestamenti gnfigsam  herfargethfln. 
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doch  das  selbig  ain  yil  orten  hofflicher  dann  es  die  päpsüer  luk* 
ben  mercken  wellen.  Also  batt  avi  ersamer  radt,  gantz  uniTersi- 
tet  und  gemeixi  der  statt  Basel  eerlichen  und  nach  wirde  nff  der 
bürg  gegen  der  linggen  band  sinen  Üb  zu  der  erden  bestattnet« 
Wie  hoch  begnadet,  gelert  und  erfaren  dißer  Erasmas  sye 
geweßen,  bin' ic3i  ae  j'ing  hie  Ton  Idrndteehlifft  se  geben,  och  on 
yon  noten.  Dann  wie  sin  spruch^fort  lutet:  die  arbait  rfimt  den 
maister*  Was  Optt  wit^  durch  disen  man  in  einer  chrbtenlichen 
kirchen  g&tts  gewurekt,  Ijiab  ick  ^i^  wenig  im  andren  buch  diser 
phx^nick  berürt  und  ist  in  sinen  b&oher  offenbar;  wie  tU  er  der 
selbigen  geschriben ,  hatt  er  selbst  in  einem  leben  mitt  irem  in- 
|ialt  ainen  aignen  oat^Iogum  sunderbarlich  ußgon  lassenn ;  hab 
och  nitt  zwifel,  dann  das  sinen  gantzen  lebens  histori  durch  die 
gelerten  nach  der  lenge  und  wirde  an  den  tag  kommen  werde  etc. 

Somieaar. 

In  disem  jar  im  monat  junii  machet  ich  uß  beger  TJohrichen 
Oiren  iunfftmaisters  und  t&  der  zit  kilchenpflegers  den  qua- 
dranten  gegen  abend  ob  der  großen  thur  der  kilchen  zä  S. 
Loretatzen. 

Wiuuüerb^rlich  geschieht  iquo  Fraack- 

furt.  an  der  Ader  von  ainem 

g^elttufeL 

Ich  Andreas  Ebert  ^, 

[*65,b.]  •   Win.' 

IMß  jar  war  ain  warmbr  trackn'er  sommer,  ahi  schonet  In- 
stiger  herpst  unti  ward  äbertffl'  afn  gfiter  kreflfigerwin;  Gott 
glebe  diBttzÜ  die  edlen  frücht-  danckbarlichen  ze  nießen. 

"Li  ti  .J  «.     «>    .. .  I      Ifci  .  -''•.Il',„t  ".•.•  <■ 

,    A)  W<H1li(^h  ioi  3ab0ii)ie>ScMijiihit  B4. 4.  Jaunar. SktAi^it»ia.  aj4liS--*ttX 
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f  • 

Oepfel  ihurer  dann  kernen.  * 

Sampstag  yorm  nui;?en  jarstag  ist  allbie  z$  Sant  Gallen  ain 
Tiertal  opfel  umb  funffsechen  krutzer  kofffc  worden  yoq  ainev 
frowen  von  Appencell  und  nacherwertz  yon  ander  luten  meeri 
und  hatt  man  darbj  ain  viertail  kernen  dea  besten  geben  umb 
Tierzechen  krutzer,  darby  ze  mercken,  die  öpfel  turer  dann  der 
kernen  wider  gemain  urtail  viler  menschen  |  die  globtend  und 
Termaintend,  es  kond  noch  mocht  bj  sollioher  yile  der  menschen 
das  körn  nitt  wolfaler  werden  nach  z6  abschlag  kommen,  es  kerne 
dann  ain  großer  sterbend,  durch  Welche  die  anzal  der  weit  ge- 
mindert wurd.  Wir  mäüen  aber  soeben  und  bekennen,  das  unse- 
rem gnädigen  Gott  on  unser  furgeschlagne  mittel  alles  muglich| 
und  wie  er  Mosi  uff  derglicben  gedancken  antwurt,  das  sin  band 
nitt  verkurtzt  und  ob  sin  wort  etwas  gelten  oder  nitt  etc. 
lifameri  XL 

Yolget  ain  brieff  papst  Pauli  ain  ettlich  örter  der  aidgno- 
Bchafft 

[466,  a.]  Papst  Paulus  des  n.  der  III.  den  g^elieb- 
teni  sönen  von  Lueern,  Uri,  Schwitz, 
Ünderwalden,  Zug,  Friburg,  Solothnrn 

§  > 

und  Wallis,  sinen  gruotz  uad 
apostolischen  segenn« 

'  Was  üwer  bitt  und  auctoritet  b j  uns  vermag  in  allem ,  so 
wir  üwer  lieb  und  andaeht  mitt  Gott  segeben  vermögend,  fjt>^ 
wenn  wir  uns  oraaeh  sin  geb^n  solliche  z&  erza^^enn,  dann  wie 
wir  in  diser  sit' der  hailigen  faaten' anseehen  und  bedacht  ettUoh 
oai?dh)al  z&  erwellenn ,  die  nns  in  diser  schwereii  zittjnittireif 
fiirsiehtigkaii  nnd  radt  \n9kmAig  nnd ;  behilffliah  sia  mochtend^ 
habeBo  wir  mis  erinneret  der  befälchtund  furbitt,  so  uwbr  lieb 
eintmals  (wie  '^ir^v-erfetend)  aan  papet  Olemensiden  fijbanSeii 


444  /       Sabbftta. 

seliger  gedeohtnus  unseren  Torfaren  gethfin  hatt  und  och  jetzniid 

nuwlichen^des  nechst  vergangnen  jars  durch  üwer  schriben  und 

er^ame  bottschafft,   das   wir  den  erwirdigen  herren  Enniüm 

bischoffeh  züYerulam,  des  hailigen  stüls  zä  Rom  legaten  und 

öanätbotten,  lang  zit  by  üch  gelegen  und  üch  in  sunderhait  lieb, 

zä  cjirdinalischer  wirdigkait  ufFnemmen  wellen,  das  wir  nun  ge- 

tbfin  und  in  (Wie  wol  er  soHichs  von  sin  selbes  wegen  wirdig  und 

uns  lieb  und  allzit  truw  erfunden  ist)  dannocbt  sunderlich  umb 

üwer  furbitt  willen  zu  priester  und  cardinal  des  hailigen  stüls  2& 

Born  erwelt  und  ufipgenommen  habend,  so  das  er  sin  tugendrichs 

wäsen  und  verdienst  gegen  dem  stfil  zfi  Rom,  och  nitt  weniger 

oder  minder  üwer  geflissen  bevelch  und  furbittung  für  in  im  li 

sollicher  wirdigkait  band  geholffen ,  lichtlich  und  wol  ermessen 

(wie  dann  wir  selbs  och  thänd)  und  erkennen  mag.    Dann  wir, 

lieben  sön,  der  dingen  nach  wol  eingedenck  sind  und  deren  odi 

wie  wir  billich  söllenn  z&  kainer  zitt  vergessenn  werden ,  dk 

ir  für  den  hailigen  stül  und  für  den  alten  waren  christenlicheo 

globen  gethün  band,  sind  och  des  fursatz  und  genaigten  willens, 

üch  gemainlichen  in  üweren  landen  meer  gunets,  lieb  und  uff* 

enthalts  zu  bewysen,  dann  unser  vorfaren  ie  gethün  habend,  und 

wend  och  zu  bispil  und  ezempel  gemelter  unser  vorfaren ,  die 

uns  üwers  namens  erbliche  liebe  verlassenn  [466,  b.]  hand  und 

darzü  von  aigner  unser  liebe  und  willenn  gegen  üch  bewegt,  in 

BöUichem  gmütt  und  hertzen  allzit  bliben  und  beharren ,  so  dis 

in  allem,  so  sich  züjragen  mochte,  wir  üwer  wollfart,  er^i  und 

wirde  zu  allen  zitt^n ..  gfltten  gunstigiea  willen  tragen  wolten, 

welches  dann  wir  billich  thund,  sidmal  ir  in  dem  schweren  abfiül 

fiwerer  nachburen  allaib  unTersert  und  uffrecbt  bliben  nnd  üek 

Oaft  und  der  hailigen  christenlichen  kirchen  bishär  truwlich  er» 

hidtenhand  nnd  wir  och  der  höffiiimg  sind,  ir. werdend  dsrbjr 

für  und  für  Uiben  and  vom  dem^  solUcihemiandaofat  gegen  den 

haDig«ii,  st Al^  des  glichen  von:  dem  güt»B.€ifi.  und  eräst  zu  eriial* 
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tung  ohrisienlioheB  globens  zA  unseren  zitten  ooh  nitt  abwichen 

nach  vonston;  darumb  wie  angen&mlich  ir  Qott  dem  Herren 

thün  werden  and  wie  angen&m  im  och  geain  sye,  das  so  ir  ror- 

mals  für  dienst  and  gehorsam  bewisen  band,  beschint  sich  wo], 

ist  gnäg  offenbar  wordenn ,  als  sin  göttliche  gnäd  fiwer  jagend 

l>y8tändig,  ooh  so  große  überwindtnas'nnd  sig  wider  üwer  figend 

und  widerparäiy  in  so  yU  ainer  großen  anzal  aAgef&gt  nnd  Ter- 

liehen  hatt ,  welcher  Unfall  dannocht  (als  etwa  üwer  mittbrüder 

und  bürgeren  und  samentiich  mitt  üch  wd  umb  den  hailigen  stäl 

vormals  verdienten)  uns  us  vätterlicher  lieb  gröfilichen  bewegt 

und  ain  erbärmd  daran  und  mittliden  band  und  irer  bekerung 

begerend ,  Qott  den  allmechiigen  von  demüttigem  hertzen  an- 

räffende,  das  er  die,  so  mer  von  befleckung  anderer  irer  nach- 

buren  dann  nß  aignem  willenn  abtrfinig  worden  sind ,  üch  nnd 

nns  und  der.  hailigen  christenlichen  kirchen  wider  zustelle  und 

irerainbare.  Darzü  qch,  lieben  son,  ir  üwer  bests  thän  und  allen 

mugltchen  fliß  anwenden  und  brüderliche  liebe  an  inen  bewisen 

Böllenn,  damitt  ir  sy  Gott  und  üch  widerumb  verainigen  mochten, 

inen  ire  seelen  zfi  dem  ewigen  leben  behalten  und  üwer  land, 

ietzund  mitt  zwittracht  und  misshäll  gantz  geschwecht,  hinfur 

durch  ainhelligkait  zu  irer  aller  stercke  nitt  allain  voUkommner 

krefften  und  macht ,  sunder  och  gütter  achtung  und  vordriger 

auctoritet  widerbringen ,  als  wir  dann  inn  kurtzem  beschechen 

werden  zu  Gott  ain  gütt  hoffnung  band.  [467,  a.]  Herzwischen 

(wiewol  üwer  gottsforcht  manung  nitt  bedar£F)  dannocht  so  er- 

manend  wir  üch  uß  vetterlicher  lieb,  ir  wellend  zu  haltung  üwers 

gütten  lobs  und  eren  in  gewonlicher  standhafftigkait  den  hailigen 

christenlichen  globen  z&  beschützen  und  zu  beschirmen  und  in, 

wie  ir  inn  von  üweren  altforderen  empfangen  und  bisher  wol 

erhalten  band,  further  zfi  handthaben  allezit  beliben,  welches  so 

ir  thfind ,  werdend  ir  erstmals  Gott  üwer  seelen  gewunnen  und 

nachmals  üwer  lob  by  den  menschen  großer  machen  und  meren 
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und  von  uns  send  ir  erwarten  alles  das  und  nMoUch  wammb  ob- 
gemelier  herr  eardinal  üwer  liebhaber  und  niiser  aagenempster 
fiur  üch  biiten  wurd,  das  wir  mitt  eeren  Ooüea  und  des  hailigen 
st&is  zft  Boin  yerlLchen  und  geben  mugend ,  als  dann  bedaoliter 
cardinai  üefa  der  lenge  nach  witer  u£  unserem  gehaifl  beriobteo 
wird,  Ton  welches  wirdigkaii;,  wie  wol  wir  achtend^  fich  sollicbs 
-durch  andere  sye  kundt  geihfin ,  dannocht  band  wir  es  durch 
unser  schriben  ooh  wellen  z&kommen  lassen,  damitt  ir  dester 
meer  firöden  moehtend  empfachen ,  zfi  sächen ,  üch  üwer  (arintt 
geweret  sin  .und  etwas  fruchts  umb  üwer  alt  verdieisat  umb  des 
haiUgffli  stül  empfangen  band ,  welches  wir  ietz  solliches  Ter* 
williget;  was  dann  wir  hernach  üch  in  zimlichen  sachen  zA  wil- 
faren  und  zethün  haben,  wellend  wir  allezitt  genaigts  Tetterlieb 
>  willens  und  gem&tts  erfunden  werden.  Geben  zu  Rom  zu  Sant 
Peter,  sub  anfiulo  piscatoris.  xxini  decemb.  HDXXXVL 

Blosius. 
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YOLGT. 

Bargermakter. 

Uff  difi  Jar  ward  nach  der  ordnang  sä  ainem  borgermaister 
{gesetzt  Qnd  erweit  Hans  Ramsperg.  Gott  Terlieh  im  gnad  und 
wifibait  sfi  seligem  regiment 

HL  Sebasüantts  Cuoolz  gestorben. 

An  ^er  mittwncb  ^  war  der  sybend  tag  febmajrii ,  verscheid 
w  Herren  eeligklich  her  Sebastian  C&ntK ,  diser  statt  burger, 
nnd  uff  anseoben  ainer  latinkchen  schul  in  miner  herren  statt 
erster  schälmaister,  wie  bievor  im  1588  jar  gemeldet  wirt,  gar 
ain  frommer,  wolgelerter,  gantz  fruntlicber  mensch,  hebräischer 
sprach,  och  der  mnsik  (ist  die  kunst  artlich  ze  singen)  nitt  unge- 
tbt  und  ainer  besonderen  hand  und  gab  schöner  wesenlidier 
allerlay  bächstaben  gsohrifftea  zeschriben ,  och  ie  zä  ziten  4er 
gemain  und  pfar  zö  S.  Lorentzen  uffgestelt  ze  predigen.  Ain 
man  der  uns  billioh  mwen  und  onserthalben  solle  beclagt  wer- 
idenn,  aber  sineathalben  Gbtt  ze  dancken,  der  im  das  best  zage- 
4ailthatt. 

[Sofhölmaister  ward  ich.]  Uff  zinstag  hernach ,  war  der  18 
itag  febr.,  wai4  ich  beschickt  für  mnie  herren  ainen  ersamen  ge^ 
sessnen  radt  und  mir  durch  ainen  burgermaister  eröffnet,  das  sy 
uff  absterben  m.  Sebastian  Cfintzen,  welchen  sy  (so  Ter  es  Oottes 
will  gesin  were)  wol  lenger  dulden  hotten  mögen ,  mich  an  sin 
statt  zfi  ainem  schülmaister  gesetzt  und  yerordnet,  vermanende, 
das  ich  mir  weit  lassen  die  Jugend  empfolchen  sin ,  latin  und 
grieckesch  nach  vermugen  zu  leren  und  ie  zu  zitten  in  abwesen, 
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kranckhait  und  eehafftem  anliggen  der  predicanten  die  cantzd 
oder  predig  ze  versechen  behalffen  ain ,  welches  unverseclmen 
anfalle  ich  nitt  wenig  bestrickt  und  beschwert  ward,  die  vil  ich 
nun  yor  XII  jaren  die  schulen  verlassen  und  mich  diser  zitt  stand 
zu  ainem  [468,  b.]  handtwerök  getriben ,  dem  ich  nun  (namliek 
dem  satelwerck)  biß  in  das  XIII  jar  obgelegen  und  mich  der- 
maßen mitt  behenckt  und  verkostet,  das  ich  on  schaden  ni(;twd 
wist  mich  heruß  ze  flechten ,  on  das  ich  mich  zfi  dißem  ampt 
ungnügsam  und  untugenlich  befand.  Uff  sollichs  ich  minenhenei 
uff  das  höchst  und  oberst  dancket,  dann  ich  nitt  klain  achte,  dis 
ir  wißhait  iro  das  best  und  liebste  klainat  ir  Jugend  mir  vertrairen 
weiten ,  und  derselbigen  erstmalen  mir  zu  ainem  preceptor  ge- 
fallen lassen ,  were  och  .mir  ain  besondere  frod ,  ob  ie  ain  gab 
von  Qott  mir  verliehen,  die  und  sunst  niemät  änderst  genaigteiea 
willens ,  wie  ich  dann  schuldig  were ,  minem  lieben  vatterlaod, 
alda  ich  erboren  und  erzogen,  mittzetaylen;  die  wil  aber  ir  e.w. 
Jugend  durch  licht  ainen  anderen,  dem  diß  ampt  villicht  gelegner, 
baß  möchte  geradten  werden,  were  min  beger,  ir  ersam  wiübak 
weite  sich  witer  bedencken,  und  stflnd  darmitt  uß.  Nachdem  iek 
wider  herin  berüfft,  ward  eröffnet,  das  min  herren  hj  irer  eratea 
wal  uff  mir  weiten  bliben  etc.,  hieruff  ich,  der  nitt  mer  swifflet^ 
es  were  von  Qott  also  angesechen,  nam  in  dem  namen  Getto  die 
bürde  uff  mich ,  der  welle  mir  och  die  helffen  äragen ;  dann  ick 
ie  lenger  ie  meer  sich  und  erfar,  das  wir  on  in  nichts  vermogeiif 
uff  das  die  Jugend  in  dem  underricbt  und  erzogen,  das  vorab  li 
sines  namens  lob,  zu  gemainer  statt  nutz,  pflantzung  der  ingttd 
langen  und  erschießen  mog. 

Uff  mittwuch  den  21  tag  gemelten  monats  hab  ich  angebept 
zum  ersten  sch&l  ze  halten.         ^ 


/ 
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Handlung  zvriscbet  d«  Slartin  Latber 

und  sincs  g^egentails^   Laider  leren  vom 

Iiailigen  abendmal  des  Herren 

christcDlicbe  eoneordia  oder  ^er« 

^lichaap  derselbigpen  betreffend. 

Im  anfang  des  1525  jara  hab  ich  den  anlaß  d^r  swyspaltang, 
so  sich  zwiBchet  d.  Martin  Luther  aines  und  d.  Andreas  Carol» 
ertadt  und  demnach  Huldrichen  Zwingly  und  d.  Joann  Oecolam- 
padium  anderstails  ob  den  worten  des  Herren  abendmals  die 
Üblichen  gegen wurtigkait  des  thuren  [468,  a.^]  libs  und  blAts 
unsers  haylands  Jesu  Christi  belangend  mitt  wenig  Worten  berfirt 
und  gemeldet;  was  sich  aber  demselbigen  nach  mitir  gschrifften 
und  gegengschrifften  witer  z&tragen,  ist  nach  der  lenge  sesohri- 
ben  nitt  nott;  dann  laider  hie  von  nun  ze  vil  (ön  das  die  gschrifft- 
hieven  erduret  wirt)  von  baiden  tailien  und  iren  mittbafften  bü- 
cber  geschriben  sind.  Aber  zft  merem  und  gewisserem  verstand 
obgemelten  anlaßs  und  wie  wit  diser  witlofiger  handel  und  ge-* 
farliche  disputation,  so  hieven  geAbt  ist,  nß  Gottes  gnaden  und 
anschickung  durch  frommer  und  gelerter  m&nner  underhandlung 
zfi  diser  zit  in  verglichung  und  concordien  kommen  sye,  wil  ich 
den  Inhalt  des  handels  mitt  etwas  ungemeldtai  und  clereren 
Worten  von  sinem  ersten  Ursprung  her  kurtz  dem  lefienden  zfi 
gfit  herfiirziechen ,  und  furnemlich  ze  wissen,  das  die  papstler 
lange  zit  her  furgeben  von  disem  hayligen  sacrament,  wann  der 
gewichte  priester  der  manung  ze  wandlen  die  wort  des  Herren': 
das  ist  min  lib,  das  ist  min  blfit,  aber  das  brot  und  win  spreclkoiif, 
so  sje  alsbald  das  wesen  des  brots  und  des  wins  in  denilib  und 
das  blfit  des  Herren  verwandlet  und  blibo  von  brot  und  mü 
nichts  mer  da,  dann  die  große,  ferb,  gstalt  und  ändere  befant- 
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liehe  aigenschafFtenn,  und  das  under  disen  dingeD,  die  nicht  wm 
wesen  wins  und  brotts  gehörend,  sunder  desselbig  mäsigen, 
underschaiden  und  im  anhangen ,  sye  der  lib  und  das  bl&t  de 
Herren ,  so  lang  dise  aigenschafft  und  angende  ding  des  bröt- 
liehen  und  winlichen  Lesens  sind ;  witer,  das  der  lib  und  das  Vk 
des  Herren  z&  söUichem  bruch  da  sye ,  das  die  priester  sy  dem 
Tolck  in  der  mäüzaigend  da  anzebetten  und  dausserlich  zeYe^ 
erenn ;  zu  denselben  das  die  priester  den  lib  und  das  blüt  des 
Herren  in  der  mess  Gott  dem  vatter  opferen ,  zu  furderen  da 
hayl  lebendigen  und  todten ,  und  in  sonderhait  deren ,  die  ad 
der  messen  mitt  bestellen,  furderen  oder  opferen  besunders  tail- 
hafftig  machen;  desglichen  das  die  priester  baide  den  lib  nid 
das  blüt  des  Herren  in  der  mess  niesen  sollend  und  den  änderet 
aber,  so  die  mess  nitt  selbs  halten ,  allain  den  lib  des  Eemi 
under  der  gstalt  des  brotts  mittailen  und  z&  niesen  geben,  es  tji 
dann  by  der  mess  oder  sunst.  Und  das  mann  dann  och  den  lib 
des  Herren  für  die  krancken  ain  besonderen  zierlichen  orten  und 
das  in  der  kilchen  behalten  und  mitt  liechteren  and  andere 
usserlichem  praoht  vererbe,  ouch  z&  zitten  der  groseren  ^^utzgiss 
und  gebettyersammlungen  [468,  b.]  und  besunder  nff  das  fest 
dises  sacraments  mitt  nsunen  verordnet,  mitt  herrlichem  pracbt 
utt  den  alteren  fiirstelle  und  in  procession  umbhertrage.  Diß  iit 
des  papstumbs  1er  von  disem  hailigen  sacrament 

Als  aber  der  allmechtig  barmhertzig  Qott  und  vatter  ^ 
Martin  Luther  zu  der  reformation  siner  1er  und  kirchen  berifi 
und  erweckt  hatt,  wie  im  anfang  des  anderen  bäch  diser  chroakk 
anzeigt  wirt ,  hatt  er  (gemelter  d.  Luther)  die  irrung  und  miss- 
bruoh  by  disem  sacrament  zum  furnemsten  angriffen,  wie  disa 
dis  sacrament  die  furnämeste  und  h^iligeste  Abung  iat,  und  tk 
er  die  gantzen  refi>rmation  dahin  {r<^richt  hatt ,  das  vrir  ans  b 
allem  Gottsdienst  allain  Gottes  wor-ii  halten  und  all  unser  h^i 
allain  von  Christo  unserem  Herren  durch  den  waren  globeo  €^ 
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warte,  in  dem  dann  och  alle  reformation  der  kirchen  stat,  do  hatt 
er  in  der  1er  von  disem  hailigen  sacrament  des  nachtmals  Christi 
alle  oberzelie  abergloben  und  missbruch  der  papstler  damitt 
entdeckt  und  yerdampt ,  das  er  gelert  und  bewisenn  hatt,  das 
die  selbigen  aintweders  on  allen  grund  gottlichs  worts  furgeben 
werden,  oder  aber  stritend  darzö  wider  alles  Gottes  wort,  in  dem 
das  sy  nitt  das  gantz  hail  der  erweiten  Christo  unserem  Herren 
zftschriben,  und  us  söllichem  grund  darwider  gelert,  das  des 
sacraments  rechte  haltung  und  usspendung  aller  dingen  an  der 
indatznng ,  krafft  und  werck  Christi  stat  und  nitt  an  der  pfafFen 
wiche  und  manung,  und  das  die  Wandlung  brots  und  wins  in  den 
lib  und  das  blüt  Christi  ain  vergeben  menschengedicht  sye.  Och 
das  das  opfer  Christi,  das  er  sich  selbs  an  dem  crutz  für  die  sund 
der  weit  uffgeopferet  hatt,  durch  das  yermaint  opferen  der  pfaf- 
fen  verduncklet  und  vernichtet  werde,  desglichen  das  die  sacra- 
ment allain  zaigen  und  nitt  ze  niesen,  ustailen  an  verkerung  sye 
des  rechten  bruchs  des  hailigen  sacraments  und  das  ain  gdtts- 
leaterer  frefel  sye ,  das  sy  das  sacrament  allain  under  der  gstalt 
des  brot  den  layen  ussspendend ,  ja  das  sy  die  lut  luter  aber- 
globen und  abgotery  leren  by  dem  sacrament ,  so  sy  die  leren 
sich  vertrösten  uff  die  sacramentalichen  gegenwurtigkait  on  bftß 
und  globen ,  wann  sy  die  selbigen  mitt  usserlichem  pracht  ver- 
erend. 

Nun  als  aber  d.  Luther  sich  in  dem  und  allem  anderen  wider- 
logen papstlicher  irthumb  gar  flifiig  des  gehalten  [469,  a.]  hatt, 
das  er  sich  by  dem  Gotts  wort  stiff  und  uffs  ainfaltigest  finden 
liefl,  hatt  er  in  aller  1er  vom  hailigen  sacrament  das  allweg  strasi 
an^esechen,  das  der  Herr  Christus  Jesus  gsagt ;  nemend,  essend, 
das  ist  min  lib,  der  für  fich  geben  wirt,  und  hatt  daruß  gelert, 
das  wir  mitt  disem  brot  del^  Herren  oüch  empfachen  den  -^aren 
Mb  und  das  war  blät  Jesu  Christi,  und  an  die  bräder  in  Merrhen 

hatt  er  ain  ainem  ort,  da  er  wider  das  wanden  des  brots  geredt 

29* 
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hatt|  under  anderem  furgeben  die  glichaus,  wie  in  am  glüendea 
isen  dae  isen  und  für  baide  ires  wesens  unvermckt  by  anandieD 
sind,  also  künde  wol  das  brot  und  der  Üb  Chriati  och  by  anandre» 
sin  und  baider  wesen  behalten ,  das  es  des  wandlena  nitt  be- 
dorffe,  daron  die  papstler  ir  gedieht  uffbracht  band. 

An  disem  furin  ysen  habend  sich  doctor  Joann  Oecohn« 
padiuB  und  m.  Huldrich  Zwingly  etwas  gestosen  und  d«  Luthei» 
red  vermerckt  und  uffgenommen ,  üs  ob  er  den  Üb  des  Heim 
mitt  deni  brot  etwas  natürlicher  wiß  verainbarete,  und  haad  be- 
sorget, US  sollioher  wiß  zereden  yon  dem  h.  sacrament  wurden^ 
die  lut  dahin  gefürt ,  das  sy  Christum  den  Herren  uad  das  kiil 
mer  by  dem  brot  und  durch  die  usseren  niessung  on  waren  gil- 
ben s&ohtend,,  dann,  in  inn  selbs  und  durch  waren  globen,  üb! 
disen  irsal  habend  sy  gedacht  damitt  och  z&  begegnen,  das  17 
die  lut  lertend  das  brot  vom  lib  Christi  wol  underschaiden  oid 
das  brot  anders  nichts  dann  ain  zaichen  und  figur  des  libs  Chririi 
halten  und  deshalben,  wil  diso  wort  dea  Herren:  nemead,  essendy 
das  ist  min  lib  etc. ,  nitt  recht  verstanden  und  sy  och  bedoiieb 
hatt)  es  wolte  d.  Luther  und  vil  andere  diso  wort  och  nitt  liedt 
gnüg  ußiegen,  habend  sy  diso  uslegung  herfur  bracht:  das  bedut 
minen  lib,  oder  ist  ain  figur  mines  libs.    Uss  disem  haben  i 
Luther  und  andere  diso  manung  dermaßen  verstanden,  als  obsy 
weitend  leren ,  das  man  im  hailigen  abendmal  nicht  empflsig» 
dann  allain  brot  und  win  zflr  gedechtnus  Christi ,  der  im  bimel 
und  von  uns  abwesend  were.  Daher  habend  sy  sich  gegen  söffi- 
cher  manung  mitt  allem  ernst  gesetzt  und  sich  geflissena,  das  vA 
dutlichest  und  vöUigest  darzägebeui  daa  der  Herr  im  h.  abedlf 
mal  uns  nitt  allain  brot  und  win,  sunder  och  sin  lib  raittgetsilt- 
Habend  desfa^lben  die  red  empfangen  ze  brachen ,  daa  brot  vee 
nitt  [469^  b.]  aUi^n  brot,  sonder  och  der  lib  Chikti;  eawereieK 
lutt  ain  schlecht  brot,  sonder  ain  fiaischbirot,  der  win  wer»  aitt 
ain  schlechter  win ,  minder  blätwin ;  item  im  brot  were  der  ft 
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Gbristi  nnä  wurde  geessen  weesenlich  und  üblich  und  derglichen. 
Dis  habend  dann  die  anderen  verstanden,  als  weite  doctor  Luther 
und  die  sinen  ufi  strit  und  zancksucht  solliche  red  vom  h.  saora* 
ment  ffiren  und  striten,  die  unseren  Herren  Jesum  uß  dem  faimel 
xugend  vom  himelschen  wesen  und  zör  buchspiß  machtend,  als 
den  sy  mitt  dem  brot  natürlich  verhefftend  oder  ins  brot  rumlich 
inschliessen;  also  wer  das  brot  esae  Christum,  die  spis  ewigen 
lebens  esse  zum  hail,  ob  er  schon  gottloß  were.  Uß  disem  sind 
dann  laider  nach  in  witer  zanck  und  mißverstand  gegen  anandren 
geradten,  wie  dann  ußgangne  bflcher  hievon  zugend. 

Biß  durch  den  durchluchtigen  fursten  und  g.  h.  den  land« 
grafen  von  Hessen  und  ettlich  ander  christenliche  fursten  und 
fromme  gelerte  m&nner  und  besunder  durch  flisigiste  und  onver« 
drosne  große  mäy  und  arbait  d.  Martini  Bucer  und  d.  Wolff- 
gangen  F.  Gapitonem  baid  predicanten  zfi  Strafiburg  erstlich  2& 
Marburg  im  lands  Hessen,  wie  hievor  im.  1529  jar  gemeldet  wirt, 
demnach  zfi  Augstburg  ufF  dem  richstag,  bald  hernach  besundere 
gspräch  zfi  Coburg ,  zfi  Zürich  und  Baßel  zwischet  den  parten 
gehalten  worden  sind.  Do  ist  Martine  Luther  und  den  sinen  dar- 
geben worden',  das  man  dises  tails  nitt  allain  brot  und  win,  son- 
der och  Christum  im  hailigen  abendmal  bekenne  und  entgegen 
disem  tail,  das  d.  M.  Luther  und  die  sinen  nitt  ain  solliche  gegen- 
wurtigkait  oder  niesung  des  Herren  im  hailigen  abendmal  setzen, 
die  den  Herren  us  sinem  himelschen  wesen  in  dises  zittlich  thfin 
suge ,  oder  Christum  ihenen  hin  rumlich  verheffte  oder  sin  lib 
lumlich  im  brot  wie  win  in  ainer  kantenn. 

Nach  diser  handlung  ist  es  milter  worden  und  hatt  man  des 
zancks  zfi  baiden  tailen  etwas  nachgelassenn  und  ieder  tail  des 
anderen  tails  wisen  ze  reden  von  disem  h.  abendmal  und  sacra- 
ment  bas  zfi  gfitem  verston  künden.  In  dem  hatt  Oott  d.  Jo. 
Oecolampadium  und  vor  im  m.  Huldrichen  Zwingly  uß  disem 
zitt  berfifft  wie  hievor  im  1531  jar  verzeichnet  funden  wirt.  Und 
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als  laider  die  lange  zit  des  zancks  die  lut  zu  wit  in  mifiTenind 
gegen  anandren  kommen,  hatt  es  imer  [470,  a.]  die  so  uff  Oeoo- 
lampads  und  Zwingiis  siten  gehalten,  wie  d.  Lnther  vom  saera- 
ment  redt,  meer  wellen  ansechen,  als  ob  solliche  red  den  aia- 
faltigen  Christen  die  fantasye  furgab,  als  ob  unser  Herr  Jesm 
mitt  dem  brot  und  win  den  irdischenn  zergenklichen  dingen 
etwas  naturlicher  wiß  vermenge  und  angehefft  wurde ,  weldies 
dann  der  warhait  mensohlichs  libs  in  Christo ,  och  siner  himei- 
schen  glori  zfi  nach  were ;  wie  dann  die  uff  disem  tail  Tom  hsi- 
ligen  sacrament  geredt,  hatt  dasselbig  d.  Luther  und  die  sinea 
hie  gegen  angesechen ,  als  ob  sy  im  h.  abendmal  wesaentliehs 
nichts  liessend  dann  brot  und  win  und  die  gedechtnus  Christi, 
der  vom  hailigen  abendmal  abwesend  und  etwa  an  ain  ortia 
himel  verschlossen  sye,  Kun  aber  nach  vilen  handlungen  mitt 
baiden  tailen  hatt  der  Herr  doch  die  gnad  geben,  das  man  sick 
och  der  Worten  verglicht  hatt,  uff  diß  wiß  wie  hernach  etc. 

Wie  dann  obgemelte  predicanten  der  statt  Straßbnrg  i 
Martinus  Bucerus  und  W.  F.  Capilo  under  anderen  gelerten  und 
frommen  Christen,  so  z&  frid  upd  ainigkait  der  kilchen  liebe  tra- 
gend, furnemlich  sich  der  müj  und  arbait  undernommen  z&  hin- 
legung  des  spans,  argwons  und  Widerwillens  und  zwiscfaet  baida 
tailen  ain  verglichung  und  säte  concordien  anzerichten,  undbe- 
sunder  die  wil  sy  gesechen  sunst  baider  tailen  personen  als  ge- 
truwe  diener  an  dem  euangelio  und  wort  des  Herren  in  der  summ 
und  boptstucken  der  christenlichen  religion  gäntzlich  überainstim- 
men,  och  in  der  substantz  dis  schwebenden  span  nach  erluteroag 
baider  tailen  manungen  nitt  so  wit  von  anandren  abgesunderet, 
als  groß  und  witlofig  sich  der  worten  kämpf  und  widerwill  erzögte: 
derhalben  sy  nitt  underlassen  die  partyen  (wie  wol  sy  in  disem 
span  selbst  gegen  Martine  Luther  gewesen)  gemainen  christea- 
liehen  friden  zu  g&t  umb  ainer  concordien  halben  gschrifftlich  and 
mundtlich  zu  besfichen,  uff  welche  Werbung  Martinus  Luther  sidr 
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gantz  urillig  und  genaigt  ^ü  ainer  volligen  und  beständigen  con- 
cordien  finden  lassen  hatt  luitt  urbuttung,  das  man  nitt  zwifflen 
solle;  dann  so  vil  an  im  stände,  nichts  möge  von  im  erfordert 
oder  och  erlanget  werden,  das  er  in  disem  handel  nitt  gern  und 
mitt  froden  thfln  und  liden  welle  etc.,  nach  inhalt  des  latinischen 
brieffs  an  die  diener  des  worts  zä  Straßburg  geschriben,  der  stat 
also: 

Yenerabilibus  in  Christo  viris,  dominis  Argentinensis  ec- 
desi»  pastoribus  doctoribus  et  ministris,  fratribus  in 
Domino  charissimis. 

[470,  b.]   Salutem  et  pacem  in  Christo.    iBfagnsd  voluptati 

fuerunt  mihi  literae  vestrad ,  optimi  viri  fratres ,  quod  mihi  facile 

persuaserunt  animum,  vestrum  candide  et  sincere  ad  sartiendam 

istam  concordiam  nostram  esse  propensnm  et  paratum ,  quare 

vicissim  vobis  (oro)  persuadeatis,  tam  cupide  me  amplecti  iam 

concordiam,  quam  cupide  velim  mihi  Dominum  Christum  pro- 

pitium  semper  fore,  et  non  dubitare,  quantum  in  me  fuerit,  nil 

poterit  a  me  exigi  aut  impetrari  etiam,  quod  in  hac  causa  non 

sim  libenter  et  hilariter  facturus  et  passurus.  Tantum  pergamus, 

et  quod  Deus  cepit,  nostris  precibus  et  ardentibus  votis  exoratur, 

perficiet,  ut  sit  ista  concordia  solida,  sine  uUo  scmpulo  et  offen- 

Bione  perpetua.  Amen.   Reliquum  est,  optimi  fratres,  quoniam 

res  ista  ad  multos  et  magnos  tum  principes  tum  populos  pertinet, 

ut  de  conventu  aliquo  oostro  deliberemus ,.  in  quo  coram  de  hac 

et  aliis  causis  mutuo  coUoquio  omnia  componamus,  idque  primo 

quoque  tempore,  scilicet  r6s  digna  est,  in  quam  perdamus  (ut  ita 

loquar)  tantum  sumptus  et  opersB,  ut  ipsi  facile  perspicitis.  Quod 

si  nos  interesse  quoque  oportet,  cum  locum  vel  in  Hassia,  vel 

Coburgo  nostro  stotui- necesse  est,  nam  princeps  noster  forte 

extra  ditionem  suam  me  non  dimittet.    Consulite  igitur  cum 

fratribus  et  parte  nostra  de  tempore  et  loco,  nobisque  rescribetur, 

ut  principem  nostrum  de  hac  re  conveniamus,  et  aliis  quoque 
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fratribtts  nostris  in  Saxonia,  Pomerania^Pitusia  etc.  aignifii 
ut  unttm  aliqnem  suo  nomine  vel  mittant,  vel  alieui  ex  nobis 
mittant,  nam  personarunt  multitudinem  noHem  conTenire.  Do- 
minns  Jesus  sit  vobiscum,  et  multiplicet  vobis  gratiam  et  pi 
inter  nos  omnes.  Amen.  Kuncius  iste  noster  tarde  rediit, 
ipse  exponet  ^quod  latrones  in  eum  egerint.  Wittenberg»  5. 
octob.  1585. 

Tester  in  omnibus  in  Cbristo. 

Martinns  Lnthems. 
Uff  sollichs  hin  beschribend  ain  ersamer  burgermaistor  vai 
'tadt  der  etatt  Basel  uss  ainlaitung  baide  der  oberkaiten  md 
gemeldte  predicanten  der  statt  Strafiburg  ainen  synodnm  vff 
Tierten  tag  februarii  des  1586  jars  in  irer  statt  Bassel  tob  da 
enangeliscben  und  ires  globens  verwandten  statten  ainer  aii- 
gnoschafft  dureh  ire  verordnete  baide  von  der  oberkait  und  des 
predicanten  sandtbotten  ze  ersebinen,  wie  geschechen  ist;  nis- 
iTcbe  Zürich,  Bern,  Basel,  Schaffhnßen,  [471,  a.]  Sant  Gallei, 
Mulhnßen  nnd  Biel ,  och  die  predicanten  von  Straßbarg  M .  Bi- 
cems  und  W.  F.  Capito  und  von  Oonstantz  ain  bottschaffi;  rm 
'Sant  Gallen  schicktend  von  ainem  radt  burgermaister  Ambrosiia 
Scfalumpff ,  von  den  predicanten  Joannem  U.  FortmuUer.  ADdi 
under  :anderem  zfl[  pflanznng  Gottes  worts  und  ehriBteiiliehei 
«tands  bessemirg  fumemlich  beradtschlagt,  mitt  was  fftgUidMft 
und  beqnemlicfaen  mittel  (ob  sich  ain  handlung  ainer  chriata- 
ficben  concordien  und  verglichung  der  werten  und  Verstands  des 
Herren  abendmal  belangend  2 wischet  M.  Luther  gscfarifliidi 
oder  mundflich  zfltragen  wurd)  zfi  furderung  derselbig«n  ai»> 
'helligklichen  wissen  ze  entschließen ,  derhalben  ain  confessiai 
der  hoptarticklen  ires  globens  gestellt.  Wol  ist  durch  die  pie£- 
canten  von  Straßburg  ir  hievon  ußgetruokte  conleseion  fiirge- 
bracht,  ob  man  sich  derselbigen  umb  minder  spans  und  nmrenaf 
willens  glich  undersduriben  wellte ,  welches  alles  uff  ain  Inder 
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«ch  bringen  an  die  kirchen  verabgeschaidet  ist,  hierüber  iede 
oaob  geliä{)teinradtschlag  ir  antwurt  gschrifftlich  ze  überschicken. 

In  dem  mittler  zitt  ist  an  fagsatzung  Martine  Luther  und 
sinem  gegentail  gen  Isenach  im  land  Thüringen  personlichen  ze 
erschinen  uiF  den  ersten  Sonnentag  nach  bsteren  bemelten  86 
jars  angeseiz  und  Terordnet,  dahin  im  namen  der  oberlandischen 
oder  aidgnosis^hen  kirchen  (ob  man  sehic^n  wurde)  zum  sandt- 
botten  erweit  und  beschaiden  ward  unser  herr  burgermaister, 
zA  der  zii  Togt  des  h.  r.  richs  doctor  Joachim  von  Watt.  Wie 
aber  gemelter  herr  doctor  von  minen  herren  zft  der  fart  abge- 
fertiget  und  ain  taglaistung  hie  zwischet,  so  von  obgemälten 
statten  uff  den  2  tag  may  zu  Arow  derhalben  besammlet  ze  be- 
schicken, ward  beschlossen,  sy  ietzmal  von  den  iren  kainen  aigne 
sandtbotten  schicken,  sunder  irens  Verstands  manung  M.  Bucer, 
wie  eiF  dieselbigen  uff  dem  synodo  zu  Basel  mitt  irem  iühalt 
selbs  personlich  vernommen  und  gnügsam  verstanden  hab  den 
gelerten  zu  Isenach  furzehalten  in  befelch  geben.  Dann  selbs  er- 
schinen welle  inen  die  ernannte  zit  gnüg  verzwickt  und  ze  kurtz 
sin  etc. 

Also  habend  sieh  die  überigen  statt  ussert  ainer  aidgno- 
schafft  in  disem  handel  begriffen  uff  bestimpten  Sonnentag  gen 
Isenach  verfügt  und  von  dannen  nff  nechsten  Sonnentag  zä  Wit- 
tenberg versammlet  von  wegen  [471,  b.]  libs  unvermugenlichkait 
d.  H.  Luther  angefallenn,  allda  sich  die  nachgenannten  uff  vol* 
gende  wiß  uffgethün  und  erluteret  habend. 

Articuli  concordi»  Wittenbergensis 
de  eucharistia  ^). 

[472,  b.]  Yolgend  ietz  gemeldte  artickel  in  latin  beschriben 
des  Herren  abendmal  belangend  nach  irem  inhaltalso  in  Thutsch: 


M  Oders  abgedruckt. 
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Sy  bekennend  nacb  den  werten  Irenei,  das  in  dissem  aacr^ 
ment  zway  ding  sind,  aines  himelschs,  ainea  irdeaoh;  demnach 
haltend  und  lertend  sy,  das  mitt  dem  brot  und  win  warhafftig 
und  wessenlich  zugegen  sye  dargeraicbt  und  empfangen  werd 
der  üb  und  das  blät  des  Herren. 

Und  wie  wol  sy  kain  transsubstation  (oder  Yerwandlmig} 
halten,  och  nitt  halten,  das  der  lib  und  das  blät  Christi  localiter 
oder  rumlich  ins  brott  ingeschlossenn  oder  sunst  üblich  damitt 
vereiniget  werde,  ussert  der  niesung  des  sacraments;  dann  ussert 
der  niesung,  so  man  das  brot  nebet  sich  legt  und  behalt  im 
sacramenthusly  oder  in  processionen  umbtragt  und  zogt,  wie  im 
papstumb  bschicht,  halten  sy  nitt,  das  Christi  üb  zegegen  sye. 
Doch  so  lassend  sy  zu ,  das  durch  sacramentüch  ainigkait  das 
brot  sye  der  lib  Christi,  (das  ist)  sy  halten,  so  das  brot  darge- 
raicbt werde,  das  alsdann  füglich  gegenwurtig  sye  und  warhaff- 
tig dargeraicbt  werd  der  üb  Christi.  Witer  haltend  sy,  das  die 
insatzung  dises  sacraments  durch  Christum  geschechen  kreffüg 
sye  in  der  christenhait  und  das  es  nitt  Ugt  an  wirdigkait  oder 
unwirdigkait  des  dieners,  so  das  sacraraent  raicht,  oder  des  der 
es  empfacht.    Darurob  wie  Paulus  sagt,  das  och  die  unwirdigen 
dis  sacrament  nießen ,  also  halten  sy,  das  och  den  unwirdigen 
warhafftig  dargeraicbt  werde  der  lib  und  das  blüt  Christi  und  die 
unwirdigen  dasselb  empfachen,  so  man  des  Herren  insetzen  ond 
befelch  halt.  Aber  sollich  empfachends  zum  gericht,  wie  Paulas 
spricht,  dann  sy  misbruchend  dis  sacrament,  so  sy  on  besserong 
und  on  globen  dasselbig  gebruchend;  dann  darumb  ist  fargestelt, 
das  bezugt  wurde  den  ihenigen  die  gfitthatten  Christi  zftgetailt 
und  Christi  güder,  och  mitt  sinem  bl&t  geweschen  werden,  so 
sych  besserend  und  erhebend  durch  den  globen  in  Christum  etc. 
[473,  a.]    Solüche  artickel  sol  doctor  Luther  und  die  einen 
den  kilchen  in  Brusen ,  Pomern,  Denmarck,  Holstain,  Saxen, 
Misen,  Thüringen,  Hessen,  Friesland,  marckgraf  Georgenn  von 
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Brandenbarg  z&schicken  und  iren  globen  derselben  halben  ze 
erforschen.  Desglichen  sollend  M.  Bncer  und  W.  Capito  by  den 
Yorländiscben  kilcben  der  aidgnoscbafift ,  Schwaben ,  des  Bin- 
stroms,  Westrich  und  Ereckgow  handien  eto.  . 

Uff  sollicbs  habend  yilgemeldte  d.  Bucer  und  Capito  nach 
lui  des  abschaids  obgeschribne  artickel  och  uns  den  kirchen  vor- 
genannter statten  ainer  aidgnoschafFt  z&geschickt  mitt  byligen- 
dem  bericht  der  confession ,  so  er  Bucerus  im  namen  und  uß 
befelch  berfirter  kirchen  vornaher  zu  Basel  und  Arow  (wie  ob- 
stat)  versammlet  d.  Luthem  und  den  sinen  furgehalteii  in  ainer 
summ,  also: 

Wir  sagten  und  zugcteu ,  das  man  och  in  unseren  kirchen 
dises  für  ainen  unlidiichen  irthumb  hielte,  das  im  hailigen  abend- 
mal Christi ,  wo  man  dasselbig  nach  der  insatssung  des  Herren 
haltet,  nntzit  dann  brot  und  win  solte  gegeben  und  empfangen 
werden,  sunder  unser  glob  und  1er  wäre,  das  in  dem  hailigen 
abendmal  mitt  dem  brot  und  win  der  wäre  Üb  und  das  war  blüt 
nnsers  Herren  warlich  tlbergeben  und  empfangen  werd,  gegeben 
durch  krafft  und  werck  des  Herren  und  den  dienst  der  [473,  ().] 
kirchen,  empfangen  von  allen  denen,  die  der  iiiiat^ung  und  den 
Worten  des.  Herren  sich  halten,  die  selbigen  nitt  verkerend,  doch 
das  der  Üb  und  das  bl&t  des  Herren  nitt  dester  weniger  in  sinem 
bimelschen  wesen  und  thün  blibo  zA  kainer  zergengklichen  buch-: 
spiß  oder  weder  mitt  dem  brot  und  win  natujclich  verainiget,  nach 
darin  rumlich  oder  stattlich  ingeschlossenn  oder  uff  ainig^  wiß 
diser  gegenwurtigen  zerstSrlichen  zit  ^amitt  vennischet  odei: 
angehefftet  wer^e ,  das  och  an  den  Hb  und  das  blät  des  Herren 
weder  sinn  nach  vernunfift  geraichen  oder  die  empfinden  mogen^ 
sunder  das  der  ainige  glob  dise  himelsche  gab  und  spiß  allhie 
^  den  Worten  des  Herren  erkenne,  annemme  und  empfinde. 

Ab  diser  unser  bekantnus  sind  der  doctor  Luther  und  die 
sinen  wol  zfifriden  gesin  und  habend  dargegen  gnAgsamlich  be- 
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richtet  j  da«  87  mitt  irer  ler  und  dargeben  yom  hailigen  sae»- 
ment  Überal  kainem  papstlicben  irsal  ainigen  aolafls  geben  oder 
ain  Bolticlie  gegenwurtigkait  Ohristi  in  dem  hailigen  abendnal 
setzen,  die  in  ainichen  ireg  abbrucfalich  were  der  waren  menseb- 
lichen  natur  in  Ohrieto  oder  derselbigen  verclerong  und  bind- 
ÜEirt,  nach  och  der  ainfailt  and  raine  des  globens  an  in ,  der  m 
on  alle  werck  selig  macht,  für  welche  dm  etnck  uff  unserem  id 
tdlain  gefocfaten  worden  ist,  wie  man  das  clarlich  se  soeben  lutt 
im  letflien  dialogo  d.  Joann  Oecolampadii  seligen ,  och  in  iet 
anderen  antwurt  maister  Huldrichs  Zwingiis  seligen  an  die  Tat- 
schen farsten  under  des  d.  Ecken  Scheltwort. 

Und  diewil  OBncerus  und  Capito  sich  versechen  mochteidf 
das  YiUicht  die  obgeschribnen  artickel  bloß  an  ettKehen  weiter 
den  gegentail  Luthers  verletzen  und  zfl  unders^hribung  deisel* 
bigen  gar  schwarlich  bewilligen  wurde,  habend  sy  zfi  gittvoi 
furderung  des  handeis  (damitt  nun  zum  tail  verfasste  oonci»& 
nitt  wider  zerfiele)  derselbigen  abschuchlichen  und  verletzlidiei 
partiischen  worter  witere  erclerung,  in  was  mannng  und  verstasi 
die  gesetzt  und  angenommen  syend ,  nebend  die  artickel  himi- 
gethfin  und  mM  gemaineren  werten  uffthün  und  entsohlosMi, 
nämlich: 

Substantialiter,  wesenlich  gilt  hie  nitt  flemdiiick 
oder  befindtlidi,  -sunder  allain  warlich  und  seiblich,  das  nämlich 
[474,  a.]  damitt  ussgetruckt  werde ,  das  im  hayligen  abendml 
nitt  die  leren  zaichen  an  statt  des  Herren,  sunder  d^  Herr  nitt 
den  zaichen  da  sye  und  sich  durch  den  dienet  der  kirebeD  xi 
niesen  übergebe.  Das  aber  stat  mitt  b  r  o  t  und  w  i  n ,  lainet  des 
Terdadht  ab ,  als  weit  man  das  brott  nitt  lassenn  brot  und  des 
win  win  bliben,  sunder  die  in  den  lib  und  das  blAt  dee  Herrea 
verwandlen  oder  den  Ifb  und  das  blAt  des  Herren  zfl  brot  urf 
win  machen.  « 

Durch  nfe^ung  verstond  wir  die  niesung  und  bmch  do 
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sacram^nts,  den  dev  Herr  ttos  iagesetst  und  empfolohen  hatt  eof * 
forderuDg  und  stevckiuig  unser»  waren  globena  an  in. 

Rumlicb  oder  ortlioh  inaehlieseni  wie  win  in  ainer 
kaoinen  oder  flaisch  in  aioer  basteben  ingeschloseenn  ist. 

Sacramentlich  aiaigkait,  daraaib  gesetst,  dann  der 
Herr  das  bret  und  den  win  im  bailigen  sbendnial  ie  danA  bracht 
batt  y  das  er  uns  damitt  die  wäre  gemainschafft  sines  libs  und 
bl&tts  warlieh  mittailfte.  Dise  alnigkait  vermag,  dann  so  tU,  das 
die  reden  der  alten  bailigen  vätter,  weleber  sich  ietsunder  och 
ettlicber  gebruohend,  nach  ardt  der  gschriffton  besten,  als  so  sy 
das  ihenig ,  das  den  zaicfaen  brott  und  win  g^chicbt ,  dem  lib 
und  blüt  des  Herren  zulegend,  damitt  die  milte  und  g&tte  des- 
Herren iA  diser  schencke  dester  herrlicher  dsraä  geben.  SSllich 
reden  aber  allweg  den  verstand ,  welche  habend  die  wort  des 
euangelisten,  da  sy  sehriben:  Joannes  saehe  den  bailigen  gaist 
ob  Christo  in  gestalt  ainev  tuben,  do  er  doch  allain  die  gstalt  der 
tuben  das  zaichen  der  gegenwurtigkait  des  heiligen  gaists  sechen 
mocht  und  nitt  den  bailigen  gaist  an  im  selbe,  der  dann  unsicht- 
bar ist,  och  mitt  derselben  gstalt  der  tuhen  weder  naturliok  yer- 
ainiget  nach  rumlich  ingesohlossenn.    > 

Das  der  Hb  des  Herren  och  von  den  unwirdigen  emftfangen 
wer d„  ist  nitt  gesagt  von  denen  unwirdigeny  die  on  allenn  gk>beE 
oder  gar  gotdofi  sind  nnd  also>  on  allen  globen  das  haiKg  naeht« 
mal  empfaohea ,  sonder  die  ooh  etwas  globenn  an  Christusn  ha^ 
bend  ^  aber  denselben  mitt  iren  anfechtungen  hinderen ,.  das  es 
sin  krafft  nitt  recht  fiben  kann;  doch  die  wii.  sj  nitt  gar  en  glo« 
ben  sind,  empfachend  sj  den  ük  Christi,  der  an  im  selbe  allweg 
ain  hailsame  spis  ist  «im  ewigen  leben ,  sy  aber  umb  ir  lieder« 
liehe  und  ungeruste  fallend  dem  Herren  in;  die  straff  und  werden 
▼om  HeneSv :4ii^^  ^7  <^  teeht  &b«ng  des  globeas*das  nachtmal 
gebruchend ,  von  weleberlay  Paulus  sagt  i  Conntik  an  [474,  b.], 
in  summa  das  die  }fit  die  wape  gegenwurögkait'  Christi  in  sinem 
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hitiligen  abendmal  naeh  sinem  wort  getrawlich  geleret  and  daran 
genommen  werden ,  das  im  hailigen  abendmal  allain  brot  imd 
wm  gegeben  und  empfangen  werden  solt;  herwidemmb  ao  ad 
ooh  ain  jeder  hj  siner  kirchen  getruwlich  furkommen  und  ab- 
halten alle  flaischKche  Irdesche  gedancken  nnd  wort,  ao  diaer 
himelschen  spis  und  gab  ungemäfi  und  in  ainig  weg  verletzlicb 
ain  möcht. 

Quod  necesse  sit  infantes  babtizari.)  de  necessita  hic  mini- 
steril  et  iussuB  Dei  non  salutis  intelligendum  est:  nam  conaen- 
tiunt  d.  Lutherus  et  sui  servari  posse  virtute  Christi  etiam  qui 
non  babtizantur,  sed  necesse  est,  hos  babtisma  non  contemnere 
et  hinc  volunt  oportere  babtizare  infantes. 

De  sacramentis  loquimur,  ut  a  Domino  institota  sunt  et  rite 
nsurpantur.  De  abusu  impiomm  nihil  ad  nos,  quod  Dominus  in- 
stitnit  et  promittit,  id  nos  Christi  ministri  et  dispensare  mysierio- 
rnm  Dei  dispensare  Yolumns,  idque  pr»  nobis  ferro. 

Sic  ergo  loquimur  Domino  semper  salyo  areano  et  eleetio- 
nis  SU». 

Zft  der  zit  im  monat  junii  obgemelten  jars  1538  ee  und  die 

vilgemeldten  artickel  durch  Bucer  zu  uns  kommen,  lies  unser 

herr  burgermaister  doctor  Joachim  Ton  Watt  im  tmck  ußgon 

sine  sechs  b&eher  Aphorismorum  de  oonsideratione  euchariatis^ 

in  latin,  darinnen  er  underschidliehe  {^uncten  zAsamen  gelimeiit, 

so  in  dem  handel  der  sacramenten,  furnemliehen  des  sacramenti 

der  danoksagung,  z&  betrachten  sind.    Quorum  librorum 

menta  faisce  versiculis  comprehendere  studebam. 

£n  Bummis  animi  dotibus  sedidit 

In  lucetn  YADIANÜS  pie  et  acriter 

A  prima  fidei  fonte  et  origine 

Qu«  a  CHRISTO  eapite  et  prseside  dueituri 

Caraem  salvifieanl  qualitef  bauserit, 

lEt  quo  prima  eohors  pocula  Tividi 
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Potarnnt  animo  coBÜca  sanguinis, 

Hinc  errare  quibus  contigerit  modis 

Neglecto  solido  tramite  posteris. 
Dann  der  from  man  under  anderen  frommen  und  gelerten 
[475,  a.]  nitt  on  große  beschwernus  langher  angesechen  dye 
gefarlichen  Spaltung  ob  dem  handel  des  abendmals  Christi;  denn 
die  sunst  zft  gemainsame  des  globens  aller  dingen  berfifft  und 
mitt  sorgklicbem  widerstand  und  krieg  des  grosmechtigen 
papstumbs  beladen,  welches  ze  überwinden  kain  rustung  größer 
und  trostlicher  dann  ainigkait  des  gaists  in  der  warhait  gegrundt 
und  bewaffnet  möchte  behulffen  sin.  Und  was  Ursachen  zu  schri- 
ben  und  usgebung  der  gemelten  bücher  meer  gewesen ,  wirt 
durch  sin  ersam  wishait  in  der  Yorred  derselbigen  an  den  er- 
wirdigen  und  wolgelerten  herren  und  vattern  Cünraden  Pelli- 
canum  gestelt  aigentlich  und  darliehen  angezeigt,  welcher  b&cher 
ain  exemplar  bald  nach  irem  usgang  dem  d.  Martine  Luther  sines 
urtails  herfiber  ze  erwarten  zugesandt  mitt  sampt  ainer  epistel, 
welche  mir  eegedachter  d.  doctor  Yadian  ze  überlesen  vertruwt 
und  abzeschriben  vergönnet  hatt,  die  also  lutet: 

[Cop7  aines  briefs  d.  Joachim  von  Watts  an  Martin  Luther.] 
d.  Martine  Luthero  Joachimus  Yadianus  8. 

Bruma  superiore  quum  hinc  volitantibus  et  dira  minantibus 
mmoribus  obrueremur,  et  essent  homines  male  feriati,  qui  supra 
quam  credi  posset,  in  ecclesise  nostr»  cum  doctrinam  tum  disci« 
plinam  publiois  e  auggestis  suis  debacharentur,  et  nullo  non 
genere  calumniarum  iniuriarumque  nihil  tale  merentes  afficerent, 
eontinere  me  non  potni ,  quin  collectis  passim  scripturarum  et 
interpretum  locis,  quicquid  haberem  ceu  armatse  militi»  in  bo-* 
mm  phalanges  producerem,  quos  novissem  tot  iam  annis  con- 
latisooneiliis  et  data  opera  in  hoc  omnibus  (quod  dicitur)  yiribiis 
inoumbere  ut  Helyetio  nostrss  eoolesias,  qua  Christum  Dominum 
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indnerunt,  nee  andiunt  amplius  diyersma  docentera  pontificem 
doctrina  eaangelii  oppressa  oppressiaqae  qui  eins  retinende 
essent  äutores,  ad  apostolicao  sedis  obedientiam  (sie  loquantor), 
reducerent,  ei  si  contigeretur,  armata  etiam  vi  redigerent,  id 
sibi  qaoonnque  authore,  certo  poUicentea  futuram,  nt  oppressis 
nobis,  et  in  ordinem  redactis,  faoile  mtio  iniri  poaset,  qua  ei 
reliqu®  ecolesiffi  qua  restarent  veteri  iugo  sine  labore  sobdereik* 
tur.   Eam  lucubrationem  quam  post  synodos  in  mensefebraaiio 
BaBÜesB  habitasy  et  editam  iam  confessionem  ecclesiarum  noatra- 
tiam  cum  fratribus  [475,  b.]  nonnallis,  prseoipue  autem  C.  PelU- 
cano  d.  ostendissem  ac  dein  plusculi  eruditoram  rerolaissent, 
continuo  de  edendo  sum  appellatus,  quod  magno  eonsensa  vide* 
retur,  non  modo  fructum  allatura  multisi  quibuanoya  dognoata, 
non  dum  tarn  plane  perspecta  et  cognita  forent,  quam  ego  longo 
ordine  proponerem,  quique  coryphcBorum  quorundam  sophistic» 
yeeanisB  rationibus  et  argumentLs  in  materia  eucharisti»  hand 
parum  hactenus  tribuissent,  sed  etiam  conductnra  coneordiflai 
quffi  iam  esset  in  foribus,  partim  quod  non  haberet}  quod  recepts»^ 
confessioni  nostr»,  quam  doctores  Argentoratensis  eecleüai^  ita 
probarent,  ut  et  spem  nostris  facerent,  minime  eam  tuse  patemi- 
tati  displicituram ,  ulla  parte  contraveniret,  partim  etiam,  qaod 
verius  sinceriusque  multa  saoramentis  largirer,  quod  fortasse  a 
nostris  esset  factum,  aixjue  id  agefreiDy^cum  smpturia^  tum  re- 
ceptOTum.  interpretum  testimoniis«  Cessi  precibus  amicorom  mod» 
ipjBi  I  ut  ederetur  Über  senatus  nostri  favore ,  et  minietrorum  oo- 
clesiffi  nostro  iudicio,  id  obtinere  et  assequi  poseent,  quod  saaci^ 
ut  audio  (nam  me  absente  res  agebatur),  haud  diffieile  est  im»- 
petratum.  Interim  vedeunt  quilsenacum  elüani  ppofecti  Itttiaeini» 
coneordi»  nuntio  aUato,  et  simul  exbibita  dedara^ionOi  qua»  ^ank 
sensu  ooncepti  articuli  recepti  essent  abunde  exponebani*  Qm» 
omd  legissem ,  sane  Domino  agebam  gratiasi,  quod  vider^n,  te 
ptassidente,  baud  aliud  tradi^tum  de  eu;cfaAiruliia  aut  reee^tam^ 
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quam  quod  mihi  ad  soripturas  et  veterum  traditionem  respicienti 
iam  olim  adlubuisset.  Et  ego  toto  illo  opere  meo  pro  virile  eram 
traditurus,  qui  multis  iam  annis  (citra  iactantiam  dictum  velim) 
ita  sensi  de  sacramentis  a  Domino  institutis,  ut  eis  multis  de 
oaussis  honorificentissime  deferendum  existimarim,  doluerimque 
tantopere  abuti  rebus  tarn  sanctis  et  ccßlestibus  illos,  qui  ad 
camem  et  questum  couTersi,  non  quae  Christi  sed  qu®  sua  sunt, 
qua&runt.  Caeterum  quum  sßditum  viderem  opus,  illud  meum 
quantulumcunque  nolui  committere,  quin  tibi  viro  doctissimo  et 
domino  meo  in  Christo  observando  exemplum  primo  quoque 
nantio  cum  literis  hisce  meis  mitterem,  non  hac  modo  causa,  ut 
ealumniatorum  nihil  non  audentium  artes  praeverterem,  si  forte 
deferre  me  ausint,  ceu  diversum  traderem,  quam  ferat  concordia,  , 
ant  a  te  tradita  et  exhibita,  qualiacunque  demum  forent,  habere 
neglectui  et  meam  canere  cantilenam  instituerim,  sed  illa  ma- 
xime  ut  acerrimo  et  tot  modis  exercito  donatoque  a  Domino 
jttdicio  fretus,  intelligere  aliquando  possem,  qua  tibi  et  quas  mi- 
Bus  quibusque  de  causis  paternitati  tuas  aut  probarentur  aut  non 
protarentur.  Quod  enim  ad  me  attinet,  Jesum  testor,  adeo  me 
maximis  de  causis  cupidum  concordiae  aliquando  sartiendae  fuisse 
iüter  eos,  qui  unum  Christum  Dominum  una  evangelii  pras- 
dicatione  profitentur,  ut  sim  certus  postremum  me  non  fuisse,. 
qui  apud  nostros  hoc  saxum  magna  cum  intentione  animi  vo- 
luerit,  qua  de  re  cum  aliis  tuis  tam  ante  alios  D.  Bucero  con- 
stare  arbitror.  Jam  nunc  vero  visis  articulis  e  Wittenberga 
allatis,  nihil  est  quod  me  moretur  aut  suspensum  teneat,  eo 
maxime  sensu,  quem  doctissimi  viri  M.  Bucerus  et  Wolfgangus 
Capito  bona  fide  nobis  in  literas  relatum  exhibuerunt.  Primum 
enim  nuUa  transsubstantiatio  ponitur,  sed  negatur,  neque  Ulla 
de  esu  illo  crudo  et  carnali,  quem  ingerunt  papista,  mentio  fit. 
Kulla  unio  vel  realis  vel  personalis  vel  naturalis  corporis  Christi 
cum  pane,  sed  sacramentalis,  quam  et  ego  candide  reddidi,  sed 
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extra  coence  ritum  negaa  unionem  etiam  sacramentalem,  quam 
papistffi  mordicus  retinent.  Negas  et  localem  prfiBsentiam,  qna 
et  humanitati  locabili,  qqae  in  caelestia  assumpta  est,  sna  natura 
reliquitur,  citra  controyersiam  enim  venia  homo  est  etiamnimi 
Christus.    Postremo  propter  unionem  sacramentalem  eoncedis 
reote  dici^  panem  esse  corpus  Christi  et  vinum  esse  sanguinem 
Christi,  quod  cum  omni  vetustate  conceditur,  sed  et  manu  et  ore 
excipi  corpus  Christi  et  sanguinem  Christi  asseris  eo    sensiif 
quem  non  Ignorant,  qui  mysticarum  locutionum  formulas,  st 
ipsis  et  yetusti  sunt  usi,  tenent.    Spiritum  enim  sanctom  Tidit 
Joannes,  cum  columbam  vidit,  quo  exemplo  tua  paternitas  sen« 
Bum  suum  exposuit,  quem  profecto  nemo  sanus  rejicerit;  pro* 
batur  sensus,  qui  docet,  esum  corporis  et  potum  calicis  non 
eensibus  attingi ,   sed  animis.     Placet.  et  mihi  substantialiter 
[476,  b.]  sumi  in  coena  corpus  Christi,  cum  hoc  ipso  videam  te 
fictam  praesentiam  excludere,  ut  certum  sit  non  imaginarie,  sed 
Tere  nos  hoc  modo  Dominum  sumere,  maxime  quod  constetita 
te  inter  localiter  et  substantialiter  discernece,  ut  non  sit  eoB- 
sequens  adesse  localiter,  quod  substantialiter  adest  et  snmitnr; 
yere  autem  est  substantialiter,  adesse  in  ccena  Christum  Deom 
et  hominem,  uno  ore  confitemur,  sed  et  yere  sumere  corpoi 
Christi  indigne  vescentes,  Paulus  testis  est,  etiam  si  impii  scri- 
ptura  teste  non  sumant  nee  vere  edant,  ex  fide  autem  esse  sentio 
communicationem  etiam  naturalem  carnis  Christi  in  omnibas, 
qui  yere  sumunt  corpus  Christi,  neqne  id  reticui  in  illis  meii 
libris.  Atque  ut  finiam,  nihil  est  iam  dictorum  articulonun,  quod 
non  equidem  existimem  et  pium  esse  et  consonum  seriptom 
Neque  esse  arbitror  in  omni  opere  meo,  quod  illis  contrayeniat, 
nisi  si  sparsim  quis  ex  yerbis  captare  yelit,  qusd  in  tanto  tamoi 
processu  sie  mitigo,  ut  calumniari  facile  nemo  queat  Sed  iae 
de  re,  pater  amplissime,  tuum  Judicium  esto,  quem  etiam  preeor 
reyiso  opere  monere  me  et  si  quid  offendere  grayareque  yeliC^ 
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melias  sentientem  literia  mihi  significare  pergat,  ut  quo  para- 
tiaaima  mea  voluntate  id  recipiam,  quod  solidam,  pinm  et  scri- 
ptura  iubente  est  receptam;  nolim  enim  is  videri,  longe  minoa 
eeae,  qui  coDCordiam  tarn  anxie^  dudum  a  me  petitam  et  ad- 
ornatam  ulla  parte  salvis  articulis,  quos  modo  recensni.  Teilet 
remorari;  et  ut  errarim  fortasse  in  meo  illo  opere  et  alicubi  sim 
lapsus  tuque  id  deprehendas  et  obelisco  iugules,  tarnen  arbitror, 
te  quoque  in  opere  perlegendo  haud  obscure  intellecturum,  hoo 
animo  me  scripsisse,  qui  Christiane  tum  veritati  tum  disciplinse 
omni  ex  parte  consultum  esse  cuperet.  Yale,  vir  doctissime,  et 
persuade  tibi  me  sie  paratum  animo,  ut  hac  in  re  ita  iudicio  tuo 
aim  adquieturus,  ut  nullius  magis.  Cupio  me  commendari  D.  Phi- 
lippo ;  D.  Justo  Jonsd ;  D.  Pomerano ;  D.  Crutzingero  et  coUegis 
reliquis.    Sangalli  tertio  calend.  septemb.  anno  MDXXXYI. 

Dise  obgeschribnen  artickel  zfi  Wittenberg  gestellt  wurdend 
nach  lut  des  abschaids  durch  d.  M.  Bucer  und  Wolffg.  Capitonen 
fiamptirer  declaration  flissengklich  und  mitt  allen  [477,  a.]  truwen 
uns  den  oberlendischen  kirchen  vorgenannter  statten  baide  ober- 
kaiten  und  predicanten  zugesandt,  damitt  nach  Verlesung  und 
Terhöning  derselbigen  menigkliche  versten  mochte  ainer  ant- 
wurt  sich  ze  entschließen,  derhalben  ain  synodus  ufF  25  tag 
eeptemb.  1536  gen  Basel  angesetzt,  uff  welchem  d.  Bucer  und 
d.  Capito,  H.  BuUingerus  aber  selbst  personlich  erschinen,  ward 
Ton  minen  herren  alldahin  verordnet  und  gesandt  d.  Joachim 
Yon  Watt  als  von  der  oberkait,  und  von  wegen  der  predicanten 
Dominicua  Zili,  und  als  ain  synodus  versammlet,  hatt  sich  ob  den 
articklen  vil  spaliiing  und  disputierens  erhept;  ettliche  habend 
isieh  an  gesetzten  articklen  sammt  der  dedaration  wellen  ver- 
BÜgen  lassen,  entgegen  ettlioh  als  der  gschrifft  widerwertig  und 
oogem&ß  kains  wegs  dergestalt  vermaintend  ze  approbieren, 
dem  ainen  ze  kartz,  dem  anderen  ze  lang,  also  das  uff  dismal 
alle  underhandlung  der  concordien  halb  were  zerfallen  und  ver* 
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loren  geweaenn,  wo  nitt  d.  M«  Bucer,  och  unser  berr  doctor 
Joachim  von  Watt  nach  siner  heschaidenheit  so  vil  und  ernst» 
lieh  hinzwischet  gehandlet  und  ainen  synodum  dahin  vermögeB, 
das  ain  ussschuss  der  geiertesten  verordnet,  unversogenlich  aiD 
äntwurt  stellen,  so  ver  die  sAbig  verhört  und  durch  den  synodam 
approbiert,  iede  gesandte  an  Ire  kirchen  hinder  sich  bringen 
selten  und  demnach  die  schwebende  unr&  des  winmonats  hin- 
über widerumb  uff  ernennten  tag  (nämlich  uff  14  tag  novemb.) 
z&  Basel  versammlet,  die  judicia  oder  erkantnußen  der  kircben 
zäsamen  tragen,  daroitt  ain  ainhellige  antwurt  d.  Luther  und 
den  sinen  z&  schicken  mochte  funden  werden,  welche  antwurt 
(damitt  ich  es  verkurtze)  vast  obgemelten  inhalts  ainbelligk- 
lichen  von  Basel  d.  Luther  uberschickt,  welcher  damals  uff  ainer 
taglaistung  zfl  Smalkalden  der  statten  christenlicher  bundtnos, 
allda  er  nitt  allain  von  wegen  papstliches  und  kayserlichea 
bottschaffters  gegenwurtigkaiten  mit  gscbefften  und  predigen 
überladen,  sunder  och  mit  libs  kranckhaiten  so  gefarlichen  und 
tödtenklichen  behafft,  das  die  artzner  im  sines  lebens  halben 
kainen  trost  ferner  haben  wellen  z&eagen.  Do  er  soUichs  ve^ 
standen,  hatt  er  sich  in  einer  sänfften  von  Smalkalden  lassen 
hinweg  füren,  damitt  er  nitt  in  gegenwurtigkait  und  froden- 
richem  angsicht  des  papstischen  legaten  m&ste  sterben.  Gott 
aber,  dem  alle  ding  muglich,  hatt  im,  ee  er  zwen  stainwurff  wit 
von  dannen  gefürt,  sin  gesundhait  widerumb  geben;  als  [477,  k] 
bald  er  sines  libs  stercke  und  vermugenhait  empfanden,  oi 
Verzug  wider  gen  Smalkalden  gewendt  und  allda  gwaltiger  und 
trutzlicher  dann  vor  in  des  papstumbs  irtumb  und  triegery  an- 
gefochten,  ja  ain  sinen  predigen  so  haiter  abgemalet,  das  nichts 
schandtlichers  und  gottlosers  dann  dis  päpstlich  rieh  möchte  ge- 
sechen  werden.  Deshalben  er  in  disem  handel  die  ooncordieB 
betreffend  uff  der  unseren  schriben  unverzogenlidien  ze  anl* 
wurten  nitt  wol  muglich  gsin,  sander  in  disem  gegenwurtigeD 
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xxxvii  jar,  wie  jar-  und  tagdatum  des  brieffs  uewist,  ain  ant« 
wort  z&gesandt,  von  wort  zu  wort  lutend  wie  hernach  volgt: 

Den  erbaren,  fursichtigen  herren  burgermaister,  schuldhai- 
sen,  maiger,  rädt  und  bürgeren  der  aidgnoachischen 
Stätten  samptlioh  Zürich,  Bern,  Basel,  SchaiFhusen,  San- 
gallen, Mulfausen  und  Biel  minen  besunderen  gunstigen 
herren  und  g&tten  fründen 

Gnad  und  frid  ^). 

[479,  a.]  Sowit  ist  durch  Qottes  gnad  und  furschub  die 
concordia  gebracht;  was  sich  herüber  ferer  wurde  zutragen, 
wellen  wir,  ob  Gott  will,  g&t  uffmercken  haben  und  also  disen 
handel  ietzmal  mit  abschrifft  aines  anderen  brie£Ps,  so  unser 
d.  Joachim  von  Watt  mit  der  antwurt  der  unseren  uff  dem 
synodo  zä  Basel  versammlet  über  die  Wittenbergische  artickel 
gestellt  d.  M.  Luther,  domals  zu  Smalkalden,  zugesandt,  die  wil 
die  gemelte  gschrifft  gelert,  fruchtbar,  und  des  gantzen  handeis 
summa  begrifft,  als  mitt  ainem  epilogo  oder  abred,  geendet  und 
beschlossen  habenn. 

[479,  b.]  D.  Martino  Luther  D.  Joachimus  Yadianus. 

Nuperrime  synodo  8.  Basiliensi,  vir  doctissime,  cum  inter- 
essem  Dominicum  nostrum,  verbi  ministrum,  senatus  iussu  co- 
mitatus,  animadverti  primum  animos  omnium  ad  coucordiam 
ineundam  non  paratos  modo,  sed  promptes  etiam  et  volentes. 
Dein  eam  fidem  de  sacramento  eucharistisB  et  baptismi  pari 
confessione  probatam  et  receptam  a  nostris,  quam  tu  Witten- 
bergfiB  prsBsentibus  aliquot  ecclesiarum  episcopis  probasti  et  re- 
cepisti,  quam  ipsam  in  conventu  Basiliensi  ad  24  diem  septem- 
bris  babito  clarissimi  viri  Bucerus  et  Cäpito  Helvetiarum  eccle- 
siarum Christi  cum  legatis  tum  etiam  ministris  summa  fide  (ut 


1)  Datum  4  tag  decemb.  4537.  Abgedruckt  in  der  Erlaoger  Ausgabe  Bd.  55. 
Kro.  663. 
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mihi  quidem  est  visum)  exposneront,  idque  sine  labore 
assecati,  at  articuli  Wittenbergenses  cam  aensu  declaratioüi 
ipsorum  ad  magistratus  nostroa  et  ecdesias  relati,  noa  probati 
modo,  ut  qui  cum  confeasione  fidei  nostr»  haud  ita  pridem  pa- 
ternitati  tu»  exhibita,  probe  consentirent,  sed  etiam  recepti  amit 
atque  bis  quidem  non  manu  paucorum,  sed  septem  urbiam  Hei- 
yeticarum  pure  Christum  in  omni  ditione  sua  profitentium,  mi- 
animi  responsione  subscriptum  est,  addita  simul  Argentoraten- 
sium  declaratione,  ut  de  sensu  articulorum  ab  illis  relato  aimd- 
que  recepto  a  nostris  non  hsesitares.   Longiuscule  fortasais  et 
verbosius  videri  queat  responsum  a  nostris,  quod  occapationes 
tusa  ferant,  sed  placuit  eociesiis,  se  semel  totas  aperire  tibi,  quo 
semel  omnis  tergiyersationis  suspitio  tolleretur  et  charitatis  mn- 
tuo  firmandaa  exercendasque  ansa  preberetur.  Sunt  enim  homines 
non  pauci,  quorum  pars  falsi  fratres,  qui  discidii  noatri  alendi 
gratia  non  cessant  deferre  et  proscindere  ecdesias  nostras,  velot 
nihil  tribuant  sacramenMs,  et  nuda  ieiunaque  symbola,  ceu  rem 
quampiam  propbanam  ministrent  suis,  quod  non  esse,  et  indigne 
harum  prsBsides  sacramentariis  adnumerari,  satis  superque  bae 
ipsa  responsione  daretur,  quam  equidem  tarn  acceptam  tibi  eaae 
cuperem,  quam  est  ab  omni  prorsus  simulatione  aliena.    Fateor, 
per  initia  euangelii  instaurati  in  opprimendis  Romanse  lerne 
monstris  missa  videlicet  privata  et  horrendo  eucharistice  abnso 
prsBfractius  fortasse  et  prsBcipitantius  scripta  qusedam  et  prodita 
[480 ,  a.]  videri ,  qusB  iam  nunc  veteribus  loquendi  formulia  re* 
Yocatis  meliori  modo  et  citra  offensionem  traduntur.  Sed  dignsm 
venia  consilium  videtur,  quod  eo  spectat,  ut  ab  errore  et  tot 
sfficulis  confirmatoque  longissimo  bonorum  animi  dehortentnr. 
Et  sunt  perque  pauci,  quibus  hoc  sit  datum,  ut  in  obscuiis  et 
difficilibus  rebus  ipsaque  adeo  veritate  revocanda  repente  ex- 
actum  docendi  modum  teneant,  mire  enim  etiamnum  revelatioB« 
donum  in  ecclesia  fructificat,  cottidie  largiente  domino,  ut  etiifli 


vT 


Das  Bibent  bnoh.  XXXVn  jar.  ,     471 

in  BcripturiB  innoteaeant,  qasd  malus  ssbcuHs  non  dico  ignorata, 
sed  prorsus  sepulta  fderunt.  Cceterum  isthaec  antem  ut  missa 
faeiamas  nihil  amplius  yideo  remorae,  doctissime  Luthere,  qno 
minas  confirmari  concordia  ant  possit  aut  debeat,  cum  palam  Bit, 
in  ipso  sanfid  doctrince  sensu  nostros  tecum  conyenire,  qui  veram 
et  efficacem  prsesentiam  Christi  in  coena  asserunt  et  cum  sym- 
bolis  et  verbo  a  Domino  institutis  et  relictis  verum  corpus  et 
verum  Domini  sanguinem  offerri  et  ezhiberi  ecciesiis  aiunt,  ut 
in  eo  ritu  nimirum  divinitus  sanctificato  non  possint  non  vere 
vesci,  Vera  carne  Domini  et  sanguine  eius  vero  potari  credentes, 
tantum  abest  ut  vacuum  symbolorum  usum  in  sacrosancto  illo 
mysterio  peragendo  nostri  ferant,  nedum  doceant.  Sola  illa 
(mihi  crede)  carnalis  cruditas  rejicitar,  qu»  Christum  oris  etiam 
et  ventris  cibum  facit,  qualem  altaribus  e  coelestibus  evocatum 
papistffi  in^erunt,  ita  ipsum  symbolis  nescio  qua  verborum  vir- 
tute  annectentes  et  subdentes,  ut  finito  eucharistice  sacro,  corpus 
Christi  sub  panis  speciebas  contineri  sibi  persuadeant  Quod 
ipsum  licet  fusissime  in  ipsa  responsione  intellecturus  sis,  tamen 
oper»  pretium  arbitrabar,  privatim  etiam  admonere,  ne  deferent 
amieorum  literss,  ex  quibus  eadem  intelligeres.  Te  enim  velis 
nolis  in  amieorum  albo  habeo,  neque  non  ab  eo  tempore,  quo 
leditis  libris  cepisti  inclarescere,  cum  nomen  tuum  quantumvlB 
mundo  invisum,  tum  vero  doctrinam  illam  et  gratiam,  qua  ex- 
imia  a  Domino  praeditus  es,  magni  semper  fex^i  facioque  hodio, 
etiamsi  (ut  libere  fatear)  suspectus  mihi  superioribus  annis  füisti, 
velnt  amplius  tribuens  mysteriorum  elementis  [480,  b.]  que  evi- 
dentia  permittere,  aut  fidei  analogia  ferre  posset.  Putabam  enim 
ita  te  per  externi  verbi  pronuntiationem  unire  rem  sacramen- 
torum  ipsis  visilibus  signis,  ut  quicunque  quovis  modo  symbola 
BUBciperent,  rem  quoque  ipsam  suscipere  cum  symbolis  necesse 
haberent,  quod  non  sine  ingenti  consecrationis  med  iactatione 
falso  hactenuB  baptistsB  docuerunt.  Sed  excusa  mihi  et  adempta 
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est  plane  nahes  illa  suspitionis,  cum  tuis  elacabrationibos  poste« 
sßditisy  tum  etiam  ex  hia,  qu»  tui  pro  concordise  tela  ordienda 
sparsim  bonis  yiris  signifiearunt ,  postrema  autem  ipsa  Buoeri 
declaratione  factum  est,  ut  ne  somniare  qaidem  qurcanqne  ä- 
nistre  liceat  eociesiis  nostris^  cum  quibus  et  tuas  cofaasrere  ar- 
dentissime  icupimus,  multis  quidem  aliis  de  caussis,  aed  ilk 
tarnen  inprimis  adducti,  ut  gravissima  dissentionis  offensioM 
demum  sublata  intelligere  orbis  quiret,  unum  sentire  nos  is 
Domino,  qui  unum*  Christum  Dominum  per  euangelii  aui  pns- 
dicationem  annunciatis  et  profitemini,  utcunque  aut  eximia  sunt 
membra  utrinque  adduota  Dominum  tamen  ad  gloriam  Christi 
propagandam  band  admodum  commodabunt,  nisi  in  unum  cor- 
pus cum  Christo  capite  coalescant;  coalescent  autem,  abi  per 
unanimem  doctrinad  consensum  de  uno  Christi  apiritu  faeriot 
testificata.  Debetur  autem  nostris  ecclesiis  locoa  aliqois,  <pii 
gravissimis  afflictionibus  agitatas  et  miris  modis  tentatse  id  robo- 
ris  in  infirmitate  sunt  assequutad,  ut  extrema  malint  experiri  qnaa 
a  Sana  doctrina  Domini  recedere,  de  disciplina  porro  alii  iodi- 
eent,  nee  habemus  opus  de  frequencia  dicere,  quanque  Tigarina 
ecciesia  nuperrimam  synodum  centum  quinquaginta  epiacopomm 
numero  celebravit,  habet  et  Basiliensis  urbs  in  agro  etiam  tre* 
quentes  ecclesias,  sicut  et  Schafhusiana,  pauciore  numero  Saa* 
gallensis,  Mülhusiana,  Bielensis  continentur,  at  quo  sunt  ia- 
feriores  numero ,  hoc  solicitius  illas  »quant  pietate.    Quod  li 
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communium  prsefecturarum  parochias  cum  bis,  quas  pagua  Gia» 
reanua  et  tractus  Bhetieus  frequentes  habent,  nostris  adnnine- 
ramus,  centum  minimum  parochias  adjioiemus.  Accedit  ilin 
Oebennensis  ad  Lemanum  sita  duobus  ministris  Joanne  Fareilo 
et  Joanne  Calvine  inprimis  clara  [481,  a.]  et  nuper  indata  dri- 
stum  Losanuensis  Dominica,  cui  itidem  prasunt  hominea  Oall^ 
non  lingusB  modo  peritia ,  sed  pietate  etiam  et  emditione  in- 
aignes.  Proximo  hia  et  Neooomensia,  quam  Neaborgenaem  to- 
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cant,  itjdem  foederata  Bernatibus  Petro  Carolo  Galla  exule 
episoopo  clara,  ut  in  tanta  pietatis  accensione  profecto  nuUa 
magis  re  opus  sit  quam  ut  eanaB  doctrin»  ministri  solidam  con- 
eordiam  ineant,  cuius  hoo  maior  uobia  cura  esse  debet,  quo  am- 
plior  eius  omnium  iudicio  et  expectatione  fructus  futurus  est, 
Gui  et  tu  9  pater  colendiss. ,  pro  tua  virili  ut  adsis  et  faveas 
per  Dominum  oro.  Yale,  Sangalli  uii  calendas  decemb.  anno 
HDXXXYL  Cupio  saluere  clarissimos  vires  Fustinum,  Philip- 
pum,  Pomeranum,  Crutziagerum  et  caeteros  vestros. 

Archiepiscopi  Cantuariensis  ad  Hainrlchum  Bullingerum 

epistola« 

Superest  ut  ego  yicissim  ad  te  de  rebus  nostratibus  aliqua 
recenseam,  qua  tarn  et  si  fama  loquax  iam  pridem  ad  nos  dif- 
fiaverit,  ex  me  tarnen  ut  arbitror  certiora  resciscere  gaudebis. 
Hie  Tero  illud  inprimis  admirai'i  succurrit,  tu  ne  aliquid  scripse- 
ris,  quam  ipse  senseris  et  ab  aliis  acceperis,  an  et  ita  revera 
acceperis,  tumultuatum  fuisse  apud  nos  ob  doctrinam  euange- 
licam  post  limio  reducendam,  sie  enim  scribis,  cum  centra  ve- 
rum sit  ob  eam  repellendam  totum  eum  terriculosiorem  quam 
periculosiorem  tumultum  fuisse  exortum.  Siquidem  sacerdotes 
indocti  monachique,  non  mundo  ut  oportebat,  sed  Deo  potius 
mortui,  qui  ex  tenebris  et  ignorantiis  hominum  opune  ac  plane 
ßaoikixwq  iuvebant  quum  viderent  tanta  exoriente  luce  regnum 
questumque  sibi  iion  tam  decrescere  quam  prorsus  e^nRescere, 
illi  huic  malo  primi  classicum  insonuere,  ad  quod  facile  aures 
arrexerunt  multi,  qui  ad  oUas  carnium  Aegyptiacarum  animos 
reflexerunt,  quique  fastidio  verbi  Dei  sincerissimo  tritico  ad 
glandes  et  suillam  pastum,  cui  semel  insueverant,  magis  aspi- 
rabant.    Accessit  ad  illos  barbarum  quodam  atque  efferum  ho- 
minum genus,  qui  agrioulturam  et  ceteras  oinnea  pacis  bonas 
ttteg  Ignorant  et  aversantur,  quique  a  divinarum  rerum  cogni- 


474  Sabbate. 

tione  nsque  eo  sunt  alieni,  at  nee  de  hu  [481,  b.]  manitate  ae 
eiyilitate  mansaetiore  aliquid  audire  sustineant,  qoales  habet 
AngUa  populos  aliquot,  quos  rectius  opinor  populatores  dixerio, 
in  ultimis  suis  partibus  ad  Scotifld  confinium,  qui  cum  Ticimi 
utrinque  gentibns  perpetua  bella  ae  latrocinia  antiquo  more 
exercitant,  et  solis  rapinis  ac  praedis  inde  conquiaitia  TictitaiiL 
Ex  bis  tribufl  hominum  generibus  conflatus  est  iile  nefarios  ä 
Catilinarius  exercitus,  qui  patriae  ferrum  ac  faces  inferre  nitebii 
Contra  quem  rex  strenuissimus  initio  ingentem  et  yix  credibilem 
exercitum  paucorum  dierum  spacio  conscripserat,  nempe  du- 
centorum  millium  hominum,  non  quod  opus  e^e  sibi  tantis  co- 
piis  putaret,  sed  ut  reliquorum  subditorum  suorum  animoa  ex* 
ploraret,  quos  cum  ad  nutum  paratos  et  dioto  andientes  is- 
venisset,  et  ex  Ulis  rursum  vix  centesimum  quenqae  delegit, 
reliquis  cum  gratia  domum  remissis.  Ita  cum  illa  qaidem  nnav 
numerosa  sed  fortissima  et  inntructissima  militam  manu  td- 
yersum  rebelies  itum  est.  Quod  et  ad  intemecionem  cecidine 
licuisset,  nisi  sese  dedissent  et  princeps  clementissimus  bqos 
etiam  perire  meritos  servare  quam  perdere  malnisset.  SuppHeei 
itaqne  facti  veniam  oranes  facile  impetrarunt,  exceptis  panciii 
qui  ad  exemplum  supplicia  cruribus  luerunt  Sic  igitur  confectsii 
est  bellum  hoc,  ut  plane  quantumvis  repognante  rei  natura  iuxia 
Terbi  etvffov  res  bella  dici  possit,  si  eventnm  eins  spectes,  qoea 
ipse  mecum  considerans  eins  primis  authoribns  adeo  non  iraseor, 
ttt  griRas  etiam  agerem,  nisi  gratiam  Deo  debere  scirem,  qm 
consilia  illorum  prava  in  exitum  diversissimum  conyertit  Kaa 
pacatis  ac  triumphatis  rebellibus  principis  ipsius  animns  in  eota- 
gelii  favorem  fortius  ao  serio  magis  quam  antea  mumqne  pro- 
pondere  yidetur.  Et  proceres ,  qui  ante  tardi  ad  credendimi  et 
ut  ita  dicam  gravicordes  erant,  iam  erectiores  ad  audieodoB 
et  in  Omnibus  SBquiores  ac  secandiores  esse  ceperant.  DeniqiK 
episcopos  ipsos  et  faotionis  antistites,  quales  adhoc  nfams  wM 
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•npenant,  qnonim  cerriees  doros  inflexibiles  opinabamar,  rab- 
«118808  iam  terram  speotare  cernaB  et  nobis  mmbs  adTersari. 
Breviter  sicut  vobis  tumaltus  ille  rusticorum  solidam  pacem  pe- 
perit,  ita  et  nobis  spes  est  fore.  Nam  denao  prineipes  mandato 
m  eoDsiliam  episcopi  et  yiri  doctiores  convenimas  de  ecclesiasti- 
Garum  rernm  constitutioDe  tractaturi ,  in  quo  liberius  omnia 
agimus  quam  unquam  [482^  a.]  antea,  et  maiore  (ut  spero)  cum 
fructn  peragemuB«  Sed  exitus  declarabit,  qui,  qualis  fuerit  nobis, 
€ito  innotescet,  si  non  aliunde  tibi  certe  ex  me.  Interim  phana- 
tieorum  illonmv  rebellium  postulata  accipito.  Primum  erat  pon- 
tificem  Romanum  in  looum  restitni  cum  suis  et  legibus  et  erro- 
ribus,  de  purgatorio,  de  cuitu  sanctorum,  de  peregrinatione  ad 
divorum  imagines,  de  septem  sacramentis  et  sacramentalibus, 
alterum  doctrinas  et  scripta  Lutheri,  Melanchtonis ,  Oecolam- 
padii  et  Germanorum  omnium  damnare  ejicique ;  tertium  ut  re- 
ligiosis  omnia  reponerentur ;  postremo  me  et  episcopos  Yigor- 
mensem,  Rochestrensem ,  Sarisburiensem ,  broTiter  et  omnes, 
qnos  euangelio  favisse  prae  caeteris  arbitrabantur  ad  suplicium 
expetebant,  ut  hereticos  condemnandos,  quorum  tarnen  nuUum 
unquam  concionantem  audiere.  Hsbc  sunt,  quae  in  prsesentia  ad 
te  scribenda  duxi,  tos  vestris  ad  Deum  predbus  nos  summe 
con  anime  discrimenteque  certantes  adiuyate.  Et  tu,  bone, 
Tale.  Datum  Lambethss  in  suburbio  Londoniensi  ni  die  april. 
MDXXXVn. 

Huius  Cantuariensis  chyrographum  ob  certam  anglicsB  fac- 
tionis  historiam  plaonit  BuUingero  d.  Yadiano  noetro  commu- 
mcare.  Quam  dein  additis  simul  Bullingeri  literis  ad  me  Ya- 
dianus  attulit,  ex  quibus  et  ea  quo  sequuntur,  quia  notatu  digna 
Tidebantur,  excerpsi. 

xini  maj.  LanzaTCB  Synodus  concelebrata  est,  eouTenere  m 
ea  Bernatium  primarii  ministri  et  omnes  nuper  occupatie  teme 
presbyteri.    In  hae  roTocaTit  recantaTitque  Arrianensium  re« 
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suscitatam  Claudias  ille  Sabaudas.  Idem  Tigaram  hisce  diebvs 
yenit  et  err6rem  suum  confessus  coram  fratribus  yeniam  pre- 

<^atus« 

viu  junii  yeniunt  ex  Anglia  adolescens  ille  mens  ona  cnui 
d.  Nlcolao  Partrigio  ADglio ,  qai  in  januario  ex  »dibus  meb  n- 
eendsB  patri»  gratia  abierant  Ducunt  secum  adhac  tres  Anglos, 
fiunt  enim  nunc  vi  Tiguri  honesto  loco  nati  et  opulenti  iayeoes 
literis  incumbentes.  Hi  multa  retulere  iucunda  et  teta,  de  Üb 
autem  cum  in  prsesenti  scribere  non  liceret,  placuit  antem  eom* 
municare  archiepiseopi  Cantuarensis  epistolam,  ex  qua  licebit 
totum  aßstimes  negocium,  utut  res  gerantur  in  Anglia,  adver- 
sariorum  animus  prorsus  conndit  j  seditionis  authorea  plus  30 
dissecti  et  suspensi  sunt,  in  bis  interiit  yenerabilis  abbas,  qö 
pulla  cnculla  monachicaque  yesta  redimitum  suspendit,  [482,  h] 
capti  seryantur  in  yinculis  barones,  nobiles,  praelati  40  prope- 
-modum,  pauci  eyadent.  Es^wirt  denen  bl&ts  gnäg,  die  wilsy 
imerdar  uff  bli\t  trungen  etc.  Yale. 

Von  dem  eoncilio  gen  Manlua 
usgeschribea  und  bestimpt 

Es  batt  papst  Panlus  des  nammens  der  dritt  ain  bull  las- 
sen ussgon ,  darinnen  er  ain  gemain  concilium  zä  Maniua  d 
halten  uff  den  xziii  tag  may  dises  lauffenden  jars  anzehebet 
indiciert  und  yerkundt.  Erzellt  ech  ettlich  siner  Ursachen,  wa^ 
umb  er  das  concilium  hab  angesetz  und  beruffen.  ZAdem  faatt 
er  sin  bottschafften  zu  kunigen,  och  fürsten  und  stenden  des 
christenlichen  nammens  abgefertiget ,  die  inen  anzeigten  8oI- 
lichs  concilü  emennung  und  iudicien ,  och  anhielten ,  das  tj 
dasselbig  in  aigner  person  oder  aber  uff  das  wenigest  dnrdi  iR 
oratores  und  gesandten  besAohenn  wellenn.  Die  vil  dann  die 
selbige  des  papsts  bottschafft  by  den  fursten  und  stenden  diri- 
steplicher  bundtnus  tutscher  nation  och  gewesen  und  in  glieih 


Das  Bibent  bnch.  XXXVXI  jar.  477 

BUS  ermanety  sy  weltenn  in  angezognem  concilio  durch  sy  selbst 
oder  ire  gesandten  ersohinen,  in  mass^n  Romiscbe  kayserlich 
majestat  an  sy  och  ansinnen  lassen,  haben  sy  die  churfiirsten 
und  fursten  und  stende  der  christenlichen  verainigung  zä  Smal- 
kalden  in  februario  dises  rsxvii  jars  versammlet  an  die  christen- 
lichen kuning  und  potentaten  anderer  nationen  geschriben  Ur- 
sachen ,  n^arumb  das  concilium ,  so  papst  Paulus  der  ni  usge- 
schriben  und  uff  den  xxin  tag  des  maiens  schierest  kunfftig  an- 
zefachen  furhätt,  allen  Christen,  die  den  uffgang  des  richs  Jesu 
Christi ,  reformation  und  besserung  der  kirchen  in  der  warhait 
begeren,  in  kainen  weg  als  rechtmäsig  oder  christenlich  zu 
erkennen  nach  zä  besäcten  sye.  Ja  nitt  allain  irenthalben,  sun- 
der och  von  wegen  der  gantzen  christenlichen  kirchen  für  g&tt 
und  nottwendig  angesechen,  das  erzellt  und  offenbar  wurde, 
was  grase  farlichkait,  unradt  und  scbaden  us  söllichem  synodo 
Yom  Romischen  papst  Paulo  dem  in  beschriben  möcht  entsten 
und  ingefört  werden. 

Und  demnach  uff  ir  gemeldte  churfursten  und  fursten  etc. 
ge&bte  Unterhandlung,  underthenig  ansuchen  und  bitten  [488,  a«] 
die  Rhomische  kayserliche  mt  als  das  oberst  hopt  im  h.  rieh  us 
Bunder  Zuneigungen  und  begir,  so  ir  mt  zA  gemainem  friden 
tragen ,  zä  letst  gnedigklich  gewilliget  ainen  gemainen  bestän- 
digen friden  zwischet  irer  mt  und  allen  ständen  des  hailigen 
richs  Tutscher  nation,  gaistlichen  und  weltlichen  uffzerichten, 
dis  z&  ainem  gemainen  fryen  christenlichen  concilio,  wie  sol- 
lichs  uff  dem  richstag  zfi  Nurenberg  im  1524  und  hernach  1532 
beschlossen  und  bestätt  ist,  nämlich  bapstliche  haligkait  mitt 
irer  obgedachter  fursten  verwilligung  ain  fry  christenlich  con- 
cilium an  bequem  maistat  Dthutscher  nation ,  als  gegen  Straß- 
barg, Mentz,  Cöln,  Metz  oder  ander  ort,  so  sich  päpstlich  hai« 
ligkait  und  sy  verainigen  möchten.  Oder  so  das  sin  furgang  nitt 
haben  wdrde ,  bis  dye  gemaine  stände  des  richs  uff  ain  gelegne 


478  Sabbata. 

malstatt  widef  berüfft  und  beschriben  wurdeim.   HieraS  sdm« 
bend  witer  genannte  christenlicfaer  yerainigong  sü  Smalkaldei, 
das  nitt  on  treffenliobe  Ursachen  im*rich  bedacht,  das  esgitt 
were,  das  concilium  in  Tutscher  nation  gehalten  wurde:  if 
können  sich  och  nitt  erinnern ,  warumb  man  sölte  von  söHehen 
bedencken  der  kay.  mt,  och  anderer  forsten  und  standen  dei 
richs  (die  hierinn  nitt  anders  für  ougen  gehapt  dann  gemmom 
gedien  und  friden)  abwichen ,  und  diewil  und  sy  das  condlimB, 
in  maßen  wie  es  vom  papst  angesetz,  verdächtig  halten ,  sote 
papst  unangesechen  das  er  gegentail  ist  und  sy  mitt  Tileo  fv- 
gehenden  urtailen  sy  ungehört  verdampt  hatt,  so  wil  er  dothia 
disem  angemassten  concilio  mitt  den  Aien  och  richter  sin,  ü 
dem  verhaise  er  kain  rechtmäsig  und  war  Verbindung  der  st- 
ehen ,  ja  er  verdamme  sy  bald  in  der  indicion  des  concihi.  Dv- 
umb  können  sy  nitt  darin  bewilligen ,  welche  Ursachen  alleoiitt 
iren  gründen  und  umbstenden ;  die  wil  die  durch  sy  in  oifoeB 
truck  wie  obgemelt  menigklichem  nach  der  lenge  furgetragei, 
lass  ichs  by  demselbigen  hüben.  Mitt  erbiettung  entgeges  (di- 
mitt  sy  nitt  als  ob  sy  die  concilien  schuchen  dargeben  werda) 
wo  söllich  concilium,  das  christlich  und  fry  ist,  das  ist,  daoitt 
allain  ain  Versammlung  der  getoufffcen  Christen  ist,  sunder  diiii 
unverstrickt,  unverdechtig  und  christenlich  procidiert  und  alhin 
nach  Gottes  wort  gehandlet  und  die  leren  probiert  soUep  wo^ 
denn,  und  das  [483,  b.]  nitt  allain  iedem  stand  und  besonderen 
personen  sin  manung  und  notturfft  furzebringen  gestattet  lai 
unbenommen  sin  solt,  sunder  (welches  das  wortly  fry  inÖBcr 
wirckung  hatt),  das  der  papst  und  sin  gaistlichen,  die  gegen  tf 
anderenn  mitt  aide  in  iren  sachen  verpflichtet  sin  nitt  diSkd 
nach  mAssenn ,  wie  sich  zAvor  in  ettlichen  concilien  nndentii' 
den  selber  in  söUichen  iren  sachen  urtailer  und  richter  sin,  ms* 
der  das  durch  andere  unpartiisohe  mittel  und  w^e  düitf 
solle  und  mfiste  gehandlet  werden ;  da  die  erkundigang  4er  le* 
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ren  daroh  geschickte  fromme  bideilut  yermoge  des  wort  Gottes 
ond  nitt  von  partiischen ,  och  zfi  allen  gottlichen  dingen  so  gar 
unverständig  nnd  ungenaigt,  wie  iedermann  wol  sieht  den  bapst 
mitt  sinen  bischoffen  sin,  furgenommen  wurde.  So  wellend  sy 
mitt  hilff  des  allmechtigen  sich  der  masen  bewisen  und  finden 
lassen,  das  ain  iedes  frommes  und  gfitthertziges  gmütt  erkennen 
sol,  das  sy  in  soUichem  concilio  mitt  höchstem  fliß  und  g&ttem 
gewissen  alles  z&  handien  und  anzenemmen  willig,  das  zä  der 
gantzen  kirchen  hail  nnd  wolfart,  och  zä  gemainem  warhafftem 
friden  oder  ainigkait  erschießlich  und  nutz  sin  mag. 

Es  hatt  och  kunigklich  mt  in  Engelland  offenlichen  ge- 
schrifften  lassen  usgon ,  warumb  sy  das  angesetzt  Mantuanisch 
eoncilium  recusieren ,  das  ist  nitt  besuchen  wellenn. 

Also  ist  der  radtschlag  furgenommen  eoncilium  halben  zä 
Hantua  verschwunden  und  by  vilen  zum  gespöt  geradtenn. 

Uff  BoUichs  hatt  papstliche  hailigkait  die  malstadt  des  con- 
eiliums  verenderet  und  ain  anders  angesetzt  und  verschriben, 
aber  in  der  selbigen  usschribung  die  maistat,  die  man  by  höch- 
stem gehorsame  besächen  sol,  in  kainer  usschribung  genennet, 
das  man  vermaint,  es  sye  dem  papst  nitt  ernst,  sunder  die  Wel- 
schen haben  uns  Tutschen  wie  langher  für  ire  narren,  welche 
unbenamsung  der  malstadt  nachgender  usschribung  die  Engel- 
lender  in  irer  schribung  dem  papst  und  sinen  notarien  gar 
truwlichen  äffmpfen  und  verwisennd. 

[Reformatio  der  statt  und  des  hoffs  zä  Rom.]  Nitt  ist  ze 
verhalten ,  wie  papst  Paulus  der  in.  ain  bulla  ainer  reformation 
der  statt  und  hoffs  zu  Rhom  in  weltlichen  und  gaistlichen  Sa- 
chen geschriben  offenlichen  angeschlagen  zä  Rom  in  cancellaria 
apostolica  am  fritag  27  tag  augsten  verschinen  1536  jars,  in 
welcher  buUa  under  anderem  also  e^roffnet  wird.  Darumb  us 
boehnottigenn  bedencken,  bewegenden  gantz  wichtigen  ärsachen 
den  ietzigen  [484,  a.]  stand  und  gelegenhait  der  kirchen  und 
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des  apostolischen  st&Is  zu  Rom  und   gäntzlich  usrottang  der 
gifftigen  pestilentzischen  Lutherischen  ketzery  und  andere  ke* 
tzery  belangend,  habend  irir  uns  furgenommen  ain  coDcilium 
uszeschriben  und  zu  halten  und  nmb  diser  sach  willen  babei 
wir  unser  aigen  stadtlich  bottschafft  zö  den  christenlicben  ko- 
nigen, fursten  und  potentaten  geschickt.  Nachdem  aber  ain  söl- 
lich  grose  schwere  sach  so  bald  nitt  mag  z&  end  bracht  werden, 
haben  wir  mittler  zit,  in  welcher  wir  disen  handel  wegen  om 
och  furgenommen,  die  hailigen  statt  Rom,  welche  das  faopt  ond 
die  furnemste  der  gantzen  christenhait  ist,  von  welcher  alle  an- 
deren Christen  gutte  sitten  und  gottlichen  g&tten  wandel  pflegen 
zfi  lernen ,  zu  reformieren  und  den  hoff  zu  Rom  und  des  sel- 
ben officialen  von  allem  misbruch,  von  allen  lästern  und  böser 
schandtlicher  gewonhait  zfi  fegen,  das  wir  also,  wenn  unser 
aigen  hus  gerainiget,  die  anderen  dest  lichter  fegen  und  keren, 
und  alles  was  darinne  ist,  zä  eer  und  lob  derselbigen  ordnen 
und  bestellen  mugen  etc.  Derhalben  haben  wir  den  erwirdigea 
unseren  lieben  brüder  Joannem  bischoff  zä  Ostien ,  Sene  und 
unser  geliebdte  Sone  etc.  (wie  die  in  der  bulla  genannt  werden) 
zu  reformatoren  der  statt  und  des  hofFs  zfi  Rome  durch  unser 
apostolische  gwalt  und  befelch  verordnet  und  gesetz  etc.  Wel- 
che verordnete  reformatores  nach  irer  gewonlichen  arbait  etwas 
fliß  angewendt  und  ettliche  spinnenwuppen  in  den  wincklen 
berärt,  uiF  welche  treffenliche  reformationen  papst  Paulus  bil- 
lieh  so  ain  fruchtbar  concilium  gemainer  christenlicben  kirchen 
zu  Mantua  furgenommen  und  vollstreckt  hatt.  und  ist  kain 
wunder,  das  so  vil  gesundthait  gutter  sitten  und  göttlichen  gät* 
tes  wandeis  an  den  glider  Romischer  christenlicher  kirchen  ge- 
sechen  wird,  die  wil  das  hopt,  von  welchem  solliche  kraft  nnd 
pflantzung  fliest,  widerumb  zä  krefftiger  gesundthait  und  ster- 
cke  reformiert  ist,  und  nach  war  ist,  wie  unsere  älteren  tob 
Rom  gesagt  haben :  je  näher  Rom ,  ie  böser  Christen. 
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Ueber  weHcher  ^^foftnaMt^n  arlickel  gedcbri%eti  htM  d.  M^ 
Lather  und  vermaint ,  diso  refortnfitores  haben  d^n  Rotniercfaeit 
hoff  mit  fuchsschwentzen  gefurbt  und  keret.  Defglichen  hattf 
gedchriben  hferuff  in  lafki  Joannes  Sturmius  Argentoratensi» 
doctissimüm  libellum. 

■ 

[4^^Y  ^'1  ^oa  aioem  bmlF  ain  mine  kerren 
e.  Q.  w.  biurgenoiaister  uad  rädt 
S.  G.  g^erteltt,  am  d^s  radtaliatf 
siegen  fniideo. 

Uff  10  tag  decembris  hatt  ainer  der  bargerknechten  an 

norgen  frA  angender  arbait  imden  in  dem  kornhfiß  an  des  radts- 

hos  Stegen  fanden  aineti  rerschlossenen  brieff  an  mine  herren, 

die  ersamen  etc.  burgermaister  nnd  rädt  gescfariben,  welchen 

brieff  der  finder  unverzogenHchen  dem  burgermaister,  z&  der 

zit  Hanaeti  Ramsperg ,  demnach  der  burgermaister  ainem  klai- 

nen  radt  flberantwurt,  den  uffgetbün  und  verlesen,  darinnen  Vil 

artickel  gesetzt,  durch  welche  nitt  allam  ersame- fürneme  per- 

sonen ,  miner  herren  statt  barger  und  ampthit  angetastet  und 

irer  eeren  verletz  zügeschriben ,  sunder  och  ain  oberkait  irer 

Verwaltung  halb  mitt  allen  griflinen  und  äiizugen  ersucht,  durch 

die  ain  gemaind  wider  ir  oberkait  hettie  mögen  entrust  und  ent- 

ztindt  werden,  mitt  ainer  söllichen  ündergschrifft,  sam  der  brieff 

US  samethafften^  radtschlag  gÄtter  getruwer  barger,  welchen 

ainer  statt  wollstand  hertzlichen  angelegen,  und  zfi  furderung 

des  gemtitnen  nutz  us  truwer  maäung  und  Warnung  geschriben, 

darby  vilgemelten  minen  herren  unverhälten  wellen  han,  so  ver 

sy  nitt  zA  ettlichen  dingen,  so  anfangs  in  den  articklen  ver«> 

meldet,  aögends  nachdem  sy  disen  bricf  verlesen  und  verhört, 

w  enderen-,  abstellen  und  verbesseren  furnemmen ,  wurde  mau 

in  Unonats  frist  jftechen  und  etfareln,  das  die  och  etwas  sind' 

^d  geltet ,  die  letzund  nitt  geachtet  werde»  etc. ;  uff  dise  ma- 

Mltthlg.  s.  TAterl.  Geacb.  VU  n.  VUI.  31 
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nung,  mitt  erinnerung  des  gefarliohen  nffloffs,  so  laider  onseie 
filteren  in  friscfaer  gedechtnus  vor  jaren  gesechen  und  e^ 

litten  habenn. 

Ab  welohem  brieff  der  unbekanten  nach  sinensi  Inhalt  vm 
herren  nitt  wenig  erschrocken ,  hieruff  baide  klain  und  groM 
rädt  Tcrsammlen  lassen ,  damitt  man  mitt  gfittem  frfiem  radt| 
die  wil  uff  monats  frist  das  zil  gesetzt,  der  erbdrang  und  bda 
band  mochte  Airkommen.  Dann  wol  ze  ermessen,  wo  die  ihem* 
gen,  so  ietz  nitt  geachtet,  etwas -sin  nnd  geachtet  mflßen  va* 
den,  möge  an  Torgende  enderung  nnd  abstellung  ietz  geachteter 
und  volgend  un  bürgerliche  zerwurffnas  nitt  geschechen.  Hienf 
von  klainen  und  grofien  rädten  angesechen  und  beschlosKi, 
das  uff  necbsten  [485,  a.]  sonnentag  ain  bargermaister  Hm 
Bansperg,  altburgermaister  Ambrosius  Schlumpfi^  underbnigw- 
maister  Hans  Bomgarter  Ton  ainer  zunfft  z&  der  anderen  kem 
sollen  und  dergestalt  also  ainer  gantzen  gemain  disen  fandatt 
brieff  durch  den  stattacbriber  verleßen  und  allenklichen  Te^ 
hören  lassenn ,  damitt  (diewil  doch  ain  ungewiß  runen  ood  g^ 
mürbl  von  aines  .brieffs  wegen  in  der  gemain,  och  in  nndv« 
der  statt  umbgienge)  merer  uurü  ze  vermiden  mengklich  mIde^j 
rieht  der  sach  wissen  tragen  möcht  und  also  furo  nitt  mii 
nach  mer  darvon  oder  darzä  geredt  nach  gelegt  wurde.  Dei 
nach  ain  brieff  verleßen  und  vernommen  ainen  burgerman 
solliche  manung  reden  lassen:  frommen  und  getruwen  liel 
burger,  mine  herren,  ain  eraame  oberkait,  ist  die,  so  nichts 
ders  vor  ir  hatt  da^p  4^  sy. erachten  mag  ainer  ersamen 
getruwen  ob^ckait  zunen  und  geburen  z&  gättem  gemainer 
und  furderung  der  gerechtigkait.  Och  dise.  burger,  so  in  die 
brieff  verlumbdet  umb  des  schribens  wegen  ain  iren  eeren 
frommen  nicht  dester  weniger,  sunder  wie  vor,  als  für  bideri 
und  -getruwe  eerliche  burg^r  gebalten  werden  und  hieby  »< 
nigklich^Q  des  bürgerlichen  aids^  erinneret  ha]:>en,  wie  deisel 
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iarlich  uff  wienacht  nach  sinem  inhalt,  wie  sich  ain  ieder  barger 
dem  furkommen ,  dadurch  ainer  sta^  schaitd  und  schaden  ent- 
springen mochty  halten  sol,  yerlesen  und  gelert  wird.  Hiemitt, 
ob  die  oder  der,  so  dutoh  miMel  solUchs  briefs  gegen  ainer 
«Kberkait  und  irer  burger  gehandlet,  denselbigen  aid  gehalten 
habe  allen  getruwen  und  gehorsamen  burger  zeerkennea  geben» 
Darumb  wer  der  were,  so  dises  bri^ffs  sehiiben  wiste  anzfi«* 
saigeuy  wellen  mine  herren  funfftzig  guldj  schencken  und  des 
s&  güttem  gegen  im  nimer  vergesdenn. 

Nachgender  wuchen  hatt  man  geordnet  und  angesechen, 
das  sich  menigklich  rüste  und  wisse  ieder,  ob  sich  etwas  zu- 
tragen wurde ,  wie  er  mch  halten  solle^  Aber  Gott  eye  gelobt, 
es  ist  also  Tersohwunden  wie  der  roch,  dann  das  laider  zwen 
bnrger  us  argwon  des  schribens  harte  geföngnus  erlitten,  aber 
üDBohüldig  erfunden.  Der  dritt ,  uff  den  man  den  höchsten  arg- 
won geworffen ,  hatt  sich  mitt  siner  person ,  darnach  mit  sinen 
wib  und  kinden  usert  minier  herren  statt  und  griditen  ent- 
frotnbdt  und  so  ver  er  schuldig  were  (das  man  nitt  waist)  hett 
er  den  spmeh  Salomonis  erfült:  der  thor  macht  ain  grflb  und 
ist  selbe  darin  gefallen.  Dann  die  er  ze  vertriben  furgenommen, 
habend  sin  huß  und  herbarg  besessen ,  und  die  er  yerlambdet, 
habenn  andere  ab  iren  eer^n  meer  .^)atermig  und  erkantnus 
empfangenn.  [485^  b-]  [Steine  brunnen  am.m,arck.j  Im 
monat  septemb.  ward  vollendet  der  nuw  staipe  brunn  am  marj;. 
[Branger.]  Und  ward  derbrang^r,,so  vorbin  ain  uffgerichte, 
holtzine  sul  was,  nitt  wit  toü  obgemeltem  bruonen.ab.brpchen, 
von  des  brunnen  wegen,  und  an  des  spitals  mur  nebet  d^^, 
schwittbogen,  wie  er  ietz  von  isen  gesechen  wirt^  verenderet. 


I     ■  i   .  ;*      •   ..      '         '». 
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BärgletfiiMslIeri 

Üff  di^JB»  fiftt  tttn  imti^hntöit^  imeü  der  (yrdnung  erweit 
d«y  6vwfrdig  uikd  WM"  h/  äaetor  JbaeMai  roii^  VfiiL  Gott  irelfo 
hü  t^rlfohett  At  ^«d  rt  ^ligeh  r^gimeiit. 

hinter  und  fruoliog. 

Diae  aun  verachmen  wioteirs  ait  ist  gbsin  so  Warn  add  In* 
atigy  das  man  achier  kainea  Bohlilten.gebniekt  uad  de^M^bM 
woonig  hoUz  dor  statt  s&geffiirt  batt  ^  jn  vil  an  loetigto  und  irar» 
mer  fräling,  alao  das  maa  glob^irdig  geta^i  man  faab  aneti- 
licfaen  orten  Rintaila  off  20  tag  jonn^ra  zittig  erdber  finden. 
Aber  uff  Sonnentag,  was  der  palmstag  nud  dto  14  tag  apobi 
fieng  es  an  weyea  und  sobnyen.  und  nam  der  sehne  tief  uad  ik 
kelte  grim  2& ;  uff  mittwueb  eenttoht  gißng  uff  aln  gtebtäer  moa 
und  ward  der  morgen  am  donstag  tfo  grimenklich  kilt-,-  das  die 
wiitberen  im  ßiBtailf  Elsas,  ll^eoker  und  afftommb  den  See  des 
merentail  erfruren.  Dojch  so  hutt  Qott  oob  das  gfirftren  ia  ö- 
ner  gwalt.  « 

Im  jäi^iier  gegen  abend  üin  'diÄ  vti  shAid  haft  sieb  äter 
ain  cöniet  sebbeii  islfiiseil  gbgeÜ  äef  lohnen  nidergang,  mines 
dtmckens,  wid  ich  des  am  ehd  geihelten  ihonats  wargenommeo, 
im  zaicheti  der  visch^n,  wil  abörbiertiber  dei^  gelerten  urtaÜ 
etVirrten. 

[487,  D.]   Anna  min  dochter ,  des  namens 

die  ander  geboren. 

Uff  den  29  tag  mertzen  .zwischet  xi  und  zn  in  der  nscbt 
gebar  Anna  min  eeliche  husfrow  mir  ain  doohterli ,  welches  i 
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«ff  Borendee  iimb'  die  8  faftb  faerr  Uolrictien  Gfirtaner  touffen 
|Bid  AoQft  nennen  lassenn. '  Warend  gfatter  h.  Uolriob  Ramso^wev 
und  Anna  Weoigerin.  Gott  ^wdle  sin  gnad  mittallen ,  damit  07 
dnreh  die  widergebttrt  in  kunacber  ioeht  den  lanff  ires  lebenis 
tiaUenden  mag. 

Groszer  hagel  und  ung;)e,wjfl^4 

Am  29  tag  mayen  ist  zfi  Rorscbach,  Berg,  Ober-  und 
I^iderstainen  so  ain  großer  hagel  gsin,  das  nacb  ettlicher  sag 
«tain  fanden  ayen  zimlicher  hennenayer  gros,  och  mnserem 
bnrgttv  J.aieoben.  ZoHikdfer  uff  dem  Haynbei^  gEoeen  schaden 
^eihün. 

Dacnaeh  uffdondstaglB  tag  brachmonats  mmb  die  zwäy 
aatb  mittag  Uifftechwere  und  große  faitz  Torgender  tagen  ist  unt 
mtsetibi^nlidi  isgefaUen  an  groser  und  schuohlioher  blatzregen, 
also  daa  die  uagestäm  des  wassen  aiiies  von  Rorschach ,  der 
Bert^^enaiint^  zfl  ßecbberg  an  dem  Borschacherberg  in  -aineia 
zfrber.  «asfieffbadend  und  darby  ain.  döobterly  ergriffen  und  sy 
beide. aampt  dem  zuber  Bturtzlicii  durch  die  schsaifen  ellendk«- 
lich  zerstoßen,  zerrisisen  und  erbärmklich  ambkommen  bis  in 
den  See  (alda  man  sy  tod  fanden  hatt)  hioTi^eg  geffirt  Och  z& 
derselbigen  stuiid  hatt  ain  scbarpfer  bagel  samptdem  blatz- 
Degen  den  Büohberg  (welcher  schier  ainig  in  obgemelter  kelte 
nn^evletat  bliben)  nitt  allain  an  den  fruchten,  aunder  och  an 
dem  holtz  und  boden  treffenliehen  gschendt  und  verderbt. 

I 

■ 

Verbps3erup^  der  stattoiar  und  endcrung^  der 

stainhuUen. 

Ib  disem  jar  angenden  frAlings  her  haben  mine  herren  ab* 
brachen  und  von  grund  uff  vernuweren  lassen  an  stuck  der 
statt  lingmur,  zwischet  dem  mültertbor  und  det  muntz  nämlich, 
zft  der  zit  hinder  Hansen  Laderers  und  Bastien  Forsters  haser 
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begriffen.  Und  nach  vollendang  des  gemelten  baws  die  aUn- 
htttten  sümpt  den  werokstaiiieB  an  den  Irenbaoh  vor  [488,  «] 
echibinertbor,  wie  die  ietz  alda  geeechen  wirt,  yerendeiet  va^ 
den,  60  Torbin  in  der  .statt  am  bei  an  der  statt  ringmur  by  Oth- 
mar  Yerbers  gestanden.  Nitt  anzesecben,  das  ain  eggstui 
gegen  der  blaicbe  ingemnret,  darin  sollicbe  jarzal  gebowen 
fanden  wirt:  1517.  etc. 

Stral  and  nngpewiUer. 

Uff  15  tag  ogsten  nachmittag  umb  die  xi  stund  in  iet 
nacht  kam  ain  ungestäm  wetter  und  schlfig  mit  ainem  eischio- 
ckenlichen  donderklapf  die  kaltatral  Tor  spiserthor  in  der  ste^ 
ckinen,  z&  der  zit  Michel  Schappalers  seligen  yerlassnen  witt- 
frowen  sommerhus ,  wie  die  malzaichen  an  den  eggen  des  bit 
gegen  dem  br&I  gesechen  werden.  Und  geschach  ain  aÖHidisr 
wnlchenbruch  oder  gefaer  z&(all  des  wassers ,  das  die  Siter  d 
Eretseren  an  müli^  wfiren,  segen,  wälcken  und  braggen,  od 
minen  herren  an  verorBnetem  und  beraitem  holtz  zft  dem  kaick» 
<tfen  großen  schaden  gethfin  nnd  laider  in  Abbacel  ainen  sts^ 
sampt  ainem  dochterly  hinweg  gffiit  haben. 

Ainer  erstacb  sinen  Üblichen  braoder. 

Am  sampstag,  war  der  24  tag  ogsten,  äff  den  ab^id,  sb 
menigklich  der  ihenigen  so  miner  herren  statt  wnckenmart  be* 
Buchend,  wider  haimkerend,  ist  Hans  ab  der  Bhuti  genannt  rm 
sinem  Üblichen  brüder  uff  Sant  Leonhardts  weg  vor  angesidxt 
irer  baider  wiber  und  ainer  liblichen  schwöster  durch  die  schlaf- 
ader  erstochen  worden ,  und  was  di^  ursach ,  das  sich  ain  spsn 
erhebt  von  wegen  mAtterlichen  erbs  yiertzig  tit  d.  betrefieod, 
nff  die  wort,  das  der  erstochen  brflder  geredt:  Werist  nitt 
brflder,  so  faies  ich  dich  lügen. 
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TerainiguDg^  aioes  frides  zwi^chet 
kaiserlicher  mt  und  Francisco  k.  in  Franckrich. 

Naeli  yi\  und  sohwärer  kriegacher  emborang  und  bandlun* 
gen  hatt  kay.  mt  Carolus  und  FranoiscuB  kunig  in  Franokrich 
yerainiget  uff  10  jar  lang  aines  frides  z&  Nicea  Aigremort  uff 
14  tag  julii  j  also  das  kainer  den  anderen  an  den  sinen ,  wie  sy 
es  ielz  habend,  ihenet  oder  diset  dem  gebirg  beschedigen  oder 
angrifeo  sollen,  sonder  iederman  in  güttem  fridenn  [488,  b«] 
handien  und  wandten ,  och  das  ieder  pari  su  sinen  güttem  on 
entgeltnus  widerumb  kommen  mögen ,  die  es  durch  die  nech- 
sten  krieg  yerwurckt  haben;  es  were  dann  das  ainer  ain  be- 
sunders  besch^ldt,  mag  der  in  mitt  recht  ansAcben,  wie  sich 
geburt,  da  er  gesessen»  In  disem  frid  werden  uffgenommen  die 
Neapolitaner  und  Sycilier,  Oenueser,  mögen  allenthalben  sicher 
faren  und  uslenden,  uff  land  und  waser,  on  dem  Frantzoschem 
rieh  und  konig  underthAn.  Hierinnen  ist  ochibegriffen  hertzog 
von  Sophoyi  so  ver  ers  annimpt  und  handfeste  darumb  gibt, 
desglichen  die  Florentieer  etc. 

Norenbergiscbe  händel  betreffend. 

Zfl  der  zH  erhAb  sich  ain  span  zwischet  marckgraff  Oeor<* 
gen  Yon  Brandenburg  und  ainer  statt  Nnrenberg,  als  man  sagt 
Ursachen,  das  die  von  Nurenberg  ainen  buw  angefangen,  da  der 
grund  dem  marckgraffen  sölte  zft  versprechen  ston,  entgegen 
der  marckgraff  voglen  und  jagen  an  orten  der  landtsöbafft  Nu- 
renberg, da  im  nitt  solte  rechtenklichen  geboren,  zft  dem  an 
ettliche  der  statt  burger  haimliche  brieff  schriben ,  biemitt  an 
bnrgerschafft  begeren  zwittracfatig  ze  machen,  also  das  der  span 
so  wit  komen ,  das  ain  oberkait  der  statt  Nurenberg  an  anzal 
landsknecht  zt  ainer  rustung  angenommen  und  ain  marekgraff 
deren  von  Nürnberg  wägen  und  war  uff  den  Strassen  angriffen 
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und  niderglait.  Aber  durch  furderlich  zAtbAn  und  Termitätug 
ersamer  fursten  und  statten  ist  der  span  hingelegt  und  si  bid 
und  siin  gfittenklichen  vertragen  worden. 

In  dem  hatt  ooh  ain  frow  allda  zfi  Kurenberg  aiaer  gebort 
vier  lebendig  kinder  gebom,  die  allda  zuboT  touff  ^ etrageo  lU 
worden. 

[Stockgelt«]  Wie  nun  langhärr  «in  sebatsung  von  iedii 
fituok  liawat,  es  sye  burgers  oder  gasiSi  2  knitzer  in  min^r  k«^ 
ren  mange  stock  (derhalben  stockgelt  genennt)  die  iegliekii 
uffloffenden  beschwerden  und  Ufnbkosten  initt  gematner  italt 
nute  dest  stattlicher  ze  ettlialteD  «ffgesetzt  und  gelben ,  abvd- 
chem  zii  der  zitt  die  Knrenbergiscben  kofflut ,  so  in  miner  b» 
reu  statt  mit!  der  liiiwat  durch  ir  factoryen  werkend  (der» 
seren  halben  wais  fth  aigentlich  nichts  gewisse,  dann  sege» 
deneken,  der  hab  nießwurtzen  in  der  nasen,  so  zfi  niesen  geiiai|t 
$st)  grese  besohwerd  empfiengen ,  liie^Ober  aßi  oberkait  te 
atatt  Nurenberg  nrine  herren  von  wegen  der  iren  emsÜMb«)' 
«A<^t,  des  furhabeüds,  die  uril  und  die  burger  der  stiitt  S.€alki 
in  irer  statt  Nurenberg  [489|  a.]  ainer  frjiMtit  des  zolk  gebncbei, 
das  die  selbige  och  gegen  den  iren  in  miner  herren  statt  solle 
erkennt  und  gebrückt  'werdenn.  ^UIF  acilKchs  sebickteDd  nioe 
lierm  ir  ersan  sadtdbettaelMufft  in  /versofainMi  jar  h.  d.  JtfCtciuB 
Ton  Watt  und  AMbrosium  Schhunpfen,  baide  der  jMsa  )mp^ 
]njaiatet,:genIirRrenbei^,  .aldaize  evscbaiaan  inor  juner  e.  v.ebe^ 
kait,  dtts  BeUiehistDidBgeU  niift  ain  soU,  «mder  ain  mottweirff 
^t  an  des  gwerbs  nmfakoaten^  das  izAgUdb  batde  von  \a^ 
lind  gtet  genonsDen  wunde.  Abendie  ven  Niirenberg  blibei^ 
dem  iren,  wir  mochtendrdaB:grsU  stbckgelt  oder  wie  wirff^ 
tend  nemmen,  und  uff  die  buiger  aehlahen  des  glichen,  so  «*>* 
es  doch  an  im  selbst  an  zoU,  ren  dem  die  iren  by  ins  le^ 
ftls  die  unseren  by  inen  unangefbcfaten  bliben  eoUten.  Abo  iMl 
vil  und  manigfaltigen  beradtschlagen  habend  mine  haeiei  ^ 
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Ufl&n  und  f  rofl  rädi,  ee  %y:  ir  löbliche  und  beisiglete  Stjhmti  b0 
Mt  der  ait  dM  ^teokgelty  gaotz  iibsefthin  und  fwrea  limeii  gage» 
xneniigldicl),,  dwiitt  €»  gegea  den  überigen  «iQ^eren  koffhiteii,  .60 
in  andece  Iwd' werkend^  ODcl»gbar,  glich  ii»d  ))«rge];]iich  s^gieag^ 
Gett  hAlff 'ttiuu 

Wie  die  hsAn  S^  Otbinari  v?ideriiiiib  4ier 
gpebnucht  uod  ^  ir  alt  ort  beat^ltou^t  piii4« 

Im  1529  jar  hab  ieb  ntek  der  lengebeachribMi)  ^ie  mine 

harren  m/tt^  betmlligoag.  aines  ekusters  yogt  allhie  xA  S«  Qalleii| 

decütt  Jacoben  Fryon  xuid  siner  herren  von  Zürich  WBioarbn  lio^ 

h^^lobenBgenosen  bewittigung  die  ab^ttischen  bilder  uc  dea 

Klosters  beehre,  muaMtar  und  oaplen  hinweg  gef&rtoind  VeArenni, 

Ml  welcher  besohnbiwg  berüti  wiri,  wie  die  i(Cionoh  bj  nacht 

Aant  OthivasB  htm  /nuder  dem  altar  ainena  naoiena  khrohan  be» 

gvaben  alffgebept,  hifigenöomien,  darnach  gen  Adriaidl«!  gef&rt| 

talda  in  oDtteretr  didierhäit  (wie  ich  domab  besorge^  .kanffügo^r 

•abgottery  inJochte  yosbehaltefi.  werden,  yendaamtn  äy  :dieMiU 

*bigen  erst  in  di^ai^  gegenwuvtigen  jar,  ist  bj  zeeheÄ  jarew  naoh 

4ar  hialftruiig,  uiff  16  tag.  aioieemb.  widermnb  her  gebracht  ha^ 

ben,  ist  ein  ewifel,  ob  diser  ijahrig  versag  üb  foioht  und 'nriaa^ 

tnuven  der  ubbect&ndigen  Itfen  oder  ob  sy  Uemitt  dev  altai 

hystttti  haben  wellen  na^diToIgen.  Dann  nachdem  &  Othmar  by 

3laia  am  Bin  gestorben  und  allda  begraben^  erst  naoh  ver^ 

achinnng  (wie  Wakfrid  schribt)  x  garen  non  den  monaelmi  os^ 

graben  und  aliher  in  unser  danster  gefflrt  worden.  Und  ist  der 

sach  deshalben  nitt  unglich  die  anzal  der  jaren ,  glich  wie  odi 

die  annal  der  menschen,  so  jn  Jets  und  domals  gebracht  bäbenn, 

deren  zx  gecwesen ,  ae  erfüllen  befiisen  wellen ,  [4S9,  b.]  damitt 

die  ietzig  wideifart  der  alten  nnd  ersten  sdlliciher  masen  möchte 

angestaltet  werden ,  wie  och  iaidem  fiberigen,  das  sich  Tolgen* 

der  iris  veeloffen  hatt    Ain  esel  was  aangesdbietet ,  w^elcheos 
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Bw5  tracken^  nff  iede  Biten  ainei  Bomens  wis  angehenekt,  dar- 
innen in  ainer  die  bain  Othmari ,  in  der  andern ,  wie  man  aagt| 
die  bain  Kotkeri  (proBaram ,  qnaa  Sequenttaa  yooant ,  prind  aa- 
toris)  gelegt,  nff  atnen  eeel  Yon  demütts  wegen  oder  daa  S.  Otb- 
mar  die  clöstergscheffl  nff  ainem  esel  rittend  nagericht  hatt. 
Disen  esel  ffirt  nach  im  dorch  die  statt  bis  inen  hoff  der  Statt- 
halter von  Wil,  her  Joann  Othmar  Qlus;  die  aber,  ao  vor  nnd 
nach  rittend ,  monach  nnd  des  hoflb  amptlat  and  radtsTerwand- 
ten ,  all  in  Bchwartzem  beclaidt  nnd  Torhüllet ,  als  ob  sj  ain«i 
i5dten  brachten ,  wie  87  och  thattend.  Der  h.  abbt  aber  mit  si- 
nen  fiberigen  gaistliohen  baide  monch  nnd  priester  in  aller  aincr 
herlichkait  wie  nff  die  hohen  fest  geziert  in  doB  nnder  kerc  ge- 
welb  im  hoff  wartend ,  die  lieh  ze  empfaehen ,  und  wie  die  an- 
kommen, far  87  nidergefall»!,  anbettet,  begr&tet,  demnach  defli 
«Bei  abgenommen  und  uff  ain  bor  gelegt,  weldie  swmi  priester 
h.  Joann  Bohurpf  nnd  k  Jacob  Gtobhart  uff  xren  aickBlen  be- 
grebnuB  wis  in  das  munster  getragen,  demnach  in  aine  ▼oirigs 
«tatt  under  den  alter  siner  kirchen  widemmb  sä  der  erden  be- 
Btattnet,  müt  singen  und  lesen  deren  gesange,  die  och  in  d» 
«nderen  begräbnus  yon  Walafirido  gemeldet  werden.  Zft  diseai 
handel  och  verordnet  nnd  gegenwurt  ze  erschinen  berfiffi  warsa 
nmb  merung  des  andachts  und  der  abgotiery  die  feldoonnea 
und  andere  gnistliche  mfitterl j,  die  umb  die  widerfart  8.  Odimar 
«nd  siner  gegenwurtigkait  Ton  frSden  wainen  kondenn ,  ao  e^ 
gegen  vil  der  burgeron^  so  dem  schöwspil  zisachen,  als  an  la- 
nutz  geprftug,  spöttliohen  gottzdienst  und  alter  wiber  teduy 
Terlachten. 

Berhalben  uff  sSllichen  handel  hin  unser  h.  do.  Joaehäa 
nian  Watt  glich  desBelbigen  abends  (nachdem  S.  Othmar  iwi- 
aohet  zway  und  dryen  nachmittag  ingefflrt)  gar  ain  schon  kaust- 
rieh  klag  dichtet  in  latin ,  darinnen  er  gantz  ehristenliches  in- 
Iftrt,  wie  OthmiuruB  (nitt  wie  er  etwa  gesin,  sunder  wie  er  ieia 
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in  der  warhait  isf)  beelaget  mnen  Herten  atand  asd  dör  nichts 
lieber«  weite,  4anD  in:der  erden  räwen  und  nitt  also  zum  sohow* 
spil  herf «r  gesogen  weisden ,  sunder  witt  Torborgen  :und  tot« 
graben  blibem*  IHnn  es  beschweret  in  und  claget  sich  ^  das  im 
doch  (dier  non  sum  faaffiben  mal  in  und  [490,  a.]  os  grabai)  aitt 
möge  ain  gewisse  und  rübige  foegriobnas  rergonnt  werden ,  und 
schäme  sich ,  das  er  so  unverschämpt  sich  herfar  zestellen  nad 
gemain  ze  machen  umb  schandtlicher  hocbfertigcia.  pracht  nnd 
genies  wegen  solle  gezwungen  werden ,  och  von  denen ,  die  in, 
8.  Gallen,  Sant  Coluqibanen  und  ander  der  alten  frommen  T&t- 
ter  lobend  und  erhochend,  ja  zu  götter  uffwerffend,  aber  in 
iren^  g&ttea  thfin  nachzeTolgen  verlognent  und  verachtend ,  och 
in  irem  leben,  an  wis  und  berden,  Überfluß,  globen  und  gottz- 
dienst  witt  änderst  finden  lassen  dann  dieselbigei;^  ie  uffgeseizt 
und  angesechen  nach  in  Iren  lerc;n  erforderet  haben.  Und  th& 
im  derhalben  wee,  das  er  sich  also  muß  her  für  spayen  und  mis-* 
brachen  lassen  so  zu  ainem  groben  und  wunderseltzamen  aber- 
globen  und  darnebet  dise  ietzige  munch  irer  richtumb  und  zitt- 
lichem  Überfluß  furwelben  der  veter  mässigkait  und  fromkait, 
damitt  und  sy  in  allweg  dest  röbiger  schlafend  und  irer  über- 
kommen gütter ,  doch  under  etwas  schin  aines  gottseligen  wan- 
deis gebruchen  mogenn. 

Dise  elag  nun  wirt  mitt  so  christenUchen  getritrwen  be- 
schriben,  das  gwisslich  Othmarus,  so  vor  im,  wie  er  ietz  an 
spidlen  siner  bainen  tod  in  sin  clauster  gef&rt,  also  lebendig, 
des  Sinnes  er  ietz  ist,  zu  den  sinen  yriderkem  und  gegenwurtigen 
stand  verrückten  und  verschibnen  closterlebens  on  als  mittel  an- 
Keschowen  zögeben ,  sich  hierüber  vil  mer  und  höher  beclagen 
ttnd  beschweren  wurde/ 

Nachdem  min  h.  d«  Joachim  Yadian  mir  dis  sin  querimonia 
oder  klag  christenlicher  wis  Othmaro  angemaset  ze  verlesen 
überschickt)  hab  ich  die  minen  8chül)cnaben  vorgelesen  und  er* 


clflvf,  ameifciaibÖB  Aer  besonderen  ksnttond  geschieldiohkait, 
naofamalB  damitt  ivjimg  genAtt  yon  diBem  DbgeDbelten  «iid  der- 
gikfaea  teglichem  gliseadeift  fftlBcbeat  eehin  yer  iren  ogen  si 
feleefaem  gottsdienst  iuigelookt  in  begmndter  «tkaatnoe  der  w«* 
bait  Gbott  W9ige(al%en  gotfodientt»,  oeh  hi  den  gescfaieiiten  nn* 
•eiter,  eliereii  nnd  rorfaren  dc»t  cbcietenliober  ahreg  wiesen  u 
ijehten* 

'  Janö  Eesislero  euo  J.  Yadianns. 
Vellem  ad  me  tantieper  annalem  libellnm,  quem  nuper  tHn 
commodarant,  mitteres ;  brevi  remittain  nbc  sine  foBnore.  Scripsi 
her!  noctu  Otomari  qaerelam/  dolentis  revechim  se  et  in  hoc 
adäctnm  ab  impiis,  nt  foBde  rursum  idolatria  pateat.'  Petit  antem 
iiulla  amplius  fuga  suis  ossibns  consuli,  [490,  b.)  imo  mavult  a 
piis  eripi  et  quovis  loco  immari,  quam  pröstare  apud  impios. 
Ridebts  scio  et  amabis  Otomarum.  Ttde. 

Sequitur 

de  discessu  et  reditu  Otomari 

boc  est  quemadmodum 

surreptus  a  monacbis  Otomarus  ac  deihum 

Sangallum  relatus  fiierit' 

brevis  annotatio  ^) 

A)  üi^r  Mgi-|D  Isteintocber  «praobe ,  ^in  f«8t  wtfrUicber  üafaMureelffiBg.  die 
oben  deutsch  erzählte  Geschichte  voq  der  Herbringueg  der  Otbni&riselieo 
Gebeine;  darauf  «Divi  Otomari  nnper  Sangallam  advecti  qaenmonia»  etc., 
d^  «ff  im  Texte  mittheneii ;  dabei ,  «loh  lateinisch ,  eine  Sehfrlerkläroag 
4er  Vadiaoischen  pichtaug;  fitylislis/Qh  und  l^is^rifch,  iganz  |d  der  Weise 
der  Glassikercommentare  dieser  Zeit;  z.  3,  wird  aus  den  zwei  erstea  Ver- 
seil «O  utin  am  BQdnm»  fltls  «poetica  ißctio  et  velot  prosopopeia,  sed  ebri- 
fUana  tamea  et  qua  pium  e|i^m  akitipm»  affioer.e.i^asit«»  dai«estelft; 
nudns  mit  einer  Stelle  aus  Vergil  ans  Licht  gestellt;  exul  durch  eineo 
Blick  auf  die  Schicksale  Olhmars  bewiesen;  hostis  dahin  bestimmt,  dass 
idJBlit  blesft  DiflJeDigen  darubier'^d  veltttebea  seien,  welobe  den  HeiKg^B 
^.4i^  VerbaDuuqg^iebep,  sondern  auch  Die,  ,welebe  jetzt  ein  Göiiettbäd 
aus  seinen  Gebeinen  verfertigt  hätten.  Dieser  Conimentar,  der  48  Seiten 
wetoMmti  aebl^  so  durchaus  der  Eigensehaften  einer  Gaschichtsquelle 


Das  ribent  bm^  XXXYin  jar.  i9$ 

[492,  a.}    Dhri  Otö^arf  iinpef  Skmj^älltinb 

lidVteli  qiieriiikdhfä  et  VüfQÖi , 

aiitliüt^e  Joadrimo 

Vadiänoi. 

0  utinam  nudum  quis  i!ne  I9r6p^1iret  ämicäSi    ' 

Qm  t^fies  exül  cogat  ab  boetö  iäori. 
Rhetica  me  primum  präfecit  cnria  ääcris, 

£t  ^öt^ram  foälil  illo  agiere  ipäB  lotb , 
Sed  victum  precibns  rapit  hiac  Waldi^amuö  et  indit 

Ccenobio  Galli  constitüitqn^  patirem. 
lade  miser  pelldr  stapri  indltntilatus  6f  udö  ^ 

Defiinctns  Rheni  coHöcol*  eccfe  tado, 
Und^  iterum  effbssnm  liioiiachoi'titn  tttirba  t1äVexit| 

Tntulit  et  dacris  ossa  repertä  nbrÜ. 
Anferor  inde  iterum  priscä  sübductüs  ab  t^de 

Et  pai^a  Fetri  eondor  itt  ffide,  n)gat, 
Qnanque  inibi  certa  longaqtte  qüiete  put&t^hi 

Sapremuih  fato  datite  videre  diem, 
Exhumor  irmc  rütsus  nitidain  traüslainis  in  antfumy 

Qudd  nunc  de  OtmaH  numide  noitieü  bäbet. 
Dein  ihure  et  öacris  idöli  moi^e  verehdi 

Bit?ta6  fateor  immeritusque  color. 
Mendaci  e^  austis  inendax  me  pictor  bonoi*e 

XJtaA  mitra  et  Inanicis  pingere  cnmque  p^Ao. 
Quiqtre  illbs  ntnnque  tribui  mihi  Vivus  hönoteS| 

Haud  pridem  eicortis  patrtbus  aBsimilor. 
Unde  Tic)äih  liMti'am  ^ibta^  qtium  sana  dole^et, 


n  entbehren,  dass  sein  Abdruck  hier  unt^leiben  zv  ,duta;fen  schien.  Dass 
ttbrigens  dieser  Commentar  dazu  bestimmt  war,  um  Kesslers  Schülern 
irdrtlich  diktiert  z^  ifif«l*<Mta ,  i^rtUffctiMs  diäm'tfS.  K^ö.  79  der  «tkätbiblio- 
tbek,  einem  SchreibhfA.  .  Vf.  ^8,eqt)illtt..Yfa^  KesaUri»  .iia^  c^sselbe  Ge- 
flieht mit  demselben  Commentar,  von  Yadions  Hand  stärk  korrigiert  and 
erweitert;-     *'•'"'•    i  '.•:•'.  ^  ••  *i        "  ' 
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Et  cuperei  jastos  inter  habere  Jooiim« 
Extrahit  ea  iterum  buBto  turba  imjfhi  fomiu 

Et  oeleri  transfert  ossa  oaduea  fnga, 
Ossa  indigna  coli,  Cbriatiqpe  indigna  salate, 

Qufld  tali  cupefeat  atilitaite  frai. 
Hoc  est  quod  doleo,  isevehor  quod  nunc  et  adoror 

Inque  domo  veteri  me  rennente  locor. 
Quid  dicam  ?  aut  quorsum  fugiam  ?  res  plena  pericli  est, 
.   Quod  toties  fruatra  oondor  et  effodior. 
An  ne  quies  nostris  conoeditur  ossibus  ulla? 

Et  iuvat  exiliis  prima  gravare  novis  P 
O  utinam  in  cineres  redigar  et  denaa  dihiacat 

(Qu®  sortem  miseram  pondere  eelet)  humus. 
Id  nisi  fit  certo,  certo  auguror;  ecce  futurum  est 

Ut  moßrens  tandem  condar  et  effodiar« 
Yicta  solum  vertet  totoque  errabit  in  orbi 

InfoQlix,  passis  crinibns,  impietas. 
Yana  superstitio  celeri  sua  dogmata  fine 

Perdet  et  in  totum  victa  iacebit  ioers. 
Cessabunt  ara  simulachraque  vtcta  peribunt, 

Sacraque  per  queatum  Tendita,  ludus  erunt« 
Quare  opto  ut  yeteri  qui  iam  sum  redditus  or» 

Ne  quis  me  salvurn  matit  abesse  fiiga. 
Quam  bene  Oalle  patcr»  nullo  iam  fornic^  prostaSf 

Quam  bene  iam  ingelida  Galle  quiscis  humo-i 
Ipse  piis  debes  tanto  pro  munere  grates, 

Quod  Tero  tandem  condere  sacropbago. 
He  reliquum,  nemo  argento,  nemo  implicet  aurO| 

Me  falsa  nemo  relligione  öolat, 
Degenefis  n^-Yoearpatriopiadtegener »vi9 

Aerl  pTÄfsenttt  (JoÄstituarqne  Dens? 
Prendile  me  Christi  precor,  b  me  prendite,  amici, 
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Et  faoite  ut  nigra  condar  et  ipse  solo. 
Ne  taties  aliis  ludus  et  fabola  fiami 

Et  sordo  fandat  pallida  tnrba  preces. 
Ah  quantum  mentes  operosa  inaania  Texat^ 

Quam  pudet  ah  qaosdajn  terga  dedisse  nihil. 
Neo  tituloB  nee  opes  neo  regna  insana  meorum 

Agnodco  et  numqae  Ptochotyrannus  ero. 
Quin  me  patrono  nemo  hasc  iactabit  haberi 

Qaee  tarn  pauperibos,  pauper  nt  ipse  dedi, 
Detestabar  opes,  pestem  pietatis,  et  omne 

Damoabam  foedas  munns  avaritiSB, 
Crassa  superotitiaB  fucataqae  vota  yaletttot 

Unica  mi  iam  nunc  regula  CHRISTUS  adesi. 
Hoc  duee  sola  patet  sublimis  ianna  cosli, 

Humanis  meritia  est  tribuisse  nephas. 

[501,  a.]    Synodus  nacfagenaoater  christenUclien 

Stätten  von  vre^en  des  Herren  abcndaials^  euo 

Zürich  besammlet  und  uff  des  selbigen  im 

zuogesandten  absehaid  d,  AI.  Luthers 

antM^urL 

Im  yerschinen  1537  jar  bab  ich  suoiimarie  yerzaichnet,  wie 
uff  die  ergerlichen  und  langwirigen  Spaltung  bin ,  so  sieh  zwi«- 
sehet  M.  Luther  und  b.  Zwingli,  Jo.  Oecolftmpadio  und  heifnach. 
iren  in  glich eni  verstand  mittbafften  über  die  wert  und  nmnung' 
des  Herren  abendmal  betreffend  erhept,  ain  &unt)iche  conoordia 
zwischet  baiden  taileu  und  fiirnemlich  iungst  z&  Basel  den 
nachbenanpt^n  und  vor  offtgomelten  statten,  ainer  aidgnoscbafft 
antragen  und  w^e  {er  dieselbige  concordia  durch  munddich 
tmd  |;sphri£Etliche  undfirhandiung  und^erluteeung  f&&.  Tex^lit^ung 
kommen  sy^,  uncl  oajEnlich  z&  letat  by  der  ^twunt  bliben^  so : 
erftlf ob  d.  Jtf .  jAither  uff  d^r  vor  und  >  qachgetöjachtea  stalten 
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schriben,  Yon  Basel  gen  Snalkaldeo  gesftiidt^  gescbrlfflich  über- 
schickt hatt  Und  nun  an  diem  mitt  was  Verfingen  ritgemelte 
stät  dieselbigen  antwurt  atvg^mmiiiieii  und  empfengen  baben, 
derhalben   sy  ain^r  ainhelligen  9pBitwvrt  sich   hierutf  ze  ent- 
schließen afinen  eynodüm  odev  gaistliobe  taglaifitoug  baide  tob 
oberkaiten  and  geierten  graandten  ae  etischinen  uff  28  tag  aprils 
gegenwurtigs  jar»  at  Zürich  angesetzt  and  besammlet)  alda  och 
erschinen  der  ainigkait  zA  güttem  d.  Wolffgang  F»  Capito  and 
d.  M.  Buceras  baid  predicanten   yon  Strasburg.    Desglieboi 
Joannes  CalvinuB  und  Gaü.  PhareUus^  abet  nitt  fimemlich  di- 
ser  handlung  wegen,  isnder  ir  klag  und  anliggen,  mit  weleheA 
sy  gegen  denen  von  Genff  (weloher  sy  ettKch  aitt  her  vererdoete 
und  beräfflbe  dteaer  an  des  Herren  vrött  gewesen)  beschwäret 
sin  vermainend,.  le  verhören  lassen.   Von  minien  herren  ward 
gesandt  d.  Joachim  von  Watt  burgermaister  und  Joaan  Talen- 
tinus  Fortmuller  diener  des  worts  etc.    Und  nach  vil  und  ms- 
nigerlay  tindiäiredtingen  hin  und  wider  zfigetragen  und  eilnes* 
sen,  d'öch  ih  de^  Luthefs  antwurt  zeletzt  anders  nitt  yerston 
noch  fundem  können ,  dann  hierinn  ain  gfitt  getrüw  christenlidi 
gemütt,  dad'  ^t  den  handel  diset*  hailigen  äinigkait  wol  und  gfttt 
gemain,  och  im  verstand  [5Ö1 ,  b.]  und  globen  allenklich  miit 
inea  läns  were  und  es  de>m  artickel  des  globens  (so  vfl  dusa- 
cmment  des  Uhu  lind  bifits  Chridti  betrifft;)  hainssttUte,  ded  sinnes 
sf  odh^  das  naddüth  der  i^ar  IIb  und  bl&(r  des  Herren  im  nacbi* 
mal  gegenwärtig  sye  und  warlich  g^nosen  wef de ,  durch  den 
globen  und  vettrnwen  uff  Christum ,  also  das  sin  lib  von  der 
gvebhtisn  Obttes  nitt  herab  zogen  (nach  lut :  er  ist  ufigefaren  gen 
himel  ^  sitxt  0&  der  gerechten  Oottes  etc.)  und  aber  der  gloMf 
d^n  Herren  mitt  allen  sinen  gaben,  wie  er  uns  hailsam,  nnts  und 
g&üb  fet,  warliich  hab  ütid  niese  und  durch  in!  ersättiget  werde, 
und  so'dus  sinmaMnjg,  sygend  sy  gäWtdreh  liiitt  im  aint,  nu^ 
gnoiev  danekeaguog  zü'Öott,  -das  €t  sieh  ubser  "erbarmt,  ifiii^ 


il 
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sinem  gaist  veraiDiget  hatt,  daruß  ungezwUHet  gros  furcht  und 
nate  christenlichem  wolstand  zd  Terhoffena.  UiF  solliche  manoog 
haben  sj  uff  d.  Luthers  schriben  geantwurt,  so  vil  ich  uss  den 
hotten  Terston  kann ;  dann  bishar  die  gschrifftlich  antwurt  selbst 
[501,  b.]  mir  nach  ze  banden  nitt  kommen  ist,  och  derhalben 
hishär  verzogen ,  damit  ich  derselbigen  abgschrifft  möcht  herin 
setzen  oder  doch  mich  derselbigen  werten  ze  gebruchen  wiste, 
jnögend  aber  zum  tail  ires  Inhalts  us  d.  H.  Luthers  voTgende 
antwnrt  hieruff  verstanden  werden.  Die  stat  also  ^). 

[502,  b.]    ErsehrockenlicLe  und  {rrusame  zaicfaen  etc., 

und  intörrnng  des  mers  by  der  statt 

Neapoli  und  Puzolo. 

Uff  28  tag  septemb.  (wie  gesagt  und  geschriben  wirt)  ist 
mär  ge  Napols  kommen,  wie  das  z&  Puzolo  by  ainem  flecken 
zechen  welsch  mil  wit  von  Napoli  das  mer  geschwinen  und  in- 
torret  sye,  dryer  welscher  milen  wit  und  brait,  da  vormals  al- 
wegen  achtzechen  palm  tüf  was  und  daselbst  vil  vischen  funden, 
und  uff  29  tag  septemb.  sind  vil  erdbidem  geschechen,  aber  nitt 
gros,  und  zwo  stund  in  der  naoht  angefangen  sand  regnen,  das 
was  wie  schwebel ,  und  dondert  so  mechtig  und  so  grusamlich, 
als  ob  man  vil  carthonei^  abliese ,  und  der  himel  was  glantz, 
des  sich  iederman  verwundert,  und  die  lut  erschrackend.  Nach 
den  funffen  in  der  nacht  fieng  an  dieselbig  eschen  regnen  mitt 
Wasser ,  das  es  in  der  statt  Napols  zwayer  finger  hoch  was  und 
24  mil  witf  von  Neapoli  und  regnet  bis  zä  ainem  flecken  ge- 
nannt S.  Severino,  und  alle  die  gätter,  die  zMUschet  Puzolo  und 
Napols  sind,  sind  vol  der  genäzten  äschen  gsin,  das  die  bom 
brechen  sind,  insonders  in  den  g&ttem,  die  aller  nechst  by  Pu- 
zolo umbher  sind.  Man  mainet,  das  es  wol  ain  centner  gold 


^)  Abgedruckt  bei  Lutber,  Er].  Ausg.  Bd.  55.  Nro.  573.  v.  9.  Juni  4538. 
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oder  milion  hab  schaden  gethftn,  und  warend  nmb  Potolo  15- 
eher,  die  sölich  eschen,  far,  roch,  grand  nnd  siain  uswarflend, 
mitt  so  grosen  donderklipfen ,  als  weit  der  himel  herabfallenn. 

Und  so  vil  ich  hieron  hör  schriben  and  sagen ,  ist  es  dem 
brennen  und  usswerffen  des  bergs  Yesuvii  diser  refier  nitt  un- 
glich  under  Tito  geschechen,  wie  die  von  Dione  beschriben 
Wirt  und  laider  hieyon ,  Ursachen  desselben  se  erfaren ,  der  wit 
verrümbt  und  wunderbarlich  erkunder  und  besohriber  natür- 
licher dingen  Plinius  Secundus  umbkommen  ist ,  wie  Buetoniiu 
Tranquillus  im  bftch  von  den  yerrümbten  anzaigt* 

Es  habend  die  papstischen  monch  und  pfaffen  in  ainer  pro- 
cession  verordnet,  dem  obgemeltem  für  8.  Genarii  hopt  ent- 
gegen ze  tragen  ze  erloschen.  Es  statt  bj  Qottes  macht  aUain. 

[503,  a.]    Höchster  loiF  in  g^emainer  linwatt* 

Row. 

In  disem  jar  uff  die  leisten  blaichi  ist  in  geroainer  linwatt 
der  höchst  loff  gsin,  so  man  ie  von  anfangs  des  gewerbs  wissen 
tragen  mag,  nämlich  das  gfltt  zaichen  aines  gemainen  thfldu 
1  ein  umb  37  d.  und  1  batzen  in  koff,  der  gnaden  wir  Gott  zi 
disen  schweren  ziten  nitt  gn&gsam  dancken  können. 


[606,  a.]  M-  D.  IXXEL  JAR 

VOLGT. 

Burgermaister. 

Uff  difl  jar  ist  nach  der  Ordnung  zfi  ainem  burgermaister 
gesetst  und  erweit  Ambroeius  Sehlumpff,  er  aber  sich  dea  hoch 
beschwert  und  gewideret ,  mine  herren  (er  sampt  einer  fnindt- 
schafft)  kkin  und  grose  rädt  bittend,  in  des  ampts  und  standn 
se  erlassen.  Dann  er  nitt  allain  eines  unrerstands,  sunder  sines 
schwachen  und  blöden  hopts  unTermuglichkait  halben-nitt  wisse 
nach  möge  nach  erhaschung  der  notturfft  ze  versechen.  Aber 
mine  herren  habend  gescbechne  wal  hj  iren  krefften  bliben  las- 
sen, der  hoffnung,  Gott  werde  im  gnad  und  stercke  Terlichen, 
das  so  man  im  wol  yertruwt  ordenlichen  ze  Tolstreckenn. 

Winter. 

Winter  in  disem  jar  vollendet  ist  gut  trucken  und  kalt  ge» 
wesen,  also  das  man  holtz  (des  man  hoch  bedorffen  hatt)  rich- 
lich  mögen  herzu  fären. 

[Wann  min  bruoder  sich  Terhyrat  hab] 

Uff  montag  den  10  tag  februarii  gieng  Steffan  min  brfider 
mitt  Anna  Lägin,  ietz  einer  eelichen  husfrowen,  ze  kilchen,  alda 
nach  christenlicher  Ordnung  sin  ee  mit  ir  offenlichen  volziechen 
und  bestatten.  Gott  welle  inen  gnad  und  gluck  mittailen  in  er- 
kantnus  eelicher  truw  by  anandren  ze  leben  und  in  siner  huld 
seligklichen  ze  sterben. 

[Wie  hie  in  miner  herreii  atatl  ain  mar  rtst  und 
den  werckmaialer  ersohlaog.] 

In  obgemelten  monat  februario  habenn  mine  herrenn  us 
erhaschung  der  notturfft  die  straÜ  ze  erhalten  die  mur  vor  spiser- 
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thor  ussert  der  brug  uff  dem  ran  gegen  dem  w&r  ob  dem  bad 
grundtlicb 'yemuwerea  lassenn,  und  uff  21  tag  gemelten  monats 
als  man  die  alten  mur  durcb  miner  herren  rucbknecbt  und  murer 
anfachen  wolt  abzebrechen ,  in  dem  rist  an  gros  stuck  von  der 
mur  sampt  dem  ran  nnyersechlich  [505,  b.]  und  ergrifft  mabter 
Yiten  Kefiler  stainmetzen,  miner  herren  werckmaister  (der  ald- 
undem  am  ran  stand,  beschowend  mitt  was  vortail  man  sollidi 
on  schaden  möchte  Tolbringen) ,  schlecht  im  ab  under  dem  knie 
baide  bain,  das  man  in  uff  ainem  bret  baim  müst  tragen,  darab 
mengklich  gros  truren  empfieng.  Qott  gebe  (ist  es  sin  will)  da» 
er  des  schades  mitt  völliger  gsnndthait  wider  erfröwt  werde. 

Josep  Fridricfaen  brunst 

Dondstag,  was  der  18  tag  mertzen,  umb  die  1  st  oadi 
mittnacht  gieng  für  uff  und  schray  man  ab  den  thurnen  and  » 
den  gassen  erschrockenlichen  fursnot  in  Josep  Fridrichen  hos 
im  loch  und  (damift  sich  menigklich  sollicher  gstallt  dest  soi^- 
feltiger  wisse  ze  vergomen)  hatt  sich  begeben ,  wie  Josep  Ter- 
schinen  tags  garn  gewaschen  und  das  selbig  (wie  die  weber 
winterszitten  ze  thän  pflegen)  in  der  stuben  uffgehenckt  ze  träct 
neu  und  er  die  ^  selbigep  nacht  widerumb  garn  ze  enden  fiir- 
genommen  und  anzünden  lassen,  daruff  Barbara  siner  döchteren 
aine  gewartet;  als  nun  die  von  dem  liecht  us  der  stuben  zu  der 
dolen  gangen  das  für  ze  schüren  und  bewaren ,  ist  das  trocken 
garn  an  der  tile  hangend  von  dem  brünnenden  liecht  durch  sin- 
laitung  ainea  troms  oder  fadens  ze  brünnen  angangen ;  wie  sie 
widerkommen  und  unwissend  des  Schadens  die  stubenthur  uff- 
gestosen ,  ist  das  für ,  so  ietz  ainen  lufft  empfangen ,  gegen  ir 
geschlagen  und  in  aiaenx  inst  dem  giam  nach  die  ga&tien  stoben 
umbfasset,  sy  aber  dem  bellenn  flammen  fA  schwach  ist  von 
schrecken  und  Verletzung .  des  fürs  und  dampfs  in.onmadltg^ 
fallen ;  wie  sy  bald  zu  ir  selbs  kommen ,  dem  vatter  und  ku- 
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gaind  Wellen  sagen.  Indem  ist  er  der  Tatter^  desglichen  die 
nachtnren,  so  das  für  gesechen  und  gespart,  er  durch  fnr  und 
flammen,  Jungs  und  alts,  hab  und  g&tt,  was  er  begriffen  mocht, 
der  brunst  entflocht  und  hie  durch  och  ain  sinem  üb  übel  be- 
sengt und  verletzt,  die  übrigen  mitt  schryen  und  loschen  das 
best  thün  und  wie  wol  das  für  gefärlicher  gstalt  überhand  ge- 
wonnen, doch  durch  biderben  luten  (us  Gottes  gnaden  vorab) 
dapfer  anhalten  und  onablassigem  (das  in  disen  nötten  das  best 
ist)  zäthün  gedempt  worden ,  also  das  die  oberstub  sampt  den 
oberen  gemach'ten  nitt  sunder  verletzt,  allain  die  understub  mitt 
dem  gam  by  160  pfunden  sampt  anderem  darinnen  verlassen 
[506,  a.]  verwüst  und  verbrennt,  under  welchem  ain  nuw  testa- 
ment  büchly  sunst  an  dem  schlosli  und  affterdum  die  tecke  ge- 
schendt ,  an  sinen  bflchstaben  unversert  bliben  ist. 

Und  wie  man  sagt,  das  kain  brunst  gern  allain  kume,  hatt 
sich  zutragen ,  das  in  folgender  wuchen  an  dryen  orten  in  den 
hußer  für  erzogt  und  angesetzt  hatt,  doch  behend  on  schaden 
nndertruckt  worden.  Gott  welle  über  uns  sorgen  und  wachenn, 
sunst  ist  es  mitt  dem  unseren  vergebens. 

Linwatt  loflf. 

Im  monat  februarkofft  man  die  krebslinwatt  1  ein  umb 
9  krutzer  und  die  f arblinwat  umb  9  krutzer  und  1  batzen  in  koff, 
ist  ze  mercken  die  färb  linwatt  tburer  dann  die  krebs ,  das  gar 
seltzam  ist 

Guilhelnua  UdroflTua  Anglus  e  Loodino 

C  Pellicaao  S. 

Coguntur  regio  edicto  omnes  catheciBmom  noetro  idiomate 
-ediseere,  evacuantur  monastici  specus,  rapin«,  furta,  adulteria, 
muHo  ijoam  antea  rariora.  Bpisoopus  Wigorinensis  Latimerui» 
iam  pugnat  coram  rege  pro  vera  communione  sub  utraque  speeie 
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ut  et  laici  communieent.  D.  YadUnttoi  qaeao  ealata  et  Zwio- 
cinau  Si  Yadianus  noater  aut  aliua  dietua  haberet  prelo  digniim 
quiddam  de  Tertendia  monaaterUa  in  pioa  iiwia,  moltum  profecto 
prodeaaet  regno  noatro. 

Bartholomeaa  Trehemua 
H.  Bullingpero  S. 

Ceremonio  tollerantur,  sed  addit»  aunt  aignifioationes,  it 
eam  »quam  quam  Benedictam  vocant ,  nihil  aliud  quam  refrioet 
nobia  memoriam  aaperai  aanguinia  Chriati ,  pax  que  cifcumferri 
aolet,  ponat  ob  oculoa  reconciliationem  Dei  et  hominum  per 
Chriatum.  H®o  aeditiooia  evitandsB  cauaaa  fuit  dantqne  infirmu 
et  tamdiu  toUerari  iubentur,  donec  rex  ipae  vel  toUat  yel  matet 
commode.  Miaaa  aacrificium  pro  yiyia  ac  mortuia  non  aaaeritor, 
aed  representatio  paaaionia  Chriati.  Statue  qu»  coluDtur  aemel 
omnea  tolluntun  Yale.  Londini  8  martii.  39. 

Hiace  diebua  »didit  H.  Bullingerua  librom  auum  de  origine 
erroria;  dignua  über,  dixit  Philippua  Melanchton,  ad  Dionj- 
aium  Melandrum  principia  Heaai  concionatorem ,  qoi  hoc  secolo 
legatur. 

[506,  b.]    Uaszugp  ettliclier  noUel ,  die  reli^ion 

fornemlich  daa  Nurenbergische  künfTItig 

gespräch  belaogend,  dea  fridiichen  anstanda 

zuo  FrancIsfurI;  am  Main  uffgericlit 

Zu  inlaitung  volgender  achrifFten  fridiichen  ainatands  im 
aprilen  gegenwärtigen  jara  zu  Frahckfurt  am  Man  uffgericbt  ist 
zemercken,  daa  uff  den  hochen  Widerwillen  und  offenbaniDgTfl 
und  manigerlay  haimlichen  und  gefarlichen  piraticken  der  ▼ide^ 
wertigen  Schmalkiddificfaer  ainigkait  habend  eegedaebter  boa^ 
nua  chur  *- ,  fursten ,  herren  und  atäti  eto.  uff  faraorg  und  Mt 
furhabenden  wider  ay  todtlicher  kriegen  voUatreokung  hin  f^ 
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^der  kriegSYolck  in  den  Bt&tteii  nach  anzal  und  gelegenbait 
uffgenommen  nnd  geliferet,  das  also,  menigklich  änderst  nitt 
mocht  dencken ,  dann  es  mAste  zfi  krigescher  und  inländischer 
emborung  usbrechen.  Ja  in  diser  Franckfordischen  handlung  hatt 
sich  z&tragen,  das  14  fenli  7000  wol  gemster  knecht  sind  dem 
bertzog  Yon  Lnnenburg  (der  och  in  yorgemelter  Schmalkaldi- 
scher  bundtnus  ist)  nnversechen  in  das  land  gefallen,  niemant 
geschädiget,  dann  kostlich  gelebt  und  inen  ainen  g&tten  aold 
geschöpft;  wenn  man  sj  gefraget ,  wer  sy  geschickt  hab,  ha- 
bend sy  geantwurt:  der  uns  geschickt  hatt;  wenn  man  sy  ge- 
fragt, wer  sy  syend,  geantwurt :  die  wir  sind.  Hatt  wol  Philipp 
landtgraff  in  Hessen  etc.  wider  sy  uffwellen,  aber  ist  abgeredt 
worden ,  sunder  nachbemelter  kayserlicher  maiest.  orator  in  das 
hertzogthumb  Lunenburg  abgefertiget ,  sy  us  kayserlichem  be- 
felch  abzewisen,  stelltend  sich  die  päpstler,  ob  es  inen  laid  sye, 
so  doch  der  hertzog  sunst  yon  kainem  figend  wiste.  Main  yer- 
maint,  der  bischoff  yon  Brema  und  hertzog  Hainrich  yon  Brun- 
schwig  habend  es  angericht,  an  yersüchen  ze  thün ;  mochten  sy 
sygen,  so  wurden  sy  uff  syn;  wo  nitt,  so  wer  es  um  ain  haillos 
yolck  ze  thän  etc. 

Uff  söllich  und  yil  meer  ohgemelter  schwerer  zittung  hal- 
benn  habend  sich  Ludwig  pfaltzgraye  by  Bhin ,  hertzog  in 
Beyeren  und  Joachim  margraye  z&  Brandenburg  zu  Statin  etc. 
hiuzwiscbet  thün  und  z&  underhändler  begeben,  och  Carolus 
Römischer  kayser  (wie  die  wort  des  anstands  in  siner  yorred 
lutend)  uff  fruntlich  und  underthenig  furbitten  der  [507,  a]  Rom. 
knnig.  mt  und  der  ietzgemelten  churfursten  als  der  underhendler, 
och  in  gnädigester  erwegung  diser  beschwärlichen  sorgfaltigen 
Qnd  bekumberlichen  löuffen  und  höchsten  zAstenden  nach  des 
balligen  richs  Tutscher  nation  und  der  gantzen  christenhait, 
damitt  ainmal  der  gantz  nachtailig  zwispalt  unserer  balligen  re- 
ligion  inn  christenlich  ainigkait  und  verglichung  gebracht ,  das 
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sorgfeltig  mistrawen  zwiscbet  den  ständen  des  haüigen  ridn 
abgethün,  lieb,  frid,  räwe  und  ainigkait  in  den  selben  ge- 
pflanzt, dem  grusamen  fjnd  der  ehristenhatt  dem  Tnrcken  be- 
harrlicher, dapferer  und  ernstlicher  vriderstand  gelaistet,  nod 
also  ainmal  baide,  die  gewüssne  und  och  das  eilend  chriBtlich 
blüt,  in  weliches  der  Thyrannisch  und  lange  zitt  har  on  aioi- 
chen  ersprieslichen  widerstand  grusamlich  gewättet,  errhettet 
und  sonderlich  damit  man  zu  ainem  cfaristenlichen  fruntlichen 
gespräch  der  rell^gion  halber  dest  füglicher  kommen  möge,  b^ 
williget  und  zfigelassen ,  das  diser  tag  allhie  angesetzt  and 
durch  uns  uff  zimliche  mittel  und  weg  gehandlet  wurde,  oel 
derhalben  den  hochwirdigen  fursten  herrn  Hansen  erweiten  ertz- 
bischoffen  zu  Lunden,  postulierten  zfl  Costentz  und  bischoffen 
zu  Pesthilten,  siner  kayserlichen  mt  oratoren  general  iun  Tot- 
sehen  landen  mitt  volkommnem  gwalt  und  die  Romisch  kmiig. 
mt  die  nachbeschribne  siner  kay.  mt  verordnete  rädte  und  com- 
missarien  geschickt ,  das  wir  demnach  durch  unsere  flisig  und 
ernstlich  underhandlung  abgeredt,  beschlossen,  verabscheidet 
haben ,  in  maßen  nach  lut  verschribnen  anstands  etc. ,  in  wel- 
chem die  drit  notel  also  lutet : 

Die  wil  nitt  wol  zu  verhoffenlich  ist,  das  ain  bestendig» 
und  endklicher  frid,  r&w  der  gewissne,  lieb  und  frundtsebafit 
und  rechtgeschaffen  vertruwen  im  h.  rieh  erlangt  werden  möge, 
es  sye  dann  saeh  das  inn  der  religion  als  der  rechten  honpt- 
Sachen  ain  gütt  christenlich  und  entlich  Verpflichtung  gemseht 
werde,  so  hatt  der  vorgemelt  kays.  orator  bewilliget,  das  die 
kays.  mt  ainen  tag  ungefarlich  uff  primam  1  augusti  necbt 
kunfftig  gen  Nurenberg  usschriben ,  daselbst  sollen  die  anstand 
der  Romischen  kilchen  anhängig  und  die  stand  der  Augsibu* 
gischen  confession  und  derselbigen  religion  verwandten  baide^ 
tails  durch  sich  selbs  oder  ob  sy  w^ellen  durch  ire  bottscbafRsB 
erschinen,  doch  das  die  gesandten  von  baiden  tailen  fromsM 
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[S07,  b.]  rüstige  verständige  gottsforchtige  frid-  and  eerKebend' 
und  nitt  aigensinnig,  zängkisch,  hartneokisch  lut  sin,  und  och^ 
arknnd  bringen  yon  den  ständen ,  ron  denen  sy  geschickt  weiv 
den.  Die  selbigen  stand  oder  ire  bottsohafften  solleq  sich  der 
anzal  der  personen,  gelerten  theologien  nnd  verständigen  layen 
ietz  gemelter  condition  und  aigenschaffb  aines  großen  und  klai-' 
nen  ussehutzes  vergliehen  und  verainigen  und  der  zwjspalt  des 
globens  durch  die  selbigen  erstlichen  im  grosen  und  nachmals 
im  klainen  usschutze  furzetragen,  darvon  christlich  und  fridlich 
und  gfittlicfa  geredt  und  uff  ain  christenlioh  loblich  verainigung 
gehandlet  nnd  nachmals  die  handlung  allen  erschinenden  stän- 
den und  bottschafften  angezaigt  Trerdenn. 

Und  wie  wol  wir  die  gemelten  churfirsten  als  underhändler 
der  Sachen  zä  gätt  für  uns  selbst  die  ding  dahin  gezogen ,  das 
zft  der  Romischen  kays.  mt  willen  und  gefallen  ston  soll  der 
papstlichen  hailigkait  zu  verkündenn,  ob  sy  welle  denselben  tag 
besächen  lassenn,  so  habenn  die  von  der  Augstburgischen  con* 
fession  und  derselbigen  relligion  verwandten  us  Ursachen,  dA6 
8y  den  papst  nitt  für  das  hopt  der  christenlichen  religion  halten 
nach  erkennen  und  derhalben  irer  vorgethfiner  protestation  ze*- 
wider  nitt  gesellen  noch  bewilligen  wellen  im  inn  disem  vertrag 
zA  bestimmen ,  achten  och  für  unnott  sine  oratoren  by  der  ob« 
geschribnen  Versammlung  underrede  als  obstat  ze  habenn. 

So  mögen  och  baide  kay.  und  kung.  mtn  verordnete  von 
hohen  eerlichen  ansechlichen  personen  by  allen  voranzeigten 
handlüngen  haben,  und  ob  sich  die  tail  in  ainem  oder  meer 
nitt  verglichen  kondtend,  das  darinnen  durch  die  selben  ver- 
ordneten zö  gütter  christenlicher  verglichung  mitt  baider  tail 
wissen  und  vrillen  möge  gehandlet  werdenn. 

Und  was  also  aintrechtigklich  mitt  gfittem  willen  von  den 
ständen  baydertail  der"  iren  bottschafften  oder  durch  mittel  der 
verordneten  vofi  Bomisch  kay.  mt  und  konigl.  mt  mitt  irer  aller 
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g&tter  willen  baidertail  stand  oder  irer  bottechafften  bewilliget 
nnd  beschloBsen  wirt,  das  sol  an  die  abwesenden  stand  gelndik 
und  deren  mainung  darinn  gehört  i  und  so  sy  daselbig  oeh  ako 
bewilliget,  dnrch  der  kay.  [508,  a.]  mt  oratoren,  wie  er  sidi  e^ 
betten  hatt,  in  krafft  sines  habenden  im  nammen  Rom.  kay.  wi 
ratificiert  werdenn ,  oder  aber  die  stand  yon  baiden  tailen  ra5* 
gen ,  ob  sy  wellen ,  die  Born.  kay.  mt  underthenigklichen  e^ 
^ehen ,  soUiche  Terglichung  durch  mittel  aines  richstags  oder 
in  andere  geburliche  weg  hierzä  dienstlich  und  nottnrfftig  li 
ratificieren ,  ze  pubiicieren  und  darob  ze  habenn.  Und  znm  e^ 
sten,  so  wil  die  Rom.  kay.  mt  z&  uffhebung  soliichs  misstrawe» 
und  damitt  man  zä  obgemeltem  christenlichem  gespräch  dester 
fflgklicher  kommen  mochte,  och  ua  kay.  miltigkait,  denes  die 
der  Augstburgischen  confession  und  derselbigen  relligion  ieU 
yerwandt,  ain  frid  und  anstand  funffzechen  monat  lang  n$xk 
dato  des  brieffs  prima  may  nechstkunlFtig  anzefachen,  gebet 
und  briefflichen  versicheren ,  also  das  die  ietzgemelten ,  so  der 
Augstburgischen  confession  und  derselbigen  religion  iets  Ter- 
wandt  sin ,  in  mittier  zit  ietzt  bestimpten  anstände  von  niemaU 
der  religion  halber  überzogen ,  übergwaltiget ,  bekriegt  oder 
ainiebe  andere  beschwärlichen  praticken  wider  die  selben  far- 
genommen  werden  sollenn. 

Qob  sol  jedee  tail  sin  kriegswerbung  abstellen  nnd  wo  ie- 
pats  argwonig  gemacht,  sol  darumb  beschickt,  beschribea  und 
ootturfftigklich  gebort  werden  und  sieh  darüber  ieder  on  soUiek 
grundtUch  warhafftig  erkundigUQg  «töllicher  bewerbung  enthal- 
ten  I  doch  notturfftiger  billiger  geg^nwer  onvergriffenlich. 

Uss  disem  anstand. sollen  ussgescUossen  sin  all  widertonftr 
und  andere  christenUche  seokte^  und  rotten ,  so  der  Ang8tbo^ 
gisehen  confession  und  derselbigen  religion  verwandten  nitt  ge* 
maß  leren  oder  under  der  Römischen  kirchen  nitt  weren,  die* 
iielbjgei^  sollend  och  von  kainem  tail  geduldet  werden. 
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Die  Aberigen  artiokeli  des  Thurokan  widerstand  belangend, 
mitt  anderen  bylofeodea  noteln  ia  dem  ^bacbaid  begriffen ,  las» , 
ich  umb  kurtze  wegen  anston.  Actum  19  april. 

Yen  ietzgemeltem  abschaid  wirt  in  der  gemain  manigerlaj 
geredt,  ettUch  achtend  ea  für  ainen  ernst,  ettüch  far  ainen 
trug,  und  wie  der  tag  der  verainigung  gen  Nurenberg  angeaeUt 
[508,  b.]  uff  1  kalendas  augusti,  das  ist  erst  tag  ogsten,  so 
werde  er  gescbeohen  ad  Ealendas  graecas,  das  ist,  se  pfingsten 
uff  dem  yß. 

Gott  aller  gnaden  und  ainigkait  welle  uns  geben  sinen 
frid ,  och  durch  sinen  hailigen  gaist  ssä  ehristenltcher  anmättig- 
kait  yerhulffen  sin  in  erkantnus  der  warhait  sines  lieben  worta 
und  yerlegung  aller  irthumb  und  ungerechtigkaiten  zfi  sines 
namens  glori;  och  hierinnen  den  oberen,  hohen  und  nideren 
ständen  mittailen  ainen  rechtschaffnen  emsthafften  genaigten 
willen  z&  der  warhait,  mitt  undertruckung  aller  flaischlichen, 
unr&bigen ,  yergunstigen  und  onbußfertigen  anfechtungen ,  da- 
mitt  nitt  ire  gem&tter  under  dem  schin  furhabender  warhait,  och 
under  dem  demüttigen  namen  der  kirchen  in  aigennutzigen  er« 
gittigen  prachtigen  und  hochmflttigen  begirden  uffgesehwungen, 
sy  zä  baiden  tailen  stände,  ob  dem  rob  des  ringfarigen  und 
schryenden  papstumbs  ieder  hie  yon  an  feder  ze  haben  ab* 
kempfft ,  geschwächt  und  erliggen ,  doch  dasselbig  z&letst  gru* 
sam  und  yerachtlich  undergangen,  anderen  mäse  ze  tail  wer- 
den ,  wie  yillicht  der  truw  Gott ,  rieh  an  barmhertzigkait ,  fich 
warnende  f urgebildet  hatt ,  uff  diser  ietz  Franckfordiacher  tag« 
lastung,  durch  das  federspil  (wie  ir  wissend)  zwayer  falcken, 
die  sich  baid  ob  ainer  schryenden  agersten  oder  (den  rechten 
namen)  hfttzen  uß  unyertragenUchem  hitzigem  yfer  z&  tod  ge- 
stosen,  doch  sy,. 4i9  hätz,  hiedurch  yil  geschadiget  und  ze  ent- 
fliegen yerletz,  ist  demnach  yon  den  grimen  h&nden  ergriffen 
und  zerrissen  worden.  Aber  ich  bin  kain  prophet  nach  zaichen- 
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dfiter;  der  ea  achtet,  waist  und  kain,  der  thfl  es.  Welche  nide^ 
lag  gedachten  federspils  Jacobus  Mlcyllaa,  ooh  der  aohtang,  <n 
an  besundere  dfitnus  nitt  geschechen  sin,  ann  Eobannm  Hesflum 
hierüber  sin  nrtail  ze  erkundigen  in  latin  gar  aigenlich  ond 
künstlich  beschriben.  Wil  es  dem  begerenden  za  dienst  herh 
setzen. 

•  ■ 

Ja.  Micyllna  Eobano  fleaso  S.  D. 

Hesse  poetarum  non  ultima  fama  piorum 

Atque  idem  gentis  gloria  magna  tu», 
Qni  celebras  latiis  Davidica  carmina  musis 

Et  tribuis  rebus  consona  verba  sacris, 
Accipe  quod  paucis  hie  contigit  ante  diebus, 

Certi,  ut  credibile  est,  ominis  instar  opus, 
[ö09,a]Dum  coeunt  iterum  OermansB  in  foedera  gentes 

Et  nova  Teutonicis  pax  reparatur  agris. 
Est  locus  hinc  nostras  non  longo  dissitus  urbi. 

Planus  et  occiduo  totus  ab  axe  patens. 
Hinc  crebri  assurgunt  longo  curvamine  montes, 

Adversum  Moni  cingitur  amne  Itttus. 
Huc  forte  egressi  procerum  pars  Hesse  tuomm 

Et  comitum  iuxta  nobiliumque  manus, 
Ancupio  curas,  animumque  leuare  parabant 

Et  miscere  simul  cum  gravitate  iocos. 
Portantur  Tolucres  vellatse  pellibus  ora 

Et  suetae  ad  domini  signa  redtre  sui.    , 
Portantur  laquei  capiehdis  vincula  pradis 

Et  quassanda  nigris  pertica  longa  vadis, 
Jamque  soluta  ibänt  dempio  relamine  in  altem 

Et  solito  in  gyrum  more  feruntur  aves, 
Ecce  levis  yacuo  sublimis  in  cera  piea 

Fertur  et  informes  perstrepit  ore  sonos. 


Das  Bibent  bneh.  XKXIX  jar.  SQ(^ 

Hanc  duo  faloones  dexti^a  leyaqiie  yolaotea 

Ut  fuit  in.pastum  xtiissus  uterque,  viden^ 
Nee  mora  yentosas  aouunt  stridDribug  idas 

Et  pjwdam  rapidie  ungaibus  ambo  petunt 
Fit  sonitus  orebriaque  gemit  elaogorijbas  ssäxet 

Et  percussa  leves  ooneitat  aura  notöa» 
Ceti  qaando  acta  gravi  Balearia  Yerbere  fand» 
'  Cam  aonita  ex  alto  plutnbea  maa^a  cadit, 
[509,b.]  Uli  autem  nimio  dum  cffid»  amore  fetuntar 

Et  gravis  extimulat  c»dia  utrunque  furor» 
Domque  timeiit  ambo  ne  prai<fauQOL  vendioet  alter 

Aut  fugiena  uncad  evole  illa  manus., 
Heu  male  prsecipitea  in  mutua  funerft  tendunt, 

Alter  et  alterius  pondere  preasua  obit 
Nanque  ut  vi  aumma  nituntur  et  impete  vaato 

Concutiunt  pennas  aavua  uterque  suas, 
Janique  fugax  hostia  parte  ex  utraque  tenetur, 

Stringit  et  hie  morsua,  atringit  et  ille  auoa. 
Ecoe  gravi  inter  ae  oolliai  corpora  motu , 

Dissecat  alterius  pectus  uterque  auo, 
Labenteaque  aolo  preni  langueutibus  alis 

Inter  quoa  medioa  tertia  piea  oadit 
Hoste  supervicua  morientia  lumina  aolvunt^ 
,      Et  victi  fatOy  victor  uterque  iacent. 
Sic  puto  Paivocles  quondam,  sie  fortis  Acbillia 

Te  levia  invieto  aucubuere,  Pavi. 
nie  igitur  minena  magnis  stridoxibtta  ixoplet 

Aethara  et  ignotts  obatrepit  ore  polia. 
Subseqatiur  dauMirque  virum  gemitusque  frementur, 

Quos  dolor  iudigni  funeris  iste  movet« 
Mceataque  cuatodium  pars  oorpora  nota  videntea 

Attoniti  subito  memhra  pavore  rigent. 
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Sed  nee  lenga  mftnent  saltantie  gftüdia  piea 

Moxqve  eodem  fittodeieriore  perit 
[SlOya-JKam  dum  se  eyoluit,  dum  rostris  ae  ezplioat  oneiSf 

Jamque  adeo  elapsam  ae  levis  illa  patat, 
Acenrere  canes,  sire  hos  ita  oasns  agebat 

Seu  fnit  indigoi  fanerie  iste  dolor, 
Et  miseram  yix  dorn  caadamqae  alatque  trafaoites 

Dentibus  arripiunt  dillaniaiitque  siiiB. 
Hunc  habnit  vita  finem  finemqae  labonmi, 
.    Quie  modo  falcones  spreyerat  nna  dnae. 
Hoc  sive  auguriun  eeu  factum  ita  forte  potamofl, 

Non  leve,  ei  spectee,  ominis  initar  habet. 
Nam  quod  pica  loqaax  faleonibus  una  duobna 

E  pngna  et  eerta  morte  snperetes  abit 
Quodque  canie  cenros  eolitos  terrere  fagaces 

Accipitmm  ritu  dente  laeeesit  avem, 
Neacio  qnid  monstri  secmn  trahit  atqite  peridi 

Et  yentura  notat  tempora  plena  meta, 
Quae  precor  in  melius  referat  seryetque  relata, 

Cuins  vertutttur  regna  dacesque  manu. 
Quanque  etiam  quicunque  manet  nos  ezitus ,  et  tu 

Siye  redis  itemm  pax  bona  sive  fagis, 
lila  tamen  restant  fraetis  solatia  rebus,  , 

Pica  quod  ultores  cemet  et  ipsa  suoa. 
Nee  longo  tanta  melierum  clade  fruetur, 

Quacunque  hfldc  tan  dem  dira  yolueris  erit 
Sed  mox  peiori  laterabitur  impia  fato 

Dentibus  atrorum  pneda  reliota  canum. 
Et  quam  non  potuit  deyincere  Martuis  ales, 

Discerpta  a  canibus  yile  iaeebit  onus. 
[510,b.]QnflB  tibi  nunc  ideo  vatum  doctissime  aoribo, 

Esses  ttt  tant»  gnarus  et  ipse  rei, 
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Et  meciim  banc  yolacrnm  celebrares  tu  qnoque  dadem, 
Qna  notat  baad  dubio  tempora  noBtra  metn, 

Quare  age  si  quid  babes^  quod  rebus  consonet  istis, 
Siye  putas  alio  bac  accipiendo  modo, 

Profer  et  incerto  super  omine  certa  remitte, 
Ifac  ut  iudicio  stent  me  scripta  tuo. 

De  eadem  re  epigramma. 

Falcones  inter  siblimis  in  ara  pica 

Dam  Yolat  et  cantu  provocat  uua  duos, 
Uli  ira  accensi  quatiunt  clangoribns  alaa 

Atque  bostem  ourvis  nngoibus  ambo  petant, 
Sed  spe  dum  nimia  oimiseque  oupidine  csdis 

Ardent  et  neuter  pracauet  ipse  sibi, 
Mutua  coUidunt  alterno  pectora  niau 

Atqne  alter  moritur  vulnere  in  alterius. 
Pica  superates  abit,  sed  mox  dum  colligit  alaa. 

Et  Telut  ex  certo  funere  rapta  fugit, 
Ecce  eadem  a  canibus  miseranda  rapina  voratur 

Et  fato  oocumbens  deteriore  perit. 
Wers  erlebt,  der  sags. 
ISfißkB^ake  alg  tä  scstura  tov  ovgavov.  Math.  8. 

Gomet    StraL 

Aber  ain  comet  ist  erschinen  gegen  undergang,  welchen    / 
ich  erstmalen  gesechen  uff  16  tag  may  umb  die  x  gegen  der   ' 
nacht,  mines  dünckens  im  aaichen  A,  by  wachsendem  mon  an- 
sieht [511.  a.]  bar  worden  and  yerachwünden.  Gott  schichs  nach  | 
gnadenn. 

Uff  obgemelten  tag  schlAg  di^  stral  mitt  ainem  behenden 
UDgwitter  und  schlug  des  messmers  son  zfi  Berg  äff  dem.  feld  ze 
tod  und  ainen  by  im,  der  ward  schwach,  starb  aber  nitt. 
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Tobias  Scbowing^er  gpeboren. 

Uff  den  3  tag  may  ward  geboren  an  morgen  by  uSgender 
sonnen  und  des  selbigen  tags  getoufft  min  götti  Tobias  Schowin- 
ger,  J.  Bartlome  Schowingers  und  Helena  Studerin  eelichersoo. 
Gott  welle  in  begnaden  cbristenlich  in  sinem  willen  ze  leben. 

Grosse  werckthure  und  iveno  man 

ZUG  S.  ülangren  erstmals  angefangen  hatt  das 

gemain  almuosen  zuo  aammlenn. 

Zfi  der  zitt  waren  thüre  löf  und  furnemblieh  hie  andiii 
umbligender  landtschafft  so  ain  schwere  unerhörte  thure  d« 
flachs  oder  wercks  ingefallen,  das  ain  gemain  pfünd  werckgik 
und  kofft  ward  umb  16,  17,  18  krutzer  und  1  yiertail  linse  nnl 
1  guldi ,  ist  XV  Cost.  batzen.   Aber  das  garn  nach  wirde  dei 
lofen  nach  nitt  so  hoch  uffgestigen ,  dann  das  wenig  an  der  ge- 
sponst  eroberet  werden  mooht,  hie  durch  der  arm  gemain  ntf 
und  arbaitselige  Spinnerin  so  herrtenktlich  beschwert,  Terhia' 
deret  und  ersigen ,  das  ettliehe  sagen ,  die  thure  knrts  t&> 
schinen  jaren ,  da  1  Tiertal  kernen  d.  9  batzen  galt,  aber  dci 
wercks  gnäg ,  und  das  garn  durch  Gottes  gnadriche  fursecbna; ! 
in  höcher  werde,  ringer  überwunden  haben.  Dann  nitt  allain  die 
kinder  und  knebly  und  maitli  so  ver  mitt  irem  spinen  ir  köstS 
und  klaidly  besseren  m6cbten,  siinder  alte  personen  an  irerl^ 
'bait  und  narung  werbloß  stüiston ,  derhalben  spAkr  u&d  sp^ 
l^rin ,  Weber  und  Weberin  entgelten  mftsten.    Ich  bekennt  ^ 
ich  so  aigentlich  und  schinbar  nie  vermerckt  hab,  was  liebsoi^ 
'gfitts  Gott  durch  miner  berren  statt  löblichen  gwerb  gemaw 
in  -  und  umbseßen  mittailet.  Er  welle  yergonnen  den  lang  tÜ 
'eeren  zu  nießen.  Dann  so  das  erste  Wasserrad  siäl  stat,  mifc* 
nottfaalben  rolgende  redem ,  ja  gantae  male  irer  fibnng  ^ 
still  ston.    Uß  welchem  allem  die  perseften  gemainen  $it9^ 
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des  Stocks  so  merlioh  zägenommen,  das  angeseohen  ward,  alle 
Sonnentag  aä  3.  Mangen  wie  z&  S.  Lorentzen  mitt  ainem  seckli 
for  die  armen  zA  samlen,  und  geschach  zum  ersten  Sonnentag, 
war  der  xi  tag  may. 

[512,  a.]    Georg  hertzog  zoo  Sachssen  gestorben  ^). 

Uff  den  24  tag  april  starb  Georg  hertzog  zä  Sacbssen, 
landtgraff  in  Düringen  und  marokgraf  zfi  Gissen,  sines  altans 
67  jar.  Gott  babe  mitt  sinen  gnaden  in  uffgenommen  und  gne- 
digklichen  zft  erkantnns  der  warbait  in  Cbristo  Jesu  unserm  ai- 
nigen  bayland  kommen  lassen;  dann  er  ab  uffgender  warbait 
des  orderten  euangelions  zfi  der  zitt,  als  vor  ainer  Lutberiachen 
ketzery  (wie  sy-die  nennent)  boch  scbuchen  getragen  batt,  oob 
derselbigen  anbänger,  so  yer  er  die  erfaren,  in  sinen  landen 
gar  nitt  dulden  wellen ;  sunst  so  vil  sin  usserlicb  regiment  und 
persoD  betrifft 9  gar  ain  from  truwer  und  redliober  fürst,  der 
den  sinen  liebs  und  gitts  tbün  und  erzaigt  batt,  oob  die,  so  er 
Lutheriscber  genannter  1er  balben  sines  lands  yerwisen  (under 
welcben  gar  vil  wolbabender  lute  gewesen)  gar  on  entgeltnus 
libs  un<d  gfttts  lassen  abzieohen  und  sieb  yemägen  lassen,  das 
er  sy  inn  sinem  landt  nitt  gewisset  batt.  Ist  och  nitt  ungelert 
gewesen  und  erstmalen  gestattnet  z&  Lipzig  in  sinem  pallatz 
d.  M.  Lutber.m1tt  d.  Jeami  Ecken  von  papstliobem  aplas  uod 
fryen  willen  ze  disputieren,  oob. er  selbst  ainen  lumbdenn ,  im 
und  anderen  zugemessen  ainer  haimlicben  bundtnus  balben,  ab- 
zelainen,  offenlicb  wider  d.  M.  Luther  geschnUben.  Man  sagt, 
das  ain  grose  summ  gelts  binder  im  funden  sye,  die  er  vorab 
zu  undertruckung  Lutbetischer  seckt  solle  versammlet  haben. 
Aber  ich  mag  sinen  radtscblag  aigentlicb  nitt  wissen;  wo  im 
aber  also  in  der  wai^ait  were,  so  bette  G^tt,  in  des  band  en- 
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derung  der  regimenten  und  aller  dingen  statt,  sinen  forgeDom- 
men  radtschlag  in  ain  nnversecben  widerspil  verwandt ,  die  vü 
und  sin  dochtermann  Philip  landtgraf  in  Hessen ,  da  nitt  u 
handtlicher  thättlicher  und  inbrfinstiger  farst  ist,  enangeliadie 
warhait  handt  ze  haben  und  ze  verfechten  disQr  yersamleterbs^ 
schafft  erbswis  fähig  ist.  Desglichen  ietz  hertzog  Hainrich  ge- 
dachten Georgen  seliger  gedächtnus  üblicher  bräder,  ain  titer 
betagter  demflttiger  fürst  und  sampt  sinen  baiden  sones  Mb»- 
ritio  und  Auguste  der  euangelischen  1er  und  warhait  ganti  glB- 
stig  und  genaigten  willens  die  selbigen  z&  forderen. 

Welcher  hertzog  Haiarich  sampt  sinen  zwaien  sSoen  li 
[512,  b.]  22  tag  may  gen  Liptzig  ingeriiten,  und  am  aribiga 
tag  hatt  man  im  uff  dem  radthus  huldong  gethün,  also  ine 
der  hertzog  by  iren  alten  fryen  sy  welle  lassen  bliben,  allia 
angezaigt  und  eröffnet  mitt  der  predig  an  enderung  ze  thli) 
das  die  dem  wort  Gottes  gemes  sye.  Uff  morendes  ist  bertog 
Joann  Fridrioh  churfurst  zö  Sachsen  zu  Liptzig  ingeritftenn  oni 
mitt  im  d.  M.  Luther,  Philipp  Melanchton,  Jnstus  Jonss,  t 
Crutzinger  und  ander  gderter  männer.  Uff  24  may  hatt  d.  lü- 
ther  im  schloss  die  ersten  predig  gethfin;  uff  momendes,  ira> 
der  h.  pfingstag ,  öffentlich  in  der  pfarr  geprediget ,  desglidNi 
Jonas  und  Crutzinger  ieder  ain  prediget  gethftn  in  grosm  ^ 
loff  und  Versammlung  des  yolcks,.  nsttt  grosen  fröden,  ja  mnti 
Ton  frSden  deren,  so  nach  göttlicher  waihait  hoch  YerisBgfi 
tragen ,  aber  us  Widerwillen  des  forsten  derselbigen  mftsen  b* 
T5bt  sin,  der  hoffnung,  das  papstumb  werde  in  kurtzan  nit 
sinem  fursten  absterben ,  so  die  wariiait  lebt.  DaoA  gab  Gett 
sin  gnade  und  sogen  mitt  selbem  regime  ni 


Wassemot  äff  der  blaiche  am 

Uff  fritag  der  28  tag  may  gegen  abend  versamlet  sich  tf 
schwartz  gewulch  gegen  Abbacell ,  darinn  als  in  ainem  tss  ^ 
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gros  regeuwetter^  welches  glichsam  clem  fass  der  boden  uss- 
gestoßen,  a^  plötzlich  wassergusi  von  im  sohutt,  also  das  im  land 
Abbacell  ain  ettlichen  orten  die  becb  über  feld  und  tail  himiß 
zä  wiger  worden  sind,  dardurch  unser  mulibach,  in  welche^ 
der  bächen  yü  ir  wasser  abladen ,  wunder  gehlich  zftgenommen 
und  umb  die  x  stund  Yor  mittoacht  so  hoch  und  tieff,  das  der 
ran  und  lemlisbrünnen  mitt  wasser  äberdeokt  wurden ,  mitt  im 
f&rend  holtz,.  bretter,  steg,  w&rblocher,  und  das  am  sched- 
lichsten,  wie  der  bach  an  Linsibuchler  straß  sich  gegen  der 
waicke  wendt,  hinder  dem  wfir  in  die  blaiche  hin  zu  baiden  Sit- 
ten über  die  linwatfaficher  usbrocben :  die  blaicheknecht  sohru- 
wend  mitt  grosem  schrecken  umb  hUff ,  die  bis  an  die  brüst  in 
dem  wasser  stünden ,  die  linwat  ze  erha}^ ,  welchen  man  be- 
hend durch  ainlaitung  der  wachter  stürmender  wis  us  der  statt 
und  forstatt  zusprang;  es  mocht  aber  änderst  nitt  gsin,  dann 
das  ettlioh  linwat  Yor^ü^,  zerrissen,  zer|^et  und  Yer  [513,  a.] 
loren  ward.  In  zwaien  stunden  fiel  da#  waser  und  zoch  sich  der 
bach  widerumb  ain  sin  statt  zusammen ;  wie  gros  aber  der  scha« 
den  sye,  mag  man  nitt  gissen,  bis  nian  zu  der  blaiche  end 
erfaren  wirt,  was  iciderman  manglen  werde. 

George  ZollikoiTer  geatorbeiu 

Uff  morendes,  was  samstag,  komend  brieff,  das  Georg 
Zollikoffer,  dißer  statt  burger,  in  der  meß  zu  Leon  gestorben 
were,  darab  mengklich  groß  truren  empfieng.  Dann  er  ain 
stattlich,  from  und  nach  dem  gewerb  ain  nutzlich  man  gewesen. 
Qott  habe  sin  seel  zu  den  ewigen  froden  empfangen^ 

Fronwerclu 

In  denen  tagen  ward  von  minen  herr^n  angesechen,  das 
.man.myd  iuir)iin  an  den  schwären  und  zufallenden  buyren  ^e- 
glidnijr  ^^  ypn  den  zünfften  Aronwerck  thän  fol^e ,  und  ward 
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zum  erstenmal  aJOT  obgemelten  schaden  der  wfir  und  yon  dairn^ 
des  blaichebachs  graben  gegen  der  blaiche  höher  uflpgewoiffen, 
damitt  der  grab  tieffer,  der  ran  höher,  sinen  gang  on  scbades 
haben  möcht. 

r 

Erdbidem. 

üff'dondstag  hernach  29  tag  may  an  morgen  unb  die!^ 
stund  ist  Ton  vilen  an  erdbidem  vermerckt  wordenn. 

Bernorang  der  spftn  und  atSsen, 

so  sich  zwischet  minen  herren  ainer  statt 

8.  Gallen  alnes  und  dem  land  Abfoacell  ainders 

tail  von  wegen  der  unwarhafften  und  unbegründten 

reden  aines  Terlomen  und  widerkofften 

panners  halben ,  fumemlioher  durch 

Jacoben  BAcheler  uffbraoht  und  erdichtet ,  z&ge- 

tragen ,  darinnen  och  zollen-  und  zinßbrieffen 

halb  beschwirden  begriffen ,  aber  durch  die 

ed.  streng,  vest.  fr.  für.  und  wisen  der 

XII  orter  ainer  aidgnoschafft  radtsbotten 

zA  Baden  im  Ergow  yersamlet  allen- 

klichen  vertragenn. 

äs  haben  mine  herren  ain  statt  Sant  Qallen  von  veranlu- 
sung  des  rechtens  über  die  üntragenlichen  ansprachen  [513,  b.j 
und  attickeln  aines  herr  abbts  des  closters  in  irer  statt  mra^ 
begriffen,  wie  hie  vor  in  dem  34  jar  berürt,  nitt  ain  wenig TC^ 
hieben  und  fristung  nemmen  mögenn :  siehe  so  kompt  glicb  vS 
und  im  selben  ain  ander  onversechea  wetter  daher,  uß  ain  hfl« 
Abbacell,  unseren  lieben  nachburen,  ainer  statt  eer  and  gw 
anlangend.  Nämlich  das  im  land  Abbacell  reden  uflgangen  m 
fürnemlich  von  Jacob  Bflcheler  in  Eggerstainen  ain  offhen  to»* 
gemainded  zA  Abbacell  und  sunst  under  dem  gemainen  man  <li- 
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selbst  allenthalben  geredt ,  wie  das  ire  Torderen  von  Abbacell 
4er  statt  Santgalleii  altvorderen  an  der  schlacht  zfi  Loch  ir  eeren- 
panner  angewünnen ,  daromb  sy  dann  von  Abbacell  denen  von 
8ant  Gallen  kainen  zoll  in  ir  statt  zegeben  schuldig  sind ,  wel- 
ches panner  demnach  von  hoptman  Ambrosi  von  Sant  Gallen 
von  ettlichen  iren  schelmen  (so  hatt  er  geredt)  im  land  Abbacell 
omb  ain  viertail  voll  gelts  erkofFt,  welches  gelt  sy  och  mit  schuss- 
len  getailt,  mitt  anderer  vil  mer  ungeschickteren  Worten  j  und 
die ,  so  soUichs  gethän  solen  haben ,  mitt  iren  namen  genennt, 
deren  ainer  amma  Isenh&t  und  Thies  Zidler  etc.,  und  sölte  ge- 
dachter hoptman  Ambrosy  das  gelt  in  miner  herren  namen  (als 
mittler  und  underlöfer)  erlait  han.  Daruff  sich  by  400  man  oder 
meer  zfisamen  gethän  und  mitt  an  anderen  geradtschlaget  und 
mer  dann  ainmal  für  das  radthus  geCallenn  und  geschruwen ,  sy 
habend  schelmen  im  radt,  die  söl  man  annemmen,  och  in  der 
r%3t8tuben  ain  ananderen  komen,  da  man  mermalen  hatt  frid 
machen  mfiüen  und  etwa  mitt  groser  sorg  ab  dem  radthus  kom- 
men ist.    Dann  och  vil  des  lands  nitt  liden  und  übel  vergfitt 
ghan,  das  man  mitt  ainer  statt  S.  Gallen  on  grundtlich  ursach 
sich  also  in  span  und  misshäll  geben  weltind.   Und  ist  domals 
dahin  kommen  uff  letsten  Sonnentags  ogstmonats  1535,   das 
man  ain  landsgmaind  gestellt.   Und  vermaintend  mine  herren, 
die  sach  solte  gestillt  und  abweg  thfin  und  die ,  so  soUichs  ge- 
redt bettend,  gestrafft  worden  sin,  das  aber  nitt  geschach,  wie 
wol  es  aller  erbarkait  laid  was;  doch  so  [514,  a.]  band  clis^  ge- 
sellen mitt  söUichem  trotz  und  hoch  gehandlet,  das  amma  und 
lädt  inen  zum  tail  entsitzen  mfistend,  wo  sy  die  understanden 
bettend  ze  strafen ,  das  daruß  nützit  gfits  entston    wurde.  Uff 
sollich  erverletzlichen  reden  habend  mine  herren  klain  und 
groß  rädt  uff  15  tag  erst  herpstmonats  nechst  berärten  jars  an 
ernstlich  bottschafft,  nämlich  burgermaister  doct.  Joachim  von 
^att,  underburgermaister  Hansen  Stnderi  zunfftmaister  Han« 
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sen  Rhiner,  zunfFtmaister  Volrichen  Dabacher  gen  Abbacell  tat 
ainen  zwyfalten  landtradt  gescbickt,  die  habend  allen  handel, 
was  8ich  in  irem  landt  durch  etttich  reden  verloffen ,  angezugt 
und  gemeldet,  das  mine  herren  sollich  nitt  on  ursach  hochnnd 
groslich  bedure,  dann  sich  mitt  warhait  nimer  mer  erfinden  nnd 
kain  biderman  reden  kan  nach  solle,  das  sich  s5llich  unerbar 
handlung  aines  panners  ie  begeben ,  nach  man  iemand  weder 
wenig  nach  vil  z&gem&ttet  hab  in  kain  weg.  Dann  min  herren 
kaines  panners  nie  gemanglet  und  nach  nitt  manglind ;  darumb 
sy  hätten  als  ir  gdtt  frund  und  lieb  nachburen,  sy  wellend  darob 
und  daran  sin  und  die ,  so  sollich  yerletzlich  und  Ingenhafft  re- 
den wider  alle  warhait  usgossen  und  thün  habind  mitt  Ver- 
letzung ainer  fromen  statt  zu  Sant  Qallen  glimpff  und  eer  ab- 
lainen  und  ainer  gstalt  straffen,  das  man  sechen  mag,  das  es 
inen  lad  sy;  wellen  mine  herren  alles  zugegen  inen  bewiseo, 
das  getruwen  nachburen  wol  anstand  etc.  Daruff  nach  langen 
amman  Buman  antwurt  geben,  im  namen  aines  zwyfalten  radts, 
das  sy  sollich  reden  zum  höchsten  bedurint  und  nie  gern  gban, 
habends  noch  nitt  gern  und  danckend  minen  herren  frunüicbs 
gfttts  nachbürlichs  willens,  wellind  darob  und  daran,  damitt 
söllich  reden  abgestellt  und  getempt  werdenn,  wellend  ocb 
straffen,  wol  nitt  mitt  gwalt,  aber  doch  mitt  recht.  Sy  kön- 
nend ermessen,  das  wir  ananderen  wol  anstandind,  und  son- 
ders gätts  ain  andren  bewisen  mögend,  das  wellen  sy  allveg 
thün,  als  gätt  frund  und  nachburen,  der  hoffnung,  wir  thAgind 
das  selb  euch  etc. 

Des  sich  nun  mine  herren  versechen,  es  solt  ainen  fiirgang 
gehan  han.  So  wäre  man  bald  darnach  bricht,  das  die  obgemelt 
rodt  ettlich  mitt  recht  ze  beclagen  von  des  panners  [514,  b.] 
wegen  willens  werind  und  man  inen  schon  ain  rechtstag  gesettt 
hatte,  wie  och  geschechen  war;  das  min  herren  bedoret  nnd 
man  wol  wist,  das,  die  verclagt  wurdend,  umb  erlogen  sacfatf 
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ivillen  umbzogen  soltend  werden.  Daramb  min  herren  ain  ficbri- 
ben.gen  Abbaoell  für  amma  und  zwifachem  rad6  schickteodi 
iahalta  fast  wie  vor  mandtlich  erzelt;  dann  so  vil  mer,  wo  sy  ie 
Bolliohen  taten  lasen  und  nitt  strafen ,  wordind  mine  berren  ver- 
ttrsachet,  die  sach  an  ir  lieb  aidgnosen  ze  langen  lassenn,  der 
ho£Pnnng,  man  weit  rechts  gegen  inen  wol  inkommen;  dann 
man  sdllioh  erdicht,  falsch,  lugenhafft  reden  ie  nitt  dulden  noch 
erliden  mdcht  etc.  Daruff  die  yon  Abbacell  ain  treffenlich  bott- 
sdiafft  uff  zinstag  16  tag  wintermonats  1535  här  für  olain  und 
groß  rädt  gedchickt,  nämlich  amman  Prager,  hoptman  Bart« 
lerne  Berweger,  Jorin  Mayer  von  Herisow,  Jacob  Uolrich  Fen- 
rich  von  Hundwil;  die  band  mine  herren  im  namen  aines  ge« 
aiainen  zwifalten  radts  als  der  oberkait  des  landts  Abbacell  an- 
zeigt, das  sy  wie  yor  gantz  und  gar  gedachter  ergangnen  reden 
kalb  kain  gefallens  tragend,  sunder  in  truwen  laid  sye,  und 
kabend  dero  kain  schuld,  und  sygind  nachmals  des  gemütts  und 
willens,  sollichs  irem  vermögen  nach  zestrafen  und  das  zethün, 
das  biderben  luten  und  getruwen  nachburen  wol  z&stand ,  und 
z&  frid,  rüw  und  nachburlioher  ainigkait  raiohen  möge  etc.,  mitt 
vil  erbiettens«  Des  zolls  halben  sye  nitt  minder,  es  habend  sich 
ettlich  des  beschwärt ,  dann  och  sy  vermainan4 ,  sy  habend  ain 
fry  land  und  der  zollen  ledig  etc.  Des  sich  nun  mine  herren  z& 
diser  zitt  ersettigenn  lassen,  uff  erbiettung,  das  die,  so  die  un« 
warbait  uff  sy  redtend,  gestrafft  werden.  Z&  dem  wissen  sy  von 
kainem  zoll  änderst  dann  wie  sy  den  von  anderem  allem  umb 
ay  her  genommen  und  des  von  kaiser  und  kunigen  gefcyet  und 
insonders  iren  nie  gefaret. 

Z&  der  zit  stfind  es  im  land  Abbaoell  übel  und  hatt  ain  an- 
sechen,  als  weite  es  alles  sich  zu  unrfiben  und  emböruiig  zie- 
eben;  dann  sy  selbs  wider  ananderen  warend  und  dorffte  die 
oberkait  niemat  strafen ,  grSser  unr&ben  ze  vermiden ,  dann  sy 
den  anfangen  zft  lang  mitt  Verachtung  z&gesecbed.  Und  wurdend 
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ettlich  gezigen,  das  si  penaion  (das  ist  [515,  a.]  kunig.  mtsi 
Franckrich  jargelt)  habend  wider  aines  lands  satzang  genom- 
men,  und  ainer,  der  Holderegger  genannt  ab  Oaifl,  Torge- 
nannten  amman  Isenhöt  verklagt,  er  hab  dem  land  80  kronei 
undergeschlagen ,  daruff  man  in  und  amman  Isenhfit  fengUiek 
angenommen  und  uff  das  radthus  in  ysen  gelait  und  inen  Ute 
zugestellt.  Indem  ist  amma  Isenhftt  Sonnentags  9  tag  nofenk 
umb  die  8  in  der  nacht  entdrunnen  und  gen  Altstetten  in  der 
herrschafft  Rinegg  gelegen  kommen.  Alda  bott  er  recht  menif- 
klichem ;  aber  ee  dann  er  mitt  recht  yon  iemat  ersAcht,  ist  er 
daselbst  mitt  tod  abgangen.  Er  ward  in  sinem  leben  gekaltn 
für  den  verümbtest  und  wisesten  Abbaceller,  durch  welchen  iii 
land  Abbacell  fumemlich  ire  radtsbottschafft  vor  herren  lui 
statten  und  beschribne  taglastungen  zä  bes&chen  Yollendet  Der 
hatt  och  also  siner  truw ,  mfiy  und  arbait  seid  empfangen. 

Es  ward  och  mittler  zit  ain  Abbaceller,  Schfiler  Signer  g^ 
nannt,  in  miner  herren  statt  fengklich  angenommen,  nffdeo 
branger  gestelt,  darby  uß  miner  herren  statt  und  grichtesTe^ 
bottenn,  yon  frevler  und  unbegründter  reden  wegen,  so  er,  nirf 
furnemlich  wider  miner  herren  statt  erenzaichen  schm&chlieiici 
ussgossen,  und  geredt,  der  statt  S.  Gallen  ber  trag  ain  ktma 
(das  ist  ain  kalbsband)  am  halß,  damitt  zu  verstand  geben,  d« 
guldi  klainat  am '  hals  oder  halsband ,  wie  man  es  nennt,  du 
der  ber  miner  herren  statt  erenzaichen  ufi  kayserlicher  begabmi; 
mitt  eeren  fflrt,  des  verlornen  panners,  dadurch  der  ber  ott 
mer  fry,  wie  an  den  alten  eerenzaichen  gesechen  wirt,  ensder 
als  ain  ainem  kämm  von  den  Abbaceller  gefangen  und  bnndei, 
ain  offenlich  urkund  und  zaiohen  sin.  Sollioh  und  dei^üekei 
reden,  on  nett  zemelden,  wurden  hin  und  wider  haimiicbad 
offenlich  und  mermalem  hinder  dem  win  usgossen,  welche  dtfUf 
so  die  unseren  bürgern  furkommend,  entgegen  mitt  onbeschaid- 
nen  werten  undernommend  ze  verantwurten.  Derhalben  bub^ 
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herren  ire  barger  yermanen  liesen,  grosere  unrüb  und  bitterkalt 
forzekommen,  erhepten  Widerwillen  ze  stillen  und  nachbarlichen 
frid  und  ainigkait  ze  pflantzen ;  07  wellen  gegen  den  Abbaceller 
allweg  mit  beschaidnen  antwurten  sich  finden  lassen ,  daran  sy 
minen  herren  ain  besonder  gros  wolgefallen  thüen  werdend  etc. 
Dennach  hatt  sich  der  handel  [515,  b.]  angehenckt  und  ist  z& 
baiden  tailen  nitt  tU  mer  gedacht  nach  ge&bt  worden,  bis  in 
der  mayen  gemaind  ietz  yerschinen  1538  jars  darch  J.  Bftcheler 
und  sine  mitthafften  widerumb  angezogen  und  vernuweret  und 
das  selbig  mitt  so  hitzigen  und  trowenden  werten,  das  mine 
herren  yerursachet  wurdend  h&t  und  wacht  ze  haltenn. 

Die  wil  dann  mine  herren  dem  fruntlichen  embietten  nach, 
so  die  von  Abbacell  zum  o£Ptermal  gegen  inen  gethfin,  sich 
gentzlich  yersechen,  es  bettend  die  von  Abbacell  angejregte  re- 
den under  den  Iren  abgestellt  und  gestrafft,  aber  hienebend 
die,  so  sölliche  reden  gethün,  nitt  gestrafft,  sunder  vermercken 
können,  das  sy  sich  bettend  sollicher  reden  selbs  angenommen, 
denen  globen  geben  und  das,  die  warhafft  sin  söltind,  nachfrag 
und  erfarung  gehept,  da  sich  wol  zfi  versechen,  wan  sy  den 
verlurst  und  widerkoff  des  panners  zu  Sant  Gallen  yemommen 
mögen ,  das  sy  d^  statt  S.  Qallen  ir  gewonliche  zoll  furer  ze- 
geben  sich  gewideret  hettennd:  habend  mine  herren  solliche 
eeryerletzliche  reden ,  un  grund  der  warhait  geredt ,  iren  lieben 
aidgnoßen  den  6  orten  nitt  lenger  yeihalten  wellenn,  sunder 
Ton  klain  und  großen  radten  uff  27  tag  may  obgemelten  38  jars 
ir  ersam  radtsbottsohafft  abgefertiget,  nämlich  Ambrosi  Aigen 
Jung  und  Herman  Schirmer  gen  Zürich  und  Qlaris ;  gen  Bern, 
Lueem ,  Schwitz  und  Zug  Juncker  Uolrich  Hochrutiner  und  bu- 
maister  Gregorius  Gering ,  mitt  ernstlichem  begern ,  das  sy  (die 
^dgnosen)  unser  nachburen  yon  Abbacell  didiin  wisen  wellen, 
das  sy  angeregte  eryei^etzliohenn  reden  ab  der  statt  S.  Gallen 
tb&n  oder  wie  recht  uff  sy  bringen ,  darzA  die  thatere  straffen. 
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der  statt  Sant  Gallen  ir  gewonliche  zOll  abbrichten,  und  die  v3 
knrtz  versehiner  sitt  die  von  Abbacell  ain  landrecht  angefleeheD 
und  och  darby  als  ain  ort  deif  aidgnosohafft  getniwen  ze  bliben, 
das  die  gefallne  zinß  in  irem  land  nitt  nach  verschribang  und  sag 
der  zinsbriefen,  sonder  nach  landtrecht  wie  ander  schnldeniB* 
gezogen  werden ;  das  derselbige  inbruch ,  wider  die  zis8re^ 
schribungen  fargenoramen,  abstellen  sollen  und  sy  by  brieff  oiil 
siglen  bliben  [516,  a.]  lassen.  Ä.ls  nun  die  ernuwening  ivm 
spanns,  als  ob  er  sich  zö  geförlichkait  und  unrAben  ^ieclm 
iVölte,  nnsem  lieben  aidgnoßen  yon  Zürich  furkommen,  habend 
sy  onverzogenlich  ir  radtsbottschafft  gen  Abbencell  abgefeitiget 
und  so  dann  ettlichen  zft  Abbencell  unr&ben  im  sinne  legen 
dieselbigen  ze  stillen  yerholfPen  sin.  Aber  ain  oberkait  ton 
Abbencell  hatt  uff  der  hotten  forhaltenn  umb  kainerlay  nnrib, 
Widerwillen  nach  utzid  des,  so  sich  uff  nechst  verschinen  majei 
gmaind  deren  Ton  Sant  Gallen  halb  mitt  werten  verloffen  haben 
sollt,  wissen  wellen,  und  uff  söllichs  des  selbigen  tags,  warder 
3  tag  brachmonats  38  jar,  selbst  durch  ire  gesandten  bottsehaft 
amma  Prager,  Böschiner  ab  Gaiß  und  iren  landtschriber  mitt 
deren  von  Zürich  bottschafften  hergeritten ,  glichermaßen  vor 
ainem  ersamen  burgermaister  und  radt  allhie  ze  entschiildigea, 
und  vertröstend  sich  uff  ir  v^bott  alles  das ,  so  uff  der  mayen 
ginaind  deren  von  Sant  Gallen  halben  geredt  were,  ze  Ter- 
sichwigen.  Aber  es  ward  inen  d^n  betten  under  ogen  denen  tw 
Zürich  yon  ainem  burg^maister  und  radt  so  tu  urkund  anzeigt, 
daby  sy  on  widerstand  verstün  biochtend,  das  mine  herren  mitt 
g^und  der  warhait  der  Sachen  wol  bericht  warend.  Dann  kaia 
Wunder  ist,  ob  wort,  under  dem  fryen  himel  geredt,  durch  die 
Wind ,  welche  (wie  man  spricht)  oren  haben ,  so  offi  die  in  be- 
schlossnen  und  wol  verrigleten  radstuben  geredt,  mSgend  hioofi 
und  hinweg  getragen  werden.  Darnach  uff  mittwuch,  warder 
5  tag  brachmonats,  ließend  mine  herren  doroh  ire  zmfffantiiter 
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allen  und  ieden  znnfften  sag^n  und  verkünden ,  das  niemat  by 
hocher  straff  kainem  uß  dem  land  Abbencell  solte  mit  kainerlay 
Worten  übel  zureden,  sonder,  ob  ie  des  panners  halben  reden 
fargetragen  wurden ,  hieruff  beschaidne  antwurt  zegeben ,  da- 
mitt  minen  herren  durch  ungeschickte  reden  an  irem  furgenom- 
men  rechten  kain  unglimpf  entatön  möcht.  Yolgend  uiF  Sant 
Joanns  tag,  so  der  aidgnossen  hotten  uff  ain  widerrechtung  zfi 
Baden  versammlet,  sind  mine  herren  durch  ir  ersame  gesandten 
radtsbottschafften ,  nämlich  burgermaister  h.  d.  Joachim  von 
"Watt,  Ambrosius  Schlumpff,  vogtswiss,  Qregorius  Gering  buw- 
maister,  Herman  Schirmer  von  wegen  der  [516,  b.]  Abbenceller 
erschinen.  Aber  der  Aidgnossen  hotten  habend  on  wissen  und 
befelch  irer  herren  und  oberen  in  der  sach  nutzid  handien  wel- 
len ,  sunder  derhalben  ainen  bestimpten  tag  ernennt  uff  Yeronsd 
sechst  kommend,  welchen  tag  vertretten  haben  gemelter  her 
burgermaister  von  Watt  und  Ambrosius  Schlumpf  h.  v.  r. ,  und 
vermaintend  die  Abbenceller ,  die  wil  und  disser  handel  sunder 
personen  in  irem  land  betreffe,  sy  als  ain  oberkait  derhalben 
kain  antwurt  alda  ze  geben  schuldig  sin,  sunder  vor  ires  landi» 
Abbencells  stab  die  urhaber  ze^ rechtfertigen,  der  hoffnung,  by 
demselbigen  nach  lut  der  bundten  zebliben.  Daruff  an  tag  an- 
gesechen  ward  uff  purificationis ,  ist  der  2  tag  feb.  im  39  jar, 
widerumb  gen  Baden,  aldahin  abgefertiget  wurdend  mitt  ai- 
ner  Instruction  alt  burgermaister  von  Watt,  underburgermaister 
Hans  Rhiner  und  Huldrich  Hochrutiner,  zftgegen  aber  von  Ab- 
bencell Uolrich  Prager,  amma  Jacoben  Hessen  den  landtschriber^ 
Sebastian  I^oring  von  Urneschen,  und  vermaintend  mine  her- 
ren weder  billich ,  natturlich  nach  recht  sin ,  vor  ainem  stab  zft 
Abbencell  des  rechten  ze  warten ,  die  wil  und  die  ursächer  da- 
bin trungen ,  das  uSL  grund  verloffner  Sachen  des  panners  halb 
ftin  land  Abbencell  in  irer  miner  herren  statt  kainen  zoll  ze  ge- 
ben schuldig  werend,  und  ward  domals  von  h.  altburgermaistet 
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d.  von  Watt,  z&  der  2itt  miner  herren  redner,  under  anderem 
Worten  geredt ,  darumb  er  von  denen  von  Abbencell  mitt  ainer 
besnn deren  rechtsfertigung  ersftcht  wardt,  welche  bandlung  mitt 
allen  bylöffenden  dingen  und  was  bie  von  kurtze  wegen  nnder- 
lassen  wird  hernacbkommen.  Und  ward  yon  den  xu  ortem  er* 
kennt,  das  diser  schwebende 'span  zwischet  den  von  S.  OaUen 
und  Abbencell  vor  inen  den  xii  orten  oder  wen  sy  Yerordnen 
wurden ,  sölte  vertragen  werden.  Welche  urtail  die  von  Abben- 
cell so  seh  warlich  uffnemend,  das  minen  .herren  aber  wamnng 
zAkommen,  und  uff  bef eich  klain  und  großen  radten  uff  14  tag 
febr.  an  morgen  umb  die  vu  s.  allen  zunfften  furhalten  und  ge- 
bietten  lassen ,  das  iederman  uff  alle  züfell  gerust  und  ieder  das 
th&n,  so  im  zethün  befolcben  were,  und  hielt  man  in  und  tot 
der  statt  wacht  und  hätt  mitt  grosem  kosten  etc.  tag  und  nacht 
Uff  XI  tag  aprels  verrittend  unser  hotten  aber  gen  Baden, 
[51 7,  a.]  söllicher  spännen  halb  sy  mermalen  vor  ainer  aidgno- 
schafft  radtsbotten  zutragen  erschinen;  dieselben  nach  vil  ge- 
hepter  mfiy  und  arbait  mengerlay  mittel  und  weg  gsächt,  damiit 
sy  baider  sit  söllicher  spönnen  geeint  und  betragen  moebin 
werden  und  uff  lotsten  verschinen  tag  hie  z&  Baden  dise  nach* 
Yolgende  gfittliche  mittel  gesetzt  und  gestellt,  die  alao  lutea 
und  wisen  sind.  Nämlich  des  erstenn ; 

Diewil  unser  aidgnosen  von  Abbencell  ^) 
[517,  b.]  Was  sich  nun  witer  uf  der  g&ttlichen  mittel  fonchlag 
zugetragen  und  was  baider  tailen  gesandten  uff  hindersiefahrm- 
gen  an  ire  herren  für  antwurt  empfangen,  den  xn  [518,  a.]  ord- 
ten  radtsbotten  uff  gewonliche  jarrechnung  z&  Badenn  Tersain- 
let  mitt  vollmachtigem  gwalt  ze  erschainen ,  ist  in  dem  jimgst 
gegebnen  abschaid  ordenlichen  begriffen ,  der  stat  als  wie  her* 
nach  volget  ^ 

>)   Abgedruckt  bei  Zellweger ,  Urkunden.    HI.  S.    Nro.  804.    Seite  4dl. 
Zeile  (^  von  unten  bis  406,  Zeile  49  vtfn  oben:  machen  sdllead. 
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und  als  die  obgenannten  unser  herren  nnd  oberen  radts- 
lotten  die  gemelte  fmntliohe  und  gAttliche  mittel  ^) 

Hie  entz'vfischet  des  abschaids  werten  ist  zewissen,  als  nun 
Tilgemelter  Jacob  Bucheler  sieb  der  ergangnen  urtail  siher  her- 
ren und  oberen  beschwert  und  nun  vermerckt ,  wie  wenig  siner 
byständen  umb  in  sich  haben  finden  lassen,  sunder  die,  so  vor- 
naher  fast  mitt  im  gehunet  und  gebollen ,  nun  wittnus  nitt  mer 
können  wollen,  hatt  er  sich  personlich  gen  Baden  yerf&gt,  der 
Zuversicht  alda  vor  den  xii  ördtren  radtsbotten  tragenlichere 
urtail  ze  empfacheii.  Wie  er  aber  nach  sinem  frefHen  und  ho- 
chen  müt  erschinen ,  ist  er  von  wegen  siner  nnbegrundten  eer- 
rerietzlichen  uffrflrischen  werten  und  siner  ungehorsame  wegen 
nß  bevelch  der  xn  ordter  radtsgesandten  zft  Baden  f&ngklich 
angenommen  worden.  Yermaintend  wol  darby  die  gesandten  von 
Abbacell ,  die  wil  Bucheler  selbst  persönlich  erschinen ,  soltend 
mine  herren  Ton  S.  Gallenn  irrens  anlliggens  und  beschwärung 
halb  uff  in  dagenn  und  das  recht  mitt  und  gegen  im  als  irem 
hoptsecher  ze  Tollziehen ,  daruff  miner  herren  gesandten  sich 
hören  lassen,  ain  eerbäre  stadt  S.  Gallen  achte  sich  meer  eeren 
wirdig,  dann  das  sy  nach  lut  der  herren  von  Abbacell  urtail 
mitt  ainem  und  nitt  ainmal  eerentsetzten  man  in  ain  recht- 
fertig^g  sich  inlassen  und  begeben  wurde ,  sunder  sich  an  der 
eegemelten  ergangnen  urtail  deren  von  Abbacell  ersettigen  las- 
senn.  Hieruff  witer  des  Bachelors  halben  von  den  xii  or.  r.  yoI- 
gender  wis  erlüterung  geschechen  ist 

Als  aber  unsere  herren  ^ 

[520,  a.]  Graeci  aiunt 

^Aqxv^  loid^av  sioKv  kd'iov  ^e  takevr^r* 

Alsdann  (wie  vorstatt)  die  gesandten  von  Abbacell  uß  befel<^ 


>)  Abgedrackt  bei  Zellweger,  Urkunden.   III.  2.   Nro.  804.   Seite  404» 
Zeile  4  von  oben  bis  445,  Zeile  43  von  oben:  nacb  vnserm  gfallen. 
*)  fibend.  PortsetzQDg  des  begonnenen  Abscfiieds  bis  ans  Ende. 
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irer  herren  angezeigt,  wie  ir  herren  und  oberen  ain  panner  la 
ihrem  gehalt,  das  hab  ainen  uffreohten  scbwartzen  beren  in  ai- 
nem  wisen  feld ,  ainen  klotzen  im  tappen  tragend  etc. ;  ob  das 
aelbig  ain  Santgallisch  panner  sye ,  den  aidgnoaen  ze  erkennea 
haimgeaetzty  aber  durch  miner  herren  gesandten  durch  alt  brieff 
.und  sygel  globlich  angezögt  und  gnägsam  erfunden ,    das  die 
¥on  Herisow  aollich  panner  gef&rt:  hab  ich  die  inaigel  ainei 
bundtabrieffs  deraelbigen ,  des  datnm  atat  uff  aant  Anthonia  tag, 
do  man  zalt  1401  jar  (ala  er  mir  furgebrachti  ob  ich  die  umb- 
und  übergachrifften  der  aigel,  ao  mitt  grosen  latinischen  bA^ 
atabep  geachriben,  leaen  und  yermercken  konde)  aigentlich,  ao 
Ter  ich  hab  mögen,  abcontrafiert  und  gemalet,  wie  die  aft  ogen- 
achinlich  urkund  herin  geaetzt  hie  geaechen  werden  ^.    Namlieh 
VI  aigel,  iedea  mit  einem  beren,  doch  mitt  aignen  bygaichen 
underachidliche  gepr&get.  Dea  eraten  übergachriff  ist  Secretnm 
ciyium  Sancti  Qalli ,  (daa  iat)  aecret  oder  haimlich  yerBcdUcaaea 
zaichen  der  burger  Sant  Gallen,  damitten  an  uSrechter  ber  ob 
halaband ,  wie  man  den  vor  erlangi^en  fryhait  allhie  gefflrt  hatt. 
Daa  ander  iat  an  gender  ber  uff  den  vier  dappen,  des  ubei^ 
gachrifft  iat  S.  Univeraitatia  terra»  Abbta  coUbd,  (daa  ist)  aigel 
[520,  b«]  der  gantzen  gemain  dea  landa  Abbacella.  Daa  drittist 
ain  uffreohter  ber,  dem  lofft  ain  hnnd  den  ruggen  uff,  ist  d je 
.fibergachrifft  S.  Univeraitatia  terr»  Hnndwil,  daa  ist  aigel  der 
gantzen  gemain  dea  landa  HundwiL  Daa  viert  iat  ain  nffrechter 
ber,  der  atat  in  ainem  trag;  die  übergachrifft  iat  S.  Univeraätatii 
ierr»  Trogen,  (daa  iat)  aigel  der  gantzen  gemain  des  laods  Tro- 
gen. Daa  funfft  iat  ain  ufiErecih^r  ber  ainep  klotz  in  der  dappei 
tragend,  iat  die  übergachrifft  S.  UniyeraitatiB  de  Perisow,  daa 
iat  8.  der  gemain  von  fieriaow.  Das  ^  Biß  uffirechtar  ber, 
im  ain  lindwurm,  dem  atat  im  achlund  ain  hoch  crata,  wie 


^)  Auf  der  iolga&dan  Seite  aii^t  man  bloaa  den  leeren  Platz  für 
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'^er  bildtnufl  IfargaritaB  z&gemalet  hfttt;  des  übergschrifft  ist 
8.  aniverditaiis  Gossow,  aigel  der  gantzen  ginain  Oosow  eto. 

DeBglichen,  die  wil  das  klainat  oder  halsband,  so  minen 
berrea  statt  S*  Gallen  ber  uß  begabung  kay.  prmlegien  f&ret, 
zi  Schmach  und  nachred  miner  herr^i  gemainer  statt  Ton  miss- 
gunstigen  wil  usgelegt  und  geduttet  werden,  damitt  die  selbigen 
remimend,  ob  dis  halsbaud  ain  verlorst  oder  eerenzaiehen  sye, 
unserem  lobliehen  [521,  a.]  bereu  zu  dienst  siner  eeren  und  fry- 
haiten  halb  der  warhait  urkond  und  handfeste  anzaigen,  die 
also  luiet: 

Wir  Fridrieh  von  Gotts  gnaden  Rhomischer  kaiser,  zä  allen 
zitten  merer  des  richs,  zu  Hungern,  Dalmatien,  Croatien  kunig, 
hertzog  z&  Osterrich ,  zft  Btyr ,  zä  Kernten  und  zfi  Crain ,  herr 
uff  der  AVindischen  Marck  und  zö  Portnow,  graye  zu  Habspurg, 
zi  Tyrol,  zfi  Pfyrt  und  zfi  Kyburg,  margrave  zö  Burgow  und 
laadtgraff  im  Elsas ,  bekennend  und  thfind  kundt  allermanigk- 
lieh  mitt  dissem  brieff,  das  wir  gflttencklichen  angesechen  haben 
die  getrawen  und  angenemen  dienst,  so  unser  und  des  richs 
liehen  getruwen  burgermaister,  radt  und  gemaind  der  statt  Sant 
Gallen  durch  iren  hoptmann  Wilhelm  Ringgli  mitt  sinen  ge- 
sellen und  anderen  der  iren  von  Sant  Gallen  in  gfitter  anzal  uns 
und  dem  hailigen  rieh  wider  den  hertzog  vonn  Burgund  ge- 
horsamklich  und  unverdrossenlich  gethfin  haben,  und  darumb 
mitt  wolbedachtem  motte,  göttem  radte  und  rechter  wissen 
den  genannten  burgermaister,  radte  und  gmainde  zfi  8.  Gallen 
ir  statt  Wappen  und  schilt,  so  mit  namen  ist  an  wiser  schilt, 
darinn  stände  an  sohwartzer  bere  mitt  guldinen  clawen  und  mitt 
guldin  ogenbrawen ,  oeh  habend  in  den  oren  gold  und  sy  bishär 
also  gefftrt  und  gebrucht  haben,  geziert  und  gebessert,  näm- 
lich denselben  bereu  mitt  ainem  guldin  halsbant  umb  sinen  hals, 
alsdann  das  selb  wappen  in  der  mitte  dises  gegenwurtigen  un- 
sere kayserUchen  brieffs  gemalet  ist,  in  das  also  gnädenclich 
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confirmiert  und  bestet ,  zieren ,  besseren  und  confirmieren  und 
besteten  inen  das  hiemitt  von  Rh.  kayserlicher  maehtvolkom- 
menhait  wissenlieh  in  krafft  dises  brieffs  und  roainen  und  Betieo 
und  wellen,  das  inen  hinfar  die  eegenannten  von  S.  Oallenüni 
ire  nachkommen  das  gemeldet  wappen  und  schilt  haben  md 
der  in  allen  und  iettlichen  eerlichen  und  redlichen  sachen  tibj 
geschefftenn  zu  sohimff  und  ze  ernst ,  in  panner ,  gezelten  of- 
schlachen ,  och  insiglen ,  pitschatten  und  clainaten  und  sonst  sb 
allen  enden  nach  Iren  notturffteu  und  gefallen  gebracben  uad 
geniesen  sollend  und  mögend,  als  ander  von  statten  ir  wappei 
gebruchen  und  gemessen,  Ton  rechten  gewonhait,  von  aUer 
mengklich  ungeirret,  und  gebieten  darumb  allen  und  ietlidisn 
unsers  und  des  hailigen  richs  [521,  b.]  nnderthonen  and  ge- 
truwen,  in  was  wirde,  states  oder  wesens  di«  syen,  ernsdiek 
mitt  disem  brieff ,  das  sj  die  obgenannten  von  Bant  GaUen  tn 
diser  unser  zierung  und  besserung  und  confirmation  des  ob|;e- 
melten  irens  wappens  nitt  hinderen  nach  ieren,  sonder  sy  darbj 
getruwlich  bliben  lassend ,  als  lieb  ainem  ieden  sye  unsers  des 
richs  schwäre  ungnad  z&  vermiden ,  mitt  urkund  dises  briefi) 
yersiglet  mitt.unserm  kay.  mt  angehencktem  insigel.  Geben li 
Cöln  an  dem  5  tag  junii  nach  Christi  geburt  1475 ,  unsers  rieh 
des  Rhomischen  im  36  und  des  kayserthumbs  im  84  und  i» 
Hungerischen  im  1 7  jars. 

Acta  oder  haadluog,  ao  sich 

zwischet  amman  und  radt  zfi  Abbaisell 

ain  ainem  und  Joachimen  von  Watt,  doctom, 

dozmal  unserm  alten  burgefmaister,  anders 

tails  von  ettlicher  reden  wegen  Tor  gemainen 

aidgnosen  besohechen ,  so  die  Ton  Abbacell 

als  erenyerletzliefa  von  im  uifgenommeii  j  z&« 

tragen  und  verloffen  hatt,  vdn  sontag 
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purificatiouis  bis  uff  mittwuchen  vor 
Lucise,  alles  im  1539  jar. 
Ala  mia  herren  burgermaister  und  radt  diser  statt  zi  Sant 
Gallen  in  dem  werenden  sp^ji  zwischet  iaen  und  den  von  Ab- 
bacell  aber  ainmals  uff  angesetzten  tag;  nemlicb  sontag  puri« 
ficationis  (ist  der  2  tag  februarii)  im  39  jar  ir  radtsbottscbafft 
(wie  obgemelt)  gen  Baden  mitt  ainer  Instruction  abgefertiget, 
nämlich  gedachten  alten  burgermaister  von  Watt,  underburger« 
maister  Hansen  Einer  und  Uelrichen  Hochrutiner ,  all  des  clai- 
nen  radts,  zflgegen  aber  die  von  Abbencell  Uolrichen  Prager 
aroman ,  Jacoben  Hessen  den  landtschriber  und  Sebastian  Dö- 
ring Yon  Urneschen ,  des  radts ,  verardnett  hattenn ,  begab  es 
sich  züfal  [522,  a.]  lender  dingen,  das  doctor  von  Watt,  nach- 
dem und  er  vor  gemainen  aidgnosen  sinen  herren  befelch  lut 
der  instniction  volzogen  hatt,  under  anderem  meldet  und  re- 
det  uff  nachgend  manung:  gunstig  lieb  herren  und  getruwen 
lieben  aidgnosen,  niemandt  sol  achten  oder  yermainen,  da» 
min  herren  burgermaister  und  radt  der  statt  S.  Qallenn  so  hoch- 
sträß  oder  katzrain  sigend,  das  sy  ain  verlurst  aines  z.aichena 
oder  panners ,  so  sy  das  änderst  verloren  hettenn ,  nitt  weitend 
oder  müchtend  kundtlich  und  anred  sin.  Ja  wenn  es  geschechen, 
(das  aber  nitt  war  und  sich  mitt  warhait  nitt  erfinden  wurd)|  so. 
wisstend  sy  es  och  ze  tragen  und  ze  dulden ,  wurdend  ob  Gott 
wil  nitt  dester  minder  from  eerlich  biderblut  sin  wie  die  von 
Abbacell  och,  wie  wol  sy  (das  solte  man  im  aber  nitt  verargen 
nach  verübelhan)  och  paner  und  fendli  verloren  und  wolwissend, 
wo  die  selbigen  hiengend  und  aber  nitt  dester  minder  from  bi- 
derblut und  nebend  andern  verlurstigen  oberkaiten  ain  eerlich 
oberkait  wärind,  weitend  och  nitt  vcrgätt  han,  das  man  inen 
söllidis  uffrupffte  oder  zu  argem  anzuche,  daran  sy  och  recht 
bettend;  dann  gewinnen  und  verlieren,  unden-  oder  obliggen 
nitt  in  des  menschen  band,  sunder  in  der  gwaltsame  Gottes 

Mitthlf.  s.  TftUrl.  0«8clu  VII  n.  VUL  34 
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stünde  etc.  Das  aber  Bacheler  wider  und  über  alle  warhait 
geredt  bette ,  wie  die  yon  8.  Gallen  nitt  allain  ir  p&ner  il 
Loch  verloren,  sonder  och  von  ettlichen  des  gwalts  zfL  Abba- 
cell  schelmklich  zu  iren  banden  4)racht  und  umb  ain  Tiertal 
gelts  durch  hoptman  Ambrosi  Aigen  erko£Ft  bettend,  und  dar- 
nach ain  offfier  gmaind  geredt,  das  man  denen  von  Sant  Gallea 
umb  verloffner  sachen  willen  kainen  zoll  ze  geben  schuldig  wer, 
und  also  uff  abbrach  miner  herren  wol  harbrachten  fiyhaites 
und  gerechtigkaiten  getrangen,  mitt  ernstlichem  bitt  und  beger, 
das  sy  unser  lieb  aidgnosen  als  die  erbarkait  und  oberkait  lob> 
lieber  aidgnoschafft  gedachten  unseren  herren  rechten  gegeo 
denen  von  Abbacell,  die  Buchelern  vorhär  uff  vilfaltig  anlanges 
nie  straffen  wellen,  und  sSllicher  reden  vast  anhin  anfang^er  und 
ursächer  sigend ,  on  witeren  verzug  geholffen  werde. 

F&rend  der  von  Abbencell  hotten  zd  und  besohvfirteDd 
sich  sollicher  red,  die  verlurst  belangend,  nämlich  das  ir  herren 
[522,  b.]  oder  vorderen  &in  paner  söltend  verloren  han ,  (dam 
des  fendlins  warend  sy  haiter  kandtlich)  und  redt  SebastiaB 
Döring:  ja,  ain  fendlin  band  wir 'verloren,  aber  kain  paner. 
Item  und  Jacob  Hess  vor  gemainen  aidgnosen  mer  redt :  wann 
die  uneerlich  sin  söltind ,  die  der  masen  verlurstig  worden ,  so 
werind  lutzel  ort  der  aidgnoschafft,  die  lär  ußgon  wurdfad. 
Daby  der  burgermaister  von  Watt  gätter  manung  redt ,  ea  sott 
och  des  paners  halben  kondtlich  werden ,  das  sy  dasselbig  ver- 
loren. Und  als  er  sach  und  bort,  das  sy  von  Abbencell  aiie 
gethone  red  als  ain  schmachred  uffnemen  und  achten  söltend, 
für  er  zu  mitt  radt  siner  mittherren^und  sandtbotten  und  stall 
sin  geschechne  red  von  wort  zfl  wort  in  geschrifft  und  lait  die 
hinder  Caspar  Bodmer  dem  landtschriber  zu  Baden,  mit  aa- 
gehenckter  protestation ,  das  er  von  ampts  wegen  der  red ,  ao 
altburgermaister  vor  gemainen  aidgnosen  mitt  haiterem  vor- 
behält deren  von  Abbencell  eeren  und  das  man  ime  nitt  ver- 
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übelhan  weite  ete«,  thün  hette,  getruwlich  ingedenok  sin  und 
die  geehrifft  flifiig  behalten  weite ,  ob  söllioh  red  witer  e&  tagen 
von  den  von  Abbencell  angesogen  wurde,  das  man,  wie  die  er- 
gangen und  gescbechen  were, Butter  wissen  und  yerston  möchte« 
Söllichs  aber  beschach  ufi  disem  grund ,  diewil  sich  die  hotten 
zu  tagen  mermals  rerenderend  und  die  oberkaiten  ander  und 
ander  radtsfrund  ze  schicken  gewon  sind,  damitt  die  von  Ab- 
bancell  nutzit  zfilegen  oder  anderer  gstalt  furbringen  möchtend, 
dann  die  warhait  inhielt,  das  man  z&  allen  tagen  die  hotten, 
so  vorhanden  werend  4  der  sach  globlich  berichten  und  ¥rie  die 
reden  von  wort  zu  wort  ergangen  werend,  anzaigen  möchte. 

Nun  bette  sich  unser  «Itburgermaister  von  Watt  wenig  ver- 
sechen,  das  der  Yon  Abbancell  sandtbotten  sieh  söllicher  red 
beschwert  bettend  oder  deren  abgsin  werend ;  dann  allen  land- 
eässen ,  die  änderst  von  geschichten  und  thaten  vergangner  ja« 
rer  in  diser  landtschafft  verloffen,  gehört  band,  wol  wissend 
ist,  ja  lütmär  und  landtlöffig  ist,  wie  die  von  Abbencell  vor 
hundert  und  ettlich  jaren ,  als  sy  für  Bregentz  gezogen ,  ir  pa- 
ner  sampt  dem  hoptman  und  ettlichen  redlichen  landtluten  an 
dem  Schwäbischen  adel,  den  man  dozümal  [528,  a.]  von  Sant 
Jörgen  schilt  genenndt  hatt,  verloren  habind,  und  das  paner 
nach  hutt  by  tag  zä  Bregantz  in  der  kilchen  hange.  So  ver« 
mögend  och  die  alten  chronicken  di^er  landtschafft  glichermas, 
das  in  dem  jar  nach  der  gehurt  Christi  [tusend]  vier  hundert  und 
darnach  in  dem  sibenden  jar  an  unser  frowen  empfengknus  tag 
(ist  der  8  tag  decemb.)  vor  wienaeht  die  von  Abbencell  mit  macht 
sampt  iren  bundtsverwandten  für  die  statt  Bregantz  zogen  und 
die  belegeret  und  mitt  gwalt  ze  eroberen  understanden  und  also 
in  der  belegerung  verharret  bis  uff  sant  Hilarien  tag  im  J408 
jar  und  uff  denselben  tag  (ist  der  13  tag  januarii)  morgens  in 
ainem  nebel  von  dem  bund  des  Schwäbischen  adels  und  ett- 
lichen Stätten,  die  mit  inen  verwandt  gsin,  angriffen,  geschlagen 
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und  in  die  flacht  bjraoht  worden ,  alda  die  Ton  Abbanodl  ir 
panner  verloren  sampt  dem  hoptman  und  by  xl  redlicher  landi- 
mannen  und  ayge  das  panner  su  Bregantz  in  die  kilcben  ge- 
hepckt,  Dises  zaichen  hanget  nach  hutt  by  tag  zft  Bregantz  in 
Sant  Martinsoapel ,  i$t  vor  dem  Scbwabenkrieg  in  Saat  Gallea 
kilohen,  die  vor  der  statt  ligt  und  die  recht  pfarr  ist,  gehanget. 
Und  ist  nämlich  an  wis  paner,  doch  etwas  von  alte  und  stob 
rdtlacht  worden,  hatt  ainen  wisen  langen  schwenckel  und  in 
ainem  wisen  veld  ainen  uffrechten  sohwartzen  beren  mitt  roten 
clawen  j  wie  die  von  Abbacell  fürend.  Itf  m  by  der  stang  Sant 
Mauritzen  gemalet,  welcher  der  von  Abbenoell  patron  ist,  wie 
och  die  von  Herisow  mitt  irem  panaer  ain  schwartzea  heren 
mitt  ainem  holtzklotzlin  in  ainem  wisen  veld  gef&rt  band  mid 
darby  Sant  Lorentzen  mitt  dem  rost,  der  deren  von  Heriaov 
patron  ist.  Nun  vermcdnend  aber  die  von  Abbacell ,  es  eye  ain 
fendli  und  nitt  an  paner,  von  wegen  daa  es  klain  ist  und  vil- 
licht  in  iren  chronicken  für  an  fendlin  und  nitt  für  aia  panner 
ingeschriben  worden  ist.  Aber  ire  chronicken  habend  an  diseo 
ort  nitt  vil  ansechens.  So  wissend  sy  nitt,  das  unser  altvorderes 
zu  den  ziten,  als  dis  zaichen  verloren  ist,  gar  klaioe  zaichen  ia 
das  veld  tragen  und  die  selben  vast  allesam  paner  genennt,  zi- 
vor  was  den  schwenckel  ghan  hatt,  welcher  ain  eerenzierd  gsia 
ist  und  nitt  an  zaichen,  das  man  vor  och  verloren  hab,  wie  ettliek 
on  grund  meldend.  Dann  ainen  roten  schwenckel  [523,  b.]  fä* 
ren  ist  ain  sondere  eer  gsin  und  darnach  ain  wiser  schwendal 
och,  wie  die  von  Glaris  ainen  wisen  eerenschwenckel  ain  mm 
paner  nach  hut  by  tag  tragend  und  domals  die  von  Abbaoefl 
och  tragen  band.  So  band  die  von  Abbencell  in  demselben  jar, 
naml^h  im  1408  jar  zä  mittem  mayen  zum  Spicher  and  dar* 
nach  im  füniFten  jar  z&  mittem  brächet  an»  Stoß  ettlich 
gewoiynep ,  die  nitt  gröser  j  ja  ee  klainer  sind  dann  ir 
d^s  z&  Bregantz  hanget ,  die  sy  aber  alle  panner  nennend  nad 
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ako  in  ir  ohronicken  geschribenn  band,  als  deren  rön  Winter- 
tfanr  paner,  deren  von  Yeldkirch  paner,  deren  von  Bäehborii 
paner  etc. ,  item  deren  Ton  Trogen ,  Hundwil  nnd  Herisow  %m* 
eben,  die  ej  (wie  sy  ain  land  worden  sind)  gen  Abbencell  in  die 
tristkamer  geben  band,  ocb  paner  baisend,  und  sy  die  also 
nennend  und  aber  die  ee  klainer  datin  gröser  sind  dann  das 
saicben  ist,  das  zu  Bregants.  banget.    Darumb  sy  kaines  ain 
fendlin,  sunder  alle  pänner  genennt  band.  lieber  das  alles  isi 
sich  wol  20  rerseobenn ,  ob  sy  ir  fendli  oder  paner  in  das  veld 
tragen  babennd,'  in  welcbes  sy,  wie  all  cbro nicken  stimend, 
mitt  macht  zoged  siiid  und  ir  bundtsgnosen ,  als  die  von  3;  Gal- 
len und  ander  oeh  dabin  gemanet  band.    Wo  die  alten  niitt 
macbt  sogen ,  sind  sy  nitt  mitt  fendlinen ,  die  nach  wenig  im 
brach  gsin,  sunder  mitt  paner,  das  ist  mitt  iren  eerlichesten 
saicben  zogen,  wie  wol  die  yon  Bregantz  es  äin  fendlin  oder 
paner  sin  lassend,  weders  man  wil.   Sy  sagend  aber,  es  syge 
deren  yon*  Abbencell  insigel,  und  ist  wenig  underscbaid,  in  was 
zatcben ,  in  ainem  grosen  oder  klainen  ires  lands  bar  stände. 
Ettlicb  sagend ,  es  sygend  under  den  iren  ettlicb  kriegsgsellen 
th  den  ziten  im  land  Abbeneell  gsin,  die  sigend  aigens  gwalts 
gen  Bregantz  gloffen ,  habend  die  bdck  ghaisen  und  habend  ein 
soUich. fendli  uff  geworfien  etc.  Wenn  das  schon  also  wer,  so 
bettend  doch  die  Abbenceller  s51Kcb  zaiohen  verloren.  Das  aber 
die  glol^hafften  ohronicken  gar  nitt  meldend,  sunder  anzaigend,* 
Aml  Abbacell  mitt  bSreskräffl  für  Bregantz  zogen  und  aUda  Ter'* 
leren  bab.  Daün  die  von  Bregantz  nacb  uff'huttigen  tag  alle  jäi^ 
an  Sani  Hilarientag  fyrend  zar  ewigen  gedechtnusr  diser  diatt 
und  lond  uff  denselben  tag  alweg  T«m  dar  cantzel  offenlicb  vei^ 
küaiden  us  ii^m  seölbflcb,  wie  es  ergangen  und  wie  das  [524,  a.] 
feniliD  oder  panier  dabin  kommen ,  und  ain  statt  Bregantz  von 
■0  schwerer  belägerung  enthalten  und  erredt  worden  syge,  und 
^iad  daa  die  wiort,  ao  iii  irent  seelbueh  ingeicfaribeii  und  ree*' 
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saichnet  sind:  In  dem  jar  als  man  zait  von  der  gebart  nnsen 
Herren  Jesu  Christi  tusend  vierhandert  darnach  in  dem  ^bea- 
den  sind  die  vom  land  Abbacell  mitt  herreekrafft  uazogen  nad 
uff  den  tag,  so  genennt  conceptionis  Marias,  welofaer  ist  def 
achtend  tag  des  monats  december  genempt,  die  aiadt  Breganti 
schwarlioh  belegeret  und  ettlich  eit  und  tag  hertigklioh  geii§t 
und  geengstiget  und  uff  den  tag  darnach  geselt  acht  jar  des 
hftiligen  bischoffs  Hilarii  von  den  landsfursten  und  herren  tob 
dannen  vertriben  und  erschlagen ,  und  des  zA  gedechtnna  ao  hk 
daselbst  in  der  statt  Bregantz  in  der  capel  des  haili^en  Saat 
Martins  ir  kriegsfenli  oder  paner,  so  sy  in  der  scfalaoht  ver- 
loren,  uff  gehen  gkt.  Also  lassend  es  die  von  Bregantz  jfrUd 
verkünden  und  ist  sy  wol  z&  versechen,  worumb  bj  es  fendli 
oder  paner  genempt  etc. ,  damitt  sy  nitt  moditend  mitt  Ungunst 
von  den  von  Abbencell  anzogen  werden,  wo  sy  es  allain  aii 
panner  genennt  bettend.  Dann  den  alten  ain  glioher  Terlunt 
gsin  ist,  wo  sy  ir  sygel  zaicfaen  verloren,  sy  stAndend  in  ainen 
grosen  oder  klainen  veld.  ZA  unseren  ziten  aber  wie  der  feiid-^ 
linen  brach  inge wachsen  ist,  halt  man  für  gros  ain  paner  vei^ 
lieren  und  für  weniger  ain  fendlin  verlierefn.  Und  ist  aber  nnaera 
forderen  ain  paner  gsin ,  das  wir  iete  äin  fendlin  aohtend ;  dann 
sy  gar  klaine  zaichen  mitt  groser  mannhait  in  das  veld  tragesa 
und  gar  nuntz  uff  grosem  pracht  ghan.  Dartimb  sy  och  Uttsd 
thAchs  zA  iren  zaichen  bracht  band,  wie  die  alten  saieben,  sa 
man  hin  und  her  in  den  kikhen  sieht  hangen ,  wol  besi^eiid* 
Die  raysigen  habend  wol  gros  fannen  gefArt,  wie  sy  noch  bat 
by  tag  fArend,  aber  das  fAsvolck  gar  geschmückte  klaine  nad 
thätige  zaichen  wie  vor  anzaigt  worden  ist. 

Syge  aber  glich  an  fendli,  wie  die  AbbeneeU^r  eratrüen 
wellen,  so  traifees  doch  iceslaads  baren,  wie  der  nach  böttiga 
tags  gestaltet  ist.  Aber  all  unser  Vorderen  allhie  zft  S*  Gallen 
und  in  umbHgehder  landsehäfft  den  Rhin  und  Bodenaee  itff 
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9h  habend  es  alweg  ain  paaer  genannt  und  darfur  ge  [524,  b.] 
halten  und  die  von  Bregantz  järlich  in  söUichen  namen  gebend. 
Bo  habend  die  von  Abbencell,  wie  gemelt  ist,  zaichen,  so  sy 
diser  jaren  mer  dann  ain  ainem  ort  gewonnen ,  die  etwas  clai- 
n^  am  tbAoh  sind,  dann  ir  verloren  zaichen  zu  Bregantz,  nitt 
fendli,  aunder  paner  ghaisen  und  mitt  disem  namen  in  ir  chro- 
nicken  inschriben  und  verüben  lassenn. 

[Deren  von  Abbencell  bflßenfendli.]  Witer  ist  lutmär  und 
offenbar  und  sind  desse  im  Und  Abbencell  nitt  ab,  dann  das  sy 
an  der  grosen  schlacht,  so  im  1515  jar  zö  Marian  in  Mayland 
gescheehen,  ainfendlin  dahinden  glonhand  und  nämlich  das,  so 
Hauritzi  Gerber  us  dem  dorff  zu  Abbencell  tragen  und  ettlicb 
hnndert  man  darunder  gefürt  hatt.  Ja,  sprechen  ettlich,  das 
ist  nitt  das  fendli  von  Abbacell  nach  des  lands  zaichen  gsio, 
hatt  allain  die  färb  ghan  schwartz  und  wis,  und  ist  an  der 
Schlacht  nitt  offenlich  tragen  worden,  sunder  undergeschlagen 
gsin  und  hatt  es  Moritzi  in  dem  büsen  ghan ;  wie  er  umbkom- 
men  ist,  hatt  man  es  by  im  funden,  darumb  man  es  och  das 
bfbenfendlin  genannt  hatt  und  nach  ettlich  das  bfisenfendlin 
nennend  etc. ,  welche  ussreden  wider  doctor  von  Watt  nitt  ist ; 
dann  er  nitt  geredt,  das  die  von  Abbancell  zwen  baren  oder 
zway  landszaichen ,  sunder  paner  und  fendli  verloren  habind. 
So  ligt  och  an  dem  nitt,  das  es  ain  fry  fenli  gsin,  es  ist  zwar 
ain  fendli  gsin  und  ist  mitt  wissenn  und  willen  der  obeiikait  ge- 
.Qiacht  worden  und  habend  die  von  Abbencell  die  sidineü  fasen 
z&  Costantz  bestellt  und  machen  lassen  und  hatt  Moritzi  Gerber 
.nitt  wider  sin  herren  von  Abbencell ,  sunder  mitt  willen  siner 
herreu  gedacht  fendli  usgesteckt  und  mitt  offnem  zug  ettlich 
himdert  mannen  us  dem  dorff  Abben  cell  hinweg  tragen. 

Bo  vi]  aber  die  verlurst  antrifft ,  ist  es  als  wol  us  dem  bä- 
.len  verloren  als  wenn  es  ab  der  stang  verloren  wer;  dann  wie 
vnd  ia  was  weg  der  vigend  ain  zaichen  oder  stuck  von  sinem 
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abgsaiten  widertail  Aberkompt  und  eroberet,  fio  acbtet  er  es 
für  gewonnen,  wie  all  kriegsverständig  darvon  wol  wissend, 
und  bette  man  es  in  einer  beschlossnen  trücken  oder  abm 
kästen  funden,  so  were  es  dannocht  von  dem  figend  eroberet 
und  gewonnen  worden,  wie  und  die  aidgnoßen  [525,  a.]  ab  der 
schlacbt  zä  Oransen  vil  paner  und  fendlin  bracbt,  die  man  in 
den  kästen  und  kisten  funden  hatt ,  die  man  aber  nütt  dest  min- 
der für  gewönne  zaicben  geacbtet  und  baimbracht  and  in  die 
kilcben  uffgehenckt  batt ,  wie,  und  unser  soldner  von  8.  Gallen 
ouch  ril  fendlin  und  paner  von  Grausen  brachten,  die  man  aDe 
als  eroberte  und  gewönne  zaicbenn  in  S.  Lorentzen  pfarr  uff- 
hencken  lassenn  und  darnach  in  den  brfilthurn  gehenckt,  dasj 
nach  hangend.  Aber  obgedacht  vendli  von  Abbencell  sei  ri 
Turß  in  Franckrich  hangenn. 

Diser  Ursachen  ist  burgermaister  von  Watt  ingf&rt ,  das  er 
nitt  zu  Verletzung,  suuder  zu  Warnung  geredt,  damitt  die  vob 
Abbencell*  zu  hertzen  nemend,  wie  unbillich  sy  den  yren  «4- 
sechend  und  ongstrafFt  nachliesind ,  das  sy  ain  fromen  statt  8. 
Gallen  so  verlogcnlich  zfi  schmächen  und  zfi  verletzen  UDde^ 
st&ndend,  die  wil  man  nun  doch  mitt  der  warhait  verlurstn 
herfur  ziechen  möcht,  das  aber  die  unseren  nie  thfln  und  ocb 
unbillich  thettind ,  die  wil  gewiinnen  und  verlieren  äin  schiek- 
lichhait  Gottes  wer  und  uß  des  menschen  gwaltsame  nitt  eot- 
stünde;  dann  eerlich  mächtig  oberkaiten  vor  vil  ziten  klfiglkk 
und  iamerlich  verloren  bettend,  als  die  Rhomer,  die  Carthagi- 
nenser,  die  Griechen  und  ander  mechtig  communen,  denen  nui 
doch  sollichs  nitt  zfl  uneer,  sunder  zä  erbermdt  als  ain  ve^ 
hengkpus  Gottes  zogen  und  ußglait  bette,  wie  z&  unseren  zitn 
ansechlich  oberkaiten  underlegen.  Ja  käyser,  kunig,  forsten  und 
herren  mitt  verlurst  der  eetenzaichen,  des  gschutz,  raisigen  und 
ffißvolck  geschlagen  und  geschediget  worden,  deren  man  kii- 
neu  ainicher  uneer  verdenckenn ,  gesohwigen  aicben  oder  be* 


Das  Bibent  buch.  XXXIX  jar.  637 

sclielcken  mag,  wie  und  och  dem  land  Abbaoell  sollich  sfifall 
und  g^schieklichaiten  Oottes  als  wenig  verargt  werden  mögend, 
als  wenig  sy  die  für  nneerlieh  lut  haltend)  denen  sy  zum  Spi- 
ober  und  am  Stoß  ir  eerenzaiohen  und  paoer  nß  verhängknos 
Oottes  abgewonnen  habend. 

Wie  nun  obgemeldts  tags  purificationis  dises  gegenwär- 
tigen jars  uns  in  namen  und  von  wegen  unserer  herren  der  statt 
8.  Oallen  von  gemäinen  aidgnosen  erkenndt  ward,  das  man  uns 
nnsers  anliggens  und  rechts  begerens  halb  für  [525,  b.]  amman 
und  radt  zä  Abbencell  nitt  wisen  kdnd,  sonder  sy  gemain  aid« 
gno^n  den  handel  für  sich  nemmen  und  uns  baider  sits  göttlich 
oder  rechtlich  zö  entschaiden  us  befelch  irer  herren  und  oberen 
gesinnet  weren,  würden  die  betten  zfi  baiden  tailen  verabschai- 
det,  nif  nächsten  tag,  wo  der  sin  wurd,  antwurt  ze  geben,  ob 
unser  herren  baid  oberkaiten,  nämlich  der  statt  zA  S.  Gallen 
und  des  lands  Abbencell  zu  der'güttlichhait  verwilgen  oder  zi 
dem  rechten  clag  und  antwurt  geben  und  rechtes  erwarten  wei- 
tend ,  daruff  nachmals  ain  tag  usgeschriben  ward  uff  sonnentag 
den  achtenden  tag  nach  osteren  zu  Baden  an  der  herbarg  ze 
sin,  und  wurden  vier  hotten  von  klain  und  grosen  radten  er- 
kieset, nämlich  von  klainen  radten  doctor  von  Watt  aitburger- 
maister,  Hans  Rhiner  underburgermaister  und  Uolrich  Hoch- 
rutiner,  und  Tom  grosen  radt  Martin  Hux  mitt  flbergebner 
instruction  und  allerlay  befelchs ,  hie  zu  melden  [nitt]  not.  Von 
Abbencell  körnend  gen  Baden  amma  Prager  und  Sebastian  Do>- 
ring,  wie  in  obgeschribnem  span  gemeldet  und  hie  witer  zö  in- 
laitung  gegenwürtigen  handeis  angezogen  wirt.  Wie  nun  die 
betten  desselben  tags  ftirgelaasen  und  gefragt  wurdend^  was 
befeldKS  sy  hetlend,  und  dero  von  8.  Oallen  betten  sich  ent- 
schlufiend,  wie  woF  iren  herren  und  oberen  das  recht,  daruff 
sy  gegen  den  vtm  Abbeh«ell  vilfaltigklich  trungen  bettend,  das 
liebst  und  angeiheftfist  were,  so  weitend  sy  dannoeht  umb  so 
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ernstlicha  begerens  willens  gemainer  aidgnosen  und  damit 
apfireo  mocht  und  seofaen  |  das  sy  z&  frid  nad  gftttwiUigkait  für 
und  für  genaigt  werend,  die  g&ttlicbhait  inen  gemainen  aid- 
gnoßen  zu  eren  nitt  abgeschlagen  han,  doch  mit  wisaentha&er 
teding,  und  wo  die  nitt  yerfachen  ward,  niemat  ainea  reehtei 
Terhindert  oder  verkurtzt  sin  sölte.  Gabend  der  von  Abbenoell 
betten  zu  antwurt,  das  sy  von  ruhe  wegen  .des  wetters  nitt  het- 
tind  ain  gmaiud  stellen  mögen  und  daruß  ietzmal  kain  änderet 
gwalt  bettend  dann  zum  rechten,  der  hoffnung,  man  aolte  tot 
irem  stab  die  berechten,  gegen  denen  die  von  Sant  Oalien  klag» 
bar  werind;  mochtend  aber  wol  lideu,  das  gmain  aidgnoses 
mittel  staltind  und  sich  iren  mächtigettind;  [526,  a.]  was  ire 
herren  und  die  von  S*  Oallen  ant raffe,  so  weltind  sy  es  binde^ 
sich  bringen  und  uff  nechsten  tag  von  versamleten  gwalt  aia 
gütt  antwurt  bringen.  Doch  so  behieltend  sy  inen  nfl  befeldi 
irer  herren  und  oberen  die  z&red ,  so  doctor  von  Watt  getkAn, 
iren  herren  von  paner  und  fenli  wegen ,  so  sy  verloren  han  sol- 
tend,  das  recht  empfor,  gütter  hoffnung  man  wurde  inen  Int 
irer  bundten  gegen  dem  alten  burgenmatster  von  Watt  tarn 
rechten  verhulffen  sin;  dann  ire  herren  sdllich  red  hinselassen 
kains  wegs  gesinnet  werend  etc. 

Daruff  unser  hotten  antwurt  gaben,  wor  die  von  AbbeneeD 
zur  güttlichhait  mitt  gwalt  han  weitend,  das  man  inen  von  we- 
gen burgermaiaters ,  klain  und.  groser  rädten  der  statt  8.  Gallen 
kain  angenemers  nitt  were ,  dann  das  bloß  recht  gegen  den  voo 
Abbencell  ze  brachen,  mitt  beger,  das  man  unser  clag  hora 
rivA  irer  antwurt  daruff  lasen  weite. 

Doctor  von  Watt  redt  witer ,  er  bette  den  befelch  der  bet- 
ten von  Abbencell ,  was  sin  person  vergangner  reden  halb  b^ 
träfe,  verstanden,  und  bedurte  in,  das  sy  dis  red  anmcbeDd 
aam  die  von  Abbencell  durch  in  geschmutzt  oder  iren  eeren  ver- 
letzt werend,!  das  aber  sich,  als  m  hoffta^  nitt  finden  wnrd; 
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äann  er  nitt  urgev  wis  nach  iemat  se  verletzen  Yon  verlnrsfe 
paner  und  fendlis  geredt  und  daby  haiter  beEUgt,  das  man  im 
nunt  Terargen  nach  vor  übel  ban  weite,  hett  och  nrsach  anzeigt, 
waruinb  man  söllich  fall  niemat  zi  argem  anziechen  nach  uff- 
rapfen  solte,  find  das  die  von  Abbenoell  biderblat  und  ain  eer-* 
lieh  ordt  gemainer  aidgnoschafft  werend.  Wie  das  den  hotten, 
00  die  red  yemommen,  wol  wissend  wer,  desglichen  der  schri-^ 
ber  die  on  zwiffel  yersaichnet  und  ufFgeaohriben  hette;  wer  also 
ein  ernstlieh  bitt  und  beger  an  der  zwölfF  orten  hotten,  sin  gvtn* 
stig  herren  weltind  die  von  Abbencell  gättlich  vermögen,  sol« 
lichs  ires  Vorhabens  abzeston  und  in  uß  oberzelten  Ursachen 
rüwig  ze  lassenn;  dann  er  inen  nitt  z&geredt,  sunder  sy  und 
sin  berren  von  S.  Oallen ,  wo  die  verloren  bettend  (das  aber  nitt 
were)  mer  vertediget  dann  belaidiget  hett  Wo  aber  sy  ie  nitt 
abston,  sunder  uff  dem  rechten  verharren  weitend,  hette  er 
noeh  nie  kain  recht  versagt  oder  gefloohen ,  weite  inen  im  na« 
men  €k>ttes  vor  inen  gemainen  aidgnosen  gern  ains  rechten  sin. 

[526,  b.]  Daruff  nun  gemainer  aidgnosen  von  den  xii  orten 
radtsbottsohafften  aiu  güttlioh  massung  durch  ettlich  verordnete* 
ort  US  befelch  irer  aller  in  'ain  gschrifit  absdhaidsvris  verfiuisen 
und  stellen  liesend,  mitt  gar  ordenlichen  haiteren  und  nsge« 
brückten  articklen,  under  welchen  ainer  dee  döctor  von  Watts 
red  betreffend  also  lutet: 

und  als  sich  dann  uns'er  lieb  aidgnosen  ^) 

[527,  a.]  Und  als  man  obgemelt  verordnet  uhd  gestellt  ar- 
ti<^el  alles  spans  halben  zä  baiden  teilen  haimbtacht  mitt  aiH 
gehencktem  befbleh ,  das  wir  neehst  kunSiigs  tag  erschiaen  und 
ansaigen  weitend ,  ob  linser  herren  soBioh  masnng  und  wie  ar« 
tickel  gestelt  warend ,  bewiligen  und  die  annemen  weitet!  oder 


^  Zölt^egef,  Urk.  804,  pag.  405  Unod  als  sich  dann  bis  407  Ihres 
BecMspreohens  dero-fa  orrw-arteo. 
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niti  j  ward  Icain  tag  nsgescbriben  bis  uff  die  jairecbnung  im§ 
S9  jarB,  wellioh  nach  dem  brach  am  Sonnentag  nach  der  aUs&- 
wuchen  anfieng.  Scbioktend  min  herren  abermals  den  doctor  t. 
Watty  Hansen  Rhiner  und  Uobichen  Hochrutiner,  dann  Ms^ 
tin  Hnx  domals  zfi  Nordlingen  in  der  meß  was,  und  komeid 
von  Abbencell  gen  Baden  TOgt  Mauritzi  Oarthenhußer  und  Se- 
bastian Döring.  Amma  Prager  solt  uff  der  majengmaind  lei* 
gangen  nach  der  Ordnung  ländtamman  worden  nn ,  do  ward  « 
Hainrich  Bumann,  den  vormals  die  Bucheleriscben,  wie  die  ssg 
was ,  ab  dem  ampt  gstoBen  und  den  Prager  zum  ammaa  ge- 
macht hattend,  und  blayb  als  desselben  tags  der  Prager  dt- 
baimen. 

Wie  nun  zö  Baden  desselben  tags  furgelassen  wurden  «ff 
xä  baiden  taylen  ankert  uns  von  wegen  unser  herren  und  obera 
zfi  endtschlieOen ,  wes  willens  die  uffgestelte  und  flbersändt  a^ 
tickel  ^unseren  span  betreffende  werend ,  und  als  unser  bottes 
irer  Instruction  nach  angezaigt  hattend ,  das  unser  herrea  tob 
S.  (fallen  die  artickel  in  wiO  und  maß  wie  die  gestellt  werend 
der  sach  zfi  gflttem  und  zfivor  sy  als  die  radtsbottschsfibn 
gmainer  aidgnoscbaffk  zfi  vereren^  annemen  weltind :  g^ben  der 
von  Abbencell  hotten  antwurt,  das  ire  herren  amma,  radtnnd 
gmaind  den  artiokel,  den  span,  so  sy  mitt  der  statt  zA  S.  Oaitai 
hettind ,  antreffende ,  euch  annemen  weltind  ,^  behieltind  iM 
aber  das  recht  gegen  dem  doctor  v.  Watt  empfor,  der  red  hall, 
so  er  der  verlurst  halb  von  denen  von  Abbencell  gethUn^bett, 
mitt  beger,  das  der  burgermaister  v.  Watt  kundtlieh  raaciea 
weite,  das  sy  von  Abbencell  paner  und  fendli  verloren  betten,  d« 
sieh  ob  Qoii  will  nitt  erfinden  wurde;  Uiate  er  das,  nflstendej 
desselben  entgelten ;  wo  nitt,  sölt  er  iren  herren  wandel  tUi 
nach  vermög  der  rechten.  Daruff  nun  altburgermaister  v.  Watt 
dis  manung  redt  den  anzug  sin  person  umb  vergangner  reden 
willen  be  [527,  b.]  langend,  hetten  sy  veintanden  und  bedontei* 
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zfiYor,  das  die  tod  Abbencell  dis  sach  der  masen  uffoemefl  wel- 
tind  and  doch  yerBtond  j  wie  es  vor  jaren  ergangen ,  und  wie 
wol  sy  das  zaichen ,  so  zu  Bregantz  hanget ,  für  aia  fendli  aoh- 
tetind ,  so  hielte  er  es  doch  für  ain  paner ,  und  were  aia  paner ; 
er  liese  es  aber  in  siner  red  beliben  wie  es  were  und  sagt  also 
darzA,  das  er  hoffte  den  betten,  so  dozämals  zft  tagen  gsin^ 
deren  an  gAtt  anzal  nach  da  saß ,  wer  wol  ze  wissen ,  wie  und 
was  gstalt  er  gredt  und  das  er  anfangs  begert  hette ,  im  nunts 
ze  verargen  nach  für  übel  uffzenemen,  daby  och  geredt,  ob  sy 
von  Abbencell  schon  verloren ,  so  werend  sy  nitt  dester  minder 
from  biderblut,  raochtend  och  der  eren  halb  des  nitt  entgelten, 
und  hett  sy  euch  für  biderbkit,  mitt  fruntlichem  bitt,  das  sy 
gemain  aidnosen  die  von  Abbencell  nachmals  vermögen  weU 
tend,  disen  span  nach  Int  des  artiekels  ain  ußgemaehte  sach  sin 
ze  lassen.  Dann  wo  er  schon  kundtlieh  machen  solt,  das  sy  pa* 
ner  und  fendli  verloren,  so  wurd  er  doch  sollichs  zä  abbruch 
irer  eeren  nitt  rechnen  oder  achten  lassen ,  wie  sy  dann  dis  red 
uffgenommen  habend ,  dann  er  inen  stracks  nitt  zAgeredt  nach 
irer  eren  halb  geschmacht  hau  weite;  wo  es  dann  schon  nitt 
hondtlich  wurd,  so  were  er  ineu  darumb  wandet  nitt  schuldig. 
Dann  er  alle  wort  mitt  ainem  haiteren  urlob  und  mit  vorbehält 
irer  eeren  das  thAn  und  arger  mannug  nuntz  geredt  hette ,  be- 
.gert  also,  das  sy  ietzgemelter  ursach  halben  irens  anzugs  abston 
und  zefriden  sin  weltind.  Dann  im  nie  zA  sinn  noch  mAtt  kon 
were  inen  wenig  nach  vil  zäzereden«  Und  so  es  iemants  ander» 
ster  thäte ,  weite  er  es  nitt  für  gAtt  hau ,  geschwigen ,  das  er  es 
selbs  thAn  sölte,  wer  och  kain  haderman  in  der  ard  nitt,  ie- 
mants der  maß  ze  schmutzen,  wie  sy  von  Abbencell  in  villiditer 
achten  und  schetzen  weltind.  Wo  sy  aber  ie  sich  gAttlich  nitt 
abwiflen  nach  befriden  laßen ,  weite  er  inen  im  namen  des  Her- 
ren Qotts  zum  rechten  ston ,  wie  er  sich  euch  desse  vormals  zA 
tagen  erbotten  hette. 
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üod  als 'nun  der  hopthandel  swiscbet  baiden  oberkaiteniB 
der  gfittigkait  überbracht  und  in  brieff  und  sigel  erkennt  was, 
ward  Jacob  Bncheler  2&  Baden  angenomen  [528,  a.]  und  in  du 
8ohlo08  gef&rt  und  den  nächsten  tag  nach  8.  Joanne  tag  uff  ain 
schwäre,  doch  gnädige  urf&ch  widerumb  uBgelaßen  und  ward 
des  spans  halb,  so  zwischet  den  von  Abbencell  und  unsem 
altenn  burgermaister  v.  Watt  entstanden,  beradtscUaget,  wie 
der  abschaid  baiden  parthien  überantvrurt  enthielt,  der  also  ton 
wort  zu  wort  lutet : 

Und  als  dann  unser  lieb  aidgnosen  von  Abbencell  gega 
herren  burgermaister  Ton  Sant  Oallen  beschwärdt ,  das  er  io 
Tergangnen  tagen  Yor  uns  gemain  aidgnosen,  wie  bj  von  Abben- 
cell och  paner  und  fendli  verlorn,  angezogen  und  daromb  ock 
rechtes  und  wandeis  von  im  begert,  und  wil  dann  uns  wissend, 
das  sollicher  anzug  ron  herren  burgermaister  Ton  Watt  nitt  bö- 
ser manung ,  sunder  mitt  bitt  im  das  nitt  ze  veralten  und  off 
sSUiche  manung  geschriben,  obglich  wol  z&  ziten  ain  oberinik 
irs  panners  verlurstig  wurden ,  das  bj  darumb  nitt  dester  mi- 
eerlicher  sin  weiten,  wie  dann  unser  aidgnosen  von  Abbe&celi 
nitt  dester  uneerlicher  werend ,  das  ire  vorderen  ufi  verhengk- 
nus  Gottes  (der  den  sig  geben  und  nemen)  och  paner  und  fendli 
verloren  etc. ;  daran  sy  och  recht  bettend ,  dann  er  bj  och  da^ 
umb  nitt  dester  uneerlicher,  sunder  für  from  redlich  biderbU 
hielte,  und  diewil  er  söllichs  wie  obstat  nitt  arger  mannogge- 
redt,  das  dann  sollicher  anzug  unsem  lieben  aidgnosen  Ton 
Abbencell  kainerlay  wege  eerverletzlich ,  sunder  in  all  wifl  u^ 
Bchedlich  und  unnachthailig  haiOen  und  sin ,  dann  wir  diaeu 
bandel  hiemitt  och  uffgehept  und  in  der  fruntlichbait  hingelegt 
haben  wellen,  und  das  söUicber  handel  ain  usgemachte  sack 
baisen  und  sin  sol,  und  das  von  wegen  unseren  herren  undobe* 
ren  gehabten  costen,  mfiy  und  arbait,  das  syge  doch  miig*^ 
lern  willen  und  gern  geth&'n  haben ,  und  bitten  sy  lum  alle^ 
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höchsten ,  das  sy  söllichen  handel  und  unser  herren  mfly  und 
arbait  ain  ußgemachte  sach  sin  lassen  wellen ,  die  wil  doch  ge- 
dachter herr  bargermaister  uff  disem  tag  sich  aber  entschloßen, 
das  er  sSIlichs  nitt  arger  manung  geredt,  dann  er  sy  für  from 
biderblnt  und  nütt  dester  uneerlicher  halt  und  habe ;  das  sy  es 
dann  daby  bliben  lassen ;  dann  unser  herren  der  sach  mäd  syend. 
Wa  aber  in  kunfftigen  ziten  inen  sölliohs  witer  farzogen  sölt 
werden ,  wurden  unser  herren  dann  aber  darinn  handlenn ,  das 
inen  zu  redtung  irer  erren  dienen  wurde,  des  sollenn  sy  sich  zfi 
unseren  herren  versechenn. 

[528,  b.]  üff  söllichen  gegebnen  abschaid  hin  versachend 
wir  uns  kaines  anderen ,  dann  das  diser  span  och  ersitzen  und 
oßgemacht  bliben  wurd ,  wie  es  on  zwifel  geschechen ,  wo  man 
nachgender  tagen  nitt  in  etwas  mißhell  mitt  denen  von  Abben- 
cell  kommen  were.        ' 

[Caspar  Guggi  zä  Leon  mitt  tod  abgangen  und  was  daruff 
gerolget.]  Dann  wie  Caspar  Schflmacher  (Göggi  genannt),  vor- 
naher miner  herren  statt  burger,  aber  sich  der  zitt  us  Ursachen 
der  statt  geussert,  und  diewil  er  ain  koffman  und  die  von  Ab- 
bencell  den  linwattgwerb  ze  füren  undernommen,  hatt  er  sich 
im  land  Abbencell  nidergelassen  und  zületst  irem  gewerb  z& 
g&tt  und  furschub  zum  landtman  angenommen  worden ,  in  der 
ogstmeß  zu  Leon  mitt  tod  abgangen  und  die  von  Abbencell, 
denen  ain  groß  summa  gelts  schuldig  was,  mitt  sinen  erben 
allhie  zä  Sant  Oallen  ain  überkommnus  troffen  hattend,  des  gelts 
halb ,  so  man  in  den  mäßen  zfi  Leion  inbringen  möchte  etc. : 
begab  sich,  das  Lienhart  Schlumpff,  Albrecht  Schlumpffen  des 
Stattammans  son  ain  summa  krönen  Caspar  Bch&machers  yer- 
lassens  g&tts  här  gen  S.  Oallen  gef&rt  hatt,  uff  welliohe  summa 
Othmar  Ferber  unser  burger  und  des  radts,  welchem  Caspar 
selig  by  1 80  fl.  schuldig  was ,  ainen  hafft  nach  unser  statt  recht 
Yon  alten  burgermaister ,  der  dozumal  Statthalter  was,  begerte 
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und  denselben  och^^wie  er  im  gönnen  und  erlobt  was,  anlait, 
desse  darnach  die  von  Abbencell  sich  beschwärend  und  ir  bott- 
schafft  amman  Prager,  schnider  Uolm  und  Uolin  Uff  dem  Haß 
für  mine  herren  schicktend  mitt  beger,  das  man  sollichen  haffi 
dannen  thfln  und  Othmarn  Ferber  r&wig  machen  weiten.  Oth- 
mar  aber  antwurt  gab ,  er  hette  nitt  ir  gütt ,  sunder  Caspar 
Qfiggis  verlassen  gfitt  gehofft,  der  wer  nitt  me  landtman  li 
Abbencell,  sunder  ain  gast;  es  vermöchten  och  gemaine  recbt, 
das  ainer  uff  ainen  todten  lichnam  als  aines  gasts  g&tt  ainen 
hafft  thän  mochte ,  wo  er  das  beträte.  Nemo  sich  der  über- 
kommnus,  so  die  von  Abbencell  mitt  der  frundtschafft  oder  mitt 
den  erben  thon  bettend,  gar  nütt  an,  sy  bettend  och  nittgwalt 
utzit  zestellen  oder  zemachen  ghan ,  das  anderen  bürgern  an  ir 
stattrecht  und  fryhaiten  nachtailig  und  schädlich  sin  mochte.  E» 
weren  och  alle  zil  uQ,  wann  er  mitt  tod  abgienge,  man  rer- 
sicherte  dann  den  ansprecher,  wann  sin  eil  kome,  das  er  sin  ra- 
stend schuld  ze  empfachen  [529,  a.]  wiste,  besonder  wo  aines 
gwerb  oder  handel  der  gstallt  stünde ,  das  man  in  sorgen  ston 
m&ste,  ob  man  uß  sinem  verlassnen  gütt  zalt  werden  mocbi 
oder  nitt  etc. 

[Wie  sich  der  span  zwischet  dem  1.  Abbencell  und  dem  i 
V.  W.  widerumb  ernuweret.]  Daruff  nun  gedachtem  nnsem 
burger  Othmarn  Ferbern  sin  hafft  von  ainem  radt  in  kreSlen 
erkenndt  ward,  und  als  der  Statthalter  von  Watt  den  hotten 
söUich  erkantnus  aines  erbaren  radts  eröffnet,  stund  amma  Fn- 
ger  uff,  und  wie  er  sampt  sinen  mittbotten  für  den  schrand  kam, 
kart  er  sich  umb  und  schlug  mitt  letzer  band  tröwens  wiü  of 
die  sydeln  und  redt,  er  weite  disen  bschaid  an  sine  herren  und 
an  ort  und  end  bringen ,  da  er  hin  horto,  und  dieselben  witer 
darin  handien  Ion.  Er  wisse  aber  vor  anbin  wol,  was  na  der 
sach  wurde  etc. 

Mitt  disem  Unwillen  ist  och  der  altburgermaister  von  Watt 
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Ton  amman  Pragern  gen  Abbencell  in  ain  zwyfachen  landtsradt 
trait  worden  als  der,  der  sollichen  hafft  zethän  Othznarn  Ferber 
erlobt  hette  and  dises  spans  ursächer  und  anfenger  were.  Darnff 
nun  die  Buchelerischen  (die  vormals  wenig  schaffen  kondind) 
wol  gelungen  ist  und  mitt  merer  band  beschlossen,  das  man 
doctorn  von  Watt  umb  der  red  willen ,  so  er  z&  Baden  gethün, 
widerumb  anziehen  und  stracks  des  rechten  nitt  erlassen ,  sun- 
der in  zfi  ainem  widerrfiff  tringen  solle  und  welle.  Und  daruff 
den  botten  in  befelch  geben  uff  kunfftigen  tag  (der  uff  den  Son- 
nentag vor  Martini  zu  Baden  nachts  an  der  herbarg  ze  sin  us- 
geschriben  was)  söllich  red  widerumb  ain  gmain  aidgnosen  ze- 
bringen  und  zu  begeren ,  das  man  inen  gegen  doctor  von  Watt 
z)}m  rechten  verholffenn  sin  welle.  Und  m&st  also  unser  alt- 
burgermaister  engelten,  des  er  nie  genossen  und  das  er  recht 
und  wol  gehandlet,  und  mer  hette  gescholten  werden  mogeui 
wo  er  ainem  burger,  der  nutt  änderst  begert  dann  nach  der 
statt  brach  und  recht  ze  faren ,  söllich  sin  begehren  nitt  gefur- 
deret,  sunder  gehinderet  und  abgestrickt  hette.  Man  ward  och 
darbj  yon  eerenluten  des  lands  Abbencell  bericht,  das  ain  zwy- 
facher  landtradt  diser  sach  nitt  witer  ze  dencken  beschlossen 
hatt  und  darnach  umb  ietz  ge  [529,  b.]  melter  hafft  willen  on- 
angesechen  was  vornaher  ain  mers  worden,  widerumb  herfur 
zogen  und  ernüweret  were  etc.  Es  schribend  ouch  die  von  Ab- 
bencell uß  zwyfachem  radt  minen  herren  burgermaister  und  radt 
der  statt  S.  Gallen ,  des  inhalts,  die  wil  man  inen  wider  ire 
landtsrecht,  och  spruch  und  vertrag,  so  wir  ain  anderen  nitt 
ze  hofften  gegen  ain  andren  bettend ,  ir  aigen  gfitt  gehofft  hett 
(also  hatt  es  der  Prager  ainem  landtradt  wider  die  warhait  fur- 
geben) ,  das  ir  beger  nachmals  wer  söUichen  hafft  abzeth&n  und 
Bj  mitt  dem  iren  faren  ze  lassen.  Dann  wo  das  nitt  geschech, 
weitend  sy  gedachten  dl(pen  herren  onverhalten  han,  das  sol- 
lichs  uff  ietz  kunfftigen  tag  gemainen  aidgnoßen  klagwiß  für- 
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halten  weltind.  Der  brieff  lutet  also  und  schribend  amma  und 
radt  von  Abbencell :  Den  frommen  fursichtigen  ersamen  und 
wisen  burgermaister  und  radt  der  statt  S.  Gallen  unsem  trowen 
lieben  nachburenn  unser  fruntlidh  willig  dienst  und  was  wir  ee- 
ren,  liebs  und  gätts  vermögen  allezit  zävor.  Frommen  fürdct 
tigen  ersamen  Und  wisen ,  sunders  lieben  und  gätten  frand  oni 
truwen  lieben  nachburen.  Nachdem  und  Caspar  Schfimacber 
unser  landtman  mit  tod  abgestorben  und  nach  unsers  laadis 
recht  und  fiwer  statt  recht  billich  sin ,  das  all  sin  verlassen  h»k 
und  gütt  den  eeren  vogten  zä  band  gestellt  werden  sol  und  n&d 
manigerlay  und  vilfaltiger  m&y  und  arbait  mitt  den  fmnden  vod 
erben  so  vil  verfasset,  das  uns  zögsait  alle  hab  und  gfittzfinn- 
seren  banden  und  gwalt  zä  stellen :  über  das  alles  so  ist  noi 
das  unser  verbotten  und  verspert  von  üwerem  mitthurger  (Hil- 
mar Ferbern ,  das  uns  unbillich  bedunckt  sin ,  vermeinen  (A 
dem  vertrag  ungemäß  sin.  Darumb  ist  unser  bitt  an  e.  e.  wiS- 
hait  den  genannten  Othmarn  Perbern  darvon  abzewisen,  ooJ 
wo  das  nitt  beschicht,  so  werden  wir  darzä  verursachet  das  m- 
seren  truwen  lieben  aidgnosen  zft  klagen  und  das  unserem  bet- 
ten in  befelch  ze  geben.  Das  wellen  wir  e.  e.  w.  in  g&tter 
inanung  nitt  verhalten.  Datum  mittwochen  vor  Martini  anno 
domini  xxxix  jar. 

[540,  a.  ^)]  Daru£F  mine  hei*ren  ainenbotten,  namliehdei 
buwmaister  Qregoriussen  Gering  geü  Baden  verordnet  ir  Utf 
z&  verhören  und  sjr  mitt  Wai^hait  ze  versprechen ,  wie  das  odi 
mitt  fliß  und  nach  aller  notturfft  g'eschacb.  Dann  man  inen  Bitt 
ir  gfitt|  sunder  aines  gaste  gütt  in  hälft  legenn  lassen,  wie  uirf 
och  die  von  Abbencell  in  unser  ätatt  und  grichten  nach  tod  nd 
abgang  unserer  aignen  burgeirn  ttlermak  euch  gethfin  betieid 
und  in  &ller  umbligender  laüdtschafit  bruchig  und  recbtanflf 
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kt.  Es  hattend  och  die  von  Abbencell ,  nachdem  und  der  bafft 
in  kreiFten  erkenndt  was ,  Jacob  Hessenn  den  landtschriber  iind 
XJolin  Uff  dem  Huß  für  min  herren  geschickt,  das  man  sj*  nach- 
mals weite  des  haffts  erlassen ;  wo  aber  dasselb  nitt  sin  tnöcditi 
das  man  inen  doch  das  überig  heruß  geb,  so  weitend  sy  die  160 
guldin  uff  recht  Hggen  lassenn,  darinn  man  in  verwillsget  und 
inen  das  überig  werden  Heß;  blibend  aber  nitt  darb j,süoder 
trftgend  den  bandel  nütt  dester  minder  für  gemaih  aidgnosen. 
Item  so  vermögend  die  spruch  und  vertrag  des  hifftens  halb 
kain  anders ,  dann  das  die ,  so  burger  von  S.  Gallen  oder  landt- 
lut  zu  Abbencell  sind,  umb  ir  ansprach,  so  sy  zu  ananderen 
habend ,  ain  anderen  vor  der  oberkait  s&chen  söUind ,  da  der 
^inspräcber  gesessen  ist,  nämlich  ain  burger  von  S.  Oallen  amen 
iandtman  zu  Abbencell  vor  denen  von  Abbencell  und  da  ufl- 
irags  erwarten,  und  ain  Iandtman  von  Abbencell  ainen  bulr^er 
kA  6.  Chtllen  vor  aibem  gericht  oder  radt  zu  S.  Gallen  und  da 
gliclvermaß  ußtrags  «erwarten.  Aber  von  abgestorbnen  liben,  die 
man  nümen  für  bürger  oder  landtkit  hatt  und  dero  g4tt  iedeir^ 
man  z&  hefften  erioubt  ist,  band  die  vertrag  gar  nuntt  in ,  wie 
«lengklicbem  wol  zc  verston  ist 

Es  ward  oefa  miner  herren  botten  in  empfelob  geben  dto 
^aidgnosen  die  trowliohen  wort ,  so  amman  Prager  in  der  radt- 
stttben  gethün,  nitt  zö  verfadften,  sunder  anzelangen,  das  man 
:sy  vermögen  weit  soUichermaß  sich  binfor  nitt  ze  bruohen;  dann 
•es  nitt  lidenlich  sin  wurd,  wie  wol  ze  gedencken  etc. 

Wie  nun  Abbencell  den  handel  ze  Baden  anbracU  und  hd- 
B^T  bott  den  nach  notturfft  widerlait  nnd  verantwurt  haM;^  er- 
Icantelid  sich  gemain  aidgnosen,  das  die  von  Abbeaceli  [540,  bj] 
^thonen  haffib^mit  recht  abzethän  an  die  band  nemmen  soitend; 
ivarend  sy  der  z&versicht ,  die  von  &  G«ilen  wurdand  in*  tsim- 
liehe  billiche  .recht  ergon  tossen,  sohribend  dJEtrnff  «nine  ihäDren 
ttraivflidh  danan  «e  ein^  damitt  der  span  zwüsdhehd  iceh  aid» 

35* 
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gnosen  von  Abbencell  und  Othmarn  Ferbern  in  etUich  weg  hiA- 
gelait  und  abweg  tbAn  würde. 

Und  als  die  Yon  Abbencell  nach  yermag  der  aidgnosen  e^ 
kantous  nachgender  tagen  das  recht  gegen  Otbmarn  Ferben 
Yor  unserro  stattgricht  an  die  hand  nomend  und  die  sach  tob 
ainem  grioht  für  ainen  erbarn  radt  gewisen  ward  Int  aina 
wisnüs  brieflb,  den  die  ron  Abbencell  darumb  sft  iren  handeo 
genommen  hattend,  benügtend  sych  min  herren  so  tH  by  dei 
parthen ,  das  sy  inen  den  span  g&ttlich  hinzelegen  yertrawteod, 
und  ward  also  in  der  güttlichkait  gesprochen ,  das  der  hafflt  hh 
und  ab  sin  und  die  yon  Abbencell  daran  sin  söltend,  das  Otk- 
mar  Ferber  umb  sines  gethfinen  haffta  willen ,  nachdem  und  ajr 
TOn  Caspar  Sch&machers  gütt  bezalt  werend,  vor  mencklichoi 
anston  j  ußgericht  und  bezalt  werden  sölte ,  des  spruchs  die  tod 
Abbencell  ingiengend  mitt  zäsag,  sollichem  statt  ze  thin,  des 
Othmar  Ferber  brie£f  und  sigel  begert,  die  im  erkendt  wurdend. 

Und  als  dann  die  von  Abbencell  ua  oberzellten  unacha 
sich  gegen  doctor  von  Watt  widerumb  beclagt  und  um  reck 
angerüfft  etc.  und  das  sy  disen  handel  kains  wegs  ain  ufig^ 
machte  sach  sin  lassen  kündend  etc.,  sind  sy  abermals  uff  d« 
oberst  gebetten,  an  ir  herren  ze  bringen,  das  sy  disen  spai 
vermög  der  abschaiden  ain  usgemaohte  sach  sin  lassen  weites^ 
habend  och  den  hotten  an  missivif  z&gstellt  amman  und  radttf 
Abbencell  zu  überantwurten ,  damitt  sy  die  radtabottschaita 
der  xji  orten  aigentlich  wissen  möchtend ,  das  dis  ir  bitt  vd 
beger,  den  doctor  von  Watt  belangend,  dermassen  wiesydei 
hotten  Angehalten  an  die  oberkait  zu  Abbencell  komme,  datf 
och  uhsern  altburgermaister  z&geschriben ,  was  der  von  Abbet- 
cell  anbringen  gsin  und  wes  er  sich  uff  neohaten  tag  lA  v^ 
sechen  hett,  so  ver  die  von  Abbencell  den  handel  irem  begem 
nach  nitt  weitend  gftttlioh  ussgemaoht  sin  laasenn. 

.    Die  miaaiva  lutet  von  wort  b&  wort  also,  nnd.soluft0>' 
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Ton  Bt&tt  und  landen  der  xn  orten  unser  aidgnosohafFt  [541,  a.] 
radtabotten  zfl  Baden  im  Ergöw  versampt :  dem  hochgelerten  für* 
flichtigen  und  wisen  Joachim  von  Watt  doctom ,  burgermaister 
der  statt  S.  Gallen,  unserm  lieben  und  g&tten  fründ  unsem 
fruntlicben  gr&ß  und  was  wir  eeren,  liebs  und  gütts  vennögen 
zuvor.  Hochgelerter  fiirsichtiger  wieer,  insunders  gütter  frund, 
uns  zwifflet  nitt,  ir  sygend  nach  ingedenck  des  vergangnen 
spanns,  so  sich  zwyschet  unsern  lieben  aidgnosen  von  Abben- 
cell  ainer  und  unser  lieben  aidgnossen  von  Sant  Gallenn  ander« 
sit  gebalten  hatt,  weliche  spann  nun  von  unseren  herrenn  und 
oberen  gättenlich  hingelegt  sind  worden.  Als  aber  ir  under  an- 
deren und  doch  nitt  unfrundtlicher  oder  arger  manung  geredi 
haben,  ja  wie  das  unser  aidgnoßen  von  Abbencell  oder  ir  alt« 
forderen  och  panner  und  fenndlin  verloren  und  wie  dann  daselb 
üwer  red  gelutet  hatt,  die  wil  wir  dann  bißhar  gemelt  unser 
lieb  aidgnosen  von  Abbencell  zum  dickermal  ankert  und  ge- 
betten,  die  wil  der  hopthandel  vertragen  und  üwere  red  niemat 
zA  argem  oder  verwisen  geredt  sye  worden ,  das  sy  dann  sölli- 
ebenn  handel  och  ußgemacht  heisen  und  sin  lassen  wellen,  darin 
sy  aber  bishär  nie  haben  wellen  bewilligen,  sunder  ietz  uff  dis- 
sem  tag  unns  emstlichenn  angerfifft  inen  zum  rechten  gegen  üeh 
zfivor  helfenn.  Diewil  wir  dann  inen  nach  niemandt  anderen 
rechtes  vor  sin  könnend,  so  habenn  wir  sy  nachmalen  zum 
ernstlichen  ankeren  und  bitten  lassen,  das  sy  disern  handel  umb 
allerlay  Ursachen,  so  inen  erzeilt,  euch  ain  ußgemachte  sach 
wellen  sin  lassen ;  wo  aber  ie  das  nitt  sin  mag,  so  mögend  sy 
dann  uff  den  nechsten  tag  vor  unsser  aidgnoschafft  der  zii  orteb 
radtsbotten  erschinen.  Die  werden  dann  üch  baider  sits  in  elag 
und  antwurt  gegen  an  anderen  verhören  und  demnach  güttlioh 
oder  rechtlich  entschaiden.  Sollichs  wir  üch  nitt  haben  wellen 
verbalten,  damitt  ir  uff  nechsten  tag,  wo  der  sin  wirt,  z&  er- 
6chinen  und  üch  darnach  ze  haltenn  wissen.  Datum  und  mitt 
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des  .edlen  yesteii  ttoiseirs  getruwen  lieben  landtvogts  z&  Baden 
im  Ergo.w  Josten  von  Meggen  zfi  Lutzers  insigel  im  nammen 
UDsaer  [541,  b.]  aller  rersohlossenn  uff  den  xii  tag  november» 
anno  zxxix. 

Als  nun^  ietz  gemelt  miasiva  doctom  von  Watt  uß  Baden 
zfikommen,  lies  er  die  ain  erbarn  radt  angends  boren  und  die 
wil  die  in  hielt  und  vermocht,  .das  sy  gemainer.aidgnoßen  sandt« 
betten  uff  gehaltnen  tag  die  Yon  Abben<^eU  abermal  bittUch  an* 
gelangt  röwig  ze  sin  eto.  und  so  sy  ie  nitt  ii^eltind ,  das  alsdann 
unser  altburgermaister  uff  nächstkunfftigen  tag  sich  verfassen 
und  erschinen  weite  etc.,  begert  er  radts  von  minen  faerren,  ob 
fttt  von  nöten  wer  an  die  von  Abbencell  ze  aohriben ,  ob  sy  off 
gemainer  aidgnosen  bottschaffl:  bittlich  ankeren  rdwig  sin  oder 
ob  ay  furzefaren  und  das  recht  gegen  im  zebruchen  gesinnet  sin 
waltend,  wolt  min  herren  nitt  bos  sin  beduncken,  das  er  sollieh 
manung  denen  von  Abbencell  zäschribe,  damitt  er  aigentlich  weS 
er  sich  z&  versechen  bette  bericht  werden  mocht. 

Wie  nun  doctor  von  Watt  bericht  was,  das  uff  aonnentag 
Kicolai,  namlioh  den  sibenden  tag  decemb«  dises  39  jars  an  tag 
-gen  Baden  nachts  an  der  herbarg  ze  sin  ußgeschribea  war  und 
daby  vernam,  das  uff  3  tag  decemb.  ain  landtradt  zä  Abbeneell 
sin  wurd,  schribt  er  dis  nachvolgend  missiva  by  aignem  bottea 
gen  Abbencell  zä  frfler  tagzitt  und  schraib  d.  v.  Watt  altburg«^ 
maister  der  statt  zfl  S.  Gallen  den  frommen  fursiohtigen  wiaen 
herrenn  landtamman  und  radt  zu  Abbencell  sinen  sunders  lieben 
herren  und  gfitten  frunden«  From  fursichtig  wis,  insunders  lieb 
herren  und  frundt,  min  berait  willig  dienst  sigend  uch  allsit  ift 
voran.  Günstigen  lieben  herren,  kurtz  vergangner  tagen  hab^ 
mir  die  frommen  vesten  fumämen  und  vrisen  der  xii  orten  radts- 
bottsehafften  nächst  gehaltens  tags,  zfi  Baden  in  Brgouw  ver- 
luunlet  mine  gunstigen  herren  zflgeschriben,  wie  e.  w.  aaadtbol- 
ien  abermals  vor  inen  den  handel  ettlich  reden,  so  ieh  vor  inen 
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gemainer  aidgnoßen  radtsbotten  yergaogner  sit  z&  Baden  ge- 
thüa  etc.,  anzogen  mitt  beger,  das  Qian  e.  w.  gegen  mir  z&  recht 
Yerholffen  sin  welle,  daruff  nun  gedacht  min  gunstig  he.rren  uch 
rechtens  nitt  vor  oder  ab  sin  wellen.  Doch  abermals  e.  w.  hotten 
ernstlich  [542,  a.]  angelangt  und  gebetten ,  an  üch  min  herren 
ze  bringen,  das  ir  nachmals  oberzelten  hwadel  ufi  Ursachen,  so 
sy  die  hotten  wol  verstanden ,  ain  ufigemachte  sach ,  und  also 
güttlich  hinglait  sin  lassen  wellenn.  Die  wil  ich  nun  demnach 
endtlich  nitt  mag  wissen,  wes  ir  in  diser  sach  gesinnet  sin  wel- 
lind,  und  ob  ir  üwer  gemainer  aidgnoßen  bitt  und  beger  will- 
faren  oder  ob  ir  das  recht  gegen  mir  ze  Yolstrecken  und  uwerep 
betten  darumb  uff  ietz  kunfftigen  tag  in  empfejch  gebe^  welUnd 
oder  nitt:  so  ist  hie  haruff  an  a.  w.  min  gar  fruntlich  bitt  und 
beger,  ir  wellend  mich  by  disem  hotten  berichten,  weß  ir  üch  in 
gedachtem  handel  ze  thän  oder  zelassen  beradtschlagt  h^bind, 
dann  mir  sollichs  z&  wissen  ie  von  notten  sin  wil ,  damitt  ich 
mich  demnach  ze  rechten  und  ze  halten  wisse,  bitt  ü.  w.  hiemitt 
amb  gschrifftlich  antwurt  by  dissem  hotten ,  sonders  zwiffels,  ir 
-werdind  mir  die  nitt  abschlachen,  wil  och  sollichs  umb  e.  w.  wo 
ieh  konde  zä  verdienen  güttwillig  und  beraidt  sin.  Hiemitt  Gott 
dem  Herren  allzit  befolchen.  Qeben  z&  S.  Gallen  den  3  tag 
vintermonats  im  mpzxxiz  jar. 

Daruff  sy  by  demselben  hotten  burgermaistern  von  Watt 
diß  manung  züschribend:  landtamman  und  radt  zä  Abbencell 
dem  frommen  f ursichtigen  ersamen  und  wysen  Joachim  von  Watt, 
doctorn,  altburgermaistem  der  statt  S.  Gallen  unser  fruntlich 
willig  dienst  und  was  wir  eeren  und  gütts  vermögend  allzit  z&vor. 
Frommer  ersamer  und  wiser  geliebter  herr,  üwer  schriben  ha- 
bend wir  verstanden  und  ist  ü.  wishait  beger  by  disem  hotten 
an  antwurt  ze  schicken.  8o  könnend  wir  üch  nitt  vritters  zfi- 
j^obriben^  dann  das  wir  unssern  botten  in  befelch  gebend  das 
recht  ze  bruchen  und  z&  vollfüren,  dann  das  vormaln  von  grosen 
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rädten  und  gmainden  veranlasset  ist,  könnend  \m  niitt  dissem 
radt  nitt  umbkeren ;  dai-nacfa  mögend  ir  üch  dosier  baß  wissen 
ze  halten.  Dann  unser  beger  nitt  witer  raichen  sol  dann  was  di 
recht  darumb  erkandt  und  gesprochen  wirt.  Datum  uff  mitt- 
Wochen  nach  8.  Andrestag  anno  d.  mdzxxix  jar. 

Söllich  yerschriben  antwurt  der  doctor  v.  W.  angendi 
ainem  gesessnen  radt  hören  und  offenlich  verlesen  ließ  [542,  l] 
und  batt  hie  haruiF  min  herren  umb  ainen  bystand  von  eeren 
und  radts  wegen  und  damitt  gemainer  aidgnoßen  eerenbotten 
dannocht  sparen  und  soeben  möchtend,  das  min  herren  sidi 
der  sach  nitt  entschlagen  bettend ,  and  wie  wol  er  sich  for  uod 
für  zum  rechten  erbotten,  wo  die  güttlikait  ie  nitt  verfacba 
weite.  Dannoch  bedurt  in  solUch  ir  ufFsätzig  und  hässig  fumema 
nitt  wenig ,  uß  Ursachen ,  dais  er  vornaher  in  allen  händel  Tsst 
schidlich  und  fruntlich  gfaren  und  dem  amman  Prager  vil  lusa 
mitt  senfften  und  tugenlichen  werten  hingen ,  das  er  wol  mitt 
ruberen  empfachen  und  dannocht  gegen  minen  herren  wol  hett 
verantwurten  mögen.  Dann  Pragerli  mermals  den  aidgnosa 
under  ogen  vor  unseren  betten  an  offener  unwarhait  ergriffea 
und  aber  burgermaister  von  Watt  von  den  von  Abbacell  die 
warhait ,  doch  unverletzlich  und  zä  kainem  nachtail  irer  eerea 
geredt  hatt.  Und  damitt  man  wisse,  was  gedachter  amman  wider 
und  über  die  warhait  zA  Baden  darthün,  wellen' wir  die  fumeini* 
sten  puncten  hie  ain  ainem  furgon  verzaichnet  haben. 

[Puncten  in  welchen  amma  Prager  für  gegebner  anwariuit 
z&  Baden  besetzt  ist]  Erstlich  wie  er  anfangs  mitt  aHem  Ter* 
mugen  da  hintrang,  das  min  herren  von  gmainen  aidgnoseDfor 
ain  oberkait  zu  Abbencell  gegen  sunder  personen  gewiscn  wm^ 
dind,  redt  er  uff  ainem  tag,  der  von  Sant  Gallen  betten  und  liror 
•der  burgermaister  von  Watt  bettend  vornaher  uff  sunder  p6^ 
sonen  ires  lands  als  Buchelem  und  ander  klaget  und  nitt  nf  die 
<oberkait  zu  Abbencell ,'  wolt  sich  des  zum  tail  uff  die  aidgnoseD 
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bezagen  ond  ward  aber  der  unwarhait  besetzt ,  us  dem  grund, 
wo  min  herren  uff  sonder  personen  ze  klagen  und  sich  gegen 
denselben  ze  besch  wären  und  nitt  über  die  oberkait  ires  landts 
klag  ze  fftren  gesinnet  gsin  werind,  das  sy  für  gmain  aidgnosen 
nitt  bettend  kommen  dörffen,  sunder  yermög  spruchen  und  ver- 
tragen und  gemainer  statt  und  landtz  rechten  die  schuldigen 
sonder  personen  vor  dem  stab  gesficht,  under  denen  sy  gesessen 
werend. 

Zum  anderen  stand  uff  ainem  tagen  Prager  öffentlich  vor  den 
aidgnosen  dar  und  redt,  man  sölte  in  unserem  begeren  gmach 
fhün  und  nitt  ylen,  dann  sin  herren  von  [543,  a.]  Abbencell  brieff 
nnd  sigel  bettend,  die  haiter  vermöchtend,  wie  und  was  gstalt 
wir  ananderen  betrachten  sollend,  wo  sich  begebe,  das  ain  landt 
Abbencell  mitt  ainer  statt  zu  8ant  Gallen  in  misshell  und  un- 
ainigkait  fiele  etc.  Mitt  welcher  red  er  sich  selbs  zft  lugner  stalt 
und  ergriffen  hab,  das  er  unsern  anzug  vor  gemainen  aidgnosen 
beschechen  nitt  uff  sonder  personen,  sunder  uff  die  oberkait  des 
landts  Abbencell  und  uns  verstanden  hette  etc.,  dann  wo  er  son* 
der  personen  verstanden  hett,  das  wir  uff  dieselbigen  allain  clagt, 
hette  er  soUiches  anbietten  brieff  und  siglen  nitt  bedorffen« 

Zum  dritten  wie  unser  botten  sich  erbuttend  sollich  brieff 
nnd  sigel  ze  vernemmen  und  so  die  verbanden  werend,  wider 
brieff  und  sigel  nitt  thün ,  sunder  der  selben  geleben  weitend, 
hoffend  aber,  dfts  es  sich  nitt  finden  wurde ,  das  ainich  gültig 
oder  krefftig  brieff,  die  das  vermöchtend,  verbanden  werind; 
dann  wir  gegen  inen  in  kainen  bundten  stAndtnd  und  in  vil  jaren 
nitt  gestanden  werind  etc.  und  die  daruff  ze  verhören  uff  ainen 
anderen  tag  verabschaidet  ward,  brachtend  amman  Prager  sampt 
sinem  landtschriber  alt  bundtbrieff,  die  vor  zwaintz  und  hundert 
jaren  ussgangen  warend,  wir  aber  zugegen  layiend  brieff  in  zA 
Baden  im  Ergow  vor  hundert  und  ettlich  jaren  ussgangen ,  ufi 
denen  man  haiter  erlernet,  das  gemain  aidgnosen  lange  zit  nach 
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disen  Terschinen  bandtenj  nff  die  der  Prag^  trang,  zwischet 
Abbencell  und  S,  Qallen  in  iren  spannen  und  misshelluagen  g;itt- 
lich  und  rechtlich  erkendt  und  gesprochen  hattend,  daniffder 
Prager  schamredt  ston  und  hören  und  sechen  müst,  das  er  dei 
aidgnosen  die  unwarhait  darüiän  und  furgeben  hatt,  da«  liessesd 
aber  unser  hotten  frundtlioh  und  onangezogen  hinschlichen. 

Zum  yiexten  redt  er  uif  ain  mal,  wie  er  ufF  die  clag,  so  oa- 
ser  hotten  von  des  hopthandels  wegen  gethün  bettend,  sinan 
gegenclag  tliett,  die  von  S.  Gallen  bettend  biderben  luten  im 
landts  und  nämlich  dem  pfarrer  von  Abbencell  uff  ain  sit  iu 
recht  abgeschlagen  und  darzA  nitt  kon  lassen  weltenn.  Ward 
im  der  gstalt  verantwurt,  das  man  bort,  das  es  die  unwarhait 
war.  Item  redt  er,  ainer  von  S.  Qallen  hett  geredt,  es  wer  nach 
kain  amman  zu  Abbencell  mit  eeren  ab  sinem  ampt  kon.  Nun 
wer  er  och  ain  amman  und  hoffte,  er  weit  mitt  eeren  darzd  und 
darvon  kon.  Begert  man  an  in,  das  er  häruß  ließ,  wer  das  gezedt 
hett,  konnd  er  niemandt  [543,  b.]  anzaigen;  redt  der  burgennai- 
ster  T.  Watt:  herr  amman,  klagend  das  unsern  herren  ziSaat 
Gallen;  wann  ir  den  anzaigend,  der  es  geredt  hatt,  werden  aj 
in  ongstrafft  nitt  laßen.  Er  aber  hatt  inen  niemandt  anzaigt  Und 
nächst  Yergangen  mayens,  do  es  an  im  war,  nitt  amman  worden; 
was  die  ursaph  sy,  waist  an  gmaind  wol,  die  Hainrichen  Bosiaa 
erweit  hatt  und  nitt  den  Prager« 

Zum  funfften,  wie  unser  hotten  anzaigt,  das  die  Ton  Abheo- 
joell  unserm  spital  und  andern  hüsern  der  armen ,  pch  anderes 
burgern  und  usslendigen  brieff  und  sigel,  so  sy  umb  zins,  rendt 
und  gult  in  das  land  Abbencell  dienend,  by  henden  bettend, 
mitt  merer  band  ze  schweehen  und  abzethün  understanden,  imd 
die  unseren  jiitt  uff  die  underpfand  faren  Uessind  nach  Int  dar 
brieffen,  sunder  pfandtschatzind  an  denen  man  tu  Terlieica 
«dflst  etc.,  redt  der  amman  Prager,  unser  herren  von  SantGsta 
bettend  glichermaß  biderben  luten ,  so  in  andecen  obeiksitBa 
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fes^saeDDi  ocb  brieff  und  sigel  abkondl:,  dar^iff  bargermaistervon 
Watt  redt:  herr  amman,  I&gend,  was  ir  redind.  Sölichs  aol  nach 
wirt  f ich  mit  warhait  nitt  erfiadexi ;  geschwaig  er  und  r^flt  kain 
wort  mer  daruff»  Daon  unser  herren  wol  ander  Iren  bürgern  er* 
keüHt,  dasain  bnrger  yon  dem  anderen  für  körn  zins,  Schilling,  gelt 
ze  nemmen  schuldig  sin  sollte ;  aber  denen ,  so  under  gedachter 
mines  herren  gwaltsame  nitt  sitzend)  hatt  man  allweg  uff  lut  und 
sag  brieff  und  siglen  erkendt  und  kain  büchstaben  nitt  verepde- 
rety  wie  das  den  aidgnosen  och  nach  der  lenge  ai^zaigt  worden  ist, 

2um  letsten  ist  die  sag  gsin,  das  Prager  etwa  in  unserem 
spann  zu  Baden  umbgoloffen  sj  und  ettlichen  hotten  ingebildet 
(und  dasselb  der  l^^eren  hindermggs),  wie  Jacob  Bucheler  un* 
peißht  t^&n,  das.  ex  geredt  hab,  der  yon  S.  Gallen  paner  were  von 
4ep  Iren  yerk^offt,  sonder  nach  vorhanden  were,  sy  aber  von 
Ahbepcell  weltind  die  yon  8.  Gallen  nitt  gern  zu  schänden  ma- 
chen» .  Das  -  er  darumb  (wie  sich  wol  z&  verseeben  i^t)  tbän  );att^ 
ob  wir  uns  villicht  schrecken  lassen  und  witer  gegen  inen  aojtt 
klagen  noch  umb  recht  anr&ffen  weltjBnd.  SöUich  sin  unj^blofen 
habend  ettUch  bottei)  den  unseren  nitt  verhalten,  damitt  v^ric^ns 
nitt  vergiengend  oder  vertiefftend. 

[544,  a.]  Das  aber  söUichs  geachjscheo  sye,  hatt  sich  h^ter 
•ap  dem  erfundein,  das  der  von  Abbencell  hotten  Mauritzi  Gnrten- 
hufier  und  Sebastian  Döring  uff  dem  tag  der  jarrechnung  z& 
Baden  im  89  jar  gehalten  über  das,  das  sj  sich  allweg  mercken 
lassen  und  mitt  hallen  Worten  in  irer  herren  nammenn  darthäii, 
dag  sy  uns  gantz  und  gar  nutzid  zychend,  sunder  für  Crom  biderb- 
Int  hieltend  etc.,  mitt  hayterem  empfelch  irer  herren  darthattend, 
wie  sy  zt,  Abbencell  ain  paner  bettend,  in  welchem  ßjjx  uffrechter 
aohvfa^tzer  bär  in  ainem  ?ris8en  veld  stand  und  ain  hpltzklötzlin 
iiff'der  achßlen  träge  und  an  dem  anderen  ort  S.  Laurents  st&nd 
nutt  ainem  rost,  daby  unser  vordem  krutzplappart  vor  hundert 
nnd  sibenzecken  jaren  gemüntzet  uff  den  tisch  für  gmain  ai4- 
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gnosen  laitend,  uff  welchen  an  der  ainen  siten  Saut  Oall  mitt 
sinem  beren,  der  an  klötzli  uff  der  aichslen  traigt,  geschlagen 
war.  WoUtend  also  den  aidgnosen  globen  machen ,  das  sSlIieh 
paner  ainer  statt  8.  Oallen  were,  und  rädtend  aber,  sy  sprSchiBd 
nitt,  das  söllich  paner  unser  were,  und  darob  unser  lieb  aidgno- 
senn  wol  erlerntend ,  wie  unbillich  wir  der  verlurst  halb  for  m 
oberkait  zu  Abbencell  gewisen  worden  werind,  die  wil  die  bottei 
US  befelch  irer  herren  haiter  redtend,  das  sy  nitt  sagen  köndind, 
das  söllich  paner  nitt  unser  were,  und  wo  unser  botten  sdllicto 
iren  verdächtlichen  und  tfickischen  argwon  nitt  bettend  mittbrieff 
und  siglen  zürugg  geworffen  und  anzaigt,  das  sollich  paner  diu 
unser  forderen,  sunder  ire  landtlut  zft  Herisow  gef&rt  und  tragen 
bettend,  deren  patron  euch  S.  Laurentz  were,  und  unser  vordren 
patron  nitt  S«  Laurentz,  sOnder  S.  Oall  gsin  were  etc. ;  so  heilen 
wir  disen  argwon  alweg  uff  dem  halss  tragen  mflßen ,  und  red* 
tend  aber  die  von  Abbencell  darby  für  und  für,  sy  zaygend  uns 
nunt,  darumb  man  inen  wol  bette  den  rächen  beriben  m5gen. 
Man  ließ  aber  fruntlich  hingen  und  hatt  an  dem  vor  gAtt,  das  ei 
sich  fand,  das  söllich  paner  nitt  unser  vorderen,  sunder  iraigoei 
landtluten  gsin  was,  darumb  die  aidgnoßen  uns  g&tt  brieff  nad 
sigel  z&  banden  gestelt  band  wie  vorgemeldt. 

Die  wil  es  aber  ie  gerechtet  sin  mAst,  schickt  sich  doctor 
von  Watt  zum  rechten  und  sagt,  das  es  anderen  mer  von  dena 
von  Abbencell  begegnet  were,  nämlich  uff  ain  [544,  b.]  zitt  abW 
üolrichen,  der  uff  ainem  tag  vor  den  aidgnos^en,  wie  er  nitt 
denen  von  Abbencell  von  des  Rinthails  wegen  in  handlung  stdnd, 
geredt  hatt ,  sy  bettend  der  herrschafft  Osterrich  das  Bintail  in 
ainem  offnen  und  ussgerAfften  friden  ingenommen ,  weitend  sy 
gar  nitt  darinn  sin  und  schruwend  umb  recht,  und  kam  AbiA 
das  die  aidgnosen  uff  allerlay  bericht ,  den  sy  diser  sach  balb 
empfangen  hattend ,  abbt  Üolrichen  mitt  recht  ledig  macheo 
und  zA  rAben  bringen  mAstend.  ' 


Das  sibent  buch.  XXXIX  jar.  557 

Und  wie  dann  ain  altgesprochen  wort  ist,  das  das  recht  dem 
wachenden  und  nitt  dem  schlafFenden  furtraglich  sye,  schraib 
der  doctor  gen  Zürich,  Bern,  Schwitz,  Zug,  Qlaris  und  andere 
ort  an  sine  gonner  und  bericht  sy  des  handeis ,  damitt  den  bet- 
ten dester  fiirderlicher  in  empfelch  gen  wurd,  das  den  rechten 
gemäß  were,  und  er  och  on  langen  verzug  ab  dem  kosten  kom^ 
men  mocht.  Daby  ward  im  ab  ainem  ort  durch  ainen  gfitten 
frundt  diu  manung  zägeschriben  i  wissen,  mich  herren  N.  fiwem 
handel  uffs  truUcbest  forgetragen  haben,  der  vor  anhy  götte 
underrichtung  gehebt,  mir  och  anzaigt,  wie  gemain  aidgnossen 
ab  disem  tag  den  Abbeneeller  gesehriben  und  sy  aber  uffs  höchst 
gebeten  rfiwig  ze  sin,  die  wil  doch  der  hopthandel  abweg  sy. 
Doch  yermaint,  er  habe  so  viel  von  allen  aidgnosen  verstanden, 
wo  sy  nitt  rftwig  üwert  halb  werdend  sin,  das  sy  nitt  vil  wer- 
dend gewännen,  doch  konde  man  niemand  recht  abschlahen  etc. 
Glichermaß  ward  ab  ettlichen  anderen  orten  euch  gesehriben, 
ain  welchen  man  gar  wol  wyße,  wie  und  was  manung  er  von 
den  Ton  Abbencell  geredt  hatt.  Es  hatt  euch  ain  ansechlich 
man  sich  gegen  unserem  burgerm.  ainem  und  under  ougen  ai- 
lies  Abbencellera  in  der  statt  Bern  glichermas  mercken  lassen« 

Dem  allem  nach  doctor  von  Watt  Sonnentags  nach  Nicolay 
sampt  jnnck.  Uolrlch  Hochrutiner  sinem  z&gebnen  bystand  uff 
Baden  verrait  und  warend  aber  der  von  Abbencell  hotten  am- 
man  Pr^ager  und  Moritz  Gartenhufier  sampßtag  davor  vorritten 
und  als  die  unseren  zinsstags  umb  mittag  gen  Baden  kommen, 
ward  inen  von  stundan  platz  geb^n  umb  das  ain  uff  das  radthus 
sekeren ,  weite  man  den  handel  anfahen.  Also  ungefarlich  zvri- 
schet  ainem  und  zwaien  wie  der  aidgnosen  hotten  nidergessenn 
warend,  stalt  man  der  von  Abbencell  hotten  uß  und  on  1mg 
darnach  [545,  a.]  nam  man  sy  widerumb  in  die  stuben  und  wue- 
dend  erforderet,  weß  ir  herren  und  oberen  sich  in  den  span  ir 
paner  und  fendli  betreffend  beradtschlaget  und  wes  willens  sy 
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irerend.  Und  als  87  widerumb  nsgestellt  wurdend,  nam  man 
tHtsern  alten  burgermaisti^r  sampt  sinem  bystand  Jancker  tJol- 
ricfaett  Hochrntiner  in  die  stuben  und  als  man  sy  zfl  den  aid- 
gnosen  gesetet,*  hftb  der  bött  von  Zürich  an  dis  nachgend 
tnannng  zereden:  lieben  herreti  und  gfltten  frund  lud  Grawes 
ii^ben  aidgnosen^  üch  ist  onve^borgenn  des  spana  halber,  so 
V6n  eH;tlicher  geschechner  reden  wegen  «wischet  unsem  lieben 
äidgäoeen  von  Abbencell  und  heni  burgermaister  von  Watt  ift- 
gegen  sich  erhaben  hatt.  Nun  band  miner  herren  der  xn  orter 
betten  als  die ,  so  disser  spann  laid  gsin ,  vornaher  zfl  gebaltn^ 
tagen  allen  möglichenn  fliß  angewendt  und  sy  och  nß  befelck 
irer  herren  und  oberen  weder  kosten ,  mfly  nach  arbait  bedurea 
laäsefn ,  damitt  der  span  hingeleit  wurde.  Daby  irer  lieben  eid* 
gnoCen  von  Abbencell  hotten  miermals  znm  ernstlichesten  an- 
gelangt und  gebettenh,  das  sy  von  unser  und  zflvor  unser  herren 
nnd  oberen  wegen  denselben  tt  sonderen  gfallen  diesen  faylof- 
fbi&den  span  (die  wil  doch  der  hopthandei  in  der  gfttÖichkait 
äbetbracht  were)  och  eAn  ußgeknacbte  saoh  sin  lassen  weitend. 
Was  sich  aber  ie  nach  langem  gehandiet,  so  hab  ir  mfly  md 
arbait  so  vil  nitt  verfachen  mögen ,  dann  das  ir  lieb  eidgnoflen 
vob  Abbencell  betten  der  gstalt  uff  dissen  gegenwurtigen  tag 
abgefertiget  werind,  das  sy  gstracks  in  der  gflttlichkaifc  Btti 
handien  lassen,  sunder  mitt  dem  rechten,  wie  sj  darumb  as- 
gerflfft  bettend ,  fu)farien  söUend ,  und  die  wil  sy  gemainer  eid- 
gnosen  hotten  niemats  des  rechtens  wol  absin  kondind,  nodi  wie 
2&  baiden  tailen  ab  nächst  gehaHnem  tag  dermasen  veranlasset 
*w6rind,  wo  ir  lieb  ^idgnosen  göttlich  nitt  abston,  das  fliaii  imi 
gegeii  ain  andren  uff  disem  tag  verhorn  tind  daimff  gfltt&ek 
^der  Ifechtlich  l^ntschaiden  weite:  band  min  herreft  die  el^^m* 
äen  hie  zägegen  fleh  h.  burgern^aisteü  söllichB  -danoeM  nsK 
Vertialten  wellen ,  damitt  ir  üch  demnach  euch  MrftdRen  »d 
iiebalteb  wissend. 
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Uff  welliche  red  der  alt  burgeMnäi^ter  uff  stfind  und  nach' 
yolgend  manung  redt :  fromm  vest  furi^ichtig  i?ifl  günstig  heirreti. 
Mir  ist  nitt  zwiffel ,  trag  ouch  des  gätt  wissen ,  mitt  wa«  mäy, 
&fi  und  arbait  ir  Yomaher  in  dem  spann  [545,  b.]  die  Ton  Ab- 
bencell  und  mich  betreffend  gebandlet  und  wie  vilfaltigklich  e. 
w.  sie  faerinn  behelget  und  angelangt  wof  denn  ist ,  daramb  ich 
e.  w.  als  biinen  sonders  gunstigen  herren  2ÜTor,  och  üwerefi 
herren  und  oberen  den  xii  orten  teinen  gnädigen  herren  zum 
höchsten  und  obersten  gedanckt  haben  will ,  mitt  erbietten ,  wo 
ich  iemer  sollich  üwer  herren  und  oberen  fiwer  müy,  arbait  tmd 
gfittwilligkait  mitt^minem  Hb  (dann  mines  gütts  wenig  ist  und 
der  geschicklichkait  nach  weniger)  zebeschulden  wisste ,  weite 
-ich  allzit  willig  und  beraidt  erfanden  werden.  Hab  demnach  den 
gwalt  und  befelch  mitt  dem  miner  harren  und  frunden  voh  Ab- 
bencell  botten  uff  dissera  tag  abgefertiget  xerstanden  und  wie 
wol  ich  mich  ud  vermog  Votufigangner  abschaiden  kains  ande^» 
ren  Tersechlen  bab ,  dann  dais  ich  gegen  dön  von  Abbencell  ge- 
fridet  sin  sölte,  ouch  eerenlut  des  lands  Abbencell  i^idhar  ^fi 
'Arir  kommen  und  mich  mitt  etwas  froden  begrützt,  das  ich  mitt 
den  von  Abbencell  und '  i^  mitt  mir  gefridet  und  unser  spann 
an  mal  och  ußgemacht  und  überi  wäre  etc.:  hett  ich  witer  mich 
nur  nrtt  yersecheb ,  das  ich  wideramb  angelangt  worden  s5Ue, 
biä  ich  desfse  uß  fiwerem  miner  gunc^tigen  faerten  fruhtlicheili 
zäschtiben  ab  nächst  gehaltnem  tag  getfain  verständiget  worden 
bin.  Und  sag  hie  daruff  also  darzfi:  die  wil  gedacht  min  herren 
und  frund  von  Abbencell  ie  kainer  mahung  änderst  sind  danh 
'das  recht  uihb  miner  gethonen  red  willen  gegen  mir  zebruchen, 
^ö  bm  idh  des  zfigegeh  och  gflttwillig  inen  im  namen  Gottes 
zum  tecfaten  ston  und  vor  üch  mfn  Heb  herren ,  wie  iefa  mich 
di^e  atifan^es  ouch  erboiteu,  des^  rechten  gern  ze  erwarten. 
Bitt  hie  haruff  üch  min  gunstig  herren  und  beger  nitt'tdters, 
dann  das  ir  mich  zfi  dem,  das  der  zimlichhäit  und  billigkait  ge- 
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maß  ist ,  in  gnädigem  empfelch  halten  wellind.  So  vil  wil  ieh 
ietzmal  zur  Bach  geredt  han* 

Demnach  Juncker  Uolrich  Hochrutiner  als  ain  befelchhaber 
burgermaister  und  radts  der  statt  zu  8.  Gallen  ufibtfind  and  diE 
volgend  manung  redt:  fromm  vest  fursichtig^  wiß  lieb  herren, 
Bundera  gütt  frundt  und  getruwen  lieben  aidgnoßen.  Barge^ 
maUter  und  radt  der  stadt  zu  S.  Gallen  min  herren  und  oberen 
band  das  frundtlich  züschriben ,  so  ir  dem  h.  altburgermaister 
Ton  Watt  z&kommen  lassenn,  ouch  gebort  [546,  a.]  und  to 
standen  und  demnach  mich  von  iro  wegen  gedachten  bem 
burgermaister  uf  disen  tag  gen  Baden  zu  yerorndt  mit  ange- 
hencktem  befelch  für  ü.  w.  ze  keren  und  anfangs  iren  fruntlicbeB 
grüß  zä  sagen,  mitt  verbiettung  aller  eeren,  liebs  und  güta, 
und  darufF  z&  melden,  wie  inen  ab  ettlichen  yerschinen  tageo 
zwen  abschaid  iren  alten  burgermaister  belangend  zukommen 
syend,  des  inhalts,  das  ü.  w.  woU  wissend  sy,  das  gedachter 
herr  altburgermaister  hie  zugegen  nuttzid  arger  manung  toi 
denen  Yon  Abbencell  geredt  und  daruff  diser  span  ouch  in  giü- 
lichkait  hinglait  und  ain  ußgeroacbte  sach  haißen  und  sio  solle, 
wie  ain  abschaid  das  haiter  inhalt  und  vermag.  So  sye  hiebaniff 
ir  gar  fruntlich  bitt  und  beger  an  üch  als  ir  sundera  gütt  fitul 
und  getruwen  lieben  aidgnoßen  weitend  darob  und  daran  in, 
damitt  dißer  spann  (die  wil  doch  der  hopthandel  in  der  gAtÜidt- 
kait  hingelait  ist)  ain  ußgemachte  sach  blibo  oder  doch  mm  % 
lichesten  als  muglich  hin  und  abweg  th&n  werde,  damitt  wittercr 
widerwill,  unrü,  müy,  kost  und  arbait  zwisohet  iren  lieben  nacb- 
bnren  von  Abbencell  und  ainer  statt  z&  S*  Gallen  furkomiDeB 
und  Yorgomt  werde;  wo  dann  gedacht  min  herren  das  ombadi 
als  ir  gütt  frund  und  getruwen  lieben  aidgnoßen  besehaldenood 
verdienen  konniod,  weitend  sy  allweg  willig  und  berait  erfondeo 
werdenn. 

SoUicbem  nach  die  unseren  wider  ußgestellt  wurdend  n^ 
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bald  daruff  der  landtschriber  Caspar  Bodmar  ußhar  kam  und 
fraget,  ob  wir  die  uQgangDen  abschaid  by  bänden  bettend  oder 
nitt.  Und  wie  dootor  von  Watt  in  dem  ermel  hatt,  gab  er  sy  bar- 
für  und  wurdend  vor  den  aidgnosen,  deren  ettlich  nach  nie  by 
dissem  bandel  gesessen  warend,  offenlich  yerlessen,  und  kam 
onlang  darnach  Juncker  Jost  yon  Meggen  der  landtTogt  uß  der 
Stuben,  berüfft  die  Abbenceller  hotten  und  uns  zfisammen  und 
redt  diß  manung :  lieben  herren  und  truwen  lieben  aidgnossen. 
Min  herren  gmain  eidgnoßen  band  üwern  furtrag  zfi  baiden  tailen 
verstanden  und  die  ir  unser  lieben  eidgnoßen  Ton  Abbencell  umb . 
recht  angerüfft  und  herr  burgermaister  Ton  S«  Gallen  sich  deß- 
selben  nitt  wideret ,  sind  min  herren  der  xii  orten  hotten  der 
manung,  so  yer  und  ir  ietzmal  zu  baiden  tailen  zum  rechten  ver- 
fasset sind,  das  sy  üch  boren  wend;  so  fer  aber  ir  [546,  b.]  bald 
tail  oder  ainer  uß  üch  nitt  verfasset  were,  wie  das  were  brieffen 
oder  gschrifften  oder  anderer  gewarsami  halb,  so  wend  üch  min 
herren  witer  tag  geben,  daruff  ir  nun  anzeigend  mögend,  weders 
üch  gelegen  sin  welle. 

Uff  söUichs  der  von  Abbencell  hotten  uff  ain  ort  stundend 
und  wie  sy  sich  beraiten  dem  landtvogt  diß  antwurt  gaben ,  sy 
werend  die,  so  befelch  bettend  ir  clag  gegen  dem  burgermaister 
zu  S.  Gallen  ze  füren,  und  so  fer  es  demselben  gelegen  wer,  so 
sölt  es  irenthalben  yriter  kain  verzug  han. 

Daruff  unser  altburgermaister  redt,  er  were  aller  ding  ver- 
fasset, wenn  die  von  Abbencell  zeclagen  willens  werind,  weit  er 
in  on  Verzug  in  das  recht  antwurt  gebenn. 

Uff  soUichs  der  landtvogt  die  thur  uffstieß  und  baid  parthyen 
furließ,  die  onverzogenlich  gehört  wurdind. 

•Wie  nun  clag  und  antwurt  ergangen  sy,  ist  vast  allenclich 
in  maß  und  gstalt,  wie  die  geschechen,  im  urtailbrieff  begriffen, 
allain  das  doctor  v.  Watt  zA  end  siner  gethünen  antwurt  red^, 
wie  er  verganges  spans  zvnschet  sinen  herren  burgermaister  und 
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radt  der  statt  zu  S.  Oallen  und  den  von  Abbencell  bj  drjeB 
malen  vor  amman  und  zwifachen  landtsrädtenn  ze  Abbencdl 
und  ongefar  in  anderhalben  vergangnen  jar  zum  sybenden  msl 
vor  der  xn  orten  bottschafften  erschinen  were  und  weite  von  des 
von  Abbencell  gern  hören ,  ob  bj  ainen  ainigen  man  anzögen 
köndend,  es  were  zu  Abbencell,  zu  S.  Qallen,  allhie  zfl  Badet 
oder  anderen  orten,  der  von  im  ghort  oder  verstanden,  das  er  die 
von  Abbencell  ainicher  verlurst  halb  verletzlich  anzogen  oder 
ufFgon  lassen  hab,  so  wolle  er  desse  engelten.  Was  er  aber  im 
inen  gemainen  aidgnosen  in  beschlossner  stuben  geredt,  hab  er 
mitt  mafi  und  gstalt  thfm,  wie  inen  wol  wissend  etc.  Beham 
also  ufiP  siner  gethonen  antwurt  und  setze  die  sach  hin  zu  redit 

Hie  haruff  amma  Prager  redt:  gnedigen  lieben  herren,  wir 
band  des  burgermaisters  antwurt  wol  verstanden  und  ist  unser 
beger,  das  ir  uns  die  in  ain  brieffli  stellind,  so  wil  icha  in  die 
teschen  neu  und  minen  herren  han  bringen  und  lasen,  was  sj 
darzA  sagen  wellind. 

Daruff  der  altburgermaister  redt,  er  möchte  sines  tails  wd 
liden,  das  man  im,  so  fer  es  den  aidgnosen  gfellig,  briefflicfa  nr- 
kund  und  schin  gebe.  Dann  im  laid  were,  das  iemand  sin  ge- 
[547,  a.]  thün  red  anderer  manung  verston  nach  uffnemmen  wdhe, 
dann  der  manung  wie  er  die  geredt  hette. 

Under  anderem  wie  Prager  sin  dag  volfört  hatt,  manetii 
der  vogt  Gartenhußer,  das  er  Uolis  UfF  dem  büß  nitt  vergeaseii 
weit,  der  hett  inen  empfolchen ,  das  sy  in  vor  den  aidgnofiee 
versprechen  weiten ,  das  er  nitt  der  gstalt  gehandlet  nach  Mi 
hett  nach  den  doctor  von  Watt  der  gstalt  z&  S.  Gallen  angeredt^ 
wie  er  desse  vor  den  aidgnoßen  vergangens  tags  verclagt  wordei 
were.  Die  aidgnoßen  aber  woltend  sy.  von  Uoliß  Uff  dem  ha£ 
wegen  nitt  hören. 

Uoli  Uff  dem  büß  der  wirt  zA  Abbencell,  der  vormals  zft  den 
Spicher  gewirtet  und  darnach  von  wirtis  wegen  gen  Abbencell 
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zogen  war,  der  selb  was  och  in  irer  linwatgesellsohafft,  und  als 
er    uff  ainem  tag  mit  Jack  Hessen  dem  landtschriber  in  doctor 
von  Watts  (der  im  selben  handel  Statthalter  war  und  Ambroßi 
Schlumpff  burgermaister  von  fruntsefaafft  wegen  allwegen  usstind) 
büß  kommen  was  mitt  anbringen^  das  man  inen  Othmar  Ferbers 
gethänen  bafft  abweg  diän  weite,  redt  er  under  anderen  werten: 
es  mäst  doch  ainer  somerGotts  flaisch  gedencken,  was  darhinder 
steckete,  wann  man  mitt  uns  von  Abbencell  also  umbgen  weit, 
und  ist  unser  herren  manung  an  mal  ain  wissen  zhenn,  ob  man 
den  bafft  dannen  thfin  well  oder  nitt.  Daruff  der  doctor  geredt : 
lieber  Uolrich,  ich  acht  wol,  wann  ain  truwer  landtman  ze  Abben- 
cell zö  dem  amman  keme  und  begerte  nunt  anders  ze  handien 
dann  was  recht  were  und  das  man  in  nach  landts  recht  ze  faren 
erloben  weit,  man  könde  sollich  sin  begerenn  nitt  wol  abschla- 
chen  etc.    Welche  red  der  schriber  fruntlich  uffnam ,  aber  Uoli 
abermals  mitt  Unwillen  also  redt:  es  maß  doch  ainer  somer  Ootts 
kiiri  gedencken ,  was  in  der  sach  steckte ,  das  man  uns  also  ze 
faefften  und  ze  balgen  understatt.    Welche  red  den  Statthalter 
darurob  verdroßen  hatt,  das  es  kainem  rechtschaffnen  man  an- 
stadt  bottschafft  wiß  für  ain  amman  in  ainem  schlechten  dorff, 
gschwigen  für  amptlut  in  richstätten  gesessen  mitt  so  poster- 
lichen yerachtlichen  und  anläsigen  werten  ze  keren  und  sinen 
befelch  so  unbeschaidner  grobkhait  darzüthftn,  darumb  er  euch 
söUich  verloffen  Unzucht  sinen  herren  ainero  erbaren  radt  an- 
zaigt,  die  darumb  Oregoriußen  Gering,  so  gen  Baden  verordnet 
ward,  in  befelch  gabend,  söllich  grobhait  den  [547,  b.]  aidgnosen 
anzezaigen  und  zu  begeren,  das  man  mitt  im  verschaffen  weite, 
das  sy  anderer  maß  sich  vorn  unseren  amptluten  und  gesässnen 
rädten  staltind,  dann  kurtz  verschiner  zit  von  Prager  und  Uolin 
Uffdemhuß  geschechen  were.    Nun  volgt  der  urtail  brieff ,  wie 
der  zu  Baden  bescbriben,  besiglet  und  uffgericht  worden  ist. 
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Wir  von  stett  und  landen  ^). 

[549,  b.]  Dises  urtail  ließ  docter  Ton  Watt  ainen  brieff  ia 
pergamen  stellen,  gab  darumb  siben  goldkronen,  dem  schriber 
Tierthalb  krönen,  dem  landtrogt  vierthalb  krönen  imd  dem 
underscbriber  funfF  batzen  zu  trinckgelt.  Und  ist  nitt  minder,  er 
bette  wol  willen  ghan  sich  angends  dar  zebringen  oder  kundtlidi 
zemachen  zu  erbieten.  Die  wil  aber  zu  gedencken,  das  es  erst 
ainer  schmachred  glich  gesechen  hett,  wo  d.  von  Watt  sich  im 
rechten  aelbs  willig  kondtlich  ze  machen  darthün  hette  und  dac^ 
zu  aller  uffsatz  erst  groß  worden  und  mercklich  zwittracht  bj 
den  unrüwigen  im  land  Abbencell  erheben  mögen,  darzä  großer 
kost,  langwirig  und  vil  müy  und  arbait  kundtschafft  inzenemen, 
dem  gegentail  ze  verkünden ,  chronicken ,  Urkunden  und  ander 
alt  gschrifften  darzelegen  und  ettlich  sachen  von  ferem  ze  er- 
faren  etc.,  darby  wenig  rüms,  sunder  mer  geferlichkait  erholes, 
wolt  im  der  Ursachen  das  best  sin  geduncken  z&  erwarten,  die 
wil  er  abgethüner  red  paner  und  vendlin  belangend  nitt  ab  was, 
darumb  ainen  rechtspruch  ze.  empfachen,  ob  er  in  von  Abbenedl 
zügeredt  und  die  aidgnosen  sin  red  für  ain  schmachred  halteao 
und  daruff  im  nach  gemainer  form  des  rechtens  sollichs  nfie- 
bringen  erkennen  weltind  oder  nitt,  und  wo  im  ain  darbringet 
erkennt  wurd,  das  es  im  minder  hässlich  und  verwissenlich  ver, 
dann,  so  er  vor  allem  erkennen  sich  sin  red  kundtllch  ze  machet  i 
und  die  von  Abbencell  dermasen  zu  laidigen  erbotten  bette. 
Hieharumb  er  ufF  dem  verharret  (wie  och  die  warhait  was),  das  : 
er  inen  von  Abbencell  nitt  zägeredt.  und  eerenverletzlich  kainer 
verlurst  zigen  hette,  wie  das  die  von  Abbencell  das  nnbillidier 
wiß,  als  sy  von  ard  grob  lut  sind,  ob  er  denen  von  Abbencell  ti 
geredt  hette  oder  nitt.  Daruff  nun  die  urtail  der  xn  orten  der 
gstalt  gemasget  ist,  das  sich  nitt  befunden  hatt,  das  von  Watt 

den  von  Abbencell  zfigeredt  habe.  Dann  wo  man  sin  red  fnr 

^ 

1)  Bei  Zellweger.  Urkunde  808. 
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ZU-  oder  schmachred  geachtet  hette,  er  die  usbringen  oder  denen 
^on  Abbencell  wandet  thün  muste.   [550,  a.]  Nun  aber,  so  er  in 
nitt  zügeredt,  ob  er  schon  niissredt  hette,  were  inen  dannocht 
iiitt  Wandel  darumb  schuldig  gsin.  Dann  nach  vermog  der  rech- 
ten, 80  erkendt  man  ain  ußbringen  oder,  wo  das  nitt  geschieht, 
Ainen  wandel  oder  widerräff  dem,  der  andern  luten  erverletz- 
liehen  z&geredt  hatt.  Das  aber  die  aidgnosen  melden  lassen,  das 
die  von  Abbencell  paner  und  vendlin  verloren,  ist  nitt  unbillich; 
dann  gmain  aidgnoßen ,  die  denen  von  Abbencell  billich  etwas 
-von  glimpf  und  füg  furgewendt  band  etc.,  gatt  abör  d.  von  Watt 
nunt  an,  mag  och  wol  liden,  das  den  von  Abbencell  beschwerlich 
liette  sin  mögen,  hatt  ouch  selb  nunt  kundtlich  gemacht;  dann 
es  im  nitt  erkendt,  sunder  haiter  durch  der  xn  orten  erkantnus 
levestnet  ist,  das  er  inen  von  Abbencell  ut  zägeredt  hab.  Dann 
so  im  ain  ußbringen  ie  solt  erkendt  worden  sin,  hett  er  der  gstalt 
die  sach  an  die  band  genommen ,  das  man  bette  secben  m&ßen, 
^as  er  die  warhait  und  nitt  die  unwarhait  geredt  hatt.    Es  ist 
aber  (Gott  sy  lob)  von  onnoten  gsin  und  deren  von  Abbencell 
von  allen  taylen  umb  fridens  willen  gern  verschont  worden. 

Unser  herren  burgermaister  und  radt  sind  des  usstrags  gantz 
begirig  und  wol  zefriden  gsin  und  habend  burgermaistern  von 
Watt  güttwilligklich  allen  kosten,  so  daruff  gangen  (welcher  sich 
in  27  fi.  verloffen)  zalen  und  abtragen  lassen ,  darumb  inen  och 
mitt  fruntlichem  erbietten  von  gedachten  d.  von  Watt  zum  ober- 
Bten  gedanckt  worden. 

[550,  b.]     JoaoDe3  min  son  geboren. 

XJfFsamstag,  war  der  28  tag  junii,  zwischet  7  und  8  nach 
mittag  gebar  mir  Anna  min  eeliche  hußfrow  ainen  son,  welcher 
morendes  umb  die  7  an  morgen  von  h.  Uolrichen  Qirtaner  ge« 
toufft  und  Joannes  genannt  worden.  Was  gfatter  h.  Uolrich 
Bamsower  und  Anna  Wenigere. 
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Diser  son  ist  mir  gestorben  uff  den  zi  tag  augsten  desselbea 
jars.  Der  Herr  habe  in  mitt  gnaden  angenommen,  wie  ich  ver- 
hoff.  Amen. 

YoD  {remitier  und  löffen  dises  jara. 

In  disem  jar  und  furnemlich  uff  19  tag  und  25  tag  jnlii  hatt 
sich  groG  und  behend  ungewitter  erhept  im  land  Abbencell  mitt 
donder,  hagel  und  stralschlägen  und  an  dem  thurmwerck  groses 
schaden  gethfln. 

[Yechtod  im  Rhintail.]  Es  was  och  zfl  der  zitt  an  schneb- 
licher  und  erschrockenlicher  Techtod  z&  Martbach,  Altstetten  mid 
anderen  mer  orten  im  Rhintail. 

[Winslof.]  Den  underwin  schenckt  man  umb  7  und  umb  8 
d.  1  maß,  den  rhintailer  umb  9,  10,  11  d.  t  maß  und  nitt  höcher 
von  wegen  miner  herren  Satzung.  Sunst  galt  er  an  ettliebeB 
orten  anderswa  4  krutzer  16  d.,  5  kr. 

[Ueberschuß  wins.]  Entgegen  hatt  der  gflttig  Qott  in  disem 
herpst  den  win  an  reben  und  im  torgel  und  trotten  so  fiberflafiif 
erschießen  lassen,  das  sich  niemat  gemainer  rechnung  nach  mitt 
rustung  versechen  hett,  und  mtst  man  den  win  in  den  buttineiiY 
träggelten  und  anderen  geschieren  zfigetecket  ston  lassen,  also 
das  im  selbigen  an  vil  orten  underwins  ie  1  som  nnab  1  gnidii 
verkofft  ward  und  von  unserem  burger  ainem  Jacob  Cfintieii 
100  som  umb  100  guldin  und  ain  wenig  darzä  kofft  und  her  ge- 
färt  worden. 

Es  hatt  mir  och  gesagt  als  für  ain  nuwe  zittung  min  brflder 
Steffan ,  als  er  zö  der  zit  im  Elsas  geweßen ,  das  die  huren  im 
gesagt,  wie  iren  ettlich  in  kurtz  verschinen  tagen  ain  alte  ma£ 
wins  und  1  aimer  nuws  wins  in  glichem  gelt  verkofft  haben, 
dann  sy  besorgen  müsten,  er  wurde  in  den  standen  gefrüren  oder 
sunst  ußriechen  [551,  a.]  uÄd  verderben.  Wie  wol  wir  des  Aber- 
schuß  wins  an  dem  Rhintailer  nitt  haben  nach  bißhär  genieß» 
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mögen  von  wegen  des  hochen  loffis,  nämlich  8  üb.  v  ß.  nnd  was 
der  lofF  an  den  Rhintailer  und  vermaintend  mine  berren,  sy  söll- 
tend  sich  an  den  3  Hb.  vernfigen  lasaenn,  besunder  die  wil  und 
der  win  frisch  wurde  und  ward  gsetzt  an  den  gmainen  man,  der 
was  am  Rhintailer,  by  denen  blaib  er,  nämlich  8  Hb.  v  ß. 

Und  damitt  die  haimsüchnng  Gottes  über  unser  undanck- 
barkait  dest  ogenscfainerHcher  möcht  erkennt  werden,  hatt  Gott 
zA  dem ,  wie  und  vor  gemeldet  an  grose  werokthure  geregiert, 
ietz  uff  gegenwurtigen  winter,  so  alle  hußbeschwerden  ain  für 
und  Hecht  nach  schwärlicher  angond  und  das  holtz  in  schweren 
lofen,  das  schmaltz  1  Hb.  um  1  Schilling,  der  kern  1  fiertail 
umb  XX,  XXI,  xxn,  xxiii  und  xxnii  krutzer  uffgestigen  (dann 
wir  ia  billich  durch  mittliden  haben  empfinden  müßen  der  er- 
9chrockenHchen  grosen  kornthure  im  gantzen  Venedig,  Lom- 
bardy  und  Italien ,  das  die  Yenediger  vil  Welt  uß  iren  statt  und 
landen  haben  hinweg  bietten  mäßen ,  sagt  man ,  das  der  Turck 
des  ain  ursach  sye).  Ja  zä  dem  allem  ainen  grosen  abschlas^  in 
die  linwatt  kommen  lassen,  das  die  gemain  Hnwatt  von  xxxii 
Pfenning  biß  uff  xxvi  d.  in  wenig  tagen  abgestigen  ist,  ward 
groß  g&tt  an  wiser  und  rower  linwatt  verloren.  Die  werbenden 
weher  gabend  vilen  iren  lonweber  urlob  und  ward  das  garn  so 
unwerd,  das  garn  und  werck  mitt  wenigem  underscbaid  kofft 
uod  verkofft  wurden  und  die  wil  dann  vil  biderblut  werckloß 
ston  und  nitt  dester  minder  mitt  wib  und  kinder  essen  mästend, 
was  vil  haimlicher  armätt,  biß  die  lut  die  hüngernot  nitt  lenger 
weder  dulden  nach  liden  mochten,  sunder  nach  dem  almäßen 
des  geraainen  Stocks  werben,  dardurch  von  teglichem  Überfall 
der  stock  gemainen  alm&ßens  so  hoch  beschwert,  das  ain  stock* 
maister  nnd  die  verordneten  vier  sampt  den  predicanten  zä  fur- 
schub  dem  almäßen  als  für  gätt  ansachend,  wie  vornaber  das 
atmäßen  in  die  secklin  uff  alle  Sonnentag  in  dem ,  wil  die  psal- 
men  gesungen,  gesamlet  ward,  das  die  selbige  sammhing  zä 
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mitter  predig  zit,  80  die  gemain  voUigklich  yersamlet  were,  ge* 
schechen  sölt,  alle  zit  mitt  ainer  byloffenden  yennanung  und 
beraitung  zu  milter  [551,  b.]  handraichung  den  armen,  welcher 
furachlag  von  minen  herren  angenommen  und  beatetet  ward, 
und  80  yil  mer  darzA  tbün  und  gebeaseret,  ala  von  berren,  8o 
grose  liebe  zfi  iren  armen  tragen,  das  dise  Sammlung  wie  ieti 
gemelt,  nitt  allain  zu  Sonnentagen,  sunder  och  zfi  allen  fp 
tagen  und  zu  derselbigen  sonnen  -  und  firtagen  morgenlectioDen 
geschecfaen  sölte  und  ward  in  den  morgenlectionen  den  faltreger 
ze  samlen  befolchen.  Do  namend  unsere  predicanten  für  sich, 
nachdem  und  sy  ir  predig  beschießen  und  nun  die  collect  oder 
samlung  des  almüsens  angienge,  ie  ain  capitel  Ton  anfang  der 
bibel  ze  leßen  und  mitt  ainer  kurtzen  und  so  langen,  biß  die 
samlung  vollbracht  were,  desselbigen  erclerung  und  yermaoiuig 
zfi  dem  almfißen  dienstlich  wie  obgemalt  und  uff  ietzige  zitt  ge- 
sechen  und  gehört  wirt.  Der  Herr  Qott  gebe  darzä  einen  gnä- 
digen sogen  für  und  für.  Amen. 

Wangen  die  statt  verbran  zuo  guottem  taiL 

An  morgen  uff  den  2  tag  septemb.  verbrunnen  in  der  statt 
Wangen  by  130  hußer  und  gieng  das  far  uff  in  ainer  achmitien 
mitt  sollichem  wfitten ,  das  aller  sohad  (wie  man  sagt)  in  dryen 
stunden  geschechen  ist.  Habend  alle  nachburen  und  umblie- 
gende  statt  groß  mittliden  getragen  und  mitt  tröstlichem  bj- 
stand  und  handraichen  die  betrfibten  ergetzt.  Es  habend  ouch 
mine  herren ,  ain  statt  S.  Gallen ,  yast  am  ersten  als  ire  lieben 
nachburen  und  ettwa  getruwen  burger  sy  durch  Gregoriuß  Ge- 
ring, zfi  der  zit  des  radts  und  bumaister,  ires  empfangnen 
Schadens  clagen  und  mitt  ainer  stur  die  armen  erfröwen  lassen. 

Wie  aber  der,  durch  wellichen  söllicher  iämerlicher  scha- 
den zfigeffigt  ist,  durch*  Gottes  räch  und  urtail,  der  zäletst  nach 
langer  duldmfltt  das  böß  nitt  ungestrafft  lassty  geoffenbaret  und 
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volgender  zit  sich  selbst  an  den  tag  geben  hatt,  haben  ain 
burgermaiater  und  radt  der  statt  Wangen  mine  herren  burger- 
maiBter  und  radt  nitt  wellen  verhalten ,  sunder  gsohrifBich  ze 
wissen  thin,  und  stat  der  brieft.  wie  ich  den  von  wort  zu  wort 
abgeschriben  hab ,  wie  hernach  vUget. 

[552,  a.]    Den  ersamen  und  vigen  burgerroaister 
und  rhadte  der  statt  Baut  Gallen  unseren 

besunder  lieben  und  gUten  frunden. 
Unser  frundtlich  willig  dienst  züvo«.    Ersamen  und  wisen, 
besunder  lieben  und  gfitten  frundt,  e.  e*  ^.  tragen  gutta  wis- 
sen, welchermasen  wir  von  Gott  dem  allmächtigen  den  anderen 
tag  septembris   dös  nun  und  drisgosten  j^  jungst  verruckt 
laider  mitt  und  durch  fursnodt   zum  höchst  x^eg^jj^^jj^j^gten 
haimgsücht,  angegriffen  und  in  onüberwindtlich^  schaden  und 
verderben  gestelt  worden  sin.    Und  wie  wol  wir^^j^^ju  j^ij«;« 
von  Gott  dem  herren  uns  zfi  wamung  und  straff  bi^jj^chen  in 
gründtlichem  argwon  oder  verdacht  gehabt,  so  habe  ^jj,  ^y^ 
ietzo  disser  tagen  von  dem  erwirdigen  herren  herrn  N.  h.^^  ^ 
gottshüß  Marchtall  unsers  gnädigen  herren  vogte  ain  8l^j|^ 
innhalts  empfangen ,  das  er  ainen  mitt  namen  Egloff  Paul^ 
Zaiserschouen,  ainem  dorff  bey  Mundelhaim  gelegen,  den  er  . 
offenlich^r  gethat  des  prennens  ergriffen,  derhalben  in  vängk 
nu8  und  fronvest  angenommen,  der  under  anderen  sinen  ge- 
thänen  vergicht  bekändt  und  angezaigt ,  das  er  sich  ongefar  uff 
obgestimpt  zit  allher  in  unser  statt  geffigt,   dc^elben  ettlich 
pulver  gekoufft  und  soUichs  mjtt  furwerck  an  zwaigen  orten 
eingelegt,  angezundt  und  usgeprändt,  och  sich  glich  darnach 
widerumb  heringethAn  und  sin  bofl  geöbt  an  uns  volnzogen  be- 
schädigung  und  misshandlung,  wie  er  die  volfürt,  angsechen 
haben.   Daruff  wir  och  alsbald  zu  grundtlicher  warhaffter  und 
globwirdiger  erfarung  uüd  bericht  der  sachen  zwen  unser  mitt- 
radtsfrund  zA  gedachten  gefangnen  verordnet  und  ine  alle  ge- 
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legenhait  und  gstalt  sölliober  sachen  notturfftigklichen  erkun- 
digen  und  erlernen  lassen.  Die  halwjnn  es  obangeregten  unseren 
zugesandten  schriben  und  dieem  anzaigen  gemäß  in  allwege 
befunden.   Es  ist  ocb  söUicher  [552,  b.]  mortprenner  ietzo  uff 
mittwocb   den   ersten   tag  »eptembris   nechsthin    daselben  z4 
Marcbtall  mitt  dem  für  gericht  worden  und  also  uff  sinem  hie- 
vor  beschechnen  bekennen  biß  in  sinen  todt  verbart  Das  haben 
wir  dannocht  e.  ersam  w. unseren  insunder  lieben  und  gfttten 
frundten,  die  unser  bese'ädigung  alles  zwiffels  ain  sunder  mitt- 
liden  tragen,  sich  und  i^gen  Yor  söllicheni  und  der  glichen  scha- 
den und  laide  des  ba^^^  bewarn  wissen,  dienstlicher  frundtlicher 
und  gütter  nachburH^er  manung  im  besten  nicht  mögen  bergen, 
und  erbieten  uns  -^  ^^^  selben  diensten  und  gfitter  frundtlicher 
nachburschafft  f^^^^  güttwillig.   Datum  den  vii  tag  septembris. 
anno  mdxxxx  •*••  .        burgermaister  und 

rhädte  zu  Wangen*^) 


M  Hier*^^''®^^*  ^^^  paginierte  Text  der  Sabbata.  Folgen  noch: 
E*n  Ki^^^^^^ '  "nildtousz  eins  nüwen  propheten  U8z  Franckrich  berbracht. 
.tz  erstlich  in  TUtschen  landen  uszgangen.»   Neben  dem  Bild  ver- 
^.dene  Bibelsprüche.    Darunter:  «Disz  ist  die  bildnusz  und  contro- 
lang  eins  propheten,   sines  alters  secbtzigjar,  der  sich  yetz  haltet 
iO  Mömpelgart ,  ein  statt  in  TUtschland  gelegen  acht  mylen  von  Strasz- 
ourg.    Diser  man  aber  ist  gerad  von  lyb,  hat  ein  grawen  bart,  der  im 
bisz  uff  den  gärtel  reicht.    Gadt  gar  nach  blosz,  prediget,  und  haltet 
töglich  ein  Mesz.  Deszglyohen  thuot  er  ouch  \'ü  wunderzeichen ,  usz  wel- 
cher Verwunderung  bekeret  er  zum  glouben  die  verderbte  ketzer,  und 
sinnlosen  Lutherianer.    Ist  feil  zuo  Parysz  in  S.  Jacobs  gnssen  zum  Gol- 
denen Morselstein,  by  Vioian  Gautberot  4539.ii    Auf  dem  zweiten  Blatte 
ein  Brief  «  allen  frommen  Christen  » .  eine  Erläuterung  des  Propheten  be- 
treffend, mit  der  Unterschrift:  Joannes  Caluinus. 
%  Von  Kesslers  Hand:   «Rurtcef  bericht,  wie  die  leer  d.  Martin  Luthers 
angefangen,   uss  aioem  siner  buocher  gezogenn  genannt  wider  Haas 
Worst,  ussgangen  im  jar  4541.»  5  Seiten :  hier  nicht  ndthig  abzudrucken. 
3:  8  geroalte  Holzschnitte  in  quarto,  enthaltend  die  Brustbilder  von  Karl  V, 
Zwingli,  Melauchtbon.  Landgraf  Philipp  von  Hessen.  Luther, 
Churfürst  Johann   Friedrich,   Johann  und  Friedrich  IIl.  vuo 
Sachsen,  König  Ferdinand  von  Ungarn. 
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A. 

Abben celler  fiengend  an  den  Hnwatgwerb  in  irem  land  ze  triben.    11,  422. 

Abbacell  wie  sy  im  XXYIjar  die  bundt  geschworen.    II,  35. 

Abben celler  wurden  stoßig  mit  ainer  statt  S.  Gallen,  Yon  wegen  aines 
panners,  och  zinO  nnd  z51l  belangend.    IT,  516. 

Abbenceller  verlarst  zft  Bregantz.    II,  581. 

Abbenceller  zaiohen.    II,  532. 

Abbenceller  roden,  alte  insigel.    II,  526. 

Abbt  zö  8t.  Luci  zft  Chor  enthoptet    II,  185. 

Abgschrifft  aines  brieffs,  so  ain  burgermeister  der  statt  Ulm  ab  dem  richs* 
tag  gesandt,  inhaltend  die  schwebenden  ioff.    II  28. 

Abgschrifft  des  brieffs ,  so  z wischet  den  ohristenliehen  burgerstetten  uff- 
gerioht.    n,  148. 

Ablösung  der  6000  guldi.    II,  206.  863. 

Abraham  patriarc^a.    I,  37. 

Abschald  der  statten  Zürich,  Bern  u.  S.  Gallen  von  wegen  der  widerge- 
toufi'ten.     II,  119. 

Absolution  der  sunden  im  papstumb.    I,  89. 

Actio  oder  bruch  des  Herren  abendmals.  Item  was  Ordnung  zft  verdol« 
metschen  dfe  bibel  u(i  den  dryen  sprachen,  wie  die  von  den  predi- 
canten  alldaselbst  zi\  Zürich  angesechen.     1, 871. 

Actio  oder  bruch  des  Herren  abendmal  hie  Sant  Gallen  furhin  zft  halten 
angesechen,  II,  68,  och  von  wegen  des  toftffs  und  kilchengangs.  11,  75. 

Adam  predicant  wirt  gefangen  u.  wie  er  widerrftfft.    11,  177. 

Adriani  papsts  handlung  wider  Lutherum  uff  dem  richstag  zft  Nürnberg, 
I,  153,  och  sin  bekantnus  ainer  reformation  halb.    I,  154. 

Aidgnoschafft  ain  miSbruch  ingerissen.    I,  169. 

Aichele  der  bundtsprofoß.   II,  140. 

Aigenschafft  dißcr  chronick.     I,  5. 

Allmftßen  in  papstumb.     I,  92. 

Almftßen  S.  Mangen  angfangen  ze  samlen.    II,  512. 

Alofcensae  astronomi  praenosticatio.    I,  15. 


1)  Dieses  Kegieter  ist  ans  der  Sabbata  abgodraekt;  fOr  Vollatilndifficeit  stobt  also  der 
Heransireber  nicbi  ein;  einiges,  was  bieber  gehört  h&tte«  findet  sich  Im  WörterbOcblein ; 
die  Personennamen  vollständig  im  Namenregister. 
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Als  umb  gelt  zft  Rom.    I,  114. 

Ambrosius  Blarers  bekantnns  von  dem  naobtmal  Christi,  und  vie  er  neb 
hierinn  mit  d.  Erhard  Schnepfen  verainbaret  hat.     II,  390. 

Ambrosius  Schluropf  burgermaister.    U,  358. 

Anna  I  min  doohter  geboren.    II,  429. 

Anna  II  min  dochter  geboren.    II,  484. 

Annata  gesummiert,  die  j&rlich  yon  den  Tntschen  bistumben  and  abbtyen 
gen  Rom  gond.    I,  115. 

Andreas  Carolstadts  manung  Yom  saerament  lib  nnd  bl&ts  Christi.   I,  252. 

Andreas  öder  yerbrennt.     II,  227. 

Anglische  schweißsucht.    II,  243. 

Anrüffung  der  hailigen.     I,  109. 

*AvTt^Qi.oroq.  I,  52. 

Antwurt  ainer  ersamen  oberkait  der  statt  Zürich  uff  ettlich  begor  des  u- 
craments  und  meßhalb,  das  die  Von  inen  abgestellt,  so  von  sehuIdihuG, 
klain  und  großen  rädten  der  statt  Bern  durch  gesandte  bottscbaft  an 
sy  gelangt  ist.     1, 373. 

Arbenund  Altstetten  sampt  demRintail  wie  alda  die  predig  des  enangelions 
nffkommen.    11,  160. 

Archiepiscopi  Cantuariensis  ad  Hainrichum  Ballingeram  de  factione  ia 
Anglia  orta  epistola.    II,  473. 

Arben  wirt  z\>i8paltig  und  wie  die  hingelegt.    11,  187. 

Argula  von  Stouffen  ain  gelert  wib.    I,  243. 

Augustin  Baders  widertoufers  manung.     II,  251. 

Avioner  Zug  oder  Provincer  Krieg  zwisohet  Kay.  mt.  u.  kun.  Pr.    11,  4S4. 

B. 

Baßel  yerainbaret  sich  in  irer  statt  baide  oberkeit  und  gemaind.    II,  S81. 

Basel  die  gemaind  wider  die  oberkeit  unr&big.     II,  139,  182. 

Barbara  ain  junckfrow  wirt  von  des  globens  wegen  verbrennt.     II,  141. 

Bftr  zerraiß  ain  Kind.     II,  440. 

Baltassar  Hfibmer  von  Fridberg  prediget  hie  S.  Gallen.    I,  197. 

Baltassar  Fridberger  ward  ain  widertouffer  und  wie  er  widerräfit  I,  265. 
Verbrennt.    I,  278.  II,  143. 

Begerung  der  YII  orter  uff  ainem  tag  zu  Luoem  versammelt  an  unßer 
oberkait  S.  Gallen.    II,  36. 

Baccalauri.    I,  67. 

Begerung  derselbigen  orter  an  die  von  Bern,  sampt  deren  von  Bern  antwurt. 
II,  131. 

Benedictus  Burgower  pfarrer  S.  Gallen.    I,  195. 

Beren  halsband  miner  herren  von  S.  Gallen  eerenzaichen  ist  von  Kay.  mt 
privilegio.    II,  527. 

Bemer  zagend  aß  von  wegen  deren  von  Jenff  wider  den  hertsog  von  Ss- 
phoy  und  gewannen  vil  lands.    II,  426.  432. 
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Bern  wirt  tod  irer  landtschaffi  underthonen  geunr&biget.    n,  137.  171. 

Betten  im  papstumb.    I,  91. 

Betielorden.    I,  113. 

Bischoffcell  wie  sy  die  meß  abgestellt.   II,  188. 

Bischofflich  ampt  im  papstumb.    I,  68. 

Blaiche  uff  der  Schytlinen  wiß  ward  gemaoht.    II.  420. 

Brenner.    II,  360. 

Brieff,  an  der  radtstnben  fanden,  gesobriben  an  barger  und  radt  S.  Gallen. 
II,  487. 

Brunn  am  marckt  gemaoht.    II,  48^. 

Brunst.     IT,  159.  568. 

Book  genannt.    II,  538. 

Bonifaoius  11  papst  hochfertig.    I,  57. 

BrAderscbafften  im  papstumb.    I,  109. 

Burenkrieg  u.  welche  desselbigen  gemaine  ursaehen.    I,  314. 

Baren  im  Hegö.    I,  320. 

Buren  in  Schwaben,  See  und  Alpgö.  I,  321.  327.    och  ir  artikel  und  in- 
struction  und  welche  sy  zft  sohidluten  erweit  haben.     I,  828. 

Burenschlacht  zä  Wurtzaoh.    I,  332. 

Buren  im  Elsas,  by  Lupstain,  zu  Tabern,  betrogen  u.  gschlagen.    I,  335. 

Buren  zu  Thambach,  Seelstat  u.  Ortenbach  1, 837  item  Straßburg  bischoffs 
▼on  Eystatt,  im  ries  by  Norlingen,  Ellwangen,  Wirtenberg.    I,  338. 

Buren  in  Duringen  I,  339.  In  Franckenland,  Wirtzburger  blstumb,  Otten- 
wald.    I,  341. 

Buren  in  Brandenburg,  Pallatz.     I,  343. 

Buren  in  Saltzburger  bistumb  und  artikel,  die  sy  überwunden  angenommen. 
I,  353.  .  • 

Buren  des  gottzhuß  Sant  Gallen  wider  iren  abbt  u.  sinen  doctor  Christo- 
phor  Winckler.     I,  358. 

Büchtruckery  erfunden.     I,  13. 

Bundtnus,  so  wider  den  landtgrafen  Ton  Heßen,  och  wider  den  curfursten 
Ton  Saxen  haimlich  sollte  pratioiert  sin.   II,  144. 

Bundsiag  zu  Smalkalden.    U,  429. 

C. 

Capeller  Schlacht.    11,301. 

Caractcr  der  gaistlichen  und  priesterlich  wirde  im  papstumb.    I,  78. 

Cardinälstand.    I,  70. 

Carolas  Kayser  magnus  genannt  ain  ceremonier.   I,  63. 

Caspar  Gugi  zt  Leon  gestorben  u.  was  daruß  gevolget.    11,  543. 

Caspar  Tuber  zä  Wien  umb  des  globens  wegen  enthoptet    I,  231. 

Castiungen  des  libs  im  papstumb.    I,  90. 
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CatechiBmuB   oder   kinderundeniclit  unßers  allgemainen  christenüeheii 
globens,  hie  Sant  Oallen  angeBechen  sampt  dem  psalmengsaag.  II,  76. 

Cell  am  ünderBee  ward  Yon  buren  belegeret.    I,  349. 

Ceremonien  waramb  den  Juden  geben.    I,  39. 

Ceremonien  deB  papstumbs  und  woraff  die  begründet.   I,  79. 

Christenlichen  globens  altar.   I,  35. 

ChriBtenlich  fry  concilium.    II,  478. 

Christi  geburt.    I^  45. 

Christian  Studer  burgermaister.     I,  250.  U,  131.  285. 

Christian  Studer  bürg,  gestorben.    II,  834. 

Christi erns  kunigen  in  Denmarck  thyranny  und  niderlag.     I,  187. 

Christophor  Schappalers  bekantnus.    I,  67. 

Christophor  Schappaler  wider  doctor  Wendlinum.   I,  1 98. 

Christophorus  SchurpffCrassus  genannt.    U,  421. 

Christus  rerolert  an  son  Gottes.    I,  46. 

Churtisanen.    I,  114. 

Claudius  Sabaudus  Arrianus  revocatit  Ärrianismum  suum.     II,  475. 

Clauster  wodurch  sie  zugenommen.   I,  76. 

Clauster  im  burenkrieg  verderbt.    I,  355. 

Clemens  YII  wie  er  papst  worden.   II,  52. 

Cometen  erschinen.    II,  124.  288.  354.  484. 

Concilium  zii  Erdfurfc  yon  wegen  der  priesteree.   I,  80. 

Concilium  gen  Hantua  ußgeschriben  durch  papst  Paulum.    II,  476. 

Concordia  oder  yerglicbung  d.  M.  Luthers  und  sinem  gegentail  die  leren 
des  h.  abendmals  Christi  betreffend.    II,  449. 

Constantz  henckt  sich  an  mitt  yerstand  ujid  bundtnus  an  die  zway  ortainer 
aidgnoschafft  Zurieb  und  Bern.   II,  126. 

Constantz  zerstört  ftltar  u.  gotzen.     II,  ISt^ 

Constantinus  kayser.    I,  55. 

Crutzwuch  u.  was  gewonhait  allhie  S.  G.  uff  Crutzmittwuch.    I,  101. 

C&nradt  EnggwillerB  brunst  uff  der  btaicbe.    II,  420. 

Cänradus  Grebel  ertzwidertouffer.    I,  260. 

Cänradt  Mayer  burgermaister.    II,  78.  245. 

Cänradus  Pellicanus.    I,  164. 

CAnradt  Som  gestorben.   II,  369. 

D. 

Darid  min  son  geboren.    II,  40. 

David  kunig  in  Juda.    I,  40. 

Daniel  min  son  geboren  n,  177,  gestorben  II,  253. 

Daniel  der  ander  min  son  geboren  II,  346,  gestorben  U,  370. 

Diebstal  unBeren  kofluten  z&  Winterthur  widerfaren.    II,  393. 
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Di  Sputa  tio  sALipß  im  Mißen  cwisohet  Luthero,  Carolostadt  und  Ecken 

I,  131. 
Disputatio  z&  Baden  im  E[erg5  gehalten.    II,  6. 

Disputatio  mitt  den  widertouffer  hie  I,  274,  och  zi'i  Baßel  u.  Zürich  I,  276. 
Disputatio  zä  Zürich  die  erst  I,  176,  die  ander  I,  178. 
Disputatio  furgenommen  im  land  Abbacell.    I,  206. 
Disputatio  züllantz  im  grawen  bundt  gehalten.    II,  21. 
Disputatio  zA  Osterlitz  in  Merhen.    II,  23. 
Disputatio  zft  Bern  gehalten.     11,  131. 

Disputatio  zA  Zoflfingen  mitt  den  bekenner  des  widertoufFs  gehalten.  11, 850. 
Doctores  der  hailigen  gschrifft  im  papstumb.    I,  66. 
Doggenburg  graffschafft  koffl  sich  wider  zö  ainer  ftryen  herrschafft.  II,  310. 
Donatio  Constantini.    I,  55. 
Drackenzug  erschrockenlich  gesechen.    II,  874. 

E.' 

Ebemburg  schloß  erobert.    I,  186. 

Eelich  stand  ist  den  gaistlichen  abgestrickt  und  wie  fer  inen  hüry  verboten. 

I,  85. 
Eelichen  stand  hab  ich  angenommen.    I,  378. 
Endernng  des  jarmarchs.   II,  227. 

Engelland  hatt  dempapstsinengloben  abkundt  und  das  euangelion  ange- 
nommen.   II,  430. 

Epitome  Ton  Christo.    I,  32. 

Epitome  des  papstumbs.   I,  51. 

Erasmus  Rhoterodamus  gestorben.     II,  441. 

Erdbidem  hie.    II,  300,  373,  393,  516. 

ErschiDung  dryer  sonnen.    II  65. 

Erschrockenliche  zaichen  u.  intorrung  des  v^eers  by  der  statt  Napols.  II,  497. 

Esajas  min  son  geboren  II,  243,  gestorben  254. 

Euangelion  erstmal  versprochen,    I,  85. 

F. 

Fasten,  wachen  im  papstumb.    I,  90. 

Fegfur.     I,  93. 

Felix  Maus  widertouffer.    I,  260,  804. 

Ferdinandus  Kay.  mt.  br&der  wirt  kunig  in  Behem.    II,  49. 

Ferdinandns  wider  den  Thurcken.    II,  117. 

Fest  corporis  Christi  fronlichnamstag.    I,  103. 

Franciscus  von  Sickingen,  wie  er  sampt  ettlichen  schloßer  erobert.  I,  185. 

Franciscus  abbt  8.  Gallen  ließ  ain  prespitorium  machen.   I,  92. 

Franciscus  Gaißberg  abbt  B.  Gallen  gestorben.   U,  205. 

Franciskus  konig  in  Franckrich  ward  vor  Papy  gefangen.   I,  B67. 
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Frena  Bamenin  ain  TenneGne  wunderbarliohe  ividertoufferin.    1, 285. 

Fride  zwischet  kay.  mt.  u.  kuDig  zA  Franckrich.    II,  487. 

Fridrich  churfurst  hertzog  zA  Sazen  etc.  geBtorben  und  wie  er  in  siien 
leben  gehandlet  und  geregiert  hatt.    I,  305. 

Fritz  Yon  Anwil.    II,  188. 

Fronwerck  an  der  statt  buw.    II,  515. 

Furige  gesiebt  zA  Lucem  und  Zug  geseohen.    11^  893. 

G. 

8ant  Gallen  wirt  burger  zA  Zürich  und  Bern.    11^  174. 

Sant  Gallen  clausters  anfang.    I,  34. 

8ant  Gallen  ain  ehr istenli ober  prediger  u.  bildsturmer.    I,  74. 

Gelttuffel  zA  Franckfurt.     II,  442. 

Georg  Gugi  pfarrer  zA  klainen  Rickenbaoh.    I,  201. 

Georg  hertzog  zA  Saohßen  gestorben.    11,513. 

Georg  Zolikofcr  gestorben.    II,  515. 

Georg  von  Watts  gesprech  mitt  unsem  predioanten  ron  wegen  des  sacra- 
ments.    11,  180. 

Georg  Wagner  von  Emering  zA  München  verbrennt.    II,  114.  , 

Gesatz  warumb.    I,  89. 

Gespräch  zwischet  Joaon  Harquart  und  unßer  gemaind  predieanten.ü,  34$.     j 
Gespräch  zwischet  M.  Luther  und  A.  Carolstat  zA  Jhen.     I,  151. 
Gespräch  zwischet  M.  Luther  und  Huldriohen  Zwinglin  zA  Martburg.  II, 223. 
Glaris  halt  ain  landsgmaind  von  wegen  des  globens.    II,  139.  I 

Götzen  uß  S.  Gallen  monster  gethAn  durch  der  statt  oberkail.    U,  195.        i 
Götzen  wann  die  hie  S.  Gall.  zum  ersten  angriffen  und  zerbrochen.  1, 216. 
Götzen  uß  der  pfarrkilchen  8.  Hangen.    11,  137. 

Götzen  und  bilder  uß  der  pfarrkilchen  8.  Laurentzen  durch  ordenliche  ober- 
kalt  abgetliAn.     II,  44.      4 

Götzensturra  in  der  Graffsohafft.     II,  160. 

Gottshuß  ainen  abbt  widerumb  zum  heisren  angenommen.     II,  333. 

Gottshußlut  zuchend  in  das  Oberriet    II,  284. 

Gottshußlut  8.  Gallen  hielten  ettlich  dantzkilbinen  S.  Fiden.    II,  417. 

GottBhußluten  ward  verbotten  die  predig  zA  hören  in  der  statt  pfamd 
8.  Lorentzen.    II,  419. 

Groß  regen  und  waßer  by  unß.    IT,  39. 

Groß  waßer  im  Niderland.     II,  283. 

Gsellenschießen  allhie  8.  Gallen.    II,  83. 

Gsellenschießen  zA  Zupoh.    II,  40.  373.' 

H. 

Habel.    I,  36. 

Hagel  groß  im  land  Venedig.    II,  369. 
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Hainrich  Ballingfer  eebleslMtdS  sü  Zurieb.    IT,  &29. 

Hainrioh  Knmmerer  bargermaister.    IJ,  ä58. 

Hainrich  ron  Zntfeld  ain  euangeüBcber  predioAiit  als  «in  kehisr  tter- 
brenntt.    I,  289. 

Handlung  miQer  ob^kait  mitt  iren  baiden  gaistlicb««  und  walükkeii 
papsteseben  bnrger.    II,  156.  344. 

Hans  Ab  der  Rhuti  Ton  sinem  liblieben  br&der  erstochen.    II,  436. 

Hans  Ransperg  burgermaister.    ü,  375.  380. 

Heberlins  brunst.    U^  340. 

Hermannus  Miles  gestorben,    n,  358. 

Hertaog  Huldricb  Ton  Wirteaberg  sin  crbfurstenthum  wideramb  ing»; 
nommcn.    II,  383. 

Hera.    I,  36. 

Hildericbus  kunig  in  Franckrich  ward  abgesetzt.    I,  60.  , 

Hippolitus  von  Lachen  ain  Tsidertouffer.    I,  268. 

Historien  in  dißer  chronick  begriffen.    I,  4. 

Historien  uff  hdrsagen.    I,  4.  • 

Hoche  Bchftlen  und  ir  Studium.    I,  66. 

Hugo  bisoh off  von  Constantz  wie  er  sampt  sin  thnmcapitel  die  statt  Co- 
stantz  yerlassen.    II,  54. 

Hugo  bischoff  you  Constantz  gestorben.    II,  336. 

Huldrichi  Hutteni  olag  über  den  brand  Lutherischer  bftcher.    I,  l36. 

Hnldrich  ab  Kutten  ritter.    I,  167. 

Huldrich  hertzog  von  Wirtenberg  underst&nd  sich  sin  verlaßen  land  wi- 
dernmb  inzenemmen.    I,  364. 

Huldrich  Zwingiis  artickel.    I,  177. 

Huldrich  Zwin^li  warumb  er  nitt  uff  disputation  gen  Baden  kommen.  H,  8. 

Huldrich  Zwingli  umbkommen.     II,  302. 

Huldrich  Zwingli  ecclesiastes  zft  Zürich.    II,  317. 

Hunger  in  Italien.    11,118.159. 

Hyppen.     II,  383. 

•   i 

Jacob  Bucheler  ain  utfrArischer  Abbenoeller.    tl,  516. 

Jacob  Israel  genannt.    I,  38. 

Jacob  Krum  buTgermaister.    11,  75. 

Jacobi  Micylli  de  duobus  falconibus  ad  Eobanum  Hessum  elegidion.  1, 508. 

Jacob  Biner  gestorben.    II,  357. 

Jacobns  Schurthanner  pfarrcr  zA  Tuffen.    I,  271. 

Jamplichi  phiiosophi  specus,  hule  uß  Lamia  A.  Pollitiani  yertutscht  sampt 
irer  dhtung.    I,  Si. 

Jenf  wirt  morderesch  vergifft.    ü,  250. 

Jenf  Wirt  belegeret.    II,  274.  426.  432. 

Mitthlg.  z.  vatcrl.  Gc»ch.    Vn  ü.  VIIL  37 
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Itiingen  clanster  wirt  Terbrennt  in  ftinem  BtumLi    I,  223. 
Joachiini  Yadiani  chronicka.    I,  27. 
Joacliimi  Yadiani  erclerung  acta  apoBt     I,  196. 

Joachim  yon  Watt,  wie  er  uff  ainer  taglaistung  zA  Zug  mifiliaiidlet  1, 218. 
'  JoanneB  und  Hainricfaus'Augustinerorden  verbrennt.    I,  239. 
Joann  Coppen  kalender.    II,  66. 
Joann  Hielten  prophety  zft  Isenach.    I,  14. 
Joann  Btupitz.    I,  126. 
Joann  Butiners  bibliotheka.    I,  28. 
Joann  Baptista  ain  prophet  z&  Rom.    11,  102. 

Joann  Denck  widertouffer  and  was  er  gehalten  von  der  seligkaii    l,  2M. 
Joann  Denck  gestorben.    Ü,  122. 

Joann  Eck  doctor  wider  Lutherum,  och  sin  bruch  in  disputieren.    I,  130. 
Joann  Eck  hatt  ainen  doctor  zft  tod  disputiert.    I,  132. 

Joann  Cocleus  d.  wie  er  Lutherum  uff  dem  richstag  z&  Wurmbs  ersückt 

I,  140. 
Joannes  Bngenhag  PomeranuB.    I,  174. 
Joannes  Oecolampadius  ecclesiastes  zu  Baßel.    I,  171. 
Joann  Oecolampadii  manung  by  den  werten :  das  ist  min  Hb.    I,  256. 
Joann  Oecolampadius  gestorben.     11,  331. 
Joann  Rochlin  CHpnio  von  Pfortzen.    I,  162. 
Joann  Guttenberg.    J,  13. 
Joann  Bußen  prophety  zä  Constantz.    I,  12. 

Joann  Hugli  umb  des  globens  wegen  verbrennt  und  sin  artickeL    Ü,  lOi 
Joann  Krusi  widertouffer.-   I,  270. 

Joann  von  Lupfen  graf  erweiter  bischoff  von  Constantz.    n,  340. 
Joannes  min  son  geboren.    II,  565. 
Josep  Fridrichs  brunst.    II,  500. 
Josua  min  son  geboren.    II,  123. 
Juda.    I,  38. 

JL 

Karolus  Y  romischer  kunig  zum  r.  kaiser  erweit.    I,  121. 

Karoli  rem.  kays.  bekronung.     II,  246. 

Karoli  Y  r.  kays.  meerzug  in  Aphricam  wider  Barbarossam  und  eroberuf 
der  ßtat  Thunis.    II,  409. 

Katharina  Schutzin.     I,  242. 

Kayn.    I,  36. 

Eayserthumb  an  die  Tutschen  gewendt.    I,  62. 

Kentzingen  im  Elsas  werdend  ettliohe  Christen  durcheohtet.    I,  241, 

Ketzery  was.    I,  258. 

Kilchenorduung  zft  Nürnberg.    II,  358. 
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K^Haa  abbt  8.  Gallen  «rwellt.    II,  207. 

Kilian  abbta  erste  meß.    U,  245. 

Kilian  abbt  ertnincken.    II,  254. 

Kinderliedlin  wieder  der  bisohoff  hflry.    I,  17. 

Kirchen  abgang  im  globen,  zönemen  in  ceremonien.    I,  56. 

KirohhoiF  wirt  zA  geebnet     II,  1 58. 

Korn  Bohlüg-  ab.    II,  425. 

Krieg  zwiscbet  dem  kayser  nnd  dem  papst  II,  50  nnd  wie  07  gegen  anan- 
der Tertragen.    II,  51. 

Krieg  und  landtafriden  -zwischet  den  ifetten  ainer  eidgnosohafift  embSrt 
und  uffgericht.    II,  212.  292. 

L. 

Laoedemonier  gewonbait.    I,  24. 

Layen  ai&d  des  andecen  tails  des  sacraments  berobt  worden«    I,  83. 

Leotio  in  des  Weber  huß.    I,  200.  * 

Lectio  oder  predig  nff  der  metzgii.    I,  204.  '^ 

Lehen  ze  empfaohen  von  ainem  abbt  und  was  ain  burger  allhie  ze  geben 
schuldig  nnd  wie  wit  sich  derselbig  leben aid  erstrecke.    II,  864. 

Leo  m  kaiser  ain  bildstnrmer.    I,  60. 

Leo  m  papst  ward  zö  Rom  Yon  zwayen  priester  überfallen.    I,  61. 

Bant  Leonhardts  kirch  abbrechen.    11,  245. 

Licentiaten  stand.    I,  67. 

Lienhart  Kajser  in  Bayern  nm  des  enangelions  wegen  rerbrent.    II,  116. 

Lienhart  Strnb  ertranck  in  der  Sitter.    II,  440. 

Lindow  thftt  hinweg  die  gStzenbilder  nnd  opfermeß.  II,  253. 

Linwat  ward  uffgetmcknet  in  der  znnfftstuben.    II,  420. 

LofF  mitt  den  Rintailer  des  wins  halber  witer  erstreckt.    II,  361. 

Loffin  der  linwatt    II,  64.  369.  379.  382.  498.  567. 

Lorentz^Tösoh  Ton  Sant  Gallen.    1, 19. 

Ludwig  Ton  Helffenstain  graif  ward  im  burenkrieg  erstochen.    I,  334. 

Ludwig  Hetzers  handlnng.    II,  190. 

Ludwig  konig  in  Unger  wirt  vom  Thuroken  erschlagen.    II,  42. 

Lntprand  konig  in  Longobardy.    I,  60. 

HL 

Maienschne.    ü,  83. 

Mandat  abbt  Francisoi  wider  Lutherische  genannte  hftndel.    II,  5. 

Mandat  unßer  statt  S.  Gallen.    I,  208. 

Mandat  der  statt  Bern  die  religion  betreffend.    1, 190. 

Mandat  kay.  mt  wider  den  ietz  schwebenden  Lutherischen  handel.  1, 155. 

Mandat  unßer  statt  wider  die  opfermeß  und  kilohengang  zA  gotzen.  11,844. 

Baut  Hangen  brunn  an  der  halde  erstmals  gemacht    II,  187. 
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Margarita  HattiDgerin  ain  vermessne  widertouffiaritt  It  2^,'oohiideift 
junckfrowen.    I,  285. 

Maria  wird  ain  erweite  m&tter  Christi.    I,  i5. 

Mari&  yererung  im  papstumb.    1,110. 

Hartererzitt.    1,54. 

Martinus  Bucerus  prediget  hie.    II,  866. 

MartinuB  Luther  eoclesiastes  zä  Wittenberg  in  Saxen.    I,  122. 

M.  Lutherus  was  in  wider  das  papstumb  ze  predigen  und  schriben  bewegt 
hab.    I,  125. 

H.  Luther  was  mitt  im  uff  dem  riohf  tag.  zti  Augstbuxg  verhandlet  sye.  1, 127. 

M.  Luthers  1er,  wie  die  zögenommen.    I,  128* 

M.  Luther,  welche  anfangs  wider  in  ge^hriben  haben.    I,  133. 

H.  Luthers  bAcher  durch  den  papst  Ceb  zu  verbrennen  geboten ,  und  wi« 
die  an  ettlichen  orten  yerbrennt  sind.    I,  134.^ 

H.  Luther  verbrennt  dem  papst  entgegen  sine  bftc1»6f  lind  was  «nadwi. 
I,  136. 

H.  Luther  wie  er  zö  Wurmbs  uff  dean  riejista^  vcnr  k»  mt;  erschifteau^ 
was  mitt  im  verhandlet  sye.    1, 137. 

M.  Luthers  bischer  ard.    I,  138. 

H.  Luthers  abschaid  von  Wurmbs  und  wi0  er  in  der  haimlf&rt  uff|;efn;eB. 
I,  141. 

M.  Luther  begegnet  mir  uff  der  straß  gen  Wittenberg.    I,  145. 

M.  Luther  wider  das  unordenlich  bildsturmen  zfi  Wittenberg.    1, 152. 

Matbis  Weibel  diener  des  wprts  des  Herrn- gehenckt.    II,  37. 

Maximilian  kayser  sin  demüt,  absterben  und  begrebnus.     I,  119. 

Melchior  Hoffmfinn  ain  nuwer  propUet.    II,  370. 

Memmingen  im  burenkricg  dem  schw*  bundt  ingeben,  und  was  er  da  Ter- 
handlet.    I,  345. 

Merung  des  klainen  radts  allhie.    11^  227. 

Meß  im  papstumb  und  wie  die  zi^samep  gesetzt  etc.  T,  80. 

Monachenkalb  gefunden  und  M.  Luthers  dutung.    I,  189. 

Monachen  regel  und  glubdt.    I,  73. 

Monachenstand  wie  der  uffkommen.    1,71.  ' 

Monumentum  missae.     11,382.  , 

Mord  zd  Bußel  geschechen.    II,  356. 

Morgenbett  angesechen.    11,334.      ..... 

Mulfasses  kunig  z^^  Thuniß  in  Aphrica.    11,  409. 

Münsterische  handlung  mit  irem  widertofuffiBCben  kungrioh  und  ioser- 
hafften  eroberung.    II,  400. 

Muntzordnung  angesechen.:    II9  425.  ; 

Mur  vor  Spißerthorbru^  gebeBsert»    H,  499« 

Mur  vor  Multorthor  ward  bessert.    JI,  4A§. 

Musserkrieg.    U,  284.  342. 
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N. 

Nanstall  schloß  erobert.    I,  185. 

Notel  usgezogen,  dio  religion,  farnemlich  das  Kurenbergische  gesprSch 
belangend.    H,  502. 

Nieiwser  schlacht  zwisohet  ettlleh^n  ▼<>■  Beni  und  SopÜoyer.    11,  426. 

Kurenberger  hftndel.    II,'487. 

Natzbarkait  und  notturffi,  «rkaninnf  d€ti  znngen  mid  sprachen.    I,  tbS. 

Naw  ennrelte  oberkait  im  Gotzhuß  Sant  Gallen  und  sanst  ber&rnng  etili» 
eher  hendeL    II,  289. 

Nuwjarstag  wannen  her.  1, 1Q7. 

•  •  •  . 

o. 

f 

Ops  thnrer  dann  kom.    II,  443.  i 

Ordnung  in  unßer  kirchen  das  predigampt  betreffend  und  was  an  statt  deri 
opfermeß  angesechen.    I,  373. 

Ordnung  aines  gemainen  Stocks  und  ußtailung  gemainen  allmftßens  hie 
8.  Gallen.    I,  212.  II  567. 

Ordnung  ainer  statt  Zürich,  och  8.  Gallen,  wider  die  laster,  och  Ton  we- 
gen der  eehendel  und  fyrtagen.    II,  33. 

Ordnung  und  Satzung  zu  Baßel  und  Stntßbnrg.  '  11^  22)01. 

Orden  und  Beeten  im  papstumb.    I,  TiV 

Orenbicht  uud  b&ßfertiguug.    I,  88. '    ' 

Othmar  Yerber  zoch  widerumb  her  gen  8ant  Gallen.    T,  423. 

Othmarus  ain  gAtter  hußhalter  des  clausters  Sant  Gallen.    I,  76. 

B.  Othmars  bain  widerumb  hergcf&rt  und  widerumb  an  sin  alt  ort  zur  er- 
den bestattnet.    II,  489. 

D.  Othomari  nupet  Sangallum  advecti  quetimonfa  et  rotnm  authore  Jcachimo 
Vadiano.    11,492. 

P. 

Panner  by  den  alten,  pannerschwenckel  was  er  bedut.    II,  53^. 

Paphumicins  ain  handthaber  der  priesteree.    I,  85. 

Papstombs  verlöff.    I,  54. 

Papst  warumb  also  genannt.    I,  57. 

Papstumb  woruff  begrundt    I,  58. 

Papstumb  wie  das  weitlich  oberkait  under  sich  gebracht    I,  59. 

Papst  wann  er  zum  itermeinten  Statthalter  Christi  Terordnet    I,  59. 

Papst  ist  gefriet  yon  iedermans  rechtfertigung.    I,  61. 

Papst  Über  hailige  gschrifft  gwaltig.    I,  64. 

Papstumb,  wo  hinder  das  bißher  besfblnnt.    I,  64. 

Papstumbs  werckmaister.    I,  6.6. 

Papstliche  priester  und  predigen    I,  66. 

Papst  bibel  decret  genannt    I,  65. 
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Papsts  gwalt  und  praoht    I,  69. 

Paulus  in  erweit  zum  papst    II,  448. 

Papst  Paulus  III  scbribt  ettliofaen  örter  der  aidgnoschafft.    U,  443. 

Papyer  Schlacht,  darinnen  kunig  in  Franckrioh  gefangen  ward.    1, 347. 

Patrooinien  der  hailigen  in  papsti^mb«    1, 109. 

Paulus  Hepp  sch&lmeister  z&  Memmingen  enthoptet    I,  847. 

Pestenlentz  und  erschrookenlieh  sterben  «bbo  1'519.    I,  19* 

PfaiTenkalb.    I,  190. 

Philippns  Melanchton.    I,  172« 

Phooas  kaiser  macht  den  ersten  papst.    I,  57. 

Pipini  wirckung  in  Franckrioh.    I,  60.*. 

Praticiertag  zä  Yeldkiroh.    II,  189.  * 

Prophetyen  uff  unser  zitt,  dnttlich.    1,12. 

Prophetien  in  gemain  Ton  niderlag  des  papstumbs.    T,  14. 

Prophety  z&  Rom  funden.    I,  15. 

Prophetien  von  Christo.    I,  42. 

Prophetien  von  dem  antiohristo.    Ij  52. 

Prorant  abgestrickt  den  Y  orten.    11,  298. 

Pulyerhuß  zersprungen.    11,  299.  341. 

B. 

Rechtshandel  zwischet  ainem  abbt  und  ainer  statt  8ant  Gallen  tob  wegen 
des  kilchganges  etc.    II,  394. 

Reformatio  der  statt  Bern  an  den  papsteschen  gottzdiensten.    II,  136. 

Reservatio  quid.    1, 111. 

Riohsheerzng  uff  Wien  in  Ostrich  wider  den  Thurcken.    II,  352. 

Riohstag  z&  Kurnberg.    I,  115. 158. 

Richstag  z&  Wurmbs.    I,  142. 

Richstag  z&  Spir.    II,  27,  209. 

Richstag  z&  Augstburg.    II,  257. 

Rodis  vom  Turckischen  kaiser  erobert    I,  182. 

Rom  wirt  von  den  Neapolitaner  und  kay.  mt.  kriegsvokk  fibcrfttllen.  II,  50. 

Rom  wirt  durch  kay.  mt.  kriegSYOlok  eroberet  und  zum  tail  zerstöret  II,  ^' 

RÖmfart  der  papstlichen  gnad.    I,  112. 

Roraff  buchs  gegoßen.    II,  249. 

Rotwil  werdend  die  christenlichen  burger  Terfolget.    Ü,  284. 

Rumpel  und  bölder  gaist  in  den  huOern.   .1,  94. 

8. 

Sabbata  warumb  diß  chronick  genannt.    I,  22. 
8acraments  libs  und  bl&ts  Christi.    I,  50. 
Salomon  davids  son  kunig.    I,  40. 
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SaUe  dictnm  Christiani  Fridbolt  in  libros  Joanni  Fabri.    U,  88. 

Satsung  allbie  St.  Gallen  wider  k6ry,  «ebruohi  ooplery  und  unerbare  olai- 
dung.    n,  78. 

Scbaffhnßen  cbristenliob  burger.    II,  284. 

Schiltacb  yerbrunnen.    II,  359. 

Bchleclite  farbstuck  wurden  z&  verzaicbnen  angefangen,    n,  424. 

Bcblipf  hy  Bernbardcell.    II,  878. 

ScbloOer  im  burenkrieg  verderbt.    I,  855. 

Scblnßreden  doctor  Joann  Ecken  uff  der  disputatio  zu  Baden  furgehalten. 
11,10. 

Sohül  angeordnet  in  unser  statt,    n,  867. 

Schftlmaister  ward  ich.    II,  447.     . 

Scbwftbeschen  bundts  anfang  und  end.    II,  887. 

Scrinium  pastorale  des  papsts.    1, 111. 

Sebastian  CAntz  nuwer  scb&lmeister.    II,  867. 

Sebastianus  CAntz  gestorben.    11,  447. 

Seelgrecbt  im  papstumb.    I,  94. 

Semelmuli  die  erst  hie.    II,  879. 

Seth.    I,  86. 

Solothum.    n,  284. 

Solothum  wider  die  von  Baßel.    II,  287. 

Solothumer  burgerkrieg.    II,  875. 

Spaltung  zA  unßer  zit,  worin  am  maisten.    I,  88. 

Spaltung  zwischet  den  gierten  ob  den  werten  des  Herren  abendmals:  das 
ist  min  üb.    I,  250. 

Sp&n  zwischet  ainer  statt  8.  Gallen  und  ainem  abbt  daselbst  ron  wegen 
des  kilchengangs  und  anders.    II,  860.  892. 

Span  zwischet  den  Y  orten  und  der  statt  Zürich  von  wegen  aines  man- 
dats.    II,  368. 

Span  und  stoß  zwischet  minen  Herren  von  S.  Gauen  und  dem  land  Ab- 
bencell  Ton  wegen  aines  ycrmainten  panners  halben  zAgetragen,  II, 
Bl6,  desglicben  zwischet  den  gemelten  von  Äbbencell  und  d.  Joachim 
Yon  Watt  altburgermaister.    II,  528. 

Steine  sul  yon  kay.  Trajano  und  Nerra  gemacht  zA  Baden  funden.  n,  898. 

Stainhutt  ward  yor  Schibenerthor  an  die  Iren  gesetzt.    II,  485. 

Stationierer.    I,  118. 

Statt  S.  Gallen  kofft  den  platz  und  becirc  des  clausters  in  Iren  muren. 
II,  268. 

Steffan  min  brAder  hatt  hochzit  mitt  Anna  LAgin.    IT,  499. 

Stillen  Fritag.    I,  100. 

Stookgelt  abgesetzt.    U,  488. 

Stral.    II,  159.  160. 

Straßburg  macbt  ainen  yerstand  mitt  ettlichen  statten  ainer  aidgnoschafft. 
U,  246.    , 
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Studieren  kurtswillig  und  nafobar.    I,  24. 

Snppliostio  der  zuBfiten  xA  Baßel  an  Iren  herren  und  eberen.    II,  182. 

Sybillae  wissagnng  wider  das  pfaffenthumb.    I,  16. 

Synodus  allhie  Sant  Gallen.    II,  189. 

SynoduB  zfi  Frowenfeld.    II,  233. 

Synodus  allhie  zft  Bant  Gallen.    II,  275. 

Synodus  zu  Zürich.    II,  365. 

Synodus  zA  Straßburg,  darinnen  mitt  Melchior  Hoffinann  gehandlet  Ui 
11,  S70. 

Synodus  zft  Zürich  von  wegen  des  Herren  abendmal.    II,  495. 

T. 

Taglaistung  zA  Baden  den  raißkosten  betreffende.    H,  840. 

Thomas  Caietanus  ain  predigermonach  wider  Luiherum.     I,  128. 

Thomas  Schugger  ain  widertouffeecher  prophet,  und  '^e  er  in  sinen  u- 
turlichen  brAder  das  hopt  abgesch^gen.    I,  295. 

Thomas  Murmars  kallender.    II,  66. 

Thomas  Muntzer  ain  Jiiraelscher  genannter  prophei.    I,  851.  339. 

Thuniß  in  Aphrica  ward  erobert  durch  Garol  k.  Y.    n,  409. 

Thurck  nimmt  in  und  erobert  das  land  Hunger.    II,  4t. 

Thure  in  Venedig  und  Italien.    II,  567« 

Thurungen  und  uffsohlag  in  spiß  und  war.    H,  63.  228.  248. 

Tiber  zA  Rom  abergangen.    II,  882. 

Tobias  Sehowinger  gebom.  II»  512. 

Touif  des  nuwen  testaments  bundtzaichen.    I,  49. 

Troge«  amma  zA  Uri  er8tt>chen.    II,  392. 

Tragedia  in  kuniglichem  sal  zA  Paris  gespilet.    I,  244. 

U. 

üeberschwall  der  klainen  muntz.    n,  228. 
Üflgang  zwayer  sonnen.    II,  400. 
XJngewitter.    II,  485.  486.  566. 
Urstendfeirt,  abends,  nachts  und  tags.    1, 100. 

V 

I 

Tadiani  ad  M.  Lutherum  epistolae  duae.    II,  463,  469. 

Yadiani  aphorismorum  de  consideratione  cucharistiae  libri  sex.  II,  ^  . 

Tenantzen,  damit  der  papst  land  und  lut  überkomme.    I,  62. 

Terbott  wider  spiß  und  tranck  im  papstumb  1,87,  Underschidung  zit  b'' 
tagen  im  papstumb.    I,  96. 

Terbottne  grad  eelich  ze  werden  im  papstumb.    I,  85. 

Yermanung  an  ettliche  orter  ainer  aidgnoschafft.  II,  12.  Item  andievo* 
Zürich  truwe  warnung.    II,  19. 
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Vertrag  zwischet  kaiser  Carole  und  Francisoo  kunigen  in  Franckrieh  zfi 
Madrie  in  Hispanien  beschießen.     II,  1. 

Vertrag  zwisobet  ainer  statt  S.  Gallen  und  ainem  herr  abbt  z&  Wyl.  11,336. 

Victor  Affricanus  zfi  Rom  pfarrer.    I,  55. 

Vier  verordnete  schidmänner  bie  in  spän  der  religion.     I,  208. 

Vierer  kindcr  geburt  zu  Kesswil.    II,  399. 

W. 

"Waldshüt  duldet  umb  des  euangelions  yil  trowung.    I,  220. 

'Waldsbütt  ließ  sich  widertouffen.    I,  265. 

Waldshfit  ward  im  burenkrieg  ingenomraen  und  was  sich  im  selbigen  zu- 
tragen.   I,  349. 

Wallfärt  im  papstumb.    I,  95. 

Wangen  die  statt  rerbran.    II,  568. 

'Warumb  man  im  papstumb  gaistlich  worden.    I,  68. 

'Warumb  unfruchtbarkait  im  alten  testament  verächtlich.     I,  36. 

WaOergußi  zft  Neapels.    I,  190. 

Waßergußi  zft  Basel.    II,  226. 

Waßemot  uff  der  blaiche.    II,  514. 

Werckthüre.    II,  512. 

Wichung  der  creaturen,  saltz,  waßer  etc.     I,  105. 

Widertouff  wie  der  entsprungen  und  uffkommen  ist.    I,  260. 

Widertouff  wie  er  her  gen  S.  Gallen  kommen.    I,  263. 

Widertoufften  gaistliche  yermessenhait,  och  ir  grusam  zugen  und  sterben. 

I,  282.    Item  ir  flaischliche  vermeßenhait.    I,  300. 

Wie  ain  frow  iren  man  fressen.     II,  378. 

Wie  ain  knab  ainem  pensioner  und  ain  dochterli  ainem  pfaffen  geantwurt 
haben.     I,  243. 

Wie  die  Satzungen  des  papstumbs  zä  beschwerung  Tutsoher  nation  ge- 
dient.   It  111> 

Wie  die  erclerung  und  predig  des  euangelions  allhie  zä  S.  Gallen  furkom- 
men  ist.    I,  194. 

Wie  sich  der  papst  und  k.  m.  zu  Polonien  gegen  anandren  gehalten.  II,  237. 

Wie  viel  zft  der  zit  in  unßer  statt  man,  kinder,  wiber,  hußer,  wittwen  etc. 

II,  124. 

Wie  ettliohe  fursten  und  statt  des  richs  in  religion  Sachen  das  kammer- 
gricht  recusiert  haben.    II,  380. 

Wien  in  Osterrioh  wirt  von  dem  Thurckcn  belegeret.    II,  229. 

Wie  der  undervogt  von  Stammen  sampt  einem  son  und  der  underrogt  von 
Nußbom  zft  Baden  enthoptet.    I,  225. 

Win  vil  worden,    ü,  566. 

Win  ward  gftti    II,  442. 

Winacht,  warumb  also  genannt.    I,  106. 
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Windsbnit.    II,  40.  898. 
"Wolffgang  Üoliman  ain  widertouffer.    I,  266. 
Wolffgang  Wetter,  Jufli  genannt,  helfer.    1, 195. 
Wolffgangns  Wetter,  Jufli  genannt,  gestorben.    II,  439. 

z. 

Zacharias  papst  enderet  den  kunig  in  Franckrioh.    I,  60. 

Zal  der  stunden  des  zaigers    an   munsterthurm  ^ard  vernuweret,  ud 
derselben  bäohstaben  große.    II,  416. 

Zanck  under  den  bisohoffen  von  wegen  der  monarchia.    I,  157. 

Zeichen  an  dem  himel  gesecben.    IT,  842. 

ZerwurffnuB  von  wegen  der  dannesten.    11,  814. 

Zollica  der  widertouffer  niderlaß  und  wie  allda  die  widertouffer  ain  p- 
mainsame  der  gflter  angesechen.    I,  262. 

Zurieb,  wie  die  oberkait  allda  ir  gotzen  uß  dem  tempel  gethftn.    1, 180. 

Zugerberger  schlacht.    II,  301. 

Zwolffbotten  wellen.    I,  110. 


BEGISTEB  DEE  PEBSONEN-  UND 

ORTSNAMEN  *). 


Abbaoell,  Abbencell.  I,  102,  206, 
214,  243,  271,  281,  290  ff.,  304.  H, 
11,35,88,85, 133, 143, 164 ff.,  209, 
225,  233,  253,  278,  284,  815,  338, 
422,  487,  516  ff. 

Abbaceller  Huldrich.  II,  174,  175, 
396. 

Abbaceller  Sebastian,  n,  867. 

Ab  der  Rbuii  Hans,  n,  486. 

Adam  maister,  dekan.  n,  177. 

Aeschen,  n.  187. 

Aescber  Hainrieb,  n,  302. 

AgTicola  Joannes  Isleben.  I,  308. 
II,  80,  82. 

Agricola  Stepbanus.  II,  225. 

Aichele.  II,  140. 

Aigen  Ambrosi  Jung,  n,  521. 

Ainsidlen.  I,  95,  169.  n,  15,  177, 
489. 

Aistulphus  knnig  in  Longbardy.  I, 
61. 

Aleander.  I,  135. 

Alber  Matheus.  I,  254. 

Albertus  Magnus.  I,  66. 

Albis.  II,  300. 

Albrecht  ertzbisohoff  z6  Mentz.  II, 
32. 

Albreoht  Tcn  Brandenburg.  11,  95. 

Albrecht  graf  zA  Manßfeld.   I,  839. 

Alexander  papst.  I,  82, 105. 

Almis  (Albis).  II,  220. 


Alofoensas  astroncmus.  1, 15. 

Alpgo.  I,  827  ff.  n,  221. 

Altbagnier  von  Nürnberg.  II,  122. 

AUher  Matheus.  n,  348,  867. 

Altstetten.  II,  160,  177,  221. 

Am  Berg  Andres.  II,  437. 

Ambrosi  hoptman.  II,  517. 

km  Ort.  n,  397. 

Amsdorff  Kicclaus.  I,  151. 

Anastasius  papst.  I,  82. 

An  der  Buti.  II,  396. 

Angelus  Politianus.  I,  162. 

Antdorf.  I,  238  fL  Antwerpen. 

Anthon  hertzog  zA  Lotharingen ,  I, 
836. 

Anthonius  predioant  des  bisch offs 
zft  Gonstantz.  I,  159. 

8.  Anthonius.  I,  71,  109. 

Ton  Anwil  Fritz.  I,  177,  188. 

ApianuB  Petrus,  n,  855. 

Arbon,  Arben ,  Arba.  1 ,  75,  11.   74, 
85,160,  187,  214,  228,  291,  489. 

Augstburg.  I,  127.  II,  257,  305. 

Augustinus.  I,  133. 

Ayioner  zug.  II,  434. 

B. 

Baden  imHergö  disputation.  II,  6  ff. 
Bader  Augustin.  II,  551. 
Balgach.  II,  169. 
Bftr  Adam.  11,  399. 


1)  Fftr  die  Orteaunen  ist  bloss  in  der  8ohweis  YoUstiiidigkeit  «o^estrebt. 
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Barbarossa.  II,  400. 

Baßel.  I,  276,  357,  364.  IX,  122, 139, 
172,  182  ff.,  226,  234,  244,  246, 
287,  356,  881,  456. 

Batzenhainer.  11,  242. 

Bayern  BaiÜ.  IX»  137. 

Beche  Walther.  I,  348. 

Behem.  II,  49  ff. 

BerHanß.  II,  303. 

Ber  Frantz.  II,  188. 

Beren  Ludwig  von  Basel,  ü^  9.  . 

Berg.  II,  177.  - 

Bern.  I^  19a    n,  119,  126,  131  ff^ 

148,  167, 171  ff.,  174,  234,  246, 276» 
838,  350,426,  432,  434,  456. 

Bernhard  blsohoff  von  Trient   n, 

49. 
Bernhardzell.  It,  374. 
Bertz  Huldrich.  II,  206. 
Bertz  Itelhans.  II,  400. 
Berveger  Baftlofiie.  II,  519. 
Besserer  Itel  Hans.  II,  425. 
Bibrach,  il,  305. 
Biel.  iJ,  456. 

B^illioanus  Theobaldas.  I.  256. 
Billwiller  Gabriel.  I,  198.  H,  379- 
Bischoff  Andrea.  II,  183* 
Bischoffoell.  X,  214.  11,  85,  188-      . 

Blaurer,  Ambrosins.  11«  134,  309^ 
390. 

Bilaurer  Thomas  Dr.  tl,  190,  422. 

Blon4üsi  li  57,  63. 

BlosiBflf  li,  446. 

Bluntsohly  Fridlin.  II,  30^. 

Bock  Empser  Hieionyi^us,  X,  13^,  . 

Bodenstuin  Andrea  von  Carolstadt, 
s.  Carolstadt. 

^odmer  Caspar.  U,  530. 

Bomberg.  II,  140. 

Bomgartnef  Christopbor.  H,  356. 

Bomgarter  Hans.  11,  482. 

Bomgarter  Uoli.  11,  437. 

Bonifaoius.  I,  57,  82,  97. 


BornhuCver  Jacob.  II,  187. 

Böshiner.  11,  522. 

Brautzekofer  Leonhard.  n,  438. 

Bremgart.  H,  213. 

Bregejitz.  I».75.  n,  531..      . 

Bveii4iti#  J^anüe^  Q,-dttlw 

Bji^iVM  ^ekius.  II,  132. 

ßrisig  Caspar.  1,379. 

Bragger  Christa.  11,  351. 

Brugger  Hans.  II,  308. 

Brulisower.  II,  284,  437. 

von  Brnn  Hans.  II,  189. 

Bruner  Fridlin.  II,  133. 

Branschwiler  Dokich.   11,  396. 

Bucer  Mart.  Ü,  134,  135.  136,  2S5, 
280,  322,  966,  372,  453,  496. 

BAchberg.   II,  485. 

Buche.^org^  II^416« 

Bücheier  J^oi).  ü,  616  IL 

Buchlj  Uoli.  XX»  43T. 

Bugenhagen  Joannes  fioinor»iimg 
1,  66,  144,  114  e,  198,  2^4,  25«. 
310.. 

Bullinger  Haiurioh.    11,  324,.  3», 

426,  467,  473,  502. 

Buman  Hainrich,  anunan«  II  ^  51^ 
540. 

Burbon.  II»  89  ff. 

Burckhardi  Leonhardt.  II,~S02. 

Burgoyr  er  Benedict.  1, 179,  185,206| 
269,  374.  Ii;  11,134. 

Burckhart  Peter.  II,  236» 

Burckhardt  predigermoAacli«  11,2^ 

Burg  by  ßtain.  I,  223. 

Burger  Erhardt  II,  427,  43a. 

....'...:    >  -  ri    - 

CflieheK. 

Chetzky  ^oann.  II,  24i. 
Chris  ti  er  kunig  in  p  ejQmard^  «.Schwe« 
den  und  Körvregen-  1, 18f. 

Christophor  bischoff  zu  Basel.  1, 179. 
Chur.  n,  21,185. 
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Dantzgi.  II,  431. 

Danstetter  Georgius  Collimitius.  I, 

249. 
Tön  Daulenberg,  Ernst  I»  1B6« 
Dennikon  Hans,  n,  802. 
Denck  Hans.  I,  280  ff.  II,  121,  182. 
Desyderius,  knnig  in  Langbardy,  I, 

61. 
Detzel  Joannes.  I,  126. 
von  Dießbacb  Ludwig.  II,  428. 
Dießbacb  Bastian.  II,  438. 
Diel^enhof^^n.  Il«  168. 
Dietrich  von  Hamburgk.  II,  406. 
Dietzi  Jacob.  II,  309. 
Diff  yon  Liechtenstag.  II,  13. 
Dioktwtcky  Joann.  II,  24. 
Ditmarckscben.  I,  2S%^ 
Doggenburg,  II,  160,  161,  207,  214, 

274,  278, 339. 
DorIfmBii  Joannes.  II,  21. 
Döring  Sebastian.  II,  523  ff. 
Dotz  Haus,  n,  437. 
Dubacher  Uolricli.  II,  518. 
Dnvnysen  Hans«  II,  302. 
Durnißen  Caspar.  II,  183. 

E. 

Ebernburg.  1,  186. 

EbU.II,  396. 

Eck- Andreas.  11,  289,  308« 

Eck  Joannes  Dr.  I,  130  ff.,  133, 166, 
315.  II,  6  ff.  16,18,134,137,258, 
■  391. 

Eckhart  Jacob.  I,  217. 

EdUbai&h  Jacob.  I,  177. 

Eflhiger.  n,  84. 

von  Egg  Lorentz.  II,  302. 

Eidgnoschafft  I,  1 69  ff.   tag  zu  Ba- 

den..201,.202,  218.  tag  zu  2;ug. 

218,  221,  225  ff.  Bauernkrieg.  I, 

357  ff,,  362.  Ugzt  Luccm  I,  364. 

.  U,  8.  Schlacht  vor  Papi,  I,  3u7. 


truwe  vermanung.  I,  12  ff.,  36, 
68,  127,  129,  131ff.,  167,184,  1S5,' 
189,  207.  ff..  212  «,  275,  2^5,  292 
ff.,  321,  337,  340,  360  ff.,  368^  392 
ff,,  434,  443,  516  ff. 

Elb,  Alb,  I,  1?J. 

Elementares  außerhalb  der  Stadt. 
(Wassemoth ,  Himmelserßchei- 
nungen,  Erdbeben.)  11,  65,  159, 
247,  282,  283,  342,  369,  898,  416^ 
497,566. 

Ernannt  l^ielaus*  II,  218. 

Empser  HironymniB..  I,  .159* 

BngeÜiartDr.  I,  181. 

Engeli  amma.  H,  167. 

Engellandt.  II,  430; 

Enggwiler  Oünradt  II,  420. 

Enggwiller  Wolff.  II,  497. 

Euckfordt  cardinal.  U,  102. 

Ennius  bischoff  zu  Verulan.  H,  362, 
444. 

EnseUheim.  II,  65. 

Entz  amma.  H,  167. 

Eppenberger  Cünradt.  fl ,  289,  909. 

Eppißer.  II,  299. 

Erasmus.  I,  14,  30,  109,  132,  147, 
164  ff.Vl68,  245,  259.  H,  181,  441. 

Erdfui-dt.  I,  86,  307.  j 

Erlach.  E,  173. 

Errich  bertzog  von.  Brunsohwigk.  I, 

340, 
Escher  Hans,  hoptmann.  II,  216. 
Eustachins.'I,  133^  •  ' 

F. 

Faber  Dr.  Joanli.  I,  I8Ö,  177,  284, 
315,  355,  11^  ft  ff»,  la,  ^1  »«♦  9»t 
.210,258.  . 

Fadaleck.  1,  360. 
Fiffers.  n,  291. 
Falck  Anthoni.  n,  345. 
Farer  Josep.  II,  209.    • 
Fechter  Augustin*  I^  208,  211v»T9* 
n,  176,  241. 
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Felix  papst.  I,  82. 

Fenrich  Jacob  üolrieh.  II,  519. 

Ferber  Othmar.  H,  423,  486,  543. 

Ferdinand  ertzherzog  in  Osterrich, 
kunig.  n,  49,  117,  140,  144,  384. 

Fessler  Jacob.  I,  379. 

St.  Fiden.  II,  417. 

S.  Florian.  I,  109. 

Fodiscus  Thomas.  I,  133. 

Fontius  Bartolomeus.  II,  366. 

Forster  Bastien.  ü,  485. 

FortmullerJoann  Valentin,  ü,  168, 
278,  456,  496. 

Franck  Sebastian.  I,  1 1 7. 

Franoiscus  Cheregat  I,  153. 

Franciscus  kunig  in  Franckrich.  I, 
IJO,  367ff.  11,1,  117,  369,434, 
487. 

Franciscus  von  Wangen.  11,  160. 

Franciscus  monachus.  I,  71,  72. 

Franck  Sebastian.  I,  117. 

Friberg.  I,  189. 

Fridberger  Baltassar  Dr.  1, 197, 220, 
265,  349. 

Fridbolt  Christian.  I,  379.  II,  33,  40, 
48,  123,  177,  242,  243,  275,  304, 
311,392. 

Fridorff.  I,  270. 

Fridrich  Josep.  II,  221.  500. 

Fridrich  hertzog  und  palatzgrav.  I, 
338. 

Fridrich  kayser.  I,  63.  11,  527. 

Friedrich  churförst.  I,  17,  142,  153, 
172,251,305. 

Frisohhans  Adam.  11,  437. 

Frohen  von  Hütten.  I,  844. 

Frobenius  Joann.  I,  166,  169.  If, 
441. 

Fronsperg  Georg  von.  I,  348,  366. 
II,  89. 

Frowenfeld.  I,  223.  II,  233. 

Frutinger.  II,  187. 

Fry  Claus.  II,  302. 

Fry  Hans.  H,  302. 


Fry  Jacob,  n,  168,  206,  241.  278. 
284,  309,  362,  489. 

Fry  Sigmund,  n,  351. 

Friburg.  II,  438. 

Fuchs  Teok  von  Binsohach.  I,  S51. 
U,  87. 

Fugger.  I,  29. 

Funok  Huldrich.  II,  302. 

von  Fylitz  Fabian.  I,  813. 

& 

Gaiß.  II,  238,  293,  801. 

St.  Gallen  Abtei.  Anfi^ng  I^  74  ff. 
Manster.  I,  181,  195,  240.  Aebte: 
Ulrich.  II,  556.  Franz  Oaißberg. 
I,  83,  92,  858.  II,  5,  80,  177,  196, 
205.  Kylian  Koffy.  D,  207,  245, 
254.  Diethelm  Blarer.  H,  256,  2«3, 
333,  336,  360,  394,  419,  441,  489. 

St  Gallen  Gottshuß.  I,  102,  214, 
220,  270,  304,  358  ff.  II,  9,  85,  166 
ff.,  177, 186  ff.,  207, 214  ff.,  228,23s, 
238ff.,268,  275.284,333,417,419. 

St.  Gallen  Stadt.  St.  Laurenzen  I, 
19,  201,  206,  212,  216,  278,  274, 
375.  II,  44,  77,  157,  171,  175,  177, 
181,  195,  420,  442,  447,  536.  Pe- 
stilenz. 1, 19.  Kilbe.  I,  96.  Krenz- 
woche.  1,101, 197.  Fronleiohnam. 
I,  103.  St.  Leonhard.  I,  101,  197, 

217.  II,  157,  245,  269.  St.  Geor- 
gen. I,  101.  St.  Hangen.  I,  101, 
197,  204,  375.  H,  137,  157,  179, 
196,  512.  St.  Fiden.  1, 101.  JU,  269. 
LinsibOhl.  1, 101,  214.  11,  72.  8t. 
Peter.  1, 101.  II,  266.  St  Kathrina. 
n,  156, 196.  Reformation.  1, 1 94  bia 

218.  St  Jakob.  U,  269.  l^der- 
taufe.  I,  268  ff.  Bürger  von  Men- 
mingen.  I,  347.  Dr.  Winkler.  I, 
360.  Schlacht  bei  Pavia.  I,  369. 
Kirchenordnung.  I,  373.  Allerlei. 
I,  243.  Badner  Disp.  11,  11,  13. 
Ehrichter.  Feiertage,  n,  33.  Zü- 
rich-Bern. 36.  Vn  Orte.  86.  Ge- 
sellenschiessen  zu  Zürich.  60. 
Götzen  aus  St.  Laurenzen.  44. 
Abendmal.  68.  Taufe  und  Kirek- 
gang.  75.  Kathechismua.  76.  Kib- 
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derpredigt.  77.  Psalm  engesang. 
77.  Ebbruch.  78.  Gesellen  sohl  es- 
sen. 88.  Widertaule.  119.  Ein- 
wohnerzahl. 124.  6r.  Y.  Luzem. 
129.  Disp.  zuBern.  133.  05tzen 
aus  St.  Mangen.  187.  Christi. 
Burgrecht.  148,174.  Pftpstl.  Bür- 
ger. 156.  Arfooner  -  Rheinthaler 
Sachen.  161.  Schidieute  nach 
Bern.  174.  Maister  Adam.  177. 
Bineck.  186.  Synodus.  187.  Mün- 
ster geleert.  195.  Krieg  von  1620: 
213.  Mehrung  des  kl.  Raths.  227. 
Jahrmarkt.  227.  Synodus  zu  Frau- 
enfeld.  238.  Gotteshaus.  238.  KIo- 
sterrertrag.  263.  Synodus.  275. 
Musserkrieg.  286.  Yadian  be- 
schreibt Ton  der  Berneck  herab 
die  Stadt.  290.  Krieg  TOn  1531 : 
292.  Tann&sthandel.  314.  Mor- 
gengebet. 334.  Wiler  Vertrag  336. 
Sich  der  Meß  entschlagen.  343, 
344.  Gespräch  mit  J.  Marquart. 
346.  Wacht.  360.  Hftndel.  360. 
Buoer.  366.  Schule.  867.  Semmel- 
mühle.  379.  Wirtenberger  Ge- 
schichten. 387.  Abtei.  394.  Stun- 
denzahl am  Münsterthurm.  416. 
Tantzkilbi  in  St.  Fiden.  417.  Ge- 
werb. 420.  Avionerzug.  437,  438. 
6&renunglfick.  440.  Sonnenuhr. 
442.  Abendmal.  456.  Anonymer 
Drohbrief.  481.  Brunnen  am 
Markt.  483.  Pranger.  488.  Stadt- 
inauer.  485.  Todtschlag.  486. 
Namberger  Hftndel.  488.  Mauer- 
einsturz. 499.  Fronwerok.  515. 
Handel  mit  Abbes  Zell.  516.  Lie- 
bessteuer  nach  Wangen.  568. 
Elementares  (BrandfftUe,  Erdbe- 
ben, Wassergbsse,  Theurungen, 
Weinlauf  etc.,  Com eten  siehe  im 
Wörterbfichlein).  II,  39,  40,  62, 
63,  83,  159,  160,228,248,299,340, 
841,  369,  373,  379,  382,  416,  420, 
442,  443,  484,  485,  486,  498,  499, 
500,  501,  511,  512,  514,  516,  566. 

Gallus.  I,  74  ff.,  102.   II,  203 ,  240. 

Garthenhußer  Mauritzi.  U,  540  ff. 

Gasser  Achilles.  II,  355. 


Gasser  Cunradt.  li,  134. 

Gebendinger  Hans.  I,  379. 

Gebhart  Jacob.  II,  490. 

Gelasius  papst.  I,  82. 

Gell  Joann.  II,  403. 

Georg  hertzogTonSaxen.  1, 27,131, 
147.  II,  518. 

Georg  Truckseß  ron  Wallburg.  I, 
342. 

Georg  von  Wertheim.  I,  139. 

Georg  der  starke.  I,  260.  Siehe  Ja- 
cobs zu  Bonadutz.  I,  276. 

S.  Georgen.  I,  271. 

Gerber  Gregorius.  II,  308. 

■ 

Gerber  Mauritzi.  II,  535. 

Gering  Gregor.  II,  312,  340,  377, 
521,  523,546,568. 

von  Geroltzegg  Diepold.  II,  302. 

Gerster  Jacob.  II,  809. 

Gir  Sebastion.  I,  379. 

Oyr  Uolrich.  II,  396,  442. 

Girtaner  Huldrioh.  II,  248, 846, 429, 
485,  565. 

Gißler  Andreas,  n,  308. 

Glaffather.  II,  84,  304. 

Glanner  Hans.  II,  351. 

Glaris.  II,  139,  208,  238,  268,  487, 
532. 

Glattfelden.  I,  177. 

Glintz  Cünradt.  11,  437. 

Gluß  Joann  Othmar.  U,  197,  441, 
490. 

Goldach.  II,  86,  166,  270. 

Golder  schuldheiß.  II,  300,  303, 361. 

Goldli  Georg.  II,  299. 

Goldschmid.  I,  281. 

Gosow,  Goßov?,  Gossovr,  GOsovr.  I, 
269,  270,  359.  II,  86, 186,  207, 252, 
333,  527. 

Gottstatt,  n,  133. 

Götz  (Ton  Berlichingen).  I,  341. 

GraffSebastian.  II,  215.  304. 

Gratianus  von  Bononia.  I,  65, 
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Grawe  Bundt.  I,  357.  n,  21.  342. 

Grebel  Gftnradt.  I,  260  ff.,  II,  205. 

Gregoriusl.  1,57,82,  101. 

Gregorius  VII.  papst.  I,  86. 

Gremiger  Florian.  I,  879. 

Greminger  C&nradt  I,  217. 

Grießa.  I,  S50. 

GrimalduB.  II,  208. 

Grynaeus  Simon.  II,  392. 

Gnlb.  n,  166. 

Yon  Gmbach  Argula.  I,  248. 

Grubel  Sebastian.  11,  367. 

Grüble.  II,  158. 

Grundenwald  Grindelwald,  n,  187, 

818. 
Gngi  Anthoni.  I,  879. 
Guggi  Caspar.  II,  398,  548. 
Guldi  Niclaus.  I,  298,  415. 

Gugi  Georg.  I,   201,  887.  U,   184, 
288. 

Gntenberg.  1, 13. 

Hab  Hans.  II,  896. 

Hab  Urs.  II,  302. 

Hadrianns  papst.  I,  158  ff.  H,  52. 

Hafli  Sebastian.  II,  351. 

Haffner  Benedictus.  H,  161. 

Hainrich  augnstiner  zfl  Bruxel.  I, 

289. 
Hainrich  der  nachrichter.  II,  302. 
Haller  Berchtoldus.  H,  10,  851. 
Haller  Hans.  11,  303. 
Haller  Sulpitius.  H,  426. 
Ton  Hardeok  Hans.  H,  280. 
Hartman.  U,  302. 
Hattinger.  I,  268. 
HattiDger  N.  I,  1 78. 
Hattingere  Margarita.  I,  284  ff. 
yon  Hasal  Caspar.  U,  299. 
Hftßli.  n,  137. 
Heberlin  Andres.  II,  308,  340. 


Hecher  Basti.  H,  437. 

Hedio  Caspar.  O,  225. 

Hegend  orfinus  Cliristopboras.I,13S. 

Hegenwald  Erhart  I,  177. 

Heg5  Hegoy.  I,  320  ff. 

Heinrich  TIÜ.  Ton  Engelland.  I,  m 

Helmer  Fridlin.  H,  239. 

Ton  Helmsdorff  Wolff.  II,  187. 

Hemmerli  maister.  I,  67. 

von  Hennwil  Hans.  11,  187. 

Hepp  Paulus.  I,  847. 

Herisow.  II,  209,  526. 

Herman  Bartlome.  II,  308. 

Hermanns  Contractus.  I,  77. 

Hermlin  cardinal.  ET,  51. 

Hermolaus  Barbarus.  T,  162. 

Herr  Gregorius.  II,  161. 

Hertzog  Cünrad.  11,  803. 

Hess  Jacob.  11,  523,  547. 

Heß  Hans.  II,  11. 

Hessus  EobanuB.  IT,  508. 

Hetzer  Ludwig.  I,  180,  280.  D,  122, 

190. 
von  Hewen  Georg.  If,  487. 
Hielten  Johannes.  I,  14. 
Hieronymus  ron  Prag.  I,  12,  Ui 
Himmelberger.  11,291. 
Hochrutiner.  11,  289. 
Hochrutiner  Laurents.  1, 1 78, 2M  t 
HochruHner  Uolrioh.   U,  521,  529, 

557. 
Hochstrat.  I,  133,  163. 
Hoffmann  Andreas.  II,  303. 
Hoffman  Melchior.  II,  870. 
Hoffmeister  Sebastian.  I,  177,  179, 

206.  II,  28. 
Holderegg:er.  ü,  520. 
Honecker    Hans     schuldtheiß   rf 

Bremgarten.  II,  9. 
Honer  Georg.  H,  359. 
Honius.  I,  254. 
Horgen.  II,  303. 
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Hotz  Hanß.  II,  351. 

Httbelmann  Jörg.  II,  433. 

Hübmer  Baltassar.  I,  276 ,  804.  II, 
143. 

Hug  graf  ron  Monfort.  I,  334. 

Hag  Schultheiß  Yon  Lucern.  n,  21 2, 
30O. 

Hugli  Joannes.  11,  106  ff. 

Hugo  bischoffyon  Constantz.  1, 179. 
II,  54,  106,  160,  187,  227,  336. 

Huldrich  von  Busnang,  abbt.   I,  77. 

Huldrich  bischoff  zA  Augstburg.  I, 
77. 

Huldrich  hertzog  von  Wirtenberg. 
I,  364.  II,  383. 

Hundwil.  II,  2$3,  526. 

Hunenberg.  II,  396. 

von  Huß  Georg.  I,  276. 

Huß  Joann.  I,  12,  65,  112,  247. 

Hutt  Joanß.  11,120. 

Hütten  Ulrich  ab.  I,  137,  148,  167 
ff.,  185,  245. 

Hütter  Theobald.  I,  206.  IT,  133, 284. 

Hux  Martin.  II,  537. 

Hylderich  kunig  in  Franckrich.  1, 60. 

Hypem  Jacob.  I,  238. 

Hypolitus.  I,  268. 

Hyziwin  N.  H,  24. 

L 

Jacob  der  bruehschnider.  II,  302. 

Jacobs  zu  Bonadutz.  I,  276. 

Iburg.  II,  274. 

Jena  Ihen.  I,  145, 151,  307. 

Jenatz.  n,  134. 

Jenff.  n,  250,  274,  426,  432. 

Dertail  (Hlerthal).  I,  327. 

Illantz.  n,  21. 

Intra  Lacen.  II,  132. 

Joachim  von  Brandenburg.  I,  139. 

Joann  von  Saxen  churfurst   II,  29, 
144. 

Joann  bischoff  zu  Wien.  I,  234. 

Mltlhlg.  s,  Tftterl.  Qe»ch.  VII  u.  VIH. 


Johann  von  Zürich.  II,  273. 

Joannes  augnstiner  zft  Bruxel.  I, 

239. 
Jonae  Justus  Jodoous.  I,  140,  142, 

144,  151.  II,  225. 

Jos  Ton  Küßen.  II,  302. 

Isabella.  I,  189. 

Isele  Lux.  II,  183. 

Isenhüt  amma.  II,  165,  284,  517  ff. 

Isenwetzer  Hainrich.  II,  161. 

Isleber  siehe  Agricola. 

Isni.  II,  305. 

Iso.  I,  76:  U,  203. 

Ittinger.  I,  223  ff. 

Jud  Dr.  Anthoni.  I,  879. 

Jud  Leo.  I,  177,  179  ff.,  206,  254  ff., 
278,  372.  II,  41,  226,  823. 

Jufli  siehe  Wetter. 

Jung  Langhans.  II,  308. 

Jung  Michel  Bastart:  II,  308. 

Julius  n.  papst.  I,  112. 

Justinianus.  I,  133. 

Gajetanus  Thomas.  I,  128,  138. 

Kaiser  Leonhard.  II,  1 16. 

Kaltschmid.  11,  437. 

Calvin.  H,  496,  570. 

Oamers  Dr.  barfäßer.  I,  234. 

Campulus.  I,  61. 

Capito  Wolfgang  Fabricius.  I,  135, 

337.  n,  134,  453,  496. 
Cappel.  I,  219,270.  II,  161, 216,300. 
CaprevanuB.  II,  51. 
Caranza.  I,  133. 
Carolstadt.  I,  126,  131,144, 152,  250 

ff.,  269. 

Carolus  V.  I,  121  ff.,  189.  II,  1,  50, 
237,  246,  257,  434,  469,  487. 

Carolomannus.  I,  76. 

Carolus  der  große.  I,  61  ff. 

Carolus  Martellus.  I,  76. 

Carpis  Albertus.  II,  94. 

38 
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Casimir  marckgraff.  1,  338,  843. 

Castell  (Gaster).  II,  185,   188,  214. 

Kästlin  Michel.  II,  438. 

Catharinus.  I,  133. 

Kefer  Hans  jung.  II,  437. 

Celestinus  papst.  I,  82. 

Keller.  II,  47. 

Keller  Hainrich.  II,  437. 

Kempten.  11,37,  305,321. 

Kentzingen  im  Elisas.  I,  241. 

Keßler  Joannes.  I,  3  ff.,  76, 131, 136, 
138,  140,144ff.,  153,155,106,  173, 
175,  176,  178,  189,  190,  191,  192, 
197,  198ff.,  219,  288,240,  251,  264, 
272,  281,  292,  293,  294,  306,  326, 
337,  351,  373,  379.  II,  12—20,40, 
122,  123,  177,  190,  200,  202,  204, 
207,  226,  241,  243,  253,  254,  256, 
289,  308,  330,  332,  346,  367,  370, 
373,  382,  387,  392,  415,  422,429, 
438,  439,  440,  441 ,  447,  462,  484, 
491,499,  512,526,565. 

Keßler  Mathias.  If,  11, 133,  233. 

Keßler  Vitus.  11,  500. 

Keßler  Stephan.  I,  28,  499,  566. 

Kesswil.  II,  399. 

Cicers.  II,  291. 

Kilber  Dr.  I,  234. 

Kilchberg.  II,  303. 

Kindliu  Hans.  U,  417. 

Klain  Hess.  II,  96. 

Klain  Rickenbach.  I,  201,  337. 

Clarer  Waltherus.  U,  138,  233. 

Glauserus  Christophorus.  11,  288. 

Kleber  Joannes.  U,  134. 

Cleggi.  I,  323. 

Clemens  Hans.  H,  308. 

Clemens  papst.  U,  52,  88,  287,  869. 

Clingow.  I,  197. 

Knipperdollingk  Bernhart.  H,  406. 

Knobloch  Gallus.  H,  179. 

Knupfel.  II,  421. 

Cocleus  Joannes.  1,133,  137,  140, 
815,  335. 


Koffburen.  II,  65. 

Koffmann  Huldrich  Dr.  I,  234. 

Columbanus.  I,  74. 

Columna.  II,  52. 

Compestell.  I,  95. 

Constantin.  I,  55  ff. 

8.  Constantinus  Romaclns.  1, 102. 

Constantz.  I,  75,  96.  H,  54,  83, 1«T, 
190,  209,401,421. 

Copp  Dr.  Joann.  H,  66. 

S.  Cosma.  I,  109. 

Krabel  Dr.  I,  334. 

CrassuB  Christophorus.   II,  421. 

Krenck  Jacob.  H,  437. 

Krenck  Nazareus.  U,  437. 

Krenck  Sebastian.  I,  379.  II,  43ft. 

Krenck  Stoffel.  I,  205,  379.  II,  133, 
174,  175,  200,  215. 

Kretz  Mathis.  H,  258. 

Kretzeren.  U,  486. 

Kronl  Wolfgang.  II,  303. 

Krum  Jacob.  I,  201.  II,  54,  7S. 

Krum  Sebastian.  H,  308. 

Krum  Huldrich.  H,  308. 

Krusi  Joannes.  I,  270  fit.  U,  308. 

Krutzer  Petrus.  U,  125. 

Kuliman  Debas.  II,  437. 

Kummer  Hainrich.  II,  177,  253,  278, 
337,  339. 

Cünradt  abbt  von  Engelberg.  0, 3. 

Cüntz  Jacob.  II,  566. 

Cüntz  Sebastian.  11,  367,  447. 

Kupferschmid  Lienhard.  II,  437. 

Kursiner  Antoni.  I,  268,  280. 

C&sa.  H,  175. 

Cusanus  Udelon  Cimber.  I,  lS5u 

Kyttlitze  Joann.  II,  24. 

L. 

Lachen  in  Schwitz.  I,  268. 
Laderer  Hans.  U,  485w 
Laderer  Jacob.  H,  309. 
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de  Lamocho.  II,  102. 

Landolt.  II,  241. 

TOD  Landow  Hans  Jacob.  II,  127. 

Latamus.  I,  133. 

Lantz  Simon.  II,  351. 

Lavater  Hans  Rüdolff.  II,  214  (s.  Qla- 
Tater). 

Ledlin  üoii.  H,  437. 

Leida  Joann.  H,  406. 

lieman  Zacliarias.  U,  303. 

Lentz  Hans.  E,  302. 

Leo  X.  I,  126,  127,  134  if.  U,  44,  50. 

Leo  III.  I,  60  ff. 

Leonore.  I,  120. 

Liecbtenstag.  I,  286.  If,  13. 

Linck  Hainricfa.  II,  133. 

Linck  WencelauB.  H,  147. 

Lincki.  H,  351. 

Lincki  Hainricli.  II,  351. 

Lindow.  II,  83,  249,  253.  305. 

Lingk  Caspar.  Ü,  437. 

Lipß  in  Mißen,  disputation.   I,  131. 

List  Sigmund.  I,  307. 

Liutprand  kunig  der  Langbarder. 
1,60. 

Ton  Lobenberg  Jos.  II,  868. 

Lochringen.  I,  350. 

Loffenberg.  I,  351. 

Lommaschwil.  E,  86,  208,  838. 

Lotzer  Sebastian.  I,  326. 

Lucern.  I,  271.  E,  14,  35,  172,  207, 
238,  393. 

Ludwig  Heifrioh  graif  von  HelfTen- 
stain.  I,  334,  365. 

Ludwig  kunig  ron  Franckrioh.  E, 
14. 

Lfigin  Anna.  II,  499. 

Yon  Lupfen  Hans.  II,  840. 

Luther  Martin.  I,  14,  20,  27,  29,  64, 
122—159,  162,  165  ff.,  173,  174, 
190,  195,  198,  233,  238,  240,  246, 
250—258,  259,  269,  282,  306  ff., 
329,  339,  363,  372.  II,  101 ,  105, 


110,  117,  145,  147,  171,  180,  223, 

449  ff.,  495  ff.,  514. 
Lutl  Benedict.  E,  308. 
Lutold  Uoli.  E,  303. 

)L 

Macolffus.  I,  150. 

Madack  Anthoni.  E,  308. 

Mägrat.  E,  295. 

Maierin  Margarita.  I,  171. 

Maus  Felix.  I,  260,  272,  276,  299. 

Mantua  ooncil.  E,  476. 

Manuel  siehe  Emanuel. 

Marburg,  disp.  E,  223. 

Marcus  papst.  I,  82. 

St.  Margreta.  E,  161,  438. 

Marian  schlacht.  II,  535. 

Marlianus  Tudensis.  I,  133. 

Yon  Marpach  Jörg.  II,  303. 

Marquart  Joannes.  E,  346. 

Martin  Dr.  ron  Dubingen.  I,  177. 

Martinus  papst.  I,  82. 

Marx  Sittig  von  Embs.  I,  349.  II, 
159,  185,  221. 

Mathis  zu  Sant  Huldrich.  E,  258. 

Maximilianus  kaiser.  I,   112,   119, 
127. 

May  Jacob.  E,  438. 

Mayenfeld.  I,  304. 

Mayer  Bernhart.  II,  183. 

Mayer  Cflnradt.  II,  41,  78,  175,  176, 
245,  253,  277,  284,  308. 

Mayer  Gerold.  II,  302. 

Mayer  Jacob.  II,  253. 

Mayer  Jorin.  E,  519. 

Mayland.  II,  159. 

Medardus.  E,  258. 

Megander  Caspar  II,  351,  372. 

von  Meggen  Jost.  E,  550. 

Meils.  E,  291. 

Meiß  Hans.  II,  302. 

Melanchton  Philipp.  1, 14,  130,  132, 
136,  144,  146,   151,   172  ff.,  174, 
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198,310,313,329.  U,  210,  225, 

431. 
Meltinger  Hainrich.  11,183. 
Memmingen.  I,  326.  ü,  305. 
Mensing  Joann.  II,  258. 
Mentz.  I,  86. 
Hertz  Joachim,  Anthoni,  Gallus,  II, 

341. 
Meßmer  Egli.  II,  316. 
Meyer  GabrieL  II,  351. 
Meyla.  II,  303. 
Miconius.  11,  41. 
Micyllus  Jacobus.  I,  508. 
Miles  Albrecht.  II,  273,  367. 
Miles  Hermanus.  II,  359. 
Miles  Hermann.  II,  138. 
Miles  Treier  (Trier)  Beda.  I,  198, 

199,  217. 

Mock  Bernhardt.  I,  379. 

Moibanus  Ambrosius.  11,  416. 

de  Monkaldo  Hugo.  II,  102. 

Moiitfort.  II,  291. 

Montikel.  11,284,  291. 

von  Montoy.  II,  437. 

Mörschwil.  I,  359,  416. 

Moriker  Hainrich.  II,  351. 

MSrly  Hans.  II,  437. 

Mosch,  Muß,  Musch,  Muss.  11,  185, 
189,  285,  342,  360. 

Mulhußen.  II,  456. 

Muller  Anders.  1,218.  U,  11,  165, 
196,  215. 

MuUeri  Magdalena.  I,  285  ff. 

Münster.  II,  400  ff. 

Munster  Sebastianus.  1, 164.  II,  290. 

Muntzer  Thomas.  U.  318. 

Muntzer  Thomas.  I,  251  ff.,  319,  320, 
339. 

Murer  Bon.  II,  308. 

Murer  Hans.  U,  183. 

Murer  Marx.  II,  302. 

Murglen  Barbara.  I,  285  S. 

Murnar  Th.  I,  315.  H,  66,  133,  223. 


N. 

Nanstall.  I,  185  ff. 

K&geli  Hans  Rftdoiff.  II,  428,  433. 

Neapels.  I,  190. 

Nebe  hertzog.  I,  76. 

Nef  Jacob.  II,  303. 

Nefftenbach.  I,  177. 

Neil  Hanß.  I,  197. 

Nicea,  concil  zu.  I,  82. 

Niderland.  II,  283. 

Niews.  II,  426. 

Notgeras  Balbulus.  I,  76.  Notkenu 
zu  Ellgow.  77,  82.  n,  204,  490. 

Nurenberg,  rieh  s tag  zft  1523. 1, 115. 

149, 153.  n,  858,  374,  375,487. 

Nussbom.  I,  225. 

Nuwdorffer  Georg.  II,  134. 

0.  ' 

Oberdorff.  I,  270. 

Oberriet.  II,  170,  284. 

Obberriet  Hans.  II,  183. 

Obli  Hans.  II,  215,  siehe  £bU. 

Occam.  I,  66. 

Ochsenfardt.  I,  133. 

Oderboltz  Hainr.  I,  213,  216. 11,^ 

Oechßli  Joannes.  I,  223. 

Oecolampadius  Joann.  1, 171ff^236 
ff.,  276  £,  280.  U,  8  ff.,  122, 133, 
135,  190,  225,  280,  326 ,  331, 451 

Oeconomus  Sebastianus.  II,  351. 
Oeder  Andreas.  II,  227. 
yon  Oettenbach  Hans.  II,  803. 
Oettingen.  11,  387. 
Offenbnrg  Egle.  II,  183. 
Oppenzoffer.  II,  203. 
Ortenstain.  II,  125. 
Oslander  Andreas.  U,  225. 
Osterlitz  in  Merrhen  dispuiatioiL  E 

23. 
S.  Othmarus.  I,  76.  II,  203,  489. 
Otho  kayser.  I,  63. 
Otto  Hainrich  hertzog.  I,  339. 
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P. 

Pafumicius.  I,  85. 

Palis  Hans.  II,  440. 

Papy(Pavia)  erobert.  II,  117. 

Pariß.  I,  244. 

Pasoalis.  I,  61. 

Pauls  Egloff.  n,  569. 

Paulas  n.  n,  443,  476. 

PelagiuB.  I,  88. 

Pelagins  vom  Stain.  II,  11, 133,  166, 
226. 

Pellicanus   CAnradus.  I,   164,  872. 
II,  41,  233,  441,  463,  501. 

Peter  Adam  zu  Basel.  I^  175. 

Peter  Hans.  II,  435. 

Petrus  Longobardus.  I,  66,  67. 

Petsch.  II,  42.  Pestb  in  Ungarn. 

Peutinger  Cänradt.  I,  139. 

Peyer  Hainrich.  II,  302. 

Pharellus  Wilfaelmus.  II,  135,  496. 

Pheco  kaiser.  I,  98. 

Philipp  kayser.  I,  63. 

Philipp  landgraf  in  Hessen.  I,  185, 
340.  II,  29,  144,  234,  384. 

Phocas  kayser.  I,  57. 

Phrisous.  I,  162. 

Pipinus.  I,  60,  76. 

Pollitianus  A.  I,  25. 

Polt.  I,  268. 

Pomer  Joan,  Pomeranus,  siehe  Bu- 
genhagen. 

Pontianus  papst.  I,  82. 

Prager  ammann.  II,  519  if. 

Probant.  I,  239.  Brabant. 

ProTintzer  krieg.  11,  434. 

Bamsower  Hanß.  I,  198.  II,  440. 

Ramsower  Huldrioh.    n,  273,  346, 
429,  485,  565. 

Ramsperg  Hans.  I,  379.  II,  222,285, 
295,  339,  345,  447,  482. 


Ramsperg  Jacob.  II,  437. 

Ramsperg  O'thmar.  11,  315. 

Ramsperg  Sebastian.  II,  302. 

Rapperswil.  I,  358,  360.  II,  286. 

Rentz  signor.  II,  92. 

Reirels  Joann.  I,  232. 

Rey  RüdolfF.  II,  302. 

Reynhart  Bernhart.  II,  302. 

Rhöner  Wolff.  U,  438. 

RichHn  Kylian.  11,113. 

Riga.  n,431. 

Rimaclus*.  I,  133. 

Rineck,  Rinegg.  II,   166,  186,  220, 

438. 
RinerHans.  II,  298,337,434,  518, 

529. 
Riner  Jacob.  II,  11,  171,  187,  278, 

289,  348,  357. 
Ringgli  Wilhelm.  II,  527. 
Rinhartertzbischoif  zu  Trier.  1,185. 

Rintail.  I,   102.  II,  160,  163,  186, 

214,  228,  233,  278. 
Ton  Rischach  Eberhart.  II,  302. 
Ritz  Hainrich.  II,  437. 
Rochli  Joann  Dr.  1, 162  ff.,  171, 173, 

244. 
Röchly  Jöri.  II,  437. 
Rodis.  I,  182  ff. 
Rofensis  Joannes.  I,  133. 
RoUius  Hainrichus.  U,  404. 
Rom.  I,  95.  II,  88. 
Rorschach.  11,86, 161,170,177,207, 

213,  242,  387,  423. 
Rorschacherberg.  II,  485. 
Rosch  burgerm.  I,  179,  239,  264. 
Rot  Othmar.  I,  217. 
Yon  Rötel  marckgraff.  II,  437. 
Rothmannus  Bernhardus.  II,  404. 
Rotmont.  II,  291. 
Rotwil.  n,  234. 
Rubly  Hainrich.  II,  302. 
Rudolfus  Agricola.  I,  162. 
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Rugg  Caspar.  II,  498. 

Ruggensberger  Sebastian.  I,  197, 
301. 

Rüpli  Wolffgang.  II,  302. 

Rast  Sebastian.  II,  273. 

von  Ruti  Wolffgang.  II,  303. 

Rutiman  Burckhard.  I,  225. 

Rütiner  Johannes.  1, 26  ff.,  289,  292, 
379. 

Rütiner  Salomon.  I,  31. 

Rutlingen.  I,  254. 

8. 

Salandronius.  II,  23. 

von  Salm  Niclaus  graff.  1 ,  369. 

Salomo  abbt  und  bisohoff  zu  Gon- 
stantz.  I,  77. 

Salviari  Jacobus.  II,  94. 

Sayler  von  Wil.  II,  418. 

Sayler  Hanß.  I,  217. 

Schach  Hans.  I,  229. 

Schach  "Wolff.  II,  437. 

ScbagaY^iler  C&nradt  (Schayenwi- 
1er).  I,  213,  396,  414. 

Schaffhußen.  I,  206,  221,  266,  364. 
II,  234,  237,  437,  456. 

Sohappeler,  Schappaler  Christophor 
Dr.  I,  ^7,  67,  179,  198,  327  ff.,  346 
ff.  II,  134,  157,  233,  348. 

Schappaler  Michel.  II,  486. 

Sohedler.  II,  239. 

Soheffmacher  Mangus.  I,  379. 

Scheiter  Cünradt.  II,  115. 

Schenas.  n,  188. 

Schemlin  Jacob.  II,  359. 

Scheßwick.  Schlesswig.  I,  187. 

Schibiner  Henßi.  I,  379. 

Schiltach.  11,  359. 

Sohirmer  Herman.  II,  521,  523. 

Schlackow  =  Osterlitz.  II,  24. 

Schlegel  abbt.  II,  185. 

von  Schlieren  Hans.  I,  1 77. 

Schlosser  Jacob.  II,  212. 


Schlumpff  Aberli.  I,  198. 

Schlumpf  Albrecht.  11,169,543. 

Schlumpf  Ambrosius.  1, 198. 11, 337, 
345,  358,  382,432,  456,  482,488, 
499,  523,  563. 

Schlumpff  Lienhart  11,  543. 

Schmid  Cünradt   II,  133,  217,30t 

Schmid  Eraßmus  von  Stain.  I,  177. 

Schmid  Hans.  II,  273. 

Schnepf  Erhardus.  11,391. 

Sohnider  Hans,  ü,  161. 

Schnider  Jacob.  II,  124. 

Schonbrenner.  U,  437. 

Schonnen wegen.  H,  84. 

Schouer  Joann.  II,  288. 

Schowinger  J.  Bartlome.  II,  512. 

Schowinger  Tobias.  U,  512. 

Schugger  Leonhart  I,  295  ff. 

Schugger  Thomas.  I,  295  ff. 

Schüler  Signer.  H,  520. 

Schumacher  Caspar.  Ü,  543. 

Schumacher  Simon.  II,  309. 

Schurberger  Caspar.  II,  302. 

Schurman  Bartlome.  II,  351. 

Schurpf.  n,  421. 

Schurpf  Augustinus  Dr.  I,  146, 151. 

Schurpf  Hieronym.  I,  138, 140, 141 

147,  150,  151,  175. 

Schurpf  Joann.  U,  490. 

Schurtanner  Jacob.  I,  271. 

Schutzin  Katharina,  f,  242. 

Schwaben.  I,  257,  320. 

Schwaiß  Alexander.  II,  559. 

Schwartz  Joachim.  H,  437. 

Schwartzwald.  I,  320. 

Schweden.  I,  187. 

Schwitz.  1 ,  268,  270.  II,  161,  ISS, 
207,  238,  437. 

Schwitzer  bannermeister.   II,  Si 
219,278,301,302. 

SchyttUn  Niclaus.  II,  420. 

Schytlin  Regina.  U,  420. 


Register  der  Personen-  und  Ortsnamen. 


599 


ScottuB.  I,  66. 

Seckler  Anthoni.  II,  308. 

SergiuB  papst.  I,  97. 

Setzstab  Onofrius.  11,  437. 

Sickingen  Franz.  I,  185  ff. 

Sigmund  kaiser.  F,  112. 

Siter.  II,  374,  440,  486. 

Sittig  Marx  v.  I,  368. 

Sixtus  papst.  F,  82. 

Smalkalden.  II,  429. 

Soliman.  11,  232,  352. 

Solothurn.  11,  234,  287,  375,  437, 
438. 

Som  Cünradt.  II,  134,  369. 

Somere.  II,  439. 

Bpalatinus  Georgias.  I,  132.  II,  30. 

Spätt  Diettrich.  1,  365.  II,  389. 

Speratus  Paulas.  I,  243. 

Spiegler  Joß.  II,  161. 

Spir  richstag.  II,  27  ff.,  209. 

Sprungli  Ludwig.  II,  302. 

Stadler  Baltassar.  II,  437. 

Stäheli  Georg.  II,  351. 

Stain,  I,  223.  II,  177. 

Staina.  ü,  85. 

Stainmann  Sebastian.  II,  308. 

Stainmann  Debas.  II,  308. 

Stainstur.  I,  187,  189. 

Stammen.  I,  224  ff.  II,  9,  179. 

Stapffer  Jacob.  II,  9. 

Starck  Gallus.  II,  160. 

Steck  Bartolomeus.  II,  367. 

Stockholm.  I,  187. 

Stotz  Hans.  II,  183. 

Stoub.  II,  396. 

von  Stoufen.  I,  243. 

Struß  Rhemigius.  II,  161. 

Strabas  Gallus.  I,  76. 

Straßburg.  I,  242.  II,  226,  246,  370. 

Btrub  Lienbart.    I,  213,  216.  II,  45, 
816,  337,  440. 

StrubenzelL  II,  86. 


Studer  Christian.  I,  250,  275.  II,  74, 
131,  175,  285,  289,334. 

Studer  Franciscus.  II,  361,  367,  895, 

438. 

Studer  Hans.  11,517. 

Studerin  Helena.  11,512. 

Studiin  Bärbel.  I,  379. 

Stupitz  Joann.  I,  126. 

Sturm  Hans.  II,  308,481. 

Sturm  Jacob.  II,  219. 

Stumica.  I,  133. 

Sulgen.  11,421. 

Yon  Surgens tain  Hans  Huldrioh.  II, 
363. 

Sylvester  Prierias.  I,  138. 

Syritius  papst.  I,  86. 

T. 

Tablat.  I,  280,  286,  359.  II,  86. 
Tail  (Thal).  II.  278,  437,  438. 
von  Talberg  Diettrich.  II,  31. 
Tällsperger  Hans.  II,  351. 
Tegen  Claus.  II,  309. 
Tegen  Hans.  I,  378. 
Tegen  Melchior.  I,  271,  860. 
Teoker  Joannes.  II,  439. 
Tessler  Chaisthans.  I,  277. 
Thelesphorns  papst.  I,  82. 

Theoderich  kunig  in  Franckrich.  I, 

75. 

Theophrastus  von  Hohenheim.  II, 

288. 
Thettnung.  II,  387. 
Thom  Wilhelm.  II,  300,  302. 
Thomas  Aquinas.  I,  66. 
Thun.  n,  1 72. 
Thuniß.  II,  409. 
Thurenholtzius.  I,  133. 
Thurgö  (Durgö).   I,  223  ff.  II,  186, 

214,  233. 
Tiber.  II,  282. 
Tilmann  Melchior.  II,  134. 
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Tobler  Andres.  U,  308. 
Tösch  Laurentz.  I,  19. 
Treger  C&nradt  II,  133. 
Trehemus  Bartolomeus.  II,  502. 
Treier,  Trier  siehe  Miles. 
Trogen.  II,  166,  526. 
Troger  amman.  II,  892. 
Trucksäß  Georg.  I,  382  ff.  H,  38. 
Truckseß  Wilhelm.  I,  365. 
Tschonul  Benedict.  II,  273. 
Tßchudi  Gilg.  II,  393. 
Tschudi  Ludwig.  II,  125. 
Tüber  Caspar.  I,  231  ff. 
Tucca  am  Zuricbsec.  I,  75. 
Tuffen.  I,  270.  II,  234. 
Turcken.  I,  182  ff.   II,  42,  117,  229, 
352. 

u. 

Udelon  siehe  Cusanus. 

Udroffus.  II,  501. 

Ueberlinger.  II,  437. 

Uff  dem  Huß  üolin.  II,  544,  557, 562. 

Ulm.  II,  28,  305,  425. 

IJndersennen.  II,  172. 

ünderwalden.  II,  171,  318,  438. 

üolm  Schnider.  II,  544. 

IJolman  Anders  (Andreas).  T,  204, 
379. 

üolman  Wolffgang.  I,  204  ff.,  266. 

II,  253. 

Urbanus  I.  papst.  I,  82. 

UrbanuB  Regius.  I,  253,  256. 

üri.  n,  174,  209,  392. 

von  Urnan  Wolffgang.  I,  242. 

Utt  Michel.  11,351. 

Utz  Eckstain.  II,  171. 

Utznach.  II,  212. 

V. 

Yadianus  vide  von  Watt. 
Veldtkirch.  II,  74,  171,  186. 


Venedig.  U,  44,  50. 
Verber  siehe  Ferber. 
Vesnvius.  II,  498. 
Victor  Affricanus.  I,  55. 
Vio  Jacobus  de.  I,  133. 
Vischer  Chrispinus.  II,  175,  396. 
Vogler  Joann  amma  zä  Altstettes. 
II,  168. 

Vogler  Johanß.  I,  299,  367,  379.  H, 
40,  123,  177, 

Vogt  Anthoni.  II,  273. 

VogtHainrioh.  H,  221,309,316,387. 

Vonwiler  Onofrius.  II,  437. 

w. 

Wagner  Georg  von  Emering.  11,114. 

Wagner  Jacob  pfarrer  zälfeffieii- 
bach.  I,  177. 

Waibel  Mathias  z&  Kempten,  n,  37. 

Walchramus.  I,  76. 

Walder  Anthoni.  It,  302. 

Walder  Hainrich.  II,  302. 

Waldkirch.  11,86,177,240,242,414. 

Walderstain.  I,  307. 

Waldshüt.  I,  197,  220,  265,  276  1 
349  ff. 

Walfrid.  II,  203. 
WalUs.  U,  438. 
Wälßer.  II,  305. 
Wangen.  II,  305,  568. 
Wannfelder  Cftnrad.  11, 303. 
Wart.  I,  224. 

von  Watt  David.  11,  289,  367. 
von  Watt  Georg.  I,   213,  375.371 
II,  180. 

von  Watt  Joachim  oder  VadiMH^ 
I,  27,  29,  30,  179,  196,  208,218«, 
258,  274,  298,  375,  379.  H,  1,33, 
48,  69,  74,  83,  84  ff.,  96,  120,  iSt 
164,  175,  179,  182,  187,  197,«» 
206,  213,  219,  222,  226,  255,  27*. 
282,  284,  289,  309,  311,  331. 
336,  339,  345 ,  347 ,  359,  364, 36T, 
382,  396  ff.,  399,  415,  418,421. 
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426,  457, 462  £,  484, 488, 490, 496, 
517  ffL,  528  ff. 

Wels  in  Osterrich.  I,  119. 

Wencelaas  von  Wiharditz.  II,  49. 

WendeliDr.  1, 159, 198.  n,  157, 177. 

Weniger  Hans.  I,  379. 

Weniger  Martin.  11,851. 

Weniger  Mainrat.  I,  198,  205,  277, 
879.  II,  233,  244,  346. 

Wenigerin  Anna.  II,  40,  123,177, 
243,  346,  429,  485,  565. 

Werdenberg  Christophor  graff  zft. 
n,55. 

Wermuller.  n,  220,  289,  299. 

Weßen.  II,  188. 

Westyaliscb  recht.  II,  140. 

Wetter  Dies,  n,  309. 

Wetter  Wolffgang  Jnfli.  1, 195, 198, 
199,  207,  208,  374,379.  II,  1 1,  334, 
348,  367,  439. 

Wibradt.  I,  286. 

Wida.  n,  117. 

Widenh&ber  Othmar.  II,  309. 

Wien.  I,  231  iL  11,  229. 

Wil.  I,  214,  860.  n,  188,  204,  208, 
214,  238,  333,  337,  437. 

Wild  Andres,  ü,  85. 

Wildenbaß.  1, 169. 

Wildermött  Jacob.  II,  427, 433. 

Wilbelm bertzog  yon  Bayern.  1,338. 

Wilhelm  bischof  züStraßbnrg.  1,336. 

Willimarus.  I,  75. 

Wimpfelingius  Jacobns.  I,  13. 

Wingarter.  H,  433. 

Winckler  Christophor  Dr.  I,  359  ff. 
II,  167. 

Wintertbur.  11,  893. 

Wirt  Hanß.  I,  225  ff. 

Wirt  LienbarL  I,  286. 

^irtenberg.  II,  383. 

Wittenbaoh.  I,  281. 

Wittenberg =Wißenberg.  1,312. 

Wolff  Hainrich.  II,  302. 


Wolffgang  Yon  Saltzbarg«  n,  258. 
Warmbs  richstag  z&.  I,  137  ff. 
Wysgerber  Jaeob.  n,  302. 

Zacharias  papst.  I,  60. 

Zeiler  Lux.  II,  1 83. 

Zeller  Mathis,  I,  242. 

Zender  Hanß.  II,  351. 

Zepberinus  papst.  I,  82. 

Zidler  Thies.  II,  517. 

Ziegler  Dias.  II,  393. 

Zieglcr  Huldriob.  11,  308. 

Ziegler  Rudolff.  H,  302. 

Zili  Anthonius.  II,  439. 

Zili  Dominicas.  I,  204,266,  274, 879. 
II,  11,  71,  134,  204,  233,  278,  334, 
339,  347,  348,  367,  438. 

Zion  olaaster.  I,  1 97. 

Zoffingen.  II,  350. 

Zolikon.  II,  303. 

Zoller  Wilprecht.  II,  302. 

Zollioa.  I,  262,  268. 

ZoUihoffer.  U,  47. 

Zollikoffer  Caspar.  U,  11,  809,  812, 
337,  339,  364. 

Zollikoffer  Georg.  11,  515. 

Zollikofer  Jacob.  II,  485. 

Zollikoffer  Leonhard.  11,187,196. 

ZoUikoferin  Wibradt.  II,  440. 

Zug.  I,  218.  n,  393,  437. 

Zagerberg  schlaoht.  II,  305. 

Zükeß.  n,  392. 

Zallig  Huldrich.  I,  379. 

ZulUng.  I,  197. 

Zumhoff  Martin.  II,  392. 

Zürich.  I,  27,  96,  169,  erste  Dispu- 
tation 176  ff.,  zweite  Disputation 
178  ff.,  180  ff.,  206,221,  223,  231. 
Widertöuffer  260  ff.,  276, 304,  857, 
864,371,  373.  II,  14.  nuwe  War- 
nung. 19  ff.  Kirchenordnung.  33, 
85.  Gesellen-Schießen.  41 ,  83, 1 1 9, 

38» 
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126,  131  ff.,  148,  162  ff.,  174,  207, 
233,  234,  237,  238,  246,  263,  292 
ff.,  356,  368,  373,  438,  441,  456, 
495. 

Znrzach.  11,  393. 

Yon  Zutfeld  Hainrich.  I,  238. 


ZwingH.  I,  29,  93,  169  ff-,  177—182, 
253  ff.,  259  ff.,  271 ,  274,  276  ff-, 
350,  372.  n,  6,  14,  61 ,  133,  135, 
217,  223,  233,  262,  275,  295  ff., 
317  ff-,  452. 


I 


WÖRTERBÜCHLEIN  ZUR  SABBATA  *)• 


A. 

aberg  aufgethaut,  schncelos.  II,  62. 

abred  adject.  in  Abrede  stellend. 
II,  108. 

absidte  t  abliegende  Seite.  II,  47. 

abstricken  verbieten,  hindern,  den 
eelichen  Istand.  I,  86. 

abtedigen  durch  lieber  redung  von 
etwas  abbringen.  I,  383. 

adenlick  adlich;  vil  verhaßcn  und 
-wenig  lasten  ist  adenlioh.  I,  836. 

affterumb  ringsherum  I,  221. 

cdchsel  Achsel. 

Aidgno^en  siehe  Eidgnoßen. 

ainicherJdy  siehe  einicherlay. 

aUsfanizVoMBTi.  II,  11. 

aU  oder  II,  302,  426. 

ande  Schmerz ;  and  thfin,  Leid  thun. 
1,7. 

andingen  anbefehlen.  I,  90. 

angwalt  Anwalt. 

annata  Einkünfte  des  ersten  Amts- 
jahres  der  bischöfe. 

anneehüg  ?  II,  345. 

anÖdi  Einöde.  I,  71. 

anschvnck  das  erste  Anschauen, 
Augenblick ,  Anschauung  des 
Aeussern.  I,  105.  II,  122. 

ansmnigkeii  Yermuthung.  I,  9,  21. 

anzepfen  anzapfen,  anfangen. 

anziehen  für  etwas,  halten  für  etwas. 
1,87. 


arbait;  die  arbait  r&mt  den  maister. 
II,  442. 

arbaitselig  brot  brot  mit  Sorgen, 
wie  Luther  Übersetzt   I,  23. 

B. 

backen  pochen. 

baggen  Backe.  II,  237. 

balgen  erzürnen.  II,  563. 

banck  durch  den  banck  hin,  durch 
die  banck,  eines  nach  dem  andern. 
I,  200.  n,  279. 

banckerer  banquier.  II,  96. 

befelchhaber  wem  von  einem  an- 
dern etwas  anempfohlen  worden 
ist.  n,  560. 

begen  I,  182.  ? 

behernschm.  Geldstück,  ein  Böhmer. 

I,  214.  II,  364. 

belaiten  begleiten.  I,  219. 

belgli  kleiner  Balg,  Haut  der  Beere . 

II,  328. 

ber  f.  Bahre,  Brettergerüst. 

berde  Qeberde.  I,  58. 

berden  sich  geberden.  I,  281. 

berlin  Perle.  I,  71. 

berdibung  Beruhigung.  I,  208. 

berumpfung  Berupfung.  1, 115. 

beschaidenhait  Bedingung,  Beschei- 
dung. II,  267. 

beschießen  ausreichen  ,  aleman. 
bschüße. 

beschroten  schneiden  (das  Haar). 
1,281. 


1)  Dieses  Wörterbfieblein  nimmt  «war  besondere  Bflelsieht  auf  jetzt  vcrgresaene  Wörter, 
enthält  «ber  auch  Manche«,  iva    in  anderer  Art  mehr  der  Dialehtforsehiing  dlenoii  mag. 
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besitz  se:twlSLTiB,  II,  199. 

bestaunen  bestatten.  1, 120. 

besunderbar  besonder.  I,  329. 

betragen    reflex.  auskommen  mit, 
genug  haben  an  etwas.  I,  213. 

Mgen  aufsebiehten.  I,  220. 

bUofung  beiläufig.  I,  260. 

bindhui^  II,  266.  Kfifereid.  Spitals? 

bisits  II,  301.  beiseits. 

bysitze  m.  Beisitzer.  I,  232. 

biweiien  Beisein,  Gesellschaft.  1, 8. 

blachme  Bleich  wiese.  II,  64. 

blcdche  f.  Blähe ,  grobes  Pack-  und 
Decktuch.  II,  87. 

blaw  blau. 

bletzen  zusammenstttcken.  I,  65. 

blixen  blitzen. 

blhgen  blühen. 

bltirost  blutrünstig.  I,  49. 

bl^in  m.  jungfräuliche  Reinheit.  II, 

81. 
boch  Qepoche,  Trotz.  II',  517. 

bresthctffüg  mit  sichtbaren  Leibes- 
besenwerden behaftet.  I,  212. 

brisen  einschnüren,  alem.  tbrfse. 
1,5. 

brocken  httac^  gebrochen. Deutsch, 
Yolkssprache ,  die  aus  episcopus 
den  bischof  macht  I,  54. 

bro^en  hervorsprossen. 

bruchschrdder  Hosenschneider.  II, 
302. 

brugi  stf.  erhöhtes  Gerüste.  I,  244, 
11, 107. 

brunst  kain  brtinst  kumpi  gern  al- 
lain.  n,  501. 

brwpsch  roh,  ungeschlacht.  I,  308. 

ftrue^ojf  Hoohiseit.  II,  369. 

bock^el  n.  Unordnung.  I,  333. 

boch\Uen  lärmend  pochen. 

boldergaist  Poldergeist  I,  94. 

VAben  einen  hüben  schelten.  1, 210. 

biichhu^  Waschhaus.  II,  421. 


hur  kaindinggnawerschryet^  dann 
so  ain  bur  gewaltig  wirt  I,  362. 

basane  f.  Posaune.  Ü,  46. 

bust  m.  Postbote.  11,  11. 

bidschU  n.  Büscheli,  Reiswelle.  I, 
388. 

butzen  in  veräch  tlicher  A  rt  schicken. 
I,  360. 

bttzen  büßen. 

c. 

C  siehe  K. 

chartune  f.  Kartaune,  kurze  Ka- 
none. 1, 185. 

c/iri^enadj.  christlich,  underchris- 
tenem  volck.  I,  81. 

ehurtisan  Pfründenkaufer  u.  Tau- 
soher.  1, 112. 

D. 

dappe  Pfote,  alem.  T6pe.  ET,  526. 

demmer  a^j.  im  DftmmerscheiB, 
Zwielicht  stehend.  I,  7. 

dichten  nachsinnen.  I,  384. 

dick  oft  n,  76. 

dickermal  zum  dickennal,  oft.  II, 

293. 
dienst  m.  Dienstbote.  II,  81. 

ding  man  sagt  so  lang  von  einen 
^ng,  biL^  war  wirt  oder  knmpi 
n,  212. 

doU  toll,  th5richt 

doU  Aschenbehftlier.  II,  500. 

dondastag  Donnerstag.  I,  840.  doa- 
dast  II,  102. 

drovfi  m.  balken.  1, 185. 

dubenknopflL  primula  yeris.  11,62. 

duck  m.  Tücke.  I,  306. 

duldmfiU  f.  Langmuth. 

dwpßi  nitt  umb  an  d«pfli  »bgswi- 
chen. II,  281. 

durchecht  f.  Verfolgung.  I,  ö4. 

durchechter  m.  Verfolger,  I,  54. 

dussen  draußen.  1, 184. 

dfuibmg  t  DeutongL  1, 81. 
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ehqffU  f.  rechtmässig.  Besitz.  11, 264. 
e/ier  n.  Aehre.  I,  SIT. 
£Mgno^en  Landname;  zö  Ainsid- 
len  in  AidgnoOen.  II,  177. 

einicherlw/  iwß  tautologiscb :  auf 
irgend  eine  Art  nnd  "Weise. 

einitzig  einzig,  einzeln.  I,  57,  89. 

enibresten  überheben.  II,  268. 

eniborung  Empore. 

empf<yr  befuxlten  yorbehalten.  II, 
540. 

englisch  schwdQ.  11,  243. 

enibro^en  entspriessen. 

enthalt  Erhaltung. 

enthalten  sich  sich  aufhalten. 

entUchnen  entleihen. 

entquickung  Erquickung,  Erho- 
lung. I,  169. 

entschepffen  durch  Schöpfen  be- 
rauben. I,  126. 

entschutten  entsetzen.  II,  300. 

entsess  entsetzlich.  I,  258. 

eTituneren  verun ehren.  I,  210. 

erbarkait  die  Tornehmen,  einfluss- 
reichen Leute.  II,  307. 

erbemuna  Erbeinigung,  Bündniss 
der  Eiagenossen  mit  Oesterreich. 

erdbidem  Erdbeben. 

erengiäg  ehrgeizig. 

erenhalt  Ehrenhold,  Herold»  1, 186. 

erhitzgen  heiss  werden.  I^  300. 

erhöschen  «rbeischen.  II,  56. 

ermürden  ermorden,  part.  ermurt. 

erschissen  in  Stand  halten.  II,  324. 

erwmden  aufhören  zu  arbeiten, 
sich  herum  zu  thun.  1, 146. 

ervmschen  erm^jcjh^n. 

erzögen  erzeigen,  bewerkstelligen. 
.  1, 137. 

etwar  irgendjemand.  1,264. 


F. 

faiste  f.  Fette,  Dicke. 

/aßcZ  Lumperei,  n,  62. 

farkunli  kleine  Kanone.  II,  309. 

f  atzen  ausspotten,  zum  Narren  hal- 
ten. I,  148. 

fatzspü  Spass.  1, 181. 

federen  yerschrieben.  für  förderen. 
I,  285. 

fechd  f.  Fehde.  I,  222. 

feUg  leicht  zu  yerfehlen.  I,  145. 

fergen  bewirken.  I,  283. 

fetäch  m.  Fittich. 

fladen  m.  Kuchen. 

fleische  adj.  fleischig.  I,  86. 

flochen  flüchten.  I,  249. 

frieden  zösamenfir.  ziwanimenflies- 
sen  lassen.  II,  421. 

fronaHUxr  AJltar  des  H^rrn.  I, 
216. 

Müg  geschwind,  rüstig.  I,  219.  U, 

305. 
fiichUgen  anfeuchten.  I,  105. 
fullery  f.  Völlerei. 
fiilkait  Völlerei.  I,  216. 
fi'Iteren  foltern.  II,  236. 
f  linst  Faust.  II,  315. 
furo  adv.  hinfür.  I,  111.  II,  202. 
/«ro/M»  fürder.  I,  200.  furhin.  203. 
funoelben  vorschützen,    vor  eine 

Sache  wälzen.  II,  12. 

gächen  eilen.  I,  178. 

gaUhait  Lustigkeit,    Ausgelasson- 

heit. 
gallee  f.Euderschiff,  Galeere.  1, 1 82. 
gastfrye  Gastfreiheit.  II,  207. 
ge  präp.  gen.  I,  48. 
geh  adverb.  oonjunotiv  von  geben, 

geh  was,  was  immer.  II,  328. 
gebresten  gebrechen,  mangeln. 
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gegenschmck  m.  Licbtglanz  auf  der 
Qegenseite.  I,  6. 

gechi  geki  f.  jäber  Absturz.  I,  7. 

geh  adj.  jäh,  absobüssig. 

gehertzt  gesonnen,  denkend,  unglicb 
geh.  I,  275. 

gehord  n.  Gehör. 

gejegt  n.  Jagd.  I,  341. 

^e76re^  gelblich.  II,  124. 

gelegenhait  Lage,  Beschaffenheit. 

gemacht  f.  Buhe,  Gemächlichkeit. 
I,  308. 

gemacht  n.  Vermäch Iniss.  I,  74. 

^emoiTider  Gehülfe.  11,326. 

gemelich  I,  240. 

gemürbel  Gemurmel.  II,  482. 

genaden    der   weit  genaden.    Der 
Welt  Lebewohl  sagen. 

genen  den  Mund  aufsperren,   gäh- 
nen. I,  4, 106. 

genieQi  m.    was  man  genossen  hat,* 
Mahlzeit.  I,  150. 

geniet  n.  Lebensunterhalt.  I,  207. 

gerech  fertig,  alem.  grab.  II,  199. 

geschmückt  gsch muck  m. Schmuck, 
Zierde. 

geschneiz  Schnitzelei.  II,  201. 

geschuch  yerabscheut.  II,  190. 

geschieht  Schuhwerk.  II,  82. 

geschtvige  Schwager.  I,  299. 

geschw'österig  n.  Geschwister.  1, 228. 

geschwösterie  n.  Geschwister.  1,230. 

gewarsami  Beweismittel,  n,  561. 

gewiglet  aufmerksam  gemacht?  I, 
347. 

gewiiSne  f.  Gewissen. 

ginflet  mit  der  Infula  versehen.  II, 
211. 

gitt  m.  Geiz. 

glast  m.  Glanz. 

glichforme  f.  Gleichförmigkeit  I, 
255. 

gliger  Lager.  I,  121. 


gogler  m.  Gaukler.  I,  6. 

gremplery  t  TrSdelhandeL 

grempel  m.  Handel. 

grempler  Obstrerkäufer.  11,  118. 

^rri^  Kniff,  n,  481. 

gritzen  wehe  thun.  I,  290.  schnei- 
dend kalt  sein.  II,  62. 

grvtzswr  stechend  sauer.  II,  244. 

grotz  Tannwipfel,  n,  222. 

grhtz  m.  Gruss. 

gsaccaTnarmen  plündern,  n,  51. 

gschaggieren  handelnd  I,  I12. 

gschichen  sich  schicken;  was  sii 
sol,  das  gschickt  sich  wol.  II,  241. 

gschier  Geschirr.  U,  143. 

gsellenürte  Trinkgesellschaft ,  Ge- 
sellschaft Yon  Stammgästen,  ü, 
383. 

gstud  Staude,  Gestände.  I,  219. 

gurre  f.  schlechtes  Pferd.  T,  351. 

gurre  f.  Gurgel.  I,  332. 

gutschc  f.  Kutsche.  I,  347. 

guMen  betteln?  I,  118. 

gwach  langsam,  gemach.  I,  219. 

gwardi  f.  Garde.  I,  69. 

gwett  Wette ;  ein  gwett  anaecbcs, 
eine  Wette  eingehen. 

gwisshait  f.  Gewissen.  I,  208. 


H. 


haidenlen   sich  als  Heide    beneb- 
men.  I,  96. 

haider  m,  Hader.  I,  861. 

haidem  hadern,  zanken.  I,  5. 

JiaiTnstichen  besuchen. 

haltwmh  Hei  li gthnm,  S chatzkanuner 
der  hl.  Geräthe.  II,  240. 

hand  /  die  band  ligt  im  nnder  dem 
faß.  n,  435. 

Aanß   großer  hanß.  I,  161.  11,  94, 
108,  105. 

harblachen  die  Haare  ordnen,  blei- 
chen. I,  282. 
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hardiÜ^halb  dießseits.  II,  57. 

harr  f.  Lange  der  Zeit;  in  die   harr 
II,  264. 

Äaß;  ain  haß  nitfc  lebt  in  merer  frist, 
dann  wo  er  bom  und  züget  ist.  I, 
424. 

haschen  heischen ,  alem.  heusche, 
d.  i.  nicht  gewerbsmässig  (als  Bett- 
ler) etwas  erbitten.  I,  214. 
helden  sich  von  der  wagrechten 
Bichtung  abneigen ,  sonst  vom 
Fass.  II,  12.  von  den  eidgnoßen. 

JieUig  made.  I,  287. 

Jietndi     das  helmli  geben.  Recht 

geben.  II,  326. 
herremchencJd  Pension,  ü,  327. 
hinder  n.  Steiss.  I,  249. 
hmderstdlen     durch    hinterlistige 

Nachstellung  vernichten. 

hochstr'öSs  hochmüthig.  II,  529. 

haptgU  Capital.  H,  206. 

hoptloch  Kopfloch ,  durch  das  der 
fcopf  gesteckt  wird.  I,  83. 

hoptstuck  n.  Kanone.  I,  183. 

höstadel  m.  Heuschober.  I,  374. 

huLdseUge  t  Holdseligkeit.    I,  146. 

hüU  f.  Höhle. 

hüppe  Hippenbackwerk.  II,  383. 

htiTly  f.  kleine  Hure.  I,  113. 

MrUngm.  Heuerling,  Frucht  von 
diesem  Jahre.  II,  25. 

Äwßroc%  eigener  Rauch ,  Haushal- 
tung. II,  58. 

huizen  f.  hüpfen,  springen.  I,  46. 

L 

jarmarck  Jahrmarkt  II,  227. 

iedoch  jedenfalls.  I,  840. 

iena  irgendwie.  II,  269. 

ichts  irgend  etwas.  I,  30. 

ichbU  irgend  etwas.  II,  58. 

ewelten  von  ie  weiten  her,  von  An- 
fang der  Zeiten  her.  I,  9. 

inds  m.  Imbis,  Mittagsmahlzeit. 
I,  90.  II,  197. 


ingelibt  eingeliibt,  angeboren. 
ingende  f.  was  eingeht,  Einkommen. 

I,  68.  II,  158. 

inkuchen  einhauchen,  einblasen.  I, 

270. 
innegen  einn&hen.  1,311. 
intd  eitel,  bloss,  nichts  als.  II,  238. 
joTnefrtail  Jammerthal.  I,  50. 
jörig  ein  Jahr  alt.  I,  189. 
irch'ui  von  weiss  gegerbtem  Leder, 

II,  82. 

juppe  f.  ein  enganliegendes  Franen- 

üeid,  Jacke.  I,  300. 
just  m.  Augenblick,  Moment.  1, 53, 

320. 

K. 

kalendae  ad  kalendes  graecas,  das 
ist,  ze  pfingsten  uff  dem  yß.  11, 507 . 

kandtlich  bekennend,  zugeständ- 
lich.  U,  530. 

canel  m.  Kanal.  I,  182. 

capitane  Hauptmann.  II,  41,  43. 

kat  m.  Koth.  I,  146. 

keck  I,  71.  subst.  wohl  durch  Assi- 
milation aus  weck,  ein  keilförmi- 
ges Brod,  entstanden,  vgl.  Wein- 
hold §  216.  ' 

kemmer  I,  328.  ? 

ker  Keller.  II,  227. 

kesaler  Kesselflicker. 

ketten  habend  für  sich  genommen 
Waldsh&t  in  ir  band  und  gwalt- 
same  z&  bringen,  ob  schon  die 
statt  an  vier  isne  kettenen  am 
himel  hieng.  I,  851. 

ketzeren  einen  Ketzer  schelten.  I, 

210. 
lab  eigensinoigeB  Qezänke.  II,  349. 

kilbe  Kirchweih.  I,  96. 

kindertöcklin  Kinderpuppen. 

kmdlin  wiegen  Weihnacht.    I,  106. 

cifer  f.  Ziffer.  I,  367. 

Mrchh&re  f.  Kirchgemeinde. 
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J:i..jJ:en  sohlagen;  das  herz  klacket. 

1,  292. 

Idahifixg  kleinfügig,  anerfabren.  I, 
51. 

klainert  Heftel?  II,  51. 

Mapf  m.  starker  Ton.  11,  242. 

klawU  n.  kleine  Klaue. 

Muhen  herausklauben.  I^  846. 

knatten  in  eine  knatschige  Masse 
trefcen,8ie  zerkneten,  alem.  chn6t- 
scbe.  I,  146. 

knab  ledige  Mannsperson.  II,  81. 

kol  Kohle,  plurai  k51.  I,  220. 

comet  I,  191,  124.  U,  288,  354, 484, 
511. 

comun  Gemeinde.  I,  343. 

kry  f.  Schlachtruf,  Parole. 

kriechsch  griechisch. 

kriegsmuTnery  f.  Kriegsröstung.  I, 
221. 

Arteßi  f.  Kirsche.  I,  321. 

cwrf.  Wahl.  1,188. 

kurrisser  m.  Kürassier.  I,  368. 

kursiner  Kürschner.  II,  251. 

kttasch  Kuhdreck. 

kuiz  T.  Lookspeise.  1, 110. 

L. 

lad  leid.  II,  518. 

laisÜg  lästig,  scbwer  wie  eine  LasL 

I,  219. 

laß  Abgabe;  weder  fäll  nach  laß 
schuldig  ze  raiohen.  II,  108. 

2aßeh  zuhören,  alem.  losen.  I,  304. 

II,  562. 

latz  m.   Hosenlatz,  Schlitz.  II,  82. 

law  lau. 

lechnig  zum  Lachen  reizend,  lache* 
rig.  I,  100. 

lerman  Lärm.  II,  94.  lerma.  II,  99. 
lermen.  II,  301. 

letz  falscb.  I,  42. 

letzi  f.  Abschi eds  trank ,  Abschied. 
1,  230.  n,  41. 


libry  f.  Bibliotbek.  I,  77. 
lichtsame  Leichtigkeit.  II,  325. 
Uden  sich  gedulden.  I,  149. 
Unwat  Leinwand.  II,  64. 
Imwaten  adj.  yon  Lein  wund.  1, 108. 
lobast  m.  Laubast 
loben  geloben.  II,  348. 
losung  Losungswort 
lunid  Gerücht  U,  224. 
lütmär  leutkundig.  II^i>31. 
lutprecht  offenbar.  I,  52. 

mächalring  Ehring.  I,  303.  ' 

madü  m.  Modell;  alem.  M6del. 

inagschafft  Yerwandtschaft: 

inanung  Meinung. 

Tnarck  Markt. 

TTiaße  f.  Fleck,  alem.  Mdse.  1, 168. 

morendes  momendes,  am  folgenden 
Tage. 

mosibrockende  Most,  in  dem  Brod- 
brocken schwimmen.  II,  74. 

772^  Mtgestät 

midcken  Molken.  U,  806. 

munderig  munter,  aufgeweckt  1, 4. 

munier  f.  Manier.  I,  106. 

murblen  murmeln.  I,  90. 

muster  n.  Mustet;  Probestücke  1, 39. 

N. 

nacherwertz  später,  n,  443. 

natwnalversavvndung  t.  Concilina. 
n,  28,  210. 

nau  naw.   kleineres  Schiff.  I,  162. 

naywas  =  ich  enweiz  w»x^o1iweM 
nicht  was  für.  I,  295. 

n&gere  Nähteria.  I,  285. 

nidersmueken     sich      zusamaea- 
sohmiegen.  I,  146. 

mdertrechüg  niedrig.  II,  46. 

niena  nirgends.  II,  281.  nienan.  H, 
294. 


WSrterbfioblein  zur  Sabbata. 


609 


niesen;  der  hat  nießwurtsen  in  der 
nasen,  so  z6  niesen  genaigt  ist. 
n,  488. 

mß  f.  Lansei.  II,  32. 

nott  adj.  noth wendig,  gut  un^  not. 
I,  213. 

noüsehlange  eine  lange  Kanone. 
I,  185. 

nümen  nicht  mehr.  II,  547. 

nun  aus  ni  wan,  nichts  als,  nur.  I, 
65;  nitt  nun  allain  Tenrolgung, 
das  wir  nun  klain  achtend ,  Sün- 
ders och  etc.  U,  350. 

nunt  nichts.  U,  79. 

nui^  niessen.  1, 101. 

nutt  nichts.  II,  545. 

nutschat  nichts.  I,  248. 

nütz  nichts.  II,  558. 

Oberlendisch  tutsch.  I,  312. 
obventur  f.  Schützengabe.  II,  40. 
ofiden  unten.  I,  200. 
cnvermcLsget  nicht  yerunreinigt.  II, 


26. 


P. 


pantkit  m,  Verbannter.  I,  326. 

parthyen  Partei  nehmen.    I,  210. 

pasfy  f.  Bastei.  I,  341. 

philenbrot  n.  I,  107,  wobei  die  Er- 
klärung des  Wortes. 

vfitzen  wie  ein  Hauch  fortfliegen. 
II,  225. 

pitschatt  Petschaft.  II,  528. 

plix  Blitz. 

pofel  n.  Geschwfitz,  Unding,  Pdbel, 
alem.  Bafel.  I,  97,  317. 

polwerck  n.  BoUwerck.  I,  183. 

post  Posi  II,  104. 

posterlich  sch&ndlich.  II,  563. 

pi'aUck  t   Schlich,    Schleicherei, 
rftnkevoUes  Thun. 

prechten   schreien,  Iftrmen,   alem. 
präcbte. 

Mitthlf .  z.  Tftterl.  Gesch.  Vn  n.  Vm. 


provarU  t  Proviant.  II,  119. 

qtLemlich  bequemer  Weise. 
quintantz  Quittung.  II,  362. 

iL 

rächen;  den  rächen  beriben ,  aufs 
Maul  schlagen.  II,  556. 

ran  Abhang,  Rain.  II,  500. 

ra^  räss,  scharf.  I,  323. 

raspen  zusammenraffen.  I,  277. 

rebmonat  Oktober.  I,  358. 

recht'  das  recht  ist  dem  wachenden 
una  nitt  dem  schlaffenden  furtrag- 
lich.  II,  557. 

refier  f.  Bezirk;  Zeit.  (?)  I,  39,  44. 

rend  I,  333  ? 

riehen  m.  der  obere  Theil  des  Yor- 
derfusseff,  Schweiz. noch  erhalten. 
n,  82. 

ripschen  stark  reiben.  I,  291. 

rohm.   Beute;  Erndtertrag?   1,49. 

rocMi  Räuchlein. 

rodel  m.  Register.  I,  55. 

rodter  m.  Rottierer,  der  sick  mit 
andern  zusammenrottet,  Ketzer. 
I,  259.  rodtenmaister. 

rogen  subst.  I,  41.  den  rogen  und 
gantzen  grund  Gottes  gesatz,  das 
Deuteronomion.  ? 

Rom;  ie  n&ber  Rom,  ie  böser  Chri- 
sten, n,  480. 

roß  /  wenn  das  roß  uß  dem  graben 
kompt,  Wirt  des  wachs  minder. 

n,  2. 

rotHer^img  f.  Zusammenrottung. 

rüchelen  sich  leise  besprechen,  ein 
Oeläufe  unter  sich  haben.  I,  386. 

ruchknecht  Handlanger.  II,  500. 

ruchioercken  aus  dem  Rohen  sehnei- 
den, n,  325. 

rudig  r&udig.  I,  249. 

ruggs,  adrerb.  Genit  rückw&rts. 

rumpelgaist,  1,^94. 

39 
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ruwe  in.Reae,'demütiger8itiB.  1,89. 

rvstglogge  f.  Rfistglocke ,  die 
Ötocke,  welche  das  erste  Zeichen 
zum  Kirchgang  giebt.  I,  376. 

rüwe  rüb  f.  Ruhe.      • 

rCiwenklich  ruhig.  I,  247. 

8. 

8am  als  ob. 

sätteM;  was  geh5rt  diß  sätteli  uff 
das  ross?  was  meinstu  mitt  der 
fabel?  1,8. 

Saxesch  tutsch.  I,  312. 

schabab  eigentlich  Imperativ  schab 
ab !  dann  subst.  ein  Nichts ,  eine 
Null.  I,  112. 

schafferraiti  Küchenkasten.  II,  340. 

schehhig  sch&big.  I,  249. 

«c/te/cA:endenSchalk8pielen.II,319. 

Schelmen  einen  Schelm  schelten. 
1, 210.        ' 

schencJä  f.  Schenkung.  I,  73. 

schimpf  m,  Kurzweil,  dem  schimpf 
den  bodenußstoßen,  der  Kurzweil 
ein  Ende  machen. 

schimpf en  spMBen,  1,295. 

schimpflich  adj.  spassbereitend. 

schirmen  parieren.  T,  296. 

sdsm^  n.  Schisma,  Trennung. 

schlecht  schlicht. 

schl-echÜich  durchaus.  I,  225. 

schlepU  n.  eine  herabhängende 
kleine  Hutbedeckung,  HOtlein.  I, 
146. 

schlute  f.  ein  weites  Frauenkleid  fQr 
den  Oberkörper.  I,  300. 

schmelzen  schwatzen.  1, 113. 

sdmapp  m.  Schlappe.  II,  230. 

schnetzen  schnitzeln.  II,  201 . 

schope  stm.  Oberkleid,  das  den 
Rumpf  bedeckt. 

schcwfalt  Schaustellung.  11,  324. 

sehr  and  Gerichtssohranke.  II,  544. 

schrentzen  einen  Ton  ron  sich  geben, 
als  ob  ein  Stück  Tuch  gewaltsam 


zerrissen  wftrde,  blasen ,  Ton  der 
Trompete.  I,  888. 

schitb  Schuh?  n,  406. 

schtb  f.  Schuppe?  I,  245. 

schuchen  m.  Scheu.  I,  195. 

schuchung  f.  Scheu. 

schwagen  v.  werfen.  I,  281. 

sckwainen  yerkürzen.  I,  316. 

schwal  schmal.  II,  414. 

schwaltzen  schmalzen,  n,  249. 

schtDeleren  sohm&lem.  I,  357. 

schwencJcel  Zoddel  beim  Panner,  U^ 
532. 

^cAtüi^o^en  Schwibbogen.  11,48$. 

seehtag  der  vallend  aechtag,  voU 
das  fallende  Weh.  I,  293. 

seelgrecht  n.  was  man  zun  Heil  der 
Seele  der  Kirche  vermacht.  1,  9b. 
mhd.  sSlgersete. 

seeJhvß  Haus,  wo  die  If eiber  wok- 
nen,  welche  den  Seelmessen  bei- 
zuwohnen sich  verpflichtet  habei. 
I,  214. 

segen;  Sant  Johanns  Segen  oder 
den  schaidtrunck.  I,  228. 

segesm,  Mahd,  das  Abmähen  dei 
Grases.  11,20. 

semelmuli  Mühle  für  Semmelmebl. 
n,  379. 

sententz  m.  Urtheil.  I,  236. 

Serben  langsam  hinsterben.  11, 4S^ 

sylo  das  hebräische  Wort  inOei. 
49, 10,  welches  Luther  mit  HeM 
übersetzt. 

sinaen  und  sagen;  ein  alter  .4««- 
oruck,  der  den  lyrischen  und  epi* 
sehen  Yortrag  bezeichnet.  1,46. 

sittig  der  Sitte  angemessen,  oideat- 
lich.  I,  102. 

siwel  rund.  II,  359. 
soUidtator  Betreiber,  n,  29. 
soüiciUerung  f.  Besorgung.  H,  1- 
Samen;  durch  Saumthiere  briogen. 

I,  290, 
somer  sam  mir,  so  wahr  mir  ro»er 


j 


Worterbflohleiii  zur  8abbata. 


611 


Ootis  flaisoh  U,  563;  somer  Gotts 
küri  ?  II,  563. 

sorgfelügkakt  f.  Sorgliohkeit  1, 20&. 

speng  f.  Spende. 

spidel  Splitter,  n,  491. 

spiegelmai^e  SpiegelmeiBe.  II,  274. 

spital die  olfkUBter  Bind  der  junckhem 
und  edlen  spitäl.  II,  316. 

spitz  m.  Spitze.  I,  162. 

»pridel  Bretterstack.  II,  341. 

spruwer  m.  Spreu.  I,  114. 

stächU  mit  Stacheln  versehen.  1, 245. 

starck;  nichts  ist  so  starck,  es  findt 
an  sterckem.  II,  342. 

stermpenie  f.  unn5thige  Einreden, 
faaes  Geschwätz.  I,  259. 

stititze  m.  Glas  mit  Schnauze  und 
Deckel.  1, 150. 

starck  m.  Stovoh.  I,  323. 

stttbert  f.  Besuch  mit  der  weiblichen 
Arbeit,  Stubeten.  I,  243. 

iftuden  adj.  aus  Stauden  bestehend, 
stftuden*  I,  338. 

stupfung  Stichrede.  I,  208. 

stürm  m.  Hutkrftmpe.  ly  67. 

sturtzel  Baumstrunk.  II,  308. 

Sünder  sondern.  I,  294. 

sundersiech  aussfttzig.  I,  214. 

sundifin^  m.  Sündflut. 

siucesck  säuisch. 

T. 

taffei;  die  taffei  ufflhün,  d.  h.  die 
Brust  entblössen ;  die  Erklärung 
II,  48. 

taglaisfen  Tagsatzung  abhalten. 

tail  n.  Thal.  I,  290. 

tatschen  auf  der  Krde  platschen. 
1, 182. 

^in^  Verantwortung.  II,  538. 

tedin fpnan  m.  Schiedsmann.  I,  361. 

tegeli  n.  kleiner  Degen.  I,  298. 

^//iendämmen;part.getempt.II,518. 

tenipelbreng  n.  Tempclgepränge. 


tetschen  klatschen;  die  hend  zäsa- 
men  tetscben,  I,  ^81. 

thant  m.  Tand,  unnützes  Goschw&tz. 

thume  bezeichnet  einen  Verwandt- 
schaftsgrad? I,  298. 

thüTSchragen  ThOrpfosten.  I,  339. 

Ihtr  dürr.  1,  43. 

tile  f.  Diele.  I,  298. 

tockenwerck  n.  Puppenwerck. 

tod;  tod  und  leben  rCiben  ufT  einem 
nadelspitz.  II,  243. 

tödtenbom  m.  Sarg,  Todtenbaum. 
I,  120. 

targel  Weinkelter.  II,  566. 

Umfft  m.  Tai^fe.  11, 109. 

traben  adj.  schnell.  I,  95. 

tragedisch  was  zur  Tragödie  ge- 
hört. I,  99. 

traps  stracks.  II,  r73. 

tratzenUch  trotzlich.  I,  143. 

tretsch  m.  Aufruhr,  Putsch.  I,  335. 

trog,  trag  m.  Trog,  Sarg.  1, 1 19, 120. 

trolen  kehren.  II,  279. 

tr(mi  plur.  tromer  n.  das  Ende  eines 
Fadens.  I,  3ßl. 

trom  Balken.  II,  341. 

trorn  m.  Traum. 

truch  trocken.  I,  220. 

tubgraw  Töllig  grauhaarig.  U,  87. 

tumherr  m.  Domherr. 

tusam  gehorsam,  geduldig.  I,  359. 

u. 

überal  überhaupt.  I,  209. 

überschwal  Ueberfluss. 

uberi  vorbei,  fertig.  I,  36.  II,  559. 

uff  enthalt  Erhaltung.  D,  321. 

uff  mutzen  ausschmücken.  I,  56,  91. 

uffnen  ftufnen,vergrd8sern,  aufbrin- 
gen. I,  195. 

uffrusser,  I,  129,  wohl  zusammen- 
gezogen aus  uifrustiger,  compar. 
V.  uffrustig,  gerüstet,  schnell, 

uffrilstif/  rüstig.  I,  4. 
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ufftreehen  beschuldigen.  II,  20. 

uffwellen  aufwilsen,  aafbaaen.  I, 
310. 

vffvmschen  schnell  in  die  Höhe 
springen.  I,  218. 

uffzmcken  einstecken,  einklemmen. 

und  ze  statt  um  ze,  um  zu.  I,  233. 
erscbinen  und  die  artickel  ze  wi« 
derr&fen. 

und  wird  oft  den  unterordnenden 
Fügewörtern  angefugt:  ee  und. 
1,67,  132,  158;  die  wil  und.  II, 
406 ;  nachdem  und.  II,  529 ,  548 ; 
wie  und.  II,  537,  546;  darnach 
und.  II,  98.   Yordem  und.  I,  197. 

underÜitn  Unterthan^  1 ,  206.  un- 
derthon.  I,  318. 

unducfUig  untfichtig.  I,  203. 

unergetzlich  was  Bioh  nicht  verges« 
sen  Iftsst.  I,  343. 

unfertig  was  nicht  wohl  zu  befiah- 
ren  ist,  unwegsam.  I,  148. 

unfrtUg  unnütz.  II,  320. 

ungeferd  ungefähr,  durch  Zufall.  I, 
151. 

ungehehlet  ungesäuert.  I,  82.  hebel 
Sauerteig. 

unhaimsch  unheimisch,  fremd.  I, 
150. 

uriholdm  Hexe.  11,  360. 

unreckbar  der  sich  nicht  zu  rächen 
trachtet  I,  306. 

unwirachUch  a^j.  zornig,  unwirsch, 
von  unwirdischlicb.  I,  7. 

unwirtst  unwirsch.  1, 123. 

uppenklich  üppig.  II,  80. 

urblaschlich  urplötzlich.  I,  297. 

urbvMg  erbietig.  II,  112. 

urschutz  m.  das  Ersohiessen ,  die 
Frucht. 

u^stend  Auferstehung. 

ürte  Trinkgesellschaft.  1, 2 1 6.  n,  435. 

u%utzen  ausschelten.  I,  286. 

uQtertrünieren  als  Terminlerer  eines 
Dinges  durch  Bettelei  entledigen. 
1,113. 


uikoaschen  tadeln,  einen  WiNker 
bekommen.  I,  281. 

tUkru^cAeft  entwischen.  11,281 

lißztf^  Ausrede.  II,  135. 

I   ütt  etwa,  n,  550,  565. 

litetd  irgend  etwas.  II,  522, 541. 

Y. 

vatterland  Vaterland,  n,  384,  388. 
448. 

vechen  yerfehmden.  11^  293. 

vechtod  Viehseuche,  n,  244. 

venantz  t  Bänke,  KnifL  I,  62, 111 

verbcfßen  zu  Grunde  richten.  I,  Ml 

verbremen  t.  mit  Borten  einfusea 

1,300. 

verbtUzen,  I,  120.  f 

verdomlen  sich  im  Zustand  der 
Schläfrigkeit  befinden.  11,307. 

verfangen  sich  fordern;  yerfsagti 
ady.  schnell,  förderlich.  I,  5. 

verfatzen  ausspotten.  I,  282. 

vergalstem  verzaubern.  II,  20. 

vergattung  f.  süsamenTergattiifi 
Synopsis.  I,  175. 

vergieckungroTL  veijechen,  geste- 
hen :  die^eichte.  I,  88. 

vergicht  m.  Ocständniss.  I,  226. 

verglimpfen  etwas  hingehen  Isseo, 
das  tadehiswerth  wäre,  entschil- 
digen.  I,  56. 

vergotten  sich  yei^göttlichen.  1,  ä& 

veraoumen  yergomen,  ein  UeM 
abwenden,  sich  in  Acht  nehnci* 
I,  52,  84,  275,  358.  II,  7. 

verhanden  vorhanden.  I,  184. 

verhai^en  verheissen;  vil  Terhißcs 
und  wenig  lasten  ist  adenlich.  L 
336. 

verherten  hart  werden. 

verjechen  gestehen. 

verkundtschqff^ten  auskundscbaftes. 

verladigen  anschwärzen.  I,  i4i- 

verlegen  widerlegen.  I,  276. 
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verlurtibdet  beleumdet.  I,  260. 

verlurst,  II,  96. 

verlurstig.  II,  529. 

vemiai^igen  besudeln,  alem.  Moose, 
ein  Fleck. 

vermechlen  yermählen.  I,  303. 

vermug  ^erm^g^naLoh  yermug  c.gen. 
laut,  vermöge.  I>  233. 

vermupfen  den  Mund  spottend  ver- 
ziehen. 

vemaher  fröherhin.  I,  358. 

verndrina  m.  Frucht  vom  vergange- 
nen Jahre.  II,  25. 

vertilgen  Genügsamkeit. 

verrösteren  verrosten.  I.  306. 

verrCimbt  berühmt. 

verschinen  dat.  plur.  in  kurtz  ver- 
Bchinen  tagen ,  jaren,  in  vergan- 
genen Jahren,  von  verschinen,  zu 
Ende  scheinen. 

verschliiiden  verschlingen.  I,  21. 

verschmutzen  auslachen. 

verschnaplen  mit  dem  Schnabel  ver- 
zehren. I,  361. 

vcrschwelcken  verwelken.  II,  20. 

verschappeii  zustopfen,  alem.  ver- 
schoppe.  I,  319. 

versprechen  des  Gegentheils  über- 
weisen. II,  546. 

verstand  ürtheil.  I,  209. 

vertedigen  vertheidigen.  I,  271. 

vertrechen  in  die  Länge  ziehn  ?  I, 
283. 

vertagten  durch  Zudecken  yerber- 
gen,  vertuschen.  I,  163. 

verübelkan  verübeln.  II,  529,  530. 

verunschicken  durch  unschickliches 
Handeln  versehen.  I,  148. 

verwieren  verwirren.  I,  276. 

verzett.  I,  369.  verzettelt? 

verziehen  pari  verzigen,  verzichten 
c.  gen. 

verzucken  sich  schnell  verbergen. 
I,  347. 


vetaL  f.  Vettel.  I,  66. 

vierling  vier  Kinder  auf  einmal.  II. 
400. 

vorhussen  draus sen,  alem.  vorusse. 
I,  216. 

w. 

wadt  f.  Kleidung.  I,  219. 

tvag  f.  "Wage.  11,  13.  ein  Folterin- 
strument. 

loaidschiffle  kleines  Jagdschiff.  ? 

waiiierlai  welcherlei. 

wameii  Wamms.  II,  82. 

Wandel  Widerruf.  II,  542,  565. 

wartig  gew&rtig.  I,  176. 

weckholterber  f.  Reckholderbe ere. 
I,  84. 

weder  oonjunction  der  dualistischen 
y ergleichung ,  als:  besser  zu  siu 
weder  zu  brennen.  I,  86. 

weg  bequem,  vortheilhaft,  geschickt, 
gut.  I,  141,  350. 

weltgschtotnd  sehr  geschwind,  welt- 

klng. 
werdschafft  f.  Würdigkeit.  1, 167. 
loercken  arbeiten,  alem.  werchen. 

1,96. 

toerdschaß  werschaft,  fleissig ,  viel 
verdienend.  1, 347.  voUhaltig,  von 
der  Münze.  II,  228. 

widererkicken  wieder  lebendig  ma- 
chen. II,  129. 

uMerholen  zurückholen,  widerru- 
fen. I,  278. 

mnd;  die  winde  haben  oren.  11,522. 

wirÜ  Wirthsohaft.  II,  562. 

m\lh<m  Wilibaum.  II,  374. 

vAsnüsbrieff?  II,  548. 

vnssenhait  f.  Weisheit. 

iw'fÄCÄtOflQf  heruraschweifend.  I,  73. 

witzung  f.  Mahnung  ins  Gewissen. 
I,  335. 

won  m.  Wahn. 
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wundarUch.   I,  155.   statt  wunder- 
bar lieh. 

wiist  n.  ?  wüHter  Schmutz.  I,  147. 

z. 

zene  adj.  zinnern.  1,  82. 
zerklecken  auseiuanderfallen.  1,863. 
zerknisten  zerquetschen. 
zerknutschen  zerknittern.  II,  321. 
zbner  n.  hölzernce  Wohnbaus.  1, 343. 


Uinlick  wie  sich  ziemt,  wohlfeil.  I, 
149. 

mtäch  was  der  Zeit  im  Gegensatz 
zur  Ewigkeit  angehört,  saeculare, 
irdisch,  physisch.  1, 174. 

zäclie  Aß,  Köder.  II,  435. 

ziuiMicerck  n.  Feuerwerk?  alen. 
znsle,  mit  e\nei|i  brennenden  Ge- 
genstande spielen. 

zicigen  sich  abzweigen.  I,  313.  II, 

124. 


Beilage  I. 
lieber  einige  Quellen  der  Sabbata. 


Er  liegt  nicht  in  der  Aufgabe  dieses  kttreen  Anhangs,  eine  Abhandlung 
Aber  die  Quellen  der  Sabbata  überhaupt  zu  liefern.  Vieles  steht  so  offen 
zu  Tage,  dass  weitere  Nachweisungen  ganz  überflüssig  scheinen.  TJeber- 
dies  sind  unter  Kessler  Johannes  im  Personenregister  sämmtli che  Stellen 
zusammengestellt,  in  welchen  der  Verfasser  nicht  bloss  ein  Ereigniss  sei- 
ner selbst  berichtet,  sondern  wo  immer  er  Anlass  nimmt  in  erster  Person 
zu  erzählen,  wie  er  zu  der  Nachricht  gekommen  sei;  So:  dass  er  die  Epitome 
Tom  Papstumb  aus  den  Dekaden  des  Blondus  entlehnt,  dass  er  die  Luthe- 
rischen Bücher  selber  gelesen  habe,  dass  ihm  von  dieser  und  jener  Person 
diese  und  jene  Nachricht  zugekommen  sei.  Alles  das  liegt  klar  zu  Tage. 

Anderes  würde  sich  wahrscheinlich  ergeben  als  von  Vadian  seinem 
Freunde  hinterbrachte  Nachricht,  wenn  nur  die  Vadianiscben  Schriften 
einmal  durch  den  Druck  zugänglich  gemacht  wären;  sobald  das  gesehieht 
—  und  es  kommt  hoifentlich  bald  —  wird  sich  herausstellen,  in  weichem 
Zusammenhang  die  beiden  Geschichtschreiber  zueinander  stehen;  nur 
ivif  d  man  dann  den  verkehrten  Weg  einschlagen  müssen  und  von  der  Mün- 
dung des  Flusses  zuerst  Kenntniss  haben ,  bevor  man  die  Quelle  ange- 
schaut hat.  Im  Allgemeinen  spricht  Kessler  von  der  Chronik  Vadian sl,  27. 

Hier  soll  bloss  Einiges  bemerkt  werden ,  was  sich  dem  Herausgeber 
ungesuoht  ergeben  hat. 

Im  Sinne  Kesslers  war  ohne  Zweifel  seine  wichtigste  Quelle  die  Bibel. 
Welche  Bibelüherseizung  hat  er  benutzt  f  Hat  er  nach  eigener  TJeber- 
aetzung  aus  dem  Urtext,  den  er  sehr  fleissig  studierte;  hat  er  nach  der 
Zürcher,  nach  der  Lntherschen  oder  nach  einer  vorreformatorischen  Ueber- 
setzung  oitiert?  Ich  stelle  zur  Beantwortung  der  Hauptfrage  einige  bezeich- 
nende Stellen  zusammen ;  in  die  erste  Rubrik  kommt  der  unsrige  Text; 
in  die  zweite  der  Zürcher  nach  der  ältesten  Ausgabe ;  in  die  dritte  der 
Lttthevsche,  das  A.  T.  nach  einer  Strassburgerausgabc  von  1538,  das  N.  T. 
nach  einer  Leipzigerausgabe  von  1540;  in  die  vierte  der  Text  der  Augs- 
burger  Febersetzung  von  1490  durch  Hansen  Schösperger,  die  unter  den 
von  mir  angeschauten  Uebersetzungen  der  Vadianiscben  Bibliothek  allein 
in  Betracht  kommen  kann.   (Zehnte  deutsche  Bibel.) 
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Sabbata. 

Sabbata  I.  49.  Job.  10,  16. 

und  ain  schaffstall  und  ain  hirt 
werden. 

I.  229.  ^ath.  11,  30. 

min  joch  ist  sAß  und  min  bnrde 
ist  licht 

I.  52.  Dan.  8,  23—25. 

und  nach  dem  rioh  derselbigen, 
wenn  nun  die  lut durch  übertrettung 
Terfinsteret  werden ,  so  wirt  uffston 
ain  kunig  mechtig  von  geberden  und 
verstendig  uff  furschleg  und  sin  th  An 
wirt  gesterckt  werden,  nitt  durch  sin 
krafft,  wird  ain  w u nd erbarli eher  ver- 
derber  sin  ,  es  wirt  im  glueken  und 
Wirts  hinußfüren,  er  wird  verderben 
die  starcken  und  das  volck  der  hai- 
ligen  und  er  wirt  faren  nach  sinem 
sinn ,  Und  der  betrag  wirt  wol  ge- 
radten  durch  sin  band  und  in  sinem 
hertzen  wirt  er  groß  halten  von 
sich,  und  die  wil  da  sin  wirt  fülle 
gnAg ,  wirt  er  damitt  vil  verderben. 
Er  wirt  sich  och  setzen  wider  den 
fursten  aller  fursten,  er  wirt  aber 
on  hend  zerbrochen  werden. 

I.  363.   ProT.  Sal.  24,  21  u.  22. 

min  kind ,  furchte  Gott  und  den 
kunig,  und  nvenge  dich  nitt  under 
die  unrMschen,  dann  ir  Unfall  wirt 
hlotzlick  entston  undwerwei^^,  wann 
beider  ungluck  koinpt 

II.  20.  Psalm  45,  3.  5. 6. 11. 12. 17. 18. 

Der  Herr  welle  das  lang  wenden, 
sunder  dich  segnen,  du  schönste, 
ewigklich;  es  sol  dir  gelingen  mitt 
diner  zierd.  Farinhärmittioarhait, 
senfftnitktt  und  aerechtikait,  so  uHrt 
dick  din  rechte  nand  ivunderbarlich 
leren.  Scharpff  sind  die  pfil,  die 
volcker  werden  sich  dir  unaerwerf- 
fen,  mitten  U7iter  den  fiaenden  des 
kunigs,  H('yi%  dochter,  scfiaw  daruff 
und  naig  din  or,  vergiss  dines  vor- 


Zürcher. 

und  wirt  ain  härd  und  ain  hirt 
werden. 


dann  mein  joch  ist  s&nfftiind  mein 
last  ist  leicht. 


nach  disen  künigreychen ,  so  die 
boßhafftigen  ein  end  habend ,  wirt 
ein  kfinig  eins  uiiTersoh&nBpteB  an- 
gesichts auffston,  der  sich  wol  auf 
räterschen  yerston  wirt  Er  wirdt 
ja  gwaltig,  aber  nit  als  stark  als  der. 
£rwirtwunderbarlichen  rerwüsten: 
und  alles  so  er  anhebt ,  das  wirt  !■ 
für  sich  gon.  Er  wirt  die  starcken 
und  das  heylig  volck  verwüsten.  Be- 
trug wirt  under  im,  seiner  klilghejt 
halb,  ein  fürgang  haben,  und  er  wirt 
sich  in  seinem  hertzen  erhebea: 
In  seinem  wolstand  wirt  er  tu  ver- 
wüsten. Sich  wirt  er  wider  den 
fursten  aller  fUrsten  auflfinen :  jedock 
raftß  er  one  gwalt  umbkommeB. 


meyn  kind,  fSreht  den  Herren  nn4 
den  kilnig,  und  misch  dich  nit  an- 
der die  auffrürischen :  denn  ir  nnlUI 
wirdt  schnell  entston ,  unnd  vir 
weißt  wenn  beyder  unglfick  kov^? 


darumb  segnet  dich  Qott 
ewigklich.  Es  müsse  dir  geUng&n  vdt 
deiner  tierd ,  far  eynh&r  nni  tcar- 
heyt,  sanfftintt  und  fferechH^uOt 
so  wirt  dich  dein  recÜe  hand  wun- 
derbarlich  leren.  Scharj^  smd 
deine  pfeyl,  die  vöUker  werdend  sich 
dir  viäerwerffen,  mitten  imder  de» 
feynden  des  leünigs.  Hör,  toch^, 
schauw  drauff,  und  neyg  deine  oreiHj 
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Lather. 

nnd  Yiird  eine  herd  und  ein  hirte 
-werden. 


denn  mein  jdoh  iit  ianfft  und 
meine  l^ist  ist  leicht. 


nacb  disen  kOnigreichen ,  wenn 
die  Übertrettang  groß  worden  ist  ^), 
wird  auffkommen  ein  frecher  und 
tflckiseher  könig,  der  wirt  mechtig 
sein,  doch  nicht  dureh  seine  krafft. 
Er  wirds  wunderlich  yerwfisten,  und 
wirt  im  gelingen ,  dz  ers  außrichte. 
Er  wirdt  die  stareken,  sampt  dem 
heyligen  volck,  Terstören,  und  durch 
seine  klugheit  wird  im  der  betrog 
geraten,  und  wirt  sieh  in  seinem 
hertzen  erheben  und  durch  wolfart 
wird  er  yil  yerderben,  und  wirdt 


sich  aufflehneu  wider  den  fürsten 
aller  f&rsten ,  aber  er  wirt  on  band 
zerbrochen  werden. 


Aeltere  Uebersetzung. 

und  es  wirdt  ein  schaffhaufi  und 
ein  hirt. 


wann  meinjochistsenftund  mein 
bürde  ist  leyoht. 


nnd  nach  iren  reych  so  die  boß- 
heyt  wachsen,  so  steet  auifeyn  un- 
schemiger  künig  des  antlütz  nnd 
ein  versteender  die  f&rlegunge  und 
seine  stertz  wirt  gekreiTtiget ,  aber 
nicht  in  seinen  krefften,  und  er  ver- 
w&Bt  alle  dinge  mer  denn  man  mag 
gelauben  und  wirdt  gelücklich  und 
thät  und  ersehlehet  die  krefftigen 
und  das  volck  der  heyligen  nach 
sein  willen  und  die  krieglichkeytt 
wirdt  geschicket  in  seiner  handt, 
und  er  wirdt  auch  groß  machen  sein 
hertz ,  und  er  wirdt  erschlagen  vil 
in  der  begnugunge  oder  überfliis- 
sigkeyt  aller  ding.  Und  er  wirdt  auf- 
Bteen  wider  den  fürsten  der  fflrsten, 
und  wird  zerknischet  on  hende. 


mein  kind,  fürchte  den  herrn  und 

den  könig,  und  menge  dich  nicht 

unter  die  aufrürischen,  Dennir  un- 

fal  ist  plötzlich  entstehen,  und  wer 

weis,  wenn  beider  Unglück  komptf 


darum  segenet  dich  Gott 
ewiglich.  Es  müsse  dir  gelingen  inn 
deinem  schmuck.  Zeuch  einher  der 
^  arheyt  zu  gut  und  die  elenden  bei 
recht  zu  behalten,  so  wird  deine 
rechte  band  wunder  beweisen. 
Scharpffsind  deine  pf eile,  das  die 
völcker  ror  dir  niderfallen ,  mitten 
vnder  den  feinden  des  käniges.  Höre, 
tochter,  schaw  drauff,  und  neige 

1)  fp&t«r:   wenn  die   ftbertretter  ftberhAnd 


mein  sun,  fQrcht  den  herren  und 
den  künig,  und  rermisch  dich  nit 
mit  den  nachreden ,  wann  behende 
wirt  aufsteen  ir  verdamnuß  ,  und 
war  erkent  den  yall  yetweders. 


Hat  hier  einen  vollkommen  an- 
dern Text. 
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VA«!  ?ilÜK%  QiMltoA  iw  8%bb%t^ 


rigen  Übels  und  der  herren  und  fur- 
9i^n  v^rgebliphey  jah^j^^  «^  V*r^  (ter 
konig  tust  an  diner  schöne  Ä^z^^o. 
Dann  er  ist  din  Herr  und  du  soU 
in  anbetten.  Anstatt  diner  vätter 

hast%kind^rkxUg^VL,if\^mpstu 

zä  herren  setzen  an  TiJ  Qr^eA^  tdk  t^/ 
dines  namens  gedencken  von  kinds 
kind 

8^tUio)i«r  wiurW^ »  u|i4  i^ff  «nthf4- 
t^Ug  ohrigteoliph^  ^ni  g«l^rti»r 
pr«di«i^9te)|  wer44n  4ir  4m(^^^  <äe 
i)^A;dr  irnmsir  vn4  fwigkU^h. 

I.  83.  Pe^  187^  8» 
diM  ar6af^%  ¥fot&  %Bfl#«. 

H.  J8.  Pwütt  ?.  10-1«. 
ab  IBM  lu  kl4g  und  i9st  Höh 

Di^BMt  dem  Harren  a^  frm^ 
Mk  mU  Hterm,  k^ssf^t  den  ^q», 

mrUtfi^m;  d»«A  suAp^urvrd  m  m^p^ 

I.  818.  Joann.  6,  27. 

arbeitend  üch  nach  ainer  spiß, 
die  nitt  verdirbt. 


vergii^  deins  roloka  und  deines  Tat- 
tern hm^  SJ9  wrt  der 
kümg  tust  an  deiner  schöne  JUi^en : 
dann  er  ist  dein  Herr,  unnd  soÜ  m» 
anbätten.  Anstatt  deiner  väJtter  hast 
(f2f.A:M^ajl}frtR(fflKmf^.  dH.Wrstu 
zä  fürsten  setz^  in  »flfU^  w4ei^- 
Ich  wil  dexnes  namens  gedendcen 
von  Idisd  zä  kindskmd: 


e«wd  daa  htmi§älif  krd. 


3q  sind  mm  ^f^  unnd  fonainrf 
tuch  siirMf «n  ir  rißhter  w%  laisd. 

XHetmid  dem  Mwren  mUsi  fftteht, 
undfröuweind  euchmit^tteren.  Küs- 
senaL  den  sun  das  er  nit  zürne,  nnnd 
ir  den  weg  verlierend.  Dann  sein 
swm  yn/rK  ba)4  «#bY«tp»ii, 


Stellen  nit  nach  der  speiß  die  da 
yerdirbt. 


TR^  folgt  aus  den  gegebenen  Stellen,  dass  fifissler  noch  nicht,  wfe  es 
bei  uns  zu  sein  pflegt,  einen  bestimmte^  deutschen  Haustest  be^fitite, 
dessen  Form  er  sich  ^ndgiltlg  angeeignet  hätt^.  Manche  Stellen  —  und  ^ 
sind  ihrer  natürlich  neben  den  angeführten  nach  viele,  besonders  ans  dem 
ersten  Epitome  —  bat  er  ganz  selbständig  übersetzt;  wie  weit  ihm  die 
Uebersetzung  gelungen  ist,  mag  besonders  an  der  Stelle  aus  Daniel  beur- 
(heilt  w^rd^n.  Ob  er  die  alte  JM^gsbur^er  Uebersetzung  benützte,  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden ;  wenn  er  aber  eine  vorlutherisehe  benützt  hat ,  so 
war  es  diese.  Die  zweite  Stelle :  min  bürde  ist  Ucht,  trifft  zu.  zum  Th^il 
auch  der  schaffstaJl  der  ersten  Stelle.  Pie  vierte  Stelle  aus  den  Prover- 
bien  scheint  für  die  Benützung  derLuther^cl^en  üeberset^ni^iu  SBr^phen. 
Die  sechste  Stelle  endlich  zeigt  einestheils .  wje  Kessler  di^firon'ei-^bQ^ 
Setzung  zwar  nicht  abschrieb,  sondern  ^us  oem  &e4&chtnjs9  nie4i?r8cli|i^b, 
aber  dabei  eine  Konstruktion  verftnderte ,  die  ihip  biQSS  dijß  ^itl$äV$4c^r 
Uebersetzung  eingegeben  hatte. 

Unter  den  profianen  Quellen  der  fiabbata  ist  eine,  welche  bf er  erwShnt 
zu  werden  verdient,  da  sie  von  Kesslqr  nicb^  ausdrüplüich  geraupt  ißt  |ind 
kaum  so  schnell  beachtet  werden  möchte,  n.  409  ist  Karls  Y  Zug  M£^ 


1M«#  lAnif^  <HUMk  ^  SrMMU 
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itSr^fl  ZtÜff  öH  ÄefÄrt^  5^%9H^  lidb^f 
^tmn  'er»  t*«  «ist»!  iki^  uW^d  ^U  fVi 
a>t  h^tm.  Anktätt  tfeMe^  t^örftef 
WiWttiJK*lÄfef'Ä;ft>grfen,  ÄiiftwirttÄ 
za  fürsten  setzen  in  aller  weit  Ich 


A.6lton  UsbeEwtevAg» 

«eA  TWrt. 


an» 


dammb      tcerden  dir  dancken  die 
vöhker  immer  und  ewiffUch. 

esaer  «war  Wod  mit  «orgen. 

do  Mi  äfkch  nn  wison  unnd  tciast 
ey^ck  aickiigen  ir  fichter  äuff  eräen. 

25ie;i«^&mficrniinithurc'hti/riä 
frewe^  euch  tfät  zitteren.  Ibissen 
äen  sonj  äas  er  niblit  zume  ütnä 
ir  ninb  komet  äuWin  wege,  äenn  sein 
Zorn  wirStt  bald  anbrennenn. 


"WlrAkei^eise,  iticlit  die  Yergeng- 
litsli  iat 


^DugM  ^li^Stt,  «Miktm  Ltita[fi^rMt«e«i  J^li  Hm^  %#d  Mty>^^lfM9  (S*k^; 
atid«lil9  C^ellto  te%iiM  l»r  Iflir^r  tiitftht,  hat  Hb^  ztn  ^Dkaeft  Th^il  vf^ttUth 
fo)^ti€^fc  '^bK'tifi^liM  Tf al»««lefti  blttiutlrt^  it««iifet1i«r  ^«flfefK^be^  Mlii*- 

nien  aus  SardiDien,  Ankunfft  i^  Affifitis  Unä  ^öb^Tuti^  dfes^OfM  fe&  Thotti»! 
Hb  tolbnkt  Jtttaib  i^«no  1^95.  An^  T«uliftcb«ifi ,  ItfiClfttMi^dheft  imd  fViititzosi- 
h^Hh  %hhAf[¥ffA  iMid  WtifMfeft  #6lM%  Mng^tfo^m  'B4.  J«flii  l^Sl)  ^.  AtLt 
diesem  Büchlein  stammt  die  Erzählung,  wie  Karl  V  <]lhtüstlitft  ^mä  «b^r» 
iMü  WAiShU^pmmth  IslNnit,  «uend  di«  A>mAblutig  «tff  FK>lt%  (bl&M  bfekl  Itess- 
1er  statt  80  spanischer  SchifT  geschrieben :  500,  sicher  ein  blosses  T^MN 
sehen),  Sabb.  409 — 411.  Von  Seite  412  an  werden  die  Augenzeugen  benutzt 
worden  sein. 

Demselben  Sammelbande,  in  welchen  Yadian  den  besprochenen  Trak- 
tat hat  binden  lassen,  gehört  folgendes  4  Bl&tter  starkes  Heft  an :  Historia 


1)  Du  Sehriftchen ,  3  Bl&tter  ütark,  ist  mit  andern  za8ammen^l)anden ,  die  bei  0.  Sche- 
rer, 8t.  Gallische  Handschriften,  8t.  Gallen  1859,  pag.  88,  anfjg^zeichnet  stehen. 
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der  Belegemng  und  erobening  der  Stott  Münster  Anno  1535.  Getraeb 
17.  Julii.  Daraus  bat  Kessler  ebenfalls  wOrtlich  Einiges  entnomiaea;  esiit 
eines  der  Büchlein,  von  denen  er  sagt  II,  401:  wie  schon  ietzundTÜbficUi 
hieyon  sagend ,  umbgetragen  und  gelesen  werdend.  Die  Haup^aelle  ist 
ihm  fireilich  ein  Brief  des  Konstanzer  Käthes  an  den  Bath  seiner  Ttter- 
Stadt  n,  401 — 404;  aber  was  407,  unten,  „zftletst  hatt  sich  sfttragen*  ete. 
bis  408  unten:  ^lut  fnnden  und  enthoptet,*^  das  stammt  wörüioh  aus  den 
kleinen  Traktat. 

Aehnlichen  Traktaten  mögen  die  Sabbata  noch  Mannes  wörtlich  est* 
nommen  haben,  was  mit  der  Zeit  wohl  noch  zu  Tage  treten  wird;  80Ti^ 
mutheich,  dass  die  Nachricht  Ton  der  Enthauptung  £€U|xir  Titbenn 
Wien  I,  231  dem  Traktfttlein  entnommen  sei,  das  yon  Ranke  Reformstioii' 
Geschichte  eitler  t  wird.  Ich  sdber  habe  das  Büchlein  nicht  gesehen.  (Siehe 
Bd.  I,  Einleitung  X.) 

Dagegen  sei  hier  die  Gelegenheit  benützt,  auf  eine  Quelle  aufineik- 
sam  zu  machen ,  die  ohne  Zweifel  richtig  gefunden  worden  ist  B.  n,  516 
bis  528  wird  ausführlich  von  dem  8i.  Gallisch -Appenz ellischen  Paiaer- 
streite  gehandelt  und  daran  529 — 565  das  geknüpft,  was  in  Folge  diewi 
Streites  Yadian  mit  den  Appenzellem  für  H&ndel  bekam.  Dass  zwarTadiii 
in  beiden  Stücken  die  Quelle  gewesen  sein  werde,  braucht  nicht  gen^ 
erst  bewiesen  zu  werden.  Aber  Tadian  war  auch  ohne  Zweifel  der  Sdtnt 
her,  dessen  Darstellung  Kessler  bloss  copiert  hat;  yielleioht  mitBeipb« 
Ton  einzelnen  Eigennotizen.  Die  Autorschaft  Yadians  liegt:  in  dem  voi 
Kessler  sonst  durchaus  vermiedenen  Mangel  aller  respektierlicher  Titnii' 
tion  Yadians  und  der  übrigen  Bathsherrn;  sonst  heisst  t.  Watt:  tou^ 
herr  ;  der  erwirdig  hoch  und  wolgelert  hetr;  herr  burgemeister ;  derfrm, 
wi^y  für  sichtig  und  gelert  burgermaister ,  bwrgenmäer  herr  dodor^  iff 
w.u.h,g,h,;  aber  in  den  berührten  Stücken  heisst  es  immer  bloss:  hffff^ 
mdster  doctar  J.  ▼.  W,  höchstens  burgemdster  h,  d.,  doctor  von  W.;  Ä 
burgermaister  v.  W.;  unser  alter  burgermeUter ;  der  stattkaUtr  w^ 
Watt,  und  das  hat  Kessler  nicht  selber  so  gemacht.  Auch  spraMff 
Eigenheiten  Yadians  hat  Kessler  stehen  lassen;  so,  wfthrend  er  selber ii 
Conjunctiv  Jmperfect  stets  den  Yokal  e  braucht:  mJochtend,  sdM 
kommt  hier  öfters  das  Yadianische  i  zum  Yorschein:  mcmg&id,kabid 
werind,  bedurint,  thhgind^  anstandind,  totirdmd,  staUmd,  ttukMigetfi^ 
weltind.  Der  Yadianische  Sprachschatz  hat  auch  manches  Wort  hiaeiIig^ 
bracht,  das  Kessler  sonst  nicht  braucht:  uidd  (522, 544),  verübeÜuai{^^^ 
tedinc  (538),  mUt  (545),  ütt  (550),  üben  (559). 

Endlich  spricht  sogar  mitten  in  der  Erzfthlnng  Yadian  in  deren^ei 
Person,  540:  „wie  nun  z&  Baden  desselben  tags  forgelassen  wurden  «ir 
zu  baiden  taylen  ankert.*^ 

Es  dürfen  also  diese  zwei  Stücke  künftig  als  Originalberichte  Yaditfi 
gelten. 
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Beilage  II. 
Sprachliehe  s. 


Es  kann  auch  hier  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  eine  ausführliche  Dar- 
stellung Ton  Kesslers  Sprache  zu  geben;  doch  mögen  einige  Hauptgrund- 
zfige  derselben  hier  beigefügt  weisen.  Kessler  hat  als  St.  Galler  natürlich 
eine  Sprache  geschrieben,  welche  St.  Gallisch  mundartlich  gefftrbt  ist;  er 
kannte  aber  auch  andere  Dialekte ,  ja  er  hat  ein  warmes  Interesse  schon 
daran ,  andere  Mundarten  mit  der  seinigen  zu  vergleichen ,  gewiss  einer 
der  ersten  in  dieser  Beziehung.  Denn  bei  Gelegenheit  des  Absterbens 
Friedrich  11  Hertzog  zu  Sachsen,  schreibt  erl,  812  Folgendes:  Und  am 
bergLybano,  das  ist  zft  Wittenberg,  dann  Lybanus  hebräisch  heist  uff 
tatsch  wiß,  so  ist  Wittenberg  saxesdi,  nttoberlendischtiUach  Wissenberg, 
wie  der  saxeschen  sprach  ardt  ist,  wo  wir  den  bAchstaben  s,  bruchend  sy 
den  büchstaben  t,  als  wenn  wir  sprechend  uff  unßer  ard:  das  ist  tvasser, 
sprechend  die  Saxen:  dat  ist  watter ,  also  das  Lybanus,  Wittenberg  und 
wißen  berg  ain  nam  ist.  Wie  viel  Anspruch  übrigens  an  Kesslers  und  sei- 
ner alemannischen  Zeitgenossen  Schreibart  die  St.  Gallisch-alemannische 
Mundart  habe  und  wie  riel  die  Schriftsprache,  scheint  uns  noch  sehr 
wenig  ausgemacht  zu  sein«  Denn  blosse  Mundart  vfAr  das  sicher  nicht, 
was  Kessler  und  neben  ihm  Zwmgli  und  BvUinger  und  tausend  Andere 
schrieben;  Mundart  ist  die  Sprache,  die  man  spricht  und  wie  man  sie 
spricht;  darum  gehört  sicher  die  stilistische  Organisation  dieser  Schrift- 
werke, die  bei  Kessler  theilweise  yorzfiglich  gegliedert  ist,  nicht  der 
Mundart,  sondern  dem  Schriftdeutsch  dieser  Zeiten;  in  ächter  Mundart 
wird  man  damals  noch  gar  nicht  geschrieben  haben,  sonst  müsste  sie 
gewiss  sehr  ähnlich  der  heutigen  Mundart  lauten,  nicht  bloss  in  den  Wort- 
formen u'jd  in  den  Lauten,  sondern  auch  in  der  ganzen  Haltung  der 
zusammenhängenden  Bede.  Mundart  in  diesem  Sinne  ist  die  Rede  der 
Frau  in  Moscheroschs  anderem  Gesichte,  dessen  Verfasser  gerade  100 
Jahre  nach  Kessler  geboren  ist ;  aber  Kessler  wollte  nicht  Mundart  schrei- 
ben. Und  nicht  einmal  bloss  die  stilistisohe  Ausbildung  der  Bede  ist  Schrift- 
deutsch und  nicht  Mundart,  sondern  auch  die  Wortformen  wollen  nicht 
Mundart  sein.  Die  Mundart  geht  mit  den  Flexionsformen ,  den  Wortbil- 
dungen, geht  mit  dem  ganzen  Sprachschatz  viel  sorgloser  um,  als  in  diesen 
schriftlichen» Denkmälern  geschieht,  welche  überall  das  Gepräge  des 
Sohriftdeutschen  an  sich  tragen.  Will  man  darum  unterscheiden  zwischen 
literarisch  verwendeter  und  bloss  gesprochener  Mundart,  so  muss  Kessler 
freilich  auch  Mundart  haben,  aber  von  der  erstem  Gattung;  Dialekt  aber 
in  unserm  heutigen  Sinne  schreibt  er  nicht. 

Das  wesentlichste  Kennzeichen  der  n euhochdeutschen  Sprache  gegen- 
flber  dem  Mittelhochdeutschen  ist  Verlängerung  der  früher  kurzen  Wursel- 
Tokale  und  Steigerung  der  steigerungsfähigen  !,  ü,  iu  zu  ei,  au,  eu.  Beides 
ist  in  der  Sabbata  noch  unbekannt  und  darum  die  Grundlage  der  Vokali- 
sation  noch  gans  so,  wie  im  Mhd.  Deshalb  wird  geschrieben :  vatter  I,  8 ; 
nammel,  47;  obgleich  natürlich  in  den  allermeisten  Fällen  die  Kürzung 
nicht  durch  Verdoppelung  der  Konsonanz  bezeichnet  wird.  Viel  deut- 
licher wird  eben  der  ältere  Zustand  auch  äusserlich  ins  Auge  fallend  durch 
die  Beibehaltung  Ton  1,  ü  und  ie;  also  in  hundert  Fällen :  glich,  pfiffen, 


982  gp^asUi^bei. 

wlb,  Itbf  Itnwat,  stde,  stn,  mtn,  dia,  bf,  stte,  ^ tgen.  —  tlß,  Aßert,  mftr,  lAto, 
üff,  büß.  —  krütz,  krützer,  lüte  (lieU^),  lutpriesier. 

Der  Umlaut  ist  bei  Kessler  sebr  oberflftcblieh  behandelt;  in  den  mei- 
sten Fällen  fehlt  sein  Zeichet ,  g^Wisd  n^cht,  wbil  Kessler  ihn  nicht  den 
gesprochenen  Worte  gegeben  hätte ,  sondern  es  ist  bloss  orthographiecher 
Leiehtsinnu  wie  er  damals  Sitte  war.  Und  zwar  hat  dieser  Leichtsinn  nickt 
bloss  eine  Jltenge  ÜmlaütJazeiclien  weg^elas^eh ,  scndek'ii  au«h  "^orte  mit 
dem  deichen  y^rsehen,  denen  det  Umlaut  gar  nicht  zukommt  und  geinn 
nie  zugekommen  ist:  kütten  t,  24^,  6mb5r  L  176,  jiebeh  einbor  und  eM- 
bor»  wüchen  H^ll,  umb  die  *i  stund  Ü,  615, 1,3^.  geliorchen  1, 242,  z&- 
gründ  I  j  246 ,  HOWrich  1, 181,  iti  d^  fetüben  I,  WO.  voä  «tünd  anl.  lÖS, 
bfir^ut  1)  191,  die  bÜfen  I,  35^,  g;%ttünc'ken  t,  ^.  D%|^^en  scheint  der 
Ümlau-t  b  f&r  &lter«8  ou  6t.  GätlisChes  Eig^H'thuin :  T&rkbffeiil,  173,  ver- 
Böbernl,  53,  b|  1,  Ö82. 

Was  das  Zeiclien  des  "Umlauts  üuf  e  l)&d<3ute'n  Ml,  wbiss  Ich  aitolii: 
sSltzam  X  ^8^  ;  grcber  1,  lOB;  köflfinSlier,  Vielleicht  Terschriebön  !ar  ae. 

Bonst  erscheinen  am  meisten  fiiunäärtlichö  LautW^cliBel  zwisdien« 
und  o;  o  und  eu. 

ft  für  organisches  ou :  zoxn  1,  1 42,  koitflut,  och,  leiten«  og,  zoberi  scfA, 
neben  welchem  auch  ou  erscheiht,  ^.  IR,  «rioübt  U,  547« 

6  iTur  &:  nomend  II,  548. 

0  für  a :  noeh  und  nach. 

a  /ilr  o :  haße  =  llbise* 

Am  meisten  in  Tetwirruhg  ^eräthfen  ist  ib  der  Babbata  ei  und  u; 
Itesslor  schreibt l)eides4  aber  mehr  ai  als  ei;  doch  wird  er  *kaum  müal  Hje 
schwäbische  A-ussprache  des  ei  gemeint  ba!ben ,  weil  voHubl  hier  ^  Lsn^ 
das  ei  ganz  rein  und  ohne  Hinne.igung,nach  ai  ausspricht;  aber  dasalBta^k 
dem  Schreiber  so  in  der  Feder ,  dass  er  dasselbe ,  sicher  feblerhaH,  tacit 
atatt  a  angewendet  hat:  kam  zwar  niemät  logne^  I,  llßl ,  ain  ir  stat,  ck 
emger  setigkait  und  6ft^8. 

Was  die  fialtuiig  der  Koiisananten  'betrifft,  so  iinäel  sieli  anck  Ai 
nicht  besonders  viel  Auffallendes;  dass  lue  und  da  stall  orgänisoheBi  weil 
m  erscheint,  kann  hier  nicht  auffallen :  mir  statt  wir  I,  21,  ^  versobw^ 
I,  1%  gwackl>!219. 

Unter  den  ^uteü  dürfte  man  bei  uns  am  ehesten  ^äs  alemannische  eb 
erwarten;  es  erscheint  aber  nirgends.  Aber  unter  den  Dentalen  findet  siek 
noch  öfters  der  harte  Laut;,  wo  wir  zwar  den  weichen  schreiben,  den  hv- 
ten  at)er  immer  noch  sprechen :  tarm  I,  dO,  tick  1, 1td'8 «  trang  I ,  ^Vi^  tscb 
n,  28a,  tulist  II,  304^  truck  U,  '2di),  thoan  It,  71,  tritt  (tertius)  1, 23^,  te^ 
I,  272,  tunckel  I,  036,  turstig  I,  266,  u'ffgetefcht  I,  ^46. 

&ine  firscheinung  anderer  Art  findet  «ich  noch  bei  t«  welcher  Veat 
hold  S.  177  ganz  kurz  ^rwlhnung,  thut^  ich  IcenniB  ^e  aus  der  heotigei 
Mundart  nicht,  sie  trifft  aber  bei  Kessler  so  oti  zu,  dass  Bie  doch  einigen 
Grund  *h  «eilier  Ansepraobe  ^«habt  au  haben  «shaiAi.  Im  Portio,  pii^ 
«ehwvftMier  Yai4)en  GAU  das  Flexi«»  t  ir^g,  wada  4ie  W^meUiMie  »itAi^ 
Mr  ^tpirata  «chliesst,  also  auf  tz,  t8€lm»Cif,«k,«k  Uiait«hch}  ausgeht  li 
Ifiebtlkwalr  FftU^«,  wo  t  bleibti»  aber  es  «ind  dis  •saUeaei'eB:  v«i>luirtsiflL 
235,  gesetzt  I,  Sd4;  ge8t«r.to4  I,  74  --  dagqfen  .^h^gasetc  I»  4SK  tosehitii 
64,  6li(»]«tb  l,  IWi,  u%iNB«it«.]|,  ei^  tegröti  l,  «7^  .gcnohete  I,  68,  mt- 
•ohletli  XI,  90^  Ainwe^geflete  II.,  ^7,  lagepflaaU  IkM^  ^kiran^Brthets l 
8d9.,  wtoMAUftz  l,  291.,  g^fla»ta  1, 17^  gc&tz  I^  22(H  vedetz  1, 2^fMi^ 
1,330.  ^ ^«wu»tif«h I,  «27.  -^  iger»n^fii,.2;M.  —  ^^amiMh  i, «5li| «N?^ 
henck  I,  166,  getruck  I,  347. 
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Indeiinifih  tndttie,  Mehr  ver^nselt  ▼ofkommende  Ifundartliohkeltsii 
im  Laute  fl^^rgpah«,  konma  ieh  bu  eine»  Br^liciBiiiigf,  die  wohl  bei  weni- 
gem BcfcriABtfiUftra  so  aüfg^ildet  M  als  hier.  loh  meine  die  imUkUh^Uche 
Aa^ifailaUon.  Ihr«»  Wesen  naoh  hesuhen  der  ZjMmii,  die  Brechung, 
die  koQfionftntitAk-^okalische  ABtimilattoB,  die  vokaKBeh-kpasonantieche 
und  die  konsonantische  Assimilation  darauf,  dasa  em  Laut  ^inen  andern, 
äBf  in  »eine  KtiiB  tritt,  zur  AplkmUthnBg  an  ihn  awingt.  Dooh  sind  das 
■teta  uniMr  ge^iMen  Bedingimgett  immer  und  wiedeslcehreBd  wirkende 
▲anmilalittseii ,  welobe  nioht  ia  dev  Willkflhr  des  sprecfieaden  inditidn- 
uma  Jie^e^i  solukld  etamal  Brechung,  Umlaut  und  die  andern  weniger 
uipfiMigMitba«  Assimilationen  duvohgedrungen  waren,  inuMte  man  ihnen 
Mgea.  Man  findet  me  )>ai  allen  Sehriftstelkm  derselben  Seit  und  keiner 
hat  sie  erfuden  (  M  sind  geworden.  Aber  in  der  Sabbata  und  auch  bei 
yielen  andern  BcblriltateUern  des  14>^16.  Jabrfaunderta  findet  sieli  neben 
jenen  unwillkühriichen  Assimilationen  anüh  noeh  die  wiiäoüMichs  Assi- 
maMNm,  veleha  bm  Bpraohgesetz  nifd,  velehe  alete  der  Laune  dts  8||hrift- 
fiellert  adibeiv  gegebe»  ist,  mit  ihm  kommt  und  geht,  heute  da  iat,  i^iov- 
gen  do/t,  uad.  d<Mh  auch  ihren  Qrund  nn^  Ursache  darin  hat,  dass  in  der 
gfafieaelioiittn  Bede  ein  hmti  den  ung)eiohen  Naohbar,  wenn  er  kann,  geip 
w%  sich  hertUi>er|l«ht. 

In  ißm  ntfMmm  geräklioben  Liede  Johannes  Kesslers  Q,  188,  »telien 
die  AeituHunet 

doth  if  t  min  w«nat, 
mir  gehest  knnsi 
Es  hat  aber  nie  ein  Wort  vmnst  gegeben ,  sondern  bloss  die  Naehbar- 
B^bal^  dos  kunst  hat  in  ^eiysm  Yerse  4m  vfunsch  zu  vfWMt  irersM^adeit  und 
dem  kunst  assimiliert :  sobald  der  Yers  verklungen  ist,  h5rt  auch  die  fizi- 
stenz  des  Wortes  wunst  auf,  und  so  gewiss  im  guten  Mhd.  der  Reim  das 
efishevste  «wd  untrfti^iohsta  Beveiamiitel  fil«  'das  Yorhandensein  einer 
WorÜ^rm  ist:  SQ  gewiss  M  er  4^1  im  16.  uad  16.  Jahren  dort  nicht;  die 
Wi)|kiihf  d#r  momanUi^eii  Assimilaüoja  kann  da  jedes  Wort  bald  se  bald 
ajtdfffs  ^ndefv,  ohne  dass  man  sagen  dürfte,  es  kftmen  die  und  die  Wort- 
fonqea  vor,  3ie  sii^d  in  Wiilclichkeit  nie  se  gesppoehan  worden  und  bloss 
49  bßtpefenlei»  Falle  wiUklUbriieh  assimiliert;  aber  der  Theil  dieser  Wort- 
l^i)4«,  der  die  Assimilation  seigt,  g9h5rt  eigeutUck  g^r  nicht  dem  Werte 
f etthsr ,  eondern  demjenigen  Worte ,  das  di4  Assimilation  erzwingt,  ieh 
bin  tbjf^rs^uft,  dass  Wemhfild  in  «^ner  alemannischen  Grammatik  Hun- 
derte v4>a  Vf  G^Honnen  avfiltirt,  w«lohe  nie  alemannisch  gewesen  eind,  sen- 
derv  Wf>A«  diesem  villkniif^chen  ^^ichklsAge  ihr  Loben  rerdanken. 

Es  assimilieren  sich  bei  dieser  Assimilation  nicht  bloss  einzelne  Vo- 
k%l^  und  e^mbsl^e  KeaspmMiten  und  i-^ar  au|  dweriei  Art :  entweder  wird 
iQiii  Iia«|  \H  ^iMu  ander^L  irerlladejrti  MJauuraidt  I,  277;  oder  ein  neuer 
Laut  erscheint:  by  schuldiger  aidspflichU  I,  70;  oder  es  reraohvindet  ein 
Laut :  erlang[en]  mag  I,  69. 

In  Bezug  auf  die  Richtuna  der  Anfthnlichung  ist  das  Gewohnliche, 
dass  der  folgende  Laut  den  vorhergehenden  sich  assimiliert;  w&hrend  also 
der  Torausgehende  Laut  in  diesem  Falle  sprechend  geschrieben  wird,  hört 
das  Ohr  schon  den  folgenden  und  modelt  nach  diesem  den  erstem ;  doch 
kommen  auch  FftUe  vor ,  wo  der  erste  Laut  den  folgenden  sich  assimilirt. 

A.  Ein  Laut  wird  in^inen  andern  verwandelt: 

Vokale:  ain  kain  spenggon  1, 14,  214.  —   erschau  an  [erschien  ein] 
I,  144  —  sohwaiohhait  I,  238  —  tberwfinderbarlich  I,  246  —  der  gaist- 
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liehen  laister  1, 17  —  ain  ainem  ortli  I,  24  —  wer  kain  sich  I,  27  —  ain 
▼il  orten  I,  196  —  warhaifftig  I,  40  —  wo  ainer  ain  dißen  tagen  1, 87  — 
ainraitzung  I,  112  —  laohlat  1, 151  —  anfaltig  1^  160  —  kain  ichaitt  wis- 
sen r,  176  —  dannacht  I,  166  —  undersohaid  der  taigen  II,  110  —  zaighait 
II,  282  --  taigraiG  II,  435  ~  main  Termaint  II,  508  ~  Mainraidt  I,  277  - 
altar  [aetae]  I,  14  und  öfters. 

Konsonanten:  wann  wich  [wann  mieh]  I,  801  —  wunst  —  kunetH, 
128  ->  Ton  der  erder  II,  874  -^  Tom  dem  solliobem  andaeht  II,  444  —  aisea 
man  [Accusativ]  I,  196  —  ainen  oder  meer  smen  sonen  [filioram  saoniis) 
I,  78  —  welcher  caractor  ntmer  mer  kom  nach  mög  abgetilget  werden  I, 
78  —  die  gedechtuTi^  nnd  dancksagun^  I^  81  —  ainem  zAsechendem  1, 93 

—  von  den  fleischlichen  mfttter  I,  98  —  am  dem  gAtt  I,  108  —  des  ntden 
tails  I,  23  --  der  hnß  armer  kinder  I,  212  -^  rittenlichen  I,  282  —  achtnt 
tusend  I,  236  —  sechzig  schritt  I,  288  —  kam  und  mag  I,  180  — . 

B.  Ein  neuer  Laut  tritt  an : 

gwar  gwurdint  [gewahr  würden]  II,  58  —  so  fer  das  er  restitmert  uad 
ingesefe^  wurdet  II,  886  —  cddundem  am  rand  [ganz  unten  am  rand]  II, 
500  —  affterdtim  die  tecke  [affterum]  II,  501  — anlliggens  II,  515  — 
geschmetztz  I,  118  —  zumsamen  1, 115  —  unserm  vattmi  und  herrml, 
196  —  solfend  sind  [sin]  I,  92  —  anlligge  I,  94  —  lockrolgel  I,  110— erer- 
bert  [ererbet]  I,  84  —  dannen  Christus  blöen  wurd  Boliend  [wurd  soUesJ 
I,  40  —  minens  diensts  I,  199  —  minen«  dergebnen«  liohnams  1, 254  — 
sinenif  rentands  I,  255  —  anens  großen  globens  I,  260  —  by  schuldiger 
aidspflichts  I,  70  —  ii^ere  hetUy  der  sunde  [wer  bete,  der  sündige]  1, 284. 

G.  Es  f&Ut  etwas  ab : 

erlang[en]  mag  I,  69  —  un[d]  Unverstand  I,  200  —  dißer  hochste[n] 
wirde  I,  67.  — 

Komvaaäan,  Die  Unordnung  in  den  KonjugationBendungeii  findet 
sich  auch  da;  auffallend  sind  etwa  die  pluralischen  ImpereUive  €nrf  en: 
wissen  scitel  II,  557  —  trinoken  I,  159  —  sagen  I,  145  —  bichtetf*!,  156 

—  werden  1, 1 57  —  neben  den  Fbrmen  airf  end  und  ent:  predigend  nnd 
machent  I,  252  —  nimend,  essend  I,  253  —  knnwend,  bettend  I,  298. 

Der  Ablaut  der  starken  Verben  mit  dem  Qrundvokal  I  ist  noch  der 
alte :  t,  a ;  es  mögen  folgende  singularische  Imperfekte  angef&hrt  wer- 
den mit  der  Bemerkung,  dass  sich  hier  das  ei  oft  in  a  und  ai  Terwan- 
delt :  bleib  I,  807  —  graff  I,  848  —  geschwaig  II,  555  —  sehrej  I,  294  — 
versohan  I,  279  >•  entweich  I,  278  —  schlaioh  I,  851  —  blab  I,  150  — steig 
I,  237  ^  raiß  I,  287  —  verschreit  I,  850  —  ergreiff  I,  849  —  treib  1, 289. 
Aber  strich  I,  298. 

DekUnatiün,  Hier  möge  einzig  der  Wechsel  des  Pronomens  stf  vv^ 
sich  erwähnt  werden :  wir  band  brieff  an  sich  I,  146  —  ein  für,  das  jy  nitt 
wil  erloschen  lassen  I,  136. 


Bemerkte  Dmckfehler. 


NB.  Die  griechischen  Worte  sind  alle  genau  so  abgedruckt,  wie  sie 
Kessler  geschrieben  hat. 
Band   I.  Seite     5,  Zeile  12  y.  ob.     gibt  zä  =  erlaubt,  von  zfigeben. 

,       16,      ^       1  V.  unt.  ein  Punkt  Yimiev:  gar. 

^      27,      „       9  V.  ob.    ein  Koinma  hinter:  Römer, 

„      89,      „       5  V.  unt.  sunftzen;  auch  an  andern  Steilen  zu 

>s,  bessern. 

„      85,      „     15v.  ob.    kunschkcdt 

„      87,      q     10  y.  unt.  A:eß. 

„      88,      „       2  V.  ob.    ein  Punkt  nach  ceremonien. 

j,      88,      „     18  y.  ob.    diener. 

r,      91,      „     16  y.  ob.    ein  Komma  nach  warnimmen, 

,     114,      „       4  y.  unt.  exempt 

yf     125,      „       2  V.  unt.  Aegiptischer, 

n     1 68,      „     10  y.  unt.  expostulatio. 
Band  II.     „        6,      „       2  y.  ob.    im  selbst 

„138,      „       3  y.  unt.  gnedigen  Herren. 

^     883,      „       6  y.  ob.   gseUenürten. 


